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Carboneum chloratum. 

Corliontum fcetrnclilerulnnu Carhoneom chloratum. TetrachlorktthlenstofL 
fifthlcflstuffletmcblorld. Percnlur- Sterling CC! 4 . RtuL Den. = 151. Nach 4er 
Sitten Anflekauung, weten* der VöWaÄioig die Formel i:CU(C=6) beilegte, führt diese 
Vcrhindang aueh nuuh die Namen: Carboneum dkblorntüm, Zweifach- Chlor- 

kohlenätoff. Man h&J ein roiuea und ein technütchfifi Produkt au unterscheiden. 

L f Carboneum tatrackloratum purum. Kölner TeirncMorkobiensteir. 

JDctr$teUti iifj* In einen Kolben A T der einertaeiti mit einem senkrecht et eh enden 
Uüekfluwika-hJcr B, andererseits mit ü ine tu Chlor-Entwiekchings- Apparat eo YBrnundeu ist, 

düBB hui Q ein aushob tger Chlor-strüm eintreten 
kann, bringt man eine beliebige Mcngfa Chloro- 
form und Itfst in diesem eine kleine Menge Jod 
(weit; bei als Chlornntr&Täger wirkt) anf, Dann 
erhitzt man unter sehr guter Kühlung das CbIotg- 
f iH-m im Wafiserlftda U aum Sieden und leitet wo- 
möglich unter Bcsonnüng Belaufe durch konc 
Kihwcfclsäure getroetmotea Chkrgag ein, als au 
dem Kuhler noch Chlerwaaaerstoff entweicht. — 
Ist dieses nicht mehr der Fall, w Itsat man er- 
kälten« wasebL alsdann das BoaktionBorüdukt mehr- 
mals mit clLUner SodaJCsnng (1 + 9), aehliK&lich 
einmal mit Wasser, trennt mittelst SefacidetricbEOTs 
dam KeaktionBpwdukt nh, eatwas&eit en durch 
I— ßtügrigeä Blaceiirea mit geschmoken&tn Ca!» 
viuLiu»hlDrid und tkatiilrrt ee ftlfsdann aus einer Re- 
torte mit in die Flüssigkeit eingesenktem Thermo- 
meter (i. & W). Aufaüfan^ao sind die bei 
77— 78* C + hbergeshenden Antheilß, CEC^ + Cl»^ 
HCi + CCl^ 

Eitftiiwkitfteiu Farblose r ipcdüü-li 
iohwere, ätherisch riechende Ftoitfkeit, welche 
in Wasser unlosLich ist, hei 77-78» C. siedet und 
unterhalb — 2ü*a krjstftlünifliih erstarrt. Da* *p<xw 
Gcw. ist bei 0° C, =- M&lf, bei 15*0- = 1,599, 
Tctmchlorkohlenetoa iat nicht leicht ent* 
£ und lieh. 

Die Verbindung gleitet in den meisten 
Eigenachaften, insbesondere auch in tbrem Auf* 
loaung^crmSgsa gegenüber Fetten n, dergl, dem Chloroform, Durch daaciTonden Wamr- 
mit wird sie Buccossive tn Chloroform, l&rthjlwcutorid, Methylchlor5d T ja m Methan redat-irt. 
Durch Einwirkung von alkoholischem Kali tritt Spaltung unter Uüdung *cn 
Katiuinchiorid und Ktümmkarbenat ein. Beim Erwärmen mit alkoholischem Kali nnd 
Anilin entitebfi wie beim Chloroform Isecjaüphonj] (IflonitrÜ-RcaktiorLi 

Frafluw* i) Er tel IeuMu, klar und habe hei 15* C. daa ipee. Gew. 1,509. 
3) Schüttelt man 5 cera mit 5 ccin konc. Schwefelsaure, so f&rbc akli diese nicht duakel 
ffreinde Chlorverbindungen). &) Schüttelt man 5 cem mit 10 ecm WaeBer f BO reagäre d&* 
ahgebobfiM Wssser nicht saner nnd werdu durch SÜbeTnitrst nldlt getrübt (düorhaltige 
Z^MütnngfiprodtLkto, * B. aaksaure). 

Aufbewahrung* VoraEchtig, vor Lieht gcechutEt. 

dnvmidunVi Der TotmclilorkeMoostaff würde ÄeitweiM als Anastbeücnm towobl 
W insieiM Anwenduae;, als für InhAktienen dam ChloToform ^er^ezogea. waü er iißherar 
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GarbgnftLm chloratum. iy#\ 

wirken solle. Et hat iniiesfien deB Cblfiififürni nicht verdrängen kiinntn und gilt wegen 
tsdne* grCsäeien ChhrsehiLitea nach den heutigen AaBebauiingea nueb für gnfabriicher aJs 
rofonn; ofa mit lUcbt, bleibe dab intest eil r. 

IL t Carboneum tetrachloratumtechnicuin. Tech dache-r Tetrachlorkohlen- 
stoff! KalhürLn. 

Uarttetlung. Man sättigt Schwtfelliohlenitöff, dem man fiU* Chlcr-Uebei±Eftger) 
tawa* Jod oder 0,5 Proc. geimkert es Antimon zn^cecut hat, mit trockenem Chhrgas, 
Mßti benum hlETiü eiserne Kessel,, welche inwendig mit Blei uttaegeltiitcTt sind, Arbeit 
mim unter ErwArmen! so muss der Koeeel mit ItüekflueBkübhng vorsehen Eoiu+ 

Nachdem die FM^igkeit etwa du« dreifache Gewicht an Clüor aufgenommen bat, 
ist die CMiHirtmff beendet CS, +4C| 4 = 2SCI S H-CCV Man giebt nutimehi etwa balb 
Rovicl Schwefel zn, als man @d]wefc]kohlenstüfE angewendet hatte,, und erzielt damit, da» 
d&i leicht fluchtige Scfawpfeldschkirid SCI, in das höher Eicdtnde Schwefdmonychlurid um- 
gewandelt wird, 

Kunmehr trennt mim den TyCx^cWkrkokknfiton; durch Destillaticn ab und gammelt die 
bis etwa 12Ö* Q, llhergehenden Antbeile. — Dob Destillat ward mit Kalkmilch behandelt, 
iiUdttnanut Wrt&ser^laTiiiif cleBtillirt and Hochmuts fraktiönir^ wobei man die von 75— 6ü^ C* 
(jiedendan Anthelle auffüllet. 

Der bei der Ersten De&llUation erhaltene Bttdtötnnd wird weiter di^tülirt und gieht 
•lim bei ISS— 189* C^ übergebende Sehwcfulmenöcblcrid, weiehee von Fabriken Für Kant* 
F- tiakviüaiea abgenommen wird, 

THpctiMliaft*n* Farb-Jase, fpeditaeh schwere., nach Bottig und Chlerolurm ric~ 
übende FLtaEgkait; gpc^Gew. bei 1Ä« C. ^= 1,^9—1,600. Siedep. 7fi— 80 & C. Es onMiiilt 
etwas äi'bwcfelSiolücDEtolI, deeeon Anwesenheit eich tu erkennen giebt dadurch, das* iiui 
Zuaata von alk.ubolijscbow Kali Ausgeh eidung von Kfdiumianlhegßnat erfüllt. 

Davon abwerben besitzt das technische Präparat alle Eigenschaften des reinen. 
Mtfbetvahrunff* Vorsichtig, vor Liebt gesebütat tt+ilftnifj. Es «ei klar, farblos, 
neutral, tod nicht gor xn widerlichem Gerüche, habe dai »nee, Gew» Ten niüd 1.C0G und 
dcstüliie, ebne einen erheblichen liihkstand Ea hintcrlnsscnj bei 7fi — 80* C Über, 

Amvetuhmg* Der technische TetTakahlenslöfl dient sowohl in der Technik als 
auch in der Analyse ats Ejü^ktloiisinillel für Feit und kann tuit YerthcLl Überall du an» 
gewendet werden, wo man bisher Actber t Ueuzjn, Bnmtnt, Am^ lnlkuliu-J, Srliwefolki>liteaftttiÄ 
ü. deigl. yerwettdcL YornussJchUich wird er ikh auch als Wanzen mittel bewahren* 
Der wcientiieb&Vorthe]! des Präparates vor den genannten ExiTakticnemitteLn liegt darin^ 
Jana tö nkbt ttuerprUbrüch htt, indem es weder edbet leicht eutzlindlicb ist, noch äebq 
Dampfe mit Luft eiploBlvo Gemificlie geben. 

KatharlD t PhBaLiinj SUSPIiEB-« nueiitKÜudliare* l-leekemfaßBer^ and teelmiioher 
T^tmottlurkchlL titt off. 

BeaugfqntKMl fhr du teihnieuhe Präparat; Mütuiii & Dtnaoa in Rheinan b. Mann- 
heim und Cheintkalienfabrik ÜriesH-heim b. Maini. 

HL Carboneum trichloraium, rarboueum fteßfiiiiebluratum. HeKaclüor- 
llhan. P#reblüraiha&. C,CM fl . MuL Mew, «= 237* Nfteh der äkejen AoEchaaung 
welche der Verbindung die Formel CCli (G = 6) beilegte p fuhrt diese Verbindung auei 
nlie Nament KublOnitoffsÄSanichlorid und Dr*liAelL*CMorlE*hlfl1l6{fentt 

nar*tvUtm&, Man leitet b Aeth/lenehbriil nd«E Aethylidenehbräd t welche iir 
Sand bade num Sieden flrhitct werden, unter MeJdlii*£khJilu»g ynd mSglieht unter Be 
■annnag, »lange tiockflaee Chlür ein, lue keine EntwicJicIuiie; von CM&rwfttBerstciff mebi 
statUhidet Als Appaiat kann der auf S, 630 an^cgclune benutzt werden unter Erset^uni 
des WaaeeTbadea durah ein Saadbad, 

Eeim Erkalten eraiam die SLsese krjBtaUinituh. Kau preGBt sie zun ficht swi»eheii 
Filtrirpapier ab und krystdiiHirt Bie aus Alkabol um. 

ICig*m$chuftej** ^°- B Hexacblor-Aethan bildet farblose edei weisse ( harte t leicht 
« PnlTtr Berreiblicbe, ortimaüaeh kaiupherartig riechende, ftutt geHchniatkltiee^ rhumbieebe 
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Ki^'fiUiUe, weächo hei 1&5° C. sieden nnd subLimiren, in Wa&acr unltiftEk-h, in Weingeist, 
Aothor, fetten and ilLlc-htigcn Oden Eeicbl EGalich sind und ein bücc,. Gaw< von drea 
2,000 hat un. 

Man bewahrt Bio in dient verkorkter GbisfliiAnhe. 

AiiHWitung, Man hat das Mesa-Hikirivthan hauntsileMieli bei Asiatischer Cholera 
mit einigem Erfolg^ lingew-umlüt und »war m f-m^cn bh t) T 2— s H— ü,^ allein oder «21 
Kainphcr kauibmiTL 

tbtm Otot^ tiliihlonill Ki*n. B^äImi Cirtniod tilchhirall Hulii* 

Ep, ffljUiüt-k Lrii.Lli>r,Ml S,ü fori $1,01 

3M4«BatiA ti^arbgukp* T,5 %■ Gwlwnel IxfeLlftm 

Mlsl.uRii^4iri^j1unTim D 119^]% Ainhuri» 10,0 

»-4feülEMll(r4i «vvJ Lia dm! iLibifttEd fall und A *"J ]ta ltiiLLl W 

(1?üj ii*jftti*L-lier CfeotaaJ, HuhIIhleie ; alj l-uknk* AndtLluLlciiiiL, 



Carboneum sulfuratum. 

L Carbon eum Sulfuratum (Erffänab.)- Sulfure de enrhono (GalL), Carbeiilii 
GtatirnhEdum tJJritO- Curhonei IHsulp&ldum (U-&0* Alkohol SnI fürte. Schwefel- 
fcfllilruHlufT. EehlensnlM, SchwefelaLkohol. XniiUiogen, 0*^. Mul, UoW< = 7fl. 
Wird in pressen Mengen durch die Gru&stccluiik dargestellt. 

UarsteUitriff* EoTskoMi wird in eisernen Qrllndcru xum Glühen erhitzt, wuniul 
man durch besondere "Verrieb hingen Schwefel in diese Cylindcr hin einbringt. Der äebwefel 
TOTgftSt, die ^Irrtrf'^'i uii]jfu verbinden sich mit. dorn gluheüdcu J£ahIcnslüfF eu fie-V-- 
N-liJcnatoff + 3^-= <^ $ weichet in Kondensation svuHll^oii verdicktet und aufgc- 
fangen wird. 

Der so äfttjgeatflllfci Schwefelkohlenstoff ist nicht ratn t sondern durch Schwefel, 

Schwefelwasserstoff nnd fremde organische Schwfrfdverbmdungen verunreinig, welche ihm 

einen widerlichen Gcrnch ertbcileiiH Zur Keimguun; wird der SdiwcfeikdilnnEtüff dßsfiljirt; 

leitet die Dampfe hinter einander durch Kalkmilch^ danne Kali]iiuge p Lösungen tou 

vitriel, EnpferHulfitt, auch diurh ßlaisalzliismiiguu. Ik gelingt h j er J urcJij, den Schwefel 

uiiil den SchwefeiTOäBentoil jch bcseEtJgeo^ Um mich die fremden, nrgflnisehen Sohwofet- 

ctdnngMi bürniLfrzuE^haffen t schüttelt man den wie ange^ebön vorgürciiiigtca <Schwefet- 

enfitotf mit metallischem Quecksilber oder mit l | t Free. Qaeek^lbcrchtarid, ainl fuktiti- 

eift ihn alsdann abur etwa tf— 5 Fror, fettem Ool oder I ^ . l r ■ < ■ i 1 1 1 './der weissem Wachs. 

0ic»i Roktilikatiaa bann m^uruialfi wiedtrböit wstdW 

Kilf&ti*cJittftG$t* in den A}' -ilickcu hii!t man einen verbat cuiJ^in^äi^ reinen 
SLUwefeJktjiLluiist'i-fl" vürräthig;, Djceen verhlUtalßsqiÄÄalg reine Prjipamt kl eine tarbloae, 
iuiciit boweglieh^ fiehr Üüchti^o^ dna Liiht &taik hra&end* FLii-;-;r. ii. van eigeiitham- 
licljeni, ilniiltütritlg-endem, Aber nicht g;^radE nmtngenehniem [an Ilettig- erinnerudeiij Geruch 
iiii-l !:.:harfeui p m m G^enawrk, 

Du ifpec, Gowicbt bei 1S*U. lut 1,272; der Siedepunkt liegt gegsu 46— 47° ü, In 
diesgr Bqziflbung "werden fet^endfl Angaben gemucht; 

llrii. Ersäüirt. Galt U-nt, 

pBfltt 4S— 17 p ül* Jir dl 

Tn WueaeT ißt Schwetalkniaenatoff nur seht w^nig (ltSÖO) löslich; ebenso iaL er fast an- 
]5äiiih tu Alkohol Ton 45 V^olmn»Proa Da^e^en ist nr Löblich in 1@ — 20 TLeilen 
Alkohol von 90 Voliun-Proi;. Kit wAesorfreieni Alkyhul, mit Aetbei f fetten Oelen 
und "Syii l&eMmi Mtherlediun ÜeJoa ]ässt er eich in jedem V.ii» ilt.niss mi&cheu. Der 
iäcbwefefkobleü^^ff seihst hl «in vcirisü^äitbes Aulbjeuitfistnittel to Jod^ S^bwefel^ Fbosnhof, 
Öi^iaparch», Kwitsolrak, Wnchä, Para>fnn f viela Harw und Ealsame, Et erstairt hei 
— 116»C. äu ein^r fehlen 3fiif sc, die bei — Llü'M.-. «ebnüht, Schwuftl kohlünstoff' im 
leiebt llUchti^; bringt man einige Kuhikeenttmeter dnvoa in ein iSrhnh-hcTi und bläst uif 
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die OhcTÜüche einen starken LujiKtronj, so wird «Lira erhebliche ^erdunHturtg£ka1t&. erzeugt* 
GiBidizüiti^ wird dei ia der Umgebung (iL h. m der Luft) befindliche Wassertiamnt kuu- 
doiiSirt und mau erbalt Kristalle eine* SchwefctköhieiwtitffLydivuej, welche indessen achan 
bei — S^CL wieder m St hwefelkehleuBtdf und Wasser ztrfaJlcn bez. Bebnu 

SchwefelkuhiouatoCf in leicht enUundHeh: amzüulet verbrennt öt iiut. 
ttihtin bmulicher Fkuime s» Eobkndmiyd und öLlnveüi^AHrounhydrid Cö J -|-30 f =*ÜG, 
+ $£Q r Seine Dumpfe sind leicht eatÄimmbai und gehen mit Luft oder Sauoratt 
mengfi eipse-eive flämische ven heheT En&igii mm SchweftilkühlutujUifF in nur tlieil- 

weis« gefüllter Flascho im Siranenliebte riehen, m \ämmt aunh itia ur^rlin^Jich furblo&cs 
I- r;iji:irat gelbe F&rbuflg und zugleich wieder den unangenehmen Gernch des rwheu Prll- 
parate* an. Bisweilen arbeirten sich auch braune Flocken von ES|^ch-Scfeweffllköhi*BltflÄ 
GS ab t wahreöd freier ätfhwet'el in Lösung geht Ein solches Präparat peinig L uum gn- 
we-nunch durch einfache Rektifikation «fer dmvh das Verfulireu, wie es unter Darstellung 
angegeben iat. 

Man erkennt den SdiwefelkuhlccKtülT mit ziemlicher Sicherheit am Geruch. Ist dar 
chemische Nachweis zu FLiJjrcti, so v^mlm man nie folgt s 

1) Tenniauht tri hl eisten mler mehrere Tropfen SdhweMkuhlenBtGiT mit der flini- 
f neben Meng« starken alke Indischen Animutijaka und crüit/.t die Mischung aun Udut einigt 
Efeft in e.'Lin'rti v^r^:]iL.«^-oen Gcfa*s> 10 büstuht der beim Verdampfan im YPasfferbade *?• 
hiltgire Kückstand aua KbudiLriainuiüninm S.MJ :: i -i'a. = 8CH(SHi)-f 3(KH|V Seine 
IiÄguujj In Wasser wird nach dem Anriüueru mit Dt wem Sals&mft durch wenig verdünnte 
Feri'ii hluridlöBuijg blutroth gritürbL Durch Sdmttels mit Aether gent der Furbäteff in 
dielen iiber. 

2) Vermischt m ui Bi liwcfol kohlest uff mit der dreifachen Menge einer Losung ?on 
Aetzkuli in Alkohol, mischt gut durch und fugt nach einiger Zeit ein gleiches Tat Aethur 
*u r so erhalt man das prachtvoll kr^ölallisiraudts xanthogemmuro Kalium, 3. di 

Früfiiitff* l) JÜr Bei farblos,. klar t von nicht widerlich'-:»! GsracL 3) SchflttoU 
man 10 cqui SebwofelkohiensteiuT mit ö ecm Wasser, bo darf dicüc.H blanca U^kmuspapier 
nicht räthen (Schwefe-.^Lure) oder antftLrüon (Schweflige Saure) und beim Duridiüuhüttoln 
in il Eld«at|f dich nicht bT^uuea [3ehw«felwasB^3rstoÄ> 3} Werden 1 — 2 cam Seh ■■ 
koh]tiiiHtouT in einem trackn^n Probirg-tcMe mit a&nm Wt|fcheii hhuiken mctaHitch^jn 
QneekiUbeis gt«chU.tta]t, au darf &i\b luL£ture sich nicht mit uinor dnukb?n, nulv- 
Haut Ubuniubua (Schwefel woSsciHtoff, be& fiemdo örgnnkeho aehwefelveibindu 
4} Litutit nrnn 5 cem Sfl&weftlkohkjMtofl in ciaem GlMSuhÄlöhjBfl fi.r.v.:!:^ Jkbd Line ton 7 eo 
fiel! kein öder nur ein sehr gmiogar E:ü^ksLaud (von Sehwcfol] htnterbküljeQ, llierau int 
£i b^miirkoil, dafiS Spnnjn von Schwefel KUglcieb mit dam Schwefelkohle na tuff verdunsten. 

Aitfbettfahrimff* TTandhabunQ* Man bewahrt den Schwoftjlk oJiiunsLüff in 
«tffrkwandjgöii ölaffftaaehen^ welche entweder mit tfnt eingeacbtlffeBon Qlaflß tupfen oder 
mit Korkstü|)fen veräcbloBPinn sind, an etaein krttilen Orte, iklso im Keller auf. Die Stopfen 
sind iWeckrateifE mit Leder äu UherbindQn. Die AufbeTvakruag erfolge tot Licht ga- 
eehütat — In der Üfäciti baite man Ubefhnupt keieou Yorrath, woll bei TompOTatut- 
öchwajikun.L/cn die QtöS&fc |6wöanHo1i einen uu^n^Miuliiiieu Geruch verbreiten, der leicht 
falsch gedeutet werden kann. Der früher Ublidio Geuraueh, den SdiwefclkoLleuatoff Juit 
einer Schicht Wasser im bedc^ken ä um das Verdunsten zu verz^ero, empfiehlt sich nicht, 
weil dttfl Prüenrat nntsr diesen Ojastttaden, gaim besondere eut Zeraetzung nei^t. 

Hnss man ^n^ere Vorratho halten, a* vcTtheEle man dieflü In mehrere FmMUOT 
?on 1—'^ Liter FLU^äaugürjium. Verjuibluäs durch IvauUchubti>pi'en iat nutllrlieh wegen 
der Anfli'r^lichkeit des KantyebukB in Sohyrüfülkoulenstc-ff auagedehloaBOn. 

Die grCBaiÄ Beachtung erfordert iudü99 die FenergefährlielLkeit dea Snhwefc^koblen- 

ateffe. Einmal iat er ad bat aehr leicht oötällndlich, ferner besitzt er eiuü hoho D.irnjif- 

M(r rinnun^ (hohe DnninfteHfiion), Infolgedessen erfolgt eine sfemlimi lasehn Vergaaung der 

dnsa durch Yermittelung der Dümpfo fln«aig«r .Schwefelköhleuätoff auch 

von einer jiciiLlidi eiitfamt lircimcuden Flamme — und hieran int üchon dnä Feuer einer 
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brennenden Cigarre ausreichend - entalindot werden ton. Endlich ist KU nsricksieb tigern 
dass Schwefelkohlenstoff mit Luft gemengt GemiBcbe von hoher Explosion Bencrgio pabt. 

Allu dioss Momente fordern zur dringendsten Vorsieht bflim Umgehen mit Schwefel- 
kohlBBBtüff auf; Ken «m««* u, ikuFclbcn bot Licht einzufüllen. Gcßsse. welcba L5* 
eunaca ia Sehwefelkohlunstoff {behufs Krjatallisation) mm ft*iwflK0«A Alumnaten ont- 
hallo«, stelle man so m« da» nach menschlicher Vorauaicht die Dämpfe mit Fkmmea 
In lioriibiw kommen können. Maa fUUo die Gefilsui Bannt su mehr nie \ ihren 
Eaumioliiklu-s an tmd beachte, dna» in einem solchen Gefässe, wenn es »n der Kalte ge- 
atandon hat, bei eintretender Erwilnuuug ganz bedeutende Dampfel'anauttg auftreten kenn. 

Diesen letzteren L'mstand sollten ganz besonders die chemischen Fabriken und die 
Drogisten hehercigen. 

Mau beachte «ndlich, dass fdt dio Lagerung grtaeror Mengen loa Schwefelkohlen- 
itoff die etwa orlnBseoen Poliaeiveroränuugfin streng t» hofolgou aind. (Vsrgl. aueh unter 

* AnuLtliinff. ScbwcfdkobJoiiiteff erzeugt Husiorlicb bei der Verdünnung auf 
dor Haut das Gefühl intensiver Klil.o. Daher benutzt inJin Um als Küttü-Amustheheum 
m,t Ausführung kleinerer Operationen (Versieh l wegen F«fti«eWirlj. Bnngt mau 
ihn auf Watte gctrftnfelt auf die Unat und ittUndart die mache Verdunstung durch 
Uebcrdcdton mit Taffot, sn erfolgt aM/kc Hautreizung, und schun nnnh 30 Bakumtan tritt 
heftigen Brennen der Haut ein. Dato» wemlel man ib« an au ableitenden Einreibnogau, 
t B biuter die Ohren gegen Kopfscbniciz, ferner an Stelle von Seefteige», als Kubcfucmiift, 
wo er aich aber nicht eingebürgert hat, nach in Selbeafcrui bei Drawng^walrftt. 
Eiugeetkmet erseugl der Dumpf den SehwefelkahWoffs Bewußtlosigkeit nnd allge- 
meine Aniisthuaie, daher b.LL »an ihn ah» Lehuletiona-AaäaÜietieBin ansohlen. Ina erheb 
bewirbt der unverdünnte Schwefelkohlenstoff in Guben ton 10-25 Tropfen Erbrechen und 
Diarrhoe. Dagegen kann die gesättigte wHaaerige Lösung in grfcr. r Mengen ohne 
Schaden genommen werden. In diesor Form empfiehlt DeJA.tnre-BiiüjKRTi ihn bei 
MaEonerweiteruiig sur Verhinderung putrider 2om.ti-.uiiH, bei iaWktlBwn Biarrhtei bowmj 
bei TTphna nbdominuli». - Die «Bga» fokt fcrtnaamrito Eiuathamng kleiner Mengen 
ScbwefdkoUIentiofldänn.fo (mit Luft gomiseht,, wie sie in den Kautsehakfabriken onoigt, 
bat eine chmürta Vergiftung *ur Folg*. Für niedere Thk» ist ScbwordkobtcuBinir em 
Gift Deshalb irt er aueh in gewEaamn Sinne all An««pt«M«n und DesrnhcienB auföu- 
fesecn Er dient deshalb auch unter Umstünden zum Tiiülco von Wbhscii. Motten, Hoben 
und undqren Schädlingen fHebleui), wobei jedoch immer die leichte Unendlichkeit w be- 
rUcksicbtigon ist. 

Tethaisob öndet der SehwefelkohlcnaloS au^edehnlo VorwenduJig w den Gn 
«mbeahnn. Fabriken. iL B. E «r Estruktien von Fetten aus Knpchun und Samen, aum 
Enlfcttan d« Wolle, mm totrahirou Ja. Schwefels aus E»a. i« Volk ™»»*£ 
geutachuks. «nr Konservirung ,«« Naaiaegmiucta (Fkisuh) and nu Ion anderen ^Zwedtoa 
ln der Aaahso gebraucht man ihn banden, aum ErtrahirBu von ScUwetel. Zu 
dienern Zwecke sollte ttets eian gute Sorte ia frisch d<*tülirtom gestände verw ■endet werden. 
Ann, r«rtoM) «ilfürnti Du^anui-B«*^«. %. Csibaaei snlfemU 2o Olei 
Mentha« .dperiu* 2.0, Aquae S(W,0. Mu« seh^ett tdcbtif- dareh und ^ ;«* ^J» 
Afasetnra «w Ware RfisslgWt ab. Auf den Kuckst^ kana mua ao^ wtaah lai^r 
einander 500 com Wasser jrieasen und wie vorher verfehl«.. Man grebt m an 4-10 0«- 

lSffel S^tc^; ^Berliner MM. «« Sehwef,l t o lll o l ,tog, uatuxUeh ei-m 
TijirciLitQ, töoUüifluhfl Harte, . , , , t v\ . - 

SKLleBcke Liimpo boi^t eine Lampe mit EuiidtatiniTr, m welcher «jitaüt Dwl-to" 

Schwür&lkoWonptoiT vcrLmnnL wird, wilhrfitül ^kach^itlg in daa IiiiwijrftLiiu Je- *Iiudtoii- 

Uceb ein Strom von Büökojtyd ^*fül.rt wird. Dadurch vird «i« Öto*a^i bia"« 

me ertougt, wakhü rdcti «, ahamfeuh wirke-meii LiobtstjaMwi ut, däklscr tu P Hoto- 

^ P LlölmimtunL i:flpl*iiiM-i hulfnrml, Wvnw. Hp. ü-rLon» mlfiinfe W £ ^^ 
aupl»mti 150J0, Ol« OÜTunllE 1^0,0, But ünim^tiim. Zum Einreiben b<fl Ehoum*- 
täcmuj« Gicht» 



Garbonenm sulfuratiün. * gn* 

IL Kalium xanthoganicum- Xanthogensanrea Kall* AethylöxjthJotelilcii- 

Eallum. Aeth) jitatiüte^eiismirrvs Kalium» tS,Iv . OC,!!^. BfoL tiew. =™ lüfl. 
Xtartfefftf ftp. Man luvt 100 Th. festes Alkali im 300 Th. Alkohol von ß0 Pwc, 
fufft na dinier Lfimag 150 Th. Schwefelkohlenstoff, schüttelt um und stellt die sn&chünE; 
Ca die EUta Naeh kamr 55oit bat aich ein gelblicher ErjstallbreE gehiMet G^+KGli 
^C,B l ÜH = B a a+CS 4 K.OC i B lP Man sammelt die Krystalle iß einem Trichter, wuscht 
sie nach dem Abtropfen mit etwas Aothcr, saugt sie auf poröser. Unterlage ab and Usst 
«iß bei. gewöhnlicher Tempo ratur trocknen. 

Eit/etiMtuiflen* Farblose oder schwach gelbliche, seidenglanfcende KiystaUnadcln, 

aiaht löslich [q Waisor, Ntarar löslich in Alkohol, unltaUch. in Aether, von ßigeuthüm- 

lieh cm Geruch and starkem, echwefcJartigera GcaehiüiLek. Beim Erwärmen mit ™b 

-^OC^H!. WaES ^ aaf 8£^90 B C. wird es *cr*Eitzt unter Rilifuug yqu Aethvialfcohol, 

C=S snlfokarbottsaurcm Kalium C^K,, Schwefelwasserstoff und Kobtensaure- 

\SK anhydrid, Did nämliche Zersetzung erfolgt langsam schon bfti gewöhnlicher 

Xrfanmäi«. Tauiperntar durch Einwirkung feuchter Luft MineralsLiuruu Scheiden an» 

dam Sulz die frei© EanthogertKUire als ein farblose* Gel ab, waches sehen 

öpl 24* G. in Schwefelkohlenstoff und Alkohol aerfnllt — Versetzt man. dia wAsserige 

Lfisnng des Ealiumiantbogenatfl mit einem üuprisaJz» in scheidet sieb zunächst braunes 

Cnprisanthcgeant aas, welch tfi sehr bald in eigelbca Cuprciantnogen&t 13 hergebt 

Amve&dtmff* Das KftJiumianthc£enat ist ein kräftiges AntiseptEcurn, welche* 
Faul Elise und Gäurunc öotoru'rikbr, auch ein Gift für Mikroorganismeq und kleine Tkicrc 
ist. Man hat es datier u. t. in Hiifhung mit Milchzufkex (1:50) m Einblasungen bei 
Diphtherie aufwendet. Die Verwendung zur Eonserrirung von Fahrun gsmitteln Ei-heiterta 
an dem für die meisten Personen tiu an genehmen ti tünch. Die wichtigste Anwendung Ist 
die nr VärtüüTing dar Reblaus tFhyttöxcra}* Es soll hier den ScawefelkcMßuitsff ermtien, 
und zwar nehm man an t das« ei selbst atif die Rcblans gtftig wirkt nnd das» et im 
Erdboden aum ThoiJ in Schwefelkohlenstoff nmgewanclolt wird. Natürlich wird hierin ein 
rohes Prtlpnrat verwendet. 

Kaliuni nnjjrloauijilhe^^en», Anijlx na tliogea saures EnUuui, CS,K*OC D li,,. 
An Stalle des Aetfr^LroMeg im xaoLhogensaurcn Kalium können andere Alkohol-Radikale 
eingeführt werdcu {üulureh, dose nt&n an Stella von Aeüijjaikohol R-uüere Alkohole (Methyl-, 
Butjh Amylalkohole, Glycerin) in die oben angegebene Vorschrift einsetzt 

Bas amylxnntho^en&auxe Kalium wird bereitet durch Arischen von S0 Th. Amyl- 
alkohol, ISO Tb, Ealiiuuge Ton lfiü spee, ßow, nnd 801'h. ^cihwefelkohdcnetöf, 

IN. Kalium SUlfOCarboniCuni, Knriamiulfocarbonat. 8o!ihefe]feolileiiatttff- 
innre* bau um. Tli lekühleuäRii res Kall um. t^.K, | i ui^uu, 

ft\u Darstellung bereitet man ans ISO Tb. festem Kallhydrat die onts^rechsnde 
Menge Kaliitmsulnd (K^), \Ht in der kouceutrirton wiiserigen LDaang 100 Tb. Schwefel- 
kobJönutoü auf and fallt die koneenthrte Lösung durch Alkohol. 

Man arhält das iküs ats gelbe, winseerhalti^e, lerflies&liehe Erj-ß^üJe. Durch Sftureu 
wird ans dem Sake die freie SülfokohJonaanrc t^R, uh schwere, ölige, dnnk&lgelbe FlLtßiiig- 
keit abgeschieden, welche leicht in Bdhrrfelwisseiiteff ÄerGUlt. 

Eierauf Lemht die Anwendung des Präparates als Mittel gegen die Reblaus. 
IV. Carbone^im oxysülfuratum- EunlenBlöffosrsülfld, Cnrbenylaullld, COS* 
MoL (3ew. = M. Entsteht dun h ditukte Vereinigung Ton ICohlenoiyd mit Schwefeldainpr 
in der Hitze, Ferner: durch Erhitzen ?oa 50 eem einer kalt gtttattigton LCenng \on fihu- 
dankaliuni mit einer erkalteten MJsenueg von 300 ecm kaue. SchwefeMure und 400 nem Wasser, 
Farblose§ T feichi ünt^nndliches Gas von iuangene-bm icbwefelarti|ürem Geruoh. 1 VüJ. 
Waseei T<in 15* C + ICet 1 Völ. des Gases. Dfa w^serige L*ösong «erfietÄt flieh bald tmtef 
Bildung Ton Kohlensäareaehjdrid nnd SehwefclwassETfiColI COS + El,0 = SHt+ CO f . 
Dies» Gna ist wahrseheäaliah iö fielen Grundwassern cnQk&Itaa, welche nach ^Schwefel" 
rienheiL 
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Cardamomuin. 

I. Elettarla Cardamomum Wliite et Watan. Familie rter ziuglhemeen* — 

Etil Elb crem*. ITeimäscb im afrUlcbcn TbeÜfl *ö Weätfcuata Vorderindiens (Malabark- 
dort und auf Gaylon kultivirU Die KnUaicn in anderen Gt^üdca der Tropen üind über 
da* Vereuehfistftdiiini mu-h ni> &< Wüap^ökommBm - Verwendung: finden d 



tien Samen: Feucina Cnnliimoml (AuaLr 
Germ, ffelv.). Carrinniuiuiini (U-8i). Carda- 
nat» i Sc ml na (BritO= lardumncnini mi- 
au» h. HulauurJeuHL Semen C'anJnnioiul 
luinürirf. — Kard^monien» Kleiner oder 
MuliiSwrisdicT Km ifninonu cm- Mninbnr- 
gamen. — CariSamom« du Mulnbar [GlJL,). 

ISesfi-hrcihunü. Die Frucht int eine 
nmdlti-bo oder ] angliche, im Qtttrachnitt drei- 
kantigü Kui^ü), an der Spitze mit einem 
n Qnmda ze weilen mit dem kurzen Fracbt- 
Hagtit fo -Llo tarbt rtmhgttlb. Jtfta *« dre[ nullit 

o-fi Sanier Diese sind rütnitehbrimu, bla 8 min tofifi Maxell] litaüg kniibft gfob q_uer^ 
rtniralL. Auf der einer, Se£* Teütoft In einer Furche die Bagjtn^ nicht ganz nLa zui 
Spitze Der Same l*t in ein garf* BÄntolto, den Arillüß, eingebt In der Droge be- 




nt lii, QiienH-fcnKt iL Sem. ÜmlamonaL IdO mal 

ftrer oEpiii^rtnii, fuUutrtuLtm. ■IFMhWMlen. jjOH- 
teilt!»«, i rcrisiierm« (HpcI* Mobellkr.} 

kurzen Eührckcn, dam Reste du Forigüiw, 
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tragca diu Schalen 25—40 Pr-jc , 
die Samen 00—75 Free. Daß Ge- 
webe der Frucht wand besteht ana 
Parßnt'bytn, in dem einzelne, klei- 
nere bis fiÜ t* grosse bellen gelbe 
od« bräunliche Harz klumpen oiit- 
halten. In der Epidermis Aabütä- 
u fröber vorbanden gewaBcner 
Haare. Die da» Farenebym d anzu- 
ziehenden, zarte» GeJtoBbbndal 
haben einen FaFerheJag aus 
fechwach verdickten. Kinmlieh knr- 
^lm Fasern. Auf sie and auf die 
HarzzeUcü ist m atibten, wenn ca 
aieu am dßu ftauhweia der Hie* 
raunte de* Foricarpa im FflW« 

Der Same enthalt innerhalb 
der Samenschale ein itarkes Feri- 
gpenn, darin ein sahwaebeä Ea- 
dt>snenn mit dem Embryo, der 
to* dem Embryo gelegene Theil 
der Samenschale iflt au einem 
JhMclim umgewandelt, welehea daa Auatreten der Radicubi erinnert. Die Samcü- 
«sbaleCHfr im besteht Eunkebat aue einer Epidermis kteerer, tf jnippeüwwBBmfiftwruengflI«g* 
ter Zellen. Dann fel^t eine dünne Schieht, deren Zellen P 5cb im weäentliehon mii doneader 
Enidermii kreuzea. Dia nikksta Schiebt beiteht saa grüSi&ii, zaitea Zellea, die das 
äüiurHJiG üei dem die Droge Geruch and GMbmack vordankt, enthaUcn, dann Mgt ema 
dlinno Faiüacbvm^bieht und durnif ab leiste; kurze, an der Inndawimd und den Seiten- 
wäiuW £ enr ßUrk verdickte Paliasato, die ckea nnreselmasaig «ttfctmt*n K...r[.er cn- 
vrtJifMdt der im woniikben aaa Bnsel-äarfl bcöt.bt. Disße P^^dea in der BfeStto 
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in ia sind im Pnfrär am l-cäcliteati?-n mufznJiiid&ii- limiärliiUb tier OelzeUeßSchiehl veiiEluft die 
Kann*. Die Seile» des Püriöpeijn-^ sind dicht erfüll* mit ganz fdnktömfgef Stärke, deren 

Körnchen nächstens 4/* messen, in jeder EeUe H&gen nnsserdeui einige kleine OxAMkrystallft, 
von eäner zarten Hnnt uutgeuleBSßn. Im Küdofp«fin wenig difForenzirtefl Aleuroa. 

Im Pulver fällt UiunElclmt die Starke des Peffaperina auf, nach deren Entfernung 

Fetzen der Epidermis der Samwclinlo und Zellen oder Bruchatüeke solcher ans dar Falie- 

iftdenädäHii. 
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Dftfi ätheris&be Oel, Oluwm, (-ardamami^ von dem dJfl Samen 3—5 Pree. ent^ 
halteni löst eich in 10 Tbeilon 90prue + AlkoWl nicht g*M klar auf, es beginnt, bei 164* G, 
KU sieden, die BwptnwBge gebt bei 170— 220* CL Unör, Enthalt ein Ter p an C„H W und 
vielleicht Tarpine»l »„.Fl.ji. Der Vorlauf hei der Destillation enlbält AmeiwinaUre uml 

Die Aaehn enthält wie bei vielen Zingiberaeeen Mangan, 

Einkauf, Nach dt tu Wortlaute der verschiedenen Arznei buriier sind nnr die genital] 
KÄpfflls ufÜcineU, mithin die den letzteren eutiioiiimeiicu Sftfflen i gerne n Cnrdamemi 
exüoiticalnia der Drogisten) rem Einkauf und VorrHitiiifliftUen a,u6geechStisaOH* Die 
VorseliTift ist nDthweudi^ weil rtio ans ilon £cusien genommenen Samen leicht mit denen 
wcaitfur iLTömatiftcheT verwandter Pflanzen verfräLächt werden kennen. 

AtffttewtthrtmQ* Jtitniultont* Mnn bewahrt die Ranzen Frudita in gut t«t- 
fiehtüitttinen Eftfengläüoru oder BlechbflfffeWl, da* milielfeiue Pnlvej iu braunen Stöjisel- 
il auf, L^tKiercH bereifet nutfi naeh Germ, Hehr* luid U*St. au* den ganzem Fiü-ln. n, 
wümna Böen das knnlHeue Cardnmihtnenpnlver besteht 100 Th. hifttrii&kcne Kapseln 
gehen SS— 90 Th- mitteUelüea Pulver, Aliaüv Cuül umt Blft Bestimmen ausdrildilu h n 
dass tmr tUc £1.1 neu verwendet werden dürfen; im fielfiiu^bvrcienc dieser FharmnkQpeen 
wirf »ian ahn mir DaT5teIIiin# von FrityarAtan. und dea Pulvers die FruehtfiehaJe ehvüt ba- 
. -i Ctoea Pulrö darf uar eui gro^» PC' n H 

Kardatttomeu dleate ftlft gcwürKliarrer Znsatz zu Unktmea und Pnlyen^ bftsopder* 
iber «In KndtCügüwiirz. Setterf^fi? Efegen Diflrrbili'tv empfülilen, 

TJuetum Piirdaminiil- Cardamomontinktur, — Tinetnru üf ()nr(himaiii i 
Dureb PerkolnÄm miUi-lsi q. a. rm-dflnjiUrTn Wwngeifl* aiüd micJi llelv, aua 200 g Card» 
momanpulver 1000 & wwn U^L am 100 g Pnlirer 10Ü0 eem Tinktur au bereitem 

gea^ponnd^nfttnri of CifJJnn*™. 

■. Tlrlt 
Sem In. C*J'.tnniann ntnlöfc 
Fruclwn Cw^ Bunin*. 
Ct.rtu-Ei CSümbibiüI rnnturt. 
Cöcclonültflfl inilfüHil" 1 ' 

10W* Liätl, 
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]{n!saiunm ÖlleftÄenJe Salonien, ein englifiqhes Mitiel» ut nin& Tinf-im 
momcfi zimml, K*n|b*äÄöo* llakk»l>ftlfflni und 'Zucker. 

iu-i/.e fiir Tahiiku]ältler, €ftrilatcieinion h Zirnmi Üa GOpO^ Vaiiill» 'i5 t 0, Tbea 15(0, 
Salpeter 1250, ZttOker 950,0, BftWWnin 6 1; mwcmneDd fer 40—^0 k^. 
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Carex. 



Nullenden Malabar- eta kultiTirton *.3uylon-Cflr4amftm«b sindiüft^röflÄer*ii 
<>jloncardamomeu oder linieren Cardaraomni zu nennen die von einer früher für eins be- 
sondere Art (EletUrla major Smitt) gehaltenen Varietät der R Cardamemum an- 
atnmmen. Die Früchte ßind bia4 cm lang, etwas gekrümmt, mehr grltagctth Samen größer irii* 
bei I f Geschmack woniger fem und scharfer, Die Epiderroie^oUen sind starker ? erblickt wie 
M 1 und apirallg ge*Eicift f Palätsadön noch starker verdickt wie bai I, die Grenzen der 
einaeänoö Zellen kaum zu erkennen. — Sie wrden srnwcilen dein Pulver vonl beigemengt. 

II. An^or den genannten liefern noch eine Anzahl verwandter Pflanzen aroma- 
tische Samen, die am CaTdamemuni, Am cm um etc n zuweilen nach Europa kommen, 
Es Bind zn Denn cd: 1) tfldiii*Canlniii.OBieu, Cardamemiini rutuudutn, Amoiniim verum 
Tun Amumuui Cnrdnmomtira L, In Sinm, Java, Sumatra. 2} 11V Udo oder llft&tnrd- 
CnrdanjnincD vt*n Aniomtiui xanlhioldeä TValllcli in Hinterindicn. 1) Schwarza Cardn* 
minum, lHUer Hceded Cnrdamümünt, vielleicht tob Aniemum glonoinin in China 
i) Kcrarliiift-Cardninflnien udsr Cariluiiiöinara major von unbekannter Abstämmling »üb 
Ontatrika. Alle nntcrechfiden atch im Geschmack deutlich von den ofncmoUen, 

III. Unter den Kamen Semen PnradisJ, Urana Paradla], I'nradlca-Körner, 
ItelegiioU-proiTcr, Gralaa de Faradls, Urninä ©f Faradlae kommen seit Altera am 
Westafrika Samen in den Handel, die jetzt wohl um noch all GewBra Verwendung hnden. 

üa stammpflaaz* gilt: Amomum Mulegueta Rüseoe vielleicht aneh Amomum Hooker i. 

IV. Seit wenigen Jahren gelangt ans Kamerun eine CaTdamomenaorte in den 
Handel, deren Kapseln von ruthbrauner Farbe, bis 7 ra lang, am unteren, aufgetriebenen 
Ende hia 2 cm dick sind. Die nnregdmämg-eifÜTinieen Samea sind bifl 5 mm lang, hfs 

s mm dfck. Säe afeimmeü witadwMi* von AiTiomum arieustifolium Sonnerat 

(A. Daniclli H&ok t, A. Hinan), einer in Afrika weit verbreiteten Pflanze, die nach 
Oriwae Mndn^aftknr ^irdamnnifn liefert. Sie enthalten 1,8 Prcre. eine« iberischen Oelefl, 
daa für Partörneriezwecke und ssnr Seifenfabrikation empfahl iin wird. 



Carex. 

Gattung der CfperarfHe — Cnrlceae, 

Carex arenaria L. Ilciiufcrn in **anz Europa nild Nordamerika anf sandten 
Stellen, Li*tart RhlKOma Carlcte (Er^lnzb.) Radix Carle!« i. S**Mp*iiIIftfl Oermnuleae, 
ILadlx Graniluis major r. rubra, Sand ritds ras wnrzcL Rotlie Quecke, tonische 
Sarsaparille. Segge nunrj«L — Cliiendent ronge* Lalelio dea tianlea. — £e* 
■edfre rcot* 

Beschreibung. DJo langen Rhizome sind 2—4 mm dick, aaa&aa gelb^rau, au 
den Kn&ten mit fast daa ganze Internodiam nrbEkllcndw, fflii uzend 1- - : cri ff K«r- 

Hehlitite^ Nie*laTblfittera und an deren InBeftiftiiiWi teilen mit Büscheln von Whiaaelo. 

Der QuertchnitL Hast in der Rinde einen Kranz J^pam LnftllU;kea erkennen, die 
Endodi rinie best cht ane nach innen starker &h nach aussen verdickten Zellen. Inncrhalt 
donelben 3 Kreise kumeentrifebex (lefäj-äbüudel. 

BeattindthMe* Spüren von atheriachom Oel, Weithtara, Gummi, Starke etc. 

EtTvtrimmltmv* Man Bammelt daa Rhizam im Frühjahr, sebaeidet ea nach Eat 
fernunEr tun Stengel realen nnd Wurzln in friadienj ZnEtando, 5 Th* geben nach dem 
Treckneu 2 Tb, 

yertwcft&rlitnpm. An Stelle tou CareE arenaria wird hfiufig daa Rhiiom ron 
Carei hirta L., daa keine Mtltlüken bat r oder daa ?on Carei diiticha Huds., daa 
auch an den Intemodien Wur/oln trägt, gcaammelt. 

Aftffl&dung. Ali Diureticum und Pianbcretkum an Stoü* der San-upariUa bei 
SyiihlLü«. chrants^hem Rb.miTintidmua, Gickt in der Form drei Dekokti. 



Gttffel, 
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Carica. 



I. Carica Papaya L Gattung 4w CAr&cacr.ftft* Melonen bäum, Mnm^eiro, 
Mammon s. Heimisch in EtiffidfeD, abei im wilden Zustand nmht bekannt und wabnHiein- 
Lieh durch Kreuzung wilder Arten cniBlamlen, alfl Obstbaum überall In den Tropen kultivirt. 

In allen Tlmilcrj dar Pflanze finden aich anaätanuflirnnde, gegliederte Milrlia^ft- 
Behl&ttcbe, die einen weissen Milchsaft enthalten, der bitter flehmftrkt, Entzündungen des 
Daimkanala herverrofco kann und ala AnLhcInyiiiticuüt dient, Er etil hüll bia au JM) Prot* 
Fermente, die verdauend wirken (vergl Fnpnjotin), 

HauptiäJeultcn die BlKUer enthalten ein AlkaloiVh Carjiain ^.FT.^NÖfl (die 
junpen i2"i-r=., : kneten Blätter 0,25 Pröe,l f diu ala theilwewer ErtuttÄ der Digitiüia empfohlen 
winl Mit KHKmnrhlümL und tönten Lrirter Schwefelsaure wird ca. ^rim. 

Die Samen unben «inen iu?hiir- 
ten. an Krc^e erinnernden Geschmack. 
Anrh. die Wurzel enthält ein Fer- 
ment, ahnlich dem M yritRin und ein 
CHui'üBid. auuIMi dem EsliHmmjTuniit, 
aie liefen frfaf bei dar Destillation 
eine nach Senföl riechende Flü> 
fligkeJt. 

PapiiTotin (ErgBnzft.] a Ffl* 
nala: die liicn"^^* aller Thcile der 
PAuiei Fleisch^ wenn ei damit zu- 
«ammen gekocht wird, in kurzer Zdt 
mürbe tn machen, Jet seit lange be- 
kannt 1874 wttrde empfohlen, diese 
EiKciuhuiuHchkcit mcdiriniarh nntfl> 
bar ru ma^ben uti'l *eit 1^79 daliren 
darauf bfiztiglichB Vergliche* 

Es aiml ic-it dieser Zell eine 
grosae Anzahl von Präparaten em- 
pfohlen und in den Handel gebracht 
worden, bei denen man mit der No- 
menklatur oft recht willkürlich um* 
gegangen iitt so daaa am dem Namen 
nicht ahne weitere* ein Schiusa sa 
sieben iit auf die Beschaffenheit und die Bigtan&AÄen de* F*iB*Jit«t, 

Nach Einschnitten in die verschiedenen Thesle des Baumes, besonders reichlich dea 
Stammet nnd der Fmebt, flieset der Hilchttnft ans, der an der Lult aue einem farblu^n 
stemm sinn webe, dickliche Masse (Fapayotin) ahicheidet, diu däa Ferment enthiUt, 

Oder mau sebeidet aus dem frischen oder nun dem mit Aether t>der Chloroform ver- 
setzten Saft dai rune Ferment mit Alkohol ab, oder estrahirt au$ den in Glycerin kon&er- 
virten BÜÜtem dai Ferment oder koncentrirt einfach iten frischen Milchsaft. Neuerdinga 
gewinnt man dai rohe Ferment* indem mau den frischen Saft zm Al^ciuiidung harziger 
KGrper mit Wasser verdünnt und dann mit Atkohed bis zum Beginn einer Füll auf vewetst. 
Der filtrirten FlÖBBigkeit "wird dftnll 90 ptoc. Alkdiel zugegossen., 3er sieh abBebeiilfnde 
ECrper wild geaammelts, fi.bg'OpmBJt, B^töwtoet nnil durch Bebau dein mit Kucchenkebin 
gereinigt. Das io pwoimenB Ferment entbalt m.nU Eiweiasküqier- Oder umn fllll das 
Ferment mit Alfcflhul »na, aammelt den NiederseUlag und IM ihn wieder bei einer '1 '■ -in- 
pentui t&n 3^— 40° C. 

Aüseer dnreh Alknhol iit daa Ferment uurh durch SnlpütBisäurö fällbar, aneb 
SnMbnnt^ Bklacetat und Silberuitrat geben NieOemcM-lRgo. 




Fig, l6i Schnitt iliin h du FnieblflvUrlt d« Frli{«» 
Ito mal ¥4'iigTiiis*f L (Siüh AI»ei.lebi.]i 
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Im äH^ieinen hat «tili der G&brauch tiii^börgflrt, mit «lern tarnen PnjuJa dn 
mehr oder wertiffer ruben HtUtatß der rfliima fcttMl F***?«} und mit Pftf a}»VJ 
da, mügiichst «in nullit« Furment *n bcsekW, doch ^ird, wie adma flirtet, 
™ d B n Fabrik«!, n* im übrigen iiU^r die »Wfteüwig iht & r ftfi^t« im nllgsmameii 
naturs» nichlB wrläut.B Ltf**a, £0^ *« B*** ^ fi e «mrt«m p WMtt nwb 
kumnTi, d« bd»* Wiiaml* ***** ■«* P^i* »Wten. Hfl« IflUtflr«. fett Ei««* 

U saurer Ijfcune» wog*g«pi PafÄyotia In antitun 

J lui.L uLkaiisdicr Lftsimg wiikM^Ähicnd also dag Pepsin 

im Milien wirkt, wirkt Jas Papayot.in im Darm), tue. 

Bflbd^n winl es gefeilt und der K^düTüfihtrt^ IfaL 

sieb, erat wieder in so erheblichen UeberKhuaa toa 

S&ni?, Tfio er für di&Fnwciit nfrbt in Betraf t kömmt 

Zur Frilfimß des Pnpnyotina verwendet man 

'* BlüLflbrln, in WtfSBW verüuflt, &iäfet tut 100 rein Wi*. 

bot 1 «m Natnnlai.g* eu» ferner das Präparat tnd 

,: Lsst be i 45-5lPa 4—5 Stunden Stehen. Ein gut« 

Piüpiirai bat dann SO0-2ÜO Tb- Fibrin golM, 

Mna UM O f Sg Papfcjötfc in 4 mm Wasser, f%t 
1 mn HrJpetG^tnre (i^-G«V. l,l^}billÄU und nltrirl 
nach dnstiittd^am Stehen ab- Das FUtmt darf dnnn 
ton TanainJn^nig (l .&) nicht bis KUT tMlUtMflfrtfg- 
keil getrübt -werden* 

Die einzelnen ilftnaal^orten tiad sehr vor* 

irnieden, ilire Farbe wechselt vftn tost wi&a bi& neu- 

!■:& im. ifeid-iiifihi *hr Pfeif* braut, im nll^Pi.irjaon bann man sagen, Aue je v.eni- 

140 itiil TTr^UHTL [TEncli McKi,i.irM eefilrbl ein Präparat, ist, um SD besser Ut es. 

» H ™ k N " !,ea "" """""' Di« vi, £ lUao« in MfaO und dt« von (»um 

& Os io DiwlM hergestellten PrÄparatc wfcfa» n... teilen in alksvUwier Uumc die um 

Bo«n um an und T«a Fiwklk* horeestoHtcu i« saurer UM» 

.■„«■«.rfmiff. Innerlich i» P#*. «>"> •■« ivciniger L« 5 ung «u Öl-O.t. 

.,[„„„„ d« tattb un ftebl «U dip gau» WuKmenK« «( ^«"'f - ■'« " 
an* l&rt rtfl* Tu^votia M MAUtln. K« H«™B^it KbUltnt w«e«Hl«Ü3dl. 

* f WTotin, 0,^ 8w£eb, «WJ^eBö, 150 Shorrj, 

,n C!l.lun>r«™nvBssMf (1:200). N»eb 7lS(tigflm 
Btäben *a filtriren. 

PaB»j«flelsel»peptonj Cum, wird durch Bo- 

*;,.,■■> >.; jj hüiidcln von MMlcuUkiiflU mit P« pB yotinlltaul»S ge- 

^ Carica quercifolia St. Hilalre, heimiecn 

>Hp. iw mi; htjt {Sm6 hoblik«.) W rigc, dient auflü &Ib Wuniimittia. Die Binttet wer- 

^, Kid,!;!,!,!!, il 3tahM«ll*iu p futmüijja. ^ ^^ g^ ft mm IVoSCÖön bCSUlzt. 

II. Flcua CariCB L Familie der Moraccne - Xriwarpoldea© - TIwih . I >■ 
BprOnglüh wohl im Beliehen Mittelmecr^iet beimi^h, durt .lit Kttltnr «cit vDrbruUci. 

VerwendmiB finden die SiainmelfrUchte (Srncniliten)! CnrJen* (Engfiozb.), Fnicüis 
Cnritiit. Curlcno pliiyoe«. Fica» (BriLlt-St.) — Feigen. - Figaes (Qoü.). - FJ««. 

B^rfirWft»»^ niMGllion uatchea atia einem liirnfürniigeii, liohlee, aul im Scheitel 
mit euirer Oeffneng «weln«a llccoptftculnm. Die Otffnung ist mit flieht gMteDt« Bwk- 
lucre umgeben. In deTHählung «ÜWieKn, Idntoe, farttoJ«^ Fdi.ht,, die rtn«P>> 
kn« 'und von ^bli.ber 7übi «ud. Nur dio beiden »engten Sehiehten, eme e.nfn.b«, 
.lünawndiGe uod eiae aüa mehreren T^gea «kteftttnafc« Zöö» be.td«di lU «od, an 
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der Fracht »ortvandea* Die Fnichlsuhult' umschllesit den gaäTtlTnmlpri T'inhrvo und suis* 
lirlies Endogen i.. 

Das Bäcflfrtaßttlnm, das die Hauptmasse der Drogq ausro&dit, ist von einer Epidermis 
bedeckt mit wpnjir Btümitfcn und kürzet^ gcrmlen, einzölligen Oahtqei, v^n dem-! 
in der tri>ckncn> reifen Fracht in der BegeJ nur noch die Xarben findnfc (P%, 159), Dag nhri^r 
Gewebt! besteht im wesCDtliL'heu ans zzirteni Pareuchjm mit reichlichen Mildisaftsehl iluchcn 
und OiaJatdrnsen t die indessen zuweilen nueh zu fehtett scheinen. £FJg„ 15S r ) 

Wcun es sicli nm den Sacftwcf« tdh Foigcn h nudelt, so feilen nuMchst (i. B hfl 
Feifenkaffcc) die vnrcxlctütra öder wenig zcrlrHmmerten Frttchldmn auf. Es ist n h- 
wendig, sieh durrli Anfertigung Ten Quem-imiiteu zu iiherxeugen, düts es sieh wirklich 
um Fei genf rückte handelt, da 

■Jji FelfcCukiEtTce Cichorien mit dar- € 

nute gemengten Cnieifereugdmen # 
vorgekommen sein Bollen. Im Ge- 
webe de«. Rccejjrar'Lilmnß sind du- 
Mi]ehgaftscüiitnche f die QÄftlatärastn 
und die Epidermis mit den Haaren 
«der den Farben solcher chantkte- 
rittiseb, 

Htjita n dt A eife nach Küa ] o : 

staffsubslan/,, ly*4 Prae, Fett, 1/21 

Proe. üeiu Sfture r 49.79 Prot Köcker, n - h:i ÄM.^te«^.to iWi*a ifiu mal utgriiMEri 

4,ol l^toe. sonstige SttckKU-lL E UMmwmwml* c Q^w^ Enibm. 

SEtiffe, 4,48 Pro«, Holzfaser, 8,8*1 

Froc, A&'lie. Die Feigen enthalten ein peptonfeüetides Fenftcnt Credin, dsj in alkäÜächeo 

und sauTi'i. --äten wiricttxn ..->. 

Aufbewahrung^ Atnt*etuUtn& Bei grafagfen V. r]i,ui.li sind die \\?rraUie 
..- eu bwirLligtftt, da dieselben einen gttuatjgeii Ik;ilen für Million und Schimmcjptkg 
bitden. Am haltbuTsten jdnd die tux f gajuJtecfl lirtlnie gereihscn sogpäännteB K ran itfe igen , 
C*riC*D in eoronia; man bewahrt dieM Kränze, in PürgamAütjmpior gebellt, in | 
fc&Hten auf and entnimmt ikn reihen nur nach Bedarf die einzelnen Früriite. Yun atüben 
befallene Feagcu Batst man einige &i umhin Atitbatiffitpfeu ans und reinigt Hie dann mit 
einem Borst cnninse-1. 

Die Feigen dienen. nm-Ji viirherigem Einweichen in Milch, zum Helfen von fotliu- 

geschwürtrn, nnr Bellen werden *se zu Theeinipdinfigen oder Abkochungen gebraucht. 

(Jeiradraet, geröstet und grub gepulvert liefern sie diu F6ig*n> oder Heenndheits- 

kaffee (Carteae to*Ltafi) r woraus Aö** im wesentlichen du beUnbii Karlshader Saffeö- 

■n:/. i ■ -r. Lr ftargl Coffea). 

K*prc 0i pöclgralBi (*v«o itti IryUn Juni r(llllij r, ILI 

Fr tiili (ncuiiüi LÖmU ^ j ■„ äJrfi A j L ] IIHliJ . 

Dibctjidftira * nnetlcii Ift Bunds tu 

TAiMlKmm talpnr, NjuJl litDndl^b» Dl^riran In W«wrl«d v 4unA- 

IlhinA dt froMltjBh .< 

QU l-'nulubin pMioTiüuirj Bö k 5 
Aquir xh'ipi 1 1 1 riLn« i^. ■ 
Punlt WhitOüdi^s Koehuii Und bu^lthilliEa bc-^llrt .uu i | t'LDMt B kdi 
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M2 Cariina. Cm* 

Carlina. 

8ftttimg <1er C*mpftflitflft - Cf»T«Ä« - CarlLnlua*, 

I Carlina acaulis L. Heirate* in Mittel- und sadeumpa. 
Liefert- muH* Carlluae (Ergänsb,). Radi* Aprl b. Cardopallae Chmuaetonifc 
mtrwvn* Aiabtrimr** AUlirwurzel. Kai-lädleM, Kraft W iir7, Bö««»!. 

llnclne Ü* CMflln«« 

Jtesirfii-eiöm*^ Sic ist einfach, seltene mtfak^ng, Ton btengel- und tfliti^ 

rüsten bwfcoplt, 10—15 rm lungp -2 om diak, awent gnubrann» runzelig» oft zerklüftet, 

brfti&l£ von uLmri*kicri*a<chairam&tificbüm Geruch and &«iebni*cfc In den Maikstrahlaii 

unrl der Rinde «aMratdifi kIukb«» Sekretbehälter, Im Parencbym reichlich 

[hulin und KflHföiaiaJ 

ÜwtmultMile- tfi—%fi Ptxjc. braunes ütlieriöcbes Üol ?oiu ipan. Gewicht 

1.0S3— 1,036, inuJsn, Harz etc. 

Sammlung Anwendung* Noch hier und da »Ja Bttlandüiei] wm \Mbpulmn 
im Gcbmueli. Man grübt aie im Kerbet und trocknet Bio bei geünder Wftrni* t geändert 
von radern Ar^staffei*. Hau halt sie gsschaUteu ™d ak srebes Puhex ton&ÜiJ«, 
4 Th. frische Wur*elö liefern I fltsa*. . 

K#i-timfifl/u»ff. Ala solche kommt die Wural ra Carlina VulflariS L 
, ali lla.il* Cnrllnae äLlverträn in. Ö#«dL Sie ist lidrigar und hat keine Sekret- 
■iter, rieoht und schmeckt Ätbe* niohr aroinatisim 

IL Darlina acanthifolia All. liefere itta ^H^^dü Wur/ei d^r rmnzöakehea 

Apotheke 



Caro. 

Caro, Fleisch- Ttand** Meat. 

Utmftfätof tfntei Fleisch alfi Nnhinn^iuitUM versteht man TOrzngswaii» des 
liuskelfUisch, uVfc die aTcisse der querg^:!^,i Muskeln, ausserdem aber naeb au 
rtuwebe dar gießen Uuurlmbsdr&seu: Leber un* Niere, ferner das Blat, die Malz, die 
Thymusdrüse, das Sabin! to Säugüthiera. 

Nach dem Schlachten der IU«ie tofttoD in den Muskeln nachweiabare, Atmjddro V*r- 
ä D deraniH auf: Unmittelbar nach dem SeukebLeu ist die Reaktion dea entbluteten fc teiachee 
neutral oder anipbutcr mit Hinneigung zur alkalbelien BetktEon. 4-S Stunden nach dem 
Tode tritt saure Buiktiw auf, wefcbe durch Monckaliumphqspbat und du Auftreten freier 
MiHMure bedingt wird. Zugle» erfaßt Gerlnnans des ilusk.lelweiases (ta IE?*«) 

Mite die „TnÜtaaJtarr*« *u bödmen iat. - Wenn dw TodtMbirre e 
Zeit gedauert hat, wird am wicnlür ^üist aad der Muskel wird sicher Di« bann .l-i-h 
Vermebrarni uer «ft»te D doa MUebsäure, aber auch durch bräunende huklemUe ?m* 
tmm hl vttda In diesem Stadium ist .las vorher atarte .FleS^h wieder mürbe. Mau 
aueht diibcr in der Praiia dlesou Zustand hcrbeijnmbre& durch das n Ab bitten* Am 
Fleiaeltee, timer d„rd. Klopfen nud endlteb tomb Einigen in Essig öder U. 

GUtmisüh* BtvttuuUhem des MusMIfltläeh«*, Die chemi^hu. Jieik 

dea von Fou P ^bnen uud Knochen befreitea m^lkhit „todteiiatanea- Moskelfleigebea «m.l 

fol^enslei 1 ) 

n W*fa*r* Im Muflfeelfleiflcb anrieht r SäügoÜiiür^ ^u etw& 72-78 I roc.üjii- 

hulten Ea Snitin im embljohnli-n Flmsch bii äu S8 Proo, seim Im Fteucb m&derer Wir- 
boltbiere e. B. der Fische, betagt der yrMMrgfclialt !&— 82B«o; 

8 StickaloKhaltige Verbindungen, a] Aus der ümppß der IW tuaiaffe: 
M Hk, I?! ^r mit dem Mjoiia (13-ie?roe), MuEfeelalbamin, S^rumalbaraio, Ölobultna, 

i) Unter BeTmlÄiing der ^VerfliTjbnrungfta deutseber NabrungFmittet-CbBmifcer 1 * atfl 
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ttklfarbslMT (0*yhMtöi>gtoUn) und NucloTflO^ ferner du kitnE.cb&ride ojer Tiindeeewttie 

(U— ■'. !";-■ B 

Die niflbt eiwniftvsr feigen tliofottolthaHiften HcsLaridtheile Betsen Edel? 

austtrrkmeh illls; Ajitip&pton uJor FleischriLure, Kn^im, ßrcBÜMn, HjposanLlibt ' Sarin n'i 
Xanthin, Harn-rluff «to. Letale:-- t tritt besonders im lUu.hen- und Haifisch :Ji-i^h in ktüs' 
Hier Menga auf. 

*M l ' •! t, Dieses triit atkdfa in dum mechanisch toii Fett befreiten Flüitrchö in 
Mos gen von 0,^—4,0 Proc. nu£ 

4) Stick« La ff frei* Beitmndthflilo. Sie bestehen vorwiegend aus (.vjWcn, (L^ 
krisch und im embryonalen Kalbfleurtiii) und dorn ans dem Olykogen ge- 
bildeten. Zuckt-- :,sclim ilelis&ure und kUrncn Alertgen anderer örgnnheher ra 
Dfleh i-1 der ,; inU && diesen Stoffen mit gering. 

•ÜiM-rnl&loff* lelwa 1— 2 ProcA Dies« bestehen. rattHHh'iitlioila nii* Knlmm* 

phosj *n sind Gekkttt- und Mj^üö^mnphoflph*1 sowie NatriumöhlarUl vorWtcn. 

Fifen ürgjiüe, Leber, EEcrö 11. fc w n ttni. r-.-l,- Idee, »ich von den MühL.-Im 

ldk blieb durch den graueren Gehalt ■ lüsipflVn. Bkl entblÜI mir wenk 

Nuckln, übflr viul BbilfiirteteE Reich an Bktfnrlj^ofT und an cTiicJota ist dln Hß | flj Jra 

:-n enthalten die drang«« Orgino: globuEiMuLiga Eiweiß toflfe, Gkkogen und nind^r L > 

i^rifhin, Fett, Cliuln-ikri: j-t. Mengen D gjj^ 

das K»1iu[n t Eisen, Cidtiiuhi, Jlfpgnütfkai als rhoFjihnrfl 1 und Chloride. 

[Ho üervöflou Organa in reichUcbor Menge Lrciihin und Cholestrrm, 

some Protagon und seine DerivaLo (Ccrt'brosirHO neben Ei',-, und auürtpuiwcheu 

.S:U.' 

Qualität utift ttihrwerth* Her Wert im KleienJirja als Nflbrttnpmiiud beWn 

darauf, d;i .^ besitz^ und dinq dieses Ei weiss sehr leicht 

verdaulich tot, well a nicht, wie z. & diu Eteeifls der fitto^iMefets, 11 jiikiisdkbe siem- 
bmiw h sm hl Das Eiw&fsa des Ftekcuw keim ante günstigen Bedingun^D 

i Ö7 ftw, V- -Tilrun wöiöeiL — Gleichfalls ven Bedeutung für diu Eniähnroe; ^^ u <fl 

im Pleite]^ Qntbuitmien EnorganlstheH Salza, 'wekhß rat Yzmtrgimg deä Blutos, der Gewebq 

uml Hei Klauelii | mit den in ihnen euHmlieiten Stoffen terbrnucht werden. Aller- 

diQ^H wird rf<m unter 2b aiifg^fHlirEen stiekstufniattiKen Ecsmindr heilen [wdelie niehE eh? 

•tt) ein eiuniiliihLTNilhrwerth anr Zeit nicht mgaehribEiui. Dagogtn 

D aio n]fl wiüljtiLn 1 , anregende Stoffe, fitw» dem ÜolloTn vr:r-l. : j. uI.iit. Uebör ■ 
Srnife, wokJia den Gemeh nn4 ^«nvlimBck rfes «swcrtätetea Fleisches bedien, ißt h 
wie nitiliti} lelvJiini. T Anr meuseblirhen Naliiung Akut voTzn^weisö das Tlq^ch di-r Plauzen- 

r, div ilnäjcnl^e iJcr ripispljfrej^tr, tun eüu'geu Aubnaltnten fth^ejichütt, dem mensch- 
Lji'lii'ii !i«---:-l]iü,iekfi nicht Ansnj 

SnfiWW Ai^schen dca Flttisotes int TOrwicgend ahlilijgig tob tkrGatlun^, hLct 
anch fnn Alter toTbiefes, E!ndfl«!iqh 'm von ratlier, in» Biilnnlirhe zielender Fafbe. 
doch wechselt diese mit dein Alter iL r Ifefata JtE&gn Rindet von ',',— */ t Jnhrcu haben 
Ochsen TOTi *l $ — 5 Jahren bellrothcn bts iw^elrnthea Fleisch. Kalbfleisch Tat 
oth bis grranr.'tM; lu Hammel- P Schaf-, Schüpir«^ fleisch wechseln in der Fnrba 
je nucii dem A3 Ter derTliicre 7.wi5chcn hEJlasegelTCjih und dunkclhrannrntb, Seh w b i ne f Lei ic h 
»t b;, i h srrnnroti. Dnal bfflsorkt ninn au »km nJünHebeii Fieischsitiii'k 

heller wltt duulilur gsfirbU Pfttthien. PfeTdcflciaeh erscheint dunkelrotli tii hr.iun- 
T-rli. W ; l I pr*t tiat in der Rogcl dnnk1o r brstinietlie F^hnn^, die 1 fafts l.inJj den Mattgöl 
an ein., ü, Ütetti dedniiLh b&Bngt winl. öäm di erlegten Tb tere nfcht wk itie 

gtwnrbfige^&cnJ gwblncbt«t«ii Eut&tMen gttnttgeaid auag^ktet haben. 

Jedes 11% b. w ,:!.!;. :- der huft aussetzt wild , nimmt HA den , fttUKcrw Parthien 

geflutt i^tere Tothe Färtmng an t waiirend froebfl SdnUttflltheU mehr Tioh'ltn:.lh ansselien. 

Dies kommt daher, Hw der mir, der Lnft in Bcrfllknins- Rtehende Fleisch fiiri^r oft der 

n BÜaben <kb in Oi>bnniügkbin TBtwanddt, wabwnd in den innerün I^ribien 

leischfarbgtoff mehr su Bümo^khin fedmiirt wird, 

lieber de« Nährwcnh der winhti^sbBi ia iacbaartäi tnasben wit die üfifattobärfen 
m. in dunen Icd^IJt'U die Ni-htir-eHb-Ueniavü obnn ksfchtignug ■ 

Best*ftdtfcsüe mlgafQbtt find. 
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üatn&f Flairch irftt fett - 

p ,. mJttütr&tl . 

„ „ lauter . . 

Kuli, Fleuch innrer . 

Kalb h Fleisch fßtt . . „ 

maper . . 

Hummel, Fleisch arbr fött 

„ „ halb feit 

nj . .'. .T r : 

Blttt . ; 

Lachs oder Salm * * . 
Fluüsftftl .".'•••# 
Hflniip (fnsdh) . - - , 

SrliulHiseli -,,■•.** 

Kiü'|ifuii 

Auntol-n - . 

sDen . 

&Ulüfcfi«jh ...... 

iJLtckliztge {gcrUuch. HüriiLg) 
SprottflO (Kzelct) . . . . . 

Hase ...... 

FT&ttahuJrn, Fleisoh mager 
Rübng»iar . , , 

BJÜigj , - . 

ilühnorojc^b . * .* ' ., 

Fraiienimh.'Ji . . . , 

Kuhmilch ..... 

R*t«tn 

Büiicr (Mnrki-i ... 
Klth Kahm^d, h, ttbfirfeüär) 

, Fett-, . . 

„ Mager- 
blinrta Mitah 

Cumktanint . . 
Blutarmut . * . 
Ijubunvunil 
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47,40 
72,S7 
74,27 
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74,30 
57.43 
80,7t 
Ö0,&7 
76,07 

48,23 
M.77 

68,49 

74,18 
70,23 
78,67 

£0,83 
&7,02 
87^42 
65,51 

33,01 

80 t 68 
90,&7 
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47,00 
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Wie aas der üL-i^eu ZLiFtimniCiiätt3liiug «r&icliüüli litj (ist üür NUljrwertb des FktsdiGa 
bui ilfsin BÄmliciKm Tbicre uuek «bhlngig 1 vöü düu Körpetthoilea, dflDfta daß FltilütLi ent* 
muntren wur<1«. Anssordctn wkiHett er mU dor linübC, w«kbci dda Tb kr ftfigflhÜrt«, und 
winl iibcnli^s bedingt Ü&K& (kn fiuaiiflJUcitiiHwt*nd und durch dai Fatlcr. Zwäclnn&iat^ 
güiäiäUtes Ysoh giobt FleiEch von grtoCr^ö Nt&rwüjrUi als lülebCä, wekid in ka^]i|icm 
Futter steht. Vieli, wdchc« reichlkhe Kürncinnbrimg crbillt, giobl ein Fletsch ^öil groseerüin 
NJikrwörtli aJfi S4>lckca r weldiüB stark wtaä&Tige Kalirung, % r B. Rilbcaschnitiel odw 
Seblempe orbitlt 

Zubereitung. Kur ein gnriugcr Ibafl dm Flaiact«a wird int »bim SSustaud» ?er- 

■. dor writitus grffEÄem Öiefl wird im zubereiteten Zmtamlfl g«HHS«Hi, D*a Kccbeu 

des Fleiachftß tatin vcrs^hicdeni! Zwcpflkfl v. n itgftö, n) Um eiao ffute FlciB^hbrÜhe zu. er 

halüju efetat uian dcis in kJciJjn S Hinkt ^crrlicLll-c i-'l^cb mit Vfiltöio Wi^lt rm, uihitzi e= 

am ttttu Sied eci und LrMft Cfl einige Ztlt darfu. Dua in dJB8& Wt litfl FlciBch 
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stdk im WtSMtBthj« geronnenes Eiweiss dar, das i äderen seiner Eiedt- u ml Schmeck 
pr..flfe {auch S&lz«) bat völlig beraubt ist. b) Um ein saftiges Stöci gekechtes Fleisch 
in erbnllcn, bringt man grossere FIcischBtircke Jiofort in Riede ad tu Wasser, so das« 
an den äusseren Flcirticn die EiwcEs*Ftoffo gerfgra'QS uud den Austritt des Fleiscnsnftcs in 
ili Wasser verhindere. HJilt "ann das Fleisch etwa 8 Minuten in siedendem Wasser fft 
■rtite» die Temperatur im Innern des Fleisch*. n Tfl - : J° ü. erreicht, sg iat das Fleuch am-h gnz 
Man ratiSä alsdann diu Temperatur du Kotditopfos -f- Inhalt durch Zugicssea von fesltom 
Wasser oiler durch Entf- ■ Feuer aul 70— 80* fr hembmassigem LKset man daB 

Fäeisch nämlich Aber die genannte Zeit h-inftes in siedendem Wasser, 60 sc h mm oft es 
hb iEnd wird wfeter *;Lhc. Ei kann allerdings durch fnrtge&ütjtles weiteres Kochen wieder 
> a r weicht werden erlangt aber niemals wieder den vorher bereits gehabten guten Zustand, 

Das Hinten des Fleisches, Hierhci wird da* Fleisch ohne Wasser aber in Fett 
erhitzt Es bildet »ich an den äiuSBcren Parthien ein Uobcvzug von geronnenem Ei weiss, 
welcher den A □stritt des FlcL&chsafres hindert Uebcr die Dauer des Brateas j^ilt UM 
NKmlkbe wie beim Kochen Gesagte. — Dos Pcikot ü besteht darm, dma die l-lei^hstüeke 
mit Sola cingeriebeti und in Fiisser uder Bottfcfee geschichtet werden, Be&i hlnflg matibi 
in:m dem Luisse auch Zusftfxc von äalncter oder Zucker, Die Udche des Fleisches fijr* 
Beh windet fttutfichst, späLor erfolgt wiederum das Auf treten einer rothon Ffirlmnfc »Sdstiiigjfr 
röthe", wenn genü^etid lange £cpiikelt wurde. Ungenügend Junge gepökeltes Ftei^.-l. bt 
im Innern gnrsö. Beim Kochen bchfilt das frenokeJto Fleisch seine rotbo Farbe, wahrem I 
nicht gepökeltes Fleisch gmu wird. — Der Rauchern»^ winl in unseren Gegenden nur 
gentikeUe* Pttiid unter zieren, Dieselbe erfolgt in besondere □ Räucherkammern durch Ein- 
Wirkung des Rauches fön Hd*. Das Heisch gidbt dabei einen Theäl semes Waisraramftifcfl 
ab und nimmt bra gliche Bc&taadthaib des Hotzranches i Kreosot ctc>) auf, welahc konscr- 
Tnrend wirken. Die jetzt ühlicho Schuellraochcrifng, welche Im ft**trdch*n der Fl«- 
ttäcto mit rohem Holzessig besteht, kann die goworbegereehto Rtachwmjßj nicht ersetzen« 

Untersuchuni/ <1m Fidschi Mit Hikk»icht auf di& vielen Fragen, welebo 
sieh bei der Uatersaehung des Fleisches aurwürren, ist e* riothwemlig, dnfli der Swi 
veifttÄndii:^ ittrfitiai klur i?t, welche Fragen in seine Komiaelenif fullcu, Er duiebb wiawn, 
welche Frozen Ülwrfaftopt nicht mit Sicherlieit bcfiatwürtet werden kiiuucii, wetcLu. 1 in den 
Wirkungskreis dca Veterinär -Ajsttes fallen, und w^> der ehem^Hie Saehvcrittitnilige 
eiiueutretQu hat. 

I'j Abstammung des Fleisches. Die Frmge, welcher TbicrgottUQg ein gcgeheDea 
PlDJSch ontstBmuit 1 Ist namentlich wenn es tich um Echun zubereitetes Fleis^b huiidell, 
hMÜ$ aherhanpt uirh! mit Sicherheit zu eßtrolieideu, J}t6 mikreBkenbiche Untersuchung 
4er Heisclifasera iWsst hei deia gleichen anatcuntscbcTi Bau derselben meist ita SiLh. Dagegen 
ist bisweilei aus dem Bau der Knoehen ein Urtbeü intifrlicb, Diese Art der Untersuchung 

rinäraotc Äiifftllen. Ferner ißt ej m^glich r durch den Hochweii be^lin 
eipenariijirer Beätaüdrheile bcüümmte Flfiijjcbarten nachKiiwebcn, z. B. dnreh den Nachweis 
des Glykogen* den N*chw*b von Ptolefimsdi wq führen. Kadtitli ist es b&ttflg ui^glieb, 
durch die nähere Uatertuchiteg de« Fette* bestimmte Fmcen ?u bcautwe.rUa, doch masa 
al=dann tiaA Fett in anvormisdiTeni Äuatande vorliegen* In MiscliLin^ea mit anderen Feiton 
schrumpft diese ÄBgti*hfc«fi in der Rege] sehr zusammeiL 

3) Gsnupsfäbiffkalt des Fleischst [Tnialttöfliw nach dem SeMachten ist die 
Reaktion des Muskel (UÜJseheB Mii|5b»ter hea. Bchwm'h ftÜtdJfsflk ßpäto tritt deutlii-h saure 
un auf. Damit dos Fleisch mm Geauss geeignet wird t mnas das Bchlaobttbier gehörig 
ansbluiiii, f- nier mufi* »las Fleisch etwa 24 Stunden an einem kahl ufgehSngt 

werden (Ahnungen), damit & _rci[' od« „muTbe* wird. Demt(emass ist genussflhiges 
Fleisch toa sanrer Beaktion; femer zeigt es au den Hüa&ercn Fhicheu keine sehmieri^e 
BescbnJfenheiti wÄbrOnd es wohl rorkonimea feana, dass die*c FÜichiti cfwiiH i rocken 
■" li-'[i. — Betastet man die ftn^scren Flüchen mit dfin Fiagem K sir bleiben Fin^erei ml rücke 
nicht bestehen. Miti dies der Fall sein, «o iat difiB ein va^lehtig«! Kelchen, 
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F^t dfll Fleich Eber eine gowtatt Zeit hinan* utkr unter ungünstigen VerliKIt.nMen 
•Üfbftw&htt worden, s« Wunen Zersetzungen r in treten. 

Ä, Faulige tferKuUung, Das Fleisch nimmt widorlsctaa föiiLniMgeruüb an h die 
Reaktion wird iii:'iiii-:iL bis alkaliüdi. Unter den Eer«tetm^l^ükt£n ist fraun Ammoniak 
niiL'liKLiwüiM'.-ij. Nm li Rn»a ;..i das Vorhi-n&ütisein von CrüuotD AlfiUKmättk Bin sidierea An- 
wichen von Fftulnifti, Der X&ühwei* geschieht in fcilgflndcr Weise: 

Ifra^ens /«,■■ i£fa S'inii-.-.rJ^Fäuüdssprobt. ] Tli. Sdtiritaro (von 25 PftoJ, i& Th> Al- 
kohol (von 9b" Ero<o,) t - l ^' 1 - Art* 110 * tturdau g&misdht 

Man bringt in eins der hier gezeichneten Probi.-'dajär soviel reu dem Beagsos 
der Boden des öeßUsusetwa 1 Gm boeh bedeckt ifll. Man rsncftlifittl alsdann da'. 
mit dum soliden Guiiym^tajhfen a (Nr. I) und dreht es r ind^m mau es in ein um Winkel 
von 45° neigt, sn, de« cti ttgeü etwa 1 am hoch Aber dem Flüadfit&itBepwgcl be- 

miiÄl. werden. — Dann bringt t«-i m Objekt« ei»« kk1n<e ahgetdiabtfl Froba an 

d> M Gflasstäb hei d (Nr* H), nimmt den soliden Stopfen q vorsichtig ab und verscldicsat 

nunmehr du* Glas mit dem den GMagati 

Iöo Stopfbß b* FHf däü da* Ende, das Siabis 
1 — — um wm riii'-. .:■] cTiLft!- Sei 

Gegenwart von freiem Ammoniak treten weisse, graue, 
bä raucKbUma Ncb&l auf, - H*t man rieh so 4urc)i 
mindestens 5—6 Frohun ■■ v-n l-i rksühaffetthoil stw 
Fleisch ;. so entfernt man J?e obere 

Schicht, führt einen SchuJ ssch- 

stocke und nnlurimmt dort weitere Primen zur tJ fiter* 
suchuniz auf Reaktion und Ammoniak mit- der Vündeht, 
iLt-ri i; «lüf Qberltflehc an die Partikel ans der 

Tiefe ga hangt Die l*rol>ö leistet In vielen KilLlün gute 
Dienste 

Diu Hauptprobe besieht nlf-r darin, dass mHn 
da* Pleiseh! ^ i z. einen ThfiJ deaelben kti | ot 

biTuiien Ifikat und nun feststellt, ob W ££üi0aabflr ist 
ödw hieht. Dabei int eine gern ige VenLrn , lLTHh r .' 

[Klolicn, wökho ndi noeb t«mUl bi^uiti^üu ]ü>as H 
nement-Licrb in der wiinua, ■ ! an ^«nnu-filiL^i^ecL 

K äaiirö Uübruij .'i: LH hohle* 

bjdratreichptt Drganpn, ?,, U. der Lober, im dift normide 
saure ■ hei geuLlgend Wionlr 

voriiünden i*L. Ihre Üntdion äiud unbekannt. SJo -_-r- 
reitht in gössen Ple^o!üt9ckOtl EUWoiko innen liohen 
V J V y Grad- Blaues Lflükmtutjivpicr wird zie^- ,rbt. 

N—T LJ l'rei^ Arnmtniial^ tfiö niohl ftef, &fccßSt> nicht ScItweM- 

jtA^ V^X. W:i " iiuhm Kluitjrüeli- Die als 

?>■-, „niebt stinkende ea,uro Gahrung" hez.eiebnct& Yer- 
lindernn^ macht Fli i nicht untauglich siucn (JtmrtML, 

Ff ^ l«L Ö, ^linkende aaiir.- Gehrung- Dieaü verläuft 

u.. A. in der Mu^kulntur von Witd, welches lebend warm 
in grossen Ma»en verladen ist, Diu rti&kcftdeci Pr^duklu uushidinn vi«) Sohw< 
HiulT, dar JtusktdfttJbttofT ■ fri^ilien äeUnlUflltaheri gTrin^unen bis biubucdin-Li Ton 

an. Das UuterJiitnt/i-Ll^i-vi'.-hr. rün verfärbt durch Bildung v-u SuHbftiü^ 

plobln (s. San^uiäji die Outia tnürhr. -iuh die Haare bilsclfjhvuis an^rupfea la£ian 

(bei Gellii^id desgL die Federn). Händler nennen Wild in dieser Form dftr X^r^e.znnp 
„verhltKi"-'. 

Die Roaktiaü d«s Pkuobn bt siai-k MUnr, es ut Öeruüh vorhanden. 

^Hi'-virfelwrisutersiolT jn^st liob uaeli weisen. FteLaeb in diesem Sladiuni dnr Versetzung iat 
verdorbon. 

Zur Prüfung auf SehwufnlwAätferstoff bringt man das ku prüfende FIulkvJi 
bftSi ffl kl d^^elben in ein Eecberglaa oder eine rkobn Qlasdose und bedenkt die 

Ooflnung mit einem Stock FiLtrirpupiü^ u.n dessen unterer Flache \i\\\ Tropfen BlekiRnig 
aufgetragen ist Man btichaehtet von 5 au 5 alinuten durch Uni erhalten eines S|iie^els. 
[ i nach 1'j Itinuten dqmticHö Bildung vcm ^bwsfe]blei wahrnehmbar, m ist Schwef^V 
Wttsser5ti*3l" in. reienbeh^r Mengn anwesend^ 

D- Stinkend^ FlttlniiA Erreicht die Zemet^uiii; durch FüulniEfl einen so ! 
Batrag, dasA da* FJ -uik auf grofflerfl EntCaranng verl>rei1«t, z. B. ein ganzea 

ZimuiLi iog|«i|sh verpcattjt, eo bedarf es uigünilieh kein«! 1 weiteren UiitersneJmnft, Don^h 
iiuiss darauf aufinei-JiMim g^majübt werden | -Ju^a selbst unter diesen UinHJltidcii ß 
Schwefel WMsersitfff zwar vorbanden sein, aber auch fehleii Jumn. 
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Nnrhweiß voa Pferdefleisch FFerdefleiadi ttt von dunkel™ Ihbrnnn er Farbe, 
4m dabei befindliche Fett hl ziemlich stark gelb geerbt 

A. Nach BaSHTiQJH and EpEUttält *^0 gf Flöuwh werden mcfglicJust zerkleinert und 
mit 200 cem Wafiwr eine Stunde lang gekocht. Die so erhaltene L^Qisthbruhs wird nudi dem 
Filirirflu ndl. Erkalten In der iplter anzugebenden Weise mit JodwassK?? fccprufL. Tritt 
die eöftter anzugebende .Reaktion wicht nner unsicherem, so erhitzt man dae eebon eitrukirfe 
FLeiseh ruSi-r eint ans Ptm^aftpHföfi v.:>n &0 ff mll elaei J. leidig um ifi ,;: AatadtöE h S£W u.n 
Wissr im Watfuerbade bis zum Zerfall der Muskelfasern 

Man colirt r ou#t die K-dutur im Wasserballe fiuf JUUcrin ein, Bänert u&ah Tülli 
törkiiltem i.i) mit lü procent. SalfetonSiro nn, üt rrirt tiu-1 idrfoMot tfcbor das Filtrat Ju 
einem Rp(i*riri*Ji*se voraiebtig JoilwaHEex,*) Hei Q^tiQW&tt van FforrJcJk'iisch tritt an der 
BerübrungsfiteUo beider Flüssigkeiten ein buigundcrro-thor Ring auf, 

P:n Reaktion beruht auf dem Nnehweia des Glykogens, Sie kann in rieben cur als 
orieutirende Probe gelten. Denn tjuereeks kann unter Umstünden di«r Gflykog«« im fferüe- 
fleisch bereite zersetzt scia r aadorsoha kommt filykugau vor in den Puten von Kimlirri, 
.Schafen und Kaninchen, 

B. Nach SiürüEtLiKi 200— 30Q g feangehaektcä FL-iseli wird entrück uot und mit 
PolroIäUher extrahirt Man bestimmt die Jodsahl des nach dem Trocknen hinterb! einenden 

l Diese Int bei RindfleiEcb 411,7— Ä?A bei Köh3 
Plffl^fiBtttcfc Fcttrboüe au t so extrahirt man BÄtOrlfdl dies* 

Dm Vorfahren ist bot piireii Untersuchung von Rind Heisch L>der Miweiueflais^b 
und Pferdefleuteh zu fimnfculet}, kann aber im Stiche, hssen,. sobald Gc mische VCftfegGö* 

XarUweis wm KmMtvirungtmiUeln* a] SaHejl&Bnre. Man digerirt etwa 
iö g des zcrklem erteil Fleisches mit 50 procent. Alkohol, versetzt das Filtrat mit etwas 
Kalkmilch ond verjagt im Wa«$crbade den AJlehnL Man ^huttclt den trtaßoHg'On Bflek- 
Jrlanrl, jsauüebst 1—2 mal mit Aetber nnj, dann Friert mau ibu mit verdünnter Schwefel- 
saute hfsttelt neuerdings mit Aetber ahn. DiEHser letatcro Aufziiff bintorllBst beim 

Verdunsten die vorhandene Sit Key! säure, die nach S, 100 zu prü>n ist. 

h) Salpeter, Borax, RorüÄ»re. Man entfettet fiO— &0g des zu prüfenden fMacbtt 
mir Aerüer oder FetrotKtber nud kocht nlsdann htnrt'JHiend langu mit Wasser. In d^m 
Filtrat weist man die nngegebenea Kerntervining5mittel wie folgt nach: 

t. Einige Tropfen de& Filtrat ei wenloa au oiner Ufcnng voa Diphenylamju in kouo, 
H^bivefalölure irebnuibt: Bk^fftfbung zeigt Salpöter an. 

2. Man maebt einen also.aotefl IMl, z.B. 50 «m, de» Anaing*a mit N'ntnniiik.Lrbenat 
»tautiieh JÜkaüith^ dantpft xai Trockne und Terastht. Dio Aaoho wird in wcmle; Masäurn 
%$äst\ mit dieser Lti«ang befeuchtet man einen Streifen Karkumikpapier, wekhGn m:u. 
100* Ck triickaet. Efltsrebt auf den befeuchteten Stollen braunrotho Fflrbung, weiche ilurcb 
l^otupfen mit Ammoniak in Blaui^ehwarz übergeht, so ist EoraHuro nder Borax 

e) Scb wellige Säure, Man zieht Ift— 20 g Fleiaeh mit Wasser a^ia. Der mll 
£cbwefe!E£ura angc&iiucrte AuEzug- wird mit metalliivhcm Zink Tcreetstt. Färbt, der eut- 
wiekolte Waweratoff ein mit BteieEsLg befeuchtetea Faoior dunkel, so ist Bdiwej%e Säure 
augegtin, Ifit die vorliandene Menge üdiwefüger öftere ciüigenj|ii5?ea erbebHeh, to Imt dns 
Fleiseh eine ictoöaebrtitbij Fdrbuug, aacb ist die pehwflüige Sliure in dem durch P&ovphor- 
afture angesänortea wäßrigen Aufzuge eDhou nm Gertlrhe zu orkennea. 

Zux BoBtimmang der Hchwefli^en Siture deptiltirt mau 50— Ifr&g Fleisch mitr-r 
Zoaatiz von ^bosphoreänre im Kohlrosuirc ^t.r..^n. Djis hcsliilüt wird (am besten mittela 
Peljgüt^töhres) in Jöd^Jcdkalinm Losung anJgefaagdn. Diese Usueg wird mtcb beoadiglflT 
Destillation mit SalzMure- tor^tzt. Kern Sledeu erhitj?t und mit BarrTinKblorfd gto&Ht 
RaS0 1 xÖ t 2747=SO ft . 



L i Jü4',v:i-Her. Fdöfftriobaae* Jod wini mit Winjucr ungerieben, die Mischung 
f^rwttnnt rmä nach d^m Erk&Jlyn Dltrirt 
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d) Formaldahyd« SDtri zieht 50 J| Fleisch mit K>0 com Wasser Aus. Von dem 
Auszüge deatmirt man 10 oßffl ab. 10 cem due Destillate zerrten mit 3 Ihropfäa ammoniaka- 
lischer Silber tJisii Dg ffi, & 37&J versetzt Emo nach mehre Lilndigcm Stehen im Dunkeln Bot 
itandene dunkle Färbung? steigt Fonnüldebjd an* (VorgL auch FoTmaldchydum). 

H>r/Äkv/imwi«iff» Ufa* dio Prob p nahm o tat zu beachten, dass dos Objekt, am 
besten tu ulnar Fioäacht^kmaickine mB^lickat zerkleinert und in ^inö vollkommen gleich- 
massige Mastfe verwandelt wird. Die fifcr jc4s einzelne Bestimmung W verwendende Snb- 
Btanzmen^a tit ao abzuwägen, dasä Witöäenreriuat nroglichat v*na! eilen wird. 

1) Wasser, ti g änbsiÄaz werden zunächst am Dampf trcckeiischrauko, später bei 
105° C. bia zum konstanten Gewicht getrocknet, In gewissen Fällen ko.au es sich empfehlen f 
eine grösser* IfffiigQ W«ft Im DampftiockonaL'hraakG so lange ftiümtrockwm, btas die 
SiiUsU-inä Infi trocken geworden ist, tfatt täisst =Jto utadaiin ssir» AusgEeich. dnr Feuchtigkeit 

* Stunden an der Luft lLegen f stellt den ftewiehfcsvorlust Fest, pulvert, mischt und 
liihrt in einer Subata.nzm.eiig« Yen 5 g die; Trecken bostfmnmng bei t05 fl ü zu Bude. Das 
ErgoLmies der zweiten Trocknung Est auf die (lesumnu menge zn bawtinm 

2) MineTftiatotfo. Der uMi-h '"knete Rückataud snb L, weicher ein« bekannten 
Bubai an menge entsprich^ vrird in einer Platiösebale bei massiger Hitze vergeht, '■' 
dleVürwUnng nicht mehr weiter fortaehreitet, ho üfast man erkalten, zieht die Kohle mit Wasser 
au*, uMtrirt durch eLn aacneEreics Filter und wascht aus. Dann bringt man Filter nud 
K"hle in die Pktinschnle zurück, trocknet und verascht in massiger Hitze, Wenn 'Li* 
Ascha weiBsgebrunnt ist T tot man erkalte^ ikun bringt man das vorher erhaltene Filtrat 
hinan, dampft zur Trockne und erhitzt den Salzröekstand in massiger Hits» bis iura gleich- 
bleibenden Gewichte, Man vermeide zu itarfce Hitze, da sonst leicht Kaliaateo TW> 
flüchtig werden* 

3) Fett. 10— SÜg Fleisch werden getrocknet, darauf im SoiniÄT'seben Extrakt ioni- 
App.irat mit wasserfreiem Äothor eitrabirf. S.vh >— :! Kunden unterbricht man die Bs- 
tTnktiDD, verreibt den RuVkflt.and mit Seesanil und tatst die Extrtktl&a bis Kar TöUigan 
Em ■umfang fbrk Die Bkheiiidfce Eimüulin>ntlii^igkeit wird flltriTt. w^muf man die Ifatigi 
dea erbedteaan FettM in bektimtel Weise feststen L 

Jweisa. Die Bc&timmuag dea Eiweisaea erfüllt durch die Bestimmung A& 
SticktkitTca ucii-b Kjjs^daiii.. Ö f 5 (f des laftttockcacn DnrchflchuitHrnu^icra {a, sub ]} werden 
mit 20ccm kono. iMwefelsaaro sowie 1 Tropfen Queekailber im KjeLDAiib-Kolb-i. 
Üblich T&rbrannt (a Nitrofen inrn). Durch die Miiltiplikatioii der gefundenen Stic k^teffm engt* 
mit 6,25 erhält man die Alfc&ge Jer ¥orhnndenen EiweissaubatanB {de& Fr^l^ins), Da man 
jedoch bei der Addition der so gefiindenen Zahl au den Bbrk 1 .» Hhcilcn dea ^Icä^cbcä 

meist eüia die ZM 100 ml* Summe erhalt* so tnniftefllt ei tacb t unter Vemaib- 

Jssaigung dea durchweg geringen Geballea an iLickBt^flfrcicti llitraitstoffen, die DlSonoa 
der Summe von Wasser und Fett und Mineral (Ten v&n 100 nla StickaLoÜBubstanÄ (Protein 
nnd den direkt gefundenen Stickstoff ah solclmn Anzuheben. 

S) Kstraktivstttffe, Biadegswebe, BfnÄkelfa&er. 

a)Extrakivstüffe. 50g vom Fett möglichst befreites, oerkk -inerte« Fletsch werden 
wiederbült mit ka^em Wasser eslrablrt, worauf man des Filtntt auf 1000 cem auffllllt 

In alinuLitcö Thoilcn diftäea Filtratca bestimmt m^n^ 

*) die ^e^ammte Menge <!er F^trakUvatuffe durch Eindampfen und TTorkncu bei 
lüfi 0, bis zu gleifhbleihendcLu üewühtj 

ß) die MiBcrulwtoQn durch Einaa<hern dea RUckÄtaadcH vos ö, wobei anf 2 dieses 
Abschnittes Rücksicht zu nehmen \*\ ■ 

y) den üeßammUitcksttiEF, indem mau einen aliquote u Thcil im KjcLdahl-Xotban 
eindiinfltct und dnnti wie unter 4 die Siiukßi off best immung naiU Kjkl^i»* ausführt^ 

A) Ei^veiss^lickBtoC Man kocht eine aiiu.aute ilenge detf ob igt n Fiitratca einige ZoiL 
Öhrirt daa ahsc-ichwdütie JüiweiSH durch ein ^ u und gewegmiea, n^-licfreieä Kit« 

A.i - Ut mit Wasser aua P tru'knct, wtgi und verbrannt lehlieaslich Filter und Niederschlag 
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ij V i c h t* E E w c i s a b t i c k a t o f f . Dii ilüu^e desselben «rgioht sieh nu$ der T»i ff- m 1 g 
reo Gafiammisri.vk stuft minus EiweiEEtitietotolT. 

b) Bindegewebe. Der beim Aussieben mit kaliero Wasser (sab aj erhaheue 
Rucket und wird uiedrrbuh Utii^c-rc Zeit mit Wbphet gelacht. Di 8 Ansinge werden auf 
1000 ccm gebracht und filtrirt, M'nn bestimmt alsdann in aJineoböB TheUeu den GceiuumT- 
rücko-tumi wie unter üa-a und den G«t«linitstktteüff wie unter 4 und Sa?. 

Unter der Annahme von 18 Free. Stickstoff im Bindegewebe berechnet innu die Jltoga 
l'fl Jetxtercn durrh ICnltftiHkation de& gefundenen »Stiekäiafiea mit 5^ 

c) Muskelfaser. Die ab Rückstand der Aüifcochung unter b erhaltene Mii.nkol- 
faser winl unf gewogenem Filter gesammelt, aur Batfenmiig des Wassers mit warmem 
Alkohol und darauf nur Batfßmang dca Fettes mit Aether eatfrahirt, getrocknet und 

dem Wagen verascht Trocikonrückstand miau« Asches ergebt die Menge der Muskelfaser, 
Nnehwci* fremder FttrbstojFe in Flefoch und WursL fleisch und Wm*| 
werden, um ihnen Jen Anschein einer bemen Besehaffenbuit zu geben, fattiitig mit ruthen 
Farbstoffen, naniearlii h i Vheutlle, Karmin oder Thccrfarl^ raffen naehgc&tirbtv Der exakte- 
\l; hweis ist, wenn nur kleine Hennen Farbstoffe angewcndi ;r (forden, häufig niehl me^lich, 
well dk animalisch q Faser die meisten Farbstoffe sehr fertbHlL 

tfnoh weis und Bestimmung des Fuehünjf nach .Flkbk. Die zu unleranehande 

rd liiiir'-U'hiTi'l ftcrkleiiierfa und so lange mit Amylalkohol derart, jiJh lb\$- 
rbL ablauft. J~>iu fillriricn AuEKLige werden bia auf l f lt ihres Volumeiia ijh* 
destLLlirt, dar De*4alkt£{Hm1tok&tand im Wwecrbido iror Verftätbtljrttng doa AmylsIkübuL« 
eingedampft und der fettiga Kü^ksLaiid in PcfcrcdÄLhcr geltet. Dm erhaltene roUibrauno 
Lffining wird mit abfutulem Alkohol unter Zusatz einiger Tropfen verdünnter SmVwffeL- 
saure fl-M) ge »efcättolt Hierbei seUchtet sieh der Petrol&ther mit dem WM Aber die 
ulkoholüiebe Fuclirinlttfun^ Ifftatan wird so oft (4 — 5 mal) call ]' hüttell, 

bis dies-rr kmWn Rfiftkafomd von galfistem Fett mehr liinterliisst, sodann im Sebeidelriehter 
Idig abgezogen und mit über- Ajnmaaiakläsutlg rerwW, Das eich abschei- 

dende Amraoüiunisiilfat wird dareh Filtration der Flti^i^keit entremt und du 
oder üdiwaub .Ri-lbll^li gefärbte Filtrat in einer rarirten Platin- odir ÖlasMiiuile jitr Trockne 
trerdußstet, Naoh Fur&E »llea ao 80— 85 Proo. d« EbataleMieb ongewondeien Fuchfcina 
wiHerjgefunden werdcft, 

N schweift von Th^^-rfarbstoffen überhaupt Dia /.erkleirnMl« Kiilistaa* wird 
mit Aefhjl" i>der AisjtaQtDbDJ anff^c^ogcD, Tat di& L;Vnttg deutlich roüi gi>fürl)t 4 so ist 
Farbötr-ir rerwettdet wunion. Die "fikrirtü Lasung rerdetxt man mit 10 cem einer lOprtrc. 
KaLiüiobiFuifiitJoirurj^ und kaoht l&nge» Zöit pjni&n Wollfaden darin; fiirbt sicli ili^e^r rotb t 
so ist dir ■ : ,hb 'therirfarbsloff^ erwiesen. 

Kaebwein tod Karmin (Cocheiiil]efarb&tuff \ Dieter sehr bKufig dem J'leüebE» 
Karbslvß* wir>] -ihe durch Digefirem mit Ajnmcjntalt üntatogcn und aus 

diesar Lö*üßg durch Alauoloeun^ als rol k deo^rgt^rJaffftji. 

Nu'.b LI. üh>,MK]t lii.^L ecb da.s K:inui:i ci-l.l. immer OüTüh Alkohol oder Amyl- 
alkohol odor AlJsoboI -f- Gljecrjii aus/ic-lien. Wuld über gelingt die LJabDi-rühnin^ in Lo^un? 
liip'h eine achwaeh angQsJiufrtri bfiseJiuJtg von Reichen "J hellen Gljceiw und Wasser. 
Die geJbgefiurbt& Lösung wird »ul reo Atamonkk wieder ^irnjoisinrfith. 

Torberigem Zw ■ laun bbait idc-b aua der Lösung das Karmin füllen. 

Bestimmte Aaweüiungeii Jansen aieb für den Nachweis von Farbstoffen ftßhon des* 
wegen nieht geben, weil jedes Jalir neiio Farbatiiffe fOr Fleiröb üad Wurst in Verkehr 
kommen. Man I&L genäüiigt, die versdiieden^ten LiiauUjüfBULittcl mit und ubne KnssitÄ von 
AlknTien oder Säuren sn rersuHien, Von Wichtigkeit ist ee jedeeb, das» man die schließlich 
erhaltene FurMfcung ^or dem ÜpektroHkop prüft und festatellt, ob sie nJoiii etwa doch 
du Spektrum den Blutfarbstoffe« giebt 

VettfltiarlritUölie Untersucbung, Die t;ntnrfiuehnng desFiobches auf Trichinen, 
Finnen* Kchtnococeen« Lebereg:el r Taberktiloie, fcraei die Beurtheilnn^ van vrr^ndnfen 
Tbicren oder solchen^ die a,n einer Infektiona-Kiankbeit gelilten hnben t gel^:.rr b dai Ge- 
biet der regeLmfti«fgeii nud durch Tbieriirste ausgeübten FleiBchflchnn. 

Die üfltBTEniibung dea Flcisnhea ?en Tbkren, welche an Mikbriin-l, Wuih, Beut, 
Mini- und Khincriseuche, Eiter- und JftueheTergifltun^ gelnion baben, bt ftbeJtftUi Aiifirnbg 
d» ThJerarztR«, oder vielmehr einaa aneeinll hnkteriolngiseh vorgebUdaten Suebversiänilisjen. 
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Fleisch* und T¥arstp;irt. Ea *teht feg*, dass durch baJrteri*lk tfeisetannjj Im 
ßhfi und in FL-iücuwrinreD Kotige Stoff« nulf roten, welche ig den Ftnmaincn t d. b. 
J-\L 1 1 1 % iesbase-ii zu rechnen Bind- Die nfiheren Bedingungen, unter denen flies« Produkte. wf- 
traten, sind norb nicht nühcr Dekann t H doch nimmt man An, d&ss liesondeift Leicht wasser- 
reiche Wurste diese? Versetzung unterlieg en, Nmeh yaw Eämeüok» wird die Versetzung w- 
ürsAcht dun-h einen Mikroorganismus, den f o-ei7£r(« bötdmm r — Die chcimsehe Untersuchung 
bieitt Koi Zeit keine Aussicht, den Giftstoff zu LsotireiL, demnach würde die Untersuchung 
eines solchen giftigen Nnbruugsmittelü in den Wirkungskreis de« Bikteriologflo fallen. 

[üutlitrodfti l'"lH*Hi, ftrhehtf Wkasah nnmnl fffthrend du iufheTOhnrafr biswdl«) 
da« Eigenschaft hn. im Dunklen ia, leuchten (phosphoTefieireny Diese Erscheinung wird 
durch die TüfUigkeit TOrackfedenet .ttikroerguniftmon verursacht, Eine gCEüiidheitssrbiidFg^ndB 
Einwirkung solchen Fleisch ts kl bisher nicht heohachtet worden. 

BeslimntBmf der Starke In Warstwiarea. Nach I, Mayruofer worden 10—20 g 
Wurst, je nuchüciu «Ire Jodreftktion grössere oder kleinere Stärkeren rreti au£eiü;t t mi( ">G com 
Bpreeentiger al kotioli scher KaUlange übergössen, das- (Mäsa miteinlto übrglase Weck« 
auf sin korkendes W&ssnrbad ge&toIlL Nueh Auflösung verdünnt man mit heissom 
SO precentigen Alkohol, lasst absetzen und ultrirt durch sin starkefretes Filter, drascht 
etwa tfmril mit hoisser aLLoJtschcr KftttUffige und schliesslEch mit Alkohol nach, bis das 
Filtriu auf Zusatz von Säur« nicht mehr getrübt wird. Uu& einen Theü de« 
ftUck&tngulcs der Wurstmasse enthaltende Filter (rieht mau in das Uisuruugliok tum 
angewandte Gei\lss zurück und erwllrmt mit 60 ctm wilB^Brig&T KalHanjra auf dem W 
ba.de ■/, Stunde. Narb dem Erkalten sitaert man mit Essigaaure an, bringt das Volumen 
der Losung auf 10D eein 1 dltrirt nnd füllt in einem aliquoten Thcsle der UfiuliGf die Starke 
mit AÜtebol ans. Der tlurcb AlkuhülziLsatz entstandene Niederschlag wird auf einem ge- 
wogenen Filter gesammelt und mit SO pracentigten Alkohol so lange gowasebon, bis d*s 
FUtrat heim Verdsimpfon auf einem Uhrgins kein du Rückstand mehr hiutcrÜisaL. Man ver- 
dttogt adjtinsülirh den verdünn len Alkohol mti ab-ftulotem und dLCson mh Ae-tbar, traeknot 
hei l00 fl C t hiß anm kmwUuitcn Gewicht und wagt. Die AtiäftlUuag B ißt voll- 

kommen, wona man anr wasseri^ön Löaitng eine ffleicno Mesgü Ölpmcentigen Alkohols 

Extractum carilis (Brgfliw*.) Flolscbeitrnct, — Extmlt de fioenf. — Eilrari 

if nienU 

Mit dorn Namen FUisoJiDictrakt bejseichiiet mnn FriLparate 1 wokhe erhulten wei^n. 
ifl dem man m%Eichst teUfrcics |Fleisüli mit WftSSfE nniy:iobt, Die wasfierigen Attsz-Ue^ 
werden zur Absi'liei'Liiiisj von ouftgtVlirbarcm I0iwn^>= erhitzt, dann fou iliesem unil üt.wa 
noe-h TorhLLiiden'.'iii l'Vn • L 1 1 ri ■ Ix Filtration befreit und nnnraehf rlnrch VetilAln|kfen in dio 
Form dieker Eitrakl» gf^lira^it, zum Theäl auch in mehr fltoiget c 1 »rm in tku lUiuiol ge- 
bracht. — Die grosgten Metigen FleisebestrJtkt werden nacb dem Li^mugeben Verfahrßa 
vun der Li o b i g - C a m n a^ n i e zu Fniy Uon tos (Uruguay > und der Ö m p a^ni e K e m m e r i c b 
aa St Elena (Argen tiniGn) aus HindHeiaeh dar^stellt. Neben dic^e-n beiden ren^muiiirtesten 
Fahriken bestehen üur Keil in Auierika und AustraSk 3 « noeb wr^biedene andere; au£üeidem 
hl zu berneikun, dasi ftiK'b, namenElieh in Aitijtr.LUca, nicht nnliulrin-hLlicho Mooren Fleisch^ 
rx'rakt aus Hammelfleisch darp^teUt werden, 

t>ftrNtfUfinff* Bindfleisch, welches von Knoehen r dehnen nnd Fett gergfältig be- 
rrnit iüt, wird «q ei «Am leinen HotachDroi verkleinert womnf dieser nnter Heizung mit 
Dampf bei einer be&timmian Tf-Ttipcrntur mit Wasaor armgezogcrj wird* Die so erhaltene 
Flei.ichlrJihe wird obgsegfiAj von dem auf ihr schwimmen diu Fett getrennt, aar Ab* 
ithcidungf eoftgnlirbaren ^weiuen kräftig gekocht, rhireh FiUorjiressßfl ftltrirt, worn : :' 
Pikrat — am besten im Vacuum — otif die gewünschte Konsäatena eingedan^ft vrit± 
!0Ü Kilo Fleisch ergeben etwa 3 Kilo dicke« FlekeheittrakL 

Kiff&Mcti «/¥<*». Ein braunes di^ke* Estrakr, ioa angenehmem, fleisch artigem Gft- 
nich und Geschmack. In Wa^er lüst es i=ieh m eiaer klaren Flttesigkeit, die nach 2naati 
?on etwas Kochsalz den ß*w&mAck von RimlflßLiebhTllhe wigt- 
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Die wichtigen BttvaadthrMta des Flcischeitnikteti sind ftuaier Waseer- t, -Stkk- 

atoffhaltiga SnL EUn/on , und zwar vorwiegend die FloLschbase^ KrcaUn 0J1,N 4 0,4- 

H^O, Kreatinin C^tp^Q, XaTithin OJK^O*, Sarkin [p^Jtafitfria) QJRJ$J) t inrsin 

.N t O,-j-E t O eti\, neben Valentin gräB^rf! öder geringere Mengen ItfalHi&T EiweiiSfiki r irner 

nnosen) und geringe Menden von Amnion iakgabien vorkommen, tomer Fhospbur- 

MeESCUEUlUre. 

8, £?tick=t nf ff reio EttrikUtdlfe, unter ihnen vorwiegend MElchsaura und 
Q^jkfiffis. — 3* MlttftMliiofffli weläBD irr Elannisacbe um h aus Phosphaten und niloridon 

der Alkalien bestehen* 

Ute EfweiBsstöffe des H^iBntir-straktea blitzen aHodin^ ehren ^ewircen Sahrwartbt 
lödoRfen kunnit derselbe fUr dii 7enfondao^ des Fleische ilraktes w&h! Überhaupt uirlit 
in Rcira - 

Früfttntj. Wirkliche Fite nutzen von Fleisuhcxtrakt kommen Wühl kaum 
l-ei Verwundung Temmimirtcr H&rkflH «t man. vor iIih^ii vffllig geaehüizi. iichgeolläcb ist 
im Fteiseheitrakt FleüfclijmEvtr nnfgefumkn irotitan; den zu äu|mciiKwcvken jit den Uimdei 
gebrachlen FtujKiraleu wird bünftg ein Annita »ua Gelatine (Leim) gümn^hL trelicr die 
rutersudhuog von fteiehcilr&kt isi in den letzten Jahren viel gearbeitet worden, glalcb 
wobi kann man auch, beule nodi das v..n LfDia angesehene Uutoraucbijn^T^rr.tlin m 
im-'Iü c":l3j-z entbehren. 

,\i I ntä. 

■j alätuffe. T g Flei«*bostrakt wird in einer plahn^chale verkohlt und weil» 
gebrannt. frfn&nt daa Weisseren m-mi Scfawiariglgfttte, eo kann es durch. Auslaugen der Kohle 
nach S, 6*8 befördert weideo. BJ043 erbat t in der K^-l l'2— lüfl Proa MiiieraktoSa, alt 
HinimnlgehaLt au Minerale äffen werden 13 Froe\ gefordert Diu Asche mnes der Haupt- 
sache nach nüfl Phosphaten und darf nur etwa aaiin % Theil aus Natriumcklorid bestehen. 

-Vi Wasser, Man bringt in eine Pin ti nach alo etwa 10 g gewichenen Sccsand und 
ab) kleines Ü]a&stfibL'heu t gl Übt gnl durc-b und *vi[gt nach dein Erkoren, Aui diesen Sanrl 
giftbl man tüae Auflösung von -£ g Flcischextrakt, welchen man in einer 3 weiten ScLalö 
abgewogen und mit Wasser aufgeweicht hatte. Man rerrtthtf -lie Lffcung mit dem Sande, 
dampft zunikh&t anf dem Wasserbade unter gclcgcötlk-h^xi Rühren ein und trocknet aehlicaa- 
lidi im Wasserbau trock&Etacbrajike (8 — 8 Standen) bis zum gtatcbbleibfendesm Gewitibt 
F!eiflch.^itrftkt soll nicht mehr aJa ^ Pro*. Wasser enthalt 11 

71 FetL Der snb ß erhalt coo Trockonr«i:k*tAnii wird mit noch etwa 10 g rfand 
verriEben, getmeknet und mit waraerfroiem Asther extrabirL Naab dem Verdunsten des 
Aelh^rä dflrfcfl aiar Spuren ven Feit (jiinhl meai ah ifi Preo.) x nrückli leiben ■ 

Fjeisebnxiraktc, wetaho sieb im Wwsar klar auflesen» enthalten kein Fett; bei 
di&fen kann daher die Fettbestimmung unterkikihnn, 

AJkohoUEitrakt 2ß g Fleichoitjuki werden in einent Becharg]ase abgewogen 
in 0,0 ecm Wa?irer gelöst und daran! mit SO ecm Weingeist roq ^58 VoL Proc. gcmisi-bL 
Det si..b l!iliLi-ndeNi«deraeh3ag aetjat ßleh für gaw^bnlteh feat an das Gins an, eo das* man 
die Ware Losung in ein» vorher gewogene Scbalo abgießen knnu- Der Xiede^eblng wird 
noch 2—3 ntii mit Alkohol tob 8OV0L Fron, ausgezogen; man giebt diese Aaszöge eu dem 
ersten Auszüge zn, verdunstet die Qesamratlfiaung und tti>r-knet den BUekstanü im Wasser» 
uEChrnnke bia zum gleichbleibenden Gewicht, Ee soUon tnindeeteua 60 Prcw. in 
eXJproceiitigym Wnin^ist tfiflliehe Beataadintile «thalteu werdött, d. h, der Trnokanrüek- 
stand nuis 2 g wll mindeütetii l r 2 g hfitragen, 

S) De^Stlcli^(üffgehalt, welcher in O.ü-1 fl g Substanz nach KjEthAarr, zu beBtimmen 
int, teil 8,5— » t 5Proc. nrtrtgea, 

Davon abgegeben, soll daa Fl eiEche n rakt nur Spuren von Fett und Leim und keine 
durch Kochen der wässerigen Lesung eoagttllrbarcn EiweiiestofFe enthalten. 

Die vom KaiicrltcbcnGesuüdheitBamE,e Teranlasateu n Vereinbani[tje;^n nur einhiEtlichen 
Unteramliung and BettrtlieÜTiDg ven Kahrunga- und Genn -niitiilu^ g*ihen folgend. :n 
modarnen UatBTsuchimgsgang fdr das Fletg^heitrakt anr 
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Verb GBl erkunden. Für dlB Airolytü i«r Ftuiritthitatinkta und -Peptone empfiehlt 
fli sieh, Mi die Prikpjiratu nur geringe Mengen von in kcilte-m Wasser unlttai toben Beitand- 
theilcn enthalten, von fwlen und Birupffiien Pritaniteii lO-'JOg, top flüssigen 25-50 g 
In kaltem Woww *u lösen, dnrnul dow ein ascnefroiGa Fiber sü riUriren und daa FÜtwn 
auf 500 (Sem aufzufüllen , — 

Von diesem klare» Filu-nte dienen aliquote Tbeilo zur Uaaiimmting uYr um Keinen 
BoBlftwttheilav Nur für die Bestimmung d^ Ctosammtatiek^tonX low i" ner MineralstofT? 
verwendet, man bei fasten und aimpösöii Präparaten varthvilbftft wich vielfach ili- tu 
änderte Substanz Ebenso muss m&n die letztere verwenden zur Bestimmung des Wassers 
und de?« SUfckataffa, felis ein Tb eil der Substanz in kaltem Wn^er unlöslich kL 

HosLimmang dea Waayers. Man trockne!, in uümr mit Sand etc. büErbbikb-n 
Platine;' kkle einen ub-uioien Theii vbigftr Losung, oder h falls am Theil der Substan« in 
kaltem Wasser iinltalich w(* loviftl Ton der cavcrnngh^ien Sutatatiz, die mim in warmem 
Woaaer gelöst hat, eifl t alä 1—2 g Trockcnrüctataaid entspricht, und TerfalLrfc im übrigan 
nach S. I 

Bestimmung de« 0wnniintstic:kstcjffs und der oinselnöu Verbindm 
formen des SHukatüffs- 

n) B lts lim mutig fies Geanmm .teUokntoTfa. Man bestimmt in Ö.ft bia höisliBlens 
1,0 g der unsprÜngUchaa Substanz oder in einem diesem Gowioht entsprechenden aliquoten 
Tiu'sl der Lowäng doo Stickstoff nach Kiel da hl 

b) Stickstoff in Form von FleisehmehL oder unveränderten Eiwaisa- 
itaffen und oonffuliTbareni Eiweisa (Albumin). 

Entbnhen die Flegel ipriiuarMe in k allem Wasser unlösliche 5ubvtuuu& (Fleiaoh- 
mubl etc.), so löst man. wie ohoii unter ,,Vorböfnürbun^i] u angegeben, bei h 
nirun-flB&n Präparaten 10— 20 g in kaltem Wagstr oder verdünnt, bei cl - = - — ■ -_ n Präparaten 
25—50 g mit 100— 2Q0 cem, Hüter Um banden *««" mebr kaltem Wftapgr, Hllrirt nach dem 
I ;eu düa tTnlöslielien üurcij ein Filier van bekanntem StiokfltouTgohsitj WtsoM mil 
kaltem Wm^er hinreichend naeb und verhrriuil das Filter -J- Inhalt uiuüti Kjkldüll, Die 
ao Äfundeno Stickglöffmönge mitma dem SLick^oHbetrft^o de* Fütora mil G r 2ä multipliriin, 
i-r vorSiandenen aalöBliöhen EiwnUwtofft>, bes. den Fleiichni9b& 1 

diircb mikroBkioTiiscSjfl Dut«MiUtbnng [laeb^uweketi. 
■ tat, wrrm (Hb ^M*i.s.tarLK in kiilletn WeLösi>r voU^tändig lOsliob ist, die 
wässerige LötfABg d« M>ätnili ^värd mit E^l^uui-' wlrwwsli iHtgöHäu.-rt und götüöiii 
Söbeidot si-th bii-rbe: coH^ulirbareft EÜweis* (Atbümiü) in Floöfestl i*b r so wind djissulbt* ebon- 
luröh ein FilttT voti bekanntem Sii^kiLoIFgelialt uLtillriru mit WasBer s^w^cben, ga- 
i.niL'kCi..«! und niicb KjKf.ti.\TiL verbrannt, Die gefundene Stick^offmen^o, abKÖgliüb dea 
1 ■"ilturstieksiote, mit B^Ö mulliplioart, ergiubt die Mflügo d« Torhandanon csagulirböwn 
ßnrdwte (Albumin). . , 

Wenn die rbuscb^fipM-ato uur geringe Mengen linlÖsÜebeB und gFinnr.l.un- Klwvu 
entbalten. m iät- ^itke Trennung dentölben niebl erferdetlieh, 

o) BoüLLmmMug des Albumoaunstiakstöff^ 50 c^m dar kliiren SubdanÄEfigung 
(t. Vorbemerkungen) werden mil öcbwef&kfrure sebwueb angeaüuert, darauf mit foingepul* 
verlern ^JTtkeultJkt ni der Kalte ^QshLtigL, Wenn aieb die B^gesöbtedenon AlbumoiH. l n tt\\ 
I '?h^riläebe der Must=i£küii aLigeselit baben^ während am Boden dea GtaES&aeit noeb ge- 
Ätnnged m.L". UWmi Äinkaulfatea vorhatiduu aind., werden die ÄJbtimoaeii ubfihrtrt, mit 
LollgesftttJgtfer ZinksüiSiaUöBiinß hifiwsebend nüchgewajaüheu uml n^eh K.ikldahl verb^ 
Dur di aCultifdtlcatiou i^er gefundenen SLiekt.ialTraeiigo ßbzQglieli dea FillOTBtkkfftoflfä miL Öj3fi 
ftrbjlli mau diö dum gvfuEideneu Siii:k,UjtT entaprecliendö Mei]ge der Albuir.- 

Da Fleiaohextnikte und -IVptüne in der Segel nur wenig AänrnmibikHiieksioff jmi 
&ntbalL(<n pOegon und bei Gegenwart geringer Mengen voti AmraomaksalKen in einer mit 
Zinkttulfat ge^tttigten Losung kein iinlö^behoa DoppeWIiS von AmmouauEfnl mit ZinksuLfni. 
iioh nb^tbetdet, po kann voti 'ramung dus AmmonndutickBlonTs in rkr Zinksnltv, 

niiiiTi^; bei der Betümtnuiig der Albuminen HbgenelLe-n werdun. 

Smd da-Regen nennen sweftbe ^lutigon Ammdpniak in den Prtpenton voriwnden, m 
werden wehem 50 com der ui-hji: SubütAndösung (a. Vorbemerkungen) in dar 

tilkmlicbcn "Weise mit Zink^ulM gefellL. in U u\ Ni -b'ncliletgfl wird tinoh e der Qi'sjtmuii- 
StiekstüfT b'-'Hlimmi. um\ UlUtmr von dum Gesumm Lqlü'kshuiT" dea ZuLkjeül&it-N'ÄcdMrtcbLiLpri-i» 
Abgezogen. 

d) Bestimmung dea Pepton- and FlolBohbaBeUftliekaLoffH. Eutfinlte; 
au iintorBucbendon Ti-'i - i ^imi i..-ii«i neben Peptonen auob noeli l , 'l'!L:-^ , hb:i.--eji. so ibL eine 
niii!_f denselben bis joUi mim&güuh. Wenn da^egnii dureb qu»litnüv-6 ll&aktiuiien die 
Abwftnenbeit ron Peptonen naeb,gewieien ist, oder diu Peptone Drei von Fkfocbbwn und 
anderen Alknlnlden sißd, ifl gßBühleh.fc d]q Füllung und hrHiintmtjnE- der Peplune oder der 
FloiicUll&Mä am besten diircb I a bos|Hioru i rj]frBmB!liirö oder dm-eh FbosLhormülybdiinalure. 
Für den quatilntivon Naöhwfltf von Pepton empfiehlt «ch die Uinret-ReakLion nucb 
dem von R- Kbüktibttb empfohlenen YeitffiUTan, 



Man verwendet hierzu EweckmäGsie; das Fil'nii dftE Zmlanlfutfiinung ode* -iiLiti^t 
nuw.n nimim Anthcill tW Substau*lüfiüng mit. Kinkmilfat wie oben nn^ogclHsn im. Dm-init' 
wird filtrirt, dm ffltnl mit «oviel kona* Nutronkug® vfinnienlu, bis das a^&nglkdi Bell 
SLuascheidenda. ZinkhydroiiYd wieder veHet&adjff gelöst ififcj, fcti der kliLrun 1^'i^uu^ yt* 
einige Tropfen einer 1 procentigeu KLipftraulfiitlCläung ftugosätat, RolhviahHle Färbung 
sseigt Pepton an, — Biotbe '•■•l w bemerken, dftSJ bei dunkejgenirutcii PrUparfttcn (Ltebigä 
Fleuch, xtralit'? wegen d&r erforderlichen rtftrkao V«chlnmni|f eich geringe Mengen von 
Pepton dem ÜFu-Weiaft M 

Fur dun i| 11 n K i l b. t i v « n N*chweii de? Ftei*chb*SQ» neben Pepton re&atet 
rann einen n^wi-u Ar.tlioil eVr klaren SubBiaitselasmig -. Wih-"inerkungen) rait überschüssi^m 
AiütfiLinitii bin nur du-ulliclj alkalischen Kenkikm, iihiiri ron dem elwti entstehenden Phos- 
pbatnredtLT'fiohLige »b und fagt eu dem Filtrat eine Losung von 2fig Silbernitrat in I0D eem 
W*B*üf hinzu. Ilcr enletaheiide Kiedertchhif enthält diu SLlberverhindungdeT XnnlbhbfiJHsJi 
und beweib die Anwesenheit von Floischbaficn J ], 

Die quantitativ^ Füllung der Peptone, sowie der Fleisch baeeiL geschieht in Eni* 
gender Weife: 

Du* Kili.raL der ZiijktLi tfatfiLlS un ^ Itmb e'i wird eHirk mit. BchwLTL'ls'kure angesäuert 
und mk dur Losung des phosphorwaUram^auren XuLrium^ 1 ), kii det man auf 8 Kaum- 
theile = 1 liaumthtü] verdünnte Suhwefeäsflüre (1 : 8) hinEueotfct, so Inngc vorteilt] :■!:- »OÖn 
ein Niederschlag entsteht. Der Niederschlag wird durch ein Filter von bekanntem istieJc- 
atoffph&U filtrirt, mit vcräfl.nntur Schweftuitflure (I;fl) ausgi-waschen, dämmt Filter noch 
feucht in einen Knlbeti gegeben und der Siicksioßgelinit imuh Kjkmuitl ertmÜälL Durch 
Muliiphkatjon des gefundenen SticJatofifgolüütöi mit 6,25 tthllt mim die Menge dca vnr- 
hindeoon Ba^toot. 

Bei Gegenwart von FleitähbMteu neben Pepton öder von Heif-uhlwHen allein Ist einb 
Berechnung dos Gehaltes vgti Pepton -f- Flekcbbasön, be^. äW Flcbcbbawo allein v. ■ 
de* hohen Stickte ETgehidteB der letzteren durch M ultiplikaticm des Stäckstoffä mit fiftjÄ 
nicht nngstngig^ üls empfiehlt lieh in solchen Filkn nur die Angabe der iii Form von 
^J^spt^ + MüMchbasün" und rv. von Ammoniak vorhandenen Stiokatoffniein^L 

Statt Fl-euchbasen und Pepton im Fi Errat der ftinb*ulfatfii]luug au bestimmen, kann 
mU dieie auch jeujammen mit den Albumin in diir ars^rüngHchiiä wftASkrigöü L^unF 
in der ragefähltöll Weite mit Pliq«phr.rWoLfmmi>]tur«i U. der durch 

ZÜLkdiüfut füJlbarft Slicks^fi" von der gefundenen StickfltoiTmonge in Ab^np zu bringen und 
der Kest als Pepton- -J- FieisehbiwenBÜckstoa" s.v. bözökituon, 

Di& Fley^hbn^n worden durch Pha^pbarwoIfnuBsEure tum Thcil crtl al imthti oh 
g^üilli; c$ empflcblt doli duher bei der Fällung, utwn in Fleisebextrtiklen, die Reaküonä' 
flüsfigkeit einige Tnge itehen ku l^ietu 

Da durfch Phonphörwoirntm^auro nucli der AmmoMiLiksiiekjBtofT £eHUIt wird, ao isl 
bei der Berechnung dea Peph*n- -f- FleusckbuaeEialJek^oiTü der naeli e gefundene Arsirnm nnk- 
«titkalfllT von dar :lnri.'i, 'l'l. -^y.liurtt-öirrntciOiüj'ü gcOmiea SLiflkfftofl'raongp in Abflsua eu 
ht-ijigen. — Einpfehlon»wPTÜier ist eejedooli, in einer Ekelten Pbo^i'hQnvolfTfvm^liui'efuÜun^ 
diia AmmoniftkHtic'-kHtotT dureli i)«- -lillation mit Magneaiii. cnich e su brummen, und in Ab- 
zng tu briii 

e) Bestimmung des AmmorunfcEttickiLnlT*. ^inndiu Flüinhe xlr&kte iiukm bei 
der Depilation mit MAgnt^ia od**r BuryumkaTbouiit nicht unbeträchtliche Mengen Ammü- 
ntak. Oh dicaes ata Ammoubkisalt fertig gebildet vorhnnden i*rt, oder aus aitüeren orgu- 
niüclien Verbindungen ej^t boi dur Destillation abge5pfdt£H mrd, tnnm vorläufig dalüngoFtelU 
MeiLen, Man verfuhrt wie Folgt: 10Ü cem der klartm Sub^tanstlaauiig (ff. Vorbemerkung) 
wurden mit 100 0SO3 ^ Itomts &uj dieser LOiutig wird da* AmmnnUk durch 

lirflli mit jiagfjesia oder Barj-umkarlinMjd aligeüchicdon, 

fj Am* der UiffertnK xwiaelicn d^m Go^mmtjjtiCikstötT und der Summü der unter b 
' üiratCB StickatofTmun^eu ergieb! aioli dvr Gi:hak dca l'i m ä BOöatig&ö 

katoffverhitidungeri^j d. Ii ^ictst^fFvfirhindungen unbekannter Nidnr. 

gj Bestimmung doa Lelmitickstoffa Enthalt das cu unterauchonde Priljmmit 

pq i : ■ . - i . - l lünn diesen nach det- ■;. n Melhoden ala Alhumoaen, — Eine 

Trenniinff dw L-imep von den Album osen oder des Loimpfiptoni von den l : :>men 

iat mit ouii-cr Qenftiügkcil olülil möglich A STUtEfiii hui für diesen Zweck ein Wifahrcu 
aiigiigcUlSb, Wflldiea in r^KÄKWim^ Ztathr. an a]yL Chemie ISÖ5 t S&8 verOfTentlicht worden isL 



■] Eigentlich nur die Anwesenlieit toii Hypojmnüun und Xanihin. Weil 
aher in allen Fldieliaorten nnd Fh'iflcherzeupniüfle-n in geringerer Menge vorkommen nh 
Knatm und Kruaiinin etc., mindestena l*tnt«e iteta bc^kiten, so kann im dorn erhjüteMU 
Niederscbla^e aucli auf die Anwesenlicit der ejideren tftejtahb&tän geaehloeffen werden, 

j-hoFMutres l^jitrium und 20Ö g wc3fr«wie»i Nuti-iuji; <n II 

Wasser gelost 
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Die Bertimmun^ de* FeUes uiji! dm AlkoiioMstrekUi erfolgt in dar auf 3. 651 
lolion artgegefcön&n Wh». 

FJutsdiwlnikk» ^ürfiiJi kc'eiio od«r nur Spuren onlflslidier (Flem-hmuM etc.") oder 
ooigulirbarer Eiweift*LoEfe [Albumin} OfU* Fett entfalten, — Vom dem GcBammnsUükstoff 
dürfen nur KnUrfge Mengen in Farm von durch ZinltHulfal au&fdNbnTen, Italicben Eiw-i 
stqJL?n v[jrh:mdiHi nk — Fl r i ec Iwrtrnk Lb dürfen nur geringe MtingtiU Ammoniak Bfiih&ifctitL 
— FfeiscküäLrakte, welche in ACT Asclio einen fllnjr 15 Prüc< ünlor entsprechenden E 
intagöhalt haben, fand als roll Koclunfa veraetat zu bezeichnen. 

Die Gr^nisworth« Iwatflgiidi des Wassergehaltes und des Gehnltw au KocIisuIe be> 

ziehen sich natürlich nur auf solche Pruparulo, welche den Anspruch arhoböO, dem Licbjg'- 

^leiuh^ei'tbi* zvi. strin. Auf die sut Zeit itü Handel hefi tidliche o zulilreichen 

flüssigen Extrakte und Würzuüsugkeiten lassen sie Sien nur als Wer ihm eis er anw&aden 

Zujjuujnienäelmuir einiger Fkisc hei träfet* dei UnudcJ*. 
Nuch iluiQ Liehst 'sehen Verfahren untersucht 
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AlLlljLlki?! 



Paatpeljk FleiicLeitrakt 

Pisosis Extrakt oi meat . - > > 

KKUMtauui'n argent. Ftewthtfstrafct . , 

Cibll's EkL«il-[iihi Carnis 

IfflffBta'f Fleischer, cuutei ui ifö AtMljvm.) 

5iun.ao.ro Concoren - . . 

IVpifjLLü de viiLTide Kkmukiuch« , . - 
L'jeil'q Hcnaanpa (flüssig) x . , . . 
Kocu*u Peplonhouillcn . . . , . 
KBMMEiiu:n f a kn&deniärte Fte&c&bo^UliMi 

Mauul 1 » BcrufUctioxträfct 

HüLLÜlou ounc. Humus, ÜA#tt*fl & Cu r . 

[.immu's Fleisohextr. {Mitud «u u ÄSBtjMn.) 
BtfflCOTHTHil/i FHechextrakt . - . . 
KfcMMiiuicH'fl FleiacliOKtrakt . . . , . 

Deutsches Fleibchexlrakl ...... 

Scliafft'ischtttftrakt (Australien) * , * , 

PfürdeuciflcheKtrakt 

JuiikStOk's Fluid Beef ...... 



15^0 96^88 
17,7.1 10,68 



£8,88 
19,41 
18 H 79 

:J,38 

4,27 

Öl, 13 

68*64 



19,46 
7,71 



58,27 
62^8 

54,15 

5*37 
58,07 

a4 r H 



B4/24 13,41 22,3fl 



22,49 
16,81 

in,yi 

29,24 

18,00 
36,09 



17,^20,3.5 
23,80 7,sg 



L7,4Ö60,fla 
I9,3ß r e3 t 7ü 
MUß 63*80 



15,43 

as t nj 

I2 t 40 



3,000 

3,667 
1/293 



61.74J — 
64,03 — 

\w,m — 

62,&7jäJ^ 



61,85 
32,78 



[ii MM 



55^S 
60,4B 

58,00 "■ 
5ÜI 



7,S60 

8,700 
^,680 



Ö,57U 



44,4^i 
43,19 
I J P H7 
^7,23 
20,87 - 



5^,&1 
N.1] 
70,S4 
(54,47 



17,00 






R. Sa»DTHKH 



Niich Kö.stu. 



Uaher die 'Änvimm^nwijy.ung der StiekstoffBubsUnKen machen KuM9 und B6mbr 
{Freaen,, Zt^clir anal Chemie 18itö 4 560) folgende iuigabLcn 
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Die fftLa^mmflnseiaung der JtfhiöfhJhehiandtheile lEdnaütih*) Ut nach J, Kor.ia jlo 
Mir Lei fijlgi-mli': 

In Proeentgn; 

42,40 14?4 0,62 3,1» 0,28 30..W 2,03 0,81 j.t.; 

LECiiK-ItasiJsmu/Eu;he Flt^chsulutloit* 100Q g fottiTGlM, feingebackt^ ltindij- 
Werden in einem Poi ixt 1 Liter Wihbw und 20 g Bfdjsaittre (1,125 &pea GewO 

OLügtTLilkrl. Diese* Poreelli wirf in einen PArnjc'iietien 'lepf dugoe&trt und Vi— 15 

Standst! (wabreod d-wr e^atun Zeit unter biswuitigen Umrühren) gekocht. Nach dieser Zh\ 
wird dlö Modae im Mörser jsemebea t bi» sie emiJjBiuneartig ftOffifaht, dütm mit Natrium- 
kadionjLi fast neutrn iLmale 12 — 15 Standen im l 'Ann sehen Topf gekocht* dann 

iOT J-ir.'iknniiiflli*»* abgedampft, in Blechbüchsen abgefüllt, welch« Bterilifiirt und vcrrlölhet 
werden. Entfallt ^Procöätwi: 47*— Sfl,4 Wuaar/ 9,0-1 1 T Q Albutnin, J,£— G,£ Pepton. 
■ r ' .ti- -7ß aojLfiLige Üück&iciflVerbuLd"isgen t 0,5 KocbänU und 0,&— 1,4 sonstige Sake. Wird 
als Ernahrungsmittei bei Ma^ii^^h wären, chronischer Dvsnepeie, akutem Magenkatarrh 
etc. nngaw -i!>t!f wenig haltbar. 

BeeT-tea, Von Kmrehrni, Fett und Sehnen befreit« (mageres) Itind fleisch wird fcüi 

in «Im Flnuehu gobfadht, welche man verkorkt Üb> Stopfen wird fest üurc- 

.LLI...I."«. daran! tfeHfc man die Flasche in einen Topf mit Wusor und erMfit 2 Standes 

wm Kochen, Nä&h dem Erknltun pruart man dun uuageaddvdenen Suft &b and eolirt oder 

fitfcrirl ihn. Er bit bald m verbrauche ii- 

tiovrlL ein FluiBL-büxtraki, weiches fehigehacktet Fleisch enthalt und angeblich Lui- 
den balbufi Werth von jjutcm FlcÜHchoKlrakL hui, 

Bouilluu-TiYiirzfi'it* Mau utaezJri im Wasaerbade 700 TIl ftjflchei Rißdftrfott und 
300 Th, frisffihfii Scbwfciaefett mit 50 Tb, Euui](ungewüi% ider HuriTiover^heti Üakes-Fabrik) 
1 Stnnda lang utiil ßltrirt im Dum jrftrii; hier. 

BoAlllontafela Uff raschen HqL' :i u41ung von Bouillon froher sehr boILbt und iin 
Kau*bnlt in gri gelhat dargeatefffc. Fein gebaekfew aegaros aindfleiftch fev 

unter Zusatz voü IlujjrLtM-iluitL-b und etwa* Snnlnkcn) wird mit Halbäfüssen zusaiötaiea ein- 
gekocht, die vom fett durch Abtehäpfcu befreite Brth eu^edampft, das* aia k 
KidLia gelnünirl, auliliBwdieh hi Tnffln ^uguK*ofj. 

Cnriilfpfri», Dm Eboiim^ Jer Fhojipharduiijchijikure. Man verseht *lw mtes&igt 
Lösung des Fkisdne^traktea mit iiarjtliyclrut, bis sn ekem Proln-rilirat tin weiterer Zuüata 
rön Barythydrat keineu Nieder^dJag melu erseiig^l. — Da* nOtirigonJalls dureh EEnleäten 
von Külihiusjiure Vom übcniehüaugen UnrytLivtii-.i: befreit* FÜfraf wjj-d hjjenmf mit mi- 
nripnifiizlii^ oder ur^aiiihiflifm %lizt±n*utev.n gekocht, WübeJ hieb dn-n I | ■ ■.- i- ifor I j Jjl>s|i>iot- 
tSeiTjehniliire missebeiaet I * ü J'. 77 MG, .Keuording* soll es aneL 411s Molken liwrir^tLÜt werJon^ 

Rmh urani jus, geichmaekloäe^ Pulver, SO Proe. Kitan nnihrdu-nd, lö-sticb sowojjI in 
ravdttn < : aaöli m AJl^lhrn. Eu eoll leicht resurbijrbär nein und wird Kr- 

wuL-küfiTieij 3!« Ü P 5 gi Kitiii^rjj jiu 0,'- — 0,3 g täglich gc^i ■. 

<iNJiil t Pfüuaral zum Hotblarljen von F\u'mh und Wuwl, ist ammorLnikalischa 
Karmmi^siing. 

(.'urcv«P Mit Konhtuls T&rietztür und eingedickter FletHchiaft, ginipdick, von duakftt* 
braunrpthtfr Farbe. Die wtanraga Lusiuig bat neutrsd ilim! aa%b da* SpHaruiu üsm Ö3CV- 

Beatandüieila: Waaaar 50, i -i Proc , iMiuereilaloße 10,93 Prao., Amnj- 
",!'- I'l--. Fett M^'.i PrO0.p Eiweis^.: 1 -! ,:.:■ Ui,Ö4 Pro«-, sonstige organiseba Subaüüizen f'wie 
FlüisehL^tj) \IX I'r^c. ^ 

0»WPlA«-LTßtitfl?i Eitrncl uf inejit und MnU-wIn^ Ati^ebUch Portwein in 
wekhffm LtttBio'ri Jh!-c!<-:xlrakt uud MuUu^tn^kt gelOüi igt. Nai^h TÜlliüB; Portweb^mit 
seiu- wenig Flelrcbextrakt, 

DeiUttehv» Fltl^hwii^er, Ist sin« 30proe H Lösung von Natriumbisuhit 

Esltttctutti CarnJi Trtglde iparatnni LiEnifj. [Uamh. V.) Infa^um Carnia frlifidfi 
fjuralnm. Uu HSo'sehRT FJeiüchsBtft. l .thutili, V.i üO.ll g fettTrW fein totkloinerie* Eind- 
ffeiüfib '....-rü-u mit einer MfeohunÄ Wim 5 Tropfen SnWaurü, l r g Chlornntrluna und 12UÜE 
^»«er, I Stand* unter bisweiligem UmrüJtren maöerirt^ auagöprcset aitrirt und nirt 
Wasser auf J GÖ t g . 

FljischeiilloulUou von lir. Uk^usiass b Ro«to«k Mnn bringt 360— ÜOftO fl Jii 
Kerkleinerleä Fleisch in fiinp Plagdfau kt diese, »teilt sie in ein G^fiLta mit Wasser 

and erhiJt letzte™ !■'■■- 15 M.i nLen aab« den Sn.-]- t ,imkte. Uie w]^e^ehiedene Fl. 
keit ist di« *F1asebaxLbnukl|on. Sie wird enaKimliJoiseh und ae-i KnlLOuideb bcroit&l Veral 
Heef- 

Ilii-elih-iifl- (je froren«!, fets^norenerl^eiaclutiift. Er wird irfo äpvSa*ffi* bebtet 
und beaiua den Yomig. daaa der für viülu Patienten nüangenehme lihittre&cliniuek niL'bt 
hervortritt. 
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JMsiheilraUweln mit CMnhi* fytmti Otmii IfM. Cldnini aulfum-i 1.0 Ackli 

ci'rici ".!.:5ß, Aqijui» JcrvirfiLe 30,0, Yini Xcrcn^ düUiiinati r>QG p Ö. 

FlelftrhpulTcr. Mm^ree Hin [Kleinen wird in Streifen KO*cliniUeu t diese werden 
;i Minuten in hcisea Fett gehalten, ü.tnm im Ofen langsam getruclknet nnd uuf du 
K?L!ltf--.'i:uuil.: flepukcrt. fMfifjelL, med. Wo ch erwehr.). Zur ll'miihnuig Knmfccr. 

FaUcrmebl für iVclIen und Kniffen von Lofih flnoos in l -, FhiBch- 

mohl 30—85 Th r , Kaps- nnd LemBamenmeh] fl— IOTk, Maie 18-22 Tk K Erlron, Wicken 
Situbointtn I8-r#2 Th.. Gtitroideraeh] und Hafer 1B — 22 Tlr., Eoohtal* I— 2 Tis. 

Jffaeeratio Carola (Eraftitzb.), Floitchaujuug, Succua Garnis recena* üOO Th. 
frlngebacktes von Sehnen und Fett befreites Ochsen fleisch werden mit ei hör MkchuUE TOB 
m$ß TJi. Www* und 1.0 Th, Saturn uber^sen, unter Umrühren 1 Slun4e &n einem 
kühlen Orte (Edwathnuskn stehen ßdasBan, Unn trennt durch Filtration von der Fleisch, 
fas^r nnd fügt 6 Th. Kalrnamclitürid sy k gtati frisch bu bereiten 

Nntrielne von Mqhiok in Paim Wird nu* rahem Fleische nnd nicht ku fruchem 
Erute niLi-.M Mtfdheü, I roakeea und Pulvern und nneliimrijr,. R Formen in Tafeln bereitet 

Knlrhi -Sir schein roll ahnlich #to Wlflmi** Beet juiflfc, ■. dineea durch Ein- 
trocknen von bh irclisftfi dargwtelli werden nnd *3.5 Froo Eiweiss, fi.l Proc. Fett 4 9 Prot 
NiihrF.i]/^ LihiJ 6,5 l'roi'. Waattr enthüllen. 

QiUfti.zo'a tiüalJiünfcapseln. FldiolMörfraltt 100,0, Tomatenflaft frisch gfjiräart 50.& 
Sellermpulvtr 5,0, KochFik 70,0 werden im Darapfbade Rürßßiltifi durchmischt und eut 
ßxtralrtdicte cingeilmnpft. Man füllt mit Üimvtn Eifcrafet (2J5 gl den unteren Theil einer 
«i?.litiTin kapselt während man in den oberen Thei] 7 & g Bouiltonwürxföit bringt und uebiobt 
beide Hälften flbercituuidor- 

RozeHmk, Fleiach- und Wawtfarbe van. C r II. Ro^-Hambur^UhlenhorBli Curia ini 
2.^,0, Acidi borid 30, Aqnac 005,0. 

BiHFF'a Kreortijle {liquid m&fy Bnfhffli flä Pme. Witwer, 1 J'tbo. Fleiaühbaaeii, 
0,7'] PrOft Eiweiß mir] Pepton. (Stittshiü 

BESüEit'fl pc^tuiilfled beer Jellj, Hat m Froc. WsAJflr, 9 Proc. orguni^e Stoffa, 
tbeüwebit nun Pepton bestehend. i^Tuxiiiit.i 

„, , ^S 11 * Cn \i ^*8«<M ** li*e£ EtiÜialt 90 Proc. Wasser, G P»e_ Pepton, 2 Proo, 
Brwews. (Stctter.) t 

„ . , Car . n< * t"'™» P*^*:W«Mpiher. U ^cU-otknotea. go*al*e™* und ffemahleiiea 
Fleuch mit . fiS Fro^ nwtmutefifin. Wfrd ku FJoiseliKwiebaclf^ Flobölmuddrl, FJi-im-l ■ 
mneearontp tN'WflilmkaD, F]üiic]it i h(jcoloiJo verarbeLlot, um Jon niübt mi^nchmcfiQc«cbuEick 
döa g&trockt^ten FleisichBi eu fordocktto. fSnrrzEa r ) 

CiltüUlCK'i bepf pcploiinM» tet getrocknet^ semfiTdenei und ontf u,-! . Fl. 
mit ZtteaU von WeiznMifcleber und Milch hergestellu Bntbfeil I'opton. (Stotk 

Golilcii'Mfiuhl Jlci-f Tonic v^n Chr. M. DattÄilTQil in NVw-York. Bwtehi u» 
W&pwltfcrtrakt, Ckvga*]^ BWodtcat, ChiuRrindenextrakt und msderen Dicton»- 

Jousstos s Fhild Beet- Knthali SOPtoü. Wnsse^ 4SFrtJO. organiadhe Ötofic ä S Prgr. 
Sa]»«, ]Jie orgari'^cl.en Stoffe b^Rtehcn aus 17 Ptoc. fein zerhacktem ^dükelfibrin, ]7Froc, 
Pepton und aus Fleiachbte&n. (StüTIIhJ 

LitBKS's auf^ehililnsHfnpg IXlii^-FIfitMskntehl. Die f.ej dir Fabrikation de« 
Fldftchratmkt« sich ergebenden AbfrUo werden mit SeWelelsiure nnfge««hlä»a9 und in 
2 Wummern in den HtmÄel p,.bmehl, Nr» I. GeBnmmt|il 1 Hh T !...r.: i vri' L!." Proc, in Wasser 
ludtche rbospliorskure 10,0 Proc. r Sückitofi' £,0 lVoc, ». II. {i^uumntpbosplior 
91^00,, iti WasFer tfisllehc PäjoFqihnrsPtMTe H Proc^ Srictstnff 7 Froc. 

ÄURDQCK'l li<|"(d feed. EnthäU 83 Proe Wasser, 13 Proc. A3lnmiin»ie, S^ur^n 
tun Pepton und FleisöhbKMift* (Stutzes.) 

Pepton CnimintOT, EiiIIiüEl 20 Proc. Pepton, S Proe r SawMtf Bei der Miri- 
J^iion aolieint ein-: tiefgreifende ZeMetüöeg der i^ctBtoJThalti^en BeülHinfrhuilu ein^ntröteu 
sü (an Tri noch hflheTMD Ms&oü ist diea der Fnlt bei Pepti»n- j. (Stüt^kr,! 

Su'flni aurl 3looiti:s lltitd heef. Enlh&U Ü7 Erae, Wasto, G0 Proe. orgim^hö 
StoETü. l-iwt euviel Flabeblnunn eEhthaltend wie Liebi^B Fkiföbextrakt; ist di< 
banpt iibnbcli, (8Trj/.j, EL .) 

STKiraOOSE (iicovE^ nuiil liunl mit 23-27 Pro«. Pepton, hl d™ Pepton Koni 
imdleptonKKMM^Fiicii iilmlieh, indessen wurde von Kuüskh die iebr wuchaclnJo Ii^RciinQ"&n- 
hoil. de^ JVaparetei ru tadelt. (StctcimO 

Vü.ßlfTISK'ti m tat JoLee, Enthalt 59foic. Wuv«r T Sftoo, Pest^ 2 Pn». Efo-rö» 
(8tutzkh.J 

Vlnmle FAVHOT ' «l getreckne^ fein gemnldeneB und «itfötteta Fletscb mit B&Proe 
VurtlTÜtobetB l-iiivisi, »puren von FlütF^hb&acn. Pepton ist nkcht vorlmmUih iStttrzKH.) 

Wirnri* Krof Juice. Seheint durch Bineögefi reinen, kacbfla^hiiltipen [(indnVi- -■!■- 
mim im Vucuum bei möglichst niedriger Tempern i ... . . D man, Sn|] aTZw Ki 

woiaa neu FJeinclif}* in geJ&ter Form, ferner das Hämoglobin in «cnr-riii derben Zusiandt 



üarob*. Cairag&en. g^j 

gftthiütoa. Mit Waaser Tflrdflimt, Kihigl dflr- S^ft rbthlitihbruuno Färbung, die beim Koeia>a 
LiifuJ^e Cou^ucutiori doa EiwöLs*eu verscbwitidiaL TEieelölfrlweiai* to kältnm oder kuums \V . 
vi-nm r*P«i- ipc^i t-r.^-, i lim am €«üJj tl K*rrl (X*U Farm ■ 

W in* oMieel. K«nf and Wiar j röl|i 

Bji EiLracÜ Cfeml* SS.fl Üp« TLncltiriui Fern cKp! cliLtüri-.!! 

Viid Xfivnii* >l 1 ld 1 I. Ai|Un* farv;l:i • 

Vit.. , * uJ i I. 



Caroba. 





Fuüa Carabae, Carul*e ab lütter aiuti dk BÜttfce? einer Aumhi wn «li-uoiiliiteen 
ütn Mütel- and S&tfiLoierika, diu !tU Diuruka and Sadoriüö bc&unden gegüü iyphilii 

empfahlen n-vniea, nämlich Jacaranda 
procera Spr. J. lanclfotiatf), J, sub* 
rhombea DIL J. oxypJiyJla Cham., 
Bignunia quinquüfulia Vahl r B. pur- 
ganst?^ 6. nodosa Mans,. Sparatlu- 
sperma üthontripticum Mart,Korda- 
leaträa syphilitica ArrueL eh« AbhU- 

■ innren HÜgea Biiicter eratgananntur Art 
J*v*/ * i tt tlth r/Je der jAPAiunda- Arien, 
0,102 Prot, eine* Alknluidea i'ü^bm, 2,tf 
Prt^e. Carobabir». Ü^SIÖ Free üarg- i» . ' 
»M Ihm, 0,1 Pr M , Ste.carabasünreete, ' M * * ^ 

Änwmdttfttf* 1— ^3- 4raitl titglfab. 

l!aL*iiiuiuii licnrk-ae, FTenricttenbaltiaiii g«g«* Ziihh ä dmjtr*en T ibt eine kaiiau. 
trirta nlkubeiiacba Tinktur der BLirri-. 

Unter dem Saaiea Cambn gehen auch die HiiL^ii vou üantoniii gfijqui Link 
dl* gruwMu boblen ^alk-ü nui l'iilacia TercHnLnu*, diu wu l'uiu phi-fu* eurnieula. 
rittt ernannt werden 

Carrageen. 

rurragecn l'Aiutr Germ, Hfliv.j- Cfaondru» (Ü-St .). Carftffaüoeii. Alfa a* Fiu-mi 
e. tfu^uB s. Lidien Cumgcii. Irllvdtsell«« KOfflt* KnrraEafoeea* PerlniLio*. Itaor- 
peLUii^ SeeinüOB- Mnns#e d'Irltiiiil«. liueineo. JHoujuid portfc, — Iriah Jlu„, v 
re*H-iuoa«. Wird geliefert van »wei Algüii nua der Boihö der Flörid^a«, Fqjaflie dür 
id(f4irtiiiateae: Chondros CrlSpIlS Lyngbye (SjibaorbMcciu oriiljHia A&ardJi) and 

ßigartina mammillosH /, G* Aprdh (gphgtmiw^a« auumnniosm Airür.fUi, bdde u 

dfl« Xüston der allen Weit vwn üilinÜLar bjü Enm N-n.lkap und an der uünnti^lien Kii^t« 
vaq Niir.LijntirLkLk J>in 0T5tg«MUuite fohlt im IGttftlm^n umt b der Ottsee, diä srsveit* 
koaiiur -iiji-h Em iÜlfa» 0««ta v.n, fco 4« Dm^e tritt ei Q iwgitafh %*t& iiirilnk- 

Be*chreibitn<j- Üoido Arten b€öiuci 3 ektn u» ciruode *iielürmigen Thallna, der 
mit ^Eusr ^hetbeaförmiGüö Varliroitcmag aaf dur Untftitegi befestigt litt and sich 
üben wiedtefcott ^biJi^ ttöüfc- DieAeata isiad b^odeii bei Cbüadms müht Tiolgoatuttj^ 
Bath, gekppt, itietfanui^ am Bande ofi ;,, j e d eu faU s e i n d äe bst hiardiebeader' 

Brett* iiamor Hacb, M GigtrtiBR nünealürmi tf ani^eb^eu. An EahlieieUn KxeBiptarea 
Öodet niaa die dareb cüien GucUcclitJSBlt (mteUndeafl« FttttpflanKUB^organ^ die Üynio- 
earptuö, di 8 bei ChGüd™ baiL elfteilfi auji dum Gewerbe- des ThaHua bervorra^eü, bei 
tiisartka adelflirmi^ edef »tieiilCnoig li^rvörtro^a, - Beide sind iai WedlQll Zustande 
-li^LTzrütb ödar grtnmtb. - Der Qwäkaitt Itot nato deai Mikjü^p eine dkhte 
Binden- uni eine locftefö BlarkücMüht yrLenaeu. 
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BustmuttheHe* Bis SO Froc. fiarrjigeäuäctLteim (Pujßrftbän) CJI.A- Mb 9 a 4 

■ ■ijuüiibstiniKüiip in fflringfl* Menge Jod nnil Bram, fem er an Farbstoffen 
Fnyeo-Erjthrin und Chlorophyll. 1» A£tthettgeJia4t betrügt 14 Pruc. Die Asche 
ist reich an Sulfaten, 

lunsummlnnfj und ZiiAerätilMlp. S5a.it Bammelt die durch Springflut heu an 
das Cfer geworfenen Algen oder sinkt sie uilt Hiebe» aus dem Witttö im Norden und 
Nordwesten Irhuids, in güringur Menge nut-h in KosdCntnkriMi-l^ die Haupt menge Liefert die 

haf! J '[yiin Ulli an der Küete vtrn M*mcihmpti9* — Die friseb MchWiirftruLken Al^en 
■II iJuruli ^l^derhoUoi Befeuchten und Trocknen au der Sonne gebEeickt, dft&EL iu 
F&tsatn mit Wagner gereut und noch einm.. uet. Die msjuunjUi ifa *;hlu>(rig. 

weichen Pflanzen sind nun steif> km»rp% und weiss;.', | 

JrVA/imp. Bei der ilütbodu doo Exasammeha Est ea imvemidilltch, daae auch fremd«' 
Al^eu, Kuratttm, Selmeckeu, älutiebel^ Steineben mit «jCÄfcmraelt weiden, Yen dic-cn wird 
■ü- Droge durah Auideäeu im^Li-bst befreit — Mit Wasser übergeben wird die Droge 
fidiHlpfrigweieli und liefert damit baim Kocbee einen naeb Erde aebEueekc-ndenp in der Kälte 
:..'U dicken Schleim, der mit Jod nwhi bton, sondern hoehalera rotnÜeb wird. Einn 
im LfniKkl ViirkMiiiiinnili.', bc&onden belle fcwrtc iwt mir schwefliger Süure gebleicht; trocknet 
innn ■ .im *>kark in dftf \V r JlnjJu a to wird öie braun infolge de* Gebullt der durch 

. Jution. dur antarefUgi mtatBadänon :■' rn. 

AttfbewiTftruiitf. Man entfernt au viel ala möglich frcEnde Algen, KoraUcniffÄte 
und mi-^farhigü Tliuiln uud zerEtiiri*! die scharf uuehgetroL'knele Droge im MüröeT; ödes 
in lii feuchtet dieselbe mit Wöüser än h öchneidei niiitda eines Wiege- oder tfUmofmessen 
und irucknet aie wiederum «orgfalLig. Das durch ein gruben Spcde&siofa getriebene üfttr*- 

.;r.l, dhivb Atobeu vom Pulver befreit, an etucjü trockoe&a Orte Aufbewahrt 

-■f*twcnrfrintj k Als Nährmittel bei Sek wiuilaüuh Eigen, BchwfcCflüeJien Kindern,, bfei 
Katarrhen der RcspiratieuHwege und uns Dumtknitnlä. Tu Tbcngeuittcbeii, in Abkochungen 
(1 — 3:100)^ in Form einer (jEÜlcrte. Cu^igoe^unleiih iliuut zur Itareituug ItuUbarjsr Leber- 
., ^uin ßhltteu der Haue, attim Klaren trüber Flüsaigkuit' n (Bh r !■: ■ ■; ■ 

Galati nüi i:rtfrflfcepit iMi-/:ni^ii.]„ SacflimrüTiloiü V-ntta** *il. 

IrllnilUflb^Uooi-GlM«! GttrrBjjenjrui- . 

ßp. iJcuTnu^n ci>rj..'ihj :,'' Pftili* Cjjm CArriigBHati. Li[i 1. Cn rr^fii^u HKJjü 

Miin rrtiiLrL 'I, gitiiul^ Im Pfcmpl- . % 3 ; SW! 

ümtoliMil .:.-' -fl/uEBU. I^Rfl^H U, duf säjiUflUMiyi^t J U||ll dMüpÜ 

bEntu IL ilaiiifiH iiti, tiEp nnrla Eßtfor- ÖotoltUög «. unlnr Cbokglmli-, ö. b£&. uauir AbiitbAitinca cur £xtii3tt£cfci 
luuiji.. :■■ h:.il.in Sur uln. Db MüM wJttl taiLaff gcUMt* 

■nfJifdDwnnF. ViTOMl^iinK^lMin-li. n ui-i uuil ^itutvctL 

Itnivtliiiultomc tob SrpEEWfefuc in Kflln au Ihn mUtel« einer Abkochung ™n Carra- 
gHQHt IsliLndä seil tim Afuou, Jubiaclnvut^ei, Süüäboh, äohiL-boti^lbe» ll ü. üet-eitüt weiden. 

CatttplÄjmn artllleinle u v tastanlnui-tnii« v<m i nnd ^.i, Volkiuuhkn, üt 

»1s Erunk für LeinounOamehl- und JirLduitiaeld^e filier äinfbobflü und aauberen Anwen- 
dung wogen sehr ball^nt, Ea lind mit Uflirageennblsttcluiri^ getränkte WattetvJetn, deaen 
mnu dureh BrWan und Tr-nckm-u &M Au--;.-: juiuen Papps gioüi Zum Gebrauch 

lüut mim eie tn.hefertm Wösser mfqyc] 

Ki iiiili'rlben 700 C + Ijück üi Kulberg beatobt nua Uurrngeen, Eb-enpreäa, Lungen- 
fleeSjU«, Etil atba. 

l.i k iien$trunk dur Knm NevktAKir in BtitfUa, besteht im wetfefiOieben b i ^ Oiirrn 
nbkoohung^ 

tfo>OS|län.Eisei9K»Etcheyi von J. S^EoiuinT in KognaEi sind "Wein uns gezucken-m, 
ruth go&rbtom Co£rngo«iMbJcinL 

Ve^etalhio nnlurdlö vun Oom^AS A v Cu, t mn ILeäääbiteinmiUeJ aus Meejreüj=: 



Carthamus. 

Onttusg der Caiuposdtne — Cjmor«** — Itiitiiurdnnf. 

CarthamuS tlnctöHuS L flötmatb anbekaant^ als i^rbiEÜante viel lacn m wir- 
tueren Öegcndan^ tetten in IDtteknropit knltivis'L 



CartJi.ui.ni-. 
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Viimendunff laden die Blutheit; Flora C'nri lniiiii. Hur** {Intel, s. 
Crne! liurtensfo* Kallor. ttn*tiirdHnfrniL, DtuUcJler, Falscher wh-r Wilder 
Hafrtiu. tnrthaiiie* Safruüvü, SnffUmer. 

Beächrtibuuff* IKo bei fei Beging des Wtlkens nun den. Hlüthenktirb- 
chcu JtaraifegfKutiHeii, reihen oder ömu^erothcji BHtTheu sind zwittrig. Die 
fiölme Ist etwa 35 tum lang; aie üieiit aiuh in G litie&le, fl min lange L:i 
(Fig H ltji>). Die Am hör I ^.[^ Die JMIcukämer sind h\a 0,Q7 nun 

PMj -'Viirkt, drfl{püi%. Die Vierkantig gerippten AcIwcilüu «Ime Pnji[.iu. 
Der Fmohtkucten i t*Mi abgerissen, findet lieh aber rjocb nöuh häufig 

unter der Hw^ etawo die teiunalea, weissen, iddlg njEMÄflden Sp^biftttcbeiL 
Ifextaiuitheil'. Sai 1 lurgelb, fcel&er in Walser luftifcnm | L , i.^i^.ir. und 
ein raibcr FnrbsrofT diMuilniiu (ef, iiutcuj, In Wätter scfcwfir, in Alknli-I 
nad AJfcnüen tefcnl i 

KuberGititntf, Ant&endmtg, NacJnvti** Die guuiiiiEDcIien JJClltbtai 
•:ji entweder einfach ait der Lall getrocknet (5 TJj. tVt^Fiu tfeben l Tli. 
trockene), oder Yorker cernueuchtt iu Jedem Falle ebw mii Wwser wuiuhiri, 
um das werthlwse Safflorgdü zu entfernen, Dann trocknet man aiü faeker 
oder in k]i'iiieu £ucuen. — Findet üi ihr Pöarniae!* Verwendung *: ir Hör- ünc^rim. 
ng feiner Banenentpedät, in der Technik aJa Farbemateria! für Seide, dessen Beden* 
tuuitakrgcireüWiirtJL' tili nimmt gegenüber den Anilii.ürl.un (ftifftiuiiB), tuen all Malt-r- 

färbe and /.nin .S.h tan und *ur Vetfaisenang ^o Safran oder 4 ln des&tn Snmgat 

Im tttiMrkleineiieu.äiirrau Ick ux zu erkennen, wenn uiüa 
einuFmbe aufweicht, an der ganzen Forin der JICiilhcn : im 
Pulter werden die fitachligen n&sp wandle** Folieukürner 



/' 








r* J 








.«,]: 


5 * ' 







1'%-QitirirIll i.'lSH 1 * f J^Ptfll- 

klältclküki. Sl» mal wargr, 

flu ^iapnraii.J.'. 



Rfc, Lift CriJ^klLiJp dir 

^ raliMakürpuiT. 
ISKh UoXLLKlO 



3 IPJJ 

Rtf. ULJ, Hl'.iJJituüimt dti tallor, 
3ÜQ mal Y4!ritr h #£ EpH^mi* 



auf die riebtiire Spnr flihren t ferner ist auf die abwülclumdefl Qewtirt d« UrilYela nnd der 
Anderen xu achten, Safflnr färbt st^li mh kouc. Schwefebänre rutk {d. Crunus.) 
CarthamirlU/rl «.VjK^O,, iler rutba FarlistüS des Satte 

iHtrsteUunfr Päe mil Wa«r (et oben) etsg^togesea Blütben cxtrahirL uias mit 

lSproe, Lötfuug fon Na^COg, Ans der retben LBsutig flch^Lgc mnn <1ub CttrÜrmiiiu mit 

BfinmwoUe niedörj entzieht degröbeg dm Farhwtaff \oei neutya mh 5jJinsk 

Lffntng rön Nj^COj und B^ilBfft ihn darnut mit C3ta*fintfm m Flocken nieder. Der go- 

■eßiüielte nnd getrueiujete Jiifldeswhlag wird in Alkühol gelfffit und dieser verdunslcL 

!■,:* 



tiüu U™*- 

ElffwiBähaffen. SchwarzgrNnes Pulver, in Wasser eehwer, La Alkohol, in ateen- 
den und bubUmeauren Alkalk-n mit rother Farbe iGelich, aus diesen Losungen o-itrch Säuren 
EÜÖ&fc In Aelhei unlüalich. Mit koncoulrirter Schw^fitfure eich lötll Jflflcnd, ans dieser 
L^ong nul Wa*s*ttcu»ti nicht wieder anfallend, Baim SchmeW mit KüII entstehen 

Carum. 

Gattung d^r Um belli Tu ra* — A^ioideae — Atuimhieae, 

I. Carum CarVI L. Hftittibdt duren fnjt ganz Eujuuu lila nach Tibet und in 
Sibirien. Vielfach buttert Liefen r Fruetna Cnrvl (Auitr. Genn. Hei v.). (anil Fnietan 
tBrit,)< Camm (U Si.}. Simon CurvL Seinen Cunilnl nrntenaLs. — Kümmel* Küw* 
mefeuinea. (inrbe. KriLinkllniaiaJ, — larfl (GalLJ Beiucnces de earvk LWIn d<?* 
preft* — Cnrnmiy* Curawey Fruit. 

Beschreibung, Die gauifl ScalLfruefct ist einlud, von den Seiten zusammenge- 
drückt, oben Tom Stempel und deu Resten des Griff clß gekrönt, ungoullijr 5 mm Inng-, kab! f 
meist im die etwas sichelfijrnrigfm TheüfxÜehteheü MrfftDen, — Die TlioSlfmubt tm Que* 
ubnitt ftfit regt-LwiUBig fünfeckig wit £ hen?ortret«ad&n Eriken, da&wJBclLcn in den Tus- 
chen je ata Oeletr Leinen, auf der Fugen* 
flfiihe BweL Dilh Endoaporm im yuer- 
schnitt schwach fUüf]ci|i|n^ — Im IUu 
irti iIeo Fracht kaum vcm denen anderer 
Uinhellifenm unterschieden; dits Pnlvej 
rharukterifitrt ilob durch folgende M erk- 
unde: Haare fehlen, efrmin Retef**** 
zelleu (vörgL Fuenieulimi), die Qucr> 
ncllcn sinil aöffaHcnti breit (.15 — Ü4 p 
bei 4S— 75 u LÄ»5ül, fcicrulich reichlich 
bediametriEche tuler fu^l iB&diametr ische 

1 lK ,7 ,?' - SteinzeUen, schlanke- Trachciden. 

QurrKluutt durch di« jpwaw FfuchL Tan C*mln tiirfL ? ■ _ 

1U ±t <t mit helle, 3 — 7 I j to& 

ntherMiea Ool (vcrgL nuten), 12,69 Frbc. Fett, 3.12 Pröc. Zänker, 19,74 l'roc rtfck*fco& 

halüga Substanz, 4.53 Fioe + Stärke, 16 h &I proc stickstofffreie Extraktstotte, 2üfiU Prot 

Bohfeser, H55 Paea, Wasser. fc,Q1 Ptoü p Asche, 

F*tWGOhstungen rr/irf Vwftilschunyetu Den Früchten sollen zti wellen die 
Ten Aegopödium Podagra ria L. bei£flrnengt ßoiu, die dunkler gcfiirljt. und ohne Ool- 
«irjemen siad. — Hüniig ist eine Vetfälsebang mit KUmme! fruchten, dengn das Hiberi^cU» 
Üel duxcli Uestiliation Ecliün fintwgöc ist. Sie sind gau* oder TeuI gerne h- ttml geÄoSuuaeHL- 
to. Verkomm encEcnf oJIb giobt eine E^traktbefilimiauiig AnhaJitijKU^U; guter Kilntmel giubt 
etut 15 Proc. Es.tra.kt. 

Auf bewahr ung+ Die zur EaäfeÄeit g«am weite Frudil iHld getrackstat, gerelnitfl 
nnd in liuk-, beestr ia BlechgeflL^eii aufbewahrt Einen kleinen Voafctk an gr^bcai 
Pulver bull aiaa für Veieriuiitsweeke, Für iIae feinö Pulver wählt man bratum Stttpsd- 
gllier. Vor dem Pulvern iraaknet aiaa den Kümmel entweder einige Zeit über Aetzkalk 
oder einen Tag Imi gel ll der Wärme. Bei VerarheJtuag der FrücMe ab PuEter entrituüt 
duivh Troekoeo und YeretÄiiben 10— 12 Prec, Vorlnet, 

AnwMulmitf* AJä Stemadafcum und Canninalirnm bei ElabtLDg^n und Xolik 
0,£— 2,0 g mehrmairi issiglien aU PulT&r odtr lufaaum. Beliebte« Küelieü^ewürjc 

t. Fb. JLaiÜr. Vfuciui FcwijJcüJi IAH.ll 

I !#i nuruui CliMn^bill«- Haiumi«* sardaä ujMkibtiMu m*J üih*k*»:. I 

CoilkU Fnw;l AuftutU . 




h M R[|.:h Ajiotht-ki r v- U ■ .-itrrEini <i in t^rri. 

ftp '»li<5 A-iininlü *nni. Ij 0l40l*oefcarbr:e il# firri. 

*'arH i;. ,-., Aüifr, h.-It. ruil 

Bp, OltE C-irtt i ,ii j ( b 

Qlef Carbmlrl ÄMcInii j.<:lr.. r . H>,Ö vja, 

öfiiriN3i ?J f 

c Kniii*rt^A Rr| Tu- A>uin dominum i,a 

ftp rionim CbUMHilllw» tfi FLptekt «rnERilkf«« LflaU l 

FdHoruin tfMilh» crli|*B uihil Elfte*« li^tur^rrsi cnrttltLillraft, 

Fmcini Ca*H . Bp. FwtM Alibi 

PniL-Ui- httDlaiU rt.bünl Fnu-LuA üirrl 

Cartlcia rWdH Cllri CM.ÜB, ftnet(li CoriW]({r| 

CerÜiii frnaup AnraiHü WH» A* ?,'' FrnrtHS FoecJcaU *L 
gplritm i\n 

Uu Ute* Ü Sliind« #irin<D und rfPttll- "f 1 ***" 1 ^T 1 [A ™ iTX 

IjtI il. ifw.ft FCftniitnljcHt, 

i Kl m» Mm imI rifti.lktrb vi* Spirl tue Aul« (S, 414) 
■u Ewtchrb. 

iifiri C»rul (Brll) i; ¥ l. ii^tm nw Cmt4 i T ä 

IM «Ü Aqu AwUtl ftrrgl. & imil IU heitJlüil i:- Spfrftltt 70.0 

|nn(wh' Ol«) Cnrrl (M#. B, Aqtäfl ErpltfiM HHyiL Aqtlfli *RA 

Bp^ irucdLi Liu-fi puW. |n,n 

Bp CuiniJ tenfem Fliti STi.O fi(if*arajiüi CMbe») pnlr, 4ö,U 

I >'c»tl *i A,(| Stil/ui-Li iiil-hmnil &,u. 

OLd Carri »# Mit WwntWef wrüi-Ii tcn*i f Krätffrl. 

Btrsstr and Dlulreini^nji^Mhce von Äiinfll.: AUfabfatKlter, Kümm^ HfliisbefiL 
Guajitlihü].*. SaMafrtuu 

Jh-Liit* Qinl \AmgMä\m t EEHiiftühar ist d^m vorigen ftbutiefc 
HftllÄCbnmp, bitterer, fm Johanna üeblitsj, wirJ elles Kümmel, Feucfral, Mju- 
bkmeuwutTe] ■ il n mit rcröujutteva Wwguit bereitet, 

Kitt«] gegtii] M4igenleidi'ii tüci Hromtcn: Kämm^L 3«no6sbliU^ t Sdiafgarb^ 
Tau^find^iildetkkrüüi, StMmflltüreliün, KibLnoU, PütQryille r WiOdmcisIcr. 

IL Carum Ajowan ßenth- et Hook, (PtjTbötiH cu^i; ..l nn, 

Iß OijLÜjilicn, FeiBißU bh»1 Ac^'pteo kulltvari. Liefert in dan FrU^dteö: Fruptui 
AjoTTfln, St-m^ii Ajovno, Adjöiranfi drille, Ajonun, Trm> HUhups fiped. Am ml ofJl- 
einal. .\JoflfftH (Giili). 

rhntihtiiut. Diu SVii. lite >-tnJ hrtsitoEförmi^ bis S mm Iftög, Aiiüseaseito iiApi^is- 
kD^eri^f in jedem ÜhftfcUäo ein Oc!aLriemcn r rtu( der Fn^niJüolio ^vüi. 

BtttnndthtUf* Sie «niluillcn A^4 Prw^ eänea fatblus^n cnlcr scbwucb ^]Mieh^ti 
sUbflTtffiben Ocäea Tom spec*.. ütw. O f 30 - 0,3>3, daa Cymol und Thymol ßn(h:Llt T Dia 
'■Vui-1i1 e find das IIaupiP"HeriftI zur trewiitnung tica Fotzlnrt;i. 

(IL Dio k]jut|iLr vcrtlkkten Wurzln oinerikimtÄphci ArtCD, von CafUm GcUrtilieri 

Bentli. et Hook imd C. Kelloggin A. Er werdeji ge^üsen, 

IV. Ujimt dein Namen „ IC ü m m e i - ßtibed lji.r bjjJ da im Haidvcrfcanf utiiU-w 
Fritcliie, so dk FrGhvIite wa Cumlnum Cyittlimt» L. ( Tfl igL C^mhmmj, als rüuiiich^r 
Kiiiiiiiiel, die Sau;cn vf>n NigCilla SatlVa L ö!h Hcbivnr/.kiijuiud und KreuzLjhiiuiel, 
mit wekliem Xftincii noch die Sam^B von Oatura Stfamünlum L. bteeklmct werden. 

Oleum Barvl (Genn., AuBtr Jt Eol?., (Jajlj. Oleum Cnrl (U-St). Oleen ranil 
IBiit). Can ol iiitk Oli um ttoll canc*ntriiL(iau Kanunpliil, Knnot, Carvui. Esfienc« 
le Carri* OU of i'nrnwajr, 

t Äti bowbtcu, ntisa Aiuir,, H«It. p Qall r Brit., (J-St, aater ^OJ&umCdrvi. Oari" 
«der |C*r«i" narmalei olflf tttt dnrmalca KilfiinieUll vere^bBa, wiÜifend Germ, mit 
Oleum Garri nur deu BauBirtoffbaJli^tB Antbeil, das Cittüb bezckbuet. 

Getvinnwiff. Dm»* DtaSpäcstltUtkQ der zerkloioorten KümmeH'rildLte. Ztsi 
«Vl^wimiuiig- wiril baUptflächlijA morwogistbe o4«t bollilndtsche WaaTö Tirwcri-äut. (Anis- 



kuk 4-fi,A Pkw.), Seltener nir-l rtoulsrher Klimme! deätillirt, da dicker einen Eeringereii 
üelgdinlr {Zji — G I "]■":■ i bat, ZuweH-ii werden die t'riii'hte anuh ün/rerkleine-rt rlcsiillirt 
und nach ieai Trurkneü Hl bei ^ Z werken verkauft Pftfl so gewonnene Oel ist. 

jedoch armer an Cmrvoii und deshalb minderwortbio;. Zur Darstellung des Carvont unter- 
wirft in tu! KltmsiKslii-l der Fraktion irlen Dcstffliition mit Wa^crdampL Hierbei geht das 
Unionen (CarreiO sneret über nnd wiril von dorn spi&tcr QbcjdcatiElirendoii Garvou gctrunuL 

fflffffUictiiiflcMm Normalen KiimimM tat eine waaMihetls oder hellgelbe 11 
keit 70m Geruch nnd Geschmack des KILmmek Spe«. Gew. 0,905— 0,81fr, (0 t 9l— Q 3 0£ 
Ü4K*Bät OfllAörtr, 0,90— 0,n| Hck.) Dn-bunffewinlnl <ü n nun Rahr) + 70 üib + 80^ 
U in 3— 10 TIl &0 proci Alkohol und in gleichen Thoilea 50 proc. Altane). E« siedet 

YQ-D Itö— «NP'O. 

Caryon (Oleum Carrf des Arzncibtieh.es) (Oarrol), der eigentliche Trümer des KUm- 
mclgeriich?, ist etwas dk-kfl lässiger eis Kfirnrnttö] un*3 bat das ipta. Gew. Ü.Pfrl— 0,96fr und 
das DrdjuPfiST^rmKe?fl + 57 bis 4-ßO fl im 100 mm- Rubre. 1 Th + lifet sich In 20 TL. 50 prac, 
tmd in 2 Th. 70 proe, Alkohol auf. Mil SQ |»ron, Altahol ist es in jedem Verhältnis ottacb- 
bar* TJist man 1 cero KilnimclU! oder Carbon in 1 cem Spiritus anf T so entsteht anf Zusatz 
Ten einem Tropfen einer sehr Ter dünnten Eisenclil^rtäMSiUflg meist eine yfolettnrfflfl 
Färb nny, die nuf Znsatz von mein Eisenehloriil wieder Tcr^h windet (Germ< t Auatr.). Zum 
Gelängen der Reaktion ist eine starke VcrditaditziR de* officincltcn Liquor Förri segquv 
ehlerst! erforderlich. Durch tralcheo Vorgang die FArhung veranlasse wtrt, hl unlmkonut. 
Irgend iv cldien praktischen Nutzet) bau die Heaklion nicht. 

llrxUuifWicile. Honnalti Kümmelßt enthalt annähernd gleiche Thcilo Cnrvnn, 
C^TT^G, und Reeht^Limonen tÜnrrt»), <\*H,, Keine* nue der SebwefelwnRseTHtou'ver. 
bindnng:, 0^11^0,11,^8, durch AÜconollltlliei Kuli angssduedeues Onrvon siedet bei 229— 
33ü fl C. (Qa«sl(ei3ib«f(i«a«a gm™ im Dampf) und bat das prpes. Oow. 5,084- Da* ipec 
Prebnn^averm5g;en [ö]d— +02*. Unionen aicdßt ton 175— I7Q Ö Ü. nnd hat das fspe.c. Ucw, 
Ü.lMfi bei 15* aj fcfa -Hr-1Ä**P. 

Frilfuiiff* Uifi BesEimmttiig dia spec. ßew* ist wichtig, weil Hieb darnap direkt 
die Menge des in etuem Öele eatii&ltencp Cnfrün^ berechnen Vte&i, vorau^ciieEzt ntitÜrlii'h T 
diLft» (Im Oel nicht durch &]nrltn« Terflllacht ilt Ein Kümmelt] üt um * 3 besser, je hoher 
teta ipflc Üew. ist. Boll Clarton iur DarsteJinng von KütnDQel-Liqncoren benntii m 
k isr aTlf die oben erwähnte Löfiüanteit ba Alkohol von B& Vol. Prc-e, m liebten, Ver- 
fülbLlniegen mit SihLiiiua machen Eich, dtiiuh diß Ensiedrigung des spoc. Gew, liemerkbaT. 
In Walser fallende lYopfen eims ipiritiitnaftifeB Oelea bleiben nicht kJftr r HonrEerti er- 
&L-hctLLcn nnrb kurzer Z-^il mikhijr ^utrtihl, 

Anwentttintf* Stan gcbranchi tlis Xümrneläl als Stimulans nnd Cüunir-iUimm, 
bei Appell Üosigkcit^ lle^eakraÄnf* Flatulenz in nerlicb an 0,1— T 2— Ö,S g (3—6—10 Tropfen), 
nih-ti HiUmserläub in Salben, Linimenten nnd Pll^lem. Koalieren wird es an der äOffwhsa 
Menge WeingoEst g&\t\si jwgesotzt 

Die graste Henge KHmindol wird in det I^f]iicnrfnbrikntion ?nr IleniCdEun^ vnn 
Kiiininelflelmapseu nnd -Lja^ueuren gnbramiht,. Kllr die beaee-rnn Sorten [Q\lk% Altsiefa) 
lind qt iLüFschüesslich da.i Carvtd Terwenfliin^. 

K ü m n,,] ■ » r. D n l * tl n , K 5 ■ mfllL ' W •■ r " 

Rp. QvtaU Ml apLrltiiH {«%) • I 

^ q, ' a ? i i. i J ** «^ Cüm ^l 1 « 1 ' ll,p,:P ^ 

MT: L |ilikn P 1ldt SO (, Aii;mr S(fl L 

JjsUHiiuiirl-Lii|iienr^ 3 p, Carro^ A Liter Spiritus fQfi Proc) werden M^r Auf* 
lA.iung tobi 7 Kilo weaaem ungobkitlen Om^amtclter üi 2,4 titer Wasser sugesetsi, 

' j>cn Zuckt] koebi man In einem irdenfln oflnr enatfllirten QirfttJiM, füllt den 
Li^uenr naoh Fertigstftliiing ewoIi wiLrm in dia Flnnchön titid bewnhrt di^F^ Wi maiapi^cr 
T«mpervtar wiftrelil stebend auf, dntnll, «cb dar auRaelieidondö Zucker kry^tallklar auf 
dam Jiudcn utid an den Wandoogeö diT F Jauchen abaeUt, 



Caryophylli. 

I. Caryophylli s m di« RuttaEft^an der Eugenia caryophyllata Thun- 
nsrg istn. i'aryLfplijJiuH aramatfcus h., Jamboaa Curyouliy Iltis Xiedeazu] bV 
inlii' iIit tfjrtaewwi - ^Tjrlnlitojto* Di« PJtAfl.su 10II [ir:-]irünglkh beüiiis&h rein anf flor 
>r=»liiJ l j,.- i n-:n-.! Ktiri Jtbcr uiflf:hfli ßf? nrl wilil nach auf nuten fttolnkken ..uml 

mir den Pel]ij*|iinen P Knlthirt nnf den iflolfl, nttf der Inael Aiiibmim, i 

Untfrtni^n in Smfctfba* uml FV nihil, «'cni£ in WeätiniKeii. 

Xftmeiu C*rjophjlH iAuntr. Germ); rarj-n-pJijlluin (Brft); «nr)<iphjllns 
Hl. r Sri raryaplirlH aroninilcL Ftores CtrjäjßjUL — (tawtlr/.nclkpn* Rr 
nMkca. SilgelcJran. — Cilroßrn [OnlL). Oonl tJe gfrofle, — 0*i 

Iirschrefbutiff. Dil Drtg« bekehr atis dem gern udttf vierkantigen, 10— JS mm 
langfin, bis 4 mm dEcfcön Uftiunun Fruchtknoten, der Qbcn d ir> vt&J lärdeatfgen K 'sich blatte 
eben IrR^t, w&kbe die kupoEI^ KumuimenTi eisenden Blti menblUHer ebpdüäesaen, Kau !■: mn 
lutxttteti mfta&nimt d*n KAliln-HLon, gebtigtta&n ^rmiljldJUt.ern nliliobirn, woran r der 
Im Gffrfföl sidiflnr wifL Im QiiercehnttT dural] dufl ■ i- n-n Thtil itas Frofthliü 
wpfdön die leiden FhYlwr deren! heil tnit Eahlreidicn SftJUtfD&nTagön nidit.bur, von denen 
aber nur eine zur Emwiriclw-- ^olnngt, 

A 

B 




Rf. L7L Jgphlerei»- «Irr GewUruwIku. J wrm üntertolnli, U *ftn ilnr rt ininUfllffl, T ww rirr p 

f ■'!*!■■ Hi-b mit rfiinJirrhi mmi-Fn*l*?n S*kTPÜ»llllUera Ulli mfci [txulalijriam. ii *( Hi.iliirUk-fcj. ltiu mal 

fNiiiüli. MOHttttSt] 

•!•=■;■ In;iir yript äniierbrilb der mit dicker Cntteol« badjfcfetea Bpföttmij Paren- 
«i «^selben kiiot mulir färben Kreis gru^r schiKö^ rctbeMltfl?» 

in denen riofei diw iiLbc.Tiiwh.fl Oel findet. In rter Mftie dua Quer^hnh- 
Weil»' nd*] tun einigen BwtfiftOit, die bii 4üü /j lang, M» <t" ^ Jjä und 

lieb «rark verdickt Find. Das daran sich nach iuntti lUiächliescndc Oüwhe iai hl 
lieh lilekitr, lifttut JTutpC wieder du Kreis vun (k'ftoJMlndclii, der ein, kidlieb. eaiLlrak* 
Pftrejicbjin uniif^ Messt. Tm gatiüO-n rjiroiiirbju] häit% OKaJutdmseu . — Im Nu Mit!« ]njltür 
faSE<n rrnf; üio crwäbnEen BÄStfwcn, Jeo toirafttliisriien rolIenkJJnier, die taMreioiten Meiimn 
«bor bäuAg eerirttmTjj orten OsnlEitdrusen, Fetxea dar Em^ehnü mii der dJatoan L'uLiciiui 
und eli in 91 V\g. 171. Mn EIs«Mihlorid wcnlon alle Elemente judiwurabku | 

p;#nolj, mii EftlilongH behandelt, kr^tatlisirt IfiiebL Eügennl.KftLiiun nu^ 

iusittttftthril*; il-20Prut% ltboiiadI«H ik-f, i;: l ,-. .,-. , n-rbst^ff (V), I-Wner qacI 
Köfchiüi 8,04 Proc, Wssuer, W2 Prue, StiökstoiTflNljHtjin^, ß t l ftw, IViri, 46^ I W. fftiok- 
i^tefFfrtie I^lraktiftefF& T E.45 Pftw, HüLzfüser, 7 N 42 Prae + Ak i 

tfatirfftesitrtin* li Die beste* sEnd dieoatiiadisrtn n WoJukkon-, Autboini-, 

enjjl Lachen CümpftffiiioiiQllcvn- VcrbJfliniasniiiHjLgr heD/ar% t beswisders dto KronldMtcf 

d entlieh belli -r «In der Kdßh und Fnichtk nuten. OelgcliaVt 19—20 Pnjc. S) 8 ans i bar - 

ifrikAniiebo Nelken, äabln huHl die Madagnjik&rnelkeii. Etw<ia [Tiinkkr, 

hiik IS— iSProc, Dit- ■ IfAUptäurte de« nuideli. S) AmorikaniB^he oiler Antillen, 

nelken ynn gariiifciB OeJfföhölt, g«ni mindarwttriW^ 
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rerftflscftimfffn* Mrhe der unzftrkUinfcrteu »Iken *itid fotto, dtrefc sind kfrüt- 
llrbe Nelken HUB Tboi C«*r Eüolz, die mit Nölkönö] imfftignfrl waieis, fem« noielia aus Wm. 
zelmiebl, Eidi entrinde nnd wenig ebbten Nelken vorgekommen. — Häun^er ist dte Feim Entmin 
gfltebir, denen das tftberiKilm üel tuttifegen tat nnd i3 f.- cieta mnn dniin dnreh Abreiben mit 
IßT ein gutes Anasehen. fceßcben hat. (Öute Nelken geben, dim-hbreehea 
nnd ruit d**r BrucluteUe auf Papier gtdtttckf einen GeUleek und lassen beim Drücken mit 
den FJn^cni Oct heraustreten). Srbuitelt man eine Protffl wdiiehtieer Nelken ainieje 
Mala mit W^ser von 15— 20* C nnd nherlSsst eio dann der SUne, so staken die guten Nelken 
ÄiP Hinten erfez suliwiinmen tenkTceht, bereite ei trankt.« cnler J auhc M schiff im men wagBreebt, 
Si-bwimwu me.hf wie 3 Pros, wngorochtp &ü soll man die Probe beanstanden, fintn N r-1 - 
ken geben mindestens -Jü Erw. alkühüliachea Eitrakt, taube £eben 7— lü FTOC+, estiahM« 
2—5 Pme, 

3dnHeiig*r ht ücr Nachweis. ?oa VerfÄlswlmö£cn im Nelken pnivnr. 
1) Am häufigsten kommen sektie vor mit den N elken stielen (StipUee seil Fes- 
turne rnryophvjJorunj, vgl 3, GW]. Dies« sind im Pulver ebnrnkterisirt diinrh. reinblicha Frag- 

in- n re von Treppen- nnd NetssgeÖfcHen, wtfhrtiHi die 
Gewürznelken BurSpMguflWJe eut hallen, ferner 
durch e&htnlehe kur/s, stark verdickte neu! 
poröse Steinzeiten, die der Rinde ent-iUmmen^ 
ilurvhTCalkcuatat in Dntsen ntitl Eüwelkry Mallen 
(Fiff 172). — Das P gftnSG t ureinKeltfl" Ver- 
kommen dieser Elemente» im Pultet berechtigt 
atcht, von einer absichtlifhEn VerflUs-rliwng »n 
-r.y,-.-|i, :r| du einzelne Stiele aus Versehen mit 
werden k Annen. 
■>) Fern et Weltteil als VcrfiilEuhung die 
MuEternelken £ Antlnsphylli), (He t-Yücatn de? 
Pflanz . iwhtt.ng' ist /irjin- 

IlcIi nüttahrÄrheinlich, da die Mnltcrnelken 
sheurer bezahlt zu werrlen pf D als die fte- 
wllrznelkfcn. Vorkommenden l'allßa Bind sie eu 
erkennen an dem reichlich vürlyutdcncn Stärkc- 
mclu\ dc^en Körtu'hen bis. 45 ft gTäS», eiförmig, 
bis nierenftSmiig T an einem Ende oft abgestutzt 
Bind. Si oertrptn.1]] tuen rten Keim bliittcrn^ Ferner 
sind leiebt aufzufinden getreckt«, knarrige. 
htivrk Terdickte Steinzeiten (Hg, 173 tL 174). 
8) Andere VerfälsclHinge n, wie llelil, gApnhertei Packwerk, StlTko^ fiinri le^bt dureh 
du Mikroskop in ermitteln, Holebe nnor^anificbcr Nntur .lurrb nie As.-Iü:- bi-sLivniiiiini:. 

^M/fteUKjArwnff, In Porc&IUa- oder tilnsgfciaasftn [ntM in Blecbl), Die Nelken 
sind wegen dea tiohen Gehalta^ m fimht f gern Oel raliwer zu pulvern; man trocknet sin 
um boten magere Zeit Über AcUkatk, tWrfandttt s'w in ein mittclfemeüi PmIyM und be- 
wahrL dsaieä« h steht an ^tobsot Meng« in gwteelüieiiseöneö, gelben Baf«ftlS«*ra auf 
Die Ausbeute wird 83—98 Proir, iter lufttroekncn Dre^e betrafen, 

Amretulttntr und Wirkung* Sift wirken anti«ep(i6sb, Wm DOnutjLt sie fllf 
Znsatz r,u clesinrieircnilcti üinl nrumatfisclißn MLLmlwfl4?ern, arümatäetiM 'L'iii^turon. Kau- 
riiineL bei Qbelri Bebendem Atbetn. Lencrlieh ala nfijictitnnrii^ettdca Mittel bei Verdnunng«- 
«lürnn^en, Blfi hurten etr. HttipteleMioli als KiicbßngcwUm, 

Oleum Caryophyllörum. iGerm.AnatT, Brit. GalL HoK U-St), Hellen^]« läßeine 
de Oirofift. Oil of Clnven. 

ly(irslrlfml&* Paa Nelkenf>l ^Itd aua den (Tnwüiznnlk^n — meist ealrnfrikaiLisehen 
— dnrrh Destilb^ifvn mit Wit8fCtdatnp| ßf^wonnen. Anebeute 1^-V.i Pwc Das murst 
übergehende ObJ M'b^irnml ■• nf 'lern Wttfgc nnd hegtobt ana Ourjoidi^llon, mis sptttar 
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FSff, 17:1, An* rti-jj Niitkcöi'iii'lv'Tii 

h Var-r-rn rf Slcln.fi»llfl» itt'f lilinj?, 
lfiO ieijlI TvriT. (K«h JtfniLLiciL) 



Cftiyopiij-Ilt. 



Wh 



nbard&&ttl]irenrte Eugene! sinkt in Wufitf nutet DüTch ^ Timmen nif^ben beider Da- 
it&ndtheHs orhrttl man da* normale ÜetkwtftL 

KitfritwttftftCH* Krisch d est [Hartes Nelkenöl ißt ein fast furbl-oaeö odar gelbliches-,. 
um Liebt uo-rr durch Berührung artt fo* L^t bald fi-cll i bis rüthlicnbratm werdendes Öd, 
rlfta don it Alken Genich der OwtezraMfoSi und einen brennenden aromatischen Graehmrick 
beeitEt, Es siedet bei 250— 260 n C, wobei die gtftartfl Menge zwischen 250 und 851* GL 
nbcrdutLHirt, and dreht den potarisiitfiS ÜühtÄtnihl sehr acb wach nach links. 

I>u ipee, Gew. ich wankt je nach der DaTOtdlungsweiAa dea Gels von 1,045—1,070, 

Bift, ßerm. iklv. U-St. 

> 1.050 > 1,060 1,055—1,005 1,060- .l t 0GT, 



Spec. Gcw, I t Ö40 — 1,000 



Li Spiritus iiml Aother löst oich Ni-Ihcth.l in jedem VermTUniss, von Spiritus ätlutua 
ikd etwa ivd Theilfl nir klaren Lftsung erforderlich, ScbweielkobJenstüft, flcnxin und 
Odöfoloxm geben trübe Mischungen* 
Eine Lösung von 1 YoL Gol in ~— 3 
YoL WeinereEsi fürbt eich dun li 
chjoridlosuona; (ßernL Mau bis blau- 
grün, Verdünnte J^euehloTidltiEüng 
il ; i!G> ruft e^ne blaue, bald durch 
roth in gelb ebergohendo Pftrhiuig her- 
vor (Germ.)- Mi! KaU* ud or Nafcrou- 
Innffo oder mit Actzammonink go- 
irhQtUüHe* (Mkemul geweht nm-h 
kurzer Zeit zu einer gelb gqfürbii-ii 

Ma>&0 i.EitguMndkaliH u:. . Beim 

tt«$a vno NelkctLil] mit EfiLkwitf- 
scr hiüou sieh Üocki^e ^ an den 
Wunden des Hefusses anhaftende Ab- 
ieheiiluQgen Ton EugünolctiJrinrpi 

üi-i Breitet man nu den WSn- 

den eines RcagireylinLleTi einige 
Treffen Nelkenöl in dünner Sehicht 
uns und Usat BmmdKninfQ einfalle*, 
telha Färbung 

-. ^schüttelte* Nelkenöl auch jgn.ni frisch dt*uJ]irlc5 r ertheiLl diesem tn> 
feig« eines geringen Gelulltes an Essigsäute eine .iure Real.' 

Betitanfttittlle. An es er geringen 
Menden Essigsäure, Methylalkohol, 
Fnrfurel, und Aeeieugcnu] und [in iiUen 
Oelen) Spuren pqu Vanillin, bo-LreUt Nel- 
kenöl aus Gary oph.3'1 Ion und EogeuoL 

CaryophylLfn, ein Scann? fersen 




Flgi 17&, 



Ann >l*^i ttnttaftwDtaa. ?p l^ji Hierin u call ÄjaatU 

11 J^fpgeK'm der frisch IfcliuiL *pi r-iiJral^rMrafl. 
H'n imil! Far ~ 



00 enteteht eine weia^liche, ^ülter gelbe bin gelb- 



iUit 




O^E,,, bildet cioe rurblotifi bei ?M— im 9 Q 
hii-d'-niie i von sdiwftthetn» durch* 

fLus tiiflu am Nelken orinnernEleni Gemeh, 
SpecL Gew. 0,9005 bei 15 ft C, 

Engenol p C«H a -CJIJIJ - 0CR a [3] 
— OH [4] oder p-oiy-m-Methaiya]]ylbenztd 
int, wenn gans frisch cJcatiilirL, eine färb- 
leee T itark liebtbnecbcndo, optisch inektive 
FÜissigkelt vom Epec. Gew, 1^72 bei !5* C. Ucber freiem Feuer siedet en nicht ganja 
unzereetzt bp.i 8Sä*-9W fl d . Therm oraet-eTgftfljt im Dampf), unter vcrmindcriem Luftdruck ohne 
Zcreetznng bei 12—13 mm toh 123 — 1"SS Ö C Hofuol ht in Wasser schwer italteh, leiebL 



Fip IT*. Alil i|rh KiHrn^hthru tlir H UttüHIPlkvn. 
K-iiiLlKlfitter. 160 mal T^rpr. (Wiwb JIünriii.| 



66i> ' '"•■-tj^yil". 

\Mieb in Atfcfthot, Actüar, PotroUüli^r und l'AE&uäis. ]Jie »ilknhrdiache Jüjnmi: fiirlir -i.'ii 
auf ^lS:Lfx vl>ii E]Bcnclili>riil blau bia blnn^na. 

Ate Phenol vereinigt sich das Bng&iol mit kanrttaebii» AI Seal Im und alkäischen 
linlea su aalEartigen Verbindungen nnbwUindigar Natur» die durch Kü^mdtq -;in !■■;■. »hon 
-hiLvii die Kohlensäure der Luft zerlegt «erden. 

'Am Keine! aretellnag von Euircnol seh Litt alt man Nelkenöl mit einer äeoTiwiiuftdgca 
Menge dtiiincr Natronlauge (ton etwa 5— IQPrac) au^ trennt mittelst eines SehuitUtru't 
die Ltisung des Etjgfena-inatrjiims Tun dem nuf&ohwiiuTnendgn Scsquitatpoii,, läcJitl'i t ! .-1 1 die 
Salzlösung wiederholt n-ii iethflT ans itnü pphtiidei daran» mti verdünnter Schwefel 
du« Eugena! ab, welch ea tann nun zur Entfernung ven SiJiwüfü!«?tnre mit äodalitauug aus- 
wuscht, ttnil dann im Yacuum urler mit Was^rdlmpfcn äealillsrt. 

Durch Kochen vo-n Eugonül mir. Agetylchlurid Otter TC^ipä^reanlijtirid entsteht flaa 
oö j SO— 31* 1 Gl schmelzende Acot-Eugfenel, durch gleiche. Behandlung mit Bc.naoylehlorid 
oder BeitfeMuicanbyitrid , J:r:ii*'i\leugcnel t vom Scbmekpnukt 6£ bia 7Q* 1 C. Beide Ver- 
hin düngen eignen sich zur IdentiticiruJig dos Eiitfcno!?. 

rrüfimff* Tm Handel wird vi ulfinMi das neden&end Mßlgj»« Ott der Xclken stiele 
ulfl Nelken n| verkauft. Man erkennt dietoa an seinem weniger feinen Qatach bei 
ßtelebung tcL i L i-iiieckL ecktw Oelfi. Dil lniiittclung des enec, Gew. ist von Wichtigkeil, 
,L L r.L-r alle in Betracht kommenden VflriÄkcbtingsmitteJ (mit Aufnahme de» ^Hs»it,frcijä)len 
resj>. Safrola) ob näadrig'Qres fl p C e. Gew. beiiteen- Falls ein zu niedriges ispec. Gcw, gar 
fuadeu vh-Lc^I , ist eine Sißdepu ukte.be*« in inmug ku empfehlen, Hierdtm-h wi'inlo *icb hei- 
■piobröofoQ Terpentinöl verrnLlieik (Siedepunkt lGÜ fl &). 

] Tu. NvLkfi^il «31 rieh mit 2 ftiiurothcihin verdünnten) Wniagnist klar mischen. 
trasö] i i.i9 il die meinen '■■ tgsmittd würden dtirch Mir/- schwere LifrlkKkoit 

erkannt werden. 1 «HB Nelkenöl wird mit 20 cem hebern Wusscr Geschüttelt; diiH itarb 
dem Erkalten der MJKuhunif erliitlieue Ftttrftl sei] mtt EifläOnchlcriil keine Blaufärbung an- 
nehmen i;KnrbolsÄ«ro), 

Ln zweifelhaften Fielen i i^t die quantllitim; Eugenolhratimmaag nach Ihomu, bei 
der mau das In Banzitvleuficiml H^rgeJÖürta Eegaoül sät Wognng bringt, zu empfehlen, 

Kur AtJKfeliruua; rter Eestimmtnfl rerfiUirL aiaa föI^endeTntHfiseo; 

In einem ca, UiÜ eem fassenden, bnHen Bectjerrf« werdan &g NeUrcnftl mit 
NBtröt>3nii£i. k i S'aQH naltendj flbenio»jien uud « g Benaüyloblorid biiuni^oßlgt. 

Man lohüttdt kräftb itftt, bia das Iteaklioasgflmiseb gleiebtna^ig rorLliuili ist. ffach 
dem Erkmltspi fögl man BQ cem Was^jr hitnRL, amltnnt, lib dar krjntflllim^-- 
l-'.itiT wietler OliÖrmifi geworden Lnt. Lind Ifisst jibt?rmiJ3 erkalten. Smn filtrirt riaii dl« 
i-ln-i «!'.■ kli '-Lrit uh K üiicrcfic^t dun irn l^H-horßlw<e ßTtröokgehalteaöri KrystaJl- 

kuehen vtin dAboü) tuii DC oem Waas-^r, envrirrat Ihm ?^m Schmekan du* latt«re wiederum 
,nf ilo.ra Wassorbttde^ filtrkrl mwM J^rn B^baltan und wioderboli- dw Anü^wcbfln in jfla-iehör 
Weifsa Doaamala mit 50 tözn Wasin-r cMedg« Katrwa, iowm fei Safcnnmroli 

ni [äei,nn entfun 

Nacbd^ra e^va auf v\m Filter gokngbe KryfthkllblÄtldhüü Li sias BecL^r^las turück- 
gebraeht wordim kj^iI, wird iIhb noch feucliUi BönWJjJCrUgüHoi wßlöich mit 1 2"j com Alköli^l 
UproeenJ atottMem, auf dein Ww^erbade unter Umflcliwenkvn erwürmt, 
liü Lö&utip; er'^let Ut, uud d*& ümfcbwonfcön dey vom Wasaerbade entfurut^n Hecfw 
tftit&i m litrugu fßrL^üfietai. t bis das Itenstojlnigtuel in WHi kryfttallbiachtr Form huf- 
krys*n3li«iri Ut. Ilivs iat nach wenigen Minuten »Kir PaXL Man killiU eo^ana uuf elna T. 
v. .ii t7 M C. iili T bringt dem kr^fflnlbmWcfann Kiederechb^ jluJ ebn Kl3Ut von Ö com Durdi- 
[iit?35Qr und lüssi d]ii KiLtnti. in einen gradnirten Oyüadar oülcmfüHi. Hh werde n bLi gugon 
■2Ü PCO» desselben mit di" angafnAt wardmi; man dxtazt dm auf d™ Fifier "h'ji-ii 

im KiTStaDbrei rorl denn afkohulbcbu Lösunc; snit «« vi.'L Alkonol vorr 90 GewiöbUprüüent 

hiiuIf. dam d« Filtral «m 25 ecin bangt däi uocli ffuebte F&Ua 

Nicdcrfcltlr^ in ein WAg<i£ktaaolwi (IrUteres w:ir TOrbor mit. dost Filter bei 101 ft C. aus- 
gfllrocknj>l und gewogonj ttad trocknet hm 10l rt O. bis jütn konftanttin (i.wjHii. Von 25 cem 
LMi]n-i:.'ih!Lv,-ii Alkohol* werden b&i L7"<-. = üfih £ reine» Jßönzoyl^ii^enol ^elö^t, wdebe 
Monge dorn Befände lainzugeKiiblt wardan mnat, 

Betftkluiel a die Wdfuatlöae M.'ii^.- Ji..'r\?,n^Rä\irp-Eaitir b dil M«wwaridt* Menp 
S'.-ik.i.'il :\ und. Iltlrirt man 25 cero alkoholisier l>A»un£ vom Eitpr untwr den 



CaiyüpIijKL 



ßG7 



'■'■■>' ■-:•■:>" ■'■ :•■ ■; B ■ ",-nngün nb, «> ündoi man dun Prooantgobcül Am N'.-lkfluftlH an 
Euganol iiflüb dar Fe« 

fürte* Nctkotiöl lifii eiticn Eupcnalgülinit von etwa ?Ö— 80 PrctRiir.t. 
JttfhetaiftritHtf. An einem kliul&n, dunl-.-uii >)rh:, in kletae^ ganz Angefüllten 

^nKWteff,?. Nclkcsffl ist dp krüftig« Aronmti-'mn, d*fl ninn in Wi-Hmnttng; zu 
M:— 0,05— 0,1 Bö) iiinoilidi anwendet Atn^crliili mit Wnii- 

tiiinni, iifent ca als RnhntnniF und Reizmittel gegen SebwütW in Jen tilierlariip An^cn- 

he [imi Uas Aagc herum einKUToiben), Kdn^onEÜinraiiß [*nf die Zun^c eiTLEütsiben, 
mit Wflingctit und QTy«ttn vürdilnnE), Ui.terlcäbpgrit w« che Btfc We^en Keiner i^ttnü- 
eircndun fCi^-n^baff en Ist es nie JStiästs sä KuLanjmlvern and Mundwässern *&* bo] 
1b dar ttukrotkopiicbcn Tedinik wird ea inm Aufhellen vnn Mumien g«Lran. hl. 

N>lkt-H>lli-lii| wJid ans den NelkehFtielen, die hei. der DeätÜthtion 5—6 Prot Ana- 
Iren te ß^lrtilt, Gewonnen. In Beiiticu Eig^nmiliftfU-n tat en dem NdkentiE nbr Nlinlii-lv ricchl 
JßdKh wanigt» ucgetuluti wie diese*, Spec Gew. ] t 040— l p or-r-. Ihrabraig«wijike] (iQOmm- 
l;>br) hin — V ] W, L&riicb äii 2 Th. Spirito* dilntM. Die Bes&udthrä« rinä, 
Von Arctfiiipcnti!, das im £tieEn"3 fehlt, dieselben wie im Nelkenöl. 



Am (um «rornjitlrora Ücnn, 

r-itciaäg. — VEnalgre de» 4 tu r mim 
ilp. J r Qrtj ttirj^hrNöniin 

I. ÜW Citri U LM- 

P, Qld Cinnaw^ral 

4. DllfJ .lll.V 

uodtttu- 

fi ' J-ij-htIü» 

( ÜCHEDMhtL JL4 1 k f» 

- - SHürt ««W.) 

: ld dDtiU Bfio,<i 
Iß AQOU dCtttj3a.Uti i0üo,o 
J T ■:■ Ö lind ][i mf(l^uii f itncb * Tagrty 

EtflttriTi 

Aqu InhillJiib. 
üpirflui ArihnHinnf Aohi1ic><*lit 

Üp l>lfl Cir_^tj|)iti jflliani»ti 
Qtri Oruiaraomf 
OlcJ Forniculi 

ncpi n 

Otei li^rnunm II ft r n 
tltEH Muidil 1,0 
;IU1I 

]:p rili-t CairTrij.tivünruMi |r«,L. S 
Aq '^j.mS.v lfiO |P 0. 

■ r killet liltrin-n. 

A^W ^-utirtlrin n^vlütl ißrpflnzt».). 

ftp Oirj-uphjii^HMii 

CuriLciü fÜiinttPunuil 
]-nr,-m^ AalpS M Wfl 

tÄMXtöm'llof 
^l>u lEim lötfV 
|':^ti P1 tinit MltHTl tu ah und W#( 

r>tdl H-?ftiÜi*r pfprr.1. 15 K a 
A.Min Ji-flttfrkJi Böai *A|irillL -Z^&j^, 
lip fnrj-^iliyll<rrt«o 

L-irii €E?i hd mural U IfljO 

rntrtm AniiJ töfl 

CwdpnrllAH ?Ji 

Hpiritm l«B^ 

OW HfTitha^- jiipr ri ihr 

XilJCEurB«' Ami fä* r-,0. 



ItDUnnun CiirrojiliyllOrinr 

H plbMihat-tiiir, 
Bp, Od ; Cbrröiti] II'huih r*.a 
■ i Nu»-iitjw* \.,f\ 

(Aq| WjutP In .Up trtliifti z.vi,,,, xip Mngfinl 

R. Hüc! Ür.l ICI 

r : ,|. ■ 

, lUpim t,e 



n,. 



tl tJH! ]^ ]«J|-.Ttt|tH-|l, 

■ll-L J-Mjrjnig Ü t,0 



Hp iilr-L Q.rjopljj'lteiriiEn 

l.i. i um i'flnnaliip* ladJeL 
rhi..T..fnr m [| „i 



ll,i 



Mrirfillinh lljill^nlilnr \S t ** 

rOr , *Ttll h>nln.ii-hlrtr, 9> 

Bplrll«« fmfy flh,i3. 
Aljin h^i imi] J|j K i Lin.-u 

i ^Jiryi^ilvjplltsnim 

Mpb*I y luii 

■■(risiU iftn. 



Otnl rijitiimjßQi m i^o 

Hl:: [ifdJ BlliiEq]]|i 

Chloroforraij jji g-.fi 

Aliud »I. Rbt-iluÜ »mvja 



»> 



d. rm.-h K: 

l![i OM TjiryflTjlLTllgniM* 
Olnl M«?ntHnrt plperitfli 
Kr«'M-(ill .1« 

In hat« ni r^c^l ii]JkjIll iHrfUj. 
] hf 7i p Ji>n ftf ^lotfll. 
Jlp, f^F¥hphjlInir «iniiiri 2 r .« 

A^iiiie draiillBt »tiiilÜfltJl, 111*1,0 



6'iS 



Caryoiiliylh. 



UttlmvnEnm Ao»en| iClaHX 

Liniumul <lr ]; - 
fiti. I. UM NncEiUui 

». ÜhrJ (kTföplijflWriim dl BjO 

I, ^plrLlUI ,Juiil|rcri 

?,T-ri rrw-vicht ]. (fl^llr, ilnim Tisch Wut M^ch intrf 
&■ hilllrln B hlnilL. Einxflibnnp Mf wlmV'.'li ■ p 

k I I II I 

Liquor rirDiaitkin im IUiucr^ 
Täp, GM C.Wj^jilijlhiriiiti 
Olvi CJriTiftFTipgil 
Oki Clirf 

ÜWi TbymJ H4 i\fl 

OJ':t ncrgBiuittlu 3.0 

Sptrilut (&Ö%) 2f-i,n. 

flr-cr-n Qtlfir'rre^.M.i-, 1 1. :li < i liwimd Btt. 1 TIiml 

l'-fM mit 1 Lüfti i LiuwirtncfcU IiViusi c zu VViin h- 

«JiKi.Ti frei AiifcPfinrliK'Ädif', 

"■Si.Mpppnlftr (El. BOHtfr*«). 
ftp, OanropliyN'.: 5dj0 

trigri U i< • 

llhi.MHnnllj liiiHi 

'■lorwi £,4i 

Olfl ilir^ajirrliw 

Olfil CiiilMiriii.iiu ig ^.O. 

ftp. L Panffln! iftUdi 

9, Pü™ ff Lei I Ifqutol 
B, UJrL GnTfA^j-Uorum Jh," 
Ifnn ubnELüt 1 uuil 2, fügt S iu utnl gje^i >,. 
^Iiirbcdowa uJi-r Lq. ftmun Ulf tfdfeibiiJfUfbj 

-■■sii Sufn ßu*l] eilten iji- & Qivflj L 'tiE* und 

UÜll|41. 

I> Halft* tfoatnlsW*. 
K*Lä]»SllBT], 
Itp f. l ar.feplij3]n3f. (Hilft* 

OlfL Cbuiun'>ni] ii f,ö 
Plpüti* TaigTi 

Gummi Hmfrfd «a 1,5. 

JHjpnJ.0,,1. 



W. f. plhü 

Anlbvsca* 

k (in fiu ^il'ul.-l. 



PllliJl ItttnlllOHU Hci'EUiTD 
(IvrELftKDlpfibfE AueiDUbik 

ftp l'»T7ft|iljyllfl*Miin 

Flamm LarftiiLliilft* ft m.n 
FaHnncm R-atm^rJnl 
[•'oliDt'nm ^alvlac ij 

MacLilis 

Horb« OrlRBul 
OfrJ Bprjfliniolü^ Cflrb p FCui:n- q i. 
AU SduiupfmlLEei bei Augitil- 1 

Spill Ut nroDAllca» |Krpffnzb.]. 
Bp^ Cn-irn'nhjlLisnuui 

Dertfcii iüuuipininL <*i'jl.-ii | i 

IJ- rlüur J[jijoroiii,#, 
S":iiin]s Mj-rlsilt'jii» *_'. 
FVurtLi* £Nninn4rl a*J,G 

ßpfritun .fn'-üi 

AqiiA* »0^1 

ir-:n Mini 34 5tUEHl*n ftrli.-fi utiil nlrililllrl ilftu 
nb lOMMh, 

I) I-Hni rrlHJillii LASa-.i;i;rR 
f/APEUtrtEfti <irt*r Hfttl!tl)41l«k*i Hur* 

hftisar». 
Jtji DiryDpEijllntMm ifl,0 

IVÜOJILCn Ijiuri fflfli 

EplrJüii *ft/i.*i 

A*tua* lEoio« llft>,0 

QljLT.rLnl j0,o 

ArLbnrl» i5,& 
OSei JA^in-liiliM. ßlt(?. s. 
Zinn. I-Iiiiäwhrh ttf K-:ipJTui4lL 

ILi»fturft CarjAplijrlaffum .GallV 

Tftjhitltu ttn Ah : roft« 



von Du* lEu^s. Nflki-nöl. PnJtiiMro^ö], AnaMlKüeaai, Spiritus, mit Ai* 



Braniii-1£lii3r von Rabia Avkk, üt *in wimgeiFtigor Ausbuk au» Nolkon, Incrwar, 
Ätmiul, hnrüiunorD und aniji3n?ii Gcwür^n. 

Cherrj Tüi>lh Vwt* von GosiZLL, besteht tut Nullten , Zimmt. VaiJch^nwartoJ, 

areiii!lA-W**sar von Küoff entnfllt PurubührtTTa F Neüen^ und anderö ftiboridonn 
Oclo tn Woicii^uLkt geJ 

niiitsiiii' Sfiigestropfe» von Besau* ist ein twatttte, wäüjffiittkür Ah^» au» 
Kelkt>n oaü Ornngpu^intafl. 

Esttfit (l^s vlicvülix, VogcsiJt Matscher HftarbaJfiim! fOft HurraA, üt friöe wdiJniitti 
MuttirA 4tleo50'bnJ3Äin]r:i. 

IHiHJin^/iihinVBttöCr nfl*U Tmuhku. AEkohdigühe Lösung trän Nelken- PfeS^rminr- 
tttjBen-, Aniso], Mcnliiü^ Salol ( rEtjt Cocfieuille gefärbt 

OdonUn*, Zuftu Propren p diu im w^eutLichen. Xctkenöl, M»n ^rijpput-, Wftck,..|.Uir- 
^indninobv und iknrl«ro ItborikJiö Oale eatitftltea* 

nlüiö lS0 p Ü h S^lmmkgMft [tripL) ^0,0, CblDrofam 135,0, AlkoJiol q. flj m VL Litw 

noellö'« LtaimcüL ^i^lkübc« Eiwtenmittol, bt mit Nelken-, Kümmel- ued Btrrai- 
n^otlOl versetztem OlivendL h 

Stoniflühtfl Ton Ssiirii, üt du stÄrkerricho. Oholcothdenmobl mit Nelken, Äi mmi 

und önndalJjulz. 

SjenÄ» taaddroppM von QiaxwaTRÜu, entölten Nelkenöl, Cajeputöl, Pfeffei- 
riHnaa!, riilorüform, EwigiUhcr, Kutnph^ P iritI ^ 

bblBllliWiS»r von HücEiTABfiT, Mischung wii Abther. Kiu.pj.Hr Melkenöl 
/aluiicliiiieriiiilttelj KÖIu*r, Nelkenöl 2 g, Aetl^r EJ g t 
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II. Anthophyllk Frnetna Carjoplifll!. — Mnltemelken, Kon Reiben« Dia 
Fnirhc v n Lugeafa coryoiibf lloia Tliuiibtirg* 

£Je*c/jr<:f&n?ig* Eine eitifiamige, LlBggeatTttkbft Hcera mit derber FrudiLwand, 

rem Kelch gekrent. Paa anreite Fach de* Fruchtknotens im tyun^bjtftt oft iiüL-li ändert* 
tu ausweise «q scheu- Bar Samenkorn besieht *u* den zwei dicken* LartÜcifichige^ braunen 
^otjrleduncn, von denen der gtZte&erc um den klfineren nerntngeb^e:! ist, liiüI der Radi* 
ötk, die zwischen iJtuqn etojp »i 'hlowon ist lieber den Ben Bt& vcrgL üben. Sie ent- 
bluten 4,6 Ftoe. Aä-che. Man vcrlnugt sie zu weiten im II und verkauf tu Tucemibchuu^cn 
oder eu Augen wassern. 

MI. Siipites squ Festticae Caryophyllortiin Sfiu FustL Nelk*n&ei*l*, Ifcl- 

leuboLz, Die FrucUULielo ued jungen 3 b lingeiila cairjnphylluU Tb nähere. 

«sie enthalten &,ä— 6,0 |"c ..- KtheriBdäH Oel vüuj spta Ücw. 1,040- ip, das nifl 

iks Nelkenöl wattig links dreht, V&rgl, über dn --selbe oben, obeu&ti Über den Itau der 
Nelkenstiele. 



Cascariila. 

Corte* CoicirlJUie i'Auat?, Herrn JleW-V CwKÄHÜi (Brft tl-St,). Cwt Cirotonli 
h* Eluterlae s. EJeuÜiertuc. (-urt L» i riiviiiuas puurhiü s. grEietfAt — KiiHküiJUrhiiU . 
Ka*k ii rille* Graue Heuern" ndr. flu kr du de, ^.uliAkarElle. — ticurcu de citfcn rille 
(Gell.). — Sirtet wuod LarL. 

flammt ab von Cröton Eluteria (L) Bflrm* t Familie der lvui>ii(u*biiiecae- 
Cratuneoc. Angeblich nur auf de» BaluLwab-ltisela bcimisch, soll ak-i auch auf Cuba, 
im Süden den utiräamcrikftnuicben Festlandes und ljj Südamerika verkümmern 

Bt\t£jirHbitiifj. Verwendung findet diu Rinde dünner Zweige in fcdürkfül- bis 
bleiatiftdickou und bis 10 cm Innren Stiirknu, hiiiuti^ euch die ganzen ZweigstUcke. Aü&iQn 
mit belJgrauum oder gdUiebweiftsem Kerk beklaldet, 
iJit leiüht ab Mitten. Unter dein Kork MUere Stücke 
dunkelbraun, gattfc junge t*fi etwas cranltek. Da 
Kork ist dank Längs- und Q&ettklfl oft in fftacLni* 
tische Felder ge-theiltp und trfiu-t i&lrwacKQ oder weisse, 
punktförmig« Flechten, — Üntürsdtü E*UbrRunltch 
und eleu Bniuh uneben. Der Querschnitt lnast mit 
der Laune drei dnnüicbo Schichten erkennen, die ver- 
breitcrtcn Mark- und die eutBprettiend TerschinjücrEen «riiL*. tu^jiuid. 

Be»Utiehlnn geben der inneren HftLdc ein deuLlk-h strikb- 

ligeä Aussohen il^ r . 175), Im (»ist erkennt mnn nntcr dem Mikroekon einzelne dctitlich ge- 
ltete Btkundere Fsiseru, an der Ang-senselle der BMt*tmhlei) ktcin& Gruppen .»rimlrcr 
Fasern. Im Püetrolym faiofig O^üftl in brnaea und Elin?.ülkrystatlcH f femer Eaja in dunklen 
Klumpen und ttfeetteeboi Oel. Stärke reicbliciL — UiiarnkterLstiBcli sind im Fetrar die 
dunklen HarzkEumjitm und die Fntern, «leren Scblcbtnng am-b in der D&ngsäuaicbt deut* 
Lieh iäL — Geruch arcuufttiBch. Gsa^ümack aroin itisdi-bitter, 

BtvttiMithMA. 1,5 — 3,0 Prwe. ätherisches Oel ¥Om epec, ßew, 0,89— Q$% 
100 mm -RubrJH- 5*drebt; cntbäJt ein Terpau Ot ö H Jt . Ferner CaacariHLn C^H^iV 
St:ha^J/.]iunkt Üü3 t 5 fl C, mit Schwefelsäure rotli, dann grün, mit Sdiiaäüre rmratli, ■ 
blnu. Früh- in Purmcl des CaBtitriltin C„H lt Ot, ioU zum Theil ek Ester m der Rinde 
soia. Ferner 15 PftHS. Ilurz und Spuren tqü GulLusBäuro- 

Eüe Riadc #ebt 9— lOProc. Lroekuea w^Ärigea BxtYilkt 

reriwckvltitiven. AJBfiülche wird die Coi.uLrhi-Rindc ton Crutcn Paeudoebine 
Scblecbtfladabl und webl u^cb andere Crutünrinden (Ür. lucidnm) beübaditet. Die 
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Ötllcke dar (tfirtVän -h!h.J darto, grfMr wie die der euJm-u Biwl^ *„, «athim ; n der 

iiriiuürtiL kiiirlä Gruppen yuu SUiMolIen- 

Aiiii>v»uhuuj. tn kltuL.n DtiftOfl JUS Hiii^tilen^Oü'Jcti Mittel tu,*— 2,0 uiuhrmali 
IfigILch tu I'hIvct Od« infiiüLLUL. k-i D/fpflp*Ie; grünere Düsen erzeigen leicht Erln- 

ÜfiaiÄktH uiiil KupfcrJn»«:», - Audi x« R^uihermutetLi verlüdet, ferner zu Schimpf, 
tmltem, Zm&U tarn Tulnk und b der LMrjnditftrJä* 

AufhwtthTt wir.l dt« voü beigättaugtiäfl Holz- and ZweigiLu^en beimt*. R Wi | e 
hJj .ferne Special m KJQttbKcßE&cn, das Puh«| tu ^cll^n irafaagl&ftrn. 

Jiltmttlifl teoju-niä« »*rjD,fi !TI,. lli(,di-i.|iu| ra (IV) übergießt min mit 5 Tl. 

, „ Tiiirii trJJ ( Wiu-jlhip. Öron fiä |pultfme Binde ! Tb., vwäöiiirter WeWebt 5 Th ■ 
^JW™ Al1 ^-' *f B ^m maoeriraii feix) - Hrn. IMv.- HiSSTfio Tk' 
Wem^rin! -I, ri| , li: . g «n,. , Tpg< müLl ^ ir ^ 

l(n r . ri . „****' ****"»■■*■ TlatUr. .aiE^el^lt. (pfe* ^ 

-JiiTi'U DfftKItltlufl Ll . witi u L tuuji 1'Hju "P" Ü1 " Mtillb«* pipttltü i ( u 

ÜJ tempon»: ' ! *tt*»i ' aararlU.M 

'IN i:kaciriElur „tl.fi Tlncimrae Cl.n..- 

Ai|im« ÜtttiU. fi-rv-lil. kWKh Tiftctwi* Üuum-i j* N^q 

A.i|( H . f |« ^j Q 

R^r« -tu Li.^lll^ ....Li,,,, ft|^ Ti.MM,m., ^UUihl^ ^ 

ffk» Btlf D«tt Cfri «il. <6, Uli), Owl. irj[t"f B 4« Tkiuiiu^B VaJ^rlii.i« i^lL j-Uä 

BMt rori|e»dirlL't 1 iM I i.Li WunhiTH 911 tVsfdLtü, 

■ ■iCu^um rairarlllH* £Hril i «■ * .... 

üjh ^u.lmC..™i^ llwt^.UdUrrl^c.Mi,. 

A^«E.i3ifflltStlLL i.lnillir.iM- : ■ Kp, Ttriciun» ^Lijriini 2jj 

fllÜlTi ftulLihtllf-llii. Glt* ' »" "F'j -"»Hlrii a[u 

UIlLeiLeÜ ü-ulfiirkl 11,4 U, H, A 51 ul Ui |{l ic Ji tir Trriff^Ti 

„ JNpt-A«l»üll'ODrt ■■-.-■ H F . Curud« CäiKurLtlja Kh*» n|T. j„,,u 

^..,-.. N*iAilttlra^u bol ä c J,trijad,utL t] Ub^o. Vml Miptröd 



Casemuin. 

L Caseinurn purissimum. t:*a*iu. KasesioJL »»«hcnspTii. 

Ak v O«ffctfii a be^iebueL rmiu eIheh im Pflanxeü- und ThittrmoJw VEjikümm«nLJeo r 
ztic Gni|ijjä t3or ^Albujniaatfl 11 gunchnflton BiwellMtüÄ; welcher ih lljarakter änor ia 
Wa^r iiüli^lk-Lin --.Liire hfll, knÜ Alk^i^n und KrthtlkaUen in WilHtt töslicbo TarHH" 
duu^eu dogaht, dio g«gsa Phfltiölflfcthftlefo ikdh neüLnü, ttlftÜI sAtter sind. Das biu 
Iwchtoaieu to^ÜLgiJcJifl C*Wftfl üt <L^ (TitseLu der KunsnikL. Uütw d&ra Namen „t^fieTn^ 
eehlßLÜithLn ist diiker Bteü lJoü €Wla derXühmiLch ssu TerstetötL 

i>«r*i^«i mffl 4ü0cciq mit dor Contrifiigo ntfglifttet entfetteter KuhnnE-h wer- 
dun mit 4 Liter Wa**o veidlinnt [um *Juä Anfallen des Casciob in Klumpen zu vcrhinrlern 1 
üüd min bei äa— iü" C. uitw^ler mit Lab^sciia behuadelt yder mit etwa 35 eam ftnf dnB 
Zw* QZ igfoeLe v.rdü.mLcr I^i^L^e [von 30 Ehml) ver^T?*. - Dil« Casdtl fSJJt in grüben 
Floeken niifi, weLrlw hJL-Ji luidil tb^tl«! und er^t durch Deb^ttiiren, «p^ftr naeli aotg- 
raltißrcnj Zerreibett mit Woebot auf dem Futur mit Witwer Bius&wjiEfllHm werden. Blau 
i:Kt de« Xiedcradilng alsdnün unter L'mrÜbren In ns^licbst weni S Ü P I pkws&ini^r Narruu- 
laug« rat* wi»bei die Fio^igkett ilkut alM^b werden dürf, Ütrirt durch tütet ms mebr- 
rsdier Lag§ Filtrirnj*,^-, aiWt diw Ffltrat m iL sehr terdunoter ^sJg*Äüje Ba, Wödnrch du 
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ßoseTn wiederum Refill It wird und wiederholt dlcao Fällung umi Luf]$sun% mindcKlens 
•* — ■* MuL — Ikmn \rTttibl man den attsgewaBöheiteiJ ITiedöftelilnij Licht v.n stark ums, zer* 
"^ I ästigem fHwdpuJj wtftt&t Jim .Kuiukhät mit Alkohul, dann iui( Aetil ui 

ß"i fcnj töI tut, lasst ihn .zumiehst au dtr J*uf L r BgAta Ita 'J^otkemn-Jiraulw 

trocknen iHij pui vcr t Dm. 

Eigenschaft «t- Du reine C^s um jmrfa#t»tKtn) stellt im foui-litta 2u- 

«Laude wobse, flocifcr^e Massen dar, «rekho btiiu Emina-kimu schwach g&lbliclui Färbung 
und hsruiiljülkhc,, dnrch^beincndü Best: baffen bei t annehmas. Daa l'itlv^r ist weiss, mit 

ü iuii Galbliabe, faMt oluu tferurli ninl Owahmaük, Es ist unlöslich in W* 
"i KüchsalKlfotinif, tu Alkohol und in Auther; beim Koditm mit Wasser mler mit Alkohol 
dagegen wird es so 

tu Waa-er, welches Alkalien enilwLr, tftat ea afcfe auf; ehenso tet es tBdtofe in nicht 
£ü stark verdünnter Safc&I i !'.■ ... ./.!.. ii^-tt LtigURgeu den ÜascTns gerinnen beim » 
hiizen nii:ht K es scheidet sieh uuf der ÜfrerMcho — wie heä der Mtltli — lediglich eine 
ütll ^ ! *k — Aus kbüksakfreien Übungen wM dus Cusctu durch Labferwent nicht 

a!& CWjrulLtni abgesehi eilen. Dktiö Absrbeidting tritt eist ein, wenn die Cuseinlesnutfen 
^cuLlgciulu Hennen ton Calci um] iIr.su bat oder «mu anderen üsitaiiimsafzES entualceD« 
in nr.f fehles blaue& Lft^kiuutspapmr, bc» ftlrht es dieses an dun botrüfJuJiun 
ätcNon ccfl h, d> r ivtasrige AnjBcng dt* ('jisc'siizi uker rcogirt nirht sauer. 

Sack Haumaii^thä ist diu 2naainnieti ut/iing des Caseius: 

C — ÄÜJJti. 11 = 7,05, N = 15,6* t F— Ü,ÖS t = ^71 
> bhui eine alkalische CatcÖÜÖiaafc in Qbartthltaigt starke AliuemLsäure, B-> acheia>t 
sseh AchieAseTn ab, eine Verbindung von Üwtitü mit Miuerateaut^ wehte in viel Watssar 
UhhM :.-r. — Dtt 0a»Tn der Frauenmilch kl wahrsrheinlii'h nicht identisch mü 
13 der KjjIuujIdIi. DL'utjt-aigaa der Frauenmilch etfllitu nfiher die Ünseine der Si 
Mlfch und de* Esel innen Hikh, 

lYtf/Wny. 1 1 i ein fjut wdfcse* Pulver mk nur Hchwnuh gelblichen Schein 

und teige weder kaaearUgan (pikanten) Remch wwb. dn^eiebtti Oesehmaük. 2) Eh eoi du 

neu PuSvt.T und ujlIjI /.u Elnffluau KUSAaimonge ballt frier zuwinnicugofictfäen. 3) Wird 
uaTo iiill IGectö Wndser angcseiiliiiniuE und durch^.v Uiirn li, su darf d*3 Fütmt 
weder blaues r^kmusiiapier rGthau, niKih njihcji LaekinnB]jajjier ulfinen, aueb ruirb dem 
V^nkmvfcn {Ptütüii) ttad uren Rußkita&d nieht hintoHasKem 4) Deis 

i^Ieii-Jm ^Äriialtaa mOtfleu iliy atkohelbabian [Mürlwuuker) uad tthoriatben (Fett) AtLszDga 
rüi^cu. \i) Ui^r Asebcu^ebnlt soll ni Jii w«Jtatlicb j« ihr ula 1% betragen. U) An der 
[juft in düniier Schltit auajjohreitet, darf Oiselü nadi ^estaul einiger iStiinden weder 
feunlii wurden, noeb uineu wideili^hi,^ GöTüch nutiolimea, 

AufttttetihMOitj. In wcrhlvenicliliJEäBBnen Gefälänen^ Ter Feuchtigkeit und fremden 
!i-jö gefiebar/.t 

Anu^tHtuttff. Pjls rotue CaBöIn ist von &k£X$WfXi älf era^Lbreiulya PrSjHirat ein* 
pfählen wollen. Es wird TOm lla^u un?l iJ.inne 4er Kruukcii und Hokenvaloscenten tut 
jius^enut^t, obncr wie die Peptone, dun TgydaituaffjKanal äu reizen. — Man gkhl es 1) ju 
Form von Oibea. J} Ja Ünssiptr Fön n jinc Xiilriuinjmuäjjlmt: M:iu versetzt 20^0 g tror^nva 
Ckfiei« mit i.üg kr^vtall. Nauiumjjh^ihat und '^00 ( erju WjiÄ*er and erhitzt einige Zelt 
auf dem WiuHeTljade. Kau erhalt eine raücaw«dtö-filtrireadiü Flüssigkeit von theits ^u- 
lCfilein 4 theili gaqudHenaui CnseYn, welche ea> 9 Pr«je. EiwtiiW eatilUt, Uan fll^t Zucker 
und YanUüe oder L'h&kclada hlttKU, worauf Jfo Fli^>:tntcit wie Mileb genusseu werrlea 
kann, 3j Als Zusatz su EleiiJchbfLUie und heilen Suppen, weil es uj ibnen nkbr garinsL 
CaSOinum tachnlCUHl* Tecliniscbea Cnselü« Erheblicher als in der Therapie ist 
der Vorbraauh des Ctoftfina Ja der Tw,hmk 4 Ein Cu&iiin fOf tecbniäehe Zwecke «ralUt man, 
indem maa niügtichet stark entrabijüie Milch (Centri fuge n^fa^enu fleh) mit K^sigrtUutö uu- 
«auert, das atusgetauledene Cüsean mit Wasser wLIsulit, bis dos ablaufende nicht mehr röftl 
reagirt t alsdann trüdmet. & ist ei a schwach gelbes, seh warer und um voükümmenw als Caseta 
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Ä Mi&n Pulver uik einem Arobengehalt von 5-6 Pioc Die Verwendung ist 

.«uiiBiefwLw Art; 0S tot ■. B. zu, Herstellung fW nl]d wftSSerbestAftdiger Aufrieb. 

n. I« .1« Warme und tut* Druck wirf CftSeTn f„ WnzeergSn* gelM und darauf 

iwt beteten bnacLwut (D. P. n»Qiy OmanlluXm und -Erdalkniien worden in der 

»genannten Oaeciumalerai verbraucht [D. P. 85057}. Zum Leimet. tu* Papier dient in der 

Utuerfabrikntion ttucfu-A LoniaS [D, P. 25757}. Die Entstehung von Cftearqcaki.im au* 

a.uiuon.akal.scheu» CtaeTnlalm und KattniUen benutz man glaichfalle mit Vortheil zum 
Mtten und Leimen (D. v. WiM). Bei ,1er Wuoecfabrikation M j| 0»«flh.B««. oder 
UaeTu-Sodalforang ein säurefreies Produkt llulWn, „fei, ,| it!( Ljrder Bell0I]l nil(J j emÄ0 3 ben 
eben nahen Ginn* verleibt (D. P. 52588). Segeepttoe nn d allere Entfalle, mit Cweln- 
£*! F"*** 1 * «**^rt «ul m FhttM vou j^ bühfy}^ Form gepreast, haben ein 
dcnerhalteennd Ueutaa ^M^p»««,) gögl!bcn ^«fedennlatten) {D.P. 730731 
D.e i I V wkfi des Citfeins. bei da* tt*giiUm Fnrbsluffe, Feite, Oele etu. mit nieder- 
snnäatea, macht es in Banclnn i-ullun tu einem ausgcMichuoten EJärmiiteL 

H. Dasein- Natrium, K H in». Xnlrluai «srttilenm. Ist das für Phenolphthalein 
saore »unuiMilx des MikhcaMÜti und wird fabrikmäßig durch die Höchster Farbwerke 
twrtcW (ü, R.-P. 8S057J. 

liaMMung. ITun bereitet, wie unter Cnseln angegeben i«. am HagannUch 
loaeYn wuscht es nun und stellt dnxöh Titration fest, wie viel Naticnhjdrat dienet noch 
feuchte CaBüln zur Bildung: des gegen Pbenoi|iMhal Tn neutralen Salzes (d h Poe- 
n D |ph.J.»M« als Indikator!) verbraucht, Kau fet nun da. Ön>ein in ein wenig mehr 
n!a der Hälfio d.ceer lieuge Nstrenhi-.lmt.LiJsuug auf <d. h. man setzt aoviel Natruuhvdret 
bwsu, u. gerade sor Au.teung nothig int), lind keim au» nach awei Verfahren da» 
trockene Präparat gewinnen: A. Hau dampft die LUanng i m Vakuum zur Trockne, pulvert 

2.f afr n\f "', ;?" , mit AÜ£,tol JWa ™ r *****". «twa überschlug vorben- 
neuen Atkalin. B. IIa» lullt *, W vorige Loaung mit Aceten. Der sieh flockig ab- 
.che.denda A«*™*lnj wird mit Alkohol „ad Aether gewannen und getrocknet, 

J9fK»«*ii/lef«. Ein «fernlm. weüse*. faat geruch- und geschmackige* Pui 70f 
WHlrha m iftJtcm «m schwer, in bfllcMm Wamar leiehl liteltch iat. b Alkohol und in 
Aether «t tt nnlCstisb. li «t g^jn Lftukmiw neutral, gegen t'heuolphthnlein aberaaner 
Beim £riti(2Cn glüs&t es uunugenehm riteheude Dämpfe «ua, wkeMt und verbrennt schlioa»i 
Keh unter fi.nterias.ung einer alkalisch reagitci.dca Ancha, welche neben Spuren «n Eian 
^i3 WOtM ^'»i^ 1 *««* entbilt. Naeh AnnüKCUT Ul dla Znaamjuenaqüang der 
Eiwcinasubstaj« 6.1,2 Miueiatetoffe 4 >15 

Wasaer 1Ü.5 SütkiteSfrcie Snbstxnz 2o!i5 

DieNuir^ iat mi«b Kühhaw« die nur Ernährung melgnauta Ciuein TC rblttdun K - 
am wiri \m lt wrlu verarbeitet, ohne dcwlban zu reizen, nnd vermag den aur EreahruuK 
erforderlichen Süßstoff voIUtindig zu litfürn. Uan gieht ein in Waeser, WJlcü Cacau 
KuuiUon, ohne aoa Geecluui.uk und dau Auswhen dieser Lüsungswittel w«eütüch au be- 
tuduaun, 

HJ. Eucaainum. Kucusla. Cnwot^Atumonlftfe. CuseiiiAmB.oni.iiiu 
—u, IJ '"" t ' rU '" t i f ' *»* Jflitat <">« foiugepulTcrtea, boeke.iu» tiaaaiu Ammoniakga«, 
we leb« unier Selbaiervrärmung aufge, IÖ ,umen wird, ^bald daa Caaelu in W HSS or lieh 
toi alarinttW, wird die Einleatmg «uterbr^eü, w W ,u übrigen, bei dau. buhw. «ota- 
knbrgewinU de. CmoTb. n UT wenig Ammoniak erfurderlieh i flL 

Man kann .ueh daa CnscVn in Alkohul, Aethcr, Benzin und dgL vartieUen uod in 
&tU Ibecnung die aättigung d« Qartlua mit Amu.ouiafcgaa oTieflbren 

IStoetuKlMften. Weieae. oder aebaach golhUcb-weieaes, Jaat gcruoh- und * e . 
aehmaeki^w, ÜOü. lohwiitli kflmrtjg rieebeudee P„i 4fir . da* i. warmem Wa^er zu einer 
m.leh^Kua 1-lil«ickut ftufteüdi in. Beim Ärwlrm« mit Kn.trunJn.uge wird Ammoniak i 



Ca&etnmn. 073 

Anwenthnttf. Nach Sairawatt u. A^ ißt es ein leicht verdau] i^hca. d<?.itfel>ar6t 
»onoenirlrtfis Krafti£ungfcuiittel für Bletehauchtigc, 3Iagea- und LingenUHäidA-, Ga- 
nüaaude, da ca leicht und Eiemlieli voUatiLdilig vorarbeitet wir«I t Magen und Darm nicht 
f fcin nif-l kein« Diarrlticn cnsnagt. Man giebt es 2—4 Mal tödlich tu je 1 Eßlöffel in hcisaea 
Elften (Kaffee, Chnkolade) (Hier in Suppen [Bouillon, MehlinDIittni Hrfcnschltiin). Da 
*■ keine Niidlelnverbmdangeii enthält, ao iffflet e* sieh besonders audior Eroitlirmsg bei 
.fficLUftdusn Processen. Mit Wein and Bier verträgt sieh das Präparat nicht 

IV. Caseojodiil. Durch Erwttrinen eiaea Gemische« von 80 Th, Ca&ei'n nml 20 Th, 
Jod unter Umrühren bei Wassernd turn peratur und EitTabirea de* Produktes mit Aetbet 
kiat LstaaacffT ein von ihm „Perjodenaein 1 * genanntes Produkt als gelbes Pulver er- 
hallen, welches lufttrocken einen r'iclmH von 17,8 Prot Jod hat. In diesem Perjodcu tftTn 
iat, oiu Theil des .Teds fester, ein anderer Tu eil l^ker gebunden. 

Behandelt mau fliege* Prodold mit Natrium thiosolfat, eo wird es cntfl&rbt. WeVut 
man es nunmehr mit Wasser aus und trocknet es duruli Behaadda mit Alkohol und mit 
Aethor, eq rcünltirt ein Jodcaseiu, wefcaes im Durchschnitt 5,7 Proc Jod in fester Bin- 
dung enthalt. 

Das Präparat iflt noch eicht redrl ilbar das Yersaehsstahiiiii liiiniu-gekumaicu. 



Alfealoid-rettetn- Verbindungen. Die Diirsfceuuns von VefMüdungön, walel» AI- 
kaltfdu und ntbaltau, ne^chieht* indem man die Lösung eines Alkaluldea auf Case'üi 

einwirken iBsst bei Gegenwart **inea Alkali (E. Taunus- Aachen, Anicrtk- l h ;itmi 636110*) 

Artfouin I*. Während da» gewöhnlicbo Argonta (e. ä. SSI) nur dureh kochende* 

Waaser gelost worden kann, löst eich dieses von den Höchster Farbwerken aeoerdlngi in 

Sande] gebrachte Präparat schoti in Indium Waasssr, und die Losungen tölloa Monnto 

lang anwiadert Weifeea. Der Qabaft an Silber betrögt 10 Proc. Zur Anwendung gelang! 

Ajfoinn L- «i l inrocentiger Losung, 

(taftlvltm innükain, Tannocasam, empfiehlt G, Routns all Ewnt* von Tannalbin, 
Tamilgen,. Tunnofürrn und andere? D&Knacbtpm^tian der legten Jahre. 

Zur Dnrttcl lun g wird 1 fc gerönigtea unfein mittola Katriumkarlional in lOIätam 
Wasser geltet und unter Umrühren mir, "eim-r L&anrj$ von 70üg Tannin und! 100 
Fnrmahfohyd in 3 Litürn Wasser TOTMttt Da« Gemlsob wird mit stark vordüntiiur Sei»" 
saure :, der dadurch entstandene NioderMhlug abgonransl, durch Ermannen ge- 

härtet und e;etroöknt>t. — l>us ao c-rtadione ProdaJct iat von het%faner Fjirbfl und lü^at 
rieb laicrhi pulv tebt der M^enveidauuug und wird cm durah die Darm- 

rerdroung u Lfiäanji gebrwbt 

(a-rinilrüilJTfje* Deckende Arnnriformert eur Aefttitbme von Artliahdoffoil. k* Bor- 

Oaieiu-Firnisu nach fiKxunsww* ß Th. CojsöfJa, 0^ Tb, Bürox m-3 ii5 Tb. Waaaer werdon 

Bnvarmen üu , dj» galnü 1U Qljeerin*Oatela-Flriiiaa nneb Bkhh&dojw» 

Quem wird tu derKilte in 3— I l /tTk ilirkiteifl Ammnuittk (vnn 25 Proc.) gelost 
Man trwnrmt abdarui die« Losung mit 1 Th. Glycerin und tarilüoliU^t daa Ammoniak, 
me uurnokbleibendi Maüso lört sieh in 2 Th. krjehendam Waaaar im Eampfbäido «u einer 
schönen EmuHüii. aus welebat sieh pulvurfrniriga ZöÄto Otcbt leieln al^cliüidon, 

i : -rin-i.elni- A- Troek&ne* DoMfla wird miL venbinnter Borax-Lösung oder mil 
Amnoeidak q. s. his iur achwaob flukalisobeo Rcuklion behnndeH. IL Frisch gefiLlltes 
ii 100 O Th. werden mit fi Tli. ^lüftcbtem Kalk in Lflnung gebracht und nrit 20 bis 
:;u Th WagflrirlN verseirt, Baide Iicirae eind Ijald ru TorarhiutocL 

CaaeVn-iMrceHau-Kitt, Man löst 1 "VoL frlseh gefall tes Caaem in Ä Vul. Nfilrun- 

Wöflserirlüilüfir _ _ 

i.iiiumi n ruh k uiii' Kr^nt'* " ei deD eohen Premen dur natürlichen Gummwortin 
KU |, Zwecken vielfach angewendet, sind Lösungen Ton fHiwh getautem C 

in vtarigar r;.iraxlöBnii^ 

Ölierfl&chenuInüKKltt fiit' Lcderj Borax» GaBOTn-Kitt. Iat eine AuHüsung von 
frinedi eu'ftLtllam C»eln iu Witarifier Boras]* 

Sauatoiren ist <?in aus ^nlchcaecln asqgfatellboi ^IveerititiliospSioraaures Co 
JTatrium. Da* ftfpirat üt in WaaS« Itfjght l5&lich t und wt tot d*ni Vermengen mil 
Suppen etc. mit Wueaer Aniurflhren, _ 1***«. «^^^ 

Trocknende CafleVa-Sulben nach O p Thopi,owtt« (D. tt.-P. 79 USV GereinIjrtBs t 
efltrockuettf» und zerkleinertes Cas(jtn wird in ciliar Pilisohung von Ammoniak umi 
ceriu 8Ä efllöiJt, Kaoh Verjnpiirig cl^s Ammoniak dureb ErhiU^n giebt tii& Lösung mit 

Haisiib. ä. pHiwtii, I*fni5*. L 43 



074 Casflto. 

^ÄÄ? ™ lc " a ,,,f difl Eli * 1 ^^ fltaB b ku " cr 7fiit zu fltMtiscl " ,n Ucb - 

L'nsj:iic»tTim Ca&feYaL Unna. CaaeTrü «ccj HO ifWi /m,. j ti, lmi j 

Aknbnhn »1*1», fcB, Snpo kaiinn«, verdicken dio kW.tunz dÄbn, NoSTiS 
2' d » *** Jrrf-S-bt«. .«rtnlh diese mit Was,«- m nrita^ÄS 
Ä- w "'"W nnwidtn dpgüg« die Kon.irt««. - (^einsalben sollen wo™ der 
starken WnsseisVerd Urning rnn besten in Zimrtnbon abgegeben werde« S 



Cassia. 

Gattung der CnesalplnUcoA«— Casskap, 

I. Mehrere Alton liefern die SennosbiJiüer (Tttg]. Senn*). 

II. Anden Arten finden wegen dos reichen Gehalt« an Gcrhawtf lorhnisehft Ver- 
**j» w die m,l,!ö v ™ C - auricuJata L ans Ostindien mit 20 free, «erbst. 1 

™ C. flonda Vahl mit 4 Pm>., die ™ C. Roxbttr B Ml D. C. mit Proc.' a« 
von C, gratis L. f. flt a, 

III. ZtUieäona Arten finden nrzneilicho Verwendung, so nm C aJata L. die Blätter 
und Ölatttta gegen Hantkniiklultn (UeqMk), wo C. OCciiletltalia L die Blatter gegen 
SV^w, C Tora L dl« Sunt« gegen Hautkrankheiten nnd gegen Augenleiden etc. 

IV. Die Pnmen von C. occirfentalis L, M wie die tos C. Sopfiora L liefere 
Knffctsnrregnte (eergl. Goffea), 

Aste. ta ^SSS^klS*', B r^ liM>,Um FiatÜ,a Wi »^ «*W &« **'*** 

A«eu in A„,r,cn und Aftita kdtfAt. Jüt hBser , i^ndur, «ßelrnnder iftti ,0« 

eher», m j.,ium fvi, «. S*, nü in ain0lll <„« e « f Pl|1 . utillulh dM g^,^ wie J ' 
ToMnndiin verwendet wird. Es enthält bra 70 Pn,e. Zueker nnd faie -! !■„■„, a«brtöfl 

Ausser dieser Art werden die Hülsen verwandt Arten (wie 4h von 0, m ndis L 
f. .,i sm du Brfetit". OaU.) ebense verwendet. Die utliibcn wirken abführend, die Bind* 
wird des GerbälolTfieliNitcs wegen, elienso iIrh Hob technisch verwendet, 

HK* .^«(GallO. Ptrrglng Caaüu Beim Einkauf prüfe * n, Tdor K,t 
brei tmm «dir ausgotwefaiat, niokt schimmelig un d von Insekten eerfrUn ist 

«n, ää asa /s^iniir tae pn,iw mu) - cafmieumu *> **** 

T,™ü B r' l' Hl? wm ' r1en de " >»«*" BTvtrmmmen und wie Pulpa 

J»^Tn t ,™ 3 - ^'^^ A,lcl ' «« »* ta vnn Dt-r«««! fflr ^317» 
:nj^T.rt-fn.i!ron nnwcn<ih>tir i KimiunnHa em 

*J Ö . A»*bo,Ltc: lüu-iao Pn». J DF gnnmn Hfitn-enfe^In. Wie die Menden U, Fmwtkr,- 

* Jpr h " ,; n "< «-erarbeiten und AiifeubeM-iihren. »i «rewuu>. 

CWrva CnsBlne. Oonserr« de Gasse . i u.JI.V Cwriemniis so Th erweicht 

Wt^^^S^'nJr'«' ?Äi i e F? 1 !" I^tat Eotomfatttej Kaltes dÄBj, 

.rX« S i i Aleil crweielil den InlialL der Früehte in Wsssei seiht ohne "u 

dBWliw™ ' }> «-*"»■• 20 g, siedendes Wasnw 1000 g; nneb I Stunde 

)"■ FjWM Casaiao, dinui CnssJae, Zlmmlblütbeji, Cineelbiiiihe,,, ZIll „„,. 
nfigelchc.. Süd d,e d««MniM und «MMi. Btmhen einer GiMnaonreart ,i t 4l,i, i!, 
von C. Cassia Blume «er C. Lonreirij H«es. sio sind tonjenftoufe bis n M 

Ä SJÜ T" ' , ', f if* 1 » embmn^Jig, garebrnnu o*» «Mmbnk». 
XeuesStOdt butelu. aus dem becherförmigen üatÄthäl da SdeUw, d» null ■bwtrt« 



?tielariErr veT^hniHlerfc ist, find tmrh eben m den undeutlich sechst n*?di£&u Saum ftustHuft, 
■.lar den Fruchtknoten usnscMies&t. — Ofitueh und tfc^lmiüuk nach Zinnut. 

F 'ir den Nachweis des Pulvers kmunien in Betracht das ttinzoJtigea, dtekwait- 
%aa Haare. 

Sie emhdten h:a 1.9 g*M. alhensches Ool *om spec Göw, 1,031 und mit eän*m tfe- 
Mt voa 80,4 Free. Zimiutaldehyd, Diu Blulhensticic lief-em l t 7 IYöc. ätherisches Öd töiu 
S POO. Gu-.v. [u^ m - ri 92 p^ Zimmtjüdttivd, 

Alan verwendet sie hier Uni da als Gewürz, in der Heilkunde sind sie ebsotet. 

VII. Casaia caryophjllat^ (.'orte* (arjöphyllnU, Nelkenidmmt, Helkcnka^Ie. 
'^ die Rind« to 2n den Lanincfae-reraoldeae fijdflrigeii Dicypellium caryophyl- 
latum (Mart) Hefl3 T helmi&ch Eu Brasilien. 

Sau foiEdefc lauge, 2 Finder dicke Cjltader, die aus mehreren in «mainl^r gtiti eckten 
Itohrcm bWenen^ Hie Rinde iat bis 2 mm ditk, dunkel rothbraun + Im Allgemeinen Ttön 
Bau der Laura eraurimlsn (TOTgL rEuiinmomnTinp aber im En&t h&ine Fasern, um saweiilen 
Gruppen von Stein sollen, ticnieh und Geschmack nach Nelken und Zmsuu, 

Dieser ecattts Kinde werden rindere LaurciuecnrLnrkn wn Uinlfebssn Geruch lind 
ttMehEnnjeksahEtiniirl. gfafl youaiKT imtfflÄElönt^ wühl TOB mtar Ciunamamumiirt ah^mmneiiii, 
Mdiliielt im Btet FüflTL 



Castanea. 

Gattnng 'Ter Fngncpn*, 

1. Castanea vulgaris LftM. ibyq. 0. lrenea GärtB.] Uilelkuntanlfc Ethle Ha- 
itnule. Müfonenbnum. C**t*nfer. GMUlffiiler. Nnrronltr d'Europe. Heimisch in 
den gtfttatawl&adenij durch Kullnr weit verh reite-L 

HtHlieiniscfaa VerwcH'lun R Buden die niitltor, Fölia Castamafl [Ef^irtk), Edel- 
kastanien hl ittterv Sie sind Jftngüeh-]nnKetLlkn p Uag-zu^capiUt, am Bande £engt, etwaa 
tederig, 

Estmctum Ca^mnio flufdtlln [Ergtoafc -,. AnalOOTh, grab gepuJwtur 131 
und einer Mtohmiii vu S TIl Wein^L .m-l 7 1%. TCm tontet ;™ «u*fh Ver> 
dringeng UMTS. Flmdf*inikt. Jutirrliclk 5l— 3 atttndüflii G*5-2,Dgftb knunjifmd.iöni^i 
Miu.-.| bei Keuehlnwöin 

IL qlg;rm Kg, 1. 
Bö, Kstmcll FiLlutiHu 

Eirmcii njö^pyi«) W 1.0- «P- ^*trapU CnHaunie eiipE.ll 

A-:.,.« ÄmMt4BHtl51I im«r. Bfottl* äüKluri HA 3Ö.Ö 

Infiu! Ti-HOifiMüir*i*ä 1„& : 1«I,0 ^wriiißin]!! >i I Lli^lfllfcl TfftH im Wn-Ji-nl, — 

,\n\ favdrMblttfkl l| . E » KSriil-jm vnk>r E Jn-Hv mir No. II, c^'^LnL^LiHLlL'h 

HinV, i vltli«rv,s H 1 * L f B TheelOlft'l ffll, 

Ta tt lkL 3— i tWHKM «W. 

Slrnauft ppctorftUl + 
TFuiCBiiiart ifir K Inder (VühiükiJi. 
@|l Amm*>nii chtonll L -..-,■ j 

ArairtdTlS! brüirtütJ 

fiätilfii Al3ülla:-,!.n.c I'mi,-^ 

6Enn4 ä^iu-^n« SQ p ö 

Ctyfftt-Lol purlulin! A7,d 

Sir- 1 1 SMcfcari eno H a 

Tbriiiuhrnmal ^on Vt n Sirnp gffgea Kenenlin^an s enrbnlt Exl 

Exte, Thymi fripsl. P«e« U] i |] Bromnlhv 

Die Früchte j Muruiien, Und ein Im Süden fiel v et wen «Utes Nnb t nngf ffm Uitei 

4^1* 
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Üiutonia, 



SSo enthalten nach Kon™: 



Nicht ftasdisUi 
ÖWübaTt , , 




Der Gebalt an Stlrke betrügt darihRchniLTiäch 29 Pror r fat nn Fett 1 7 Pioc | 
Starkektiriiclien eEtnl bis 20 mm g ra ,,, mC:is1 ^r^, BE hr iMUMtfwIi gestaltet, gflfcfottrj™ 
taut n ^ Muß* mit g|Ä Jt äm QmtToi». DI & In Sfedamerik. heiioinoho VaricrJU 
imjiilhi bat 36 Fror. Stärke H nd ? Pm, Fett Die Rinde eothEUt 4-12 Pro* OerbatoiT. 

IL Castanea denfata «arshall. 

I ü-iaucMi, Chwttnqt (LVSL} P 

ßlo iin September- Oktober gmameTtan Blätter rlienei] zur BorcEtimg dea 

Www*, durnjpft die Einigten Auszug auf 2MÜ .ca. ein, fllj^t 600 cem Spiritus eh, miriri, 

III. Gastanea Javanlca Blum« hat pu^irend ulkende Frucht*. 

IV. Aesculus Hippocastanüm L (iitppowUnfteeae) Rttwtasta.i[ e. Hei- 

nmrb in Nvrd^rJcthctLland. Durch die Kultur weit wbreitcr. 

Liefert Cbrfo* Hlppoca&toni, die tot EntwiekohiDg der Blattet gü^mraültB Rinde 
r*„?TE? ZwCig0 AuÄflei1 K^^rauü, auf dem Brach tat fleischfArbig, oft mit ^n 
halbJtrefsf orange Narben der nligcfHllfcDcn Blätter, 

Butfrura in soärLicbw Bünddfl, DJHHas wringcit, üi smcli aolbatitE.h^ 

f. nippen bilden, Oioki in Einwlkiyrtallftq and Drusen. MarkstJiibler. einreihig 

Entbot Annita, Aescnlelin, 2 Pro*. KaötRnienger^ähire, onrl einen dem 
llorin JHint Feiten KCrpcr; 

Früher uJä Fiebermittel im Gebrauch, jetat EJemlicn obsolet. Däe r nicht, F rat tu* 
Castroie** cqulüae entlalt nach Koknjcj: Wasser H t BS Froe. SticMofFhnltfge Substanz 
Pro* Ronfntt 5 f 14 Proc k Stickstofffreie E^trakttfloff« 68/25 Pfoa Rohf^er £73 Prot 
Asche 2,22 Proe. 

Von infeusiT bitterem Geschmack, weshalb die Nubbaraittuuiig- der Stärke auf 
StAwictigfcBitm BtteaL Ei aoU möglich sein, sie mit Soditlösnng an entfall rera. 
II In tinii wieder ilIr Zusatz zu Sdurapfpulvcrn. 

™ 1 Ti "^" ril "iPPO^a^^ial loceentrata üt ila Mittel gogüö HuemorrboidüD anpfohlen 
worfle n. iI^Lurm. Ztttung lötfü, pag. 254^ 

Olüum ItlnpDmfAul. AtiÜpouttflui GfeaeToix. Mittel gegan Rt,eumatiflii, ÜB 
Uni g^pul^rten Sumoc würden »H Aetb» extrtiT.Ü-t and diewr dann fWfagt 

Fnirti rrtimc-iJcEii Wuraua, 

H[i Sera. ci^HlcRt 13 ipp*=**'ju| j 500,0 
ArajyiJflJ tun. fi(] h D 

lllüi. JjHiJ. pufr. 40 p 

Zürn WancLiiD ff^i/n rtu.li« IIB1144. 

AnllArtbrlDpUlnn voo L. Skll in Kempten, gegen GfcU, be^tehea ul R««- 
kvianfinexlnkfcp Snliciia Bid w ™i n , StlaM, Dextrose ^ Mfiitcx). 

Kaslanjeneilratt a Ub K^ää^ gegü ti Koi«elit«la r ut au« liusskasteiüea bor^itüt. 



CftfitÜTOUlD, 877 

Castoreum. 

Cttseopftum [Aiwtf. Helf. Ergänzt GalL). Biber&fciU Cnatar* 
Beschreibung, Dm Billigen ist ein Sekwr, welflbBi sich in eisfimthnm! Erben 
Latein des Bibers Castor Fiber L (AhtWlnng der tfag«äiimi llodcnUa, SanißU 4fl< 
CiAtoHdeue) befindet, die mit dem Geseltfechtöniiparaifi in Verbind^ rtdwn« Eä i*t 
aUo gebräuchlich, nnter dieMm Aman „die Bunte] mit dein 5okret B au verstehen. Sie 
linden sieh bei beiden Geaenleehtern (gewehfilkh kommen aber nur nie gritatran 
männlichen Ln den Handel) paarweise unter der Rrnit and itnhen durch «IttW gfr 
üieiö^lniiilU-hen AuBfühntügsgon^ mit dein Vorhaut knnal d'ifl Miiunehcuts und mit der 
Scheide dca Weibchens in Verbindung. S»e ^iud bimfönn^, bis IS m tiflf, bis 1 cm 
dick, die Haut ist gwbkfeM, Dar Inhalt Inl im rrlsehtui Zusiund uilJk% gelblich; in den 
trockenen, meist [ffl EUttcM |«teOclöWt«B Huiitdn fet er spröde, dunkelbraun gmnäeüd, von 
chanbtcnetiwbem Geruch nnd bitterlich starkem Ge^bmnek Die Beutel hingen meist 
• :iarwL-]ÄC zusammen. 

Man QDtonflheid«! awai SöTt«« l) »iblrtahtti B!1»erff«il» Cnsturenui HiMHeiiui, 
CiHtnreuiu afÖHCorliEcau *ub Sibirien, m dem auch etat TOrkcmimimd«fi cumpni&cheH 
IMbtTgeil gererfuit-l wird. Die&e Sorte ist fta^orordmitHeb Bellen und thouci\ Sie winl 
nur lÜHpenBirt, wbm »h aniidrückLieh verlangt wirf, 8) Cnnjidlselies Bibergeil, Casto- 
rf um Cumden»?, lästere um Atuerieanuni, Cn*toremu Autfkuni» Abstammend von der 
ajasrikaniseboa VatietUt de* Bibern, die tun ninncnen für eine besondere Att: Cabtül" 
Americanuö Cuvier gehalten wM, g^carwÄrttg lwnnteäclilich uns den iratttctan 
Staaten von Kordamerifcnt weniger ans Labrador und Neufundland in den Handel kommend, 
Die g*w$nnl£&fe*j ufncinelle Sortis, Die Heute! sind amßsen «h war ab rann, gtonruiwligj ücr 
Inhalt reichlich von liauihmellen durcmietftl. 

HeiKdcÄ Wasser nimmt nur wenig auf* die Lesung wird beim Erkalten trete 
trifte, beim Erwärmtn wieder klar and ^.tldicb. Mit Eiseneblütid fürbt »iah die Lfcintf 
Kjnmntidg-grünlicli. Aether nnd Alkohol titan 4hl grfetua TanO, die LGuüig i*i liolgelb 
bis braun "und (Mbt ftnf Wnsaeunsau r^i-Ululic, weiss« Falmng, 

jtestitH'iOmiU', Wenig bekannt. Einhalt bk bq 8 l'r^. ätheriaehefl Oel, etWM 
Pbanol (Tielleiebt vom Mufbcrn berfUbrend). Aua der heüsn bonBilMn nlkeholä^ben Lfi- 
flüB^ scbojdct »Seh beim Erkalten eine kristallinische wachsartige änbatan&ab (OaStöTin^ 
wiibrend ein llari (Caitoreum-Besinpid) in der Ltisuiig Weilt (in Cast. Uoscovit. SftS 
PäW und Gast Canad, 13 EW&J. Ferner BeniüeBÜure, dalicin und SMicyLsäuro 
lud angeUino eiu fllmkftiijL Enttüch Calcium pboipbiU 1.4 Prat und Calcium^ 
kurbeual Ijjü 33 Proc, 

^tt/^W^Jirwny. ftWis, dem geLedteten Biber enLuommenft Boatel nrlicreu beim 
Trocknen an der Lnft bis 65 Free, an Gewfcbt» 

Die Beutel werden BWgÄiÜgi miel* olme Anwendung kUnatüebcr Warme, hbgJi- 
EretTjeknet, da sie &OBBt leicbl fiebimmela, Ufld in dicht verschlosüenen GUflgoftwB aul- 
bewahrt, üaa Pulver bereitet man au* dem ntiUiigcüfnlfc bber AetEknlk ptLr^kueton 
Bibergeil, halt dnven aber nur «inen geringen Verreib und fua Liebt gcschULtl - 1 ) - Dl man 
hein] Nacbtrccknen der Bentül dto E^SÜ^ U;d ^u 40 Proe. Gewich Uiy- -rhiflt beobat'blet 
hat. so dar( beim Kinkftuf dieser theuern Warne der Feuchtigkeit* >ifihnlt UK'ht nubttüek- 
»rhtig-L bleiben. 

Vf?fal&chwtQ en kemmen Tor, indem iuhii die Beutel Öffnet, Innen den lnhull 
-..veiöC entnimmt, flafllr grtroeknetto Blut. Sand, än^epümfr, Ilar/, getrüükuüte* Flüiarh 
hinduthut und *ie wieder annäht oder verklebt. Solnha Beutel sind scferO« l«£Ä«rlkk 
t zu erkenn an. — SoK'he, die fanlig rie< ben r fijnd jra vorwerfen. 



'"J Gull. Hut bei 25 °<J. Lmeknont die äui«orou und innert? n HÄut« verwerfen. 
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Ctteciia. 



Zuwv&m Unwm kJoiaera BeuEd mit geliW ^Jieflin Inhalt ™r n« ■ r ja 

Wird üuwh r^d.ü,],^ wJonlm i^ÄlSS^ Mu 1 *?^ *P$ ™- - 
*b. - Bei Hysterie zu 1-3 e ™ CJ1, g u>Umtarbi B , scheidet mit SS, uoKsslicbcs ILik 

s.u. Äiir.^IS.T^^ÄX^SWo 1 * t 5 ^ V 2T£*3" v 

■r (apec, Gow, 0,753) 100, fl " u *» Uthtfro^ da CtatO»*»}: BJWgeiJ 10 P D, 

i^ÄÖ* *** Slblrlci «*~ Ufö.*Ää!re^ 

IqBii Cutf»t#J rPWQit Tut« I8M1 



IqBti CuttfrjJ [freitsi. Tu«, tffifl). 
fiplrilcu ijo 



r i rjet.1 1-3(5 Cmt&TTH Glttkd 15 g 
rmciüTTHf AtiHinctidJ 






A,0 



Bp. 



t.iittiK. RiiUhtrfirieM 1 -B|. f:t. 



i 10,0 

S.O. 



Bp- Aaao lofltliSiB 
Gbüonf 

ftitracü VaJhHbou 

tiftUimi[ gj| ja 

«L I Jrfliü. IQ, SMjl ] tjj^i, t Hl[i 

KH^MllorlA #IIÜipjti tt0 4| PA BOLTILkillUT, 

y j. ■ir.j3L.iiit. s. 

Tilirtq» r^Ht-umr C4Uil.Wüli, 

«p. TiiiLlum^ CaaBgitL i - iin:..l .;, ; 
Stritt» «iBiihonid ,| p a, 

T.nrtun CjuilDrel romptiMU. 

Albe loeLltLitu 44, ^ Q 

Uquorlfl Ammen Jl caupt. SM 

Tlrmlur* txritiuj (Form, Mag, 1?. 
Kji. TJütrEünai CutaxpE 6,0 
Tkrttuim« VaVhmaa lim 

d. >. aitflnm i»rrwpfcu. 

KeauM „ : 

01*1 CfcttarilLw 

Ölei AjvgtfllCM! 

AmjH TzJdrL Ifl^/Ji. 

Dm ^liko- dArf nicht in el«, Hlndfln trf^trl 

ßpirit uCfaer. 10,0, Bpidt Aethgrii Bifc^ »ß^ 



ftp. 



Tlni:tiir M QMMEtd Cnnjid. 

fjlquQZ micid 7 nun T«fcLE*. 

Llf]nurii AtawDtiii fifiasi 

TJuaüuifl Gmcl 
Okl JiwMdin 
Aquo« ifuiti4McM 
EpIiiMii nLiuliKi 



ii:k 



6,0 
i.fö 

10.A 



Cutorüi 



ftp Tincluriis ralcrbüiH. 1 

Ar|iiiLö FwiiicuJi irwft 

K |*np f t rop fe M. Kön J gtmit E 
tL IIb ct. Oji^ Tlnot ?o] 



Catechw. 



Clt«h0 {Amfc Q erra+ Hei,. Ü.-SL), dlwhn nitcrtio,. Terra j ttpüllka Es 



Cntechu. l>7f 

BVdkrvOmg, Man gnWittc dnfi Cntobu durch Auskoolieu du Holzes dex 
ÄCBCla Catechu WiHd., heimisch in Vorder- und Hiniavindien und raf Cejlon, und d<r 
Acacia Suma Kurt, heimiain in Vw (dermdinn nnd im tropischen üstnfrifcn. Da« *cf 

Mcinei-te H„k wird in Tupfen mit Waa« ousgokorht, der Anssras eingedickt, womuf 

Um nn d« fenne völlig tfetneknnn Msst. Kommt in Tcwdiiedenon Sorten um Vorder- 

nnd lüntorinilieu in ileu HnfldÜü ..... 

IV P*g»- oder Döii.uny-Cnteehn, die göuiUuchikhste Sorte l,iidurens*chtig8, 
dnnMlmio« Li* fcderfar^e Ma*e «u mcUt gl «*UB*» -dor stdiarfkai. 

tifiem Bruch, nvnileii im lauem nocu weich. Kommt meist in (iwho, von IIb 
(DipierewrpB.) dreisten und darin ninu'imnlku lUfclron. seltener in klein«. Kwheu in 

*) Beagallaollti C. bü-Ut jttnmutKi^ETiiubri.mia Klumpen von kfriluaitubriuiiiDiii 

Briwk „ . , . 

3) C. rap iUlikccn, In ^nAdiatlMheii tCmfila, aussen broun, imum b«U-9einuntfwbeii v 

4) Kanuum C. tTiiJo (Wh), Kbrnuinüir-graiikauinC, porfta, erdige Würfel. 

Uüiiir dam Hikräkap «üchsint G*tadw meto araurpi. (apeqiftli di<s l. Softe), dach 
komm«! auch FdÄflM trjjätallittiactö Sorten vor (*u die 1. Sorte). Böbu-delt man «ieft 
klciüö Prülifl mit l^sit^riure und öatmW&l das uulüblidion Rtiak*und unter dem M.kjo- 
Fkop, fiü fiadftL Man au plUnaJichflU BeÜ OB Länder* Bnicbatlli&a tön Qaföffian und ffö&. 
fasern [ Untere tlicd von CamUärk 

iiidthvilt. j-]U Pro«. Omtecliin C lt ff»O t , pÄ-« P«* Cttttjuigarb* 
■iure C aii I.„0 ItP ***% Quert^tiü, W-3B Free- Ffl&üacnsehleim, %Jh-9ß l ' 
Aschen Vi P Ü- 15,3 Prae. WafitWt. 

Jr'rüfntiy: l) lüftÄ dem JHikrwkAp, wie oben uigagtitet. — Ü) 3 Tropfen dos d- 
kobuU^Jiea Auszugs» (1 tlO) weiden mdi 10 Cfiffl G ajtf eüiigau (he* 

chbrid pääöfeeht. Die r^uu^ fürut Rieb grüultcb. Eci Aiwrandttn« kuncentrlrtor Uausg 
entsteht eine diTüingttViie Fiirlnui- uiiil aSLi.Lii.LLub fiu biümlLohat ffi«denfllifa& der nnf 
Zusatz ™ Alkalien purpurn wiid. - 3) AUmuiJ aal! etwa BO PtoWfc L&BII, AwM «*- 
daadaa Wärter, die Lföiiug reagirt sauer» 

I rrf/ilti'htwurit* L'aiwtoi hoJ] iu Jisdtou injt Sitraktei. den Htüw von Ter- 
mlulil«, X^littp LftfioritroamlÄ VEirftil^U werdea, a.udi «Jdw», daö rpkMIoh Stfitke 
anthiofti ist wietotfätii, 

inürmdMff* Solten bmwifcfa w 0, l — U ? H g, ttusscrlkb ab Bcatündthoil bkt- 
mail^dcr Vom 'ö ZiöÄtittttpran, Alund- und Üürk'elwatifient, £iiu[iriizü^bii nad Yfr 

i>:tracUUM TaU-ebu l?b|M»>> Duröli ^ m»^i» ; ja 3 tig» Afl*oalt«n «n b 

75 ^FHpjmIuui (SttWfc* aplrltuDau», Oiitecnu do purpurn K^.u lÖOTh 

g & iat m pruc). W& Ää I5ü ÜJtüi Jiat*li 8 lagi S ans AiuathüLi ^ird ültrirt und znr lioQkiQ 

aiäfia^ iStoiZÄÄ Öarm Hilr^ KaMnt 1 T).. P V,rdänii tB r *Tm> 

geiit 5 ^ olurA Calet . 1|U QQJIip4aij4 (U-SlI. Kut^chu 100 g, Zimmt 5U g, V^rdünnt^r 
w - -.. .11 nwML v n r Uurch VflfdrikrsgLicLfi beioktst man 10Ü0 ccin. 

^«Mifi3mi&' mnetnnn Ontomm M,0, Tino tarne Cinmun. 10,0, A n uoo Menth. 
iDiiit 1^0 Mit WnUßer verädant icuiq &LundnilK7pÜleäe. 

<üiliou «ruinjitlqu^i C de Helogne. FküULUs p&ur Idi Tumünra, Qraiti* da 

Sä^ O u f Cu^iUu BA Oloi kaeidii guW X, TfaoL AAlnS gutta- XU 1 

iTit ^im'varuli EEir Muh, r**rmi «,itwisdvr PiUftn v<m ü,l g oder TübloWan iifl^ v,t=iIW, 

momi ™ kirn. UjtU^ I A Opii DA Öalfii rwmä 4U.0. Uei verdtetöm DufohiaJl Ürna* 

l6ffölWC E^eutlfl .IcnliffSciii Jhzasn^l. Tiiwt. Qateolifl 50,0, Tinct. Li. ^ü^ 10,0, Spiritm 
dilut i0<Ö t Glycurüi ^A ÖL MwA. I^P 1A &üat* ««»> MunJäüalw^j-r. 



SSO 



Cmiuteliuc. 



*ir..p.. s CaIccJiii. ISnot CttMbi lä.ö, Sinipi Saccha« 85,0. 
Hm-tnra hminriMatlfQ. AnhsJtjjtronfai, TiT.ni rvi.»i. t' ■ n - 

Zflhiilwlsam, Hornum*; Tintrt. Catocliu 2, OL Caryopbyllur. 1. 



Cautschuc. 

5SS£ KraUBT* " ******** «—ÄS 

Abstammung. £»« kautehiifcimMge,, Nilduaft fläb™, ei ne ™») Auzah . VOn 
Pilsen, b^de« h den Fami(ien to^^t,^ ipwiri^SSÄ^ 
«j»«»«, cnuij^.uiocßoi,. A^b^i ™ta ^pböehikL Hevöa brasiliensis 

Em ■ffi*i!?^ i "" A, ™ fl,,fi,ra * W*****»*»*, Manihot 
htalowi Mull. Arg. 0i»fc n u*o»i& j.Mpt*«Micii i» «riiartjtaea Bnstti« , iäferl 

Landolphm oanorMm (Boj.) K. Seh. tta-nu**$ != inSto, L. ow a : 
rlensis Eeauv. in o^frib*; L Kirkii ThfeL Oyar, L Prtarsiaiw (Kl.) Thist 
uyer, io>dc in Afrika; L. {jumimfera (Lam. et Pols.) K. Seh. f^ h U de/ 
»Um ftuOi, di* om^sm Urceola, Willougfabya fc <*«<*„ ; Paramoria h 
CMiHbhui: Tacazzea „ ni i Clitandra b Afctaj Hancornia * Amerik« 

■K ■» 7 r" *S üüd !l ° a aiC 1,teB iQ "M™«»«*««*» enthalt,,,, ilukm fll!1D 

tw , ■, "I hM 0I *"* rrl - U1,d W*** '*«« Operon. Dio daprüafflkh 

■M «Oü !.«si ,to dttich Vtrdmut« crl^rton. Oder n ,u, bringt ,len Saft zur (WnibÜM 
tob AirniKiutik rarhtndut die üratfulation 

^MAl^Wv. Sp«. 0w. 0,D3-0,96. Er brt daati^ und o.aM weich WMn 

^ M od« balbflte, ge n M^, di« ™,b dem Bdaüto *•„ wie d OT tot nird S 
»™ner af ^, or ! S bfc.bl. Er Itt portü Er ab^birt teiebl S ftHErs toff ^d wirf daüorcb 
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nprÜEte, besoqdnnä am Licht. KautEcLukTöhrcn uud -Stopfen werden da lior am 
heaten onter WftWfc* in einem undurchsichtigen Gtsflibis uul'bbwalirL Eftrt- 
teworde&t GegetifiEandc bringt man auf einige Zeit in eint Sahir ftf*lkoU*lj« 
fttoffAtmoep]i»rc und dann in filaßgofaftien in denen sich ein fäofilss mit 
Mlenm beriudet. 
Keiner Kaptivchnk ltoL sjqb in Beutol, Chloroform, SekwßfötkuhleuaEoff, Terpentinöl. 
^ ihniülzenem Napliialin, besonder* leicht tu einem Gemisch tdd A— B Th. ttoolutotD Alko- 
hul und 100 Tlu Schwefelkohlenstoff,, ferntr Jetcht ftfefieh im sogen, Kautfidraküle, das man 
M "le? trockenen Destillation de* E&nlst k btik& gewinnt. 

nestan&krtte* Roher KantschuJi cnthült etwai EiweisaFtofft, Fcti, KüiTisch« 
Oftl und l ran rlenett er durch aufeinander fdgendc Behandlung mit Wtsäe* 

Alkohwl nn( j Aethcr grua^uUieite heftet wird, Das un-gfllfet blEtbende wird dnr..h L 
b OhSkrofemn und AuifuLk-u tnil Alkohol gereinigt. Uami inH-rißhi ea der Fonüd C^H,*. 
Bei der trecke i: ^tion liefert er Isopren QÄ, i inen (Kaittachin) LVR,* und 

Heveen C^Hg^ Im ÜnhonkauUsekuk bl 1 aoai t "1 i m t- 1. L vi LU iior CjH^O^CII^j. im 
fameoluiitttbufc dasselbe und Inut.it mono uafcthylathcr und in dam ?<m Madagaskar 
ä'ißit enthalten. 

4»W*n<?i&t0. innerlich selten in Pillen 'm 0,1—0;2 in ■:■! rnmii t-igüeh hei Sehwind- 
racW (wirkungslos/ da Kaiitaebuk im K*rrpc* nküri rtafliidert wird). AteraeerM zur Hth 
reitung wasserdichter Pflaster nnd älmlioh« Arjeneiformen, GalIoniiiI*6tni l I'j' 
Sfinfnapie*. Die au=£edclniteflte Verwendung rlndnt Kaütashuk in reinern oder vnlkani- 
iirtem Zustande bei Hffltalhmg ehirnjgfeehiM flerKthe, WMmadkhtW Untflriag^öÄe, von 
;-aen, Eisbeuteln; Gemmiscbläüulie und -pfropfen sind im chemischen Laboratorium, 
lfortguiiunirtasc-hen WJJ Aufbewahrung der Fl.Ufc*£ttrt unembeSirlkh. 

Vulkan Girier Kuutecbutu um £autfiehuk aueh innerhalb weit« TompcriUur- 
Ervnzdn eäftfttufih ^u hüten* n YiilkaniKirt y man ihn, indem man ihm Schwefel einverleibt. 

-iiL, h&ma man ihn bui haharer Twapowte direkt mit Söhwisfrl dtircharh 
uäcr indem mn Ihn mit SchweMirot-bindangen ;8chwefdfejLlie,m r Sohweleianömon), woi 
mit einer Lösung TOH Chlorsehwefel bi SmWefeütolü^pStofr oik-r Petroleum behandelt. 
Suldiem vuLkniiijurtfcii Eautsri» man dann hßu^g noch Kivide, Thon, Zink-. 

I5ben03tyd etc, w, um Ihn fdr bestitßmfce Zwecke gWgHot jgu maehniL, um üira OWtft bo- 
■rimtali^ ?arbe tu o - f nüt'b um d*a Giswieht en vurtüeJtruii. 

Eiil^fämefcJier Knutseiak ist TOUtaninh-tw Kautscbukp dorn man iomen BahwOTl« 
behalt jniiii oto theilwniM Öureh Kodwn mit: Nj.uüiiJiijuü wiedi □ bat, dar aber 

noch db i-bv i Eijr^^iüftea d*s vulkaniairten KautBcbuk bNttft«. 

Ghonlt, lLt'fiiifiirU-r KftuUebak, Ilart^ üinrüi: « ütlil ' ül ^0-4U rroc. Hamenl, 
ferner Ereide P Zia^ci«, Bloiwei«, Seli^flack. _ 

VeffcUMli- II- EirenlwlB. 1 ) durch Minden von 1 Lflinn« mv 

Bfttat hyrÄnliiKli.'ji iJmck gewenwne M», sfi o. dknt nA Hürewlli»i ff vor Eillnrdkufiüln u. dß. 
Ckubrhuc torebinlbinjitniH. Elftb ^Hrhüittenen K^ut-H^k L0 lii- lflrt mau in 
-.-hlüsuenem üefese in rötidf. T^rpeutinM 'Ju Tlu bei gemidat Wteöa 
Colleniplwtmin «dhfii^vum, Kaulachukh«rtpnwUrJii. 1); 
on^Wm^^ntw Ifim. Siinilamkpiilw 30 Th M Sali^Mure 6 Th mittht =^ ft %* 
r 150 TUh, HaraOl 20 Tm m imd rührt allmtfhhoh Kautficbukpikstürkörper 8ÜÜ Ttt. 

^ CoUempliwtra Amerteana* Amerikaniscbe KaütfieTitikpnRSier t äind ue* 

ilm-li-n- .liir*-rjLüdilö rüaster, welche Qua b^tera, gereimgtwa lyakuuLndink, InawiiraH» 
W«chi Em I'ueli un^ etwaigeii arsneiliebcn btoftVu fwbnkm&fcng bwgeatollt wcraeit, TIls.üü 
riacli-ijbüdiiL ^t yojffi SautBcbufcpflaster ^on KaHäHULÄN, welShei »rei von kwitrdw 

HliE4lU!-oUnfU9C Min ^olL 

^IÜhllchttürper*TfnktiJr, beölimmt, diu GLühkürptr nsiirwe^a vor itru^a tu 
ftcMtzca ist eine Autlfleviitg von S g Kaulflcbuk in 100 com l'ttTfilmjmbDnam [B. FuMiuiiii), 
Zv?*ckmä*&m ist v.'rdünmeB KöllodiuM, 

üamaiikilt Tiir iabrifuliT. IJ KantBebnk 16 Th-, Guttapwh» 1Ü Th., B. 

Kitt nnse^fdll^ dl*? Tbeile bia Hlin ErUlirten durob Ein tJ fade n iuaammengeholloii. Aueb 
als Ledcrkitt verwendl>ari 



l ) Unter dieser Beaeiehnnng kommen auch die Nässe ?on Pbyielephaff macroearp* 
m den fcanaeL 
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n«h Zu^tz von q. H . Q™Wt wlrtlHluOW» ' lieS? ° ' "" S ' _S I,L eiÄt 

Für „£ ilfflÄSS;^ ■» Th - ^ - »- OW»* 

wird «§ ssa^äap!K?as^ s*-***,*., «> ^ ^ 

Gelbös WucliB »TJj. lila .^Irt JJr^;' v . ? ? ik -. -J Kantwbidc 70TJi„ 
I- und ÖW,-BL) B ' B ° £UU q * B,mwl -^BUtwJiutlteunjf. (Bayer. 

Amur.). ■ ■"• 16ai bM »-*»« und gietrt BöMhwm Ü00 Tb. Um™ /^mI. 

" '° E S3= " "t »*? «So ES»" 

HpMLW SL tt ,? W0 ' u « M ^rt A^^oli für ^ikuti^ r Pappdächer u. d*r»l 

«H*n mittel* WntthnbaL UfaTäS ÄJ.7 ^ it ;- ,tu "^f 1 ^«)i «om bofedge dio- 
Schrift«, mit eäem™ 3£o£ IlÄ * W "" m B ,m "* «**"** »«* dm TröÄ die 
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Meatnukuiii * UuUcLme HL^Sü* 

ftp. (kuEKlum: lü^i-hUHJitnim bja 

Büod Bbobod Liij|il&a. .'iO.D 

<>ki AaiTBiJaS*ruiE *mftr, |UtU. V, 

KtalnridjA « Cm t «lue rutfttg Galväi- 
■ ! P. Ciulwbue uilnutim «wbcli. S£ 

Btfv* Lflrii colntv, pdd» 

BurittH ikulfemll 45,0 

KcUl <Li-|iiLmtl 1f«»ft 



t n. l.l. «!!-■■ UmIhilv PInl rutife Ut-üU.i* flutkit 

fip. Jh'nib» slaaÜiL AibiL. 36/» 

Aelbiril PctroW 13,fl 
LenJ calöM wlatii ndctfi 

Bcdlnäi- l llii Üüö.O 

rtftfM BSyO 

QljVtriul 3jft, 

l'ÜuiBti iLe-slllM cljlltJr#e r 

BeüKol'Kft-itJivtii^i^^ur.jd wird Uta Sifop «linj;»- 
ckuL]iit p ielLL Ifülu» Aftbenj mr vrfdbcii Mmp p-ci- 
rfiaiiniUTi, diaw ttiiftjjprulLL LLüd auf der crwArmln» 
rfJteaiiwkrli^A sclmif p-bjji^iulirLlti*!! . aoduu ilta 
I iiUni tri tier wdl«i?a AbnlJidiLng bcdürleu. 



Alma von E. MDu.be, ein Hülinerau^eiiimtt&l, ist KBLifcHcliükhät'tpilastür mit ein« 
Saüoylpuatk 

Am.cupk'1 p^r&tftBj ^f wirkendes PJluttr i*t ein durcblocLtci IL&nUcMIi Raster. 

runi-Kxtirjiutur-» mnü Uülmerattfieniifksbär mu düiiPKsn KaaiatftmkselieiheLL- 

HBteftttald von HüKftt Gurkkh, eina pal, Kniitäufcmkmrase, bestallt aus Kautäelmk, 
Kau: | und vrflnig Kalk oder Gljüerin Mrt<t,-IiU. 

KtinstlR'her Knutnc-Iiuk ^Fkkton'b Fftteafc) wird um Uiioht. oxvdirliurt!» Otiku {Leb-! 
Buiunwollsjanienflt), Thoer und vqrd r Salp&LorattiirB f durcti Erldtaea u, b. w., erAcujjt. Kaut^ 
loh tikrtJinlfo Tm Masse h diu *iüli TidkaiiMre/Ei )l 

HvniEir'n Austrieb für Hub* und Mutallditobor ioll EuuLauuuk, L.-luüI und Cu-apUit 

L'itrujklnfll*- üeeb Lnsi. von Bi^iKiuiioHif In HftialfuJÄ, ist «ins neue Art WM» 
:l:i. Iluji- am einseitig mit KiuitsaliuklflsurvL 1 m-m, vul- 

kamairten Baum weifet uff beitt^t 

Prutoattn« Bterile r woucrdicbl« WuM vorläge, ist düimea^ mit K&et&cbuMQHUüg gft- 
tratiktaj Seidanpapioi 

BosbebitttiiiltM voti Becueih Wird aua Knutadiuk und dsü am Braunkohlen, 
ttorf istc. iöstÜlirten RcbDlaa becjrod 

IVefcSi»* KAtttSflhutEb^ftikllaslfr töii ÜMKl^uOBr, toh besoudoror Klulikraf^ antp 
Ulk 40 Fraßv Äiiiköxyd. 



Centaurea. 

ftattimg der C«mpoakne — C-yuiiT«JW — Cüntaurdwae- 

Centaurea CyartU$ L (KomMtunto, B^flg^blnut«, Mußt, Bin* Hüte)i 
Im Üftont uud iu Europn, bfeü&üdorH in Kurufcldora. 

Verwündnug 1 laden die Hfl toi Köj-fcbon g^nöramöufln Kisudblütlica von t.cbüiier h 
bkuer Furbe. Dio grCBBeron Kün^blutbea me^t geseLIticU^lüß, gifisBer^ arrahJünd; dla 
Sob-ftibcubtPtliEut swittWig. Aulhtir-un uug^t'hwäu^l. 

Dia |£tJtoM!kuotDB BlUlben (Flor« Cjaul» Capitulß &* Bluet, Ciqiilul* de BiTTMl 
[Gull.]) wordeik fewa ^ A^L0«|mitlii3i iö».i!«n» W Vorachöiwoö^ ^ön Specjea bcatitaL 

Centaurea JaDea L liefert Plöns», Jlerbn and Radix tatet« nijrrne mu 
rnrthami illtwtrfi. 

Centaurea Catcitrapa L hetert ILrrba, Undlx uud Fraelua CalcUrnua« «e»u 
CniiüiiL sUMntBF 1 . 

Centaurea montana L Liefert Flarts Cjaui majori^ 
Centaurea Centaurium L m$L Caat&ttriaiiL 

Centaurea Sülstitialis L liefert Kadix Spina» BolstHiaUA. 
Centaurea Sehen L liGfert die In Orient bi>cbberülmite «illia BpbeDwariel t 
<!te gegeflwärtigr su wellen naüh KüTQ[Jft küinmL 
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Centaurium. 

I llerbft Cenlanrlt (Q&m Hciv,). I!t>. CeniaurlL mhiorlA {Ahmt.}. |ft. Chi- 
renke. - T*aBend#tldeair**t Erfülle ukniiil. n'Ümkraut/f'lirlslilii-pnifitbfi« 
Rüther Aurln. - Petit* centaur*e (Gall.). - Centiurj tojjts, ist Jeu LlnhendaKmiu .kr 
*« u«o (^iiliLiiiiiteuü — Gontbüi«* — Erjtlmthm gehörigen Erythraea Contail- 
rium f L) Pera., beimMi in Europa {\m » n. BlJ, darch den Orient bis PawkiL Lu 
: ;r!ka T nuch in Nordamerika, In Algier koltffirL 

UmchreibUitg m 1— »jUii%i» Kraut mit dcldig er- 
Behebender Rmfiei seMn reuenrutuen, flinfrtinEitfen filQtlien» 
Kohlte mii cylimlTiHctior Ruh» miü" ttirhtcr- «dar udlcr- 
förmig ausbreiteten ZipfcUi, die *Lafc naeu der Htütae aber 
der Kapsel zuHUhneail rohen. Pia Anfroren drehen 
atanbbeutd nach dum Votttftnboa nach recht* (miralig eh- 
rammen (Kg. I7G). Die verkctTt-eiförmi^cn, gmis kurz, 
gestielten, giinsram%en GnitiublKiter Lüden eine Rwette 
Sieri Lrellihirii.r kleiner, sitzend, £Qgcn- 
EliLn-lig {Fiff, ]7 

Die ganx« Pflanze ist kühl, die 
Epidv, der Crbbntfta der Bttttsr 

MjrgeiriSJbt und mit railüd vom 
Gipfel nerabküfettdeu CutkulATlbistcp 
versehen. Die Kpid&rmkaelJea der Ana- 
senacite des Belene« mit stark en Am- 
atülpungen und ebenfalls kräftigen Lei- 
nte» In die Antitulpungcn oetsen eich die JM-Luiuiua ata enger Kann] fort Von stärk 
bitterem ßeschmuiiL 

HtsittHtUluite, i/ K Proc, Ery throcontamin < H „H u tt fhrb- und gesdiimu klu^ 
krjstnllmfeirli, am Lieliiü &kh rüthend, ?en glvko&idbchem Charakter, Bitterstoff, HmsJ 
Wtdw, rjJuuzflnsehleiui eta, 6 Piöe. AjecIlo. 

rcitreehsruirfjen nur/ JVrj¥tfrc/iiwf/*jt. Erythraea litoralin Fries, u 
Norddourttuhud und Holland, mit gezähnelt-ranben Stengel blättern, die fein gewinn 
pert «mtl. 

Erythraea nulenftlla Friea, Oline yrrundatiiudlgro BlattMae^t«. Von ühuLir-kr 
Verbreitung; wie vfirige. 

Beide ECPiaGuken ebenfalls bitter und dürften in der Wirkung tod der üMekett« 
Pdanvie kaum dUtTerircn. 

ISiHBmHtutotHfj, JJan Bammelt das im Juli and August uluhonda Kraut »w\ 
trocknet cä entweder in Bündchen, oder man schneidet daa MwJie Kraut, nach Beseitigung 
dür Wimcb, und tiockflftt alsdann. 4 Tk frisehea Kraut lieft™ L Th tmiea^, 

Anwendung, AJb ffiflgenstarkendcö Mittel im Aufguß als Pul?er p in Theo- 
niiseliungeti eder Tinkturen m 1,0—2^ teökramla ti^kn. FrPJicr Fiebermitte]. Di& 
TauBond^üldenkrsuttlnktnr des Pfarrer Kneip| winl nua dem ö-uichen Braut 
beiuitet fi, rlnctüra Bur^ae pt&tom S, 604). 

hfh Ter wendet werdäiu ErjtliTftea chilenaia Pers. in Chilü, „Canoha- 
Ufirua u 1 aneh als AnÜieJiabitfcuiij, Erjthxaüa analralis R, Er in Neüsüdwatea, CnJora 
porföliatA L. T .tlerba Ciiotaürai lutei«. 

Kxtnn -In in CluUhHI miuerk, Auetr.: Bm^h je 2itandigefl Aussiahea von 1 Th. 

i^clinitten^m Br^ut mit », dann mit 3 Tk. beureem de*t. Wa^r, Aufhoelwn der Prosa- 

n und lege ßrtja Emdjsmpfon. — OaJ L l&s&t je 1Ü Stuudeii jüüzegIiCiti. — Erg im* b ■ 

Durdj G-, darin H stund ig« A nahmen von 1 Th. Kraat mit j« 5 Tli, lud. Wit£i>r und 

htndamnfüD. Ausbeute 22—24 Pteo, Dick, in Wa^ir tröba lftsli'jh. 
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B 3L E i UeNoa OcnliTtril 

■ .,' [ic,]^^!. 10,0 ttll jj dl TwwkI 

Ba>«nÜ j*ni*iafcl M HM™. Qnnlnli ifi 75.0, 

**** l* llul ™ P* nd ^ <**& IH, | dTi|£lMiü>l tum KlrUter. 

l-TLliii. ^nt^rtlirtticin nmimt Hpcd« «tiariejinlti •, nUimathitftM Df, JJi&TU 

HETfau Cb«»^«lTT« *»*** nui«tl.ritlrti PORTIO 

TtiHliclj CtanliJina!- Ep JVfhat lüötanrJI. 
ESadld* AjbtriMHu feffewi C]irüüj*«l- mubrci 

PüÜtsrLiiii «■Miw LljftiJ 0<ttj • 

Fallünua Trlfdii «A 10 A EEmlicJj Anari 

D. ü n- 1 üjb] U^Uch 1 Tbttttlf"! ftuilliiB OenClUUe fii, 

Rp Ut-rboA Cent. ii it ii 10J0 

H ij^üü i-hulllUUJI UBC$ 
Waeli V, Bftädl duKhneltaii» 

nioIfra^F^srn/. v.u. Kavi-iiilowstä Km mfogoietäge?, mit wenig Ol. AUiutkii *elh. 

Anuug ma ß^rli. CouUurii llhcI Ktik. Zinkit- 
hnviiS^irüee trott Kiwgner, fiogon Lttni^lindenj lk-rk Cüntnimi, H^MOpt, ftaandiA- 
■i'ljniL., Marrnbii, Gardtri bcüodtcrL, Ffor. Mütefol, Lichnu, triancL ril 

Mflda-fbee, rahtcr Knru-LlueDlhaltir, ton Kral, Imt di«db&ii Ikdlandthtifle in 

clWAfl nrn! 'Ä'ti. 

>lii^tnkrii]ii|jf-EUxir ton F< Seidl p Wemgofot- Auszug aus Herb. CüiiLeiltü, Kerb. 

Artanil , iin.ß 1 Fol. Tnf»1 (Ibr,, 11>rh. Vtrortieno u. f, w. mit etwaa Kocltfftii- 

il. Ilerbn leuUurei raajfirla ist da* Kraut Ton Centauruft Ceitfaurilim L 



Gera. 

' „Wacli'i 4 * hcEüJcnnelt mftn fn'ibcr ■ • ■ i. s j I i ■ h >[&& Bfrncmwanhi. Enr ZbU vfcr-vlji 
mftn diruntcT Sflhfiafiten, wildto beglich bo§tliti*öt«r tibynlkaliaclrpr S%eijMiiaJ1eu! 
SchmelxbArkeit» Unsanl^rkcJt, Bnitteftä^ Öobkrtiri, MUchljarlEcit mi! unikrün Stofcm dem 
■LLwachj affrh Hbnltcb Tfirhälren uad il^lmJb nla Sarrcigälä den IiicncDv f nchBeÄ angfidtböa 
Wl , 3l ; . ,i„4 dieac iSöbglaiiaeB nicht. Etreug attÄmlrtüriilrt Skabd ewb /,. T\l 

A..r| L .j r v... alt linflm^lckutntcn Allroho^n, wie %, K daa dilnasiudic W:n'lin »nd du 

Cafnaubiwadw, rtwh bcÄehihncl maa aueb Gambi-bfl von KüLltuwii^er 4"ffi'ii aSi* fl 
wib a, B, d.ia .ETdwiwlifc 

Unter „Wachs »aUlechlhiü* bat man jedfH?h ledjglkh das Bienen w«^ m 

v«i=ttbfla. 

I. Cera flava (Aostr^ BriU 0c™. f Holf. s Ü-Sl,}* Cira JAiiii* (GalL). Cora cl- 
Irina, (Vra* 0«1M W*ÖSi- JliivatniTftcbB* Teltow Wfl3t* f«Ikw IkeBwa?* 

D&agdtrt ist ciu VtntiHMiDgsprodukt der gcscblecbbilo^cn Albdtablteen {A$te melli- 
fi&i L. r di& Höniff^iöi"*! FctmiUo dor Hjmüiioptcren oder HautAflflcT), daa siä auf dio 
LLflbÄntÖa ihrer tict letatcfa IJauchriuge abschqidcp nud sum Äafbna der aua deti b&- 
karuitgri Zellen bestclitffid&Q n Woben " beaut^a. Diu WaboD, die im n Stocko u Beokrecht 
i?tche3J worden an die Wand des Stockes mit dem b^rxftrtig^a N tn WcLjieffrtst lüBLicbea 
^VciTwncliB* 'jWQpolis) befestigt- Im Oerbüt werten die Sttirkc too d&fl Bäsuenwi ritten 
Ümker oder Zcidler) gmideit, indem man deo grEiir&toD Tlicil der Wnlien twnwo i 
Nach Entfernung de Honigs (ilurilL Ai^i-iufcntass^ Anifpresseii oder CentrUwgircn) wenlon 
Vabon In \Va?Br!r gesi r bBio]^n N wobei eiab die Unrein i gleiten m Boden üstzen und 
daa Wacbfl sich &n der Oberfhldlfl de« Wtoaera saraiaelt. Bevor ^ [a dm Ehuuld komml, 
wiiil cb gcwöhhij'b noch einnioJ umgeschmoL « ,i. 
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Ea empfiehlt «ich, das für phArmaeeu tische Zwecke kiHtliiimte Wachs aoglciob, mich 
dem Einkauf *u schmelzen und In Warmwa^cr-Triehlor scn (iltriron. 

Wuchs winl fn allen europäischen Ländern pwdnniit, ausserdem mu Afrika fJ^rofekol 
Südamerika und Wostitirlion ei^riinrt, wo ta zum Tamil vounnderon Honigbienen erzeugt 
wird. Dies* fremden Waclisnrton sind bwflgUch ihrer chemischen Znsummensotztmg nicht 
» gut dunrhniitersnetLt iila ilio europäischen. Es scheint w-jir, als ob diese fremden 
Wnchsartan kleine unterschiede gegenüber dem europäischen Wachs aufweisen. 

Beschremniff. Daa Bicnonwuchs ist, von der Nahrung des Insekt« abbHngle von 
heller oder dunkler gelber Fnrha Ein besonders helle, Waebs (Jungfernwachs) stLmt 
tpd jungen Stöcken, es «t m schmutzig wnissUnh-gclber Farbe. Afrikanischo und nmeri- 
kanu^be Sorten sind oft braun, indisch« granbraun j sie laascu sfch sd.wer blähen. Der 
herncH mt angenehm bon.gartfg, der Geschmack ist schwach btnwnisel,. Bein, Kauen 
darf es nicht an den Zähnen heften (mit Harz verfärbte» hiebt teicht mV in der Kalte 
ift es aprüde, uf dem Bruch körnig, es nimmt dien fcicut einen freJ3«ttfch na (was be ! 
Talgzusntji nicht der Fall ist). Durch die Wärme der Rand erweicht ca und wird knotbar' 
Loefich beim Erwärmen in Chloroform, Benzol, BeoBin, Schwefel kohl qu Stoff, Terpentin*! 
und riülen ätherischen und foKon Oelon. In kaltem Alkoli»! ist Wachs nnlMirh Sie- 
dender Alkohol lest nur einen Tiieil - Cerln - auf, während sin Anderer Tuoil - du 
Mrncin - nngellist bleibt In etwa 300 Tli. Alkohol von 9I-D2 Pmc. tost es eich bei 
niehmilndigom Kochen fast TOllstfindtg auf. Weingnisllreicr Aother last bei mittlerer Tem- 
peratur nur die Hälfte doa Gewichtes des Wachs« nu, ( Benzol oder Pctroleumbeuzii, 
bei 15» höchstens 20 Proc, des Wachses, der RUckstnnd int weiadieb. Die MsMjg i„ 
20 Th Bcnaid, gleichen Iteüen Benzol und 90 Proe. Alkohol, und in Chloroform lässt 

■ dem «nlunsten kristallinische Struktur des Wachses erkennen. Wich Lom ent- 

ii. wenn man einen Tropfen einer CbJoroforniWsntjg des Wuchses tinter dem Denk- 
gläscben verdunsten Hut, feine frferartigo ErptaJCnadub, die sich n hnnteUBn 
Aggregntou an emauder legen. Ein fcantx ,m jo p r0 c. I'uraffln zum Wonha echei, 
Kristallbildung ganz su Terbindernj hei Gegenwart von Talg sind dessen charakteristische 
Krj-atslle tu erkennen. Das nicht fillrirtc Wachs enthält immer l'olleukfiro« ,]„ mihi0 
mit denen die Bienen in Berührung gekommen aiml- es Ist dieser Umstand wohl an b* 
auhton, wenn es Btch um Nachweis des Bienenwachses handelt. 

Chamiwh« Z«8(i*mn*iwt#aiff, Düs Wachs ist keine einheitlich* s,,i*taii* 
sondern ein Gemenge verschiedener Verbindungen. Seine wesentlichen Bestandthoilu aiad- 
freie Cnrotins&nre (sog, Cerinj (^„O,- DiwaU« bilM den in lieiasem Alkohol lii*. 
liehen, heim Erkalten sich wieder ausüclieidenden Anthcil des Waeha», Ferner Pal- 
,ni|insä«ro.Molisarir,ther [»». Hyricin) V, S U, X . 0, . C, (( lf 4l . ( Nack Scnwstn: 
L -i»f IfliOj , l^,H n .) Letzteres nnd Cerotin?äwre sind im Wachs im Verhältnis» 9G i H vor- 
handen. .\eben Cemtinsäiire findet eich Moüasinaflnrc C^ir^O, oder C,,»«*.»,, tone? 
GeTjlalkohoJ GnHjj.OU und ein stweiter Atteiol, endlich jrcringn Mangan nngcskttigh'r 
niren und Eohlenwasamtoffe, win lleptncosnn ^H^ nnd Hentriacontnn nnd 
eme riechende klebrige Maiso vom Schm.-K 22» C, Cerolin. Die Angaben ftber den 
tlehnlt an ICohlenwaswratoffon schwanken von 5-6 Prot. (Sem. i;< j 

Iroc. (Bmanra), Anaserdem Farbstoffe von nicht näher bekannter ZnsnmmonjmiiFiing. 

Prllflinff, Die Prüfling des Wocbses nuf Verfaitthungcn Ist unerlässlich Die 
Verlmltmssa h v g eo gegenwärtig eigentullmlichet Weise so, dan es kaum noch möglich ist 
ein ^tirt unvcrrilschtea Widaa im Handel an bekommen. Nur wenn man in der Lage 
ist, Wach« von w.lden Bienen zu sammeln odar mit einem snverifiseigen tmkor bestimmte 
Abmacliiingen wi treffen, kann m „ sicher sein, ein nnmfii lacht es Wacha zu erhalten, ftt 
dtes nicht mCglmb. so mnsa man stets gewärtig sein, dui selbst \r«cha aus anscheinend 
auverlaasiger Quelle tremdn Beimengungen enthält. Dies kommt, daher, daas die Imker 
gegcmvürlig zur Vermehrung der H,mignnabe«te d cil Bienen kilnatliche Wnben (aua Ccrc in, 
in die Stücke atellnn. Bei der nnnigornto haben die Imker meist vergessen, in welche 
Stfleke a,a d,a künstlichen Waben gebracht haben. Infolge dessen werden äenn wd ohne 
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unhatene Absicht NatnrwfiLGEi und Kunjlwaben mt Gewinnung des Wadise« lUäammon- 
goflehiNd/r-n. 

ßifl Uütonntbuug einer Wac-hsprebe auf Hoinhcü ist keine ganz eiiifn*h« Aufgabe, 
äiü fetit eine Menge Erfnlimngea und Umsteht tomus; man verfährt zweckmässig 
wie folgt: 

I) Bestimmung des SchmoUpUTikUi, 

flLm bringt in Yin aul die Biüfti seiner Tätige verlangtes nnd nm 
verjn: V zugeichmökemos Glanrohr 2—3 Tropfe» diw gö*tflnnotee- 

n*li Wuchset, sammelt ■$« durch N&igen unmittelbar über dor Wftri£iing*- 
stell*, -wio boi o, und lisBt vollständig erkalten (Fig. 173), Mau (tat bu- 
dann ilfLA Rflhrcfcen mehrere Tage he^on, da die Petie und WMitawi 
inren normuUsu Schiaelinünltl erst nach längerer Zeit wi&der erlangen, stellt 
dann du Röhrehen in ein. mit kaltem Wasser gefallte* Becher gl*.^ in wel* 
öhai man zugleich ein Thermometer cintanüh*. und erwärmt mit 
kleinen Flammt Ungsiiiu t bis daa Tröpfchen hoTübnanlessen beginnt t n An- 
teigtptcatt de* Sehrne^™*/ 1 ) Der n erquickende, n&ob trttbc Tropfen 
nimmt dann die- Tom in fr an* Man erwärm! dann Wütte? t bis er völlig 
durchsichtig ist, und notirt däas» Temperatur („Kindpunkt des Srlimoizüni 14 ). 

Unter tf Inhal Ina g dieser Bedingungen iHsBfc sieh annehmen, iliisa 
normales gelbes Wachs den Schm,-P. ven 83-64* <* Rtf^t, d. t, <1a*3 dos 
Sebmeken bei 62* G Ngtnmt und bei 64° C beendet ist, doch kommen na- 
mentlich bei uriftttdtafo Waateärtwi kleitio Abweichungen vor, Indem der 
Anfang des SchmeLnatLB m ai r 5"Q, dita ßmfa des EdimetaiH bis G5*a be- 
obachtet wurden Tat, Die PbaTninkopüea numuon folgende Angnben: 



I * 



r 



n ff na. 



Aufitr 


HriL 


o*n. 


firm* 


Hrif. 


U-Bl, 


M-Bl-C 


fl3,ä 

^«to— ^f?e 


— 


o^iia— qua- 


ca_ ItVG, 





Die Bestimmung des Sehmekpenktcs bat nur bei gana groben Fälschungen Woitb, 
denn Hiont tarnl /,. B. den frlimeJxniiiikt eines mit 13 Proe. Talg verßetxtBn Wactacg 

'>) Die BcätiwiTLiinft "Ua ?]-eri Fi ftfhen Gewichtes, Dfeft&Lbo erfolgt in der von 
HiQEH angegtbeflon W<&0 dadurch, im man ehio lÖWnuag vnn Waingulrt mit Wilbmt 
bcmtollt, bei wckher i]as Wachs genule „sfbwimmt", iL !l p Wftlellfl rlurf tüliiiikdio spea t*cw, 
sat wie iliu Warb», Stellt man demnach -bis spee, «e^. flie>c T Mlachniitr föt, bq hat man 
*nglcieli Jna ä T ^. flew. des WoefeiB», Znr Krlanguitg Tarfflflichhaver Kniilön mm^i die uä*^ 
fitchea^o towesiuög genau cingehnUen werden^ 

td.t ku gnMWh ^ein^iPtilainmö erbiLKt cuin ein grtwn 

Wjmüm bis sttnn Ab?iühniel7,tirt eines Tropfena. . 

Weingeist gofHutoa Sübäklcinm bllen, wobej 

" Los aoviol miß mörfieh ullJCH» weil dna 

-■: r/,jft in cüa h'rSe mit aieb hrin^ii konnte. 

bk l J 2 PoTl^n her !eirt dieqelben n«f Füesspapier «nd bt^t sie 9— Sa Mnnden liegen. 

Äi* 5ft iCbÄ^gei.t „ .in e"ö! ,". OÄ MH hh 0^7 bei 1^& bringt 

die WncWrb-.) der Reibe "rtdi in j^e di«er Hu«^? lte " b , ei IS*0- '»* beo!»h rt, 

• ! W . ! .t Misohujig ?äe scWelun. KUntftl&i hfönltiga Perfexij wtlolM stell rcm den 

Qbrunj^ dadttreb "" ■ '■ (iafta 5 ' d flllf i* ,lQ " d[ < l f™ pö^gMtan ^raownen, sind «n 

,,„:>. Als r Seh>vch e .i" b«ärfjlmei buio ^ Erwbiimuifc djuwrdia W^h^en in 

FlflssicfcflU in fOÄeiB Tbeüi Äer FHia&igkeitra;tnhi steh im Qlvi&hgcwiciit bo finden, 

d Sj d4ttiS ao jed- : m Theo« der BKbwgkeitiÄMla Bebwimmen, e.1^ weder zu Bodo* 

l noob in die Höhe stei^n, - D&j roea Qott, denjenigeii Alfcoliolmljeliuiig, in 

ii „Senw^bon- der Wachsperlon stnUfindet, ist ah -] . . dow, iIdb Waehaes an- 

zn nehmen. [DOrtEft^ 

Diese Begthumung <!«--' v* ist nchr wiebti^ ila diä m eisten de? in Finge 

kommenden ReimiKchun^Em dfls spei 1 . Hpw. rncrlclEcli ^eeinflusEen. N^rroaJra WkO« bbI 
14*Ü dafi sp^- Oew, 0/' (Piß ttteWgBtt Angehe in Jot Ptterotsi W ^Se\ 

,11., i,, , : ^ii^ z. B, bEtio ML^hun^ aus gleleteb Tbeikfl Wnrlw and 

farafön das flnee! Oew. D T 9IÖ-0 $ Ü19 P Rinc snlebe una gloiebcn TdeütS Wschi nud FTwz 
■i M .■.-.. 'srt eme andere am 2 Tb Wnebs und l '^ Cerrain 0,0 1^-0,1) Li Je-len^ltB 



nian rlaa Waobwtöck öfim "Niveau des Wtin- 
^cr^^^ffl6^ie¥naW^ «od -!v- ll-r.il Tillen *ua ffrJ^crtT Rnlm cm Einsühlie«en 

Man stellt von jedem Wachs -Jlrot U\ 

Mftn 
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wird man, wenn das spac. Gew. «io^r Wftofem$t« ein nlchtnormnlea ist, darauf aufmerksam 
gemacht, dass irgend etwas M dem Wachse nicht richtig iaL 

Bei dieser Bestimmung ite* ipec Gew. muss die Temperatur genau eingehalten 
werden, ferner »iura man die Mi&chuug von Alkohol nnd Wasser *okngc stehen lassen, 
Jji» alle Luftblasen daraus entwichen sind* Die Prubeftus&igkGit kann man herstellen durch 
VermtEcUcn ?en 1 Tb. Spiritus von 0^30 spee, Gw* mit 3 Th. Weiser. 

Helv\ schreibt folgende, mach ortentirendff Prtahe vor: WncltB »H in iQ-orofi. 
AmmoriiaklUlflhStlieit vcm 15 Ö C. nnteriinfceiL Schwimmt 4« auf denselben, so kann es mit 
Üerei)ft t Paraffin oder Talg Ter fischt eein. 

3) Wird 1,0 ff Wachs mit 2& g Weingoiat wahrend einiger Minuten gekocht, and 
die Flüssigkeit wahxcml einiger Stunden zum Erhalten bei Seite gestellt, eo Füll da?. Fittrat 
fast ungefärbt »ein [deutliche Gelbfllrhung -* fremde Farbstoffe, *, B. Curenma]* Lackrona- 
ujiiei nichE, Ofler nur sehr arhwach rüthen und durch Zusatz Ton Wasser nar seh wach 
.*]i:-lisirend getrabt werden, E[ne starke TrUbung weist auf Zii*iiU Tön Stearinsäure 
oder Harz hin. 

4} Wird 1 g gelbes Waehs mit lQccm Waäftftr und 3 g krysUÜ. Natrium knrbnaat 
, j i Stunde zum Sieden erhitzt, ho muss »ich beim Erkalten das Wachs über der Saldi 
wieder abscheiden und latztere darf nur upalisirend trübe erscheinen* Tritt diese Er 
* -he mang nicht eiUj sondern behalt die Reaktionsllüssigkcit daä Aussehen einer Eumlaitin, 
so kann Stearinsäure, Pflanzenwachi oder Tnlg zugegen sein* 

Die angegebenen Prof nagen sind bezüglich ihres Werthes nicht En abtcmMtzcu. 
Sie geben hantig wichtige Fingerzeige ilaRSr h ob ein Wachs rein \\>U -r verfälscht ütt Von 
; ■!:!';:'■ liier Bedetttnng aber fflt diu Feststellung der Sfturcznhl, der Estersahl und 
der YarhaluiissEahl oaeh KärmoRFUR-HiraL. 
5) Prüfung nach Eftufc, 

Mi*u wagt 3—4 g gcacliinolifwneb nnd ftltrirtcs Wachs (genau geweilt) in 
JäOccm-Killbohen ein, übergießt mit 25 com sfjtättjtaiem Alkohol van ÖfrPkux, erlutat 
unter ISWirmeti am Kih:ktliKsku]ikr bin «um Schmolzen, fügt einig« Tropfe« P3 

iLein-Losung hinzu und tiLrirt^ indem man da-s £ö! beben in einem GftOfi rrnem 

Wwmese bewepl, mit ^-hflniialer alkoboUflehor Kalilauge bis aar Katli Färbung [Sfluroznhh- 
— Alsdann Suhl man 20 cem der namliönen Lauge hinKu, verseift durch i— ttstffndjgn 
BrHtsen im Öaüdbada am RüekftuHskühkr und tiüirt den flebersehuss im? Kntilnugo mit 
'/(•Donnsder Salzsäure zurück. Di- J fuletsfi verbrauchten Kubikcentuneier Enlilnuga diu nun 
i i 1 1 ;' E - ■ r- : i| .- 1 s i : g i V, raetfu ug) Jor varf innühme a E*tcr [E a te r z a h 1). 

Die Mr t« Wachs zur S&ttignng der freien Säur, v -rf«r;tu- :.h r Mi i itrr uamc KOH 
man die S;Uin-zöhl, db «ur Zerl^gaeig der Eater in 1 g WacIib v*rbrnn 
\rjLligrapame Küi[ sind die EsterKahl fSaurosrahl -f EslM-^nbl •= Verieifnng&Eahl), 
Far rfliue» Wuchs wto4es i^-hf-r gefunduo: 

Startzahl 19—21, Enteraalil 7 i— 76. 

Wichtig ist fitr die ßeurth&ilung des Wachses noch di& Bernohnung des Tc^Altnäffl« d.T 
aaurttahl tur BitecwW, die sog r YerlLülLüiistabl. st. B. 

19-21 ; 73—76 = 1 : * 

Diüsafi Verliiiknias aebwanki bei reinem Waehse jfwfacl^en 1 : S,C und 1 ; ft^. 

Wii* dj nachälöhünda Taballa zeigt! ändert ein ZüüntÄ der in Frage komiaand&n 
V^rfalaelinngfimittel mindestens eine dieser Daten t meut alle J'URammen, 
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Aug den erhaltenen Daten J ifit man berechtigt, falgunde SübW*e tu öehen : FniJot 
m«n dia V«r«eifn[igaxahl unter &2 und i&l eugleicb die VetbüllnJsszahl diejenige des reinen 
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Wnct^ca, m ist Gere ein oder far affin Lügcmiseht. — Ist die YurhPillmssznlil grösser 
ah S£j so ist wiliracliciriEit-li Jilpftüwaohs, CaruüLibnwflehB oder Talg KHgwom I*t 
lue V«rtÄl±nii« 3J5, m int StaariaElLurct oder Hüta tugugen. 

Diefiu Heilige der Unfcarsttdinag hat eecIi vQivUgjlich bewährt Indessen Ist llber 
Wachse Müheilung gemacht wordtw» welche lieh nur eehiver roUfftfind^ vctaeifcn lassen, 
deshalb unter UmsLHndeü nicht guus rirhltge Zahlen liefern* Namentlich eerchiuhjiliirr.. 
Wachse liefern an niedrige Yerctifnngsttabton* Jlan hat semt Erreichung völliger Vemifttfl 
foijeaeilflgan^ d2e Yeaelfimg im äudbado anstatt auf 4cm Wnsserbode aKöfcnfuhrcn^ 
Ferqer i=t empföhlen weiden, vwütiün ^«tseifiiiigsfcßlbchtD und RUckEliiSähfltilcr einen mtt 
AJkfjhot gcfliUteci U fatt j* 1 seien Eitraktor einzuschalten und das Erwärmün mit einer 
kleinen, direkten» Flammt htie^ufi'iLrca. Durch das ZwisrbüngdiaJten dea MuLLEa T sclien Ei- 
OT wird die Kcadeneatiun und dm Zurücktfupfan des Aüoholfl sehr gkicninnssi^ 
uns NIvöiu des A!ki>b>ils im Kellen bleibt stets das gleiche, od die Yerseifung ist in cinei 
Stunde sicher beendet. 

tFro dem genannten IlebelEtauie sra begegnen, ist flarncr diu IIüuL'sühe, Methode TOB 
BttwKDinT und IUhoöld wie folgt abgeändert wollten: 

Diese boFt mimen einerseits din Saure zahl in der von HDm» angegebenen Weiße, 
ftn Stelle der Ycrscifnngszahl aber die Gesamints&urozalil, du ist diejenige Mcnjjn 
Ku'Lhydrat an ZehnMprocenten, welche* die alisehmuf ans FflttBÄunm und l'Yttnlkfihelen 
mr Nentraliiatlön bedarf, die man erhiiU, wenn mau das Wachs Tcrsüift und die Seife 
dqicli Ecebcn mit veriUmnter BnlKSlUiTti aerlegk Diese Misrhung wird vmi ihnen „nuf- 
gDBChlDS&cned Wachs 1 * genannt. 

Zur tik'ütiianiun^' der B GoiwiWTnt-Sii.iiriv.:iril J Ißst man ^Ö,Ü j* KaHli.y»1rnt in einer hulb- 
fcugr] von 4Q0— MÖ cena FnaRingF^nim in 15 eem Waftcr, erlitt Kl auf 

, DnJiinetEb ÜUD In? ginnenden Sieden und fü^t etwa- 20 g des fiUrirten und ge- 
•ilacneu Wuchses unter Umrühren hinzu. Das Erhitzen wird mit kleiner Flamme 
unlsr beständigem, lubhofium Umrühren neeh 10 Minnton fortgesetzt RTim verdünnt eis* 
dnnn mit 200 efiin h&issotn Wasser - erwärmt und hiincrt wit wojcna Satasaa», die vorher 
mit Wnsser verdünnt wurde,, an. Mjm feocht, bi« din abkEsehwlmmcnde Seliieht TolUtnndi.i! 
klar ist, lasst erkalten und reinigt den Wacbsknchon durcli dröiXaaliges Au^kcchwi mit 
Waeatr, dom man da5 träte Jtal etwas 3n^h-5uru jciL^ebiU Zu h: ist wird ihr Kuchen nb- 
Rt>boben r mit Fütrirpan;- f, lit f Lm Trothensehranks gc&cIimolK^n und IlLirirl. Das 

ftltrirU, noch llüEdgü Fett n^rd uul" ein Tfhrfthus »nsgegossch und nach dem, Erknlteu in 
SfcßekQ gßbroobeh. 

i;_g L j iiee In dieser Wafiti mfhmUöOftn ^rmf^wclilosigcuen Waclun 11 werden mit 
BOcen? FlinnTfri-iom Alkohol ftlrärgoa I ilom Wassorbadc tum Sehnicl^m erfaitit und 

darauf oacti Zuaatz von eu i. i Tninfün Fbcuolphtin^Ji^Lü^iriLf Uötiar Bewegen in efnou 
G^ftlßgc mit warmem Wnaier mit '.'a-norrnnter Kalilauge bis n»f U'jtli ütrirt. Die Yer- 
■eüung iat selbst bei |rrosseia Cererfng*nalta »tets «ine vöSlkorowoncu 

BezeiehiH-t man mit 5 die Saiiresahl. mie 6 die <lqflftuiTHtjJliirciald und mit a die 
4ethex£uld T « ist a + » dir; Vc^üirun^zahl nach v. IJüut., hcjJ Ifsm^t 
ÄGIOO (S-fl) , „ _ Mi 100 fr i + t) 

a = Mi"*— iss S iöo + i 

Für die ndtt&rc Säumjmlil [s -= 20) Imbun f. Ji. die Y*reoilUngSEfthleü (n + f) und 
3i* Qo*smrji1J!äi3re-Zrihlen \ß) folgende Kiisainmengehörigü Wertho: 

9I r 02 

94,18 
BÖ f 30 

Bildet tp an die ftjritititatattajll nicht au» rler AeLhcLza]il und SRortffifttelf sondern hup 
d.ir Üeiammtdbrteialil und dar ^anteÄah^ ae «hftk man für Ton Hüai/s normal« v. 
tnit der Vef^ifungtiWiUl 33 die YerhHiiniRF/nht S — *:n — 7-?, 77 :^ — 3,R-I. 
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96 


88,72 


77 
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S7 


53,01 
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71,02 


il fj 


72,09 
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?3 + H 




74.111 


93 


7^,25 


G4 


7G,^0 


95 
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Diese VerlLtllnissaabl würde als die normale anm^eben sein. Erhehliene AJbwti 
bhiiiigi-jj von derselben wurden etuf eiuo Vermischung des Wachses schlichen lassen. 

Zum Naebweifl von Fichten harz- ist die von Dükatr angegebene Prüfung Ifl 
der Modinkation Yen E. Script zu empfehlen, wch-be anf der Bildung von Nitrodorivatcu 
ans dam Skia beruht; 

S g Wachi -Verden In einem Kolben mit il-er 4— 5 fachen Menge re-hcT Salpetersäure 
(von 1,Ä3— 1,S3 späe. Gew.) mm Sieden Erhitzt und eine Minute im Sieden erhalt cn. 
Dann fügt man ein gleiche« Volumen kaltes Wasser und unter Umsebütteln sütjcI 
Ammoniakflltssigkeit hinzu, dmu die Flüssigkeit deutlich danach riecht, Die ammoniahn- 
lische Flüssigkeit wird in ein cyün Arisches Glasgeilss abgegossen* Bei reinEm Wachse ht 
sie nur gelb geftrut t bei Earzgehnlt mehr oder weniger rothhmiin. lZei[;t noch 1 Fmc, 
Harx an,} 

Zitsauiutenfftssttutf* Bei einer Untersuchung; von Wachs wird man 1) da* spec, 
CJew. bestimmen, 2} die Methode Ton Höhl anwenden. Geben beide Verfahren normale 
Wfirfho, so kann man das Wnchä all normal bezeichnen. Fallen die erhaltenen Zahlen 
ausserhalb der Norm, so wird man 8) die BHüKninT-MA^acHj/echo Methode anznschliessen 
nahem. Beim Einkauf von Wuchs bringt man zwcekmifcsig Stichproben einerseits in 
Wai«9r p andererseits in Ammüniakllüssigkeit von 15* C. Anf ersterem müssen sie schwinv 
jiipu f in letzterem untersinken. — Ausserdem wird man gnt tkun, falls das Wachs von 
unbekannten PradnecnEon (Bauern) gekauft wird, jedes Wachs brofc dureljxascWftßcu, damit 
man nicht etwa alte Hufeisen und dcrgL als Wncns bezahlt, 

EhiJsanf, Au/hr trahrttiifj. Um reines Wachs zu erhalte n t wendet man sich 
tun besten an bekannte^ zu verlas sigfl Bienenzüchter oder Bienenzucht Tere:ne und macht 
darauf aufmerksam, dass man ein nhüdur. reines Wach« haben will, dass also das Wachs 
ans Stücken stammen niuss, in weicht K uns Lwahou nicht gebracht worden sind, Mau 
achte- femer darauf, dass die Böden der Wachsbroto nicht dicke Schichten Ton Uu reinig* 
k :Lt -li enthalten. Am zweckmaflsigirtcn ist es, die Wachshrete sofort zu schmelzen, das 
Wuchs im mmpftrinhier tu filtriren tind in Formen eh gieöeJU — Die Anfbewahruug des 
gelben Wuchses erfolgt Jn Holzkaston an einem trockenen Orte. An eieem feuchten Orte 
überzieht es sich mit Schimmelwucherungcm Wahrend das Lagcrns trocknet ea ans und 
jiaijji otrtti bis 8 FröCn an (Jewicht verlieren, Mau wird also gut daran thun, bei der 
Kalkulation, auf eäueu Gewichtsverlust von etwa. 10 Free, zu rechnen. 

IL Gera alba (Austx Brit. Genn. HeiT. Ü-St0, CIre hianelie (Gall.J. Wflsses 
Wneljs, Gc-hlekbtcs Wuchs. U'bite naj. >Vhitn Be-es-wax» Daa weisse Wachs wird 
duirli veraibißrlcne Bleie hverfahTen aus dam gelben Bicneitwaebeö dargestellt. 

Bei der Raa na bleiche wird das geschmolzene gelbe Wachs auf hUbcxne Wallen 
gegessen, welche etwa bis uu ihrer HäJfte in kakem Wasser röhren, und dadurch in die 
t\irm v(»a cEiLiujoel liandcni n^bracht t oder man bringt es in die Form yon dünnen Fadca, 
oder man stiinht es unter Druck aus Cjlindcm in kaltes Wasser. In diesem Zustande 
feiner VErtheilnng wird es aJsdann (namentHch wühreud der warmen Jahrcjizeit) au( Lciu- 
wandl Liebem unter hflufi^cm Benetzen mit Wasser, bisweilen auch unter Zusutz Tön Ter- 
ptiitinid der Wirkung der Sonnen strahlen ausgesetzt Wenn der Bieiehproeess ein ge- 
- Süidutm erlaugt bat, wird das Wachs wieder geschmolzen, Ln Bund et gegossen und 
weLterMn dem Sonnenlichte umgesetzt. Ein Zusatz von etwa i> Froe. Talg hat anr FcUje, 
dash der Bloirhprocess Tascher rerhtnft und das Endprodukt weisser nu-sfjillt, auch verhin- 
dert däo'cr ZuüatK, ilaan das Wachs &n £ prüde wird. 

Bei chemischer Bleiehe wird das Wachs durch Eiuwirknug van CMorhalk oder 
Wasserstonsupemird oder dnreli Kaliunkperttianganat oder durth Kaitnnihicbromat und 
Sehwefelfiture enLUErbL Do^h werden durch die Etawirknng dieser Chemikalien die | 
kaiischen Eigenschaften des Wasihees merklich Tcrilndort. Endlich kann man dos gelbn 
WuchJ imeb durch Thierköhle enlfarbtn, 

Bisweil eu anllcn die Wacbslloicher dem Wachsfi, um an weisser gu machen ydar 
weisser craoheinen m lfl-^en, aueh KusHixe von Weinftteln, Alwin, Arsenik [?), Bleiweids, 
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Sdntöiipurh oder Gipa machen; alle diese Zutat:» würden sich schon beim Schlacken thtf 
Wachses im Fiotoglase m erkennen gaben« 

ttolv. achreibt vor. dass das «um Mm« --ha für öalbcn bestimmte weisse Wsehs d:t- 
durth gereinigt werden »U ( datt man 1 TIl weMea Wadu mit IQ TL Waraar bis tum 
SchaoUcn des eratercu erhitzt und die Ataehusig einig» Zeit umrührt. Nach dem Erkalten 
wird der Wfcdttkmhftu abgehoben und getrocknet. 

Btg&tBGhüfttrL Das weisse Wachs kommt in den Handel in Ferm nßidW, dönncr 
SükdbflB öder in Form von Tafele. Ei besitzt den eigenartigen Wayhsgenicli iu g*dfÖig«r«ra 
Grade wie dtu* gelbe Wachs, gleichzeitig int meist auch schwach rasiger Geruch wahrnelim- 
bar, Ei ist weiss oder achwaoh gelblich- weiss, etwas durchscheinend, gleLehiscitig etwas 
zarter als des ff t)ba Wachs. Der Brach tat nicht ktirnig wie beim gelben Wachse, wra- 
derti schwach glänzend, 

Ivr Sdtmelspitiikt wird durch den Ble~.cli]iraceu wenig beeinfluß dagegen wW 
das tpec. Oewiahl etwas erhöbt, allerdiufre durch d*ö übliche?» ZtlSSJfc» von Tidjr um fast 
ebensoviel wieder herabgesetzt, 

KQtwtttutm* äpec. Gew, bei 15° a « t 0M— G,&7Ü* SchpvP. etwa 64*0- 
äaujpzahl 17,2—25,0. BileöaW 70— 7L»,8. Vereeiruugazah] 90,4—^^,4"- 

Dic Prüf im tr und Hcutüicüulik de* weissen Wachses örftJgi ia der nilmlkbün Webte, 
wie für das gelbe Wachs angcgel»^. 

Aufttr, HrlL Upn, tkain. IM*. 

dchjuelxim&fct d.H'a — — ca. 04*<L — ca. SS^Ü 

Anwendung Pas Wach* ltndet T wto die Feile, bis w eile u ala einhüllende^ reiz- 
milderndes STitfeJ Verwendung in Form toh Enmlaionett (wozu mau als Jas bessera, gelbes 
hl verwendet, welches gleichfalls eine wojbf.e Emulsion Liftfeit). Ferner bildet es 
einen Ekstiudlhcil vieler Punster und Salben, Zu technischen Zwecken wM ^ vidlm-U 
benutzt; sehr bcdonteRd ist »in Verbrauch en Wachskerzen für den kathülkeben (lotLes- 
dkqst Da hier niutlrilcklicb Jiienenwaebft vorgeschrieben iüt, k^uu der Apotheker leicht 
ju die Lag* kumnien, nach dieser Bkhtung *n Unteren rh um -ji tn in Ansprach gen^ULii. .n 
zu werden. 

Das gelbe Wachs ist dem weiasea überall tEa v^n uneben , wo e» seiner Farbe wegen 
nicht stört, Pas weisse Wachs ist durch den BEeichprötc^ insofern ftrftnderi werden^ th 
ea Eolbat sehen etwas assig ist und PottgemiEdic zum EnnsilgiÄTrdon mehr dispjnirt ali 
iIaä galbe Wachs. 

Juprfern wachs [Per* virginna] lii das Wacbi aus jungen KkniMwlßckon. E^ 
1^ eine schuft ä^wei™ odor gelblienwewse Farbo und ersetzt vc-rtäjcülmft das weia« 
WacUi Amerikanisches und afrikniLiflchM Bienouwachs haben pwnnrJ*oh eine aiark braune 
Karl« nod Werden deshalb i» dw f luimmois nkltt angwenist. 

Oleum CeraB, Wachst- üleiche Thcüe gejiuUerter AetKkalk öder Ziegel- 

iteinstilekchcn und geschabtes gclbeä Warbs wcr-Icn pul. ^mitclit und ia cice 

fflELflcünD Echjrte gegsbeu cler tmeknan Destillation unterworfun. Das in der Vortnge ge- 

irtinidtü fauttcrartlge Otd wird ueebmula über seine 5 fache Mee^ß gcpnkerten Aeütkalk 

ud>r Ziug._Lteiiistückcben rckti(teirt. Frist* ht tis wafiserheU und daunflaflslg, van bren* 

lieb -»tb er [schein aeruebe und Goächamckfe 3ni längerer Aulbewahrung brüunt und tct- 

Ni ia c.4 üick ^s wurde vnr leiten zu Einreibungen bei guhtiseben L&iden gebraucht, 

Emulsiu €erse* Wai-hf emulüiünni] worden wie Oelennilbiöncti tiargesLelll, j*- 

unter Anwendung vüh ^csehuiekEuem gelbem Waehfl und eiaum Emulpitin^uiiJrscr, 

irelcfLSf zuuüjcb&t aul ^S fl 0. criviiunt, dann bei UJ— 50* ö. warm üTbulLcn wirl. Die Au* 

nihruik^ tat folgende; 

iE}-. Ccrwr flnr*« ie,U 

Üutoum Ambkl ij. i. 
A^uap dtfhUlLit. ltH'i.ü 
■ >,p{ AuhiihL fl*T lU,^, 

}| t eu^ilkii» 

44» 



G92 Cct4. 

In einen MjitnrmSrser mit starker ReMcnle gioht mau 1Ü P Wuchs und Wfl 
fliimmijiulvQr.ttnd erwärmt d^u ^ürser Em Wassernde bis zum Schmelzen dea Wachses, 
Dem Pistill wird für aich bin zu gleicher TQm,neraturhJ5liQ erwärmt. Dum reiht man fuaeh 
Entfernung des Mörsers ans der WiLrwe des Wnfift&adet) Gummi und Wacht zusammen 
and üotxt auf einmal 15^0 — 10,0 kochend heEgges Wasser unter Fortsetzung des Agiüigni 
hinzu, Mftii ngit3rt a bis da* Ratüfl anf 35— 40* CL abgekühlt und eine wensae, gleich* 
massige Jim ul sinn entstan-kn toi Dann sei 7t mau in kleinen Portionen die Übrigen 
■ Wasser van gewöhnlicher Temperatur unter fleißigem Agitiren hinzu, «nietet den 

IIJ. Gera cfiinensis. CbrncskelieB Wachs* lüsektaxurach^ Cire ä'laseoUa. 
Uihuuß war. Diese WaehsarL wird von der itif d$r cbiriefljtichen Esche Fraxinw Cla- 
nwisi* Bcomorraan, lebenden WacbsEehildl*u& ] Coccm m-iferm Fabü, mier Cböma JWa 

Dt« mit ciaeui WacbsübRrzntre ül .^kleideten EanniKwcäge werden im Aupm»t nb- 
|e&efehjtten und Kar Gewinnung des Wacbaas mk Wasser ausgokochi. Das nuiWlm-hn- 
mende Wachs wird nach dem Erkalten abgehoben, uingesehmcdaeii und gekliirt. Jfr kämmt 
in grosses rnndün Brüton hx den Handel, ist rein weiss bi& crtl.lHi, ulme Gc^chniaelq und 
beritzl einen an Talg erinnenuten Hctiurh. E* stellt eine ilurehflthamfendc x by9tiülhii§di*i 
harte Mis^o dar, 

KtmjstattUn. Scbm.-F. Sl — 33* a LVinrjj!. SQ ( fi— 81° a .Spac* Gew. bei I£*&«- 
0^70 (nach QaHK & Co, =Qft2$}\ bei 30* Ü (Www von 15,5 *'a = 1,0)^0,810. Sllnrc* 
tühl 0,0, VoiwifuagszabJ 63,0 (Anlas), 77 t 9 (Harnnai), 

Eb enthalt keine freie 3aure und lest cht nua fast reinem titertiUDdtai^CerylaLljiT 
O^Ui.O,. CVH^, außerdem sind noch einfge nidjt näher bekannte Saureester in kleinen 
Menden Negern Diese* Wachs ist schwer verselfn-an es wird in China und Jnpnu xlli 
Kerze nhitirikation, auch tarn Gl&jiaoijdmtichen von Leder und dcrgL verwendet. 

IV, Gera Japonica- Japnhwncii*. Jnphninta Japanisches Wachs« Ve^e- 
iablHsclicä Wachs, äiiiiiacuwacli*. Oleum Rhols sticcedniienp, Clre de JnjiQti. 
Japan was. 

Das eo^en. JapanwaehB Ist Jicin Wncbs. Beadern ein Jfett. a wird nn> den Stein« 
fiii-'hLGö mehrerer SrauadiaTten (^ümöbnilich Mhm Eucctitenea L. r aüB&rdem andi A 1 
nici/örrt HC, JJ. syhtslrh Sieb, nnd ^ucc.) in Japan und Ealifcnikn gewt-! 

Dua rohn Wldd kommt in Form kleiner Sehet bei» oder viereckiger Tnfcln fji den 
Hnndel. Ea wird dnreli Schmelzen tmd FiUrireti gereinigt und an der üunne gebteäflht 
Das gereinigte Jarjunw&cbü urt lil^^^elb, fast welsi, bnrt (bei +3 bis 10» G. Hpgftrfnri 
von muflnhcli|>eiu s atwaa gll&aztwlaiu Erüuha Bei Ungerer Aufbewahninp: witd ea gelbqr, 
iin-1 rlicj ObarnJlche bedeekt sich mit eanem weissen Anfinge (oe iiubt niiF, plu eb \txä Wndw 
itert wäro'^ welelier aus prisinntiEJ.benj mikrnBkopirfch^n KrjitinUcu bestebt In der 
WSroiü der Eftnd wild « knetbar, beim Kauen klebt es nicht an den SftUiceu, üuu,* 
macht sieb «laböi einn gewisse Ennzi^ktit durch Knitzim Im !?L'lj3iiitde tem^rkbar. Der 
Geruch ist etwas talgaxLigv s&hmeh m: 

lu friedendem Alkoltol TOn 06 I J ri>t ist es sremtifh leicht iöslicb; diu LOsun^ *-r- 
starrt beim E']rJialten eu einer körnig byttaUiaifidieii Maese. Aatbcr, Benzin und Pcir^^ 
lenmutber lesen es leicht an f. — l^a Ist hm auf einen ^rin^en Rast von eewü L fj6& 
lüioht vcrsoEtliar und besteht dw Hauptmenga nach nem Oljcöriapftknftat und 9— 13 Proe. 
ir.:i.T i'aJiiiitinÄiLure, entbot nnch kleinere Mengen dar ÖIjcerinRtbcf der Srcarlnsfinre und 
ArachäneKnrn undna^b Anv£jf 6,4 Free, IteÜofle PettsÄttTTO, Jini Capr|laäuro beTficlineL 0er 
«Ijccriuerelialt wird Bett bnch f cÄmKcb zu Ufi-Uj Tree. ftnpgehen. Der Ästbenirehäi! 
l>atrlgt O r 02— f 03 Piöe., der Uehnlt an Wasser 2-4,0 Proe. 

iimtvUiiitrn. Sehm-F. 5i>— 5<t* <:. ö^nrezjüil 1^0—2^4. ^ensnhl 1^7—300^ 
Verseif nagszAhl 217^7—2^,0. JudznM 4— 5,0 r 

Nach KwtWBTÜOS Ist dai? Pj.en, 0e#, l : J, M ^nwacbsca bei 10— IÖ*C + = dem^nlgen 
dea Wawan- Bei niedrigeren Teminjraturen wird i» hüher, bei iudjercn Tcinpeuuiir^n nied- 
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rigcr ali ttiiajcüige are WaB,era (vun gleicher Temperatur), ümgcschmobajiei und wieder 
ttttnirtoi .[npanwashE luil EUttäcbst ein h&bcreä epßt, Gewicht, beim tag«Rl uimmi ea wiodar 
normale Dithtfl an- 

Eine VurfiUpchiiiiB Unruh Talg wttrte ikh durch die Erhöhung der Jtagant jcu er- 
kennen jjcbeu. 

Das Jaxiauwwha wird ESf KttSöBÄlfftotlöii* auch aur IJartWJaag ?Ott Pomade« 
mal >iübttn au Stcllo dea weisse» BienGutfacbw» angewendet. 

Neuerdings iüt das Jftpanwnt-bii tfm FflMT*t liIh EnsaU ta wofraea WndiMft in 
Salben etc. sehr wann empfohlen worden. P. i?iebt fötföilde Formeln an: 

OPM Jap.,-. SA .,,i.v^ljikru.. 

Aquwi Uü*ü* IM 

IVmtuiu *".-LJitMl. B™^ "^ 

El* OIhjhS 10,* r«((iniliiBi «IdjiIpx. 

Ccrwr 1i|xmtai S5£ Bp. Adfrla BM 

ni,j OUtamm h5,ü. &»■# J»flttalciffl 1«^ 

V, Gera Carnauhae. ^urnanba-Wachs* Cear^Wnth*. Hrw da C&rnauba. 
CSr-o de Cnrniihubn« Cn.ru uulra rras. 

Dieses Wachs whbtriel sieb an der üborilHi], t- j dar WactonaliUQp Oor^ha 

ceriftrti h [C&pw*kiß ctfiftra Mut Li aus^ 

Ddü raac Waab* ist wtetttiig grünlich öder gaMfcli, dem AiiESübea nach glaielit 
«i etwa deui evkuriitra TcipentiD {Tercbiuthha oooUj, atemliafl hart und spröde, sr das* 
«4 sieh sogar m Pulver Habe» laut, fön einem eiganth^Bhra Glaa», etwa wie Mwr- 
Bdiauui, B§ Hdunikt bei 84— AB* C., oiine ib*i tine ftffflg klare HUfUt bu «ophd, 
violmapT iü 'lie gescdiim^eee Masse trübe, braun, wMumig, Lnfolfto Wt^crgchnUee, ffioll- 
Ojteng, g| !0pt iidh in Aathffi und in siedeudepi Alkobel, auch tu b(fe*fla Terpentins! 
TOlktflndig auf; die Lnsnugca cwtarren beim Erkalte* ante* Alisi-heidung einer frei lOß* & 
FHiinul'.Einileu. krj-fifultiaisnlLfcn Mjuho. licäm Verbre&aan hin Lormast es etwa. 0,5 
Aircan, in wek-uer uELnüg Eisen eptbaltcn ist* 

KmfffuMtffb Jfcta.-P. M-8« B iß- Hpoft ^ bei 16* tt— .W«— i*Wpj Lei 
W-m*V. (bezogüi. auf Wnmv ™ I5/>*) =- ^3. Ve re dfna^zah] =- SO-04. Same- 
tahj 4_3, Aetbeizah^ =» 76,0. .fcdifiuh] = I 

Dis KiiEnmiiiflJiBetaeuus des Cmaubamch&Bi bt nu«h ü>o^t VüAgUÜg feGtgrahült. 
& ^stAbf .I.t Ha«pt*aeliA iiarU nu* Co^ttnBJiuTC-Mji^ ;, ;.= : ■■■ = . BtWW I"H«I C^OÜJiiÄW 
»■ml KjTfcyWbfibjel, weleLur durch Ulten Alkotml d™ Wiicb^o «ntäsg^ werden kami, 
daneben eooii elwgi lata* Körper ven fcringöcin tatocean. Bi Ul »divvt vm- 

^E'amaubawiiuh^ etfeflfc ^hi>« in Dinai MctL-e MB Ä^lü Pw«l den SdiraöbpuBkt 
dcTJI , toUoh, Jenen » |a gwt.L wird. Man bannet es daher m um 

Kmaunfabr^ticD. Fcrutr ^Lfd ca isr üamtellung ™ Wufa«lli*iwp and ala 8chHBt^ 
wadu Terweadat am-i. ^ur DartboUiiBg von Bvluivniw-ca und m PUiflleniffli^^ weil 
Petroleum Eich in solchen r^Lten IOeI, welche unter ZanftUä von C^naA^mebi dars»tallt 
wcnleu Canjaulnwndi» kann ^um Tcr^S^bl w ir !. n, i>bne »in Aussekm aierktieb «i 
flndüTö. Eia Zuftatü töu gekoebtem Töpantin würde den feUmölapaaJtt Wniedrigin, Ji- 
Slayeiaa] aber eri^hfa. 

VL AdlpOCirß* FffttWÄOht- Leichte fett. LHi beuwai litt. Düj Nun« ift «i« 
AJq& nuVcefö |T 6 hitdel und IjeÄcichael eia* im wesentUi'ben aue FuttEäuraa ode^ 
beinuhüudb SulÄtaai, nalBhu IjcL lot Zerietanng Tun Lolehtin in sehr feuchtem Buden odö 
anter WaSB«r f hflöhatwabwlicw^h uifotge vaaEdniUa LuftKUlrttte^ eüt 

Es ijrt anssen nwifet dinWI^mB, von auhuitenLlen huuti»artE^u Sabataatan, innen 
'»dafi odw ffelblk-h^eifi. hart ^ Sa tnistebt in iteu tnabtvii FlUea qü* 0. 

Pul i»i lineare. StcnriistlnM und deren O^anvnn. tew, aua ^ien Änühoäläk^ and Kalk^ 
Halttn di'Mrtir Sauren 
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I>aa Lcichcnwaclu ml! tt. i. in den Gebirgsgegenden Schlesient von Ktirpfuwharn 
(Tmfttmgtflkrn) Ab Heilmittel und ävbj mit heiSMni Wciu aU Bchwefutrcibeö'tüi Mittel 
gegeben worden. 



13 Th 



ADto™ilii«cho Tinte, 4 11. «lb« Wachs und 8 Tb, Tid^ w* r den ^hmül™ 
_„, TcnGLmrtuicLc W* P »tgUriial f*=in zerschnitten, nach und nach zusetzt und 
lall* mm bctimetan gebnaht; dann werden 6 Th. Schellack ebenfalls In Manen Anteilen 

zugepben und geuiiiaobttt, , hierauf dan Ganza naher erntet, bis es mü« DaW» tui- 

SÄ j ^i^" 4 ^ ^i.??'?^*? FnWr mch 2 W«t«"S **** ÄalÄ ein*, 
gut p^undan DübIceI* und rührt 3 Th, Lampenru?a in rite hmaw ^r&sse 

auf dem Wnraerbuda und rührt 3 Tk Terpentinöl hinzu. J 

IL 1 feg galbos Wachs, 1,5 kg Terpentinöl, 10,0 g LftTendelfrl. 
III. Man fcobmilzt lÜÜTk Garnaubawaeh*, 9QO Th Jüvuinw^kn ßftfi tu t* *a« 

(Sqhmttoiuu ttjö.) «imn.» ™d ,ahrt äwo'ÄÄi;! ^" 

Itriuiti« flic lise für Sumiutfrscliqh«. 30U,0 z epÜhb Wank« «mI». i • 

(oder emcä ndCKSn jKi^ndM Fartstoffw) und rühxl du Ganaa i>i* tum Ert»Uea 

Dmbollii {Urmipltfa) Maittuck für Holz zum Einlasen Ijcllcr NulurlioW^- 
«ErtSVS äunklo Etolio r . u imiüwo. Qribc W«i» 75,0, Biccatif 326,0, fc3£fll 
oyUjU^ uotifockar oqüt Umbrabraun q< •» 

- ^rfn Dflnnt ImKrn sine neue Salbengrundlaffa, die buh I TEl weissem Caroftuba 
Wfteh* (durch ZwammoD^hmeton tob Äfi Th, ntMU-lichem C^naubawaehi und 75 Th. Cm*. 
Bin und Kawnbbitilia dffi Mifrchunp herccrtollt) und 4 Th. flüstern PäraEn (Genm) durch 
hiMaatlBCti itm Wcrb*d* und KallriÜ.rüu HWODlim lird, und eich durch iWfi 
«hnf, grfesera r ugsigkeitotengen (bi* eu 18 Pma) Bufeunebmen , w der ofiictn.tl^ 

Ti^-?"?! 111 n LJol [ ri3lU 1 u,l l J ^r B ™iidmnlem, b ^iwe« Waelu ] Th. t Terpentin] 
2 HwO*. IL CuraflubBWftdia 1 Th., Terpentinöl £ Tb. 

■ BCSC^ il V !E? e ^ bftItet : fllirLlj ^ammeMchtoslMn * 0n H5 Th. rohem fit- 

Snn.Ti EüdWRQbt und 15 Th. CEirnaubciw^clis 

lllw^lBTh BcrlmcrbU«, 5 Tk, weissei W^ lBf 14 Th, T.l^. Man A dj^ Ma^ 

■ in rmnlr. Stifte und trocknet an der LufL ' 

n^ ^SSrM 1 ^ r^ ^ "Wff F°««h* ^ ^ J W«ier p um 40 -«0,0 Ä 
Urlttn allmä liKicli knzn, fcob-t und Jsocht die EoEntur mit 14QO,0 g gelbem Wnche und 
4; )r japajiisehtfiD Wacbp ^wio flO,0 g Kalisoife X^h dum Erkultec Terdünnt m ftn mit 
121 Vtmm Für braono Wichse ül Umbrnon fmch Rednrf *W5U 5 etKen. 

Hn1«Iw s Knm rnjlnxcndmaelLm tau FlIzlijUeD, ist cino Lflsuiur tob 1 Tk Cht- 
ßnviLawftcN in ki;;.j Th. Bensin. Sie nird mittels einer Bünde aufeBlniraiL 
BMbBrilebM Clf -' MBChn,ierB ^ GfllbBa WflC «* 10 ^r KolopTioniuni 2 Th. p Kuba) 

t b L f d ^Laß2 ; Born 4ö Tb, C B mBubawBftha 120 Th., Www &0Ü.O Tb werden nm 
I^vk g*e^hi - ■ Dum Mii«hpng ktÜB als Futaboden-Bia«, als MauW Tor KMurbolr. 
n. -K-rg!, TF^wendüt wenkn, Zur ButBfalilg als Lcderiack lut m an in ihr noch 10 TU 

Mgraiin buT 

„i. i^i^^^J^Jt- GDlbflfl Wache 1000 Tb, L&rchen-TarponUn 130 Tb, Schwab 
HhiadB 65 Th, Bolui 725 Th, Dia noch flp^igo nfuchuiiff vrird in laue* Www» 
«omen und jpknatet, bb eine plutiscbe Mtafle «rlinUcfn ieL II. SüniiflarMoqftllir. 
?K mr^tf,? 1 » ^meiner Tarpentb 4 Th., Bewmfll 1Tb., Cinncber 
bmnoittt K Tli, Cinnnber S Th. Bwitung via bd T. 
tn-toU^P'^,? * ur 1Icr ^l!iine anfttoiniscbflr J'rfl parate .aamen Hieb dar- 

K^W ra ;l in I>mpftr«hlor filtrirL Di^ W IfUfarnj worden v^hi.dene 

i urnen, z. n r /jink^xyr), BIcjwcüs u. dcrgl, zugesetzt. 

BUrk^tAM. xuiii PJüUmi .2 Tb. Japanwaob,, 3T1,. hert« Sie*™. 
Ä ^"" E UrC '' T1 " ,rrf,,rlwn ** "-l""''^ «rtb, br«ffl oder .ch^T™ c 



6Ü& 

WluW- Tür gtiln Schub*- L 0*W>W Wiiclij ^ Tb. , ^^öl 30,0 TL l |% 
Nal-nmeUb 2 Th ifei^s Wmsüt 25 TL. 11. GgUim Wart*» &G t TL» GdbüB > ueMo SO,' i 1 h. 

ITlUHWdtftiilmictai von ttftifi Du Luder winl mit unor gedluigLcii Ltaiing 
aber Ml^huug von 1 TU. WflllrAtli und fl Th. peluem IVeüUb in erwärmtem Bflbdfl 
üugtfifcliiniffrt , ,, j i 

KliMmd» vöii E*. EjKim üi Jwsr^gtn *»*, * «;■*■, Batatittr »ad u4m 
Wunden, Eiesc kleine Holrahuc'hli'i mit Eweconit ßd>f gpfluea Gerat. ü r 25 Mark. 

iE UiTK^itn* fi llfihiwrtUtfcweiTis besieht law: ritam W«* 2fi ( f ^ ett Ö& A 
SftlwyhÄnw 17,0 und Iddira B^fngmi PcsniliktsuA und lttaniai»n WW- . 

lfeLtalbo de& Al»Dlliflk«T« Maas in UusImü. Cornn flAva* lo.O, Arputi nitriei 1,^, 
AOIpia T4 0, Bakuni pernvUni 10,0, m T ,„ 

auVtnebe-UAlsnm vir Beförderung des UutrwLiCHEu*, Ist eine Mwuhöög 
von Fett f WbcIji und Parfüm. 

1* Harter vou A- Ücueudkil in Stuttgart Dre) Sorten, empfohlen Mr. 1 gog«i 
Knochönfrasfl und KnoehenUrnnkherieu etc., Ko. 2 ROgfln GicM «nd rhcumraieche Sohmci 
Ko. 3 ™rec SakÜiuw, ontzßndfrlo und offion« ürüata, Wunden alltT Art EßmtnlLwne 
3 Nummern in aiiu»rvr Forin und ZuwmiäUi^ttOÄ .üemltel] ttbcrwjwtaiinoiid 1' 
um™ fast 2,5«» dicke 6tai i bwteneud aus S5 Free, Fsttnjas», Unmntil imd W nfll», 
tto, SO Proe. KuftttiicuuEchc, 42 Proe. Stand, 32 Proe, ßym, Thonerde, 
Eiscnoxvil und Magneslo^ 120 k, bu&ft Untenicliied der Nummer, =^ »,4 Mark, (Witt- 

' Uk-urihTlnktur, gftgao veraltet* *j politische Atlttoh&gft* von Fk. Schwauzlusr 
itt Btilüi. Bta Saß» uns gelbem Waolu, Fett und Fravenccral 40 # ^ 6 Mark* 

"fiälbe w AfatwjB Ü^ ÖSü und die des Abbe Piro« cnUprccncn dorn tin^mm- 

n.lIIir von Hollwaiv für »U-o Zwecke dienend, wird beratet hh- IV llt vw» 
Oava, 10 Tb! Cent ilta, 23 Ti R«in pifki dU r 50 Th. Atlups lußlni uml p 1h, 
OL Olivur. - Nach Dobvawt ist m ob Cicmiich von 125 Tii, Gcrj nUut, 3Ü TLUn 
ßftv». SO Th. TtfrL'binlhims 2M* Ttr. Kftnina hilft, 30 Th, Cl-lmoiiw, 500 Th. Adei«, ß25m 
OLÖÖffifi, 

Salb«. Kclbo, vou Deloat ent^riebt dem bnga«iluin AUltnofto, 

ii^niln, ein 'Weckmittel fßr dl« Haut, H eino im VcrlittltDi» tuo 1 l 2 . 3 i*&- 
roitf ! von WaeUft, üummi und Wumr mit 5 IVcmt, Zinküsy ] und ymtiß ^anolin, 

t'nls. 4--:i1 -s^-ife von Q«niiti&ftT. Säg euw» Wisokong nus lü Iroc, beue. b lroe> 
Wuclii. 5 Proe. Hmn» ^0 PmO. FpU f vorsug \vc^ Pnliii6l P 7 Pro-: W,^t und Spurtjn 
von I -md RüRmwienL l Mprk- (Iuok^ AnnljL) 

Alf iifun cMi*üetlamn. WHtti Möl>*lp*>ni«r 

HjL 1 C«f«J fl***? 1«^ Rn I, CctJw Attlttt tOO.0 

nte p U iT jj,o B Knlll ^^„sgi l0iö 

*- AlCTköl ilmWU SO^. t n , rt ^„bSulbinw? 1C.0 

Mm nohmilK 1 uud S, tUkrlE 4 ijflto 4 d*runu-f , , . Uvillllljlin frj0i 

erbEUl Im WTiBwrl»ö4c bb mr VernQ^llffüng ^^ k ^ % t aji B ^ $ Qi|1LinV , fl|fl Fw|?ff 

des Alfcflb-ol* turi ÜStriTi I» Dampliriebter. ^^^ ^ tm* fi ni. Ettkrt bLi iura KrScn1t*H uml 

C4ffl nlffr» da n, arglüiit mü Wuscr td lOOO.ft. Dir? Palhur 

1. pLurp-lTligvr. ur.iJ mLS lj»in wcmi'Hi&DrtcH liLl ftu 

Dp. I.Ohh^ SJ»p<J Erkern Qtad« «nfcbtm 

Mu köcbt 1 mll I täi m riiwm ÄunklBh Pfli-- f* C*NUM rubrura. Rolb^WiahL 

rilhrl i d*fu BtCT uud #M Ux ronp.n m ^ c ^ ^ h ^^ 

;";rs. r ^ t ^"»™ ftnnu»i««n 

R|, I. Ocn^inl JJ^ 4-4 ra lum ilUtffBHt. 

9 Otol T^.,-b!DU.lh..- -W.u. Biiimwiolii, 

Hu icbmitit i itod 9 und tahrt 5 dAfunftp. Mli Rj. Ccn» fl&fM ]^J 

dlMcr nE(xinfCirni^pa Ni*d»un|C, »^e^ "^ Ikiltimr Plftl ^J 

Terrm dl äfenji. O**» «"^ L 1 »^^ ^'»rbl Tercbln tliUW ■ l ™i" 

w^räüii usn, wlnl dö HttUwö* vlftittttiilKiu Ülcl Brihw W« 

mul ülnijEU 2*11 dttl*«f dUJtb llulbHi i:luc Miuik« Sebi otIU »p™ 

I'^IUiTTtoüuI. B dir rnin^nHlr VüriKhrifl ftliliteailk üfinjü»*! |Milp*mti 00^ 



L'tTft, 



tam urLortün. Hquldnm. 
■flgei. B^mrj waub*. 
Ep G&JöjdlOUlJ 1BM\D- 

("kiH flalirlj 300,0 

OJci Uni JJW.O 

Tan-bJnlhi-nM eorumüiiJa üu h fl 
ÜetM flmvM l.Tj.U, 

^Vcrtti'il gCSc[Liiiiiln.ifi Ulul HA|4J 1 : i:irüilimb (rkfl]- 
lall grbLmL-h Wmii diu Maaw uü&flfl dlcklkh 
*ii iu-uLlji, rfiirt üiah 40D cliil lfo<uii H]rlr1 l uj 
(Wproa) üjirmi^er und. rGbrt Eili umi Efrfcml&it, 

TFCllCJ". A U-f ]^»-ftJinitl(f L !□ fUt Tencht9#|j«- 
JKH QafDUl.-n. 

i'rnitum ml lmrliain, 

IJartrfflabi. 

L 

Adljibj i^u 

Olui ItatfUiHritae W gtt 
OOjI C[trun«!ÜM Tp gU. 

™wft »Ul nuiü foiflvinJi? 6uUtoi»u Mi; (Lir 
BkmJs fl^a (Iptiiatier, Jbr EtnLU»: ig Ctabfl 
Mr üchwutiz |ö fi MwjJcu ELr um ib. EH 
bta *m.l Tu f ]i, r tnli pittju OlETairtt fein u- 

Eiinjl-, ii 

II. 
lif Qwi* LifUJUtföiiiÄ* COjO 
Misüii [0,4 

Adifü» styl 

rnrfiim TimJ J-'btSmj nd EihLinm. 

Ceratabi aj fe*fbfljB| IltinirjiHrtiiu. 
l'ßRurifichi« HurlwtchBG. pJUo jlr> nr f IV. 

f. fc x at*iH4» mediailE »ölr, iü,o 
9. Glyftetinj 3|ö 

*, Oumit.3 anbJd flidr, 7£ 

A. Aijtiiie i»™,^ caMm iföfl) 

*l. Ok'ä ICjySae gtL !. 

Mui JdsmllEt I In dneu P^Eb^ta^ | m 

WaWKThode, mtri a, (pKicr s &aJ 4 Oaruafa*, 

tafettri mft 3 eim: ifett, Kimditou und gi^ o 

«tflJLL tu KJtluliigiBi]. iiLln-lun Hl-IU^En^. 

CtTfttflfl» Äl rtjilHOB* 
I 

SU Bf« Dp Qm 1,1 „ naci U r , ß. ft&cim 

Rp. OltiE OHrnnuu flo/j 

' ■ ■ ' ?tt p O 

ÜnladeJ l0i o 

Oltii Ifc'j-gHMimtui© J p (p 

CJld Cttnfci (j^ 

Kur UftVbif K rßrttt ■ötlrr ptTTOiabt mcddO untl 

« vlnfl der Mmjh BUbi ff !D|HiivR,ilLn l iMe h gkbE, 

IL 



Ep, Üffiu lilfhzyilUAtte Ifti.o 

ß«W Lfiuriiij JO)}^ 

= uiJ jnf. ri ii ü 

OI»f AnirgdiLLmin f^o r 

iVlillllCli i1Ll1smiiii_ 

*"' ' ■ >l I "Ihuiu, Pmiu dltlni 

1 ■■!■ t>™u l^niTiiie Ptid aü/) 

r*i-*tHiu pra «iilfitomlk. 

£«bi t.Ti]ji ^ 

(rmmirt f pB .TBW ^]u|L|, 
<J^rai j40uc (flrill j. 
H|h r«fttL' JtiitflB 100,0 

Cffl] ArargdiJiniiu ,'IjDjQ 
Aquii* yfiOA 

l4i kLaumiIk in mhrpti, 



Omtel rrkitoriniii. 

I. 

i OunaSui M n w[ U JOO*,0 

Bt Tcrrm» Sicnai ulbü« ÖJO,0 

i. VuiJiiali IJnl 4D.D 

f'. OW IVtu^rnfhEliur tJi :.i,n. 

Man ^hmJlii l un.l B, mkrt a r wcIl-bbi mit 4 mV 
gtri^lMja Ist, ijftju ujslI mlKÜ, wan 4} s m»iw 
luüli Erkallüt !■!, üuth 5 ^nrMater. 

Uta d,ucb Ermäntiiii Jidb flüüäß ffjauc&4 
wJid uJc vIhct Itümh! auf «EiLD ÜälMflrt dajco- 
ri«bi7li Dail nflA-b fe u Abirtwiiieci ml* BörKk-n 
fnuitün 

II. 

tl|L 1. foul MrlHinld tfnidl iaü,fl 
ä, Orlraul iäo i0 

& A4|tiaa q | p 

i CaruLi flATH 500,0 

6, KnJil rarliiTiid ^imi 

C Aifuni? 4|iii(illalfl.e- ünn.ö, 
fran ■;«*>! 1-3 iiwi %—*h SLiWidr, kullH ■,., i 
NiistiLt liii KüIlCni in. , L'itiHhiiroji 

iij Ll-iiH-js AuilinLtpn muef «IbanrSnul^fl Baib 
iu. du f nm 4-R loÄMelit w^ht™ jfit, ml erhlu», 
bli *|kc Mmm sii'icnmftBsbj iüi, 

4Vrdlaiu QqJijit (Opfl ). 

C4ril d» r^lien lida4J..)L CrraLUm edm aqqft, 

K|i. (i'ra* litbWj |l.'ij,i.i 

i\l.-i> .n-lsLliirn 121 iüQjA 

Ctmluiii nlflniH fntUEuBU 
BcfjWnri " Led B r»lcli«t. MjlLiir- Lader- 



Ei).. CfefBa OteJiBöJiH 
fMi-i TarcbiniLii« 



1.0 

lu.o. 



^fung 1&l bdj (iltrin.ui üuiI iliin'b Zujyiü «inw 

gnMteit I4n»iiucliwping kd Öfbei), 

iVnlBm JMhut Fla! \Vx%&nKh,). 

Km Ii I na tr u ui One. l^m plast mm i tfic tl- 

cutn Ksu jhlnr. lrnoj ba H i 1 1 du ia, OrntciiH 

cUrEnuisi, CarttUEfl t^nin^EUin. LdlLrlflL* 

K*r P/lu-i^r. ttMTn?tlt\*tww, ttiifiearBL 

llfk. CCfH flfltfli: yü0,0 

R q tfri M E'ini itw^ 

Tili tiirjiliiniJS comimmb 

fiebi orLJJfl ia 5ojd 

(' ■/ rill HIB htiniilei. 
C-^fttt B r CJK (i£<i (r3p1L), 
Up. CtEflfl IlriVBfl ;im\ö 

0]oi AispffdflliraH BDCyi 

H» mn Erkulrrn zu nlluvn. 

OraUiu I Vnrim. 
^tijfuaiitTibi iin QfJi. Tr«.uliBiipaDfli4|i. 
Rp. Adijnii nicllh äM,Q 

i k iii:iJtinf BüLtdi Hi a u 

Ölet lkTfpMIlDltBU 

TiTictuniL' Kf niirffl U Ä,O r 
f'ni-r de» Nnu»B „'l'ra u hv u- f^JUBd«- 

«1-Hl ffiMi PuhEiksuii l-Mr lt r\tum p^H\.a*rinttam. 



tktdk 
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Ifapa da fir*i j,üa1U 1'fliilfl de »*L 
Tuite [Heu. Tülli liLiTPi-filnft 
%. Ci RM sIImhj SOO.Ü 

' uLyfldftlMma iPü,r> 

Torcl-i nlbin a* Trau-Lao Häja 
Aäan Uucbt «nlicnder in H* göKhinuIjüMJp, ölclit 
ia*annellUchijneTjiffriti&(iJfF Hb nuii t,-' 
dma irdM-jmiuiii durch Hiprffcircb<ifb*A i^JjicljL-a. 
4WnE <i-*arpiU'ii UlfciiiUPH'pScü bK uJcr tarm l>t^ 
rtreicS ; r mltlcli elimr rflM^iii- 

PojiU (Vrnta r* JU-Rinl* 
Gin] lVac3i*p*iia. 

i Vraii M 

l.ii iiä) i-ci! ifl 

A<].Lini- äqatillBüm «0.0. 
Spar«.ilrBiJTiffl rtbiüiü. 

TfcrebliilWkiAS *un*t« 

Tii!t«ili;üwJ^r wcnlcn wto *** LI n tau in rai|al? 
■tlt Je* Mjsm bcitricBW^ 

I I^Üt-DlKU Uiif'läriHJI». 

Rfr, ft-JHi* flnVM 

ftl.iL Aii^piUlanitu b#A 
1 Finnin ftdba&ilmii. 

\in,*m * r, i" 

LqiiüLLiiL Btib^drid 4Q& 
Olci QUfmreö SO.*. 

1 ■ifcjil ml II IU IlMUcBW «'-■Jiu.l 

UngüffiiLu* uLfapImrüiacuui. K&pifi* 
i*l tt huillicuHianlbt» Uai-ahiId* ÄUfl* 

■ a L b o. 

L 0<Ti:i, 
|[p. OM oHinruoi 1JB 

Ortu rtl-TT» 

Oftüjpbättfi 

■■UuiUiv.w 2fl- 



Tl. *J iiBUia "H'-i 


jiji*Lum 


11p. ülefl Hop» 


4ÖQJD 


ItATH 


1W.0 


CüiLi|»bonM 


Ui'i.O 


s-l«. lanriftt 


*no,a 


Trn^tnllkifiw 


Ml,«. 



riiL'ii^-nlum C*tB* rompöKlil» {Hamb. Tarifn-rl 
Zusamio^ner-irltte WB«b sialti* I ■ 
duDLT S*Ll"ß. Uttiginjntam Cwlic»i- U&- 
jjucatuip üLbum I^-Oäidlüftatt, Uöga»ü- 

i-iui Sperraatii CatL 

Hp, denn Btoie J£ 

Orfwrf tjti 

UM iKi*irmA 4,0. 

ragHulfUft mütbib + 

WftcnHiftlba [Uomviatuin aimpl*!). 

(Icrm. HeLf. 

Bp, C«rt* alb»& — ^,0 

■ -:ii* flavaä J.Ö — 

Ohri nsit-niiü ? ( 7,0 

rtiffueiLhuii Pftium lErisÜTw-ti.), 

Oci^ubeiIuib AHbacmL L 1 n a u eil t u m 
Fornl Ornecl c^m|»oiltuin. Unau*Blura 

rcfinnuuMi (EcStJ. ßeihfl aBl^.^ ilJHvJ. 
AUhiic*ij>Lii:. ririb« nelliülbi. 

1. Germ. 
flp, 1. Hlitoantkv pnli H',0 

l Adi|il- WW 

■nw na*Bis 
|. Ri.^Liiüi l'iin « «V^ 

Mp ptlrt L »K * */* Slamln lin hunipllwd*. 

lulÄi 3 Ul:d I bin:- ii, i-lhüyL bli Srhiti ^4.']iIUu!H.f» 
»Cid »eibt duiüb ' !,n l^d-i'ö- 

n. Half, 

Bp ÜVL OllviiTum ''■'•■" 

LVJHB- f?fl?-pai 17,0 

IVrül.lnLbltiM feactei* ü ^A 



fcqttM E«f*ö ISA Ü-Äl üßffHöllta« «rPlSfiTAtt« (IM*.), GöU- 
CrSffto OÄl&itO, Gerät castniiiquö. 



Cream {Gull.}, 



1^* 



Orav All»« 

PT* um Bt«r^*löTit 
AijiUl" RoiM 



Au»^ 
3C^ 



llrLL 
f.VQ 

:Tm,.i 
;i'V 



ao f ö 

Etä.0 



3SL0 



H.w. 
to/) 

fotfi 



flU 



U-St 
120.0 

<!"".<( rem 

ijO 






l'ucinmimu rrinaloiB (Aup'.M 
l! 1 1 £ u n l l ik m püBaüüiauTO [ A ui.tr,), 
Etp AilJpii 

.ilbttB TW 

Oha lEüf£flui.aLtJ* I A 



I u;u*ntnm Bluiplex (,AnrLt >. 
EtfllAalia ä»ibfl (Awnu.). 
ftp, AdEpti SfXsO- 

Oriu- nlhuD tßfl 



G0B 



!'' :- 



Cerasus. 

Prunus CerasuS L lfiJD , Ccrams Ciuroiiinna D C\ hi»«,„ m , »_ 

* j ^ti eJ m rnicameiEea, lmriero Eudocarp lind Riiij^ANnhaUi ff <2fli Seuuöi. 

JJw letzteren machen 5 Pres, ^m Gewicht der 
Fruchi au». 

BcstttiHUJuite. Der frihd.eu Früchte: 
Ww« Sö.49 Pree., Znrfcer S,7? IW fasle 
Ifltare l p 28 Pr*c t EiwäBwurift P 79 Proc., Asche 
r 2iG Ptm, 

Anwendung, Die fn&ühun r i n] Juli 
nifeiiduo Pflichte dienen reh, geirrt „dur in 
Zucker eingemacht als Gejm^ruhid. B t ; r „ 
Pressen liefern sie gegen 60 Prise, fiaureti, pur- 
pitrro&en Saft, wacher etwa 2 p ä Prot äiiun 
(Weinsäure) und 10 Froe. Zucker flnUiHü, 

PeauncuN e. stJiJiles Cerasoriiui, 
Kirschciiäliele, Queues de ceriae {Gall.), 
-etruckneten Er^ötlöJe, welche bisweilen 
als harntreibendes, knt&rfhvridriges Mittel ver- 
langt und in geschah Lencm Znitauda (als Anf- 
gum) au gewendet werden. 

Aqua Cernsorauj, KirftcfewM»«r, f, 
unter Amy^dafum, S. ££2. 

Slnij»,,* f iiftsontnj [Germ.}. Sirüpn^ 

Sirop de eoriiee tüidl.). - Cherry-sjrup 
Kflicla , iaft reic! i o ßaacrkiFBlian wor- 

hm öie Zucfconnengq für je 1000 g Saft *uf 174G g 




Hß. 1 », OELiitfcna 



lpOH 
1,022 
1,02t 

i^Cmm 

] ,058 
1,000 
1,067 
1,070 



ies2 

um „ 

[476 , 
H2S „ 
L8G8 „ 
l$Ü .. 
12GQ, 



- »SS»gÄÄilS?-S .-, -Äff JrtSfeftK: 



Ceiatonia- 699 

Äadflrt werdcmE Es iil für die Haltbarkeit des Sirupi ferner unbedingt D04fewen&g f ö&w 
die ßahrong bei der T0«Hcliri«1-cnMJ Wtaft* und volWIudig eu Endo geführt wird; man 
ttot iio de*hnJb bei DwstaUung grösserer Menßoii in einero gcsditosHmen F*»e {Fi£- Ij'J) 
»ich TolkMiti», b dcs&en Spmod ein niebt eu enget, entweder »weininl knicformig geboge- 
henkel b du Goß« mit Wasser *»TO*md«j oder pm 0-> for- 
«* g^ogenes Otgutrcülu- luftdicht Mw%t «i, w*lcbea uonn diiwli wenig blyecniige R on 
Ol* 'unsere Luft abschließt Die (Ehrung i*L liMU, ÜN« kcuio OftsUwsöD mehr ont- 
wticfaii. Als das iwtckulaifigrta Vaf&hw beim Fillri™ pH im allgemeine», den Sa« 
■■■n in lassen und dann tTub Hltir tu bring**, wdiw der Bodensatz zurückbleibt; o* 
Wird aber auch empfobfcn, gerndö den tiedcunili:, nachdem man ihn von dorn grillten 
Safl» gotnmril und eilt faStavdhfllttlt bat, meint nnf da5 befouebteie Filter wo geben 
uad den dam.cn Sift nntlisuiflLlen. Bei aob wieriger Filtration thut ein Änstte von »b- 
gonfamte MUflb ndor HiHspauierscbnitEelD und kraAiges Schütteln benufc fdmcller Kp 
^E oft gute Dienste, Büim Einkochen des Saftes ut sodann darauf EU Achlen, das* Ücr 
Zucker bei gelinder Wime fiulöfit wird, dass der Sirup weiterhin nicht mehr umgerührt, 
andern unter aümabbeiior Verstärkung des Feuer* «um Sieden erhitzt und rknn sohnp 
erhalten wird, bis das anfangt) heftige- Sebtiirnon nachgelassen hat. Den hierbei gebilde- 
ton, toben Scbaum achonft man xnitteU eines durchäöcberton FvrcgllaiJnffelfl ab. Wnn 
kooJrt dia Fruühtiikfle in völlig blanken, kupfernen Kmek lind bringt «e alsbald auf Seih- 
loeher au? Flanell Auf keinen Fall darf man sie im den Kochgeriltben erkalten Innen; sie 
würden hierbei Kupfer au(ldfl*np Tnissfsirbiij und unvtrrwendbur werden! 

MMuren mit AlkabVu oder Metulfeabtfn und Eirschsfrur 1 geboren wa dun im vor 

fcra glichen Ai'KU'iimisrHutigcn. _ _ . , 

Stici-tl« (trusL Suceui Cornsurum, Sucß us a fruotu Cmibi. Kirschsaft. 

ld Lcrise (Gal1.)+ l>nr frische Saft (■. oben) Hart sieb auch oJino Einkochen mit 

Euüker Iftncuro Zait aufbew^.rc-it, wenn mtui dem FruchlnuiH atwaj Bbw Zucker eu- 

a&ttt und den fillrirten Snft rtach votkndoler GAbrung auf Flaechen IUI t. diOM loao vor- 

nnt Holiwallü umhüllt, in einem Kessel mit Wasser allmahkeb bia nabe iura 

Siedenujikl ftrlutEt T bei dies4r TftflipflPaty* 1 Siundo erhalt und nun difl Fhucmep dicht 

vptkorkt. Aocb S&ttife». mit Kolilonifturo bei ä Alm. Druck «cbürt dom frischen t filtrirten 

Saß« laDgere EWteÄMt S«h Vtiiohrffl to 9*tl «l«t m«i dea S«i«raineboo U« r^i.- : 

n au und luvt nicht dön Fmcblbrüi, BOüderri den dumus geprosri*ti Saft bei 

12— lä ä C. vorglihi 4 m ö „_, 

I>er KiraohsaH de& Hamd«^ isl in dot Rügi>l mit ZuLrtifflHi [ALkohel oder Valley]- 
r-\>{Yü Tffnebea uud Tür pharmneeutiaeba Zwecks nicht tfuoignet ^ 

Klr-iiOu Kir3cb^asäer.Kirpchbranntwein i Eau do cerise*, wir< Im büdwnt» 
dcutahlund üScliwarswold} und der BiAvm (Äug) aus jeratarnnfton Saüurkir^dien, die 
man d&r Cröl willigen Gftbrung HbedM und dann der Desüllaiton aber freiem FOttW, 
aeltener mit Wa^erdampfun aüberwirfc dow^teUL Hior und dn gewin rU m-ui em Ahn* 
licbei Dojrtjllat dawOi D»tillaLJon von Branntwein aber £oreto&s?"e Xirachkenio oder dureb 
Mj*3b*n van Alkobül mit EiU^maudelwaÄseTp 

D B r Kirsehbranntwein ei.bali 47-«4 Proc, Alkohol, 2-H ragUlausau» pro Liter, g t - 
ri«ii?e BlenKöQ Kunfer aua den DertiUitiiHitigcfitaftii herrülircnd, Sporen Kalk nils dorn tum 
V-mlitan^l T benutzten Brunnenwaasör newä Liren d r 6flfr-lA fj pro Lue r. Wwh belebtet deti 
Naehw=U des KunEerö fmil F«Ööejm**Bwa oder mit Üoajakfeinktmr) uli Hcweia Mr echte« 
Kirsehwasser; e* versiebt üieb aber vc-u aelbst, dra man in federn kui.stlicl.en dw EcinV 
heit durch Ä«ta einer Spur Kupfer TnAvMfcon toll, ^^- ^ Fabnkanteti tomlliebea 
Kir&cbwasitiri wobl bekannt iiu 



Ceratonia. 

'fciUung der Cpeaa\ipLiil»x*ae - C3lMi«iei Einaifre Art; 

Ceratorlia SU^Ua L Jobannisbratbaum, Xarohpubanm, Caroubiot. 
Wahr^hLnulieb hefmiscb in öatlicbcn MittelmEcrgebiot^ dnich Kufini verbreitet und aus dar- 
Ütben oft verwildert. Die Kinde dient zum Gerbou r aie soll 50 — 55 Pro«, Gerbstoff 

enthalten^ 

Anaeedohnt M die Verwendung der Hülsen, Frnclus Cfratouiiic* Carola* Slllqua 
dulcla- - JobaüuJäbröd. HockaMradl. Karob*ii* Soodbrod. — Cnroabe {{JaJL). 
* arrou^e. — Jobo^bread» Leeost b^oii, 

BeMhrMbUUfy Die Fiuebt fet eine mit kürzt m Stiel vorsrcbeae gerade oder 
Wttig gebogeae Hübe von duilkelbrana^r Färb?. Pie iMgn der knltivkteu Frueht b* 
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■ '■ it ihm La, 



mm gtffc« Kotyledone - Die ■***.*« Eteican. »t mul /^Itp ,w 
4— .« taniHH da« dJ«dto 2 !TÄ--i^l2Si^att 



«p 



r /' 



«/ 



.'rtttJHI^-i 







S K! ^""^ a *** ">, wen* « 6ttu f gc ft,odBD sind, aech die IV L[ l, llu ,l,l 

„„« ' ! wü^ nSCh v le / llt n MC l a0lB ^^Ü™ T *I™ ** Legamino^ »ft Pardon 
Smür»? ^ U Endos l»« W ftuflguüeicliflflt durch starke VenineUuiiff der 

ItcrtatuUftetle. Sie «jthaliee im ßarchsusbnitt: Www H.gfl p m .sriuUtmT 

SSLJJ? P T.- ?«,?"*«*** **>■«* 30-M Ftot Femer t^to» 1 «^ 
■ .lUll »° « P 18 ' r, )p ^ ** dßn *"•*•<>*««*« Qe»«J> «rf-nieu. Dia FmhE 

fiT. 0l 7*; "» rorlDtot tJ"ühi« tt ,e ima «ü» Zucker C»r H t,I nt >ie. der ^rcb 
» » J *»«^»'f"»l/- Dis Bltttm Bndau i m Süden ouEgedchatt Ven«»id.ii 1B als Vich- 

nucbl a» AJkobol daraus, bw ud d, ,t M b Sitnp. Fe«« dien« „E e W d^r Bar, 
»n Utato««o ^d 6^ t « * Karf^rro^t (v^l. CDffaa). Arzneilkb rtnrtJrf 
niftn ii« hier und da in TbepgCDiiecbeiu 



4inm, titffioli. 7Üi 

Aüfl den Samen madit nmn cim-n Klftbttirff, indem man aio »paltet, den Embryo 
etilfcrot und äma mit Wasser TOD "lü— B2 fl €L digeriil. Der Schleim wird dann niit KeU 
und etwaa Salzsäure aur Appretur v&n Gewobeso henut; 

Litton Ui ein M*M um J ol ,unnM>rcni, Weizen, Gerate, Sfttahwimcl und B 
ImrnsfiintiLL 

Hlu-rrj-EsiMi* feommL im U&ndul ai» mit Nelken und Zimmt gawfintar, 
Weingei«Ü£er Auteuß aua JohatjLiübrüd (und loderon umtohnltig&n Früchten) top. 

VIi hpiilrer, Tiit>ftLT?TH Food for naltle, üt aut Hais, Lflinaamen, JoboDD^äbrod 
und Boduiiomüftmcn xusmnmtngt^etJEL 



Cerefblium. 

AnttiriBCUS Cer^foltum (L) Hoffm. Familie tat üinbdllternc— ApIoMeae-- 
s m;iMcIiui^ Wahrscheinlich WmÜHsh im ahd &!l. Kurland find iin weSÜicben Ariern, 
vielfach für Küchen zweck« kultiert iiiid verwildert 

iJe#£ftr«*Mnmtf- Die Wn kcI ist dünn, apinddlBrniifr dar äLengcL bia 70 cm Lodi, 

ijt, Ibof San Konten hclmrt. Die Bliüter Bind dreifach fiedert?pftMa; T anLeraeita 
gll&xenj!, an den N'ervea «ntmit behaart, die Ffoten Sfad fast ncdcTapaltitf oder drei- 
lappig, ü!!^ni!|i«TU Ln. öifl* li-,mi] jut^fM, die Bllittoe im Gntado mit k&ntig gonniletor 
ScaeJd* IlJ.lUiu] \n Doppßldotden, Dtildchcu mit Javatacelluin, 

Vüb rbaraktemtiäAftrüniftti*i-l]f!iiJ Serwli oad Geschmack- Man verwendet da* 

alülinndc Kraut: 

Herba CerrfuMl. üb* CwofolII sidiil. Itb* ChnernphjUL IIb, ^Candida, - 
Ecbier KerbaL B*rtaiA«rWL KurbtllLrunt. Sn^n kraut. - CerfeiUI (OsüL), - 
ttadeii i barrD* 

''.";* (4h mm Fun ff- JtKifiifiUHj/, Diu Pünn^ö wird wählend der BMJthe gCEA&H 
mfelt und geltcwkaeL NU 6 Prac.WnJWGr gequetscht midi ■.iiagcpnffl&t lieftat m don äueem 
Üere/öJij r&tns, JO Tb, auf B&* Ö. eEhitit, mich dem Erkalten dmcligö 

mit Q Th, Wötng^st Töfiat** nni rihrirt, fcObttn mit 13 Tb. Mucker den Sirnpin Cfertföüi 

"Ihn-n n i-rcliJ^AL 1 rnniinjOln.. 
Ti4*tit J'CrpelMi» C»™^«ii-'r. Ho« Hin & iui Hei-lmi ißall^ 
Hp» 1. Fol, Rinnkiri 4AoMWH <H-\D fl 
fi, Fol. LKtUClMl »pLlit. Sfj^fl, 
* Ftii. Qra . ti/i ., 

'NT "■ ■ Li r j ^ 5^, 

.i|iub dHÜIInC«ä 10t--. 

n^rii» c*rer fl m hjüiiaaici i&t üah Knut toh Hyrrhis odorau Scop. 



Cereoti. 

Winid^Hnih^n- HdlsinMien, BncHH »«ifdliAleft, BOflfflf^ 

Zur Eiiiiöhniner in KäöäIq dea Lcitrcs bestimnttu r puif TUTsehLHene Wcl»p her- 

it?'atwlHc meist nach dem einen Ende hin vcrjui:£lo, eelttci »Urr^ in doi Beg^J l "■■•'. 

oder elnatiaeho runde Sinbehen f wekh» bald hl ihrer ganzoo alnsee, t^uld aur in down 

älterer Schicht AKnei mittel eingebettet entbntten oder mit sokucn Ubet^gsn 

An tfüji bare sind WnodsiHbchen, welche »n Ihrem Innera der fAnganach von einem 

federnden Drah^ewjade darcliHiffnn aind. 

N"atne „Cerofli" 1 Itattnut Ton „eera ^= Wuchs 1 - und wurt« rür wocbjaelßfiWrtfgo 

PrSparatj Irenntst, die insbesondere «ur Kianihmn^ tn die tbinrühre bcsEimnit i 

Die frauzrais.]].. lk zeicbnirng l*E ftBongiei 1 *. 



™2 GM«*. 

OTÜ, Ol-venbl Uaftb* dies* Streik * f MlQll CUM«. WB dcl starb?«« Si^ 
lud« "P»«ÜU, u*d *«„. d.«h Rotten mft dem l>d, sl ,xToIlbmt iu™ 

Aehiluft wui*» Dumnlun, fer»,* eu«b Dositttife*, mit d« gleiche "w«ta- 

Stell« der VRe^uriiniKinuir benutzte m M aq(; b Miaennmsen yoq Wa , hi ^ Blei[ . 
EHäM Fwmcn äind heute vüLü (findig waltet W«««i 

Germ. «mfMst * ,««*>li" alle die „, ßinfühniDg b K^erl.eblu»^ iwt , eiun . 

Ate .wkti«pr bt da K„, „Heitab.W «^«ebb,»«, worden 

cd« ^ZtZf" ^ ^ ""** **** - K ^ — *-*» 






«nmn. Abta* kann m« d as Awto.,« der Btoagoi dar« u K^SELT f 

tot^ 1 ? ,Wc Vr »"»»"W« *«■¥*« ■* Bo»*.Bprit™ „modele, it 
dem «a« ,1a* t^ü,*« Ende p^nd kur* ehrt«*!« u^d die Oefffl«™ erWEilert Di ' 

^ -J 2r,T ? fl f- f^ lln " tf — 0ta ^-" •"<■ Ä IS ° 

Em °i^ i r, 8 ^ ' irL "**" fLir ' U « A—^mb-t««« «wi«, 

W^?bU?J¥ S f- J % UI " ^ 3 lnU, bcL * i0ich « to ^ "*«« ■«» 0,7 bü j,J 
Bis g,0 Tjja 2,3 bu 1,0 bis 4,75 g (= 8 mm dick). 

w„ i^^ff^N *« S* ™* in Q-tihA £akiuSI«wdifc H «kka vandtiml« 

S V^JSL"^"^ 1 ^ ' Uld LflnüH '^ Wfllöhcf die Atto^ftebc^tedü 
Sib Ä t »■"«*• U»MH«* -et«.!!«*, sob^d 6 i, mtttoSthwSttUn 

s::i^;^:r^ **- ■** *n> 25 * 

unri jt*i m ^ .- *, niun.nr etweicLt, sodaun bia jflur AuflitauQg erwärmt 

«-' *>« «^ d« M^» io «nriint. und mit 0,1 «fc^ö) „„«hb«! »^JZ! 
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tnwl tftist die hil eioera war mm Ott* tfwäa übettrednwö, wurnuf man sie k Ktoien «wi- 
Beben Waebfpamar einpackt. 

EHi Pharm, lUüen giebt feinde Vorschrift: Kau ffiet ft Th. Heu^nulnse in 2Ü Tb 
f, tftgt 3 TL Gljreriu Haltt, ditapEL bis auf 23 Tb du um! Batet die Ar^danb- 
'- hinzu. 

Nkbt geeist zum EusammeuuibKhen mit dtoer nrundaubstun* rind Amkoisiofie, 
*eL.he Qerls^ftm tnul tteuilsnl™, die mit Leim Falken geben (BI1ber- p QneifcsLlber-, 
ThnwilmlK) in gieren Mengen enthalten. Die durebschnitGiebe Luntf* dtesar Stab- 

■•■liun betragt etwa 10 cm. 

C, Bon gi es mit arabischem Gnrami Man b teilt al* dar, indem man fomgepnl- 
verka ambim-hea Gummi nttd daa Arzneimittel (event. unter Zusatja tob etwas ZnckerjmU 
wir) mit einer tiisctiung ans gleiche a Tbeilen Gnmiatahkiiu und Glycerin zn einer pk*Ü- 
mIiah Watte anstfowH, welche in dünne Stunden ausgerollt wird. Ata BtUpirt g*bea wir 

nachfolge ndü Vorschrift- 

ty, BK«inü.tf uilmitrfd I I 

■null lLl t Hurt Di! u- 3 |E 

tlniahti imhkJ ft|r BKCihui bII»! 1 K 

■.vflnl ULvccmil 

Mndlift- Qunntil arnS HA Q. i. Mi W 5En K , ^HtnmE irak» U* ff . i. 

al (tut <j***öH F« flt>. Qt Rmi ^^li Sfl , | fl 

S&nuiillieae auh A bis C nüfgefUbr ten Bfjrjgiei inihaeö bei KÜTpettcrohCTauir schmelzbar 
tfiffl, La den Sekreten -5er Schleimhäute Söiüch Bein, Die unter U *** rammen 
ijef aasten sollen anserde» ftH£b elastisch Fein. 
Die durch si-hnililir fco Linge dieser Sc&bchon be- 
trögt iü— 15 «n« 

Dia gebrunrMicheten Starken werden durch 
et bena teilende Nummern Angegeben: 

AnUirephflre sind 1S?G von Bffii'UAic kon- 
itrairta Bnngie*. Thr Kam tfit eine Ketalliptisüfi 
4t» Kupfordnint oder vernickeltem Knpfcrdraht. 
Dien Spirale Jet zunMhst mit einem dünnen Kantact-aJLEclilixiwh . liherüO^en und nlidann 
h mehrfaches Eintauchen in die betr. t mig w nm Mosm mit einer GektiaemasBa 
• -orann, welche die Araneiiub&tfmfc Entweder *uspqnnirt oder gclüsrt enthüll. 

Die anmieten Sorten werden in der Lange von 22 cm, die dickeren in QerJHnfgen 

fön 10 cm hor^ofltüllt. 

Anturophore dienen mt Kinfilhrnnf von AiKnoisnbEtan^n in lenst bcIiwet zngttng- 
liehe Kürperhöhlen, a. B. in die ikrnmbTc nnd in die Xase. 

Urethral -An thron höre * M 14—82 am hilf. 

Prost Elia- An throphore sind vea glcidior l^tnge, enthalten dia arzneiheha Snh- 
«lana mar im ^erd.ren i/^IW ihrer [Jage, .3er nhrigft Theil die^or Anlhrophora benitat 
lediglich einen OdaUna* Üateaay, der dnreh Behandeln mit Gerbianre unlöslich ge- 
macht i»t 

Uterin-Anthropbore sind 8—12 cm laaff, 

Naaai-Antbröphere T *um Küifiilinm in die Nase bflatiimnt. 

Cort'OÜ Acldl tanmlol, GflThH&uro-Stabclien tErgftnzb.)- 10 Tb. Gerbsaur& und 
10 Tb. fot» ffeOölTarte H < ■" W«den mit ainar Brisfihnug aus gleichen Tbeilen Htiwmi- 
Knleiw, GlycöHn und Wnsser zu einer bÜdsamshEi I^lastie an grossen und tinrnw öytttV 
drbche Wkbchfltt geformt. 

C*renli Aeldl tannicl elaitltl* Elaptiiohe Gerbtauris-Stahclien [Li^tab.). 
GüJatiua^ 10 Glvcorini, Aqurta fä ^0 r Q werden im Damptbado geschmoken| dar 
MmTwM Un* U**ng ™* Aani tannM 0^ in Aquan 0,5 zu ^mischt und dm ilumgü 
aiiscbung mM-Lallformon, welche mit Fartffifi&l icsbwach ausguriehen Bind, nu&gegotftn + 
STftn biicL cm lang* Stafctih™. 

rfln^ll Todnfonnlt elastkU Klaotinche Jodoform-Stabchön. (fcirg.amn,} r 

vörriohtigeiü Erhitien und Ergänzung de» &twa vordmupften Waa»fln ™ Waaserbfcdü, 




™ üßtflim, Cfiraviwa. 



miecht l Th, Jodoform ii subtil, pulv. IlEusu und s&\i#i Ai* ir;^..,,«,* : * « *.* rt , 

weit* Ht^p., wonufmau die« in fealtui wtJ uüI ttÄhl™ iwT ^ 
«ton Erkalten «ICTrtp««, „„1 iu 6 „» 1*^ StaX^ta - fc!^™ SÄ 

furbae mit dem Talcm gemischt; "S"- 1 " »"" ™*> »1» «ntiwptucnen SloflW werden 



Cereus. 

Gattung dc r Cnda«*« - Cereoldeao - Eculuoeaete««. 
ret.a, Gins, d« fl„ era[lllD . lllämiKA fn j, CJt ; k0 mi , au( dft0 Ai!|j|]eii 

i !<i I'/.-fl cm dicken &kk« vt.n FeraeUMeuer Ungs mit 5-7 Ecken »n dem,, 

und Sphanle von Oxalat. wi« hfLntii- bei dsn Ok«tMt«u ^ 

»d £S& !?£? S*""* *?** * i0f dM E ™ wiri ""' lM A'WoM 
uou uiyuobidL, Ute all« nauh nicht genauer studin *i T id. 

Man einpfiölilt sio bei Hcwknwkliiüten (Ja Brat* von Di-thitt. ,,«.i »™-i ,■ 
ite frisch« ftft ruft «* d cr Umt h.kc, und fSSta bTv« Ü " 1 J Sf"*^ 
"«Mktit, endlich Erbrachen und Dysurie. ' """^ BreBnen nüd 

Di« BMlhoq BDllen Im IfiaMel mit den ■»rbtatunn BinOjeji der Qpuatja decu- 

IL Cereus peruvlanus <L) Haw., beüni»* in atomm-rita. 

Enthalt «in krumpfcnougendes Aßcatoid. 

HL Cercüs Bonpfandii Parm., hoimi^h m B^iie« «„d Arabien, luU wlft 

lp wirken. 

i^™»*. 08 ^? ,?'P ari,eU8 E "B |m - "*» Cereua Thurberl Enylm. u«f«ru d„r,i, 

UsJutmg «In alkohoibultwn« Getriüik. "" 



Cerevisia. 

CtmJrta. B[«r. BJftre. Be*r (engl.), 
mit H^n'lktht« "T t T'T e r^' Üa *"* «"«W 1 «* ■* W««r torei«^ 
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Obcirg&lirige Biere sind BoMio, bei denen dl* {fäumng nickt bei iiicilri^er Tem- 
peratur geknltea wird. Die Grähniug vorlauft infolge dessüu Eehr ra&cl^ alj«r diu ew er- 
tengt&o Hier« aind im allgemciui-u weniger hsltbaJ, sie müssen rasch knnsuiaix) werden. 
2a diesen Bieren, wckke sieb denk einen lurkea ffchalt au EurtÜMSÄai* aa^ P cid>nbu p ge- 
hört z, B + üna Bügen* Jungbier, Fb.** hier, H&u&bieT, aber auch data Grftizor Bier, 

Unt ergfthrige Biere sind gok-rn^ toi dünen die. (Mhxung durch Einhaltung niedrige* 
Temperatur langsam »ealÄttft Diese Biero sind von g^sserer Haltbarkeit und können ein- 
gelagert werden. 

Lagerbiere, Schankbiere, die Bayerischen, PiUenör Biere sind vntergäb- 
r ige Eiere, Pomi snul Al.e sind nua sein starken Würacu hergestellte oberen" hrige Biera* 
Wei Bäliior und Gi>»e sind obnrglhriße, meist eeeh im Zustande stürmischer GtükJung 
an die Künfluiui.-: ';i.;-i.L: Bleie, Bockbiere, Sttlv ato rbi e rc s-iuil Ui^ndere stark 

eingebrauto, unt«rga1mgc Biem 

Die Farbe de« Bieres hangt in ersier Linie ?on der verwendeten Malzsorie ab, Zn 
&nns Collen Bier^n wird sogen. LHKmnkt, au dun hieran Bieren starker gedörrt eis Mali 
i.b'arUnuüfcj Ter wendet. Gewisse, ganz dunkle Biersnrten werden suiöh mit Zuekcrkuulcur 
geOUbi (KuJinbaukcr Biete), 

Die üntersuekung der Bier« erfolgt uüi in Ausnahmefällen in der Absieht, eine 
Verfälschung aftdou weisen. Eine aolene erfolgt gewÖnnUdi nicht durch den Bier* 
brauer, Bondern durek Zwiadimkäudlür.. Da unsere grosseren Braanruifts ein •uLsHcrordeut- 
lirh gleickmaaBignii Bier brauen, se Itet akk in solchem Falin eine stattgehabte Verfäl- 
schung biß weilen durch ? erbleichende Untersuchung des betreffenden normalen und dea 
verdächtigen Bieres nach weisen« 

Gegenwärtig erfolgt die Untersuchung der Bicrc in der Hegel unter dem Geeicht 
punkte der Weithbestiaunnng, d. h. um verschiedene Bitrsorten ihren EifcnMsnftften nach 
mit einauder zu tfirgleiehen. 

Im Nnckstukru'livij geben wir eine Anweisung aar Aiisfdkrung; <3er wichtigeren. Be^ 
HtimniflEfcj«ii im Bier mich den h Vereinbarungen der freien Vereinigung bayerischer Ver- 
treter der sm^e wandten Chemie", 

1) Bestimmung des speeiüäcken Gewichtes. Da diu ku den r-ui/elneu Bö- 
btiumnugen dicuendtn Bicrnieu^en nkbi ^ewugen, Wundern geiüeäsen wurden, die Resultate 
aber in Gewichtepr ouemen »ii/.ugnhcn eind t »y hi diw Bcridmniung des fcpfrclfiiclien Ge- 
wichtem jeder Bieraorte edüidörEchj nackdem dieselbe von der geUkfrten KulÜLaiäuie tknfr. 
liehst befreit inL 

%\x dictum ZwiffikO biingt man dfis Hier in einen nur zur Hälfte [inauiüJJündon Xi>lbta 
and Bcbüttelt, sobald das Bier Zimiuertemperntm angenöuinjcn hat, solange krÄftig, biä 
beim wiederholten Scblitteln des mit der Hand versehl. ^eiw;i KoLbmu kein Druck aiekr 
wnbrncktiibar ist Hierauf filtrirt man das Bier durch ein trockene* Faltenflltcr. 

Die Bestimmung deü ap&e* Gewicbtea eiioJgt bei ItV wiLtola Pykuometen* oder 
der groHaen WbSTtuAi.'Bciieii Wage unter Banatam]^ ^Lnes Reiters für die vierte Dermale. 

2) Bestimmung dea Eitraktes {Extinktieötos). 7&ccui Eieij deren Gewicht 
auf dar Wage an vor genau (I) festgestellt w^nSen ist» werden in einem Sehalchen oder 
Heeherglascken auf d^r Asbee trotte unter Vcnuddnng des KüehenB (l) auf 2b aem ein- 
gedampft and nach dem Ermatten gunfttt (!) auf das ursprlinglicke Gewiebt (!) gebracht — 
Von der sorgfältig genii&rhtcn Flüffll^k^it wird das spec. Gewiekt wie unter I genommen. 
Aai detn crkaitBuen ipee. Gewicht Est der Eitrakt^ehah nach der „TafnL zur Ermtttelnn^ 
dea ZuHiker^ekaJteJJ wässeriger Znckerläfiungaa ntss der Dickte bei 15* C. voe Dr. Q. 
WnsDiBuii* (b. äiteekarnm) SU beraekn-en. 

Der Dettülationarüekstand ?nu der Alkohol u est immung darf ssur ExtoniktbeatiniiLLU^e 
nicht verwendet werden weÖ er gewi>naliek Auäackeidaagen auLkUlt, weleko das spee. Ge- 
wiaht beeiollussnn, 

B) Bestimmung des Alkobuls, Der Alkohol wird durck DeetUlation des Bieres 
bestimmt, Ali Verlage bonutit man ein langhakigeä FjknumetOT füi W3 cem mit einer 

HuuibL U. ptuuin. ftiik X 4-".- 
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Skala am HikUt-. Pur Rauminhalt des Pyknometers mnss für jeden Grad der Skala gcnan 
ausgewogen worden scin + 

Von 75 com des von Kohlensaure befreiten Bierea wird soviel in dieses Promoter 
ttbeideatiliirt, bj* das DestiEnt in dem Unten angelfchr in die Mitte der Skala reicht, di\nn 
wird auf 15* C. ttmneiirt, gewogen und an* dem hieniacb rmrechnetea epec r Gewichte des 
Destillates der Alkoholgehalt aus der H Tafel aur EnuitteTiing rtes Alkoholgehaltes von Al- 
kaholw&EBciMtstbiLugen aus dem spec. Gewichte Ton Dr. 0, Wltt&iSGö u entnommen a, Spiritus. 

Beeeiehjwt maw mit B das Gewicht des alkoholischen Deätülates, mit d denscn 
Alkoholgehalt in Gewichtem Anten, mit G da* Gewicht dos angewendeten Bieres lad 
mit A den Alkoholgehalt dos Biereai in Gewichtsprocenton, to verhalt flieh: 

Da Jedesmal 75 <*m Bier verweist werden, so ist G =- 76 x snee, Oow. (sj, und mau er 
hult nun, dienen Wertb in die IcUta der GleicJmügen eingesetzt; 

k Dxd 

7öxn' 

Der Alkoholgehalt des Bieres ist In Gewicht s]itoeflnton anaugebem — Hat man dei 
«psc. Gewicht des Bieres Em ursprünglichen und entgoisteten Zustande festgestellt, so Jitsat 
hieb der Alkoholgehalt auch berfithnen (s> Yinuffi), doth ist die« Berechnung nur zur 
Kontrolle flu- die gew ich isaualy tische Bestimmung zulässig. 

Saure Blere aind vor der Destillation au neuunlMrea, obwohl der bei Untsriasaung 
dieser Haassrogel begangene Fehler nicht gros» ist, 

h ursprünglicher Eitrafctgehalt der Wür*e. Da der Mucker bei der Oah- 
run? etwa 50 Proc, Alkohol und 50 Pruc. KtfhlöoEttuK) gieur, so ist also etwa die doppelte 
Menge des gefundenen Alkohols ursprünglich als Zucker Türbanden gewesen* 

Man findet demnach den ursprünglichen Eitrakt^ehalt E der Würze, wenn mau 
die gefundenen CJ$wieb£sproccnte AIlu>hol A verdoppelt und hierzu die Gwichtaph. 
des gefu uri eueu EitraktgehakcÄ i addlrt Dann ist 

Diese Formel ist indessen nicht genau, weil ehoa nicht genau öOPruc. Alkohol und 
50 Pfoc. KonJousäurc aus 100 Th, Zucker bei der Gfihrung entstehe Deshalb büU der 

EKtraktgehalt aus dar folgenden Formel 

lMtfl + ^ qjjgSA] 
lOO+l t Q{J£l5A 
berechnet werden Unter allen Umstanden aber i&t iu jedem Falle anzugeben* woUhc 
Formel bei der Umrechnung benützt worden ist 

B) VergihTUttgflgTftft der Würze. Han beuiduet als Vergahrwigsgrad die 
von 100 QewiehtstheÜBEi des ursprünglichen Würeonoxtraktss durch Hofe vergohren* 
l&Ltraktmcug®. 

I>er Yergahrungsgrad V ergebt aich aus dem nach 1} lorechuctuu ursprUiigliehea 
Eitiaktgohalt der Würae E nud dem nach 2) ermittelten Eitraktreat des Bterea e: 



E:E— e^]ü&;Vj im 
E 



(-» 



Ö) Eeatimming dei Zuckara (Wertb für Zucbar und Redukdcmfwertii der 
Dextrine) 

Die Besümmuae; ist io dem vl.u KobJeuaKare befreiten £i. oben 1) nnd enteprechend 
{1 :ä) vetdllnnton Bier nach dem toü E Warn zur Bestimmung der Maltose nB^geheuan 
Vorfahren auszafilureiL D + li, ( man bringt in eine PortellanschaJc SO cem FKüLnso^the 
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Ueuj^ «bifcl sam Sieden, lünt *l«l*mi *«* «iw» EfieU« 25 cem ^ hS (*ä> «de*- 
*eit pausend) verdünnten Biem iMmm und »^ die Miüeliöog genau 4 Minuten (1) 
im Sielen. Du aufg* K ki e den* Kupferox*dni wird m fta» Ai^teMMi g* 
MöBttdt ttmtBÖheil getrocknet nnd im W^wstoflrtrc» zu incUlluwbeni kupter redu.m 
Ans .km Gewicht d« metallM« EnpfeiB findet man die di<**M *ntBpTeebende »eng* 
* w der «MB» von Whist, reli-r die Eiiizdbcitoii des Verfanreus *»be unfr 

7) MvtittlM*« der DtttttaK Man im** drej)nnl J* aM Mm rlca 1= S vsr " 
dll&iitA Bieres mit 20*em Maftun vom »p«, Gw. UkU lund (W *'^ W™*?"" 
«a Bi^ßnÄätahlOT Km WitfecTbadä ven&cbtedene Zeil teng ; 1 besw. B, bez-rr. 3 Stut.di-u. 
Dum kühlt Di&n die Losungen rasch ab> ncutraiLBirt mit NntrenJaugfl und verdünnt ha 

den Hie Meisten* 1 Proc. D«trw 0) «fallen. In je -25 ^m jeder dieser Lteangea 
wird der ScäioregebaU bestimmt Daa b&dnte Resultat, welches von den drei Lösnsgnn 
«halten wurde, wird ata du» EutTeffendete angenommen. 

Van dem ft ertnUenen EtatTOsevertb ist dar nach 6) ertmltßne HuduktioiMweitb, 
auf DettröBG HBfntM» in Abzng vd brhgeu- Der verkleinerte Itett giebt, mit dem 
CkrWlien Faktor 0,925 nniltiplieirt, die Menge de* Des tri ni- 

8) Bestimmung de» Stiektitütfos. Die BearixnnnUEiff Wfolfift Wien dam Ver- 
fahren % von Kji e,dau^ 20— 25 cem Bict werden im Kjwoadl- Soften mit 2—3 Trafen 
kene SchwefeiÄire verfielst und eingedampft 3um Verdampf] garikkä Land fligt man da» 
dann 15 cem kwe. reine ScbwofeMnre »wi* Ä Trafen metallisches Qiicrtsilher, ttretBit 
wie Üblich nnd Stimmt die Menge des vorhandenen AmmoriitiA lieber die Einzelheiten 
■. nnler NitrogenituiL 

D) StturEbetflimmung , J a) leflümmnug de* Ocsainrot-Aeiditiit, 

Die Aeidittit des Piere* rührt her ven primären Pbesphuien, niehtirQcutigen nnd 
fllkh Eigen orfranralrciL Muren und wird im normale« Biere etwa iiir Hälfte von priniareu 
Fbo&pkiten bedingt. 

Der Säuregehalt wird naeh Fmuu mit \' l& Norm&üango unter Verwendung von 
rothem Phenolphthalein fr Phenol i.bthaMn) ab Indikator bestimmt DieAciditW, ist 
Antweder in <-cm-NormallinigE öder in Gewiibtep^fentcn liil.-Lfiünre R^ugeben, 

Da* vom ^SiHten Tbcila der e^lü*ten K*HtoftHm möb 1) befreite Biar wird im 
bedeckten BfichergbiÄe */• Stand* bei 40* -Q gchaUtn, dann noobm«Ja nltrirL 

Kur \iifliihrunit der Bfatimmuüg verwendet man 2* oder 50 cem dcä ao voroereitoten 
BiDrea DuiitelE Biete ^m^t mm vorher mit dem dielten Yöto kohlemjÄurefr^en (1) 
dGMillircen W«eiw- Vefl dem rotten j ] Lu:nd ? bt]mtem bringt mm mittet» eiac* Glutabfli 
itaa iposien Ml fal eine der nanftlirim^.i Vflrtirfun^ einer wd^en PnreelknniaUe. 
Dia T^tien ist hea.det, wenn 6 Tropfen der IHHfeMt m 1 Tr«r^» *» ^tofim ge- 
geben mm vwmücbt, di* Eothmrbung »iebt um Vcm Uwhiden bringen. 

I) BeslimmuBK Üttßhliger SHttrWL 

Diese erfolgt imeli dein unter tt Wein M ^pta» v*e|ftbrtw dnreh Dtttilbboü 
eitier gamia^i Hea«e Kei im Waäserdamiifatrome. S. Viuum. 

10) Üiücr^litoffe, 30—50 cem Bier werden in einer i>eraumJgee T Urirten Pktin- 
Kkj e öi^ednmnft und f*rm*hiifc »« n^ « '»^w Tcmyenitnr, cingetobert. - Soeh 
gemwer I UU diese liePtimmnng a«a T wenn imm den Verdiimpfiiiieirilcbstmd irar bis zur 
voUitändlgen Verkoblilllff erhitzt, ntadanü difi Koblo mit Wnä« ftnBziekt» dnreb ein iidclie- 
freiefl Filter filtrirt nnd nun ztinächst in der vurber benutzen PaAtlnscliale Filter -{-Kühl* 
ftnmt% drt* FiLtrat dciiu bringt, eindampft etc. 

II) Phoflpbt>rsänfC. Mnw dampft 50— 100 cem Biür unter Zu ja Lft von etwu A«U- 
burvt cün nnd äschert den VcrdMnrfnnprticbJrtand in einer Mwffel ein. — In der *nlpetei> 
amnrejs Lüöiifig iit die PhöFpbur&&ure aaeb der Mul>bdän-MüÜiodc zu bestimmen. 

Man kann auch die uub 10) «rbaltene Aucbo tu dieser BöWinimiö« Verwendern, wenn 
usn die« Asche dreimal mit je 10 cem SalputorsUurc aaf dcui W^:-.-rbnde eindimpft, 
wdoieh alle Phflsphoreäure in den ZiiAtnnd der OrtliopluHpbärBltaru übergellurt wird. 

45* 
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l'i) Schwefelsaure nnd chlor. Die direkta Bestimmung ist nicht zulfiseig Die 
B^t.mmunB « vieiiuehi In dar durch Kinifackeru mit Soda und Satter bereitsten lache 
in UMtctar Wci« awuMlm-ji. i S. 12S. Für eanz gonunc Bestimmungen der Schwefel- 
säure ijbd Weiiigciatflammctt anzuwenden. 

1») Gljcorin. 50 ecm Bier worden mit etwa 3 g Actiknlk rersotzt, sum Sirup 
eingedampft, dann mit l(jg g™b gepulvertem Marmor oder üwnii.1 vermischt und zur 
Trockne soundii. Der ganze Trocken röetistaud wirf zerrieben, in «ine Kapsel von Filtrir- 
{.anier gebracht, diese n einen EHiuktiuMnniML eingeführt und 6-8 Stunden n B 
hfefaattna 50 ecm starkem Alkohol ausgeben, SSn dem gewonnenen, stark gefärbten Ann- 
«ag, wild mindesten* des gleiche Volumen WMB erf re [er Ae.hcr hinzugefügt, nnd die Lö- 
Ti," "SifT ,ü ,r iq «""a»* mitei ™ abgegossen «I« duick eü. kleine* 

I,' 7, ■ i ? T ST5 ^ luLk,]jer ■***«'***■. - Ä* AMüBt«! den Aether- 
J5*g wird der HUtocud im Trockeotchrunke bei IW-iWO. im fc 6e Eckten Küib- 
efeen bs zmn gleichbleibenden Gewichte getrocknet, «aecitien ui 

Bei sehr MUaktreiebca Biemn kann noch der Asühccgabiüt de» gewogenen Gljwrina 
bestimmt und in Abzug gebracht werde«. Bei etwaigem Z HC k C r(j e uaHe den Gljeerins iat 
dieses nach Wkjh (t, S. 706) zu bestimmen und ebenfalls in Abrechnung ia bringen. 

I*) llc planen rrogzto werden nach dem Verfahren von DiUüB.ynonnf {». S 212| 
aufgesucht. Aul Pikrinsäure ist nach Flhcb: zu prüfen; 

tttto dampft 200-ÖÜO cem Bier mit gewaschenem Smart zur Trockene, ozlrabirt 
mit Alkolrt. verdunstet da» Filtrut nnd kostat den BJkkttani Bei Anwesenheit *t*a 
1 ikrins&ure «hineekt derselbe intensiv bitter. Alsdann erwärmt njftn den liüekstand mit 
e.aiBon Knbikceutimetcr reiner 10 proc. Sdzsäuro. Hierdurch wird l'ikrinaiture sogleich 
(aträrbu Naek dem Erkalten legt man ein Stückchen Zink in die Schale nnd lässt bei 
gewoknlmhor Temperatur einige Stauden sieben. Innerbalb zwei Stunden ipfitesteoe hat 
nrti bei Anwesenheit von Pikriueaure der Inhalt ta SeJUUelianu achBn bla« gefärbt 
a v ° 1 f/ nlc J niaohu9 S fluf AtoHoUa fe A Strychniu) iet in jedem FaBe vergleichend 
dnntoilllliren, d. h. d.o nlirolichcn Rcktionu, mu«« mi, den Anaeehüttelungarlhikecünden 
von reinem Bio« dnrehgefährt werden. Beengen* sind der Gesundheit aeUdlfclie Etmu- 
iwtrd fHr Hupfen, Alkaloido und Biitcrei-jffe iu itenudui Bioren bisher mit Sienerheh 
Uherliannt noch nieBt naehgtiwieaoii worden. 

15) BchwcflJgaaur* Salze, a. B. CalciumntonosuKit. 2M ecm Bier werden 
nach Zueat« von etwaa Phoepkorrtare im Kohieasaurestraia iu eine Vorlage von Jod-Jod- 
hüliümliisnng bis auf '/, ubdcsl.ÜIirl. 

«xm durch freies Jod braungelb gefgrbto Ucstillat wird mit Sakwsure angesänBrt, 
erwärmt, und dio gebildete SchwcfuUÜuro mit Baryurodilürid quautitoliv bestimniL 

Bei der Bcurtheüuug hat man au Leachten, dann geringe Mengen von BarruaiaulÄt 
anoh im Destillat rainor Biete erhaiteu werden, weil hei Verwendung ren genohwofeltem 
Hoplen aus dieeem nehweflige Sfittro in das Bier Übergeht, und die Müglichboit nicht au*- 
geecMoesen ist, dass auch durch Zersetzung normaler BiorbeetandtheiLn Wi der Destillation 
HiuBtige, oirdirbarB, schwefeUmltigo Produkte entstehen. 

10) Salicvlsiinre. Nach ES« werden 100 ecm Bier mit b ecm verdünnter Schwefcl- 
"änro vCTisotzt nnd mit dem gleichen Volumen eines aus gleichen Theilon Aether und 
PetroUtther tHSfitehendcö Gemisches im eeheidetriebter krfiitig durehsehüttolt. Nach dem 
Abflieaseu der wässerigen Flüssigkeit filtrirt man die KtBeriselie Schicht durch ein kleines 
Lrockeucs tiltcr in ein trockenes KWbehen. dcetiUirt den grBsäten Theil der Aothcmiiachung 
üb, versetzt den qenb beisson Bürkstand unter Umschwenken mit 3-4 ecm Wasser und 
lugt emfge Trojiran ganz , E rd&n D [e FürricbloridJöeuug an. 

Behufs Entfernung der gebildeten, in PeUolKther mit tiefgelbcr Farbe gel3«ten 
Eiicnoijd-IlopfeijharirBTbindong filtrirt man durch «n angefenehtste« Filter 

Da» Filtrnt ist bei Anwesenheit von Salieybauro violett gefirht, anderonfalhi fast 
wnsserhcL mit einem Stieb ins Gelbliohe. - Nach Böse kann orittati dieser Methodo nwh 
J„ MilJigftmiM SaücjiBilure in 1 Liter Bier naebgewieseo werdon. 
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Zu beachten Est, dass dai top BaASO in gewissen Farbnmken aufgefundene „MaltoL* 
■nit Ferxichiorid ein« ähnliche Reaktion (Videtlfarbung) wie SalioflsiLaTO friebt. Es ist 
tfesa&lb dio Keatttit dar Salicylsilnra durch SftLi.ojs 1 * Reflfews, welches auf Älaltul nicht 
'«kifsrt, fcstanstelh-u. 

ttj Borsäure und deren Salsse* Hm macht 100 Oflin Bfcr mit verdünnter KiUi- 
ifcatlJch alkalisch, n*ampft ia eine* Piatinachalc ein und Wfa**t Ha OT VcrlinaLnu*. 
Die tThnkene Kohle wird mit Wasser ausgelaugt, ätt Attffliug Wttht und in einer riiMi- 
Betale a U | i ccm eüi^diimpft. Diesen Biickataul ftteftftttfgt nian alsdann mit radOasta 
Salzsäure, bringt einen Streifai feudi bereitetet Kurknmanapicr itam und verdampft im 
WumiKLd*. Bei Anwesenheit van Borsänra ist der getrocknete ätYeifan da, wo er mit 
der iaitrcü iMmg in Berührung war, bmfflUOÖ gaB«bt| die Fürhung geht durch Biopto 
r iit Ammoniak in Schwänzln u über. 

Für die Benrtheilung ist zu beachten K auf» nach Biusn kleine Diepgen Eor- 
a^ii in Hapten euthalten sind, sc dass also Borsäure au den Dermalen BLorbestandtuoilon 
zu rtohnea ist. 

Zar i^i an dtaü von Bestimmung teBöiatttM Vaan das von tü>5KKPLAETab|fcJlnrfoila 
GuoctTsuhp Verfahren [Zt3Chr + analjt, Cfcem. 1BÖ7. 5BS) dienen, welches auf der Büdung 
mn Braliiinmathytoster beruht. Die Borsäure im Destillate ist nach ttaiimwf in Bo-r- 
ftuorkalium überzuführen and als solches au wägen (FuEBEirrüa, Äeitschr. analst. Cnaniiöt 
1897. SAB). Maa TOftW&da hierzu dio As^lie top 200— S0(J eem Bier. 

18) Fluorvorhindtingefi- Nach 1Im:i.tfAss nun KWS ra^Sö 500 rem Bier mit 
l ccm einer Mischung ur*t.:h<ind aus deichen Thcilen lOnröeePtiger Calci uuK'hhiriil' und 
BaijuttflMotfdJöÄttBgs ferner Oji ccm Essigsäure top 20 Proc. und 5Ü0 ccm Alkohol von 
90 Proc, versetz-t und nach dem Darcli mischen 24 Stunden in der Kälte »um Abaetac-n des 
gebildeten FlaoTralciiinia nnd Kieselfiuorbaryums stehen gelassen. 

TiL-a XieüYJ.-i'lilair tütrirfc man durch ein Filter von 4 cm. üurefaiuesser und tr&nknat 
ihn sammt Filter, obuc vöfherigefi Auswaschen, in einem Platin tic^cL 

Euren Znsafei van 1 cetn kose. Schwefelsaures nml Erwärmen an! 100*6, wird Flu-f- 
was&crstoff entwickele, den man auf ein mit Wachi überzogene* Uhrglas, in dessen Ueber* 
=u£ Zeichen eingeritzt werden, einwirken lässt Damit da« Wachs nicht Pßhmeke, giebt 
maa kalte* WassßT ia das Uhr^lns, 

Nach diesem Verfuhren lauen lieh nofh 7 MtNi^nimme Flttnr in 1 Liter Bior 

nach weisen^ , _. _, , 

Ifl) Süsafttef fe. a) Sacahat in. m etm Bier werden mu-h Spaktu mr Bindung: 
dar bietet ichmcckenddfl Hepfenbestandtbeilo mit einigen Krv.talhm Knil.milr.u feto- 
jcclampft mit grobem, ansgc* ebenem Samle und einigt! Knbikcontwieterii Phc^.L. r- 
üme «wettt nmt mit ^lae**fitrüt|ta«E aaFge^een. Der mit ein wenig einer vetdUnaten 
LSEung van Natriunikarbönat anfgenommenn Eüctonil tot aoebOQOl ftot Saochar.n 
am Bussen Geschnmck erkennen. - Der tfaebwe* *** Sacch.niiH .n dem mit Sedatoaug 
aafgcnnmmeiien Vetdampfnngsrückitantia der ActhE^PetwlilthorlQ^ng kann auch noch wiF 
folgende Weise geführt weiden. 

a) Man brägt snr Treckno und trägt die Ma££e in kleinen Partmncn in gascbmol- 
üfiw Salptttar ein* Die Schmeka wlri in Watter ge!M r dia Lb^pag mit SaUEäure an- 
gesÄücrt, w«in n5tbig eingcenfft und mit Barrnmchlarid auf ^bwefelsaare gaprftft Da* 
Verfahren eignet sinh anch iw n_nauütatiircp Bestimmung dea Saccharin* 8, dieses, 

fl Mau schmilzt die etagatiueknete FlDssigk^it mit wenij Aetzantma, Wut dis 
Schmcke tu Waser, säuert dio Lesung mitaab&änre an t icbüttolt iio mtt Aether ana uml 
prüft den VetdunEtün & srackfiland des Actbera durdi Ferriehlorid auf SalicjMnra. - Di«a 
Reaktioa ist nur hei Abweäcnhait von Salicjlsänre uad Tannin anwendbar, 

f ) Durch Krliii"L« üw Bückst &ntlcs mitlesareip pnd Schwefolsäure erhÄit man eina 
Flüssigkeit welche n:ii-1i rlem Verdünnen mit Wasser und nach dem Übersättigen mit 
Natronlauge im durchfallenden Liebte eine rülhliohe Mrbung h im iafftlknflfl* Liel.^ 
grüne FLnoiesccni zeigt, 
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acntanekinota mit den, ithotehei VerdnnetnnptfttelfHinndc ftI , 9 , ll£ullrail . 

•^mtL l'cr um Sand vermiete D »l ei*^,™^,« Bäcte;lnHl „,„, wM . . .J °™ 

l. Aei c. WM**ta* BUnud wbd toJWcta b Minder WeiTtS £ ST 

«dro. Die Rüstigkeit rtrffc,« rann „„ KFCCni , ^ J2« 3 «KU ' 6,ltt 
iftopfta de* K^cn, «^ ^ rtn8 fl|§# , h(|i ^ ' - 

£t«iebt, £M cne ichwncl, Hole*, F^ng eintrat. Aitf Zntat* einer gering fcW 
Dslein soen sabr dcntlieb, bei 0,0öi g eu hr Kifcwaeb. ff 

„ -JE!?*-*1!?^ Normales gut mveann« Jiier m ms *m*Oig klar irnd reich 
eu eeUMm »„, BO w,e engeoebmen, erflehenden G**tam«k l*ätL (An J£ 

^erbiete aeUcn einen Vergab rm.gsgrarf tot mindestens 40 p w haben doeb kam. 

Im Verksilir nicht atuUnsig sind: fi J 

1> Säure Binre. Als sauer ist ein Bier iu Ntfetataftftj, wenn an, SHtti tfun0 r rf „ 

CSÄÄS* 1 *^ r hr aIs 3ccffl *-*«*«. -tÄ3 ALIS 

vud 0,27 Pn>c. ^jJ(L -iure erfordwJkh sfnd 

,n mJJ ^ir 1 ^ SS?!^ " War ' WCn " 4liä Tlitln,n ff dnn * »Serien vcmrBa^t ,„ i 

tlem yaJIe, w « aa ri er Vßir^Eltrun^^TarJ imtor 40 Pwc„ liegt, 

3) ßierc, welche einen Ekel etn«Ma, ßegrlimsck öder « fl ruch hßEii™. 

Im Verkölir tiocL kuIüs«^ hijuI- 

.... ?. Cr P^^Ä a " Biare bcträffl in d0T ^E« 1 öicbt nichr fl lB 0,35 Proe,- eine 

Bier i^ Tsl^Stn ^ir*" E *^* ™ 

•Hu» oder G b SelicvIrilLiw bei Z*'r™ - ,, ~ t *\ mtii » ™ koöMUnrep, 4 e BcluoE. 
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Cerevt&ia flu tlscflrbn tieft. liiere wiiUw*bntiqiti (Grill)- Brpttol'i rmii- 
•o«*faBti£to«. *Sapin<?U*\ Bp, Tumimmi Pfni Foliömro Coehleariao rec&FiiiLjiu äa oUji. 
EUdkni Annoracicu? rüeenliii 60,0. Oemfisiao (mit 3 Proc. AUmnolg&hftlt) !. Uun mttftHli 
4 Tage im eeaahlossüTien G rs«t "t J linr| Wöfft 

China* Eten-Bler ran Srnoscinciar. Ein stnrk ömgete«ttt«h 2G Fra^ fcxtrakt ent- 
Haltendeg Bier wt'fclica neben ton wfis*örf§*m Aubeue von 10 Troc^ Chinarinda. Pome- 
ran^niieliale, ZinraiL» LVdiLmomen, Van i Hu ümIi 2 rroe. Jerrobikurboriftt ooöttWni toll 
I I"! — 75 Pfe 

Cond«HMi Herr der Contenlratod Producc Company In London, wikhcP 
Wcgon der mild narkot^hpn Wirkung des AngabLicb vonv^deton AroonMlopronB nte uuUb-F 
M. iilnfmUtel empfohlen wurde, hat eich ala ein Sdiwindil antpappt, E* wnr ein 
ptpritQtor. mit S.LÜwl-r.Lii]'^ vorsetater MrtlzeitrekUjik&r. 

Knrlhbadvr Uiiic-ralbleri W ein Hier, welches die rmtilrUcben Salz* der KarH* 
buder Quellen gclflat enlbaltüti ncdl. 

UnltoL. ]-f diö lau Karamel Jarbrne-I* durch Aether ausziehbare friib-tan?;, welclw 
mit Ettenoblorid üie SflüijyUiiie-ÄM&Uon gitfit, Mit Millüx'b Ee&gfflB reaprt ej IIA 

II^Mbtuiii. Angnbüch oin am» Zuckerrüben hergestellte«, bierähnliübea GBtriiuk, 
fLmrtHHiE.) 



Cerium. 

Ci riu in, C*r- Atem^ew. *= 141« Diesfja Klement kommt in der Kegel mit Lan- 
Laan önd Üidvm zusammen in einigen seltenen Mineralien vor, k. B. »Es Silicate im 
Cerit p nlfl PboEohalc im Monacit. 

Zur Absckeidnug der Cerrcrbindniigcn rührt man den foin gepulverten Gerit mit 
kone> Schtv-cfcfeäure eu einem ßrei au. erhitxt denselben bis snm beginnenden Glühen, 
siebt mit Wasser ans, fUtrEit von Kieselsaure ab und fallt aus der Usung, welche durch 
Nfeniialftatton mit Niuriumkarbrmat von Eisen und mittels Schwefels aiserstolF van anderen 
Metallen befreit worden igt, diu drei Ekmeuto: üer T Didyin uM Unikum dürdi Zttfiats von 
O&ayinrc ale Oxalate, 

Die Remdai-Btcllnnp; de« Gers aus diesem Gemisch erfolgt j&m Kcit nach komuli- 
rirten, von den beir, Fabriken geheim gehaltene« Vcrfahran, 

,iii !( i:^ti .stellt das t"«r dein Aluminium besonders nahe. BiUn bocnl awej 
Öx^de dea Cer& n iiämlirin 

(Y-riUDQerjdul Gerosjd 

Cor-fiDstiuuTivd Cer-dici^d. 

In dRf N'emenkbtnr fieün Oxyde und deiTon ibneii sieh ableitenden SaLse herranht 
eine demlicbe Verwtrmn^. 

f Cerium bromatlllrl* Cerlnmbruioflr. Ctrobrnmid (CeBrv). reruialat 
wirJ in ei Bern Dachen FüTfieVJangefHfiB nntcr Umrühren erbitKt, bis es in ein gclbbrauncB 
S'ulver umgewandelt iftt Diese» wird unter iäjütften m SalzBaure unter Zufieta von 
etwas W einreißt gelöst und nnn mit NatriumkBrboüatlosnng bia öOtt geringen UebeT- 
sehuSB versetzt« Den daranB hervorgehend nn Niederaehlag versetat man nach dem 
warben mit Wasser nach und naeb mit BromwaBaerstoffsäiirn. bis einü farbloBe 
F/flifnnir Grf&lfft. Die Ltisnng wird au einem Bcbntti^en OrtQ unter Umrühren und hiü- 
weilt^em ZosiitÄ von BromwaBBOrfitDffBänre zur Trockne eingedampft und in gut vor* 
stopf ter Flnfube W Sonnenlicht ge&Mtzt in deT BEiha der atafk wirkenden Aranöt- 

Eb ist diu Pranantt (ÖiybromKr) fSn hvgruisküp^che.* Tulver von gmnbrÄit»Hanei 
Farhe und g\ebt mtt Waise? und "WeängcJEt eine titwiia Lrübe LÄmnf. Der Gestbmack 
ist anfangs suasljch, hJntmber Btark stypilecb, 

t CeriuiTl nltricum- Cerniti-at. Ceronllrat* SnijfeterfiaareB Cerium Ce(NO,) i 
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„, , J^Sgff** **H friseh ^teilte» Cerohydtoxjd (CefÖH),) b Salnetendinre Re | PPt 
und diwc Uisting- durch Eindampfen nur Trockne £cbt*4ht 

S^f 8 . i S ^f? a f ö L TW S" 11 ™ «»W» und S Ek te Hrh odMrintfmndem Geschmaek 
!a Wasser ieieht |&lirlL Der Gluhrilckstnnd betrügt 38-40 Proe. 

ttes« Safe u-ird tmoeiwQl« E «r DanBoltang von Qlll»trtapfai windet, m, 
« «. «in, BMabSarkät hte*. an prüfen, jjffl * 1} in ZrJäattoSil, ^ ' 

r^^^" tf to Verbinden* «rfol£t dnrch Kl»«* B « gehwae. aaksannm 
GtttecfcInridUlentig mit Amniwrittmowli,. Da* Catanwilnt müt ,„^ LT fl r B TT 

Em mni.01, körniges, mflbnuadlpi Puhw «ine g«mb „nd a<sebnu> c „ i„ 

AufbraneoB löaLc«. -Bern, Erhilzen ejtf ßflthjfjntt ivird « *er-*t>t. nnfer Abgabe Z K,htaü 
^do«Uobl«»„r 8 ontar Hinter!*»«,* einqs in der Krüte hdl^wiaJenefllbM Ban> 
Müde» (RrnnnfärbnoK des KUek^ndes w n r fl € & t i effcnw(wt roa Didym «■■ 
hocbt man das SoJa mit Kalme- «der MEIns««, B0 wird Ceibnhidiurd (CafOHU un- 
Usbäfa abreden, führend die 3 nk»«w in Ltame geht, Dm rlltrch ew^ „. 
jP*wtq Fihrnt Riebt demnach mit CSWumchlcmd einen weisse« , in HtoipaB» «„. 
HM iciicn, in Salzsifuro aber ictoiichati SJ<sdersahbu> 

Mar mite den bafan BdriUu tu Salze* hinterhleibenden gelben RUofcntand in koac 
SAwefriaanre „„„ feinst , n «rta, L;;sMöff ^ h)oineH ^„„u,^ strvchnini ^ 

, . ., p, 'ff <"»- i) Da « *» -» «Mi m Sab&a, ehe« Aufbrande » io« na«,-.. 

2» £" ^^^J™»» ^'^^™«^ff*«er nicht verändert wW (frandn 
Mottle) i} Dft« nneb dt, n Kot^lwti mit Natron kn** aitnltnne Filtrat darf wnd«' dneb 
flbowehrissujfl AmtMnlamrbloiiilKBai« fAIumiiiimnvsrbinduneen) noch durch SeWel 
^MSörit^ff [wei^e Fftlhüjj = Zink) geM( wwdnD, 3 ) Der dnrrh ßiflfaoB det SJ/es bt. 
halten RUckBtaud datf dem d^nit coditltlaittti Wawer kein, alfcalJKhe Reaktion er- 
tboil™ {Cklen»«utft 4) 1 B d« SM.« mn« 0.484 g ein« boUgeibnn, in Saksanm 
TolUommen iHtlicben Rücketnndei y n tcrlaBEBn. 

Aufbewafirunff. Vorsieht ij-, fa Cemtw ab jrifr.ig (umsehen sind. 

^HCWHftrtHr. Innerlich m 0,05-0, 10 jf «««(. bis dnaud tAtfkh in l^Tortorra 
K^en MnRen. nnd Dannkarnrrln. Dyi^j^e, „Menüioli anch wen d*. Erhrwhen i n 
;- h« mp „■„. irr;.-hrto Guben 0,» pro dori, 1,0 jwo die f^dnül.. . 

werden un ter V^rmaämg^ Los, JnK e n d. S Thomilralü« nod Ccrnit™^ lie r ™te™ 

?S ™1T iJ: ' !■ lh, ;"" m j"^ 1 «°ä 1 Th. CwiUBflÄwt^Mit einer N0 lehe.LoZ^ 
Ä„T? ^»^Umwwbo (Sürämpfe), |ji«,6 sie dnnn durch eine Wriw-Mninl i m Tcenen 

Sebe ™Ä„t i i ^° ^esteebhn« fairt und mm Von o1i« n nbgebmnnt. Da« Oe- 

V In iö rn U ""-' lt " r ^f S< ""' S* tJwn ^ u,jd T»»«™«tejd be^bandti Skelett, 
kraft ™n £t ««?« Tl.„rTHm..«L™t an, ao hat der (JlühUr^r |W.b « kerne ffl* 

aber die ^Bohtkmft germ '^ n^^ÄJf?^ d f u^ h , 1 !^ w !#**- 

■o nriwl .!„= r:,.i,t ^A^ lageren der Cer-Zusuts! erhebboh ober ] Froo 

w wnl rlns Licht gelber und die l.iedtintensiiftt, gloichfalla geingee. 

ThwIiUHJtnL Daa *nr Fabribatito der GlÜbatrilmpfö d'in.iflnd« Thortiimnitm 
»oll iJanhd, rem w „. Ki (MI «IknJifreä «ein, j^f n „ flpuroll , oü Eieen ^„„i^,, ,.,„, 
tn,!» ale* btin (Höhen im TieH atark aufblähen, da eTn aolehoa Prttpamt. eben weirbeu 
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elutfedrtii nml haltbriren CfliMsGrpW Betet tMc A*£a dtt Niriuta inuis, auf der oberen 
Hamlfl-lchc wneben, mifiihlbu sein. Der Gehalt an Tho™imdto*2fd ThO, »11 43— SOPfoc 
Bttragn*, Sehr wichtig ist auch der Ol Ühtitruranf- Venneu. Ein nüt einer 33pTOc Löaüug 
ra« ra b$ni ttomtrot bflrtltftti r Btrttta0 tfi ebt c1r schwelendes, tiolcltej Liebt IM das 
Litbt weiss, w bt dal Tb™ trat nicht rflin p sondern wahrachflinlfch. cöt lialfig, Glftht 
der Strumpf nh« mit schwwshem violetten Liebte nad eihUlt man rttweb ZnsntJE 70a 1 g 
C^trttml tu 100 g ThoruiLTOt ein ichdn weisses Liebt, bo Ist das Thoniitrat tmtU* 

hBChtAnid fllr «IHM;. Ab die bi»t« ge^nwÜFtig bebannij M^W i,t 

fol^iide K nELiEehcn: ThorlumuiLrat 33,0, Coriummtrat fcS, Arjune q- *. ml. 100,0- Manche 

kanten wixen dieser Mischung tnoh noch Ammomummtnit lunm p um das lAbtoftnnon 

äes Stumpfes au bwsWemwgen, indwsfcfi ist diea iiüht »forderlich. Dm Abbrennen der 

Ktrfimpfo erfolgt mit „Fres*™ 44 und erfordert eina besondi-r* Lebung, 

eiüblkbtWrpftr-Tlaktiir, um die Gluhk&rper <wl d«tt Transport vor Bruch tu 
WääfflÖflO, i^t n) eine Losung von 2 Tb, Kautsch nkj.^uP in 100 Th. Benzin, oder b} ver- 
dünntes Kollodium. 

Umkamen* Die LftKing«* der Salzß dea Dan *eiftj*n ge**n Betgantien folgen- 

fles Verhalten: 

l) Kaliaydrtt fallt weisses Cerhydrosyd Cß(OB^ t weiches an der Luft durch 
infnabme von Sa**»toff *elb wirf. Der Nicd"rsrtLlng tegt sieb im Ucboschum de* 
FiJlnnirsnisttcIs nicht aut 2} Ammoninmkarbönat fallt weissen, Im UeberBchni« d«i 
FallnngraiLteln ptwwi IßsJiebeft Ccrk&rlu.nftt 3) Ox*1 haut« fallt weisses, anfangs unirphu, 
später krystailinifleh werdendes CfcrininoiAlftt Die Füllung bt auch ans massig sauren 
Lfimgen vollständig *) Bioo gceatllpte BtörnÄg von Kabumsmlat füllt auch ans etwa* 
nnm Lotungen weites kryaiiillintetlu!* Oür-Kalinmstilfiit CotSCUJK. 5) Natrinmthkimlfat 
fatlt beim Kochen auch sehr koncentrirte L^suusren nicht. 



Cetaceum, 

Cfclaecura (Germ. ArtRtT. BN», ftrit. U-St), adlpoeera cetufift. Albernen Ceti, 
Ambra alba» ByenaeMÖ. SDcdnam rnnrinnm. - Walrat* TTelsser imfetr. — 
Elana de hü eine, Blanc de eachelot. Cetlne (Gull,]. 

AbutmitiHitnit «"<* Gewtntiunff. Bw Wärt* wird ?ou WKehiedenen Fiadi- 
sfiiiorcLbicren rlor Gattung Catodült und Flij^tet, bwmden TOft CatflfJon lliacrD- 
CeplialUS Gray, dem PatÜKsb, Potwal, SpermAVale geliefert Derselbe tragt den 
Walrat in mi nraund<!tcii r Wm hohen Bcbaltem, die ia einer Rmldenfönoigea Auflh^bluDg 
der Sehnaütc und da Scbidds nutcr der Äusseren Kopfbaat und üiner dicken Speckeehient 
liegen Ein anderer IVIülkr zieht sich, sich verengernd, vom Kopf nach dem Schwänze. 
Der Inhalt di«r BobMlter besteht ana eicer gelblichen, flüggen Ifeesti diö sich an der 
Luft in eiüen flunsfetn Aütbeil, das Walral- oder Spermacetiöl, uniJ einem festen, d&n 
Walrat der etwa % ausmacht, trofiat — ttaa befreit den Walrat T om Oel snnüchat 
dartb Kollreu dann durch AhftWO» »n hydrsmiisebfln Fressen, koeht ihn in Wa»er zur 
Entfernung wn Unreinigkeitea nnd endlieh in schwacher Fotascbölaugfl am Verseilung; 

der letzten Spur OcL 

Beäctireibwifr Ej bildet eine ecbneeweäsae f halhdurchhcheinende,. perlmattfi^ 
^llnaoade C&ttigr auKiifilhlende, ffroBshlÄttrig.kryBtalliuische, aerbtechlieh* Masse von mü- 
dem Geschmack und schwachem , eigen tbümlichem Geruch. Sp*c. Gew. 0,940 — 0,960, 
3chmekptmlct 48— *T*CL TerBcifhnpzahl 108- 12&. SüurcBahl 0.7—5,17 [mit dem Alter 
nimmt die Säufezah! etj, ^m friticher 10U Blurefrel sein). Brennt mit hcllleurbtender, 
^mchlöter Flamme, Ualfoüeh In WftEEer, leicht löslich in Aetlicr, Chloroform, Schwefel- 
kühlenstoff und in beifisem Alkohol, wonig löslich in Benuin und FctTtjJälhcr Ans den 
Lcteangen krjstaJliairt er ^fchk — Nach langöreiE Liegen an der Lnft wird er gelb, nimmt 
ranaiigeD Öcrnch und amre Reaktion an {vcTgi flban), DdtcIi Waschen dea ffesebmobseaen 
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WaliatH niic mdnjmtes fang« kaza ihm der G&rnch Ul] ,i Äifl Paure Reaktion wieder £*- 
Hemmen wurden. 

tfe&tantltfuih, Der JlmijtlM LLn.L;lLcil itt d&fl C«till l ilor Paimitjnaftqro- 
GetjlaUcr, fcrncr enthält er AnLher der Lttttrin-, BtwU- ntnl Hyrtatinc» u re mft 
anderen, höheren ALfceaolcn, auch mit Glrccrjn. - j>ll* ^ t i n kAnil dllJfch r.mikrvhiiiJüsijen 
atu Alkohol rein erholten werden, ^ehmclzjiunkt dcaelhen 4£^-4Q*& Et -riebt bete» Er 
nitzen keinen Akrol einbrach, wieder Walrat Duivh iiLkolralittlrtS Kali wird der Walrat 
leicht verseilt, beim Verdünnen mit Wasser laiit Ge^lalkohnL .m, 

VerfüUchituvitu Öltw kommen Golfen vor, fr duren düraßwa mtriat da« gK, BH . 
blättrige Gern-e kleinblättrig «d or fctfntjg wird, SS« beachtan irt, du CeUefium in M * m 
Alkohol RttWfllci und in SS nrw kaJicin Alkohol au<;h nur wenig LGdfcfc i*i 

änu. Nachweis von ^t narins^ura knnn man d Cn Watmt in einer Porcel] nopain 
vknn, maure Angenblkfce mit etw* Awnmkfllhsä^oii dimsbitfown, üaun crknlten 
liunn, den erstarrten Kuchen abhoben und die untenitelumle Finfs^kelr mit SalzBanre an- 
ginem. StotdüÄure Hlllt duntt ans Ntwh I Prot, uachweisbar. 

AufHwahrung, FutuermiQ. Man bewahrt den Walrat in magiiäfti untombr- 
(en Bhyketi fn gut schließenden Blech liu-hsen an einem knhlen Ort«, wbnuient die beim 
Kerklcfüern abfallenden BmchrtMü Ht und feffei gaq& den Vormtli üftor zu nrnc&ern. 
In Pulverform arfatit man um entwehr dtmjh Zm^m in m lcn i Pnreett.mr. ,...>■■ „i,.< 
^rengüfl mit *urkem Wtöwähtf, oder dneb äcftrnefeea und Bittren mittoln einer Keule 
bis itmi Erkalten. 

^iiH'tMiflfii«^ Sehr selten innerlich nla i'ulvcr oder Emulsion (in erwärmtem 
Mörser aus geschnielMnem Walrat wia Ödemulalonen eh bereites), hfiungcr tu Salben. 
i 'ernten, Pomaden. Technisch Kur Ker^nfabrütatiün (Normalkerzen atus Walrat dienen zur 
Bcsttmmnng dor Liehtstarkn de» Lcuchtgaic^ und alr ftatandthcil der meisten Wflaha*- 
glanzmtttoL 

M « ^ CIJO,i nvtun. .l^^ig Cotaoauni onm eaccliarö. Catacoum 

praoonraUmseu trUum tfalratewk**, Pra-pantter Walrat 

Walrat I Tb. achmJzt man im W M scrbnd* r tüni mittel fein ^pulverten Zucker Ä Th 
and yerraibt die ^rULt^di- Mause au ainern feinen Pclwr. L ™iL cr Stöpaulfliiscljö 
i kleiner Moage Torraum au halten 1-, fräoJi zu breiten Thonbffflfivei« bai 

Comtiiiii GctAceJ {Aiak. %rinjsb. Eclv. ü-St.K Ceratum labiale albnm 
bnnUttTttat bpfltmntifl Ceti Uriffuenluin Oetacei (BritA - WnlrateernL 
WülralpflaciUr od^r ^nHlboL A[i]cljTerzohru r :, 9rJ fJ B5 ur. - Cöfnt da bbne 
da burciine. — Spcrmncuti Gerate. Sporniftceti OiatmünL 

Auetr.: Walrftt, weiaaca W^aona, ManMöl £ä, 

BriL: Walrtl 20, wgfatff Waohi 8, Mandülfli 7S, Bon»« 2. 1 ) 

i-:in£k: Walrat, weiaei Wucht j* 25 ft Mandelöl 50 g, Sosenöl I TW*t>. 

H -,K -.r \VflLrat '20 ? weisse* Waehi I0 t älandelAl 70, Bänzoö 2. *J 

UuTig.; WttErat, Wi-^- W:.. ;■ ■•■. Sohwäioefeit Ö. 

U-St.: ft r ftlrai 10, wekiti Wae&a 3S f 0ii?onöl 55. 

Das Gerat wird in Formen ffognssea. 

Corattim Cflacel rahnilß {ÜlrganÄb,). Hothes WalrMccrnt, Rotba Läppen^ 
P °? i S\ rv 5l ^ Jbw W ^ la ^' Mnndalü] C0 P «bailtrl innn und selsl km: Berea- 
uiottöl 0,5, UtronnnöL O/i, AEkannJn P 1. Ein für ThIk-ii ^i^neLes Gerat erfordert SO 
U^olAl Jjiteli \*ju*iui Buitor 500 p Kaköületi $00, Walrat CO, AUtnimin l, Bür- 

GttWwmöl 5 rropToii, I^lmnroaiöl 1 iWpfmj. r 1 

0,5 i^rSStSSa 1 ^ wlic * 1 * lttm * Saliojl-Lippfljiponndii. Nach Ergan B b. mit 
Creme flow Indea, TFalrat 2Tii, W*W»| Wache 8 Th. t Olivenöl 20 Tb AJ> 
W™ Ä^Zti) 101 ' %L " tWaS LwrfdflI üfl,] Ambmünktur hlnaa und khrt 

r,tt ^ ^'rV 1 " 1 « 1111 ^^ ^P^walHonifltaraML-ii). Walrat, Bleipflastur, B flaK >ft- 

l ) Vargl. «ntor Adepa b^nioinatua und hemaoatmi S. 153. 
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Ifftilt-Crfeme jVomacSa). Wulrat, Waüfos je 38, feite* Yeilchenttl 100, Oltvenfll 400 h 
Borax SO üi NcrotiwiBser 5ÜQ gelöst, Bütcraandetol q » Äo^ tffiforht in Tuben su füllen. 

Hoiiä^Croan, [3Tat Dm W 0- W *^ #fc ^'^Ä 8? g * ^Si &P-Ä ^ 
man 20 Min. im Wasserbau, bceM durch, Kgl VartanÄl 10 fr. t Zimmlel 20 Tr. ä B*r- 
gntnoi^ mM Eoaeüöl je 8 Tr. loa Ltnd füllt in erbarmte tfltor. 

Liislrinö A1<siw1«dhc, *OH Hüdmwfbu»- Walrat, Borax, Gumim arabicum je 50, 
enjBcrin |25, Whbcv 725, koebt Di«n bis auf «Tfatftmajgmi Ltaung. JüO g litervon rechnet 
ahn auf 1 3 gekeebte Sttfrin I Inlusü-tebL), „ «m^«-*!' 

Poiunttt crystallina. Ki*rümaäe, Pominatl« gl rtftitiltf. tj Wnlral 13,1 
r» 3 H0l f*n KrrmonAl ?>*• wohlriechend* Oolo q. a + ; man «lnnÜxl und Iftsst, m wnu» Wam 
n orWbin (Voka&a). S) Walrat W & Olivenöl 150 El CfcbmMutfl M g T 
lWgiimnu.-.l \ t h fj, Nornlifil, BasenÖl je 5 Tropfe tu 

lVascb«g]äH?q>alver- Walrat 20, Borax 20 T Gumnoi arabicum 10- 1 Tb. auf 
4 TkL Si ; 2tg,). . _ r 

I liLriM^luiii i»rnnjirlLiniiit Llnueiti. Df, Lnn»»'i EI ■ a r m OjIM ii ■ I -.- ■K 1 , .M!;:.^.i-r_M \ <ir- 
*-mnfU Rp. t icac 50,0 f Olci Glivar, prov. 300,0, Cvla^e i 85,0, Arpian &ma 

Zaflf Äqui» Aumnt. fl«, Ä5ft OUisHiorifcri (Lisi**) S&A «■-«- 

HexbtemnUieU Pariser. 1 ^aexäitartter m» l^Pron, Se-hwefuhaure. 2} Salbu 
au« Walriif. Schweinf-fett und 4 Pkw Eahunvl. 

Slliiki duii/, Eiri-sicrcr» antiprieht obiger Lu&trine AlftftaitUM 

Oleum C&tacel Walretol. Syernim n-liül- Hulle de Fnrhrlut. HifHfl »I* 
BptmACfitli ?jpcrDi*»SJ* 

Wird wie ohen fmhüdoft gewonnen. Be 1*1 beugst d&nnflnsuTE, in seinen beaäcreti 
Sorten fast gentn!» Spec. flW. 0\B75-Q P BS4, ÖfetrtaiaiJ 0,93-0,93. Ealeraahf 12ft,47 
bin 187,83, y«reaiEnnK«zib1 123-147. JcüwM 79*6—84,0. 

IteslaiiäthHle. Ea b«teht eiith grftsteit Theü ans Estern Ginfttumlgrai Fett- 
alkohole (CfttjUlkohol ii inL Dodekatylattob-Ol) mit einer SÜnre der Oo^rHurereib« 
{PhyReiöUiluröL Eutbalt ferner Spuren tob (HjaGTin und VaUriftn&Iui^ 



Chamomtlla. 

I. IHatricaria ChamomiHa L. — CtoBjNwftae — AfttbomWcaa-chrffantlte* 
niaie. Baimiiäh in Europa^ lütinasieu, Sibirktk In Nordamerika und Aastinlmn oin 
^ebdrgext. Zum ARDeitfebraflcb Efttnaften kaltivirt. 

Btnchreihtttitj, EinjairS^c, öib fiQ cm bab« Pflanze mit doppelt i>der Oiafath 
ftedcTSpaltEgen Blattern, Leeren Abschnitte lincal und flach sind, BJütbeuköpfclien mittel' 
jrross, Im^^stieU, ans 12— IS weisecn, fl mm 
langen, bre 1 Llanz&L tl ieben f vom «chwaeb dnizSlhm^en, 
Ytamcrvigtitt, weibLifrbcn KtjnhlbltUben |Fi^ 184), 
und zaliLreieneii, panh obftü getl^aWrbten, 2 mm 
Itixgm, zwitfTi^cn ß^eibamWilh«« mit gbckigom 
8a«m 'Fig. 18Ä) beöNÄenl Die Fd«her der Staab- 
blftitor HiDd am (irando spitR ausgezogen f da» 
Kunnekt.iT niidi oben Stopf dreiccldg vcrlH» 
Din Düithen &ind dum m^^kten, kcgelfdnni^u, 
hobten BtLlthcn1ni«lon cinffeatnl^. Def Rülikekli 
heatflüt aas aablrciehon, langltcben, trackenran- 
di^ea, kablen BJÄttcbeii. Aa den Fnn^litkiiLiiin 
iLiuL Aat BliicnenkTflurfthrfl befinden eigIi ^führende 
-uUhtv mit Jtirewelli^^ Käpfcbett, tmÖweS« 
dea BlöthonbodaUB ebenfalls elfährende, arhizögene 
SekretbeflMter. Gcmcb an^iebni aTemettatb t Gesebina^U lobwÄcb bitter. 

Die getiocknotcn BliitbeukapCa liefern: Flotee flinnifiinillni' iCeTtn, IIoIt»), florep 
fninmeittlllae Tulperfa (Auütr^, Matr i car Sa .(L-St.j. — KamUlen. Kellte oder gemeine 
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Kamillen. FeMkamlllen. KamllJeiUiii'c. Roniey. - CamAmill« »„„„„ 

ii" Uli ra , tr> ii v n »■«■iioji vnmotimu- commune mi 

J^«m«AcH & A etherisch os Oel a M deichen «ntl*. DJÜ-W ?t<* an* 
ungarischen 0,13-O.U Proc, aus rrtssiaeban 0,16 Pr M , (vcreL untenl n-J» l»h ^w 
Angabon 2,2 Pro, ö, rt<to «, OiS Pro, Fett, KtS 

j^»**"*^ ™ m Einsammeln „ n wilJ. „^,„.1 ,„ ribazen wirf die 
SSJSiS Bi«^.k Bp f E n anderer Kn mp oBi tDn mit *+m KrZStJt 

Scbmbanbinthen vernebelt. - Ea hemmen atopMobfieh Eo Betmafcf 

Anthftmi^rTensi.t., Ruhri^umitle. Blnthenk&pfo «&„ «snichl™ Blfi«,,™ 
boden Bmht hohl mid mit Sprenhtttteh« bewtst swiciuo*. NätHa* 

Anthontts Cntula L, Stinkknmiiu »«a „:„ j- 

SS* 8 "^ oml ^' ^ hel dor ** ä ÄSSS55 Ä 

ii ■ ..^' Hrt f MriK '^- ^tf*e, w *r.u, ff , Diu BIflÜ.enkSpfchen werden ro« der «„, 

M« Vb m» AugttBt blühende,, Pfl a n MD| b Mü nder8 in Deutschland und Ungarn, bei «£ 
trockenem Wetter n^licbat kn^tielig ^Mckt. ohne V.rsng ta dS fchSt nl 

riTi™ B /u ,lrüBJscn ' dn * cram - 5 tl frisch ° K,uiii " en *** 

font bt^fJ" kft ? ? l8 ff ' ^ ?St *™* »"*■■, da» dicelben weder n 

S -^?V 7 ^ FSÜ ° * ""^ W«-^«-»« W«dit verderben hönnen" 
"ntmuLf ^ *" H****"*** ™ d «Ufert* 'lureh künstliche w^e * 

*. ÄÄ werdßB * M " unaDB0,in1 ^ - > fl ^ — » 

iHHnbn« Iunoriich zu 1,0-5,0 naanoab ü«lieh in Theemi^uD™, «t. 

j-.ulBeeB._eflrBolwJta.Bro, KiHutaiktaw. Pfir Kl^ticrft beont«. niftn K^aien^ce gen, ab 
JJger wirk^er Ar^ofte. Die H„ tt ü 0pB then g^ben ChartiomilU hesood«* Wern, 

Sin!! ^ t hnEKa ,™ DnrcljBjJcn Ieitl ™: f«n. Br bei Kaü 0w[: h, M wi reiab«« 
Fta«icü. W.rk« n g : Ae UBMr ]ich aehwach rei*e n d, innerlich galinde krumpfet meid. 

^0 Th.^ b a^"° i,lMW ' 5( " CAuM, Er^b.). Kamille 1 T»., Wae«, 
f a*Hik» 1 Th TVanwr o. *, miM, Dumpf 4 Th. .bdeMillirmi. reoml ' in l^«H 

8 Tb ^&50*^ tt KS*te U * n l aft ! > Er ^' !b -' *"fl«» lü Th. Wein«*! 

Äri^ffiÄ 2 tri!?. 11 "-" ,MÄ » ** 6 stunis r 
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Tllicturu UluUHiuilHiia, Knroiliciitinktiar (AtmtrJ. Aus Kamillen 20 Tti., wt- 
dliimtfim \Veiagewfc (üQproc) IOÜ Tb, durch StffilS Djg*retiüti> 



ÜlilU ?*nnltaillmBi' 
£»tllE-Q«l, 
tlp. Cu i CLmiikuiaUlM in^* *°.° 

Ok-i ComI&I 

ük-i ItawSciill ü «ti _\ 
Ükl M«!liLhaB pi|n?i'Lw* i,-- 
lum.flkn li— W frophiu, U*n Uüterklfe eiHM- 

VdbtXL 

okLui »erilnutiL. 

AöWfttUüöl. ftetlfe*ftt, 

Ha, Oki CliiimooiLLL^ iuJuü ftiü.O 

Ütflj lE**en»riiai 
Olcl TLyuil U )M,u. 

A«aiMrLkh b>-i Gkhl, K-niik. 

ftüUtl** tili« um LH« (DJJHlUtlCHK 

S muH i *ti - Ü 11 1: trn I ck^tt- 

l£.{i, ^ftiiinri lUtm ptlln ^'° 

AidjLL lYiüd M 

IVtijtlieÄTilJi^ö ''**• 

äimpl gb*ift"iulllfl«J i| ■- 
Iferriuiüg ww b«d ButnL MtbWW {&■ W 

HLu, 3PkiÜ|UU CLuiuuiuLLlfte 
I .iü MairnliU 
II. lünt: T&mnEwl 
JÜKÜd* TaratBd 
l^dki* VakilaiuLH 

üpfdm |!a]ni'%ntilti. 
UtiÜL-br iLuter, 

tilh flamm tTlititinJliiLUtt*: 

^■tiUftPiim AIlmiUi*«! pLperitu 

]-'i..! i i-rulij SftJflWh 
t\ili*rum HUnnwutoi 

Hnrtmo TIij-euS A* iiiü.d. 
ctttiaVIni uiiii kdt Wciuuokit liriüiiittateliiliiusffiikmflu 



J*J* 



L.j, 



£«f l h *i i l e fi ll ft K T Ä tt l v r, 
|i|i FUn-mn CnnmaiuLLLM 
FtonLtLi I . 

Flunim Sum!*UL'i fcft *p 
Futurum Ataliäaiui 
Hferfa* OrigauL hi 7,0. 

Ürtiti gudMillOL AU loi|H:ti;U- 

SpIrLliM CbaiuOiullU*. 

■. LuuoiiiilLw Huikäriii Is.i 
gpitUM 97.1- 

lifcuiiü ita llubittiulUe Ki+U.). 
IjiIub. ikuruin LTwimu in Mine 

&,U ■ U0Q£, 

¥nl* P^liii iBtttfUTtud««. 

Kp. I i^kn] FIih-ujd ChiiiLiinulJlikw 5,tf: 1Ü0,(1 

i,,LÜ,,..ILLli d« II Ulf t«, B*d ItLiifibML der äüü^kLLLbet 

irl. J'ütuB BitLUpuLlciLi.- 

Üi! ljirmd Flor. CbaswpriU, 3&0.« 
Spfritii« iWirri'i 1Ü.U 

rtdAturM 0|>ll ni.mplii'iH & f O- 
A uJ einmal eü jr>-faeu. Bui Kolik uptl Iwi'fijaiith.-i 
deJ" Ffcriiü »Dil itn.'liT. 

Vut. I h Slrli UÜfClUC-q^ 

KoUkpulTdt lIJLKTtltJtJJ) 

Üjj. s*jinni| iluiiii.'#Üei li.ü 

Ktoruui CliauiuiuLllJin 
l-'j iIl Uli l-'neul^ull 
l'iHLirüt. ^lulli. LLlll 44 Wfo 
Mltrfl *ulfnri<:i J»A 

tiLrldf! io. wart, 4. SiHHniH, 1 Pu3tit lull wnnmm 
Wusj-t und l Vj^IliUiJ LüLuM. Ikl üolilt Udr 
äenaJCn, inlulire tl«b«!rlY«»i4iH. 



pleclit(Muuitlel von Ki^f. 1} Tii-« ^ Kntiiilkn, MftlvDnblaUjjKi . Wjdliiimbmiiijrii, 

PI0 ^Äb»lSi B^MHli'«, AAdMriMAN KaiDillüiiöl, kwmlr und Biber^ilünkLur, Pörtt- 
bjikain Zwi«bftli»ft, ÜJÜAUiiüia trvkquilittiui. . 

L'uLbflj-floWcri* ist eiüü Li England gL^rauchlKhß Kniiu^rm^diuiiE 
EU erweiöbüiiLioii Ul^clu% ülJ (Flor^ ChwÄümilluc, Siiitkbuci, FüUu MüiiLhto 

i?ipÜm ^l,ee Cr voü AHM CsiLLiO, wim Kojrfwwdwm beirt^lit nua Ivftmilläii' 

blQth ^ sA , fslü öltfa l) r . Jäenö^FKB. Wo g^schniUOMün Blitttcr von iiitiw- 

Ulla HübLl'y- 

IL Anthemis not) Uta L. — Cömp^itÄ« — AniinjniLdeuu — 

Aatliemidlnftp. Heimtscit in Weateuit>t ?Al zniri nrÄDfiilicbüD Gebrwn}li häufig 

kultmn, 

BiüCtueibung* Pereniiireaiiö, behaarte PflauM- mit kurzem Staniui- 
cben liilö lSösu hivh saWi^H bii 3Ö cm liüllü ' blübeniie Acate erb^bco. 
Blitter doppdE fiodcrtlieili^, Abschnitte einfach, äwö^ oder ctniEjnluif, 
BlUthwürtpfdtfü gasti&h Lw S™ breit Hüllkelch &uh ovauM, am EöaJe 
gwEffien und tto^ccibiliiligön liUitteru b»teli«nd 12—18 Stnüüblütben t 
iTOgttj/ttraii^ ¥üm iItcIäÜüii^ vieraervig* weiblid^ LSfiheibenblütben gelb, ^yu, 
EwiUüfig mit rbbriß'-^Iöskigür Blumcntr^n«, in der Achsel toh fem Eand^ 
Kttäeteu'äpreubUttchdD lFir>, 1S5). .\nth^ren um Grunde nieüt gcBcbwünit, dfti Kunnek- 
Liv i»beu m eiM kür^c, eirannig-laii-licho Sdiuppe TßrlingcrL Blüthenbüdfln kegeliünnig, 
markig. Von fft* A artiuatitfchein Guniüh nnd Göachmadt. Bei der kultivirten Pflnnza, 
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deren BlathWk0pf<*»n meist gesammelt werfen, worden dig, ifcheibcnbltttlen durch die 
Handbißtben grussentheild vcrdrSngt. 

Die Biilihenklirfaelicn liefere: Floren tbumi.tnillae i uwanae {Austr. Ergänib UeJv 1 
Anebeiuldiu Flures (Brit.). Aulbemts (U-St.). Floren Chan.oiuelfc * Leaeantbeiui 
romant. - Rumlsibe KuuIIIh). Üertramliluitieu, Edler Borne*. - CamenilHe 
rotnttine (Gell.). - Clianioiulle Flewers. 

mt*a*m*t& 0,0-1,0 Pk*. »(haiw*M Oel {vergl, unten), fmer Querdtrin 
einen Bitterstoff AntbämiSöäiire, Asche Q Proa. 

mtuarnttdunff. Aufbewahrung. Man sammelt die Bhlthenküpfe im Juli und 

*W»' ■" ""«Olli Wetter, trocknet sie selmdl und bewahrt sie in dicht geschlossenen 

t im," : D * **""•■ Bluti]el1 «» n«Sol*»ten Pä«. sind allein iffldMtb die 

DiEN gelullten der wildwachsenden Puauzo schmecken hiitwer und «Heu leicht trethen- 

erregend wirken. 4 Tk frische Blütheii gehen 1 Th. trockene. 

Jnmnufttn ^ Die rumisehe Kamille ist ein Bestandtheil bJKhüngt reiben der Mittel 
sie wirf in Deutschland fast nur im Handverkauf n Attfgümn verlangt, i sl da™ 
in England allein gebrnuchliüh ; Anstr., Ha])., Hol*., U-is. haben Imi.L« aufgenommen' An- 
wendung wie bei I. 

EsteMtoni AniliemidiB (BriL]. Entr. OliumomilUe »ium, Extrant of 

S^SSEr 1 ™ l" 00 / SÄK W<Srile " "* 10 ' dcBlUl WflMor b " ■* ™ft« emgekoeht 
w«nF«wt, filtnri; das iiltat engt man M cinam dicken Extrakt „in, dem gegen Ende des 

EmJampfena ft e c |, 2 «i .Übet«*» KamilknOl *ngcfBgt w «rden. - finorlieh zu 0,1 

1 Th' S^mTl'^ t *l IM 5!Ä- ^"IM» C*mn»iJ]» (Gall.). Au» rfm, Kamillan 
irirVn'a« blrritL 2stendigei Erhitzen im Wasserlilie. Auspressen und Hl- 

Oleum ChatnümiJlae aeHieream. ataüiin«« {EiefiIutk q^. ^^ Esscnc6 
de Cauiuiulllc, OÜ of Clmmomlle German.') 

Eiffettscha/ten, Das durah Destillation am den Blattei, der gemuinon Kamille in 
einer Ausbeute *on 0,2-0,86 Proe. gewonnene KamillentH ist ticfdunkelblau gefärbt und 
bot mittlerer Temperatur ziemlich dickflüssig. Es hat einen kräftigen, chnT&kleräziiseheu 
tierueh und einen etwas bitteren, aromatischen Geschmack. Spee. Gew. 0,930—0 040 
Beim Abkühlen scheidet es Xrjwtnlla üb und emarrt bei 0*0. zu einer ziemlich featon' 
ballamrhgeu Ji««ac. Infolge seines Pn™inngelieltcs last »ich das Od eist in ziemlich viel 
Wniocetitigeni Alkohol klar auf. Veräeifrmgsatbl ca. 4b. 

BMbmttthrite. Der einzig atnbn naebgewiweno Bestnndthcil des KamiilenBls in 
ejn bei o3-M«C. sehmclzendea Paraffin, durch dessen Gegen wart das rührenden hai nie- 
derer Temperatur hedingt wird, Pemw eiad aufgefnnden, der Capronsilumester eini» nn- 
bekannten AlmAeln, sowie ein Iwehsiodeuder, blauer, „Aanlen" genannter Körper, der noch 
wonig uuteuueht ist. 

Prüf im ff. VErfttlscbMug den Kamilkmüla mit Cedernln>l?iJl, die Btenriheft beobachtet 
worden int, erkennt »an durck Geruehävorgleiehimg iui[ einem eeiten Gele, sowie durch 
dm Vennindemng dar Eratarrungsflhigkoit. Oelo mit CederiiCkusatj! werden bei Ö»C 

üirht fest, 

Auttteuwhrttnff. Da Kamiilenfll durch Licht und Luft grtln bin bmun geßrht 
wird, BO nnm m[ui eB iü kleillL11 _ fc , 11Fli , ^mi^,, ■pi^^^ bc j Ut±x*baMuu außiewuhrcn 

Oleum Ctiamomillae citralum, e.trouenlil), n ttlgea Kumlllenül (Kwaattlt) 

wurde [»her dunh DeatiUati«,! T n» Citmnenql über Kamillen gewenuen. Jet« wirf « 
CQwHkulieli dnreh Jli te h en gleicher Theile Citroen, und KamilleuOl durgeatellt. 

Oleum Chamomjllae romanae. oienn, .utthemidia [Brig. Kinbei KamtlieniH. 
Eaaeacn de Cnmeinille Romain. Oll ef Cbamemlle. 



Charta, 7 IB 

KaUbLauCs Oel, das durah Luft und Lieht allmiililLcb grilu b > B brawigelb wfrd. Ba Jint 
«iqeik angenehmen, starken Geruch und brennenden GudiPiack* Suee. Gow, 0,905-O^lü 
(Brit). DrahuagawiiiM (LOO mm-R<mr) + 1 bi» +*■ tt VerseirungaÄaU 250^300. Ea 
Ifat si^i in dtr Hegel in e Tb. Spiritus ^Mw Es *ntMk TOwM*4*W Alkohole und 
a^flt, Üjobttli-K Äwyl-Hesiyl ^tcÜi.vUPrcjiO'HALk.ln^ nud Anlhfimrt (^»OH, theüweiae 
taä, tboflwfiise an Angelika- und tüUuiftra m-iiwodaii. Ein weiterer Böstandtheü ist ein 
bei 63—64' 0- schmelze udee ParuÜiii. 



Charta. 

Fauler (G bar tu] findet abgesehen davon, dose es uls VerpadüingEmiUci hJLufig an* 
gewendet wird, in dar Fbannacie auch all Trager von Arzueistüffen und Äh Reagans üu 
tthemUtb^Li Laboratorium Verwendung, 

Charta Cerata. Wuefaspftltar* WW durch Tritnken von Ödtfcibpapiei mit 

weissem oder gelbem Wnfihi hergestellt Mao bereitet öf, indem man Papier auf ata«! 

dttei ETntedflga (Hetallbtedi) ausbreitet, etwas Wachs darauf bringt und diese* 4unh 

4ua«troicucn mit einem Zeug-Bausch auf dem Bogen. gtciehmaifflig tättliüüt — Das mit 

gelbem Wafiba hergestellte WacbapapLer tot von roruherEia gelb gcfllrbt; däfl mit weissem 

Waeba nargiffl&alta ist KW*r ursprlJDglidi weil*, ob färbt sich aber im Verlaufe der Auf- 

ImrttbjttillC g# M und nimmt aueh ranzigen Geruch an. Aus diesem Grunde uni wegen 

der hohen Wacbspmise ist der Gebrauch fei wirklichen Wachspapieies Eiemlich Yerlaswo 

ut An Beine Stelle ilnd diu Paraffin- Pap Lere getreten, 

Charta parafflnata. FnrntlnpnjiJer. Jet ein in gleicher Weiße wie diB Waebs- 

panier bereitet *a, fiber rast Paraffin getränkt« Schreibpapier. Wählt man das Paraffin 

Sorgfältig auBj benutzt man Also ein gutes Öereair^ m erhält man ein Papist ohne jeden 

Geruch, von unbegrenzter Haltbarkeit. 

Fahrikmaa&ig erfolgt die Darstellung des Pamfllripapterea, feuern man Schreibp;. 
dureh *ü» erwärmte Lftung von Fttafian In Pwrfn hindnrchdebfc und deu Ueberachufia 
das TrfakungsmlttoU durch Hindurch rühroa Arn Papäßraa zwischen troarmion Wi.Izen 
wegnimmt* - Ja oaeh der ungeeigneten Auswahl von Paraffin und Benzin kann ea vor- 
kommen, dasa da» hargcateUto EaruffinumpUH ^uen Kbatfen Geruch undi Petroleum besitzt. 
Das Fniufnajwpte wird in der Fharm&cie an Pnlvarkapffeln, aum Yatbinileu v-n 
Salbeatilptenr zmM ÖnhuJka und Bedecken der Pflnatei\ anei »um Ein hüllen von Substanzen 
Htaanoht, wdaua einen gewi^ea Grad F^tigkuft odar audftje fitchttg* Substanzen ra- 
dlckhälttn seilen oder bj^Bkopißch sind. Auch der Ant bedient sich des Pararfinpaptejra^ 
wekbee er rxxr iuimet noch mit Wm h ^apier oder Charia cexata ssu bezeichnen pneßt, 
■Hin Verbände oder zum Bedecken von Wuudüu, applltiitet kauatiisdier Pasten undPrlaatfir 
oder als Unwrlaije ®* Kranke, Es ist deshalb ang«^^ grtootü Stüeke Paralllnpapiei 
Vörrathig ?u halten. 

Charta 0lß03a ÄA»4Jrafo. öelpapier. 9& Th. Lemälfiraiss werden mit 5 Tb* 
gelbam Wachs unter Erhitzen gemäaebtH Durch die beides Mijicbung wird dlinnas Seidea- 
naeier gezogen and tom Ueberschnsa deaTra-nkuagnuktcla niedjALitsnh befreit. Das Papier 
wild mehiertf Tag* an die Luft gehangen, bis ei soweit trocken ist, dasa et beim Züaam- 
raenialtcii o^er ßänroUen nicht mehr zusammöubafikt. 

Charta pergatfluria, Pergam^ntpApUr. Ycgntabüfsrhes PergaDjeuL Pn- 
pjrim.'» Wurde 1$4G van Etauun und PonMAatn^ zuerst dargcatclJt 

Füürik milbig wird ßi erhalten, indem man ungclc.Liut.es Papier durch eine erkaltete 
Hiachung ven 4 VcjL kanc Scbwafe^fiiire ui]d 1 Vol. Wasser hindarehxiobt (die Dtvuer der 
Einwirkung däeaea Bades betfftfft 5— 20 Sekntideu). Daa. aus dem Bads austretende Papier 
wird »gleich in Gefassen mit vielem Was^r, apittet in verdünntem Ammoniak, auia SehVusa 
wieder mit Wasser Tüll ig ausgewa&chfin und über erwärmten Waisen getrocknet. Du üb 
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die Behandlung mit Schwefeln« wird dieCelhkse (RtadÄMJ««. und zwar am rssehesteu 
die BnttWdUe) ^nächst in Aj,. ? ^id, Hyd^ciluhsc, mwanMl, bei längest FLnwirJ^^ 
•ogar zu Dextrin aüitfetast. ^* 

* ... ^ ^ , D * Kte " Uu e ** gSwflhuB*^ PL.fgaawnipapkretf geht also die Absiebt 

dahm du (dluloBo mt sowüH in Amyloid zu verwandelM, daes diese, äfo Zwischeurlume 
'"™ to nofll1 «nvEräadcrLa» F^eru au s f(U]t u« ü die« tfahln verkittet. Dmuaeb 
beih-ht du gewohul.che Pergnment W ier aus uurerkudeter CeMuse, welche durch Amvloid 
sUEuiuuiengEhaJt.au wird. * 

Perg^autpupier besitzt ia eben, gawissen Jfatoa Eigeuchaflen, die sonst de» 
imer^fcu Gewebe zukotmneu, e* i« daher in betraft seiner Diel, te, K-hM« und 
anmkmt und «otuo» \ erhaltene znru Wa5 ä8f in rieLeu Fallen geuignot. die Stelle des Per B u- 
meuts nnd der ih 1B ™h e „ Blase zu e»«^. Datei ist es langet k<,n*rvirb &r . D,L 
Uacom^n ,n U*ser wird . wnirh un.i ,;,L lt , oime an *e mor tf est j ekcit ^^ ,„ 
nriud», «ch natjdieg* es, in WWr «lagere Zeit liegend, kainor Vergärung, üailMn(r 
oder Fauluiss; « bau »ich auch nicht zerfasern. Es findet daher iu fe Technik nnd den 
Gewarbuu tan mannigfaltige Var^endmig. In der Pnaimacie Stufe) es in allen dou Rufen 
Verwendung, in M^dieu frtiher die ThierblnM henmgcrageu wurde, z. B, nu, Tehtirun 
«n Ifipfea mit Latwergen, Ezimkten, Sirupon, beim Lutiren der DcstillfttionsapiMirate 
Gaaappnrnte. In der Chemie oreetzt c» die thie.isclie Blaso im DWyulor, s w ttatei, in 
der Chirurgie die Leinwand, dos Waehnuob und die GuttaponiU beim Vcrbuude e* dient 
auuh aur Heretoüuuff wohlfeiler Eisbeutel. 

Wird Pergumoutpuiucr in fcaditem Zuetanda ausgespannt, au steift es nach dam 
Trocknen otuo etwa wie ein Trommelfell straff gespannte Fi&cbe dar. -Buwh Zusatz von 
GlycewJi oder .lUgnesium.tblurid oder Culeiuthcblarid kann man dorn Per^mentwiHier eine 
gewisse Gisclii.ieWig.Dit gaben. Ein aoleh.es Pergumeiitpupier wird mau natürlich mit be- 
souderer Vorsieht heim innUsseu zu behandeln haben - Du Hydro-Celluloa« gi^sse Vtr- 
wandiscbaft zu Puffen hat, so erklärt es Bicu üaraus, dass Pergamentpapier Ttoe* 
biteaffe fefcht uua.u.iut. Dagegen Ifisat w „leb nur schwierig mit gewübulkber Drucker. 
sebwaize bedrucken. 

Das Leinen von Püf^amonti^i^ erfdgt, faJlg die Verbindung ft ldit wassenlidii 
£U eo.d braucht, mit gewflliiJieljBm Tisdüoriflin]. SüU äl« Verbänd^ug aLer wnmordichi; 
fein, jso bfinut»t mäü Chroiül^im (aua IGO Tb. gutem Lbin. Blto Zurate vqu a TL 
KftliüiDdi t Lromui zu benutz). Daa Leimaa hnt *htxw bd ^licm eder gelljem Liebte zu 
«rfgl^ii um! die gekirnten G^emBtÄnde wnd bienkuf 2a bdiclitDu» wodurch der Lojm In 
Wasser uulSoUcih wird, a GeIiillül'. 

Üsiiiüso-l^ler, Du asum UkljrHr^ j er afcioÄft (OBmo*s-irBr&airen) ui deu 
ÄuckejfabriJten gebrauchte PoriAmEutjm^ier (OBiuoiiä-PapieJ-} muäa mVgUdxt vollständig 
pa-gainentirt sein nud m^Ucbst wenig nnverftiidertq (Leinen-) Füma entbültön. Ea sei 
nusdTÜeklicb boiök^ dasg man zum DÜl^ten nitht letiea beliebige i^^ament^pief an- 
wenden kanu. sondern tt Oscüü^-Fapier y ftüwumleu mm 

l^rgjimenlpftpjer, laittJrlea, Iet «in naeb dem M.WiiKULJcn'seben SuMt-CfillüJoäe- 
Vwkhran linf£«et«ltttt Celiulose-Paiuer, welch« Icsswüoh dum Petgamentpapier ännlicb 
iat, kdesaen kamt es dnrtb ^nügeud langes Kinweiulii-u jn Wft^br erweicht und AUfiiar- 
dum «serfojiert wonbu. L^ wird 211m Einpacken von Esawaar*n u. dergL gobrauebu 

Charta bibula, FUtu^afttr 4 rilirlruapiet. Maxi versteht hiemuter unga- 
leimtefi Papier, welene* zum Filtriren, d. h. zur Scheidung fester Stufe ?sm Flüssigkeiten 
dient Die gröbste Sorte, welche heute um noch ausuft]imsweiÄ5 ün Großbetriebe Ter- 
wendnxg findet, itt um grnuo Läöobpapier. In der PhwiDuifl findet nnbacMiessUcli 
das aus gebkiditem Keug heige^teUte ^eiso FütrifpapEer Vergeudung. 

Man verjangt Ym gutem FjUrirj^nieT, danä es Flüssigkeiten midist nueh dui«h^ 
Ubäc und in diesen susp&ndirte Stoffo mögUubit vöUßtündi- znrüokhalte. Ob diea der FaU 
K litfist sich durch Pwbenltmtiouan ennitteln. Aniaerdom aber netk man duroh ße. 
tr&chteu eUer grü^icn Anzahl von Bogen gegen dal licht (d. h. im dimihfallendeu 
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Ücbte] fcit, ob die eiim-in.-n Bogen gleich mä^is bergöiifiüt ei»4 d. h, oh in ihnen m- -In 
■Stallen und dünne Stellen abwechseln, *** ^utllrlich für die Verwendung nicht vor- 
tbeübaft wüw. 

Öie Alt de* StdTus, aes welchem dai filWl^apfor bestellt wurde, orßiebt seb 
am siebenrton aus der roikwakopificncü Untersuchung, Die billigten, sprüde niiaufillih mkü 
Sorten wertton nnber Zuhilfenahme von Boferioff bwgWtoÖt, DiwM geben beim Betanta 
mit AnilisanUat eine gelbe, Wim Betupfen mit Pis Sotoj-Iu cin-Biil^rin re eine rotbft Flui- 
Dia beiLen Filterpapiere sind natürlich die ohne HaliSCLaTfff oder Hukratliitofle lediglich aus 
Damnen hergnstellten- 

Ati Gin für nharmsueuti&ehe und dia gewöhnlichen ebemischon Eweuke besfcunmtei 
FUtrirpapier sind folgende Anforderungen in stellen : 

II Datiertes" Wasser, welche iLur-'U ein biLiur ^et&nfen ist. .h.vt heim Verdampfen 
keinen Rückstand hinterlassen. ÜJ Dvoi» Sehwefelnrnmüniüm darf das Filtriqiapier weder 
gfc^kwartt noch nachgedunkelt, werden. ;l) Gesättigte Siklicy5r,:Ln r.-l.^nn^,, dnrdl däfl Papier 
flltrittj darf sich nicht rttthlieh färben, ae-nst fntbKIt du Papier Eisen. 4) Ber mit v*:r 
dünnten Sänrcn erbuItttiQ Aumig dnrf brim Oebtira&ttlgan mÜ N.u i iurawbcnit sich hiebt 
trfkben -iKalk, Magnesia, Ilaryt. Thonerrlti), 5) Asafeafdani Ifii der YscheiigohaU »a einer 
giUraeren Durcbschnitisjir'übe m bcsttnuneQ and bei der licurtkeiEu-ng m berödttEdiügfcn. 

InilftfrcJKQi Fntrirpjipier. $og. srhw diftülu&a Filtrirp*i;i > v F*?i** <llJ 
BorpoÜLt^. Uni für ar. ESwtdc« ain mi^jUehit ftssh&*m*i filtrirpapi«!? au ßr- 

halten, *0g man Ernber die avil einer guten Soric Fütrirpapcr gefalteten glatt .-m Fili.-r 
zweimal luntereinander je 24 Stunden klag mät löpraeuntigor tfubs,, ..■!» au 

äLhWh bü zur völtigendj Chiorfreibcit und troüintö* sie an der Luft, anf FiLirLrpapior 
raaeimätet, Der Aschen Rfebnlt eines so kib&nduUon Filters Ton fl am Durctane&er betrug 
in der Regel ün Purehscniiiit etwa 0,(1(1 1 £ 

Gegenwärtig werden diese Filter fabrikm&fflig hergestellt, Man heiratet bentei 
Fütnrpopiür r welches i\umh Ansfncrtfn von g&lfaten Stnfifeu mßglidwL beireit üt, fciabfc 
diesen mit Salxfiänre und Huorwa5*MT^l&(TsJLijr.j imt, wäscht den Uftbwwchuns 4er piw 
i treck nel die Filter. Der Aschengehalt dieser Filter ist durch V«r- 
aft&an ron stm» 12 Stfleb dnneltuHi »u t »-Timmen und lpelrsigl Mr tän Filiur von I 
Durchmesser im Durchschnitt 0,0001 g und noch weniger. Er kann für griwcltnlirii . r- 
nuchlLUi'ni^t werden. H 

Man nrüfo diese Filter anarardein nuet daniuf, ob flie "ftcb Bstanäüjeni Irr.: 
bei 100* 0, Bprüdo werden od&r nlabt Sind fü^ b, bö ölgnon gSo sieb fnr analytiaohi 
Arbeiten in Deutschland von SottLfilOfivm & Soini.L i» Düren, sowie von TM -■* x 

D-Rftw/Knno^F in Dresden kicrgesteltten FUter dicAUr Art lind den ipfcfwaättflheö , 
Benelki* iniiideBUsea gleiehwertkiig„ 

Charta meöicameniösa gradata. Gittert« Heilpapier- Feine* Fließpapier 

mit einem beftrloimten Gebalt an Annei^nUtan* «nd i1ht.Il gedruckt« oder mir Bleistift 

eteekbnetfl Linien in Quadjratceistimeter, und 

jed&r Quadnitflentitneter in 10 gleuhe Tbcilego- 

ttfeüt, wie die beistebendü Figur MigiebL H*tte 

man a. B t AtrepinptipioT mit 0,001 Atropin- 

suJfat pie Q^aJlrntDentinieter du rznsl ollen, ho 

wird man auf 100 «Jim P 1 Atfyüinsntfat in 

Qfi deatiit Wasser (eder in » TrepfH'»} lÄdö 

und damit die Trünktmff ansfllbren. 100 rn ni 

ilcsj sehweaiaeh&n Elksspap^ bedürfen nünificli 

»nr tiehtjgcn nnd geeigneten Äjtfßnchtung eirea 

0^ Wüsser, Dieses Mnass ist natürlwh für das 

«n Tenrondtode Pi^e* '^ llVMr B**" 1 KU ^ 

f«fwien f denn wurde man <U* l J apäeJ mit einem 

tHottjebnsse der LSsungr tranken, bo wünle ateb 

fttl| 3k lnli>l^ der CapillarifSt und dej statt- 

J^dea Küuceutratien der r^ung wftbreiul , ( ,. iliT r .. f , h , m „ lfeBBIIMlh|Mi 

fleB Abtroekne^ nn den EÄnile.rn, wo die Vcr- » Qaairat^fwiimciBf wuhnSt I 
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^tokto Wwh. Di» fftahinlii*«* Yertbeäln^ der mfid i C0Äaen Uta wir" 

w to I^,eiR.j j: r;|,T «ra lOOqcm Aatfohutiig aM t za er^hetL «www» iwe 

feto l*t da» Fftpitt- tut ein» GluiuMha *„* tropft die La™,* {n] j E eiaora 

d« u*»p » Her BUUü« der Di^„al en je S Tn^n Higm D«* ^Z" 

M-h der ahlle niu so d Mfl *e s*h mit ä>ri Spifceu berta, nnd pr^t da* GättaHSfc 
Juublon Orte ahne Anwendung von W.i,,,,.. y phtjubüe tu out** 

In Mrefl der Oiainfttiw» gilt % Qu*i r «t< Praeter ak Eiüheit 

ttp. CliErüH. m*d, e Atnp. mM. m v .. ,. 

D. B San riUü^rlii'lLi-ii Otflicauei Cernlm. qiuulr. *. 

Atmpiiiiiwiiicn (In liber Kip^] ndi Fimf flu, - J,l " , *** * Quadratci'uÜui. fei Füg*]«! m db- 

I MiJJigr. AHnfiliuiiLta pntldllL °* 01 »Beuia luUuifeiiii. enthalt. 

Die Angepbellkpnde bedient sieh ' m Souderbeit dieser Papiere und Ifint w7eh. 
S^V,?, Pfe T at " Kad " ,inffla "^. MNdM, Sflhmih«», Merpbin-, Atopie 

*,„> t!*" 11 Ja ^° nlCa * J *P»«'«I"* Pflanvenraserpapler. I'bcvü. [?■„,,,. DiB*s 
.... -I, U.,™ von dem Jap»**» Stramüw Mcirfr«m a ctte**» Kusu.. Familie d er 

i w^?. Bll Ä C, " te Pai '" ?r k0mn,t in * ** 36 em « r9Keö - '""tartiitw» B Ufieu 
und ft, du«,. UB „ "! T ^ hbm ^ pölWH«ta«f Farbe, ™ .eincuarli^^ OUu. 
und »du«,, und rart «m, „,„,, die teilte Dwebscurift «utUenn kaön, amterer^it» 
aber w «. „ B üt « nmil , ..., lcit llpd nur Mhwior . • ™J^» 

«kop^h. üatenMdi,«,, „.p, d M s da, P B pi er a„ B « nBm NoUwwk vfln aür ^ I]n ^ 
knu »4 ^ ncr rtrlMfadea, Ku»i»tt «füwmdigen fed e «f«nni R8n to«^ ^„,7 
Nacü Hkis wir.] dieses Papkr, ™ Q l c li M eine überrasclieüde Zähi K ktit u,„i GöcboietdJ 
blitzt U ud die Weisheit des Beidni^em nüt der J?tati e keit eiuee B e we b[eu We, 
mrbudet, m Itpta aqeti als Verband«ateriaJ eetranent 

fi « t Sl E ' miN i U *" 1Ö9 ° ain ff efulu ' c ■»»'i a'* EuiiiGlliiiii«Jttd - etwa wi« di. 
MSTfio-Oblcium ^ nu Anaeluittel mugeseUagen worden. 

Zur EinbUUuug eines ^webnliehe]. Anneipnlyen im Gewidit von 0,5 g bedarf am* 
cm quodratiscbw Slüok.iea voa 6>; e Cl0 Qrüsge m» rieiM too etwa Ou' Pfg 

Daa betreflende F'nlvci wird .of die Hitt« ,k fl Papicrblittcben« mikflicbet en- w . 
aanuMgqiekiuuT, Dan.. Wen die rier ffipJd u dee Ecken m die Hohe gebebe« „nl 
..«iiel. ZwaiiMLCDiInii-n Kiiireluin DiuifiBn und Zristb&r der rechiea Rand *,. einem 
timwai Strange fest vereinigt, wobei jcrtcH feste ZuwunmeudrSeken des Ps*kcbena und 
atlea unnöthfge Kerkiiittcn, de« PaptertB zu vermeiden tot, Dicht jiu üobergau« in Als 
dM Pdlw, mtl«ttendeB»ateW«nr*lBl dar Strai.g durch einen fekcBrenuIuLU abgeirennt 
l'as so herffostellte Beuietibeo wird uiiu auf die Züngo -ralegt und mit elwea Wasaer 
InuuiitefßKibluil:! 

R .. JUl^ft ti !' ar,ttu » Liquor pyroIoointB - oelluloia FOEetabili, Pyrotlmnid 

etTn , S rS Äf ^ La F pCil lockcr ^ 11 -' ; '^-. «neb den. 4^^,,^ derselben 
ebtn MltMt trockne Siaeke engeziindot und brenne ad in den Topf irewarfen Du um 
der «„vollkommenen VnArena™ entstandene, an der Wandimg %/&aS btnLä 
pyrogene FMwkntw.nl mm* Weiinjairtat auTgenonjH.ee, «Jtrlrt uM in «„K 
von iiuebstepä 6U a C. nbgedunslet (ÄÜtQa* 1827} «arme 

■„„i Ä WSSff ra« 1 ^,^ ^«^""gelii« oder ferlunliehe, lirnpdieke, in Waseer 
und entepreebendetn Ci-riicho, Es wuH auU EänBÜttunj da» Kreosot und derKarbolite» 
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ri AruriidliM kaum noch gabmufllit. Mim M b* als Mittel JNjgKi Sehrr^r* fcuiMr 
Uhm r tum Einreiten der Fr^Wlaii Mit W^ev rarito&t fab Afttam&i *u Aitfen- 

**W TWen der MMgUl uil diö Ziiüge m streichen, um du aMdimnEkaamphndUcli- 
tofo frr BdiludlilBcLmeokflüde Mfldicamcuta abzusüimpfeiL 

j.i, i. rttyi Unl Iööo.ü 



Chart* ** eaat+wa* 
Lp lleataae Fi*4 BurgyadJoi ±SQ t ° 

„Ihn.. ^Hi.M 

TWUmbiaA* «not» 10QA, 

LibiHil, kollFl, illblcllt Wwr Pltffc* •*« » ta 

Spandj»]) n, thfilt rt ta Eaditfttk* njii to<U" a 

■ i.:irU inlHrlhrltlr* llara. 

UnJbei L>Lc!itpsipJi*r. 
II f . Etalna« Pini 

Paraffin I fr-.li.li MJ.0 

TviebintUn» wa*t&e a&,0 

Ebdaim) talui^l :■'" 

M«n iLtimLLit y. »ixeLulit et nlttfti breiten KJmrtl 

Hl rfßiLcirN SchratbpiplEa-. 

tlfaft* IntArllifltkl AttMi 

-CblTlJI Jföiilnü-Jl* i.^f-nn. I tlmuh. Vo rai/hr >. 

CbqrtH. plc^Hli». fecn]n3attt i] e pttllfia 

Uvljmir Bf atibet Glchlpiplci. 

Up rii:i* JÜfcTUft 

TejipbhrihiiUB BJ ÜQfl 
Ccttfe ll**l# flöpti 

Cülu]>ki«imi 15'>,fl 

I djj f-oriEe Jü bereiten. 

Ch«ii* *J nmlh'iilo*, 

FDU t ft IL !■ LS - ]'ll |IHT 

&p KitipiültJ Utluiruyri 7.1,0 

BrtiiuH Ptai TJ 

Ghü fElcLnl M 

Ciiraa flaTa* B r Ü 

TciySMoLLInao V> 

Wia dlv vgrluT^lifäiuläEL eh b*n-ltrn. 

CkWIti ftftUilhnlpll«», 
A ■ t ti in ti' f'A p i«r füi-, 

kip I111ILL nllrk-l Hfl 

Kilnwt) HinwippiU W 
gpLchin 90,0 

Ai|ik&i- fcrfldM : 
UmH k,»L li.ulU niil dw UlüEiüg *uJ*irt FJlLHr* 
]^_L E ij«ir Liuii Iroi.'iT^-i *■■ 

FppU'r arieaUftt ^i;ili,>, 

Dp. iSairli arwuidd ciysL Ifl 

Aij i.it- SU,Ü. 

Mur i i.t LSkiai iräilfe l'lluirpapl^, 

unrin^'t iL H-hEiiMitrL i-i In SÜ|]I»I^H PllitJtt 
J.di-1 Siürk TOlhÄll 0^!S e MBtrfanimeiiiiit 

J iuiu LL.li.i b. u üi HiLlaL'D. fOD k'Jipii .■tLi-u-rupn /. 
K p r Jini- l'iijiii r 

P.p PamJtbiJ «IUI 15,0 

Ai-Mii e*d»üd cijNiiill 84J&, 

I , i .: i; i, 1 1 1 1 . L -. 7. a r .i« i.- i 1 1 1 h tM*=i Ä Li y»t - l 

ClurLl i,'lir'ii(,lr*. 

P*ple r d lf du iü :i| u« (QftU ). PlpUr dl 

Foj^rd Pl BJajfti, J'aj-.ii-r da MutUroe du- 

r^LiiiliM. 

Kp l, OSiM OllTM SüL^ll 

I »null putfUftU lOOO^ö 

^:m k.., i,i | „ u IU , n pfiüptcr, Irnit in di&sfTn 
11 ii-ir ueiiI htFvicni illa üüuIi wiumc Aliailmu« 
*•■* lÜa "in* Süil« f3QK?l iSttdiJiipil/bBf«, 1 
durch Tinilüifki^iiJ« MiKM^f VM^tdkhl jp- 
»iw4i vnhha ljv 



K, Ritltii AHSJ mtki iKi-&*J, 100,0 
ü CHd fn.-hLrithijiJM.' WC^fl 

4, Capälii RietHuum 400,0 

&. CirtiSBMi 1&ÖA 

Mail ki^bt i mH S, bi* dl* Waann »«fflfcbLtel 
>md kollrk DUM k-iKJIit jiluh täDJ^ SSl-Ii 
mal 4 kOJd &. «ekha wit el^ui 0*1 ingertofea 
jLihI, IftüBt bnlb i-j kal^b o* ftilat-lil 3 htoilli Dia 
(jutdiir<:ligsTCi'bni'Mlicbuiig liflfit u'.nn m ! t r-lui! n* 
^L-b flamm m%t 4tMI £k.Mdi-npa.7ii"r auf und l£3*t 
diuHA aLidaias *t*n. !* Tau* mvtjieji. 



M.lii luriti ilL^^ii iLnurHuaifii-lin VprfilirtTa Üttfcb 
*r*L'tawii h iJflsa man ^Eilvnp^jilcf dureb gcwhinvl- 

IXUHFl Eniji1n.HLn.inL rilaüLlüL (slfiö €^mp]ujia Im.- 

Jnu-lj/kplil und deo Urfsrinflmi!* »wLitlrtu ■*ii 
fi-*iii r Lik1«« Untrükn pln>Li.- L (L. 

Übnrti *iiIhLIiiuiIIu tri«», 
i. :irt&n fun^jimuLfu ijüjill. i. 
S»m LliiATtat» bLt.Tilm- UlM 

IvaUl nElrki |wlf*mä bM*,ti 

J-Vi] ki niiü Elfll-mlimni» j-nW 
^hläonim Estramon^] pnlT. 
FüUnriiDi l>it-iuli', li.iLi. 
FAtiflfUfH LolfUft^ pUlt, U 5,0 
Myiibn*' |iidvi>ralLie 

-'., j.M.V.T.Ui la Itifi 

i i i-i lhi PhclliLndrfi nqvmkr &A 

AIiiü. HTrdOt diu Fapkir in Uifltic SUkckclHfi Q, 
bt M mLl MlBem WfrMwar, bLi « flu»" i 
lUiiLc-Ui. Vfrn dicitna lami man ijjii Wj-,- i 
du EIitiiiitBttclu» nach ablwpfüü. Dantt a¥baito4 

mim (JN- IVil^-^f glölchniJifBäfl: diiuuUfr, drüi.tl 
ili- MsiHHt- clwa & min batrL mßgliLibat Eletah- 
itiüh*.lg in Fcnuifi. von WdssbJi rh iftii üiliI l^Ust 
ihr Ira slic*.-ii L«L m-'i»iiEt^ WJLraaä irt^kiiGii 
l--n BÖ L-rbJ!li-rtn l T1 C-Vhtb pililipJ^L't TltHll Hl H 
L • :■ Ilr* J4t«-LtifeV*. 
Jui ^j'-, ■ . , in mer, j« neltfbtra. Aei A%~Ükraa« 

r M.iL JwfLndQt, wi-rd uSn Silick aikEi-iQmr1«i4 
und dum ViT^kiiiiuen Bbeflfl^fhi Kül*rü. r k-.Jün 
ÄlmiiJ i -inmiil, HKhft mn\u nun AnCiLL alca «üLatttlll. 
i li^tU ipalhamlta iltr^la. 
lip Charit. KiLmtafi q- »■ 

J ijm-lui-iie Ü&aiMrfl q. i. 
SLdii l*nitvii-hi. i1&* Sd| üU-ipapicT mit Dcnsn- 
tjatttiu Ulid i'JL*al fefl tTlKÜPaefii fit-liilvül Wi* 
f^lpewirpaplcr. 

L'Jiiirla rpUpä^tEcMI« 

Clharta fumutl«. 

KliüöbtPfijpmf. 
Jilnn irftnkl ungcliELiatci P*pier talt cIth?/ dttmien, 

S- .1 = |--^ L- -f ■ '.UHU,. tHKftTlL'L V* Ull'I llUntt Li UJÜ 

r r dttr aaeLlöilj.taiVn TiiifcutMü 

L 

OW Rfl»a# '.^ 

MjTrba* lä,ö 

Riikij.inalta lHdJa aS4>/S 
Gpuitnj Oju Pf ucj üL«w,ü. 

4C* 



7-Jl 



litmru. 



ftp 



IX 

Salami loluLLrii 

J.i.-,,i £aiii4li Sa S«i p O 

MiiTbae hi.ij 

tV-rtlch GmtriUmxi Mfl 
ttfttlcbJ 

SpLiiL-iJ M0,0. 

ClArt* MenMtAllu FBB/.laB.I. 
PnglEamLi IiIiiLh n EIphiIcb Fapiar,. 
K]>. AIuIuIBjJ iinlfiLriri Lfl p ü 

Aluiulull bydruU la i^ 

Mim Uiiat die AlitdumG; uj.t«r gfllegefLiJjcItiun Uöi- 

r&tuTMi *I Stund™ bun; ln"dw KÜU' Haben, 
anUrt, tritnlfi mit drrTUJaLür nffcbt itü dumm 
FiIltirp»pJiT npd. chKkJiet .]m : »b dB dnr Luft, 

Mi*r1»ir r JrArKjrl littblaritl et Ifatrl] chlotaU. 

Papier au eblarutt nusreuirnjmi et m 

cbhurUrc d* nudUm. ({Jiill.i. 

-NntrjJ chlurulj aa fi^n 

AqGM fetrtJUltlJI ifi'o, 

i-ik » liUiuee. Miin tkLl beste* Fitld^aiiJer ju- 

•MnL EMlS Cllit t MiKliuUrt TOD 1 Th. j3h!»ILlit>> \n 
IQüuTb. U'ASJiraM*. irüärht MdiJi» KiitrulüMii 
Wärter bi* iw Clj1i.il/n-iljfLt und tt&taknjBl vi 
Mih ncfejsddül uJ-Bdaiun, mm Lech: Ig* ÖHtter; ba- 
tropftjatfw iBU-UTra|»l«i9 dar o% D Lötiüi 
tüad ll^tnpl irtL ; 
Jede« DlaU boll mit 1 Llk-r Wärter *l±ip bluu*. 
Wiking gafaeh 4 w«?fchi- 0J*& g Qurcfciilbtiri I 
PbtliUSl, B.-LuJj ifcr FStbüiiH crbfiH JodM iLLiu 
D trarliüf -iiiwQriü^bdwi] Aufdruck wll 

I i.'li^okEkTHilfl; 

ttt Olfl ftt 
in l Lilm- Wfrter m lüai.-h r AtifU^jihnLtJff Tur 
IJvliE gviicIiQli*, 

Charta lauzen-ula miliar. 

l'tj'Leriiii OurDU, tirJdelbaiLpajiler. fto. I. 
Ü|j 1. Erlmirü Mpill*£ i$fl 

1 Spirims i&Ol*rac.) 

3. ücrai« llflfBH. Itißfl 

«. CvmtK\ ^o 

6. <eEj4 OJJva* ii^i 

ft TWeljLflilbJJi&u TPQfiLtw: S0,Ü, 

Wao. ülaitLÜst S— fl, iHkrt i ujiii g durujjLr* uud 

i-rh.bl, L|» di;r BpMtm Tvnlaniiifi int. Wo 

koltrU liliatbüüjf wini in ^^«1 Oadisi rfclta« 

ßferii ivoAl&es, *orflLiI i^ft^ raiilfrpiri-.f.Hj » 

du« EÄtFifttirn ÄC^ssiTüI Utfl &,*> «jliBts, 



Chart« DiErniä, Salpciorpaplat; 
ICH. Kmlü Jütirid puri -■■..- 
Aqitae dc«i(lllBljU W,Ü, 
W'l dJfiitf L&jun^ trfcüit iiiMi FiUrirW&r und 

IrrtcttiM c-j. 

Mt> büRrn w\rt in 18 Mi ^ullt & wird m 
-:, b^hunj^ra aber f^jj«! AsÜiülh. g*jbfni*ril. 
ÜDtwmJer nttd dfi' Diüt^ .]. a KlkmiDendi-jj E":l- 
pEcra EieL B.^inn d&l teihmnxaimllm dn^«lLmoi 
edtr da* i^ptw wird tu Eirusf Ctiutllit mf. 
gtmlil cml fcian. ht. 

Cliatta pitut«. 

lapläj- (flU d roilZl 4 EmpUlrE du |> taT rfl 

tioiB.mii 

KP. CqlopbcilKÜ 800^,0 

rJaii ilquidu HQ^o 
Ceraiä Elarae lOJ^O, 

ESfr j^ieliJwotBEB*: und külü-io ft{üieliu±i B wird niil 
dn -PflBEtetsLmlcJjniasijLLnt ttU | Schrtlbnap^B 

Bl«BL;,- 

Churta. pjroi^lf B . 

S*1un-FeiijprBrQrk, fr ün|Hd-F»pl H i\ 
Hp. CbartiM. 1 BiirijUnrLiu; 

Acidi Eillrki Fniuariti:, 
SJbji tauifbt <[p H Eapkr pIimü Aii^iiblJuk | R dip 
^tiure, wflLuJii « rlamii mit Wwuer tHtEFcj attB 
und tratkncf ob. f>jmiL das i^apiur nili brtögzm 
LicikisfBitiitwimti trllxikl itjaja et rüPdem I^r^OBTAa 
mit LiSiujaflKäii töü StrerüunuatTBt, bei. Saetuui- 
liiln'V bf» C"u|irinilfaL 

Chart» tmleatorJB. U^xuaLus. 

Olci Qüvüi! ßjj} 

Odlficel a^o 

OuEiUiaL'Liiitiq gTOSib pMlf. "Itrß, 
Mpi» diB^rlfHaicindüU Im IrBmpriia-lu kgtirt UDj 
&ir-Jt:Htdle faallkrtialfetf Wifebur.^ j jS „| L .i lt ra 
dftnöür &üii,M nb*r idd^tTB fn,,.,, 

€l4arifl reiJiii.n* M^r^Jnrb.i. 
l«t|nipJer. 
Üp Ik-Bina.? rieb UurgiiiLcJluie 
PLiua uiTBlfa 

Tcreblutbinatf ii .;,... 

■jhiiiobMöe ileuiifc-b wkd dünOu^GKibt und 
cuinij» der l^lM-lcntTdiiiliBaBaiJiLue talSeJö 
Pft|iicT gDaLtkhwn. 

rajiiir d'jlmitjlq 

lal mit KiUitt nnlUtisii-ii tJkaBrtl Lieben flenJEäCaAunnr 

Wjtm^ ^Wtokiei 1'jJirirpupinr E* dl^iii eiu 

l*cftijäfüT.üö& Tön WoliiirfLuttiefe, | a l i etüBU raHa 

"i«iiliir& durch ErTrÄrnntB tütn ^Hblliuin'4a 

bribgt 

Charta T«rn1<ta. 

I4fj. I'arjffJJii Holidl 7»,0 
Vfci-bbLJ Uni 25^0. 
litt der KottdiiHoltttjEUL ÄliidbifEjg wird 5clib- 3l pBplet 

■ LL £ Kirnt «ls waBSenliizbl^l VL'J-b^r P dtJja. 
Uiial 
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Chelidonium. 

Kattun? dai Pipmrteu&e - Fapaterofileae — Cta«H4<intriio. 

Einiigö Art: CheHdoniunl maJuS L «eüaüwk fo Earopa, MHtoU nnd Nnrnanea, 

Sa Nordamerika eingegceleppt- 

J»ncJkrefte» V . Penranirand*, bis 1 * hohe rnanie, all» Theifo rotbgelban Mifch- 
»ft in gegliederten Müchtiihrai enthaltend, Stengel ru unebneren aus einem EMzom auf- 
iteigand, MwptkBntVt Jraoliff gegliedert, aerstxeut weich behaart. Matter abwechselnd, 
UETfazmi£ t saftig behaart, ichlftfT, obeweita hellgrün, Unterseite blauen, Dia Grund- 
Nitta in einer Eosette, longgettlclL, 5 paarig genedert-ncrlerepaltfg, Siea gemalter kur** 
fßiüeU, 2—3 paarig. i>ie gellen Rlüthen riehen in end- und «ftmtlftdigso* gestielten, 
ü-3 strabligen Delfen, Hie haben 2 hafifslHge Kelchblattes 4 Blumenblätter, *ahlrcirQe 
STimbbBEttcr. iiru» oheis tMadigen Fruchtknoten mit kurzem Griffel nnd achwach swc-ilappiger 
Narbe. Frueht eine schotenförmige Kapsel, die jswuikJ&ppig von unten Dach ohoa nul- 
irtingt, wobei die Patenten in der Mitte et eben bleiben > Samen »Chief eiförmig, braun 
mät kanamartiger Caroncula* — Dia rflua riecht beiß* Zerreiben oisenLhUmÜeh widerlich 
Mini schmeckt sdmrf, bräunend und bitter. 

Das fciaeba Kraut lä&fcrt Herba CüeUdfliili fErgänab.}, Horb» ChelldonU ma- 
JttHs« Hb- IlLrnndlnartae. CbeUdnnium [U-St.}, - Schüllkraat. Scheilternut, 
Schwalbonkraut, Augonferaiat, MalkrauU Gaitcs^nbe. — CheiLdofne* — Celan- 
Üb«. GöulTe. 

Bestand? helle. Alkaloide: Chelidonia, C^Hi^O» > H«0. fl^Homeehelidonia, 
OnH^NO« krystallini^L ^Homochcliaonin G^HatNCy, kTj&tallinisdL ChelerythTia 
t^H.^NO^ krjftt-Ulinlsch. Frotopin G w U, T NO ai krjtitaliinmJi tvergl* unten). Ferner wer* 
den angegeben Cholidysiu und Chelidoianthin» in Aether unltöEÜcbi in Alkohol schwer 
lliaUch. Feiner: Choltdoual-ure {Pyroiitfiearhonsaure) 0,11 A> CaelidoninflSuie (ist 
BerturteinBäuTOu CitroBfflJB^iir«, Aeprela&nr& An der gilliKea Wirkung dar Pflanae soll 
amier den Alkalosen noch ein im Milchsaft, der in der ftriaahtto Pflansa 2Ü Froo. be- 
trägt» enthnllfiaes Harx betheilipt sein, 

Antttendirnff tiudet nu»- Oaa friacha Kraut 3 man inmmalt e& entweder m Anfang 
dar Bllitfae, oto zur Zait dar Frunhteutwickolung. während welcher es am ilkalotärekäiitan 
sein soll, und »e»Üwitet es sufoTt *u Eitrakt oder m Tinktur. Des fritchen Saft** he- 
rlieft, man sich Seiten eu 1—2 g ia Verbindung mit Ifiwtiniaiui und änderen Kitatenäfteo 
zu FrübiingHkurcn, äußerlich dient deri-eLLü als Volksmittol zum Vertreiben von Wamm, 
ist seiner ätzenden EigeuH-t-hnften wegen hierbei Ver^ipht geboten . Das Kraut wirkt 
nbfükr&üd und dinretiseh. 

+ Extraclum CUelldouil. Schöllkrautejttrakt iKtRänEb.). WieEa:traet- Bella* 
iloen. Genn. {& 46©) iu bereiten. Ausbfiuto 3,5—4 Proe, Dick, ifl Waaier trflbe löilkh. 
Habe f 4 bia 1,5 g mehrmals täglich in Pillen, VowiohBg ml&ubuvahreD. Wird neuer- 
dang» regen Ansäata VütL Ki*cb& erapfoiuon. 

Tincinrn ChelldnaiS Kadciuarberi (ErgaTusb.j, Radehaoheh s Bc bft 11 kraut - 
tjnktur. Friünhti. rtfl^ilidWM Schöllkraut 5 Tli., "Weinrreist (tfOproc.) 6 Tli. — Ei 
tempore: Extrnetd Chelidonii S t °. A q uafl $®ßt Bpiritm 77 >Q. FilLra] Bei LaboTleidan 
o— 20 Tropfen mehrmali taglieb, 

PI lall» h«pnlArlnc. 

Her ha CbeLidonLI minorlfl iat daa Kiaut ton RanunCülus Rcarla L 
C&elManinnm C iö H l& NO a . E,0 (identisch mit Style pboxin), kTjatiüliniacb h löilicn 
11 Alkohol, anltoliEih in Wasser. Sehmekpunkt t30*tt Wird mit GuAJakol Ja Öeowafel- 
feinie karminroth, mit eiaer Lösung Ti?n teUunaurein Ammon in SrbwiLfelÄiara naeh &— 4 

alintlten grün. 



72G ChcnojtiMiani. 

»rf *«m The, darch den Urin antratst abgeschieden. Wirt in Form seiner EUJm ab 
mriimeräiliDdcnulcB Witte! bei Magen- uad QwttsAmeaa verwendet 

t, ,■ , '.' ta *'* ,Bta ™ MtoMitortemi (fcH.jKy.Ba In Krjniatleu erhalten. Wen* 
ltalwb in Wasser und AlfcoM- 

(lnliiliHiinnm phosphoricum, kirataUinischca Pulver, JMich in Walser 

AI. ■JäKSS' ^f^KWW), '**>♦ K^tdHhiwb, UWtej, fo Wnsaer. 
Alu milttcs Nuxcotiaucn m der Kindcrprang empfohlen. Dosis (105— 02 g 

rhelldonimim tem.Irm«. Gelblich weine. Puly«, in Waaaer <*< unlieb V». 



Chenopodium. 

Gattung der l'henopoflinreaf C>TI«lohea« - rbennpodlem*. 

I. Chenopodium ambrosioides L im tropfe., Amedta heimte., «„. A «nei- 

gfit>raucb angebaut, und aus den Kulturen häufig verwildert. 

naekmtong. Bia «Dem hohes, 'wrnrom karsWige* Kraut mit ka» 
geehaltp,, uttfmtf bevktig pafliM» Blättern, die oberen fasr f*«r«m% Die UM. 
Btanigm, fofc««en«n bilden beblätterte, uurtneheo« Scheürahre.i. r ie6ch mack bitter 
nnd breDDond a^atia.« Gen.«* ka,n r bemrtig. liefert Herta OteitOnod« (intet 

Hb < IlTf i "Mb«- (Erganab.}, Üb. Holrjen mvAmuv , Th u ^i; 

if'JK S t T ™: i * ft,k ™ t - Giteefoasfcraut. AmUrontekraul. PimentLra.it. 
h HhM^rtl.ee, J^ntb.,.', ■ R H M i Htav ,„, er Spanischer Toee. - TX S 
du .Hexiqae (Qa]l. , Tl, f - ( |n M, *i ( ,ue. - Ambrote. 

BcstandtJtelle. Aetherisehes Oel in den Früchten 1,03 Pnw. ran«,» Sew 
0,9. dreht -. W t «*, in io Tb. Alkohol (70 proc.) klar Ktfiea. L, ta Blfltmn 3S P*».' 
apee. Gew. 0,87fl, dreht - 32' SB' ; in 10 Tb. Allwhol <70 proc) mUHalich. 

Ef»«™"*"«»* Aufbewahrung. Das Krim wird rrm .f M i bia September mit 
Sau Mi.thpn gammelt, von den dickeren Stcngetthcilen befrei» „cd getrocknet Ea fiiHet 
r.u Aulgh> s ,n, 1-3 g mebrmla tAgliek, Anwendung. 5fan bewahrt ea b filtdibflrhKti auf 
Anwemttittff. Das Kraut w.trde früher als Stomnchicuni uud Jfeniuum, bei Veit», 
tana^egebeu. Man verwendet es hier und da i„ der mamW* bei Krünn.i. „. Hysterie und 
MQnHtmahoruil.eüebwerden, fomer nla Wumra.it (1 |, m Anitribn wie den tbineaiaehen Thaa 

U'rin J2T C jr tlir i! T ( ;" lc,,< *P odli nmhrMWiw. Ana 1 Tb. E^ut mit S Tb. mdOiitrteia' 
Weingeiat öurcli D%natinn mi boroitan. ™ ™ 

Am«/ 15 ^ rtllUnarf ? Hind a " eh aie Mckt« Frtictua (fiinopüdil ambro.loide^ 

pouiani, OH of Amerirna Wu min <•<■<], offlcfnelL 

rern.Jf.ige ctm.). E*«ni»Ji in Amerika heimisch. p !W J&wtt entnaU D twa 2 iT„r 
ItimiMto Od. Du«, „der die Früehce mwundet man in Afrika afa WtraanltttL 

Ebenfalls nla wurmwidrig gelten Chenopodium birCioum Schrad., da» 2,B P roo 
■tiudsahfi« Oel enthalt und Chenopodium Bntrys L 

^} unter di»a« Namnn TBni taht man . ue b den Matd^Thee v 0n l\ el p „ ftffllB . 
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III. Chenopodllim Vulvarla L Vnliftlrc tGall). BxM#& m Europa. Die 
r und dos Kraut verwendet man &egen Hysterie und Bheama, Enibftlt Trimethj I- 

»miQ r d«t» ea den hhüp genehmen Geruch verdankt, 

IV. Chenopodium mwicamim «oqu, JsoferuaexikänisöhfiSeif&BwnTao^. 

I>i« Pflanaa «all Senonin enthalten, 

V. ChettOpodJUlFl alUum L. Die jungen Blatter werden ni« und da ab* Hemfra 
»*, Sie enthalte : S031 Prot. Wm r 3,34 Pwc StifiksloffnitetoiMB, Ü h 7G Pm Pett, 

M* F*A itkkrtd^« Extrakt .ivetciite, SjSa P»fc Holzfaser, &,ftl Pw*. Asehe. 

VL Chenopodium Quinoa L RetanäUe, in Hfttel- nnd mflänrffcfc Vor 
ankauft dar Spanier neben dem Viiii d&> efoaig* OetseJde Benders in hlfosr gelegene« 
Agenden der Anden, fetzt anscheinend nur noch in WftÄigttD G**&nde*l ühSks in Kultur 

Die Früchte u&thflltea; tftO PrOc Wasser, 13,10 Proc. sttckßtoffhaltig& Bttb«**»*, 
Ml Ptoc. Hantat, 47,78 Prot Btickstofffrete ExtnJtttieffe, 7,09 Pwe, Röbin*er. 4£8 Psw 
ba 

Auch niiderwftrtd werden su Zeiten Früchte Ton ChenopuiliHihftrtca zu Biet ver- 
backen in Zeiten der Huueennot (Hniriänd]* oder lelone Fruchlc gelangen in grosserer 
„,■ an« Nnehttei&keit untei du Getreide. Diese BeimenErmg gat ai* pe&updnoits- 
Mhadücb- SekSt« Mehl liefert mit HabsaunsnaUigem Alkohol in te Wime behandelt, 
einen blasarethen bis tiofrutücn Auftrug* D& eine solche rothu Farbe auch andere Ter- 
iLiirutukuuffen des Getreiden gehen kennen, so ist danken der tüfltTOfiVopisdsfl tfadwei» 
nneflM^eüen. 



China. 

Cortei Chtnae {Aest^ Gera). Certex Cinchonft* (HgItJp CUieneune rnhrne 
Corte* (feit), Clncheaa (U-St). - Chinarinde* FLeherrlnde* — Qninflnlnn (Hai! .). 
Seeree de Quina on de Qülnctuiua, — Cln.eh.onA Bork» 

AB*tammun&. Die ChiuarindBn stammen von Toruliiedcnefl Arien der K&ttnnfi 
t'lnchenm Familie der Etiftiaccae ~ Onehünoldeae - t:fiich<meae ab. Die Ciuchoneu 
timl heMeen auf den CordtHeren Südamerika*. ^ Rick ihr T«MMn«« <*«* ?»" 
ö Br bis znni 22* i. Br. iii eiimm pg*i den Oneiiii keöT*ieti Bog** von etwa 
'.[eilen Law* erstreckt Säe 8felg*n bis auf eine Höhe von 34O0 m und sehen bis 
*uf 120Q m [lurafthmswifift vom Äquator onttenter auf 800 m) Me^öshMhe hie&b, Die 
anterhalb difiBer Regien („der An-eübraue dee Q4irg», Ceja de la nwntii^ Tüikem- 
memdeu Oim'li-jnön liefern nnr miuderwwüifgfl. Binden, 

Durch die Ten jeher gepTancliNeue p unrationelle ÖewlnöOTg ^er Rinden, hei dei 
die BAiuue einfach geÄüt ^urd e n P ,hue iIj^ mm für einen ]^r Sa tz sorgte, und wtrth* 
volle Ciacaanen in iiirer Heäruath & etr idton fi^iretäfln und ihre Rmden kommen fUr ^en 
ü'lel eigentlich ra nksh< mehr in BEtracbt. 

Seit dem Aufung rter fünfziger Joliro bot miin u^thngtn fl nie Cinchonen auSMT- 

Wb ibrer Edrolb za knltkireia, uwl nua »ülühra Kwlmran stammen dio jetzt in den 

Ilnulel trMnngemlen Rinden. Tdn ffitotet Re^entung Bind iJie Kulmrcn der Holländer in 

JfiTgt, dann die der Englander in Ceylen, in Am Nil^irL^ im tüdlicbcn Votdedn^en und 

in Mkkitn in den Verbergen des HimAln^n. Anch in der Heimatb der Cmcbon cn bat Dan 

*«£( elnei Rclbu tan Jabren in^ÄJüjäj, ^ie ?u knUMren, Wß d ea gelangen Rbun jetzt 

ii;rt 2L1W , : . tntHKten in den Handel. 

Wie vkle Arten die BßXtong t-inchenB umfaßt, ditrllbcT f^cben die Anrfenten der 

Botanüer vmi i^irimte. di* Arten bind sebn-.-r u.i^c-i minder stu. hulren, da sie Ini-l.i 

Mlden. B0*«tP (1^^) hi-sclinÜDt &8 Arten, XnM {1378) wiü fi«c anf folgende 

<iedu C ir,n Cinchon« WeiWellhna Kunüe, C. Pavoniana Kuiibe, C, Kowar- 



728 






AiziiflibUdior hedieueu ajcfc ,|, lre hwe£ der alten Name « »ii.» jf™ ». T 
Ein««**» B-Wm*» Nfgcfflgt w»te 6Me,bBn "* **" * 

rubra Pavon M km, 0. H«wn«Ju. tlnt | e, H.w.r.11.«^,«,.«, 

Udger^a Mo B ns. C. Calisaya Weddell (nnch KraTaa a WeMe ™«' G ' 

'i-r kuluirriudoD, bwonder« vnti C. succirubra Pavon. 
BriL eehrnat anwehliaslfch C. succirubra PavQn TW 

t C Calisaya Weddell, C. officinalfs L (Bfl0 |, £roTa c Fflrft . ( 

]) flr»« LD«a.fti.< ai vc, 0. officinalis L. und C. crispa Tatall« (^ 
ku«m Pavon t««* KB™ vieii«^, fc ttowarola^awöa^ C. nitida Rirli ei 

«^p*Ä£* -- ' c - I, " < " ,iiH,a)i c perüviana Hwwrt ^ *™ 

h«*??^*?^* 1 *'- Von B ' Ca,iaaya **•*"■ **»** •** C-Ledge- 
rana un.i C, javamca «„tM*. ™d«, &„* C . lanciftrifa Mutig < ÖBch ^ 

■Mwiinl.iveM»m U ) unrt C. Pitayensis Weddell. 

3j ßothe ctiinaritirtG vnn C, succirubra Pavon 

Wndeo mrt Moos. Lsta (1((er A!n „,,. A1 , TErbjnä * E bJicLt 

>».n*. bricht nnseiB m Sdiii™idb,teteb, der l«, wM^Sh BnT^tA.^ . P " 

n ia r! ! T* *° P*^ 6 ««"»•««"• «"*- *>■ l«w«« V««h«t * 

Mmi .. ft : Apoiürfiei, i btnuitatea, wgsa. „Droffi.tonriJid.D» bilden «uttwKUfe („„« 

SXÄL':'™ :■? r ll f st ^is 4 *«^ «• 3ä - *•* -m4 * 
b raun bia «rtK: ^ , i a r h ^f^ h v 2^ in r fflehr ödBr *-^ «^ 

in j ttVft datodi dj, S£r h r H r: et ■»* «t»«,«^ ^ Lai a 
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war. Die EoTke toi abgehta-tit, iq dass die- Pftif* nwi« nur tum Bust gebildet wurde. 
Es ist darauf aufmerkMm eu machen, da** gegen wärt ig> *™ SlMamerika wieder flache 
ftinden, entweder nnter dem Namen Calisa^a oder Cüch&bunibft u. i. w. iß den Handel 
kämmen, die der alten Ktoi^i-bma togrtritoh iknaaerürdcntlfch gleichen, aber duTcbaua 
minde-rwErthig Bind, &o dnaa man dieser Mher am hüteten gmhäUten Sorte jetat mit 
berech! i^tETQ Mißtrauen gegenüber tritt 

Bau der Rinde (Fig, IB7). Bei der Handekwaare ist die Epidermis wnkl kaum jcm&I* 
erhalten, in der «raten unter derselben gelegenen P&xcnchvmsehicht entsteht der Kork, 
4er die Bedeckung bildet j er besteht am flachen unrodtckten Zellen. Bei;)nnf*rtnZwttn* 
Tindee i&t nur diewx oberflächliche Kotk vorhanden, bei alteren findet aieb B&rte- 




f1| 187, Qucrauiütt d«t«Jj dta Rinde tön Cincnon« luttirutffl. SO mil wgr&SEm 

* ft>T»ldllttfidi?U«ii- -P PMflnchym der primÄren Etimk if AlilchiaftlicMJLEuAA, dirar mit FDUicKrfl. r pn- 

roir,» BUÜ»HZIh F' leVundllre HiBlJA4«n h Fk rHntllu Fhl*0m Jf MufcitnMui. fl UtalilnhJflQ 

bildung, msofenj dci Kork in Strafen in to Binde eindringt und Parthiea 
demelben abtrennt, unter dem Kork Hegt die primäre Rinde oder BlUteliinde, 
atja langenital gestrecktem Parenchj-m bestehend, die Zellen führen niciat mehi öder weniger 
Lebhaft braunen Inhalt, aneb ihre Wände eintl braun gefärbt. Nicht selten führen einzelne 
Zellen ein feines KrystaHmehl von tialküialat, das eich anch im Pareitchym dea 
Basten fi&det Bei manchen Arten eind diese Faiencpyni^ eilen in grösserer oder geringerer 
Ansah] zu gewöhnlich nicht sehr stark verdickten Steinzellen umgewandelt, die unter 
Umständen auch im Ba&t nech auftreten künnem Weiter nach innen tritt ein einfacher 
oder ansn&hmßweiee doppelter Ring weiter Miiehsaf tsehlanche mit braunem Inhalt 
anf, die in alt«] Kindon «lisammen gedrückt oder mit Parentnynt ausgefällt sein können. 
Innerhalb der Eüchanftscblancbe fallen Im Paienchym su weilen vereinzelt dünne pri- 
märe BaitfaECitt auf. üie pr im Kren P hl oemt heile Bind selten iwrch deutlich tu 
erkennen. Die HauTrt mll,u, « deT Rillcl « 1 ma *k t ufl * B&*1 fttti i d * B Mirkstiahlen sind 
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1 — 4 £el| reihen brtft, sie t*rbreit<Lrn sieb gegen 
ü« prfüiafä Rind^ ihre Zollen sind grösser wie 
iHn des Par^icbjms. Dia Bnststrahlen aetan 
Ski ^i!Miu]men nüs SiebTfthren, r:-ii,l.ir^nii, Poren- 
eujm und stark verdickten iklercrtjtkhcn Zoll««, 
Die Siebenten eind auch in iilteren Ek4w itf 
ytagigchnittea unschwer Aufzufinden, sie lieben go- 
Etuifttlchon mit einer cänf sehen, oft mit 
OoJtus Wfrkten SichpUtie, Die fifeleröliBcben 
BaBtüBlJeu sind *r"Jdelftrmi^ die Enden apttsj, 
mei*sehuti£ zo£Gschürft oder ab^tutzf, sie sind 
rem ^ner*nhiriu deutlich genefcfchtet, oft radial 
gestreckt, te Lumen ist meki (abglühen too den 
innren, jungten Theilen} auf eisen enj^n Kannt 
oder Spalt reducirt, diu Wand link^ftchicf getüpfelt 

FWi die CJjnMkrnrJhJtk der einzelnen Arten 
können fdjreTide Mamas le in Betracht kommen 

$N: in seilen in der Mitlelrinde nun 
Ein Bast fehlen bd Q. Hticefrubra, C. ried^e- 
liana, C. offieinatis, 0. mäernntha, ■} fo Jfj> 
tnycn-m; tic ainrt vorhanden [können nher in gans 
jongan Rhtden fehlen) bei C. laneHelia tind ver- 
W I ''aJisaya, 

Die Milchsaft schlauche dnd in der Hau- 
deiaw&ara tu erkennen bei Ch atiacirnhra, tk 
Caliaaya, Q micraotba; bei C. effieinaliR 
BweJfdliM-i 

Die sklerotischen Zellen des Baataa er 
reichen folgende Däm<jö4jDiifin: 



Lftngfl 
Dielt* *) 



kiuprittibraj q Cnllu?* |ü, Lgdgcrijaa|c. *Hfrlmil|i'c. fflieratilfaaj C. .IradlaHa |c. FHurrpali 



1255 p 

17 p 



72 fi 



1135 ii 
ftp 



117:. ^j 
68 p 



77 f t 



113.5 ^j 
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Bestantimeiie. Die Ühinortnden Tezdankcn ihre Wirkaajnfcdt in erat er Lima 
einer Anzahl von Alkakiden. Es und daran die folgenden bekannt; Formel C ai H„N f O' 
Cinefaonin, CinchDoidin, ßomocinchouidim O jB ]J^N a O: Cinchoiiu, Hydra- 
rinchnnin, CTydrecincugnidiii, Cinchaiuaiin. e^H^NjO^ Cbiunmln, ÜOü* 
chlnamin. dA^O,: Chinin, Concbinin, C^H^CV: Hjdroebinjn, Iljdr^ 
Chinidin. C^H^N^: Ctieiramin, Chelramid in , t-aueheiramin, Cauctieiramidfn. 
GuHitNiÜ A : Arinin,, Gueeoniü, Coneugeonin, Coneuaeouidin, C^H^SjO»: Dic.jn- 
chonin. ChU^N^: Eomochittin. C M H U £*Ü 3 : Dichinidi&f ausserdem eion AnsaW 
Kweifelliafter Alkalofda. 

Dor AJkalo](Jgc!bttlt jgt ein AUBsarordeniJidL ^ehwankender: die KuLt^imadea sind im 
allgemeinen reicher daran, ala dio Ton wüden Cimlioneo (man hat LcrfgerinnariiideD aut 
13 Prör, Chinin gewonnen), ßie dnrth den HnsaingnreMM gewünnenen^ erneuerten Sin* 
den (rcaowfld hark) sind Im allgömeinan atkatoid reich er als die ui^rrrUne/licben Cz- B^ 1$5 
P*oc, Cliinin in nrsprnn^licUcn m tifi—tfi Free, in ornenertar ßtndß). Fomer l&sei B ^b 

2 ^™ h Jl* m k*>™™*» Wer mweilen Staiiaellön w* ich bafea ©e nicht fiafunöW 
■) Die Dicke ermJtlflt man im QqcnNjhnitt: 

radja]ar Durdimawr + tangentialer Durübmaflger , 

"" T " 



im ütgnmeken Mg«, ** m PI«!«. dduncr Zweige n» : a]krtjB*mit^ ***£?- 
rinde um reichst,« itt and da« Stammrinde und solche w. dmkan Aasten Kn in der 

Mitte /wischen bcMea «teilt. 

Der AlknUidgehult «in« «nd derben Art W nbhtaw ******** SS 

Düngung), SesehntLung, aeehfibe, DI«, Regenmenge. ARer ta Bonm* Jen Hatten 

\£ augeblioh auch dem Grad« der Basmrdirung, «1« Art £ TtoMt Pn»b 

F«, e ii5Äto-d *• « iact ** An^Upü-lt, ob auch durch lungere* L.egeu ta 

sonst guten Verhältnissen oracaciut iwcifellii.fr. 

Der Sil. der Alkuleide in der Kinde ist An PuttoebYm: ** ■*■*** Fasern, auch 
di. fcta I Oialatsaod aind bei da™. Da«« erkto « sich, to P^j^T 
Rinden, wie solche z. B. durch den MosmngFrocesa gewonnen werden, alkakidrcchei nun 
als faserrcu-he ursprüngliche Rinden. 

Die von den ventbiedenen Pharaakopüen »ngegebenea Cincaoua-Arttm bilden bezlig- 
l.rb d« AJknloidgnbilte» etwa folgende Reibenfolge: Leagoriana, Oal.saya, 3o ci- 
rnhra, Micrantba, LanoifoHu, OKieinalie etc. 

Audi die anderen Theilo der Cinchonea, Blätter, BIIKb». Hol* to«u« »d 
der Wurzel enthalten geringe Maugen Ten Atkaloidon. Die Samen sind fre. davon, 

(Vergl. die einzelnen ArtiktU 
Ausarten enthalten die Rinden folgende Staren, an weiche dia Alknloide gebunden 
** Cbin«H.»CAA, Chii.ajrnrb.ln» OtfAAW (0 «neeir,hra 3 18 l roe,, 
C. Calisavn 3,1-3,» Pwc) Ton glubomdiBcbcm Charakter. Uflftat Ch.naroth l^u,,. 
ntai»*U«rbali.. C |t H lt 0,. Mlh ^ glukoaidmd». Charakter, Batet ChUW- 
rotk, Chinavnsäur* C-Ä, in j„aniaebon Knltumndon gefunden n-Cb.^ 
C„!I„0. (A-CkinoTin findet sieb in dar Cnprearinde. Ei liefert ditselhen bpUin-p- 
pZdufctfl wird durch Tetdüuate Sinren in ChinoTaiuckoi CftA «od Cb.nnvn- 
nur« gespalten. Ohtaotft CiAA-UA. Cincbol C^O.H.0, dem Cholesterin nahe- 
stehend. 

ü»f«W.«nff tmrf IF*».G««ii.m«»ff. Di« Untcauehtag »iun eine doppelt« 
«ein, eine mitaeakopisebe und chemische Bei uuzerklei nerton Rinden tritt da eatcro 
BCgru.rfitiff »ehr in den Hintergrund, el geäugt, durch Unte^chung eiu.get Quer- 
«haut* festzustellen, das* eine Chinarinde vorliegt und da» die Mcrkouüa imrgl. oben) 
einer der Tun den Arwoibttenern zugelassenen Arten ent-sn rechen. 

Die Haralalln.lt dar Q«*nnhnilU iat oft riebt ganz leicht da d,e ,Rn4n 
beim Schneiden leicht bröckeln. Meist gelangt man zum Ziel wenn man Stdcko der Rin- 
der mehrere Tage in Wanor »der in einen, fleu.onge gleicher 'lluüfl Watwr, Alkohol 
und Glvcerin einweicht und dann zun. Schneiden ain reeht «ehartee und ««■ krii 
Basirmesser Terwendet. BrCekflln die Rimlen tr ( ,t*den. T so kann man auf die Quer^bmttä- 
aaehe trockne t tlindenstückc wiederholt nkken «nnmUcUaua, dem man etwas Wljceim 
„»«l.t hat, nnfBtrekbec. I» whn>Antt to» nai Anfttiold«, nachdem da auerat 
anfgestriebene «aa« eingezogen iat Man icbneidet vor dem völligen Trunk»» 
Da da Schnittt mei B t ziemlich dunkel und uttubwtabtftth ttte wertlen. hellt man aa an , 
indem man * mehrere Tage in ein OlanebllcbM mit gniis koneeotnrter l Woralbydrat- 
Ifiaung (3-2 As] legt, auswuscht und dann nnrcTsucht, oder indem man sie auf dem Ob- 
ioktträger mit alkohoUs-hem Ämmeüiak (Linw.r Ammonii caustiei spiriwosus) bebandeit, 
wodurch ebenfalls die Farbstoffe golöst werden, 

UnerlaBslich ist die mikroskopische Prüfung fertig gekauften Purere, wenn oa der 
Apotheker nicht »ordebt, dasselbe ans zuverlässiger Kinde selbst heret. licu au Innen. D» 
Cvergl unteii> die Anforderungen dar ArznoibUnher IwzBglicb des Alknb«J B eludM« sehr 
mftöige bind und da im Handel reichlich Rinden mit höherem Alkaloidgelialt m haben 
aind, so liegt die Versuchung nahe, »lebe gehaltreiche Rinden mil minderwertigen zu 
«rddnnen, wohl gar dazu fremde Simlcn, & B. die aogon. falaci.cn ChJ darin den, =u 
terwendea Bei der Prüfung des Pnhers ist besonders auf die ^indelliirmieon, slüeioti- 
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Pniver Je.nht unverletzt «der in grtseorcn Biiulutfcfcen aufgefunden werden. Z B Sa* 

Ä'iüJZ ^Z,??"? M T tk * m Momente enthalten. A^tota^ 
fceSte.nzeiko der Mutelnmle TO rkommen. Andere sklerotische Element dürfen nicht vor- 
kommen. Es ä, t mit S.n^lholz verrat« Chinarinden«! vor vorgot'« ^ 
ta* W de* HM» Element« de. fl ol , M erlwB]ien ^ ^ Lim s ™ 

A6tht«T diesen crjn.gegB.ti. 

Dl* Gosche Prob*, diu anch fc ottte „, cin9 voriänfiee ^eht ^^ j . 
hat den Zweck, eatnnstel 00, da» eine vorliegende Chinarinde eijI f te ^ gJ^J 
darauf, da» Buden, die Chinin, Cmctoridm m , B6 tk atten| beim Erhitzen in. jSLSL 
rothe Dumpfe eahridafla, die sieh H kfl[t on Stellen dlnll m Jfcoh»m»hra 

Th«r verdichte, And fl n» Rinden seh«, SS !», 1 L 0T ^ " »-*- fcarm.nrethea 

»«t* I*bo giebt So.iei wir wiesen, gebe* alle gnten Chinarinden * Cjf S 
.neb. mnnche geringwertig, W da» wohl am, ihrem Fohlen, nid* aber ,« ZL Inf 
treton weitere Sridibao gea^n werden kBnncn. ^" , An '" 

Ww^'Ü 1 ?«''* *" Alk9löi,, eoh ft Ue a . Bei den indischen KnltnrriBdon wird 
W^dorr.üfnng gewärtig im Handel da. Hupfe wicht auf den Alknleidgebalt 
goiagt nnd nach den, Aneeohen, der Mutigen Be.ah.affcnheit ito. wenig gefragt wie ja 
euch dm fflrdao Fabriken bostimmte« Rindon n. eknm hdch.t wmnrt^Ve™ £ 

^Tpr r räen - Min *-** in fiouind die Riaae «<* *» .**.* JSTi 

d,o Pr^emhe.t för je 1 P« t Chini n «,Ifot in 1 PM. (hello Bindo höhnet 

,h Boi . de » " ldere " (»■ * d ™ ^amerikanischen Kulturrindtö) findet die Beurthrilunn 
ESjVn "ffT*? **" *-*»■*— *i ** L « eind daher 2 
SÄ £ / "S *75^' 1 A,(stt, ° i(l e^ >» ö» Hände d« Apothekers geh« pn 
voikornnjende Co.b.bnmhwiBde, rfifl im AmsSam deT ^„^^^ q^^SS 
««wdenthel ahnünh deht, ist «a. minderer.. .«: e ino ^ M ^ h uS£™L 
komm«, B,nd« ™ g^ntirt 8 P»e. Alk.üoidsohnit enthielt 4fi^S^t£^L 
«mon. fleaienfe verschiedenar Chinarinden nnd einer falschen Chionrindo (UdSSÜ ™ 
Ko ^ .^ nfmftl ff eoal < 1 « AiWoiden nnrmiren die FharmAkopOen wie lotet- 6 efm . 
ö Proc, Chinia wird darin nur qualitativ nachgewiesen. Attstr, : S'/, Proc flelr - 5 p, Dl ." 

ftpS" In I ^'. dfl¥ r die HfiIfte Chi,liI, ' G,tJI - F ^ e"»-o B*<le, mindere 

LS i Su , Uat t, dw jV1 ^ 0,dc ' *"« '/. Chininenlfnt. - a «t nicht nchwer, Binden in 

n f \ ^ ^chnlTen, hock »»cheint din Foflernng der Brit. nnd der GM. für i 
fundn btaBglmh de. CJiiningebfflJtei im VerhSltnia» znr ITenge der Gc 8 n«mtnlbaloide, 

K»..^,* "i , *' ,, " f d " Gobalt « " Öosnmmtilbnioiden verfahrt m„ n«cb 
lüuott f«fenderm SS6 en: In *in treckenee Glas ™ SOOecni Inhalt bringt man 12* 

tS «^ tW . WSJ ' rand * lIi,,UtC,, BftW nffl ' Hi6Wuf Mt ^ — " *" AUS! 
b rSS. ? Z"" h : B ' ! " J Ä * ,t " t 60fort faEfti ^ wiedwboit die öl(« «ttfend einer bal- 

tert geklärt hat. Dana wagt man 100 g de. Cblorototjn-Aetheran.zngs ab (=10 g Binde) IM«t 
1-2 ftnin >"«;»<-« -leben und gi e »t ,on .„.gee«!^*,^ Wa^ertWohon ^J 
Jndenthclcben War >n einen 3 eh B Me t richtor ab, intern man totaJS»! n.2 

.»^T AnBB ^Uttd U ng mit kd.nminMkifflbBjndaiB,«, keiöa Trübung a ^ icbt ^ 
iauren AnMeböttelnngen bringt «an neeerding. i a ^„ ^eidetricblei. ^f^i ^ 
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«Oüiak «hmtürh dkBlüdl »»* ■«*■»* mit Aether-CWcreform 1,9:1) aus, » I»** bis 
.iI!t^S-«te kW« Au-Autteta« auf de« ührgluscbce ™J"t* »|t 1 P» * 

Utorw«in ftlitetillnt und ™ J™"™? .. , teten R ^, te Chloroform oft schwierig 

Scn [t S (TL») Aill» » abergiessou uud die««, im Wasserte W*««». 

M !^SK£SS£ Wirf man .i diesem Verfahre» *ü *-«- ** « *""■- 

Reinheit erhalten, . . . 

Ki M «cht befriediget« Methode *ur B«itini-»g des Ch.«« fehlt DO*. 

JZJZ MB«««»« verfahren, 1) Hau iM die »ach dem *"■£»"» 

Verden c *l^cocn Wde mit 2Q er. SchwcfelBaare -g '«!££* ™ 

T-eA» auf. giebt «. neue Schwefelsaure «, bis alte AlMo-d. n. j^* ™£*£ 

.Urin vom «|d« «»*«« "«* •» »*" "£ *"' *?£ J". !££.£ 
«■ fcortaitde W«KtW «a Mäett anfangs mit k«e«mr««r. B ^tw «t wdBmite* 
A^nakflüssigkcit bi. «t I«™* «ui« Hcek.ion, Na* dem Erkuhen sehest *hh 

1WC getrocknete» und gewogen Filter, tot abtropfen, wäscht a,t snbr « 
JÜL entfernt lotete, nach Möglichkeit int» Absengen, tockWt t« lüO'C. 
arTSgt i £***> Sulfat, das man — wder 1» LSsung hrfcgeu «w. ■» «* ■» 
das reiur- Chinin iiuriälU. sammelt, troeknet und wllgt. 

U« BB1 . U «9tt abgeschiedene Chitin enthalt aus Rinden, die reich da 

■tad, euch immer etwas Cinehonin and Cinrhenidin. - Koeh weniger genau, aber Wr viel* 
Zwecke der Praxis au*reichend. «t «, die «eh dem Sille»**« Vertahiea e^°« 
Aikaloida mit 15, an Aetber po* « tt»m « »U *«« mehr nb d» 

HiiUle ungelöst bleiben. Der &ttn#r nironit Chinin und i'lumdin auf. 

2) Besamung nie Chininnxalnt. 0,6 g *- uW«« Alk^irl^monjjM w^l| .m 
»eehcrgL.it Hilfe «. -BgUeh-t Wrfg Mg*» b««J^ '«ÄS 

ntruehi 4« Hltml *»*■ "»it Terdilanter Satnune« »«tnlitiit, «. M«q« A"»- 
EtgeV .« 1 n uti mit 5 «m «««hei !8«C. geeättigten RMM t«; 

;, ^[u-idSe L»äeriga U«h durch Z.mtz «u »tw. 10 g W««r wtofer* .I*-M 
tnnSL Wlti-r wäscht mit L^iMtiErerChiiiine^latlOauDg ane, tt«keüt aad wagt Die 

»^^Sr?i«T«rt«*l«t Teu der *«• M *»f«-; °"^ 
-LTFÄll^ WHp» aWeheo, da di^ Werth dem bezugehraehton Oxalat 
entapricht. Dann ist 1 g OhiDiaeiftlat « h 678 ChmiB. 

Da des naeh dieser IbtMi gewoeeece Oiakl sehr uurcie ™ sein ]>flegt 1 » ia» 
ma» et m Essigsäure »*., «5t Galrf«.«lorH «d K^liumaceUt i» CMerid überfdhree 
dm, alt Amceaiok das Chiain ansfiUIec und mit A«tli»CbDnfo«a auBBch.tteln. \u 
hierbei all dere Wasser etwas Caldumddorid in die Aussehfttteluii* übergebt und als 

Chto ^t «g« wird. » empfiehlt e» eieh, das Chinin völlig a^utra^«. mit 

wasserfreiera Aethcr van aeuem km KWa, « TerfuUt«, xu troekaei. uad ™ wagen. 

ZnJ „ nuaUta^veu Naehweis d E e Chieiae flhergieast n^a die Alkalose mit 
Wich bereitetem Chlarwaeser und dann mit Aiaaeniak. Ei muai eine auhtfa graae rttr- 
bung auflretea (rcrgU t:bin: 

WirTtima- dieselbe wird bedingt durch die Alkalcidc, di« Chinailui^ 
rbluagcrbsäar« and das Chiuorin, eie ist d (l her neben der »tipjwtiJietan der Alka. 
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.(^ÄtStW 1 * £? dm ' EtlrAt o"« Tinktur b c i «chtoff« «AI«* 
prnd e?G66 chw« I&ftl 1 tW G IU3e rft 0r D C kL 1 bii USr l ] ei Skorbuts*» Zahnfleisch ,«1 be V[ J 

ssar * Defcokt i : io> *■ zfthn ^ mit k ^' ^ s -s 

at™ ^"^f'^-M WenlCI1 ? S * t ? U * S M«B angwetei, «eis* dur«bg» e iht üttd , d. B1B 
^ 3 S tp if 3 !' "SS^ AütC,,rift " V " dem **«** >™«ltW... «^ 

«Lok* E ,ne 6 o,,h a Abkc.hu,,, Bit «SiJtl^Si "Ä "'"f - - 
43 Pro* de* wi rt flW „ eB B^nciiheilc In LG B « ng " °* n ***** nur titw * 

u ,n. 't'fT'f""'""«'- Im «"«kMa-tw Zustande tmken und tot Liaht «es^iu, 
,,u orMD g d M AJkaloId^i^, wi „ iifl ^ u^ A k>n boj ^^^^ l J; 
treten nfl, W ni durch neuere Erfahrung™ riebt bestätigt. 

Ckiua-Eitrsite, 
1200 if! 1 '^"^ Ohmn» Auatr,: Zentoaaci,,, Chinarinde 100 Tl, , (Will W^ 
1™^!?"'^° »Wi™.tai«, I Stund«, kochen, abeeihun; HüdL', (l j i^al ,nU 

.™ J^Ä^^^ÄJÄ ^ Wh«" Ciüu.rbde 1 TL. «Ufa, 
folgend», taibeufe IU — 15 p riJ WMujr trui>& [flaue.], Wi« du» 

<li. MUH. ™ lS«tal «Vaspit ifi i £S t&P 1 *" i, "*-»-. 

«mm dick' Hot i* *° CBm * ™ Ut *■ WciB e^t «J> M -lumpft k. 

») D» Einde fit «nwhfipft, sobald di» Thaü« ofl hi Q prob e i«f e l. S. 7«) NmgL 
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;«w birroäM miui das KUtractum Ohm*» rubra«, Jkitnit du yum 
quin» rougc G^ 1 - „i-luoMiii *■ »Icoclo paratu.n Ct»lL Eitrait olcoo- 

.dcofa. gdL [öfiUe dort; bor i ■ 6 p^ aBmIoUb eu u 

Eh. . 'JSm Extrakt -oll 5 fe* Alk.doid* nthah» w* «ch bssoudcr» *ur DnUlbn« 
^XS^TcS frigid« >*«**» Pk, Otb. L Brau«, Chbari.de 1 Tb. 

Extrietoin Chitin» luecne PK oft*». I. Bmune Ch^nd« 1 Tb. j« « btanaen 

Estraotnu» Chlnao dotjuujisfttum Manen wird durch Behandeln einer waingeisitgan 
Lonuu" van Chittaextntkt mit feuchte« Einen miydhjdrat bereitet. 

"Bei der Bereitung von CliinncxlraHcn sind Metall^rälhe « varaeidMiI 
Simon» fthlnuc. Sirupu« C ■ OhinWirU P. Sirop de Quinn oder d«. 

■ar l 2 Ä «tefcöu pr««* und lau; im Filü-nt 40 Th Zucker 60 Th.au Sirup 100 Tb 
^HelT^T CbinnUdextinW 10 Th., Z«ekn*inip 90 jfcta. » G.1L aü«ff«md. IWf 
wird durah VerfrtojnM« milttU Alkohol iÖOprofi.) 1000 R, nanajtfeaaw <J. .» z» 1000 g 
.^moWpft der Alkohol afctelfflirl , SnWt Anker 1000 gm Sirup 162, g 
S* ftw« grauer Rind« der Sirop d. ßuiiiquiüt | E*b»atl Cfoimu 

IZdfR Sf MS« 6,0, W-ss,r vcn> OL * .. Durch Vardrknguug «»lt 

man WiO.O und löst darin Zucker 950,0 *u Sirup 1500,0. „ „ . Tin„i»ra 

TÜKrtor. CUM« [GW».}- Itorti« Proben« t^^a W; *!"£" 

Ghinao simple*. - OhiaaUnktur, -Tai&tura deQu.no.umn MU ou dettumn. 

~ Ti trKU H*»**, 1 Th„ vardünnur W«™U60 pree) ST,, 

10) „.mmuli. .üa» durch Perkolaüpn «ittdl Alkolio (70p™f; '«? «*• FSTtSR. 
mischt die PlÜMinkettflB und funt «üviel AlHt>hol iu, dw KH> reo 1 ''* t " r . ' ,Ä , , 

200 b «thl , oiaü ""i™- cm d^ei. WnlfAngutig *«l*^l ™ttflU oiiwr Mischung «w 
te,| , . , L d 4rrii« TickSr 1000 ccm. - QjU.: Au. grauer g* ber 

Jg , OTjl „ E00 E d,r «UpfMlu»««! Tinkl^,. durch lOl^pg« 

!n:il -nn,, ^^S^WömMSS, grub g e pulv« ri0 Chln*- 
noch war» ic Su :VV;,!r ZuA^ UO Tb., Pow^ra^ntiuklur 8 Tl.. 

ff?»" • M7Ä™ ^ ™ n "iigcr W«b (Malaga^«.!, Rtdhwci». W^ 

S^rir, ^\-nriIndiue von Liqncurwtinei. feUL der Alkabcl fort. - Diktmich: a> un- 

^l%n„™7=Ä 5,0, Cognac 20,0, Yini alt« •** rubri 340,0, Saecl.an ,bfl. - 
WS KÄ& SaÄra 3ög, Waaacr 600 g, WabiRtüt 400* e*WW «a« 

d*i«. nach (i Ta R c. mit Sherrj .^000 g, worin Üitronensau«! 15 i * pto*> «•**"■ *^ 
Ki'ÄXaSOWc, Zu«kcWiru P 1500 fif P«Mr»Mcntinktur 50 g, C««* 500 R, steU 
S und Xirtlh 3 Wachen. - Anfeownbrt «irü Ci,iu~ rur Lieh gü.chuUl -. 
.bcm «i^ wi«» TcwpcrMi^nbwankungCx. »flglictet ws.i.g ausgc äe t S tcr. Orla. 
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uhiüu.. 



raU|iLuun ft-nllpcHiiprlriim. PeladeKil 

Jlp. TiLi'ruTTLp untI|kklufipLaii! Praller 100,0 

AqiuH' -i'n ha riiiü S0ü + Q 

-ilUii* HmLuiE LLtiJ q, m. 
B*l Puqliiflm, 'PBjrtü aruinwiidoci. 

i:hIiiAkihtHT.Kxtr*fU P41HT9. 
Kp. -Ojelld* CUtkM 

Corlid» AwnintH dp AI 00,0 

l'.iiilinn^ini ini-nnr. 9j9 

i.ji '. i-f/LvIkcvüi. 12,0 

Fnjl tUJ Carifttlü>3 -H'. 1, 

CoTtidi CLcmaiDomi «K>.0 

Bptrii.ii, ijm- 1000,0 

Arilin- dnnüilaLBfi £100,0 

IDtlM et Jlddr 

Blrupl CtiruOTOBi SOU;!) 

AqcmE AmjjjJilur. «mir. GfyO. 

Or^tftuni 4 bin*». 

fip. Dcwctt Oartldi Cblniv IG -170,0 

Addl li^irocuJörid 1,0 

älfüfii limpllri» 39,0. 
1 «iaud]Jfb vkiutn EuJflffrl. 

flach iJrMKMIOlL 
Rp .^l-irLiu* VLni IJiiJlid 1000,0 

SpfjJtW (PA %) ÜJL IHflyft 

Uli HpUMHtJ rCKl.ll 

T&CttttU CMrJflO M^fl 

Hal^oii poraT-Jjinl ;!u,n 

ÜSri ItargmniiLlM :i'," 

• "k't Auttilitiur. üuJc. ]U,ii 

1 ilrf * icTftittl :*,i i 

I ii.i i'ir.i- i •utitliRiii.lijjti ÜiJ.U 
1'ULötUKiJU (^odöncLl*e 4| F ■ 

Mectaurliini nntlilEjurhoIcun. Jra-NSTKi. 
Coumttw Koste 10.0 

ftJcH pbe*|ihnr:ii 
i'VirtMiJi Cbiiiüo pult. Jul 6,0 
CratJcli Aur.-iLiii ü.in 
H\m^\\ (Jali^Liu q. h 
I— I nud üIlj; j.-h I - V Uwe W f d . 

Mim-Liiai-Iüiii iltjiitlfr!p|niu juluirini. 
Kp, Corfoil i). 

iLltipmint JrtdlH flttT. ILI *0,0 
:•; .liiil-n PETWPhil 

CrjrtkiB CinuruirtmE &A £„0 

Sl^lrtilljig, pillTERilta IlJrlw 

MLilurac üdorlfüras q. *, 

AqLUL« ßofiif el GlyOfcflül (|. ■. 
Zum EJJilvibfcli dM Kabflt[e.Üidar:p. 

EJLxlr utirthrltkuiii* Yiluwhl 

Rp. CortJcJj C'lkiiju 

M-ntea iLhitfüd« !"'■" 

LlghJ ÄaJjBiifra» 6,0 

LI pul Hin js.ri 

Splrititi Vini tallu-i ü.im.u 

OftlitunMj hJiiir 

FMrupL ^ar^ur.arLLIiw StÜ),4ji, 

£11*1 r ii«kiiiulrqiB. WnftfJiar* 

Kp Cortk in Clmiuio 

Cnrtkii AuranUi 54 &ü,*j 

Crod wi 

Ujrrhjio lüjo 

Vi öl HJspautd 000,11 

tu fiabaUira. R<i]T-n 

l^titicU Ckrdul fcEqtrlieli 

Ei uim- ü ClenLiinPC- ti 1"," 



Ellslr Onünrhh 

3. CürtU\ Anranüi in 4S.i> 
9. Fmctus CapJtitüüJiiL ^,>i 

4. Cartitls Cinnaoiuiii i H,£> 
& Gtjeerial M f 

& Alc-.i.b*>] q. *. *4 4Jt L. 

7, QM SerolL ffU, t 

8. ÜleE AuniDÜi corL pet _X r 
V. Sscübari 100,0 

10. Aquae ili-üLilluiitp 4äQ,Q, 

1— i hilitrljli— £?, Ki-rlu T— H BeL&nl, in pfrlwl Ina 
lEIld in iL ^, tu Hl («UUa, IQ nlii.rlM-i» 

h.lLiir ChLuia ralUujan 

1. B&dlicW ApöLL.-VflreiiL 
Jtp. FmcLtti Cäfljtiwirl iß 

Friiclua CiitiSnni^bi* l^ 

&ryö]ihyl!> 
t'ißniLm AHrnnLu 

rjf .StiJL'.ili HA SJ!) 

FnKlua AjslH utrtlAt] 
CertLJi Oi^tmnldEni lS,ft 

r^.nlmi Aunntil fruofc lüjü 

li ii Ch1m»Cnllnari^ 
8pMtu 411 ull {« 

Aipntt i]j.'f EJllDlaa U 1UHJ.4J 

Uli) dJ^rrirt 14 Tiijje r preul und l0 E t Iljji«i 
SLrupi 4fmp]]4i£l 4DD.D 

^rswlinrtul 

NulIj üTAg4m fillrlKn. 

IL SlflLl)ttX£. Ap*t L.- Ir'fifeiu 

Hfi l i..riri ^'binaB CaliPftyaB 100,4 

r-ki* AunmLlJ trwt KiLttiL S\>. T*j^ 
3 Fhlttul Amal aidlaLl 
4. CüMifl. CüivpmijildidI t»yl r 
"■ Fnirlu» C<iruikrlrl 
0. Frtiiiitj« *iu-Tl ffl. 4^5 

7. €ou\:Luih-]lii- iQja 

\ AqiUh! iSf^'.ilJjim/' OÜW/i 

9, r!t»lriLci? m%) ÜÜOOpO 

tO, tiaonEuiri 3CKM>.0L 

1—7 nnirdiüi kLiJt fr— 9 iWE-tEfilirt, Auiiutf auf äiüHijÜ 
tcbraotu uivl Hnrir, i^ ^.-i.iHt. 

tJarirafl«iiii ulstrli^en». Ehlixus, 

Üp DOTMlä CWE, Chlhac 

Infuftl (turinii Rsqjmh G.U Uhi.u 
TiLiclnnH> Äljm-lia* 

Acldl liyarcdikuJcl UTi^ Ifl, 
Zum 1, Bur#ifinrirriltnflTtDj 

tofniuiiL TliiiM* »cldiin. 
Acld lufuiil^n ot Cliacfeüiia ..larlJL,^. 

iü Cliiiiw nutdruLir W | 

Ati<la luiruriil Bixumalld llijB rt™ 

Aqua? düstlllaiää ebultUsUl^l 1000 fem. 
Noch riner Stunde Jibpri* 

EjLhiaBu ClttohobAr. 
[«ftlllafl at Uiüclioii*. |H 
Hfi L,..L.,j» rjjhi.-.o CpHafjw tSQi;- 
a^jj puiliLnU:« arornftUd tf ■■ > 
Aqoat (Li'tciiijiüp q. t. 
lVhjrtEL|, r uj]£ >;leu jlDüciriiAD Ferkolulorl 

■ tU tBfl l t nLH.Ii lOiWöätl, 

HJtlur* alC«.ilii>lLrfl * Aqua VI tan, 

in. *"ift Hi'rclin.l 

^pErilut (SO VJ 4Ü . U 

TinrtMTTW Clum* «fapäiJlii* a.«t 

Aquom ^BCtlllaUw Efi?,lh 

Zw.-lrlliiuS] njiwi l-.,.l;.FM 



Ohiim. 
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fflilnr» ia[tm»ptlr». SIayfijl, 
Hp. Ifruoctl Cliiiin* rtglau iW),0 

..r.i ■uLEiirid 
I j:l.;Iu™d -At-nUtÜ U %Q 

Mi»iLiT»L' »ulJurUuir iiclda* 1,0 
-ii-npl „-Uiranül LjWtadj BÜ,^ 

Sl&I.dS rlmrti ElilfrSfaS. 

nixtar* 1'hluM. Wnur 

Kp. Extnu-tJ n « uralt M 

Aqua« OnimmuniL apirlt l£ r U 

AetJaerii tfi 

lh-L^il Hrtlri« OiiBB« lBOjll, 

2«b:llttJJ. 1 BütOAU. 

lIiLur* CMii»* »rill». 
fMöncti, K**uknö*-VfinM3Lr.> 
Rp DvCWÜ cork dkln» ltyhl50 f ö 

wlüL MdiucUarid 3^j.öfptJ 

SlmpJ atropHcU «W 

»TxtTirm tfclaM flnv*a. JaCCOLQ, 

llp. ilKilMÜ ChlTliQ 3*0— 1,0 

Vifik »bri 1IX\U 

^■hiuia V]Jti Oalllri W.Ö-IOO.D 

urtc CiJ.JLBfüi'jniL h,0 

i Annk3iLlL cum du Bt*,i\ 



Slktitfä Hlrmsdctilra, 



ä,D 
^tntpl AuniLtJi crttld* uO.O 

riilirt 
TLUiitiiftu* SUyrhni fi.G 

fllitar« iIbö,« (Fonu. mag. !■ 

Lp. Tlnpluira CMuh comp. *\ü 
:-irupk ilffipLEvLl 

• .li (ST prM,) AA 35,0 
Aijruui dflULLUnlAn 14*1,0- 

KwHi J -Qudliuli ölte* Eutöff«! fQtL 

Chliia-Ü aarCl. 
1 nüib I'unlvrafclt. 
ftp l. OJ*l OTI^niin tattttttU 500,0 

■ M AmJididM-. ,*. AneUdJa) N 

5. 'BfliNaiTÜ pefuviaiil äfl,0 
4. Olli Jaantal |iüjgulj lü,0 

6. ÜSl-L taÜltifEarnm 1,0 
Ö, AcMi HÜJ M 
?. Cnmarird 'v Ti 
& AlkMOtlä 0>ß 
I. niDaropiijlil 

ft— tt mit 1 wnvIbMip t— SinmlMlwn. n*sl* BTajgtD 
m fUlrireii. 

Bp- OMätEd oi-iuEd: V> 

Ulul AilttllldJ* ImBJOAÜ 100,0 

AÜtnniiim 

OiLLiLL.L.liyiH fft q s ■ ■* «*«V *"*«■ 

Puli Okia tn <hl*». 
caliiacholc&Lidc. 
Bp. U U M V Cnß«> POM 

Suci-bari l«W 

Cflrtkif CWm* pnlvi rfid 

Cünkif * 'I niiftiiiöjnl M I*W> 
ü.ils&nsS peJiiiEanl K,ü> 

Wftia tdtttStJ un.l (it*at 1a F<?rm«L 

l'ait* ChEm* C4-re-lilntfa1ii-atn. Kr* am, 
Up Cofiku Chinwf pulu-niiil 

HbiüUi ,1 plmrm Phttti. I, 



fORtilft MUlOptrll». tluiH. 

Bp. EsirwÜ Ciiniin ]0,Q 
Tiin-iuTun CnntUoridum. fi,ü 
Otd endint a,B 

Ol-a JkrKam<i|(fm l,2LV 

Adlpli «m!1i 7$fr 
ßugiiis diiB AtwfcllMi der liaare. 

FfiwalB eam CMui. 

Clil^aiiomaiJi-, 
Uli I. ETlm^ti l"]Liü*e ipliitiiaiT 15,0 
2. ExXnwli RatüoJii*« ö,0 

a, Spinal tii ; i .ii 45 .o 

fl. CeCB.wjl AI SüjÜ 

7 A..llpl» -ruilll 
R. MiJciumL' iHlupilErafr 
i ÖW AiayjjitiLLiir. ftiiLiir. mlJk. gU. XX, 
Mati kIliüIÜxI &— f h inlatht Lfiwanjg Ton 1 — Ü Im 
3—*, uiiküt 9—0 h 

IL nach Iukif.iih:il 
»p, Citm i»lha- 

^■»tl 11 -i'i'.i- 

'S:, imi.,, ,»0,0 

B^Jaiuaä pt-ratlttut tflfl 

KxtruclJ ClxLiiün ipIflEiukkl 10 r 
Alkniuiliii *>,6 

ChloTopLjitl ^5 

Olfü Bergaiaot4iw 0^1 

OleL Am ffdiilAT. aniiu. Mit» er, ft,t 

Dm Kjliutt wlnj in W«Hn K H.V gnlH-St 

111. nach LiatiA 

Itp. Uliinir»! by>l: i^Q 

F l i!--i;iqim. lkT,|ii.H;h(RrlR, Iji 

BaSutin, periivliiD. ^0 

«liIClit, rjfnoeipit ia,t> 

M'-lulkne du! Um !TO,Ö, 

l'üfrh Irhllfrlrlaft. HrrKr-v-n, 
Bp, Cürtldl ihLH-ir &M 

Ufnl ganlllJ tülul tio r « 

AtiirniiLii trudh fr,0 

OM Bn^tEÜltU 

Ol*i t"!n.i:yi.]rivlljrL-lltia IA 1^0 
M. f. pLiliril nUhrilluNSuiin. 

Pulik ilfcnllrrEtlBH ütkAÜiLii v. 

I ■ *■ n 1 1 1 1 i c 1 1. in b 1 Ü n L S lt il tti. I J ö Idd. I fi d ? a ( I * 

Tr^*' iilraEili^ | 

Lp. Carlkln n»ii^nc pultcfJtlT IW^fl 

Ciili:iJ c*rbBLTld pKwipiuiU iWj* 

Wji j-fiiL-ntL 4-jLttiOlLLcb pül\*rfifc1 1C%0 

01H iiafttlrlM pJpt^L-m L.O. 

Pulifc dnttUfd^lm fam Va«lH)P» «l ^EhaIiom 

L4i:iM !>. 

Puudri d*rttllrl:CH im cVartios. ri qnis^ 

quf T1H, 

Et]». Onrl»i>nli tf^gr-üihLLli pulr. STHJ.O 

■ pul», IPO.O 

Ol. tteaümk gb. 

I'uli-i* dciil Lfrlflc* {-mn riiinn. 

ÜMn n - 7 iL II Itplil T* I f UcitTHHtÜTC), 
Lp. 1. Tin flu iTi?i CuU-rbü: fflfl 

2. Llquorif AmiiLüiiiE ra^iUcf lüfl 

B r t'Alctt Carl* näi-l [i nwd|i i Eiitl T-TtÖyO 

4. Cm h pi»k»nti 150jd 

& Su-rtfcinri tjiülii j»ul*r.mr| |(@Q/J 

fl La|ildiri Puiitkla utbt. pulf«ntj aOvQ 

r PiL-triurihi o.ir 

. i.', Nfttiltal pljH'riüw» 10," 

#. Old Aunntii . ■ 

10, 01f?t Carynp'hT/llofiL-in *A 8,6. 

Man vfrreJbi 1 irnd S raii fl, Irwl^i MHiVt l*J ä?- 
wClitiU^L«! Ttimpar&l-ijt, dünn Im Ttw^i'unL^lunvilc, 
mlBi-hi 4—10 hinzu HiLtJ in-J Li durch ä u Icinra 5ioü- 

47 
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Palrli LlffHELTrlrtuH irtff*f (At»&J. 

Sehiiiripi ftahnpulrftr 
Rp, Cbttfdl Chinn** pulr, 
F^li^rwra ttaktiur iMitir. 
Oirhuuli Lifiill puLv, üA. 

1'ulvU frhrifiitfii.il. I ' i 

■ig Chinar- tvalM tl\0 
Fufwna ArutttaLldl tfA 

Ül «£'T neh^LJU-lüD Etil l(ii:i-|ll|fflW(.«hA, 

rJicupuji CtalnAf ftjT*tun+ 

Öif Dpat de fi rirhi«n* Putal CitJMtp ferrlco 

Siroji du Qula^uluKf«ru|iiieii3; I.GiÜl.), 

Rp, F^ri-I eltdrl •JiiUEiufil, lö,0 

Atpuu* ^--jiMI-lh" tOfi 

Sirvjil Ciuuliutjii! cutn vlnn pmwil &:&„o. 

Sirup« rhlhAfi lYrriloa. PtrmttV, 
P,p. Fi-rri oijilmJ laoJianiif fS%) iq,0 
Btropi ibnplbcfi eg^g 

TlnctunM? China* io r ü, 

^Itnpui» VhlnjLfr ferratui* Lefort. 
ttp. Vjal rhltu* !>. h 

Sürdinri ±lb| OÜ.D 

SJrtp&a CMuaa fi rrpla*. Gnmj,UL.¥ 4 
Hp. Ftrrl dtrM »rauiuitlnii 1,6 
Tlnrtunw ChfcnM ruhnn in,ö 

ElrnpDI l'lnrbnnft« tDB Vltiu .mintin, 
Sirup da QuhMttiliiH au tIti iGaLL^ 

Rp. JCiEnarti Cfatal fittTM 10,0 

"Yl.nl Je tJri'niii-bc 4L"M,0 

Fiu'i'bijrL a:i-i &ijo,0 

Ep. BLrujji rifinifl 

Sinrpl AiiEiniü enrtidi 
llfup] Anrnntii Rarum 
Viru Ukpanld fci fcj^ 

6*1 Durchfall d*r Kludn* tkwrlBCfulirtlB«, 

Epirllui «rinalEt. 
H«nrftp3Hium 

Hp. Bil Nh.ii l1 pi ruriiiril bfl 

TiificciLrat. Cbiniw tf fp fl 
f piritui YtaE GalIEd BO.Ö. 

TL riet um ptittpftilacrfri. Phuhe* 
l-ri F ■: : 1 1 - 1 1 1 Ti ■ da ii&xa. ?,Q 

CfmJ 1,9 

Ccrttrii China* ru^r» 

II' i Ujiti S#1v1m 

Ridk-Lü h:jr*r Jr ;iiHiLM aa in f ü 

BpJrjtua dfeluLi üOO.a 

Tlnrlnra fl.Liinr toropuilto, 
tlncL Clrujhuriaa no rapoiHiL Ellslr f*- 
i.üj-jin« ■_ pt^ibpcblciEm WhrllH- T|n E - 
IHTü rationü* WhyltIL Elisa tK Dir B. E fl- 

iöt*t*CIiiti*ititktui!. r.jmlkt IYiit 8i!b«r- 

trdp^HfUrnrn-Sitr. Wh j U'** ll* TlmpJi- n 

TciiktufP in-qciliaa «unip«i*, C&m.püunü\ 

TLiiütLira of Cinch-un*. 

(' (in Pin, Ailolr. 

■ p i -i I t öQyO 

:■■ GepÜftBUio cnnc 
CflrtJfiP- AurnnlLS f«Ki «nt EA fiö,f> 
Aqi:pfl ClLuuiDomi ifmpHdJ 130,4 

s v ir\tim mm im % ui>i,a 



Pb«rni. H ri t 
Ep, U OartEi'l» Antuuöl fruetu* AO f 

i. B&l»f»EttBÜi $.-rvt.-Hr;irt;ifl 1A b 
I, C««Eöij*LI** piiiJrenitM M r 
J. Crod .., 

5. TlEitliirne CLtirfeifliiiE! MM i.. •■: 
I. ^pkrliii» CTO *{ a } q. i. 
t — * w*riJi-Q lull ölKl com ti/n C wJLLrfcHd 7 Fajrit 
*tiFSt'*^st?a ^ tJbf»p¥ett1> l) «Hl 4 T^MuSrehL iu:J 
mit q. i. töi» ü auf 1001) cttbi gchnmLiL 

Phuj-ia, l*L»r»i 
ftp, Cortleb CbJößfl |?r- polr. fl/) 

Curtldi AiiiPi^lii Innt danc 
lUttk-in CtajtlfcfcM CQEldL fiÜ Ä P Ü 
Cortldi CLnn^iniiuil jpr. pul| + 1,0 

Pplrltu* tLluil (fifl "y -.,.,.,. 

DüjcIl Bü^fj AUKlrJuii] in büreltaiL,. 

l"lL_.r i:i. >lc l r it. 

ECp. CörLlcü CMttM (V) 1D,D 

ltailLd» (ärhlittimr fV) 4^ 

| L^ AnmiLlii Ipirt. (IV) €^ 

€dm"ii» Cinnüitinniii fV|i 2,0 

SplritBI dJJUll ^IV d ' h ) 4). ■ 

purcii V(MHVivi[i4flf hmuit muri 

TLnklur ifja.O 

Pb*rtn. tr-»t. 

£p h I« Coflliia Cuu h. ai].>'inil:Rjfl KKf u 

fi. CürcJtl* Aiiimitij JnirlLin SO f 

t, KhlKucnaUa S4.-rpi.>mftril» SO g 

i. (JfyLvflb) TfiCl ITl 

a, ^plrküD • 

6 Aquiu 1 ili'«;lil!iilJi» Hü q t b. 
1—1 jSvM dlud In «rliii'm fllBC-rneci ItAi»ldiLnr 
mit •'klier >ri*.'liun^ P-H» l. 5 iH'iii Crha] lind I 
<TS ncp*h Huri urnE fifliturnJt roitn'L'. *>jlli»J- 5[Lni!]iun,x 

■ und rl fSM - 74 CCIJil L L TJukttif HlUU BCtt 

Tln^turi» ChiB*i croFita. 

E 1 1 x I r 1 1 u- 1 ■ jf h a r m c* en m l f e h p II u y: u m 

li 11X11 AMI. 

Bfld. Etn;aüt,-Tjn.c. 

SafnLnlialtJev Cbiuiijnktür 

Slp, r,.::ii",-i t Limw jpr. pulT. CO,!! 

CnrtUi« Aumnül fnjrt. eüisc. iS.u 

ItäiLeuiüJtia SiTpi!J;üirine v|rg r JV,0 

Cfr»d 4,Ü 

CoedüDcELüi J,i 

Eplrftiu dlluli (flQ *jy !> i>vö. 

Tltittnrn rtflUtlTiifia rölüiriini, 

SL.'Lrknnuq % all n tlD k i u r. 

Hp. Tinctunv- t:3tEaoo 

TissL'UiTWJ CilikiüL 

TlncEuru ClstüaiAuinl U 30,0 

flncluri« S.iuiAli führt li>,0 

spiriLiit ÄQuii m %) w t o 

AeiJi Uuiuddd .•» :,4j 

OEd Citri g tt. V 

Ole-t MfJiilujji iiifK-rfiBa git JE 

Zuattti «Uta MoT.JscpfiLw;!' ..r 

T In et ha «.^iBtJchiJfi^ 
Mundil. Nidirkons.<VwHtar + 

I !■!■■. TiucUirM t'JunM componiliifl 
Tlin-'lura» Kind rinQwub II» 
Thfln« ÜhliiBB. 
• TL>nm» Jl> QulEiquItiB ((feil}. 
Rp, C^rcidi Cliriiu caadal 90 * 

Aipcn* i3tslill*iac Db-uLLIenlli 1£H."K> g, 

NBcb EWVJ StllELdhb JltFLij/MJbL'XJ. 

Vi ii um iMifiifti »nmnitlcxm. 
Rp. TlUi!lLirtrfr CliircDfl t£ß 

I i! i L'irae ClrmiiQttBll E&^fl 

Tiiscturaji AtUTuklll tHDPtlclji 
T^ni?tnj»p p,ri ? i n atJiaö jft :'.i 
Villi ÜiauanJd KKJ.O, 
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Titln rhl ha« rjr*«Mn*ln™. 

V'1n L.-. i i -nutritJf pli quLp^nlfll rl *ü 

gbl-hv di< farä*Pft 

ftp L SfrttSBQlB Caffli» iC-Hrri- :: tötyfl 

s, Sptiitw Vinl Oaffid i*',a 

^ fon : i H i'ii.iiiiiiu-iii lQ/> 

6, JtinipL BtHtelri **V* 

ö Vinl Hftpiftld äu*M*- 

1 Irifch ffMflMCl Obd ppulntf mit U Eni T.iur 
ffigeHma, däiui mit S— S voh\ Taft* iPJWflriWft 

SflfkUiiBiiiLtlSrl fHr tti'IWHBlda- 

tlunn ililim* frn»tiiju. 

t. ErgÄr- l '■ 
ftp, f*fH titrUi jLEnnwnktl VÖ 

Vjni ftjinnfl 
tftab BT»g«Ei BUrin-n, MOwls 1«xr» ftunmbGwa-utfi'n, 
IL uaefc Uünr». 

Bp. L Guttata OlLüm i ' il ' n 

'S, Rflili.ls fiflltlliWHi Wfi 

9. Vlnt Mi'""»"«** Ul&fl 

4, Titiftunui- Auja^ij! F*rt S7CK.0 

B t Bali«. I-Vrri hilFurid U* V ^Ktf* 
o\ Lhiurrrii Aj&nurcil ^undd q, J- 
7. PciTi dtriirJ W> 

1 ur.-| | wttritü d Tä£* HO« 5—1 raitttrii-c, S durch 
SgnBUit, di*r Nl***™^*? fewawh^n, d« TLtdo 
lur sujf*Äj Hil*n(gf it*h#n. |rfc 

feto elite ibfilinn* Fmto >h.a.h Eisrnchinriii 
nicht üiebr gf'kllJt irinL Um"» lüftL öi*n 1 und 

Vlaim Chlu* nmrtlnl um. 
V 1 n du G# n c 1 4 d* H u L ts q u L n * in m u b u i d c- u l 

ftp. Ferri lulitLrict «irttftll. 

Achli ■ "W *|Q 

AqUM .li'iUSJnliie C&LUIbo q, »- ml «Hill. ^'V l l 

Vinl CIim&wu tgriMEüE, *u giwnnt'lH'} «M] K 0. 



Vlnutti Chlui» phoipbärutam. 11-ühis 

Bp KjiIü j^h^i-Ui-irlrJ neutral. |Bj0 
:biu zü.ii 

Viru rhlm» 

-Slritfil ClihiBfi ^'.ii 

AbSiJJ |ilniB]fh«wid 

VTimeiL lllgtttiTi*. HaI.IJHhjiH, 

Bp, Vinl ' tiiJ:!;- S«yk 

SEro|ii i.FibLS 3^ 

Acl.M hydnH'Llorlddi^itJ ii.i). 

Del VentomufagaBi.b wache eulBff«! weist*. 

VEuiiui rrlirlfapfiiiti. Suful^ 

Bp. r*irt|.i'iE rhinoo mgu* ö<V> 
Corticii Au-nuscutae 1b,0 
LIriiI Quaüfliac 1Q^> 

ÜpU f il vi r^-ii Ift 

Villi ll.-.niiEÜÖ 

VLnL Oft^W dbl üi 1^6,0 

Vliiatu ^tiiiiiÄrfjtrum, 

fip. Tlu^turäc- apuiuaüciw fr,0 

Tltittum.- CtriOM QMIip«fUM ^> h Q 
ilinipl ♦inijili.'ii W.O 

Viiu ir-ju-iuäl iillrl Hifi. 

Tuorilminifi n «urlL niüKifis». 
ftp, Gartuü Cbbac p4j|»en*M 

CnriKUiL- plilttoKtl 4i KKJ,fl. 
Ü, H fttlWpqlTW. iB-iä fauLlßrSL und b™n%Lid-.ii 
n^Bcl>wOxi.-ii ) 

Ftp. Cwtikifl Cliir.ni? 

Addl |jyJtr Ji; bl.jrltJ dilutl W 

Cr^M« c, Ai] i^'ium. q. ■. n4 noItiL. Büfsü 
Simpl CinnaJimnil -■ L - 11 - 

l»i«ifllQml9ich 1— I EalflÜPt LH Wtohjpaffitfa*- 

Bjb C*r«d» CIlUim piriTNutl B^O 

B. KubtipulTW, 

flp, Mitrectl i'hlrin^ BtUfiLittKül S^J 

Aqua* dum 

gLrupj rtumnül a»rtldHl ii JÜ.-' 
»! T ptuniS]ku um.|ft£Jj!äxc:lH* l tBi'J W*il-ttt*tfT|Wfc3lfc) 



AffV«-Cü»i von Atts üihI A|j«^(^ure von .Taymb Fnnd in dar HauptBaotra vorbH^tn 
Cniu4iriiiJi L iiii'.i 

Apriir Ollxlnr«* vmi (jifit&tn: wt ein« Chinatinktur mit CupjtuMJsnpulvar. 

ji ll rn- r/ 1' n4:iJ n pif^i» tu iuhIu rtm KßtJSB & Co, iai China^omide. 

Chinas IfteubJ er van i&ranäCHEw iii Berlin, Stnrk eiD^ebntuWaBw mit etö«na Au^- 
uugs au* CliiwiriniK OwigtnftcJiiikn, Zimmt, Kafdumom, YwJßWht und 2 ftfüü. Ebwkirtimb 

Cb1na-i:isi-ul»ittvr v<m E. Müculisg in Mfitfbatafi. ffin aus OtilttodndBp Voroe- 
^njWMDfaalnn, Mu5kaiblrtlhwru.fi. w. mh fiüldm H ht|pi bereu mr Wmn mit 5 5 Froo. San** 

ÄTnavcrfftii! Dr, ^KvnitTiT , i 1 3Ettfdkjh«a mH jo l r 1g Clunn^U^idöti^ süllan, in 
Wrss^,. mlite* wßsestaUtö Blumen Unßc frisrh erfaaltvia + 

dnChOUfttaUlftttPtt, Pktzui^i, enthalten jentte 0,016 Cinchonin und pfifft KofTcTn. 

Knu d«atlfHoc des CoriÜlin» ift -flinfl ™it lib^moium Owen veret?tKt4i Cniiiaiictktnr^ 

rinn de l|nijiln« von RBumioü. Eiüs> ittachung *\i* Ferubatsam, Eicinusöl, lium, 
Wiiier, Ciiinntbktnr. 

1 .in dt- Oiiinine vmi Pisa^h enltiflh kein« Bestandtheile der Chiuanndej öLceimi- 
*oaig Äk-iiiliHtiiÄO T Ghj3 C3antbariÄfi mt®. 

FAlxir autif^brlj^ d'EvangelJiita bestellt aus Chinatinktur, Zucker umd Elintr 
ftü lon^ira Titartu 

fcJiätir tOfti-riMiriruirt' au l}nini|iilun et Cafe* von DKaLAühJfcaj. l«t ein vcmüantcr. 
woiuiirtir Auhau^ nus KDüigSßhinar brauner Chinahnia und gerösl^iirin Eaüe^. 

(jltlUt >hi nz, Ijf^uof niitiiieuralEiciia Battlrt; mit Zucker und Glycrrin VCT- 
r t weinpeiatiger CiiinnuiuM.u^. 

ll^rhii^aiH, MaLIftiidischer, vgü KwtHUH, irt ein* RinJefiUfirkpomade mit 
Ühinnextrukt. 



740 Chinidinum. 

HaarerKom&uti^lljikhir, Kvp.ir&i/i, Chinatinktur, LüWnsljnlsain. um] Soviel '«kafL 
HanriwrcuK vom ÄIoras, tri ein parfüinirtea Gemisch an* Chinatinktur^ Hici 

lljuu-ffin -lissnlhe tob Ott& Sellh, Waehcsatbe mit Chinaextrakt, Cjitüehulinklur 
und PcruLatbjLJii. 

fufluciiKiD der Aiirrhafber l'übrJt soll ein neuer, au* Chinariudü bewstelker 
tieuEmlLT Kerner sein (! B 

KiFLiui'» M^rnueiui Uel : 1) CSadiHafctur; 2} aromatische Eaflentinktu*: S) ScLdüÄnd- 
bmmtci, 

Mundwasser toq Prent kkhanv, Tinktur am Sterannia, Selben, Chinarinde mit 

FlimtnnLiiv.üL 

<|tltna Laroche fcrrngijiDHX ist *k Clünawem mit j Proo. Eranpmmljou.liiiL 

and Ammaniuiuertrat. 

HauhnL*14ju&ii«jiiim von LAjnqu» üb «in Wain mit Spate* von CJJiiui* 
R^lWfflBJ a ünse de QaJft^üSiia, von F. CntiCQ, wt ein bk-jEiztltieu Haarfiirlj*- 

mi'-tel ohne CbuuibetJlandtlk'ilc, ö 

Kobwlrendos Puker, Sjmon's, «nthftlt Cbtaärühfr, Kidkhyiirat, Bbabarber k mm- 
aarbonat. ' 

Tnnuo-QuInLne, HaarvuchieBaen«, hl oino JSßktar am Chbmdndö. Galläpfeln 
Berpmoutd uinl Keroljül 1 

_ ^Tlliel Siomafllilei* coutn. n 'E ablnids« von tiümtottnu, Wv^lcomb et Co, enthalten 
ja Tropfun Tieotura ühinaa eümp r| Khei Tinos* und uromatica. 

J iHüksticlitmllleS von Kunr^ir, enthalten ücMchlorM, Afrupiu h Sü-jehain, üy- 
drÄötiniiL (Mnaßtudextraht, 

Vln de jPordycu Ist oin wate Aurcug uus Kürijgsclnim und Helfe«*. 

Vln dp Ynüseur. Ein arsenhaltigir, womai ischer CjibiawoiD* 
mn. r. ■ * VJ * ls CftIci[ ^«F'iosphoric, ULft l^rri eitrio. ammoiL 3.0, Extra^L Canda 

8 t O K Erttm^t. Chili ae U1,0 P Vbii ieranöS et fiXalncenai* äi SfiÜpU, 

Zubapulvcr, MuxehV Chinarinde 00,0, pnlcipit. fcoblahflnurar Ki4k I20.Ü, AuuLar- 
■cSiaJüb GOA Mvrr]»e 3ö,Q, Aüuteuot 15 Trojifou* 



Chlnidinum. 

Diesn mit dem Chinin isomere Base wurde 1833 von Hj^bt und Dklomhle beobachtet 
Ton ihnen nuar für Chtiiinliydrat gchullen. Ale besondere liase wurde *tc dann durch 
l'j^jaNQEjf ]ß43 feststellt. Die Base hat im Verlaufe der Zeit eine gnpae Anzahl 
von Namen erhalten, und fcwaj die folgenden: £-Chinin t ^ Chiuidiü, CunchliLJn. 
OUinotin^ Cinchotin f Piuyin, kr^sUlliairtei ÜhlnloTdiit In mouaUen Preis- 
liüten wird tio hcüto nocii als CtiinJdhittm I. aüfpefilhrL 1 ) Dasti kommt noch, dusa dm 
an tieärn reihende Alkatoid ft CäncIiGMdin u von IJEBaB und Anderen früher olä Chinidin Le- 
seichnet worden ist — Am allen diesen Gründen v?ird man HJL:h namentlich bei LI: 
Ansahen stete die Frage ?onEale^en hahen p weiche Base eigentlich gemeint ist. 

Das Ohioidhi iet in dei HehrzihL in der rur ChininCabiiliatiün dienenden China- 
ringen ent halten, ferner in eiuer auf Java kultivirtctt Calienja 1 wich in CinehonA 
amirgiinliroliannd pitayensiH t hesnnderb reichlich aber ist ea in der Ton einer Komi gia 
(pedunentäta) Ue I n m bie.na ab&tamm enden China, e n n r c a e n ( hftlien. 

I Chiilfdinum, Freies Chinidin, Couch In Id. QötiiLdlüe. <Ju Luid Loa €.„11,^,0,. 
JloLÜew-^K^ Die DnrstclJmig orfolgt in der Eegci ans dum CbinMJia, 

I}ttr$tellunff. l^an aitrabirt CtiäniüMin mit Aethcr. Uer nach dem Abdeatiilärtm 
des Aether^ biaterbleibemle Iiikiiiütnnd wird in verdünn lor Schwefelsaure geb5at und mit 
Ammontak genau nWniliBtrt Jlan Bßlzt alsdann an der FHiB*E£keifc solange getnc' 
Sfiig^citesateltrffrtng hinzu, nls noch ein Niedci^chlag entsteht In dein ia erzeugten Nieder^ 
»oLln^e be linden sith die Tartmte des CbihiiiS lind des Cihchonidins. Man hltrirt nach 
nfaigttn Stehen, entfErbt doa Fdrrat mit Thierkdilü und fügt Külii.nj]K^id]üsnng Ünau. 
Hierdmcb eebeidet sich das Chinidin ala jodwnsserstoffsaures Sali ab- Man filtrtrt dieaet 

L > Wahrend daa Ciuehonidiu ak ChinioUuuui II bezeichnet wird 
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ench einigem Stiht* A wfacht es aus, Berief es durch Ammoniak und lüat da* in Jfr^ 
heit gcseuta und gewaschene Chinidin in verdünnter Essigsäure. Diese Ltfenng wird noch* 
m*ls mit Thierkohte eutfdtet; alsdann fcllt man daa freiö Chinidin durch UobersiiU^n 
mit Ammoniak, wäsebt ea aus, presat ea ab und krystaUiakt e* ^ siedendem Alkohol ein. 
Vau benntste die Seüwerleslkükcit des ChinJdinbitartrat» in Wiaser unr Ah- 
*-noiW da Ghüddina w dem Chiniridin- 100,0 Chinioidin werden unter fluidem 
ErwÄxmea iü einer Losung von M,0 Weinsanre in 200,0 Waeier anfgelost, hierauf 
stark nmgeruhrt wobei die Winde de* Glasen mit dorn Glaastabe gerieben werden, nnd 
dann der Kühe Überlassen. Enthalt, wie midBtena der Fifl ifit, das Chinidin Chinidin, so 
gesteht die Hasse in wenigen Tagen zu Einem dünneren oder dicke» Kirfttatlbrei, der 
wf ein Lcinentnch gebrannt wird* Nachdem die elrnprüge, braune JTlüEsigkeLt bo m 
wia möglich ftbgelAnto» wird der Hockstand gelinde geprvat, um die anhängende Fl ü^g- 
l«it zu entfernen, in dem Ufacben Gewichte beis&em Wasser aufgelegt und dann die 
Lawine heiss nltrirt. Beim Abkühlen scheidet sieb das Chiüidiabitartat in Kryatnllon ab, 
wetohe duteh Umkryslalltsiren faiblua gemacht werden. Die Abachcldnng der freien Base 
and die weitere Keiuigung derselben erfolgt wie oben angegeben. Das Chinioinin entMll 

2fl —SO Phic. Chinidin. . . 

Eigenschaften Da» Chinidin kmtuUHrt ana Alkohol m glänzenden, TOreartigaa 
i^moa mit 1 Mol Krr^llalkünoL Diese Krjatnll* Wirte« an dor Luft unter Abgnbn 
wn Alkohol nnduT^chtig, aber etat bei HOftCL alkoholfrei, und awar, ohne dasa dabei 
Bctoetan stattfindet Dpa von Wassei und von Alkohol freie Chinidin schmilz! .bei 
16B*C — Aus Aetber kiystalli&irx e# in Rhöniboedcra r aus Hcdendem Wespct in ton» 
Artet Sittchen mf* Pf/Mol. Was«. Dtes* k l'J* Mol. Wasser enthaltenden EiymUe 
Terwitter u nidit an der IiufL fl[n _, 

nwaftrfttia GMnidia UM sich in 2TO0 Tb. Wassert Ten 15* C t oder in 7oQ Tb* 
«edcndeni Wasser auch in etwa 30 Tb. Weie-eiat von 90 El**, oder in 22 Tb. Acthcr. 
Von siedendem Alkohol braucht es 4 Th. stur Anfügung, in fiependem Chloroform ist ei 
leicht, In FotroleunjÄtber nnr wenig Itislich« 

Bei der SalzuMdnna; spielt das Chinidin die Rollo war awaialarigen Base, indessen 
reaffifen tue im cflcmiacben Sinne neutralen 3afo snuor, die ii» cfannu-chtu Sinne fcantaenen 
-Saizo dn^&gen find neutral, was an einer gewi^en Verwürreng in dur Namenklatüt g* 

Die Lbauugen de« Chinidins xea&ircn schwach alkaljsch, aiud von starls DiUcrem 
QaKhnaick uud optiscb rechts dzebetiLl. Fdr eine Aurifrnng in 87.pttft Altonol int nach 
Hessk laln p- + 23V7. (Bhni alkcholüMdia Cbininlösung druM im (itgensati hierau links) 

Seinen chemischen Eigenethnften nach ii^ffe das Cbiuidin fast das gleiche Ver- 
halten wie das Cliiüin. Die LlebereimjtimiDnng kommt st, K in fönenden Tbatsachen min 

Auadruck. 

I) Die mit aog. Ö^luren, z.B. Schwefol^nre, an^esänerten tGanngen ßuoresc.ren 

blae ebenso wie diejeöi^n des CWnin. - Ä) LM man etwas ChinidJü in aurkem Cbl,r^ 

ifasanr so wird diese Lflauftg dizR& Katrtnlel» von Aninaoniafc anwagflErtn geta^rnt 

'eiochin-Reakfion). - S) Mit lad geht « dem Ilomputiiü unliebe Varbtndnngon ein. 

Dacwat weicht ea ab l>im Schnnjl k |iu akis WaMerffftics Chinin schmilz bei 175° C„ 
wa»arMca Chinidin bei US« GL 2) Es giebt cm scjiweriöslicbes mmes Tartmt und ein 
F,.hw C rJö 3 ticbe» Jodbjdiat (e. w.nnten). 3) Endlich bfc dio alkobelischö Lö^eug ti, ht„ 
drehend, wlhrend diejenige des Chinins Uakbdicheiid tat. 

II. Chinict'inum SUifurlcum (Ekginssb.). Sulfaie de ({uinidlne nastquo (Ciuil.l 
fininldsiiae SoIImi (Ü^SlJ. Chlnldln.suifnt. Seliwefclsanre& Cbfnidin V^fi^fifi^h* 
li^Q Inno, Mol. (Stw*=-THi Das von den Pharmakopoen aufgenommene 8nla 
Elt durnhweg dm dem gewWbnliehen ChäüiasulfaE entziehende h^L.» s.e n.inidinsuifai, 
welches ebenso wie dns CbininenlM seiner neutralen Reaktion wegen tn det Reget ato daa 
aeutralo SSnü beginnt wird. Ei ist aweckmiasig als ^wohnliches Chinidintutfat 
?n henaionnffii* 



**2 Chioidiiwm. 



J>%WtWa- Die tknUUag da Chini USu «ate «fclgt. iü der blieben Wei« 
recbdet) iu I TU. toac, Schwefo!^ und 100 Ta w«wr .nu^P^Zi 5 ^ 

— *-* ü -«» -«* «■*«. - mä sshtsäeä 
» Ärar» äsi^ -" 

renn; m «cdonttein AlkoLd süt es Stiebt in Aethe* m» ««. - m r u t j uucino- 

durch Hlbm.ib.ufe«, d*^ St i Barj^™,,^ getl ^ 

47 J.™?"'?'"' 7 ; Q DM ChiDidiflmIfB t ««f »«■«* IMkDu bei 100« C. nicht »fa *U 

«Lr W! : " ver!ust ■"*•■ »« Sil, «bi ser Fomd be* ebt r^hner^ *! 

ft J«Äre üUer top^eirtor. Arte Chl-WuttlA* sich kl«**«. pIMiT X «3t 
C i T ^ ' 5 '«**«" »-ci Luftzutritt, ohne Ott«. BiidUtMl BB Sri^T 

Atifbettalwtw, Da dai Solu nur vorhSItDiüsmässfc «it,,, ^raucht wtnL .„ 
empfiehlt iJeh dt« Aaftwihnmg r^i« KeüiwMta, ^ " 

0^^*^' P r ( ' !liu,rnn,uIfflt wiri «•« *« gleiche fcditaÖMW, «d In den 

wii es rosa we DlsrB r «nan^noüme Ncbouwirtxineen besitzen. 

■T «n Ü 1 '* ifS Bl, !LT bjSulfur t°tim. 8»r.-e ech«r C feli»«or M Chinidin C M H H O 

50 TÜ^^'Ss Th^^.T 1 " ^ w3IiBcbn ^ ™ » Tb, hene M».!.^« „ fla 



i,:iLiuUiiiLLiin ?4S 

FarhU**, Ibub« Sftul™, in 8 Th. We«er von 15« O r,u ein« WtaBÖl firttartren- 
du. FLü^gkuit löslich. Üicbt mit Jod mehre« al» „Chinidin- Hereiiaüutc taMcbnut. 
^orbituhirigcn. 

Cfaiiildlunm lriiwA1*r]«ih Cklmr*w«to|ftMrM Chinidin. «WJA. 
HC1-LBO lAQw-:«* 2« DmüUUui «Set «■ ■) 10 Th.™*™«. 

[CB v 01 h SO + 2H.0 f.. dieses Sftl*} in wässerige* Wsung mit 3] Ht. krjstaJli- 
S^ÄiiB BnS+W m mm im übrig» gönn«, -« «»»i™- 
bydiochlorieiim angegeben tat. , , 

fttUou, osbeatnrtign Prismen, Stellen In «tw* 50 Th. Wasser von 15* 0.. toieht ■*- 
lieb in Weinet, fort mölöelich in AelhoT. „.-■#« 

Cblnid'lniuu bikrdrocblftricBW. Saurei »lzsnnreo Chinidin CteH-iHA. 
3HC1 + H,0. ■•!.«•».- «»• M«B« W* wirf erhalten, indeu, inan 10 Th des 
wriWnfclH-K A . HCl + IL.Q) mit SO Th. Wasser nnd 4 Th. KuhUim ( Tun SS V*>* HCL) 
in Lüsnng brüwt und die Losung *« K*jwUlUtrtl« o.udnnstet. „ „ „ „ „, 

Cülnldlnnm UrdrejedteiiiB. Judwasserstolfsnares Chinidin C„H f ,B,0, . RJ. 
Mol f.?« =J.V>. i iL 10Tb. de. fc^rt-BbiitnChii.Wtwulfal« « 3«0 TU. Wa^er 
«T«S. SÜ°C."und «11t «*« üüirtlto» mit einer Um« T on W Th. ■*■**& 
Der ursprünglich kBoige, splt« kornig werdende, weisse Niederschlag wW gewann m,d 
'ilTcLX*. »«Töp^ti»-» -« lachst rasch «od vor Liebt gesehnt*, n» 

Wh»«, kömig krysiatlioisdHa Poker, In 1250 Th. WatteT, ecUr Schwerin Alkohol 
titolieb Vor Liebt geschützt nufiiubcn-ahreM. 

rhlnidiimio taunkiim. Cnm-lUhluum tanuienm. Gerbaauroo Chinidin. Gerb- 
UM^Ibh. Ckinldlnlannat. Znr Darstellung werde« 100 Th. dtt «ffloteeitaB 
ChinidinBulfafc (C M IL,NAVH 1 Sü t + 311,0 lo 3000 Th. tehond Mm Nasser 
«doiL und in einem «rlu.it«* GdV« («n aa. 5000 VoL-Tli. Inhalt) mit *, ToL «nw 
kolirtoo, kalten, i» ISO TL. QallwgarbaBi« nnd 1400 TL Wasser dargestellten Llhnig 
««etat Nach dem Umrflbroo IM maa aoforf gleicht* du lerne ^ Yotomea te 
SrtUatttlfeang and 40 Th. l0 P m. Amnion, «rftnnt nfr «0 Eh, Wa*or Un» 
fl ie8K n «uJ. dio nfll-og-fll-likrit ^gitirt «M. Kach emUlud^m htchoi wird der 
Niedwoehlag in einem Icünmen Kekterittni geoammelt, mit kaltem Waa*Er nbgewftBchcn, 
■«Zfeuckt in hi laon Wänno am ficliattigee Orto ansgetroclinei, endlich m Tuher 
aerriahea «U an oioem aebattigeü Oito io dieLt geoehl^eneu, Ql««at9oi ooihewobrt. 

Anobeute Ä20— SM Th. 

Zw Doratdloag darf nobo.lii.gt n«r doslillirte. tu« bi ^^n^nog komm«, 
üh^haapt dnd öum GBra^rbait«! eorgfcltig m vernie.don. Ans der Mtapfltog- 
keit ist dte CShteiäbBMt d^eb Anaäuoni mit Seh^eieLäare ita. aaizu.ehei.ieu. Die U arme 
Kum Trorknfln ilbaiochreit« nicht 40* C. 

Ea weiBBlichs» in Was*» und Aetbcr iinlüsbckes, in Weingowt nnd Terdiknnten 
Üluron lüsliches P«l«r. K* wridiuit» L6wg » verddoiiier S^wofoURura febmwkt sahr 
bitter und flnorescirt wie eine Cbieintäsuag. AlkaloTdgehalt miaJoatenc 33,3 Prec BeluiC 
Abteheidnnir und Bestimmoog de. AlkaJ^dgehilLes wird da. Tannat mit dem loiaehan 
Oewicbt BMiwd nnfl Wasser gemixt, hing^am bei einor 40" C. itcfet ühereteigenden 
TeHporatur ategsWeta«, dann mit Weingeiat oatmhirt, der Aushuä eiagotruckeet und 
gewogou. Eine Formol msst titb nicht angehen. 

Da, Pritparat findet bantrfjslkhlich in dor Kiuderproxis, an Stelle dos LhrMrttannate* 
Verwendung als AntipTTCtienm, bei Diarrhöen nnd Eouthhn.ten in Oft*» von Q ' 1 ~°^L (t 
menrmalatnjrlieh. Gegen Djspepoio, Diarrhiic, Neuritis, Alhnnmiurie Erwachsener 0,1-0,8 g 
aweiaui tägliehi in der VoHaiiiilrpraai. gegen da« Erjaipol d«r Sehweino 1,5 g dttimaJ 
UgUrh. 
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L-hinidiiitim. 



uad 17,6 Tfc. vwdänulcr Sefcirrttaaiti» [1 i ls 1? V 0<>TlL tauw * rosel " «'«" 
d« Bodaiuo imuuBdt, mit «twT fadST Ü T ag( M, el ^ jr „ BMtalUi dtt|il| 

^mST' 1 ^ MVWS "' ™* *"• * »—■ ™ bit^ich «.„ 
**■ ofcü, „h, feaoQ aidlt „«lieb ^SÜZZ»? Mt ** d " ,pttMiren . ™* 

FUtli» utlc.Urrb alt*. Hj«x L 



^H l. riiiialilfnJ Hittgrfd 

S. rtiii'JnnjijHkk ■.ulfnrlct 
B. Tftij r 4»;jintiuuj [mivrniE» 
4. RhilJrb GdjiHiiiü* pulr. 
6 ftK'-bftH iltd jjulr. u ifi 
9. Jtaifcri« AltL^cno pul?. 1,0 

6, AnlilElijrdmbiorfciraacu 
». Olf^-r„,j M s>0< 

Ms MIkIiiiii« * eu l-fi lil j„lt d^ MJ*rW ,.„ 

^mmtpLihar m bwEreucq iJud, 

iulili «üUphlQKJilie.« lnianimn. 

EUderimlrer ibIl Chlald.i«itiiiii,il. 

t. 

ftf- L'lilnlrUnL bmajd BJÜ 

Mne^rtH cmrbauld 0,3 

BbccLaH nriii go^ 

i>H*tt£lflrl ffanwuH |flß 
1-J »IJlTidLhjh ein« .itt.tr |(WMp(||0 VgtafiJ 

DL 

Bp. Cbln[J]ji| taiinld iß 

f>f'. : d^ In |Sftrti!i ilKctn, 



IfarpliEni purt ü,DS 

Üweiian albL tojW. 

UTTlllft Ifl i^jie» [JmIb,!^ 

PüSli- prü lliräklÜEiul. BlHUAhCH. 

Rf«. Cy*»|rlM luqiiij [Je 

Bici-liiiri *1lfl iMi.O 

n.ifaVhari t-'npukuli 5 4 D 

t!«ilio» Uqu| ]ft 



Üa^i kr 'i .M i e p h i ti i- - 1 ' ii j t * rv 
%, CtiliihlECLl mil fui Lei fj 

Opift 



Kj-iflbrAtafacD. K r H ripMlll lön. lliuiuiiri. 
elfläsLrAieh«n. 
Bli, 1. Chili hi^il tatinin so.iJ 

ft, Cü^rtädj Au™ im Li facEm l,i 

ö, Tnintii-ainlniLi aj^ 

fc Pncchwi Bllii 

7. J3ft|fl1raii cvriWEiici 

9. Aquae Auraulil G4ftttn SO^j 

5H fMyi^rinl j^rt 

I|. l'Vn-i (LTJükä fu*d jii^.i 

Itr MbjsrmIJ. carbi. -ii ■ u 

13. Buwhiui HJbi «yj 

II. i.:3i'rtTini ], v , 

Ifi, Aquiii' [UnttHaEafl a,Q 
Ifu »tSelli HrJüPTR.'Jt* |^10 F UrJi-niHtA Ii— Ii 

frflirfitjgi fewtuji Nivolmn^b u. f*mnt 9iw Paulliflg.' 
TB V lkb MSriiBk faf dilMMhctai und hlm-i». 
•Ut«iifl'jfa fl p Äiaiilfl* n ■II** Art, 



Chininum. 74& 

Trofh l«ri rolioro»»*« lnf»»luit>. 
Kr»rtLt6lcbea t5i Kiflilar. 

Febrflla«, Marin!»«, ausblieb Re-chmacUoto Ohm«. LA ein tiorofreier 
IUtrou<>nurup mit einem nutasigBn GoiitJi «n Chinidin. 



Chininum. 

Chminum. Chinin, qulnbie. (Julniua. Die wasserfreie Base bat die Ztwatninnn- 
»etzung C^HmM.0.. Mol. «eir. — BM, Die wasserhaltige Baae entspricht der Formel 
C ls II, t S,0, + »11*0. Mol. liow. = 378. 

I ChiniflUm hydratum. Chinlnum (Helv,). <Joinü« bjdrate (Call.). Qul* 
hl„» [TL-St.\ Cblnliihydrai. CY«»,«^ 311,0. Mol. Gew. = 37«. 

iHtrxUUung. Man »st 100,0 g gewShuticheä ChiniuBulfat in 3 Liier Waea« 
unter ZtAcuw von 1W g vödüonter SchwefeMure [von 10 Proc) und vertut die«, 
«e«i i,WhS«toiteW>W5Wt« ümriftn» -* HWgA""»»"^ (wd 10 Pn».). 
torn läset du. Guni* unter geistlichem Umrtlbrcm i* tbin bcdccktcD Getan 24 Stauden 
stehen dann flltrirt od« taßit mm ab, wäacM Uia um Verschwinden der gühwaMtfmft- 
HcikkÜOD iu» nnd Hast den NwdewcMag aui poröser Unterlage bei 15-2S» C. an der 
Luft trocknen. 

EiaeiMhafOm, Ein neiKwe, mikrokriztalliiiiBebes Pulver ohne Geruch, wn sehr 
bittorem Gcachmnck, welches Im bcfeucbicton Zustand« cinpBudLiehfj roth« Lmkmuepspice 
»Mol und Currfflmnpapi« brftunt, aber Phenolphthalein nicht reihet {Atroph, würde Hms» - 
Ihihalü. iCthn). IB Wt- W«W» i* « «^ «ebwer (1 : 1«0) IWteh, ^irbföll« 
*W talich in knltom Bcn^l od« Futrolfltber. Dagegon »» - Wj< * • J*- *£ 
etirt oder in 5 Tb. CUoh*iTM. od« 200 Tfc. Glyccrin, auch in rand 2ÖTh AoUior. Vne 
eiedendem W«n« hc4erf u 900 Tb- zur LBa-ag. - Die Usnngeu rta Umint lenken 
die Eheue de« uolarisirten Liebte nach link* ob, ehrend Chi««« rcchfcdrehead u.L 

" Uebei WhwcfcMttre od« ao trockne* Luft giebt das Chininhydrai 2 Hol. {— 9,6 Prot) 

Wn^or ob, o» blnlerbkibt die Vcrbindoog «W^A+^^J'f^ ZX^It 
TreckDeo bei 100« C. völlig waaerfroL Der Wa»erBcliBlt dee Chiniiihyilratea C^U^N.O, 
+ 3 ILO betraf Technorkeh H/23 Ftoö, 

Wird Zs Chloiühvdmt erhitzt, eo e^hioibt es bei 57« Cj bei mitomi Erhitaen 
wird ei ntcr W M äerab B abe «od Uebergectf in wauntnau Cbhiin wieder tat und nekmilat 
RlsdiDD bei 175" 0. I>i weiierem KrLiiucn wird es wOWlndig zeneüst üflter Ahsdheidung 
einer KhwcrvorbTennlicben Glftozkühle, die aoUkHllcl voDitiadif verbrennt, ebne eiuea 

Rocksiand uu hiotwloeMB- _ , 

In waescri$t»> Oivsäuren, *. B. Sihwefelräore, Bwigetam, WemsinTe, lost » sieb 
mit blSutichar Fluoreacena anl- Diese wird ttotordrtdrt durch Ferricjankallum, Ttliodaa- 
Miuui Natrinmlhiosalfat and durch die Floorido, Chloride, Brofflide und Jodide der Me- 
uüle, unbenommen Merdurieblorid, Werenribromid, Mcruuricyaai.l, Fluerwas^rBtoff und 

Amaioiiiuhjuwflrid. ... _ . 

Cbarukturüitisib irt fllr das Chinio die Tballsiochin-Heaktion: Lüut man 

1 g Chinin in 20 ecm stark«» Chlo™ usserf», co eitsteht auf Z.ilropfün von Ammoniak- 

mä&m eine wmvW* »*««■ Didc^on giebt auch da. Chinidin die «leiebe 
Reaktion, l. S. 741. 
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Prltfbttff. I) F* Bei reinwoias und verbrenn« auf ri™ w,,' k, L 

O i c csjbb ^ sich 1^™™« vcnTl^T e ?r?-, t A ™"*«i-0 

W.. »dt vordrer Scb*^,* »,».^17 ■» **"«. *«■« t B. 

<^™* rriit mmri dor s^* r^z b :^ t B v,t &<■ ^ 

II. Chinins Bohydrlcu». SLSÄ S,?!^ 

«dem ... «W^Se^SSS ( M ™° r, " ilt BiEflus "«>' W«-»tU«B» Otto», 

« m Shirts ti?i£ z h r h r r s siÄ ■***■ -- 

tttoq und AHfcvftn zur EroSl iiffit rc^7 * l . n ß fl »^ Aumg durch iSS- 
lig* Mose*. * ^* gobraelrt. Lt ist ttn8 ^^^ hriunlicho brö<^ 

PI I ulm. Onliiii. Viani. OiLJ.iir. 

HPr tlilnltil crmj) 14,4 ■ ft ' p, cllEnlllJ «"*« M 

don QtDdel ia Wüßte. JU A " i UrtSo « « ?V?! ,' T 7 , ' , ** to ""^ ™r iSngeree Z.it in 

mehlige. fi Wlr ' *"* ▼•«»-«■ ■* Cl U ,io.J 1 , 1 le 8U j, ( . uad Itawlmoi» ta 

in R. S 1 "^ '?' di ° Bßcicluran B ff an AikBlrMd^Misch, ^m VM n H w«. 

«d ..wS T,S;i 'T?"',?^^™ 1 Chinln ' Ctoftomdto, au-*» 

*-r." Ü lB B ° nSttl Lat fflau dicsB1 ft*»"- .«IwSm* febTi- 

r^ g^u« OM^^^«^^^ CMi« f ^, di« „^e., 

CWo^tl^^ifc Öfl* fcKIJttL Ol »um iMiffal i .111 £HilI minima 

Rji BmEhj« UntiiRLT CbppX™ &,g l[f ** S" 11 *^ 1^ 

G-Iol. so *■ AIkAdI iüjwIdü 6^ 
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Chininum citricum. 

1 Chininum cliritum. ChlnluHraL Cttn)u«us>iQrt.>!. Oilnlii. CHmte de 
Qul.ilne. Qulnlna« Mir». K*-,, t H, l S i O i l,.C rt Jl 6 O s + 711,0. WO. G*W.- «J, 

Zur Damellung l*t man 1 Tl,. tnvtullisine ßtnxwi«»un » luOTh. dublluten 
Waaer eeizt 3088 TL iraiwrfrtlea oder 8,0 TL tojatnfflrfttw Cfabinhjdi« hinzu uod 
kocht hia die Siin« gesättigt fet, filtiirt und setzt ar EiJ««ffiMtfera zur Sertn. 

Webte nadeirartnigu KrjmallBadelu in etwa 900 TL kaltem oder 80 TL siedendem 
Waeser oder 'in « TL kalten oder in 3 TL Bindend«» Alkohol töslich, von bitterem Ge- 
aolunaek - Die beies bereitete WMKrlg« LBsnng, nafe Meel bereitetem Kalfehjdrat bw 
w allcjdtiichH Reaktion geacbUtteh und nach dem Erkalten (!) filtiirt, mü* eine klare 
Flüaaigkeit frclion welche keim Erhüben hia zum Sieden milchig getrübt wird; die Trü- 
bung TonEhwindel beim Erkalte» wieder (Calciamdtrat). Das Saiz eicht die Thalleiochm- 
Iteaktion — L'ie wwffirige Ltisiiog darf, nach dem Ansäuern mit Salpetersäure, <liwn 
Btevnmchferi* nicht getrübt werden. Ei tempore Htost Riüh 1,0 de» Salzes dnreb SüsehiuiE 
Ton*Ü,7Ä CbEninbydrat and 0,4 Cilroncnsfluio darstellen. 

i 'hinincitrsL »oll wenteer «nergwen auf Guhiru nnd Hfcgen wirken, nach ein 

Artfeniicnm ^dTonienm-eiö. ita* 0,05-0,3-0,6-1,0. Ifkftt «itan «•***£ 

Slr.it.ns Gklntal ettrtel Humn, eine L&nng toh 0,üS Chmincurat und 0,S 

Citronenalure in 100,0 Sirüpm RMtlsiL TttgUci 1-8 UM voll »■ Anffewrueti- 

com und Antiscpticnin tob JIaoükim* empfohlen. 

tl. Cliininum-FfliTO citricum, Chininum cilrieum uvtlalum. Cklnln-ELsen. 
eltrst Die nnter diesem oder ähnlichen Namen von den verschiedenen PhaTinuküpacn 
iufgenomiuuuea PrSparete sind keine oinboitlklicn Verbindungen, Übrigen* auch voh ver* 
schiedener Zusanimeniictanng. 

Chlulnum-Fcrro eltrtcura tAustr. Genn.)- EisenehluineitTat. Citronaanrea 
Kisencbiüin- Die Germ, giebt eine Vorschrift zur rmr*telluu<j nickt, do«n kann du 
Präparat nach der tob der Auatr. aiiGOgeheeen Vunenrift (welche der Germ. II enlstamn.t), 
hergestellt werden. 

narwteUmui. Man l&w 6 Th. CilroneusJluTe in MO Th. ««süllbte« Wut« und 
ft» 3 TL «fttfwteiRaei hin«. Hierauf ttblteä man nnter Meng«» Kubren auf dem 
Dunnft*U Die« Operation tübre man in ein« Hüten t&O**** "», dam] dnreh 
«nteenden LtftentiiU du zuerst enhtnhondn Khwe*t löalichc krvBtallini«.ho * orrn- 
eltret in des amorph«, leichter UUicn* Ferro-Forricittat Uhergche. wakta» va 
DuiUllour -1« C3iiiü»döppel«l«M n5ihi ff Ut. Nachdem die entftnglkhe Waescrfi.fl- 
entwiekeioajr beendet ist, d^me man dsiher die Umhang «ntnr beaOndlgem Et« ta 
dpa verdampfte Wusen m lang«, hii rite LUanng ro.bbraMß ^*orden £«. B iW filtrire 
man dj^lbe durch «in latntw Filtertüch und verdampfe die klam ilOHigkcU bis »ur 

Der k4t(0H EueupitmtlastmB wli^ norh f«rliü» t frlec-h g^Utai und mg&*t*&AM 
Cfchil^Yd^t mgufagt, welche möa 1,33 Th, ChiAJi^uIbt («lüreh Fttllttüg mit KitnnliMgt) 
dft.ffEstollt bL Da* Chinin wird mit der Ei&enitisang innig gemischt, etio maa ^ehub der 
Efoimg nlikwle anÄnnt, Wenn man das Chinin in d]& heis^ EijeulBtan« eiutm^ ra 
bilden iich KiHrajidtcn, wclthc ßi^h snUr Bdtwer IßBDn, Sathdcni dio LQsung d«fi Ghinia- 
tafate dna TQUfiüifldie« gewnrxlen Ist, streiche wm die. dünne ßirafskOöri^a* Kigends 
Etltftigtaä au! 0.ftBi*reln nnil t^ekne he. väm&t Wtane, hia ileh dM Prüparnt mit 
einem ~Mmer leieht ?on den Gkstafclu fthstofiflSü \teit Di* Aüiüeutfl betrügt 10 Tk Di* 
Dijttiellilug im IjibnraWT.iini bietet k&ine Votthtile. 

EitimiMhaftsn, Dw nach Auntr. und öotdi. ofncin£il]e Chinin eieeau trat 
bildet irLLn/endev Utti duttuMefe^w^d^ dunkel rut hh rnune Lame3tcD f wn biLtcnm, hjutonnach 
mL»i S 4iHnartigem fl«hmwlc, welche sich in Waaaor äu^ü^t Mcht, dagegtlt «hw« 
ia Webguiat iCäea. Dai in d«o Do^aOwOw aatiAitena Etondtrat ut atn OsjaQbiyd&alP, 
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nicht ein reines Öijdsal* de« Kieens. Die mit BttalUra nngcsluerte wässerige LteUÄg 
g£M dilti er sowohl mit KaJiumfeTrocjanid- de fritch mit Kalium rtmcyanidUfcnang tiefblaue 
Fällungen. 10t Kaliiimjndidiggung g^ebt riß eine braune Fällung von Jode JütiijK 

Jufhcitwhrnnü* Um eine Reduktion dea t^inin-Fernritnitea, welche durah das 
Tageslicht eintritt, s« verhindern, bewahre man daa Sali in einer didit geßcbltsseneo 
Hasche vor Liebt geschüttt auf. 

Prüfung, Min löse P 5 g des Salzes in 50 ecm destilMiten Wöseöhl Man erblUl 
eine Ware Lfoungj welche duiii mit etwas SaJ^auro uuauort: 

1) 10 ccto dieser LBaang gehen mit Ferracjankaliumlitetiiig eine blau* Efflkng (An- 
wmateü vea Ferrianlz), - *> 10 um der BimMw» üfomg ^heu mit JTttriayjuik.IiuiD- 
Ufcung eine blau« Ffil1n D g (inm«äWt ™ Ferren!*}. - a) ]0 ^m dümelhen I^üm 
^ben mit Tolnmotnecher JotUftung eine braune Fällung ( TOfl Jndchininl - 4) 10 com 
der Ußütig verdünne mm mit dMÜIirtcm Wn^er auf 1 Liter. Die so erhaltene Lösung 
von 1 s 10OÜÜ gebe mit Ferra- als nut-b mit Ferräej aakaUtiinJEMuüg Blttqung^n nai mit Ieo% 
Iftnuig noch efna Trübung - fi) H^n IM 1 g da Bolzes in einem ca. SO cem Waden 
gmduvton Cjlifldcr ia 4 cem Wasser, v&*mt die Lösung hij ECr stark alkaljameiL rUsak- 
tum mit Natronlangö nnd fü^t sofort 7 cem Aetber hin««. Hieran! entzieht man der a|- 
kah?rh* wäßrigen Hiseha^g das ausgemalte Chinin durch Schwenket! und hfclitw Schüt- 
teln dersetbea mit dem AftÖttn\ Man vermeide hierin zu beftä^cs SbUttab* dn eonst das 
Ganze eronlgirL Noch dem Aueeizen hebe man die Htherjsäio Lösung mit einer Pipette 
ab and verdampfe die Lösung in einem fctrirtea Schäfchen. In gleicher Weise mache man 
swei waitcre ätherische Atttngfc Der Gesaniiutruek*täiid der drei Aunzuge gehe, bei 100»a 
getrocknet, mi&deatflna O T 0& g (Germ.), 

Zur BoüTthoilnng der Reinheit des ja dem Chininei*encitrat enthaltenen ChininE 
\m man Efl g China neiseaoitiat in SO ecm Waw tind verfahre sur Jsolirunir des dtrin 
H iithQtt et L ütl CSitniiH in dmellwi Wtfia wie ehe« angegeben weiter. Da* erhaltene Chinin 
löse man unter üiSm^m Krwarmen in d*r Süfachen Munso Weingckt aaf und »ctnli- 
aire dje LCanng genau mit Tcrdunnter Scbwt'Msiiure, Hioraaf TerdiuiBtu man ü>n Wein- 
gelsl iiurl ?etf*kra mit dem im Emtetanda bleib tnJen Cliininemfat, wie tinter l'riifnnir 
von Chinin am snifurinum aDgepben (s, S. 760). 

Anwendung, Das Chiaineisencitrat wird als flobommr, StonMichicnm und dit 
Blutbercitiing verbe^rndee Mitte! angäweadot. Hon giebt es xrt Ü,0.j-0,2 g 2—4 m^j 
ti^iiub in WWn getost oder m P-Lli:n P M L'Jibrose in doppelt so BtHrker Etosk 

€Jiinlno.Ferrum HlrteMiu fffidvA £0 Th. Citren eE wB ur » werd^ m SO Th. Ww 

^qaudjafis^ksit ^efHlEt nud gnnflgefjd «i.gewwhia fet) dc K ,riri. In der ■ .L™ Lö 
ittB| du« Ijflirieitrjlw Jfc« niiin durch Di^iio» 5^ Tk CbiniaKydr^t C m U. Ai Xß t +SBfi 

blwiplnttoh gQstnchflii üntl bei einer 60" C. aacht =,], i t Wiknne jjctrutrkngt wird 

bolli- Int rsthbrfiuiiü iJNltidK'ti, in Wuw Ifttlbk Die Lösung mrot ^uer. Her 

Bühalt ftn mtBwrfKicin Chiain beimgö mindestem, 10 Ptöo. Ufrher ihe Boafcimmang f ehen 

^t«i Fcr f l Ct H"H nJ1P f ,tras ^ USL -^ Ir011 thd Qninine Citrrttü, S5, Th. I-W 
!T* 4 i V 11 1< JP™- W»er ntiter Ei^-ünnen im Waßserbiid* anf du 60*0 

SSrn fSy-fK^ ^V m ^ n eiri ° *»*««* Wo « ^ waüörrlirifim Chinin 
iSl OiKiJ* 74ä /,ü?4 ? ^ <*«!<m?fl^^ mit üüTIl W^er. Man rührt um, bii 
«ffi ™i^ Un F &rf ?ß*i^, d ^Pf' bei CÖ°€, B um Sirup ein, Urc^ht di^a »„f Glo^ 
platten und tnoe^oL ihn bei 50 -<.«■ 

döslen« l I LÜ Prtio. wmwrrrvM» Chinin entbillea. 

Qj2£«^if^ rillet m m in fckiaen Amh,ilnn [!) »Tb/j» 

Miiuliflaiiajgkal v^n 10 BvaHB, oder »ml Ä ] a nö üii^ p mit der Vorsieht ilmjiib-r da«« 
r/ l " ü V ] °r *T U ^K^ iltl 5f?*^ wenn dar dureh d &R vwkrgflJiHDd^ Zii^rts ent- 
Itmte» ^led ^^] l lag T on freiem Cianin wieder in Lftaoag gegangen i,t «mJ dia ?taS- 
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fcaitcii* ftrfiiliehsclbe Frirbunfr aogonommcT. hat. Bann dunstet man süm Sirup bei 60° G> 
ab, einriebt dicken nur Gk*[)bi",U'ii und irockfiej Wt afl— &U_ U, ^ 

GrttaUeherelbe Blftfctahen, *n fouebtcr Luft «****«** sehr leicht mbltemtar, 
m AJkofeol nw tlmÜwai« IdtfcL Dm Mpa*at n«»bt » ttracrti^ ChmiDcitat und 
AmmaniLiMuitnt 1: ™ 11 Froc Mrtrtate _ Chinin. 

Fcrri et Ünininne Citrus tBrit* Iron et QnioinB Citrate (Bnk Man fiÜli 
aua Uo£ ugZ F*rri -dtoW «jdnti («öf- ^Ui^. J ^ l tÄ^ 
bydroxTd und Trfiadrt Ä«w Mligmiä tma. Aadürseito loat man 40 g mwQlnibLtici 
olSa&rt 3*Vecia W^^ unter Zuaita van W | v<ÄL*r S.hw^ure (™ 
Ifl Prot SÄ ^ Mi *- **** Losung ta freie p«^ M Zugabe « A™£ 
in raW.m Uebmrlm* Mao Bammelt den IBetetpEag nüd wtaht ihn mi !«!**» 
WiSseT^T Dum lft* ma* «8 IT Ciixotiensaurc in 180 cem Wiih«, erwärmt ^ LQ 

data Wem das FemhydrüXjd gelöst ÜL, bnntfr man das Clunm liULsai öpd xiilir- 
SLTU/SpAlES ffiÄ 5L W. IM -Wj-«!Ä »W unter U-«l«i 
in kleinen Aliänta OD ?cm AmmOMiMüBngkrit (™ 10 Proc^ Iniiai. wofche mit SO wm 
r verdünnt E i»d, mit dar Vorsicht, du* am MW Amnomalaufflla «rat dann erfolg 
Wenn das durch den Torbcrgegan^nsn 2Wz abgeschieden o Chfarfft wieikr m W^K 
geigen lit Man filtrirt* doniirt dw Loiracg mm Simp mn, ilnicht diesen auf Glasplatten 

^^^^lS^ttcl^. Das Präparat fc*tätt au« K0*M Obinüi^ und 
AmmoniiimcHtrut und entaprfcht bio auf de» etaw. höheren CftiUriftgehjU _ deffl Fjrri 6t 

■ Baa w^ 1» *fe tT^St hcrg^Ht* Fripwt wird in .Deutschland bwriltt 
unter L lu ffaman Chinin»» TWo-citriem* Hride oder Ohtftiimm 1 errü citri- 

™ m S [ S T3&* Cltrati* mm**m W* »■ »ff*rrM«-t 
PovdwvC Oitrat^ »rifön Bml ^uinitik Effer^cent Ui träte ot I™ nnaA 
[dp I Kat form.) Kp. OMmni Fem eitrig MluDili« tü-St) 10,0, S^chnn albi 2Mfl> 
AckJd tartanm 334. 0, Nutrri bicnrtjf»»ici 372,0. _ _ _ 

Vluum Ferrl ömarum (Ü-SÜ. Up- Ohicini Ferro eitrici »lubihs SpA \mi alh; 
.WO ecm. ScK-&! Ti»ciune fiOTÜOT Citri AuwUi tApfelakentiiilctw) 130,0, Sirup Sflsehfin 
SQOma, Vioi albi cj, a ad 1 Li* r 



Chinlnum hydrobromicum. 

1 Chinlnum liydrobromicum. (IMt, Er^LMb.) China nb jarohrümid, nrom- 
wmaDii>tolbRiir« ChiBlm llroitihjdratedeqalome taartme LGall). <!Hlumii Hydro- 
bromastU^t.) C w H,A0.-n»+H-^ Mol. Gew. = 43a. 

ZtiTDaniteUung wriltn 100 Th, ^webMichc* Cbipimsnlfat m BOO Th. Wmbw unter 
firiütnn b3i snm Siedea getäk alsdun fügt nma =n ^cr äni Siedtn *fl erh.H.n.^n 1 -Ln- 
rißkeit in tldnen Anlbeilea unter Umrühre eine ^smig von 33 Tk kry^hsirtciu Biir.v.u.- 
bromid In £50 Tb- Wasser, Utert km« 2eit ßW«n mrf »Wun erkalten, Man pifflft dw 
ftbHiMt« ElüwäffWt ob ili pilBawBmHiiiftilz enÜHSt, und stellt am Iä |te ftu ja .750 

,b C u,n Webe tu eiu, d BSS de eber eine tleke Menge ChiuuniüM, keiDwfaUs aber 

mEah in Ldsang entbült. Mftn fiiHirt, wJtuht d*a ^ dem FiSier bntetbttibonde 
Bwramralf** mit wenig Www nnch, donstet das Filtrat bei B0*C ab nud Itot ea in 
dür Eilte krvBüUlijircn. Uie Ktystallo werden Dftch slem Abtroptcn anf Filtrirpapiö? ffe- 
braebt und an *ler Luft getrecknet. 

Feine sötdeaartig glaiL*endB> köaccntriecb ffmppfrtÄ Nadeln, lü&lich in fiö Th, kaltem 
WasMt, in 1 TU- sMendem Wami, auch in 10 Th* CnJoroform, in Ü t 7 Tb. Weingeuit, 
in GlTc4rin in jetlcm Vcrbiatnlsa. Die wlöEGriffe Lfenog ist nemital oder eebr Echwtteh, 
alkalisch nnd darf öarob SEöttJfca tob verdünnter SehwefeMnre nicht ^trflbt werden 
(Brtrjnnnials). Das Sala enthält Wfi ferne Chiiin C^n^K.O, und 4 P 35 Proc. Waa«et. D« 
wiasttigfl Lfisung flnorewärt nicht, 

Prtlfitnff« l) Uic wtoKoriga I*w»e ^öi Sal^s (IstQ wordo dttreh Baryiniinttmt 
eur w«ntg (Spüren Tun Btkmfofot»» ^nd Euxiilassen), dureb vexdllnnte B ttweMi fa» 
aber gar siebt getrabt ^ftTjtverhindnngen T welche aneb in Spnren nicht pu^egen mm 



"0 Chiniiium bydrochloricum. 

U?fV ÜÄf * i0W eU ' M D ««^t«*P*H *l 10 Trafen kbn*. 8öl1WÖJrifa» 

»J Dm Salz verl.«« bei 100' C. nickt «ehr * 4,5 F™. an Q«*fcht i, Ptnt * .Jt 
Nebona fcaloVdD: '2 g Cl.ininbromhydrat »e, ucll ia e j nem QrKilmlüa mrlcr m ^ com 

Mlfet Teittit und d.e »««« ctaKkiHHe dn^goarteitet. Nnd, dem Eftdn bleibe die 
BRfflt - untet «««""««i Dmrth», •;, Stunde bei U*A stshe*: Umnf *erde du r< -b 
» «. tatan HJrtrpapiei gefertigtes Ftlt« , on 7 ^ Dorehm , BB „ filtrirt . Vr>a d 

t . ? ' ' dW * ntaCftn[, « ao l"««>*Hu« wieder pltu üt. ffi*m dürfen nicht 
mehr als 4 «m Ammouiakllltaigkeit verbraucht WwiJen. 

II. Chlnlnun blhydrobromletmi. tom cmubtmmhjiink Smiti fcn.. 

™. ., E ". D ^ t *Ji lllg '** maa I00Tfc " ««waididiB ChininmLlfat In m TU. W« Wr 
die er spenden LSsu.g ftBt ^ „^ ümt ^ m unr , ^ ^ s . cdflö ^ Uü , erlretk 
h «lernen ■ AtttJ.o,ta. ,. M La»», ™ 76,0 Th, kryiUUhirteni famimWld in 3Q0 Ti 
2tr , . nw*! ■TO"™ i5t - IM man noch einige An^ciblieka deden, dnim ab- 
ätzen oi , eilt fest, ob . d„ Btw» Httadgkeit durch BchwSa* noch eine Trübig 
erfolgt, ob *, B«jmn«a. n0 cb in Lö SimB iat . Sollt« die* der FaD. *ei n , eo fallt *£ 
das BaryumsnU durch Zngah* kl s i nw rcwm des CLI»iu«m bisuliuricum ua BQ da* 
n« tat»«» >nr ei. »ehr geri^er UeberwbQsa «ihnnd«. ist. Dann „Itrirt man ab, 

Z,tt? , ™!«" t r»> *» Abtropreo auf Ffltrirpapfcr au d« Luft pt^k.«. 
I. d rf H ^ ' m " nalIfth , a Kr?3t4lllB - lüs,ich in 7 Tb. kaltem Wa* cr . B6 b r totoS l^fch 
m «dtrul« W«ur, auch i„ Alkohol. ü| a wfcS o ri «, Lc**« rtltat bH™ea u^J. 
papicr; a,e dorf durch verdttanti, aeliwefelsiture nicbt «etrtbt wer.loix. (Efcryun.aokM Hu 
SaJ* «atbiit 60 r™. CfcfEda find 10 Prqe. W«Rr. J«n. B n lift .j Paa 

r>ie mit starkem Chkrwasscr nttttyt wunacrigfl Uwnag des Satm giebt auf JJu- 
■U. tw AmnHWttküäaaigteit «ine qwngdgrll» Fajbwg nimläwwhin-IJfiLiktioa). Silber- 
n ,trr lt n,ft u, der wä.aerigen, «u Sar,,.t B nm» angesäuerten LAm« due hlusegelb» 
bulluag von SjLÜierurumid hervor. 



Chininum hydrochloricum. 

I. Chininum hydrochlorlGum (Anita. Onm. IMv.l. Ch] n rl,jdrate de 0,.U 
r „.fT 6 lÜ*"* y 1111110 * 6 »Jdroelil fl rl4.im (Brit). QuJnlnne Hyd^ehl«™ (tl-St ! 
"'■'■;j*™clil. rid. CLInl, lc hlorhjdr ü 1, ttlorw«««*»»«.«. Cklnü,. ta^itow 
5SÄ^J*Ä^! ( ' h " li ' 1 * ^».AOt.HCl + SJI.O. Rol. e w .-«w,5. 
d^elt^L EÜ ^ ^ BWBS8ni a ™ a1w . *■*•!« «tamr^bon 1-Vhriknn, 

,^- ■ ^Stellung, j) f, ieBÖ Sall „j^ fBtlrjkaiikEai rt|lwh Dmg(;UM ; 

hp^ulfat mit B^Wtoid heigertent Man fügt *, 1 1h. Cbia^l.at^ S. dS 

auT CQ rw f ? ^^-^^ ■- «*« --» Endige» irJÄ^TÜ 
nur CQ C. 1\om to Üm^Uang i„ Huynnm^tat und aininel.lorhvdrat bändigt h* 

Barv^m and Scbwefelaln™ Im Wh eßtera ,,„„ FOrl]and(sil £ ^ 

.anrer^k, Jü n giett aon ö «h etwee Barjm^hlorid hümu. Wenn «Sk di Sng 
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m fctngßitellt iflt, dasa dag Fütrat kein Barjnniwila und kein oder weni£ Solist wienr ent- 
bot, ao fügt man fcl fl oble zu und fllirirt die durch Dekan Lhir bei ziemlich gnltlarte, 

aoeh häm FliWgkdt durch Fauierfilicr. Kafch B«lad»0t&ffln BtokfiB wirrt das ans- 
b7sUtlki=irtfl ChiniurbLurliTckat ton der Lauge ^trennt uud bui ^itcidei Wärme getrocknet. 
Dia Lauge kann auf verschiedene Weise weiter fewifoeit« werden, z. B. durch Wieder- 
verwendung derselben bei einem neuen AawiUe üder durch KinÜMnpfeii duTsdbes in Va- 
cnum, ttm dorrh Ürzielnüg von kuneentrirl*ioe L^imgen weitem kryataükaücnen ven 
öhiaincyarhydmt zu erkrt^en. 

2) Im pIiarma*eütiKdieo Moratorium bereitet man ea am bequemsten and tut* 
L&BÜfaaf testen ilirekt wi* ChinEnhvdrat uiui Sftläftttia, 

Aus dem Chininaiilfst durch HatriuttkarhoBai ab£Cfichitidenei> noch feuchte* Chirmi- 
bjäVat wird iü wmlha«itl »uvniehemlw llftfpgf b ema Öppjcentige Salaafixirftj ™ehij 
mit cW U heben Menge dealilL Wnsaer ri'rtiürm-t uu4 auf hOcnsiefi* 3U"Ü. erw&nnt ist, 
auf i.-inm:tl eingetragen« Nach 15 Minuten hangen M.-Ul'u an sinem lau wurm. t. Qf£fl wird 
diu MiKthunfi tii* wnf circa flO°C. erwärmt und en-twdiT atWW Glijriinilydnil oder w- 
dfltinie Snlsflftüre d^u £eg«ben r bil d£o PltalgMt völlig mitral gewordeci i^ pcler eine 
«eht sL'hwnc-h« AJkalLi^'i erlangt hat. Dnnu ftist^L man aur EjrfauüluUUtiO'ii Ml Suiie. Um 
dem BmnEtea ehiiiinchlorhjdral rulk- Ki7fliam^ti<mtffiytfkeit eu erb nlu-n, darf die er- 
wähnte Temperatur *<jd 60*<1 nicht überndniueh wurdüu. Auf 10 m^onttf !ö proeeöti£*u 
Sal^am* hl <]» Chii.mhjdrat lius 30 Tb, CMemhuKilt irnmsbmü. Die AikIwui« 1 
diuia annlhemd 2S,& Th. We niuiierJaupe la^e inan langum. to Siaub ueswhuL 
einer Terop^iLuT von lift " a ■&**«*** Sollte G i« kein* TCryitalle h uneben 

wc-lLi ^ Tu üt aa am bftaum, da* Chinin dursu* ah Bjdrnt miUeli ^atnuiakurbonal. au*- 
tufiillen. 

£rtfe«*cA "/**«- Dlts CTiininchlorhydrot bildet weisse» ttiuYiLglilnfcenda, bnntif zu 
Ellschdn wciuitfte p mdeUBmiip Krratallc, wtlrhe bei p-w,"ün licbvr trapeminl totMig 
lind, bei mI»Eg«r Wtoss« ?efwittem und bei 100* 12. ibr pann Kr^httdlwaü^r verlierejL 
Ea ist iwaitttü, g-enjclilüB, van sehr tillcrem Gcsebrnttek, Utatklt in 34 Tk Walser ven 
15* a. In 25 TL von 20° & und in 2 Th- Ton 100 e 0„, in 8 Th. Weiagekl nr.d in 9 Th. 
ChlorDtorm (Cbininsnlf&t ut in Chkrüforui fa.st üitlöiilJcb). Die Lüsongftü ftnertseifen im 
koncentiirteB Ktistnudfl Uu^haupt nicht Stark ircrcsiii.iite Lusnngen zeigen di* Andeatutt^ 
eiaer *nh vrneben Flnureseens, die jedoeb auf ZusaL« von SaLsftsiiure verach wändet. 

Die Formel dee Uzen i*t i'^M ECI + ÄH.O- Hol* C^cw, = S^,5, Die*« 
FonMi CJitepret-hend besteht da* S^ auJt 81,12 Pim Cninin, 9,20 P»& OilDntfUaemlofl 
und 0,03 Pros. KrjitttUwa«!». 

Prtffrm^. JSeaü^ich der Frürung ist dea Naberen ft u( da* unter ^t'filfunff dej 
Ctidnsnlmte Qes&ßta =n TOirweifien. Man löse 0,2 g te* ^daeB in 100 ecin deatill.n. -m 
Wawei: 1J 50 tarn der Läfinpg: würden mit 20 (icm Chkrwn^er ver^ütat und 20 ctm 
Ammoniak bitiEtifefu^ I>ie Findigkeit farM tüeh wnw^daruÄ. (Ideiititfttftreaki .ii.n 
bw. ■fkaHeiöchluf^ktionO - S) IQ c™ der Luenng g^bcu mit Salpcter^e tngesiuert 
auf 7^mtz ton SübeimitrFitlüauntt; einen weisseB ^^«wshl*fi ™n GUortüto (Idontttltrt- 
reaktion) - t) 10 cem der Lösliuk werden auf Zwim Üü&* Tropien verdünnter 
Seh wefeie Iure g&T nicht, dieaelue Men fi e auf Zu^tr. eini^r Tropfen B&ryumnitrat- 
l&eong nur sehr wenig fjrttHA Eine Trübung mtt 8«kwftflMuie dculet auf einen Ton 
einer wmig HörjrffiJti^« D*»tfiUntip dea Bikini herrührenden Gehalt von Chbrlarjum 
bin, eine KtfingEugigu Trübung mit BaryuronitraLlCaunir Hl .auf einen Kulässi^ea GtbalC 
von Cbininltiifat inrliekzttfühTen. — 4) 0,05 g de» Salzes mit 1Ü Tfc*J<fen SchtföleU 
flftttra uml 1 Tropfen Salpetersäure gemificht, zeigen keine mtbgalbe Färbung. Bei 
Auäfährune der Heaktton füge man zuerat die BcuwefeMure zu und warte mit dem 55 n- 
aatie bw Tropfens ialji et ersaure so tafre, bia die ChlorwaERerätotteötwitkelnng aufFehJirt 
hat Ka •atetrfrt &ci rüiciem ikkininebh rMttrat eine gelbe Ltisueg, ^Merphin ^tcut bei 
ditiaer Keaküen eins RüthfUruunG; T Strycbnin eine Oran^rjErbuag, Saliein petr schon 
mit SchvefeJaanro alEcin eine HothfflrhnnE:. Zucker und andere urgani^ne Veruiireimi^in^en 
geben eine Brnunfarhnug.) — &) Eins kieiuo Mßnge auf dem PUtinbleche wbraimt, hinter- 
Larae keinen Riäckitand (anorKaniHebe Yeninroiiusungen), — 8} 1 g dos Salze« weido bei 



' CMiüaiim lijdryeUqrklün. 

IQÜ* C. nißgfltrMköot. Ei Ttrliere da..ci Dicht mehr ahr ü öS ir m fl _ 

wh»». .m, .**, u c d..di d_ im ,".'!"'■; vi?. !" B "*r^» »" 

»U JbqUMriart,.,,, «Malta: " "*"*■« «'««a fein 

xzss-xsztjzz äs ä iHr 2 

».,i„ «,».«.„„',;• „™ "' "" <! '" d '■» ,, to *— ■«»« ft* (si.i. di» 

ÜLrl 1 \ S*"?* » SM ««M-e *«" kfcr galtet tat. Di, S 

Eio pw Uo beistand hd dieser Prot« tat der, des* man ans der breifsmd*™ 

Jri '"' T "^ ^ Htor "^ " 4 ""»n* »*■• Kelchen ta ,j,h F ],™ 
ü« wie. ' ^ " TOrmcire,L Man efMlt B0 äi0 ft 5 S rt ST 

ÜB 6-B«ab tat s^ss£r iS r rwe r; Mui ^ ^*- itets eiöpi£,i "- 

..a+t unEruiUend Boi AiasaettlrlirlftSKunff rj esa Vo wicht frflßh m «4^h 

eineti 7d grossen Aniimjtiiidiycrbriacli bedingt «.™"n, wir 

«ieü^it^rpZ, 1 !^ r ,,,B, " V ^ adffu «* *■ nnter Cbininsnlfet Wer die Empfind- 
Hett-t der Prob, TM Euhkb tind W«ö n D d die P«pieriHtr»tian Gesäte b BetSt 
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iiehl T HO crgiebt isich T d*BE diese Probe nnter nn günstigen Umstünden zu abweichenden 
Ergehnissen fahren kann. 

Einfacher ausznfiifoTen, weniger Substanz fijfordernd, dabei cmjiflndlicheif gegen 
Hebend kaJeldö ist 

b) Scäa***» 1 ! Oxalfttprnbe. (Pas Nähere liehe ß&ifti«t**H trttlfuricam.) Q$ g 
Chinuichlorhvdnil werden in ein kleines tarirtes- Kßclikötbchen gebntebt und in 85 cea 
dftstilüitmn Wuaer bot Siedehitze aufgelöst. Hierauf wt>d uine Lttenng tob t 3 g neutralem 
'^VH-alüsineaa KtüiurocisfllJii in 5 eem Wasser hinzugefügt nnd der Ku] heu in halt ilimh 
Zmati RH totilSirtW Wasser rnif 41,3 g; gchroehL Mnn stellt, das Eälhchen unter bis« 
wrüüguaii ümÄcbttttftla in ein Woäserlind wn 20* C. t filtrirt uacu Verlauf von % Stunde 
dureh" ein ti]aswüLM beheben fib nnd lügt m 10 ecni des Filirateja einen Tropfen Katrota- 
lange. War dm untersuchte niimnchlurhydnit rein, sq darf im Verlaufe Ten einigen 
Minuten keine TtDuTing entstehen, iE ine iokdie beutet auf HjAfOchinüi, Gmchoiiidin t 
Ohinid iinboniü. I>ie Probe zeigt Spuren von Chinidin odfii Oanebenln, ferner 

einen. 2 Fröc. übersteigenden GehnJt an Ciuebonidin plus Erdrochiniii nn.i 

Aufhi-utrhritTiff* Baa Chinmeblorhvdrnt diu^s in einem gut gesehfosEerjen G3as* 

im Dunkeln aufbewahrt werden. In der Wännfi verliert es einen Thüil seim-üä 
Krystallwassen, am Tageslichte nimmt ea einen gdben Stich, Tiei längerem Stehen sogar 
eine hrttnnliehe FUrbnng an. E^i lolchca Sak giebt gefärbte Lösungen, 

AuwendMttff* Dafl Chintnch]rirh.ydrat wird unter rten gleichen Indikativ nen und 
in den nämlichen Gaben nnge wem! et wie das ChlninsulfaL Eh he&ität vcp dem letztere A 
dea Vottng-p daas es an der Luft nicht ee leicht verwittert, unri ilasa ea leichter Utelieh in 
Wasser ist Ana lauterem Grunde wird ea nach im Hagen lnn-lmir resüibirt, femer kann 
ea CieeJiatb BU ch zn Rubkotanen Injektionen penntet werden. D&th Ist für diesen Zweck 
ganz besonder* die Harnstoff-Donne! Verbindung im Qtürandni 

taoge&u*i lfciriT*into* [*JwÜm* nini** r*rri um In**. 

tlp, rräiEüloJ Uy.||mtJilUTicL 1,5 ftp. iTiimiu liyiSTwIilini. L M 

:;u «Uoontl >'U'j Mm*« v™:, lil P,o 

Aqi|i<i ileftÜllatBe !■■ RltMCti Gtfitifttttfl fr.ü 

iMc SjBiiRg- Ut N'] jniiLwlnim (W*ßJ klar. Ötjf«Hol glL 6 

ntftafi chimm. äjt™ „ . „ , "fii^ uqnwa» q s, 

II,, 0^1*1 hTd^UIMcl 1,0 Pi-nl MMlm 1W. 

Adi]i t.y4r i «.4 Hin]« rtilHlnl >irdri»rh|^r*eL 

JtqUlL« dMlllktV J^O, L ,-i L | ri | r .| |,y.]Fi«lirflrid Sijl* 

JnjarllQ IJKlnlut. Jol-sjiKT, Khn.i fii'ulni- SQ. Jed* PUIe *nlLHUt 0."^^ Cb!nla- 

Hp- tlblGJri! h.yiironhLnirtd 0,8 chUfrliyilnit. Eil*? Pillen %i!ul wpJai,, ifriieQ hnli 

AcJuki bj-il'iwhlurtd 8*1, * Jififl, i^wa aieli ilwr klclit 
Aiiuni' J^5iLILb.tat* fi, 1 " 1 

Ii.r InjccllAD (In JieTrarhi*} Iwi r rr,i HiilKll* Chlmlcl -idröchlorkl. Ktuiii 

ITHliJk'lnVter, Chukm, try..!ni].L.il:.!;-, ^rtaUUM lila. Chtnlni fiTrTr^-lilftrid 0,5-y» 

. , . , T1 CJlyccrlöJ 

tlqior CUnlnl hjfdrMliUirlcl. m^R AquM u r _. fl 

Sp. ChlfllnJ hyilpftctlörid l p ö 2 ur pihVnfMirn IhJitIiUob. Diu Ätii^bfi iüu Sflqtt 

■l'Jiiae JO&.O, „^ UMtll der A«ri'1siaiiR ht nll'lil pVCIUjiCHT. 

nrö £!iiHJ»ni I ep^JM, Soluti d« rntorhfilr&lr- ■■■«■fqn« d» ^«inliiK |[iio.r 

P1N1M B^rquIL liOMtl«« hrp^rrihkHM «ML), 

ftp Chlntni JajdJwnlnfJrl ^ .... 

Ei^: nndWKMl R P Chin.nl lijrdrwLlwld B,& 

SxlficU nriliilona» U.GÖS Anüi*yrtoi M 

Polrailfl f.'.Lp-lriMai: Aqiiiit* ilfnlLLbiar nu-rlllwuan 

(iStO^riai J1Ä q. *- *1 *- f t,ä ^™ B 10 *J "> «W, 
Fluni pllnUcöa. TMkh *— IflPUlö» gfffi'n Ur- 1 fleni^ü.5 trhtntnchlQihyinik TÜn Wnimjf ti3Hnl 

Ücrnifl Auf nei™iri- CpruniUnje. LBctaimiii»ipkr irl ■ 

II. Chininum bihydroelilürictiinp Saures ChlnlneWerliramU flanr^ rblor- 
waHMRtnff&nunis Clitnin, Qutninae nyarocitlorldutn ncl<Jnm (Brit). Chlnlnuni 
bi*roiiriaÜcnnK Cbkrliyrlrate nentre de quinlno [GaH.)> 0»-!^^ fl t * 2 KCL MnL 
(ie-Wi = HOT* Diese Verbindnnff wird erhalten dnrrh üuu?etEiiE g von Cnininbi.Hulfat mit 
BarjumchloriiL Man iBst 10 Tb. Chinin bisulfat in 5ö Tb. WMaqr t andereTBcitÄ 4,45 Lh. 
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7ö4 Chininlim hjdrGch]qTieiiin. 

ItiTstAlL Earj-umehlorfd in SO Th, W W er, mischt beide Lwrnngen, «rgt in der bei 
Chrnjimm hjdrochlorn -mn ( 3. 75Q t angegebenen Wabe dafür, dass unter keinen Umbänden 
BwymiÄil^ «Hindern dos* eher eine kleine Menge SckTOfeMnre inLöpmag ist and dunstet 
das Im Unit bei einer BQ* a itaht übersteigenden Hitae fth, bta ei krvstaUifiirt - Man 

kann mal Im lii i^ewöhntiebea ChiiuncMnrhy<tat nntar Znsais ™ S r 7 Th. Salzsäure 
(von Ä&pMft) tu 20 TLl Warnt nuteien nn<l die flltrirt* Lfeang über Cnkliimchtorid nu 

EryeiaÜSsation nhdensten livjiun. 

Kleine, farblose Sllntcn K l&süch in Q r 7 Th. Wasser, leiuht Ifrlfch in Alkohol, aehwer 
lüaiicb In verdünnter Sataäare, aehwerlüalEch in ChEoroform. Die witaerigfl IiÄirnng ist 
fön innrer Renkt Jen. 

Wirft boondei« für mbhntaae Injektionen angewendet 

III, CMnlnum falhydrocblortauii ortmldatiun. ChJ,| fl .ir flrB8 ioir^i,r. 

hriirai. tJHuFnnin d r< 11 in -lijrtr^IpEur Lenin- Salzsäuren irn™toff-Cktnld r II 

ItattleRuHp. 400 Th. Chinincfalorhvdrat worden tu 300 Th. vord. SaLa- 
paurc (LOGI P?eCt Gew.) ^lust, mit 00-61 Til. tBlIE^ refnem Hnrnatoff renetst* bia zur 

tag erwÄrmt^ durch Ghawalle ttltrirt und sur Erjalatliaition bei Seit* gestellt. 
HanntoÄ reinst man nttjilgea Fallca dureb UmkrrRtalji?iren ana &5 Free. Alkohol oder 
aus absolutem, falls der Harn*teJT fimeht iaL) Die nach 54 Stünden gebildeten KrjataU* 
bringt man auf einen Triebter t laist abtropfen, wfitffiht mit dettiltaem, mlJjrKehat kaltem 
Wnüäer nach, breitet sie auf flachen Tdlcm an* nnd trocknet bei Zimtnertcmnflr&tor. Die 
Mutterlauge wir.l ^dampft [ds* Varbindiing des Chitiins mit Harnstoff erleidet in 
wfcKTigfflf Lösung beim Kochen keine Zlnsefftalg oder Farbeiiverännemn^, aueh ist das 
Sonnenlicht ohne Uinllnsa auf eine konceutrirta Löiun^ and wiederum srar KriBtttliE^aiJou 
oiagöstflüfc Die letzte, bmungeHrhte Miiucrlaurj* überißt man In einer Schale der fr, i 
willigen \arduiiHiuDff, wobei alles Chinindappclsak allndEUfeh heraiukrystall.irirt und 
entfernt werden kann. 

Efffemtrttaftetu Das Chininum flimiiriattaim cnrbftrm.tocnra krjttJillfcirt ans 
beiden Lt&nngea in harten, weisen, zusnmmenh ringenden, vierpertiffen PrJ?TJir-ri Bei 
freiwilligem Verdummen einer koDcenlrirtan Ütexmg entstehen pehr pr ■ -sc, Jiiin^' rJnrch 
wc Schale nicb erstreckend^ durchsichtige Prismen, Das Sals Hat aieh hui gawoitt- 
Hdiet T^j-Qi-ntur in selaem gtekliea Gewicht Wasser, eine etwa* tiekfluRaige, am Licht 
Rieh nicht verindernü-e Flüssigkeit vüu Btrchgelber Farbe hiJdand. Während des Auaöseni 
findet eine bedeutende TcMptiratnTQrni<edrigiiDg itatt 

E,' ist nii]ji hvLrrL^kopiEch nnd vcrwfttart nicht, nm beim Erwärmen werden die 
Kr^raHe trül« und gelblich. Bei V0-7S* ft lebmeJ^en ko unter Verlaat tod 10 Pme. 
Wiacr Kit ti« ^Ihliehen Fllka^keit, w^cb 5 saeli dem Krk,.| t eu ^ «ner gelblichen 
JJassc . rsr irri Mm man die Masse an der Luft «täten, m Kickt fiie hach oini^en Tagen 
die ganze Monge de* verloren gegangenen WaaseiB an tind wird wieder welis. Löst man 
da* ß^sdiinülzcire SuIk in \Y^w t ao iftäst e« sich V(t]]*iitndig in KryetaHen wieder 
gewännen. Auch in Wcmgeist fpt « iSälich» darth Aether wird aot dieser Lasung: ein 
^a[* Ton etwaa n.bwei[>heuder Ziäümmttuifämtg WHgÄfälU, 

-lidi^i^^rnf/. Djl* Siik findet beeon^erB Anwendung wi flnbkutanen Injektionen 
Ei eignet euh hierfür namentlich deswegen, weil es leicht iäalieh iat und an der Apptika- 
tfoofflte^ nur ^rinp Ro^erechcinunpcn venir^achL 

t j ^H h !^ , v l r i Fl ^ rr ü S r 1 cl ? ,or * tlirn ' ^i«ön-Chfninch]oTJd, Man lost 10 Th. Chinin- 
todnt(O^N t OH.HILüj in 1 4,3 Th. FameWüfMloadog (^ec Gw = ijrt i n der 
.Alia auf. Lie Lo,ur 1? ^i du.k.^thbn.un und gaatah^ bSä ^mm Slol.en n ,k,iu 
Bre£ w*1ei*r hti gßl&der Wanne tind wifer K^Itli^S5^rt, ein, K 

&Zn C ™?tT, ödüf ^ f ilt2li r iÜk nft ^ W* ^wahrl ea ir, ^it v C r^]du. y ^/n Go' 
m^u ver Licht gei«hftit auf - Ei Ift st Fäc h toht b W^er oder in Alii>boL 
weniger in AoLher nnd fidimeekt bittör-adfltringireTid. ^^^noi, 



Cbininum aaticjlfciim, 755 

KKRsmt lüTnpl'u'hli «a äus&erlioh als blutatäll-öTid^t- Mittel, Ea wirkt trti ($«e* 
*u Eiaenditarid aebnierafoa und nicht atten4 Inusrliflh pebt er 10 Rapfen der 10 pro- 

tun Ligen LflüUQ^ in Wasser gegen BJuLungtjn verfteliMdenär Art und als Hu Lora na. 

Sölütiu Chinin! ujdrvichlorlci pro Lnjettione. ütqffrlla. 2 g ClitniTuhU r- 
hjdnu werden unter Ersännen in 10 oeffi deatJöfrteni Wasser geltet. Bio Lösung 
faystidJkin unterhalb 3>° C., bei BluUetnper&tur aber ist aie titole und kann ejadann 

iser TfimjiemtttT Terwendet werden. Sie darf nicht sauer, eie ipU vielmehr schwach 
aLkjüiseh reikgirGii. 

Chimnum hydröchlorico-phoaphoricum, ChluSnmn mErtnü™-piiesphori- 

fluni, C^IWV*. ♦ KC3 - S[M 4 HJ + SILO. MuL 6cW« =IM0,&- F&llt allmählich am 

L-img von S& Th LliLnincbJurtiydrai in einet Mihwai-h urwnnnTen Mi.*: hu 115 Ton 
?ÜTh. Pko&phn*ilöie {K154 apec. Gew„) und« TU. wüfliinter SäJzBÄiaft Cvtm t%fi PftHi KCl) 
in Krystallen aus* Löblich in 2 Tb* Wasser, die Lösung reagirt sauer. Das Sak enthält 
*und 53 Free. Chinin uucl fand erhilgreiehe Anwendung bei Malaria und nenrtJBein Kopf- 
schmerz. 

Ctiimnum hydrochlonco-sulfuricum. Chininum mui-iatico -snlf arten ni. 
[C Sll ll 3i > 4 C>J f , ILSO^SHCH-aHiO — S"». Wird erb*kca, Indem man 10 Th. gavolm- 
liebes übinimulfat in S r 3 Dl Sal^anre (van £5 Free. HCl) auflöst und die Ltfsnng au 
einem warmen OriQ, Tar Staub gest'-üiltufc, der freiwilligen VerdiuiüitTiff ÖberiÄÖSt. Farb- 
lose t in l Tb. Wasser llteLiche Krystallo. Wird von GntMACnt und Labokd* arai »ab* 
ketaucn Anwendung empfohlen; Ep. Chinini hydmtUorico -sulturici 5, Aqtiiio dostillatafi ß p Ü H 
1 con Jer LUsun^O^ g des Sali**. Das Salsa enthalt 7^2 Fröu. Chinin* 

SatlOthinol-Langheld, Ein tou Dt, Ejiich Lakouilld daT^eateDtes Chinin-Praparat. 
Es wird erhalten dur/'h Einwirkung von Ozon auf wässerig- alkijhaliseh& LÜmngen tös 
Uhin ineftbtoiL Bas gegenwärtig Em Handel befindliche Präparat tot die mit Q&qü be- 
handelte Lasung des saJzsanren Saltea, Sie e-oll in 100 ctm = 4 g Ghininchlorhjdrat bes. 
et Gasen Umwand! üutfepTiidnkio onthalfun. 

Gelbe bis bräunliche oder Uratiue, nach Aldehyd riechende Einiire ilLtsKJpfkeit, welche 
deich Katrünhuffc nidit gefällt wird. Vor Licht geschützt auf anhe wahren, 

Daa SaaocliinoL wi nl ^egftß Taberkulvae und gegen Blalnrin Mgß^eüdet* 0er Ei- 
hnder stellt eich ?or, dftsa durch di« Behandkuug mit Qldu titäünt SnuBTstofT \u die Bl*t< 
bahn eingeföhrt wird nnd dort MlkworeaiiiEnifia Khwüeht. odßr tfldtet* 

Kur Zeit werden aadi Andere Satae, E. B, das icbweleiManre nnd das umekeusaure 
Chinin der Böbandlurigr mit Oson nnterwi>rfen- 



Chininum salicylicum, 

Chirtfnum ftalicyllcufn. {HoiT, Er^tnihO- GhUmMqttot* Sa-Iiejlrnnre» 
Chinia, Salicflale dö Qaltiliift baal^PO (QnUJ. G ltt H„N a O r C,HA+^^' ^^ 

Zur Darstellung lüst man 3 r S0 TJl Nutriumsalicylat In ISO Tb, Was.^cT, ci-liit/.t 
taiB Mieden und &etat aUdann Eöglcich unter Umführen 10 Tb, üfncLnelles Chintnsnlfat hlllKU. 
Em bildet «ich unter diesen Ums Länden BOfflcäeh das flchwatlösllche Chiniit.^aticykt, welches 
■kl als NiedeTBchtaj? anjacbeld*t Die Umsetzung ist nach wenigen Augenblicken dca 
Si&leaa beendet Man Itot ertaheri, bringt den Niederschlag auf ein Filter, waecht tiia 
mit käUtcm deetillirten Waa&er T bis ä:hs Ablaufende durch ÜarynmcbkTid ntcht mein gc- 
irllbt wird^ und tr^knet an der Luft auJ poitiusT Uöterkge. — Bai iler DarsUUiiiii? sind 
alle eiscnhalügen Materialien, auch eiscnhaLtige« PütrieTpaijieif n. dergl. mit Sorgfalt aos- 
euschliihiaeu. 

Farbluse, l&Jeht etwas röHiVich werflemle ELrjjitaklaiiddn» l^lteb in etwa 230 TL 
Wanser ton 10 f C. D^kfc »uch in 26 Th. Weingeist, besolden leicht Ißslic-h in Chlero- 
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form. Es euihali 60,79 Proe. Cbimn C^K^O, und 1,01 P^Wusor, wöKbes bei IM'C. 
VülJfititi^lifir entweicht 

Fügt man rar kalt fcftsÄttLgten widrigen USaung etwas stark verdünnte Eisen- 
chWidlGsutig hinan, s* tritt fiotstU Färbung anf. Versetzt man 10 ccm der gesättigten 
Wfiwftrlg«a U3siui£ mit 3 ceui starkem ChluTwaeur, ho tritt auf Znsatz ?on Ammoniak 
tmnngdgrJiiia Rfrinmg auf {T&alletocltiU-Reaktiöii), — Verdünnte Schwetekfiure bringt in 
der wiisserigen L.üäuug' blaue Flnnrfiseens. borrer* 

FHiflm&< 1) Dos Suis verliert bei 100* C, höchstens 2 Prot M Gewicht *>) Lösl 
man 0,5 g CM»ingalieYlat unter Zulügrmg einiger Tropfen Salpcter.aure in 2h ectn 
dutillirLem Wasser, n rEurf die Ten der Salicylsuure abfiltrirte Lösung weder durch Silber 
uitrat noch durch BarjamaätriU merklich getrübt werden (Chlor, tax. Schwefelung yrm 
denen Spuren xiuu3ä£ien sindj a 

Prüfung ant Ntbanilk&Loldst 3 ff China nsäticylat werden in 10 ccm Wasser 
srapcndirt; die ttiatifcitftg werde mit Natronlauge stark alkalisch gemaeht nnd wiederholt 
mit Acthcr ausschüttelt Ben VerdunstiiGgsrtlckütand der abgehübeuen Antherachichten 
löse man in der 20 fachen Menge Weiegatet, neutral isirftiliese Lösung genau mit ver- 
dünnter SrWlel&Mur* und verdaut* die Mischung im Wasser bade. Den Bern ebenen Yct* 
dunstua^rü eitstand ubergiesse man BJsi.tauu in einem rrabirruhreheu mit 2ü ccm Wasser 
und steile das ftanae % Stunde lang, unter häufigem Umscliütreln, tu ein anf tiO— 8S* C. 
arwlnnta WaaaeclwL Hierauf setze man das Erolittnaj in Walser von is* C. und lasse 
es unter häufigem Schütteln 2 Stunden lang darin stehen* Alsdann filtrire man durch 
ein aus bestem FiUrirpapicr gefertigtes Filter teil 1 cui Burcbmes&er, bringe J& reim des 
15* a E«lgandeö Fillratcs in ein trucknes ProbirTuhr und miscae aJImHbHih Auimtmiak- 
rkelt ydu 15* Ö. hinzu, bis de? entstandene NiederseMae wieder klar gdü&t iat Dia 
hierza erforderliche Menge Ammnniaknteigkeit darf nicht mehr als 4 eem betrafen. 

Chlninnm Halle jrUcnm cnm Anli^jrlno, Ist ein Gemenge Reicher Theito Chinin- 
■aliejlat und Aaüpjrin, Itei Neuralgie» in Gaben von 0^],0g gebraucht 

Influenxia ran E. 8ciiWJ]-:w™i*'KlbwMd ist eine Mijrahunp; von Phonacotln, CclW 

Clünmaulnij-tal und Natrium cMnrtrl r n 



Chininum sulfuricum. 

KChininum SUtftirJCüm. (Anatr, Qarm. Üelr.] CbJoloum lülfnrlcnin baskum, 
Sulfate de Qulülne tofifga« (Gau), quinlnae Sulphos (Brit U.-SL) Cbiutngiilfut 
IbfidsebcH oder neatraleaf* GewhalJcbes oder ofneiuellcs CblalnsalfaL Sebwaf0l- 
Mores CMuIn. (C M H t ^Ö t > s * 1«^^ -j-811,0. HoLÖew.^Üüü. 

Nach der Auffasgang der modernen Obern ie ht .las verstehend angefunrto Sala das 
bRFiHch-BPbii-e feisaure Chinin, Da aber seine Reaktion naulnü ist, so wiTd ea in der Regel 
als neutrales Cbininaulfat bezeiebüet. Da as endlich djis am meiste a ungewondete Cbinla- 
■*U ist, so wird es auch das „geviühnlkhe oder offtefnclla Chiainiullat* 1 genannt. 

n<trstelteinff* Die bbiiende DarKtelJuag des Cbinin + a ist nur in be«mden bierfür 
eingerichteten Fabriken nj%lich. Dieselbe Est in ibren GrornJ^agen die fügende: 

Dio in feines Pulver verwandelton Chinarinden werden mit Kalkmilch alkidi^h go^ 
Maclit, uin da* Chinin und dio andnren AlkuluTda, wekho In den Julien Wi Tcraehiedene 
öluran gebunden nnd — die wichtigst en 1er Jetüter^n siiid di* Chinasäure die Chinaiffrb- 
aluro und iiui OutioTSaäuro — in b'reüieit, na fatzen* 

DieKitraklion der Alkalolda winl nun nach fwci vewehiedenen Mnhöden ausarefuhri ■ 

a] Beim tJ ck an t fit ^erfahren wdo» die aikaliseh flumatihtan Jüaden in Apparate 
nut würtn4eö Kührwefken geloht, Sie werden in dciiüelben mit etwflrmten hoch- 
aiederi.3d.i EI L neraIöJen, k. REWliEiftt, durchrührt, wd«ha dio ÄIMeldo nufi^bmcn. Kacb 
«ni^JT Zeit lasst maci die Äindon «idi absetzen, nebt hierauf di« klima OeLlöaunff ab und 
eutiieht derselhcn durch Schütteln mit rerdünnter S^hwefoleÄuro di* Alkalc^d*, Iß gteich 
Weiaa mhüht m«D mehrere Au«zugu bii stup Erschfipfuiig der kirnten. 
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b) BelmDeplacirFerfahren worden die alkalisch »nubtan Binden in orlln- 
driachim mit SwbWcu ' T «ttfaflmi Gofteer» QU* *rwtrtö!»a lAinwiilfllfta oder ^eiofiflirt 
ha EU r Er.cb&pfui.g »»gttnguL Diu Alkalose werden dem &£aW*^^ 
mit TOrdttiintM ISEhwefcUur* mifcöJW lb« Verwende hc*h«iedoruW (Mg «der dm» 
ihtotiLlirt ibei Verwendung «>» WngeiaJL od* to» J?'3?»*S™!S i^'sS« JT 
d M in dttt 1>, ^LillirblB» *i£uckbleibend£n Harse d» Altaloide mit wdnnoter Sdbwnfid- 

SS"a« einen oder anderen Methode erhaltene nun Lösung enlblltji nach 
4* NftLur der verschiedenen Chinarindan neben CMnk die folgenden Alka-loide: 

Hrdrocbmin C^-NA, Cinchoiun C.AAO, 

Ckicbeuidin C^NA Cinchwüii C^Hn^Q, 

fijdrociTieliDikidtu dfHuNtO, OWiitaiUfl C^ILiNjU^ 

Chinidin O^AiWAt 2»»» l ? id S !> l^N *' 

Hydröcbinidiii C fll1 iL*^0 ( Chmitün GuH*i N tt>t ™- ** w - 

Diese ichwefpUaurc Alkalotd1a*iifcg wird in der Hiteo mit Soda neuLralisxrt; 
*■ kmtultiart beim Erkalten die Hauplmecge d«a Chiftini ali unreiuea Sulfat aus. An* 
der Ltücrfl wird dos Chinin vottüüda durch B*!gnflft*waui al* «frwOT Ifiihchi» Tartral ab- 
^MhiodGD Die *o gewonnenen, Chinin «fttbatobd** Gunjog* willen i" dun Towliicdertm 
Fabrikan nach bM&flWh, al* Gefedömia bawal.rtcn Verfahren «if Eibtti Chinin J^jbwfcflL 

E.4 wird ao EunSDhBt d*B gewöhnliche ChimiuniUjrt erhalten, welehea «w den Anbrüche» 
U£ ^arZkopaen geoQgte, dabei jedoch noeh mflhwi BrocenU HjdröüMnm und 
Cinchonidin. enübuit VT 

Seit etwa ]S Jahren wird ein beftenderer Werth darauf gelegt, ein ton Nobaaall»* 
total mDFlicbst freies ChhiwaiftH anzuwenden Difl Trennung des Cinchcnin* vom Chinin 
Bfttag idwo früher in zufriedenstellender Weise. Pagegen verursachte ttmtcnrt Scbwie- 
rfgfceiten die Trennung des Chinin* Tora CinehenidEn ttnd HTdreebinm, welche üci.Un 
letztcrco Basen man gew&hnticfa «1» »KebendfcaMde im CliSeina* bezeichnet Diese Schwifr 
rigkect bernht äaiant 9o» dos ChininBtilfAt die hartnäckige Ktfgtmg hat, mit dem Cin- 
Cü&nidinenlfat und Hjdrocnininsültat anEamnicn kh krjstüilisirün, und gerade difl£0 au- 
ßaminenkr^TdltLsiTten G&amv ßtellen die bdiebtfi lflieht« wölli^o Türm dei CüäuU^iUata 
dar. Aüeorerseits etttot die Prüfung wlciier zusammoukiTfitÄliieirter Gemenge auf Schwje- 
riglifitens diesti sraiammetäklVBtnlliBiTrpn Gemenge Tcrlmltca Bicb bei eimgen PrüfungB- 
naethoden wcEOdtlicb andern, ab durch bloflse 5 ZusammearöSben arhhUeno Uisdian^iL. - 
■ Die Dintcünng tlaea niBßn eder d^b fatt refuCü (*L h, von KcbßndkaleTdon freien) 
Ohin!n»nlf a tA geling indcfB, wenn man du ChänJa Tarber Ja das Chinin biftulfü! 

DaratellunE de= reinen, fon Neben alkulolden fr*ian ChininifllffcU Man 
Hellt wdUlhtt in der auf S. 769 angegebene Weise durch Auf Ösen Tön g^6bnbeh C m 
Chmhmitfat in vvriflmitav SriiWBlbMu» daa reine ChininWi»lfat djr Abdann iw man 
1 TL desselben in Bü Tb, helssom dstillirton Wasser und nemnüiairt d« LOrnng mit einer 
nliririm Lug «a Hryüt^U, Soda, bb d« Vita '««■ noch rata. ^ ^kmnapapior ver- 
KT S derehrühri man die noch Iibhh Lwhe mit etw^ Ih^rkohie nnd idinrt 
MsT Dm ^h detn Erkalten «fcjitollLürtt CldnuiniK» wird geaammelt nnd bot 
blinder Wirme jaacb gelrockflüt , 

Diftftfl Darstellung beruht darauf, daa« das Chiiunbi&ulfai D [cht mtibr die Neigung 
hat, mit dem Cinchonidiiibistilfat nnd EydwebLainb^ulfftt Kusammen zn kr^Un^ren. Eis 
gelingt demnach, eafi Chininbisnlfat frei Ton Kebeuaikalold^u m «rbaHen r worauf aladann 
die TJeherfrtbning in daa gew5hnlicha ChininBulfat keine Schwierigkeiten Temrsaent. 

Im Jabre 1691 htt ea GwnAui und AnwinD gelungen rkreh Einwirkung ¥0U Brom- 
tnetbTl auf eine L^snrtg von CupreiA nnd Natrinia in B[elhy]alkohel daa CujireYn (C Jt H ti 
W t H ) in Chinin liü-.r/.-fi ihren, Bamit \&t bewiesen, dasa da* Cbinin die Oxxmothylgruppa 

OCH, en« 

liteuschnflen de* Chlnlnmlflüa. Da* reine Chimnaulfat bildet weisae, sarti, 
la&kori! biegsfiOTOH, fiojdötfflänaende Nadeln «der harte pminatiache Nadel ü Y wekhe dem 
men 5 yinea SvBtem aegenören, 1s ist geruchlu* und bsüm anhaltend bitteren Geschmack. 
Ei braucht hei 15* C. etwa SOO Tb. T bei 1Ü0*C. etwa 25 Th. Wa^er zur Uswg, Ei 
ist femer in etwa ÖO Th. kaltem und B Th. aiedendom Webgeiat lö*lieb 3 etwas löslich 
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\ll, ■ L° G1?l ' 1 er f; ^f 1 nn! ** licl1 iu *&#ävm*m Aether und b (1 : 7001 Chloroform. Ei 

B " n le "* t lfcsl!ck Dj6 L0sufl S in *<>''* ^«rebaltigem rranw* Uuonadrt hJnulich. 

Uns P&Tz entspricht in im verwittertem Zo,«uuhI der Formet: 

2 [C u ,U dl N,O k J.It i SO i + 8H.O mit dam Hol. Gewicht 8B0 und enthält in dj«-™ 
^«l F*. M. »Mt«! Base, 11,0! ft» ^hwrfe^ru ! 6 fs T« W^ 
s ,.,^ V *T ttCrt ■■* **\« ^ Luft und verliert alsdann bei längerem Li«~u 
B KoL krysTJillw^fejv so da» ein Salz mit der Formel SC K M ft n «n _l»it n 

100* C. De* rtl% abgetrocknete Cb.ui, is „i/ a t «m un der Luft »ehr nach nieder W* er 
an, bis es diu 2 Hui. KrjstaJwaseer entsprechende Menge wJeder ^ hs ™ W ' edCI WaE3aF 
Bat sMikurmii Brtitzc schmilzt es, bui ^tenm Erhitz« wirf '„ wth Und „ 
brennt auf de» PlaünbUoh, oho. einen Rückstand zn Hinterlagen. 

™r*z .^ Ä Tf*rf V ' ° M CMni ™ ,l(nt *« ■» ^ten * «« veteeUesseuen Glos, 
SÄ "ü I"«-«/««l>««t «ufoewaurt. In Papier^^hleln verliert ea mit £ 
2 ™d wi "'-* *»« l " 1, ™'«*a«, Jt i*rt ta BIucH«*, g*bt „ je «eh aflr 
Art und H«Hd« Vernebln™, bei langem Stoben einen acAmm, oder kleiooren fe. 

W^ tt AU S r G ^^en tri« eine Verwitterung den Salzes ein, wenn der 
Stopfen derselben bttufig gelüftet wird. 

Prüfling. Die Prüfung dei Cbiniaenlfate hat nntez folgenden wichtigen Gesicht* 
pupktua « geschehen: 1) in du Präpamt überhaupt Chtmnsullatf ü) Ist ee frei tob 
«lab.aamfa^hun fStüiciu, Zucker, Gips) Beimengen und fegt «** kein* V*w«5 

I. IdntnilurcnMIimeii. Man aehluta 0,1 9 de» U», mit 100 «. dMtülimm 
Wm«t; raau «baJta eine klare, nieht odax »ehr whwudi «„on^Lrend^ hJ^ES, 

a) 10 com der Lösung geben, mit einigt Tropfen veidilnnter SehwefelBSura vor 
«eM, mm bbue Fluonacenz. - h) 10 «cm der LBsung gebnu, mit einigen l'ropfeu Amrao, 
will odex HainnliuiB« Tmtrt, eine milchige Trübung, ans wetclcr eiei. waeh älnlmn 
Standen am weisser, flockiger Kicderschkg absetzt. - c) 10 cen. dor Um« werden mit 
2 «m tollljgHi CtdonrauHr T«mtA und 2 e.m Ammonwk Mtoigaßlgt Die ünffiiirkelt 
(irbosirb unaratflpta (Thalleiocüinreaktinn}. Beim Utlmutigan dor LB S1)0fr mit 
verdünnter talz^nro schlnge die Farbe in rotkbraen an. - dj 6ceui der L^ung 4den 
imt destiltiricm Wasser auf 100 cem verdüLiit (Keneoulrati^n 1:20000). Diese Liäsnii* 
werdü anf Z us m von 3 T^plen Bromwaaser nnd einigen Tnpfia Ammoniak ™,«-d«üi 
getobt. — 6) 10 cem der Lßsnng werden mit 2 cem Chlorwnaier, hierauf mit O A cem *e^ 
«ütti^or Farrocyaakalfanilnsung nnd mit 1 Tropfen Ammoniak ven*tzt. Es entstebe ein« 
Präcluig lotbe fflrbang {Voo B i.J p welche rasch brauu und miasfarLig «-ird. - 1) Ei B i Ee 
eem der Lö«Lin S werden durch B.ijumaitrnt, nickt dagegen durch Silbaruitrat getrabt. 
(UntortcüieJ von Chinincnlorhjdret.) g«mni. 

II. Fremd» SlnfTe. a) Chlornfnrm -Alkohol prob«. 1 e des Sabes löse eich 
41l,»lTL!rS C T mcht * ™ u 2 ^mtheilen Chloroform und 1 Raunuheil abeolutem 

ainütca Mm. (Annnus.nlil.t „,,d andere nnorganiacbfl Salze, viele organische Stoffe bleiben 
«ngelJstl - b) Etat ktnta Menge, auf dem Plntinl-letbe verbrannt, hiaterlnese keinen 
Rückend (nnorgan.sebe Veronreiaigungen). - e) 0,1 g des Salzes, mit 2 M, 3™« 
W Seh«»!»»» flbncgDMi, eollu« eine gel bl .che Usvug gebeu. Eine braune Farbe 
deutet auf fremde organische StolTc, wie a. B. Zucker. Kinn Roihttrbuog auf Snliein. 
Gip. und andere anorganische Stoffe bleiben nannfgnlüet und sind im Glöhrilckstaudn 
anizusn^eu. - dj 0,1 g, mit 8 bis 8 om konc. SalpeLCrsitnm von 1 P 1SS spec. Gewicht 
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Hfcergoseen, «dien eine »*wwteettlkto M««* B*«, ÖM Braunffirhuiig deutet uf 
orgaoisehe Beim6ngnng«i,, BuibHibia» »«* ei»« ***» TCD ««S" 11 . »Wf; 

III Wmmnnluilt. Die Mehrzahl der 1'bnmiftkot.üen verlangt ein etwas mwn- 
tert M cuirinfnl'it ned binl hiscb««n* 15 Mm W^ergehalt n. Dies entspricht einem 
Salus mit 1 bie ?*(, Mol. KrySlallwiisscr. 

E. abreibe» nie zugigen W«aa**lt (OewiehU^rluet Im 100» C.) ver in 

aten; 
AneU. Brit. GalL Ger,,. Bely. &«■ 

Ei» GWatoia.* »*. ** der *"™1 2 flyluNAl-BtKM-'H t O «*»■*«. **" 
blU 74 Sl Pro«, freie Base uud 14 t 45 Prot, Wl« 

Bei der mit 1 g Chinüienirat iinsatführcoden Wasserbestiinmung miwe der Eigen- 
»ehalt den «Olli* entwfcwttto Cbinintulfats, iui der Luft sehr nue* Watt« anzuwehen, 
Heehnung getnge» werden. Man sergt dabei, da*, daa Ersten des auseelruekecten 
Sulzen and das Wägen in genoeknet* Lnft vorgenommen wird. 

IV PrDfnnif naJ NcbennlknloM*. Die Ansprüche *u die RcuÜMit de. Cntain- 
■nttun haben rieb mit Kerbt in den tamenJ.il.™ «äubUen ««oenift. Früher war ine* 
■afrfcnea «ran» d* ChinlnBiwM Law»'* A*tk»r»r«>t nnibfelt 

. V * P,i,T.n liioB" Probr welche zum Uaehw«» käeinnr U.'ir U eiL K uti{Ton 

I Li.nt» • ^"^ ud|l ^i ^ in tuender Weise au.gefiihrt: IgOhin&miBW 

S^XnÄ =' ÄäTÄäM Stehen ^ NW übende 

r,t j B nach d° Menge^Sn .&«-" Itor eine i^heidn^ eder An^stete^» von 
(C ^lSZ\tfÄ^ ul fat, welch« il-M Prne. CinebouidiA + Hydr.ehinb, 

mehr ab 1 eem Anünonadt m*^»* Tbmtiaehem Die Tonrnreimflendan Kebcnalltnlotd» 

,r . ^MÜTÄS ^ r v 7k "T^eb ^^i.^"«.'».*. Die« kalt ge- 

milfate sind in kaltem h-«JL-.d u tdiaihsn «mweinißlen Chininwirates enthalt also 

nud» AUlalotdaulmte •«*■ ^Jf^fffiyi,^"^ artQfanuneti« Weta. Alice. 
W*e* M L525**?JSiSÄ as2**lW nur 8J-ÜJ8 ecm Amn,D„iak- 

? k«t zur W™ng, f^^lMee WB KebennlkaUrtdnultnton meel.anii.ch dem Cbidft- 

m 7,i :; 1j "3 ^ W I j"d'ch die IhwI« AHnOnia-lid*-«» dem Ghlnkwnlte* 

f"'™ nf !^ta TU«!)''» «W. CTDief kleben Umstünden wer e» m^Jich, 
^Sw^KÄ <^ »Mi»*, xulie«, irelebe, bie zu 12 Free. Neben- 

ni^iwd,- «.UiieK»! wiwan 18gfl „, f dw tollM ifebMwftJMdBeW* d™ der 

ir ° t P«h B «tienreohniden, in de» Uandcl gelangenden ClmiinanlfataB lun und 
SSSn S£ ^eS^Wnt^annhrift«, für CbiSi^nlfat nnd Vn^eldage zu zwenk- 
- i t iLi^etifiL binnen d&P KE.nflKii'KC.i.en Probn mit. , _ _. 

i,Lk r» W^rUn darauf dä B AhHeden.rff der K,w,rf«be» IVnbe , W»,^ 

welehe dk ^Geri. 1D eJf ß e..emmen bat Der Qrundfi^nke die« mndifidr.ee Prüfung 

« v «r»l D ScnaB?Ktt. Areh, Pharm. 1PWC, S. ^-H; Dan- 18S7, S. 64 
»5 GÜasi™ ». A. Wellbii, Arek Pharm. 1&J7, S. 723- 



*"^ Chi oi cum iulfuriciinj, 

Mir* mit 20«™ dmitjirttm Vwr und £Z i n ' öb ^«we man in tinem Prohir 

hu fcrf,, B l,J, 00 . Aktien filirire X Ä Irin ™ Är,?^« 3 Slftn ^ 
lUnw v« n 7 ob Durahnwior. bringe Bm» aTiBV. ■ ^""J^* 1 *^^ ****« 

■«««(»it darf nioKSur ,l,4«m l^eeT Jtt6rZ " "^oriieho Üenge Ammoniak- 

» knapp b« fflcsstü , di*» ton (Wb J^* S ' fl ^ e " äie« ftobo vowokreibt. fcrt 
tonnen kau«, nur „och ein vOllJir «ine. Cl.iW^. u i- - P, WB t,os An!n<5 '■aclii» ei- 
«*- forden ThZrr ftS,^ VoSv r U 'T D ' ° b ™ hl »*" 

TttstHfaiMlmw S^ ÄWM JU IW ,if,.!n ReS tt" Vorw * kIlc)lu "* **"»■ Idee in dar 

r&^^^^Äst^&t^ -fr*- «**"«** 

im l'.lirij-pjipie« die ersten ficem sa ql„„TA ^T " *"£S "!* nriC >' ** ^»tw 

MubiBhalil hüm U8 . iiiarmbUpae.lVnbe bfldankbcb ist, bimmle* übw die 

Trübung riebt. JWcibo ^K^lt i , ""J'' 011 A »i"ut(Uiak mrtit einmal motu- ehe 

Prob, fcÄSirSr^?,*' A^^kv.te^b dop 

S^ ^^Änwt Ärp.w.4 




SMOB 



Alk,,l ,de j ^i£ fc,* ,;: ^r Zi v w ff^^^* «ia« SnU-t« d«r g Bnim „i eQ 

iuBucn Mt, ^n d,, OxsJato dw uidorgn CljiuauIfcaloiJd. 

tuaoitlBt i & 4 .ich bei 1S«0. ift J^OTlieÜo.. W llflMr 
CinohmadJaoMlat do, i'v " 

l ) Aamh. PaaoB. 1857, S. 104*). ' lü4L 
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„svfroiligti.,, 

flllrirt nach VKrbiif von ^Stunde durch rifl GL^wüllbKuschchen ab und ßgt zu 10 cpm 
4« Kiltnbtf «neu Tropfen Natronlauge. Es darf OB VflJfkofe t üu einigen Minuten kerne 
Trüb tum entilehu»* wenn *ias untersuchte Sulfat rein « . . 

» durch Ueberfalmmg fon g^öLnlicli^ Clttmnwlh m 
Biitilfet' und Verwandlung des letrtcrfta in Nentralsuifcl dtirgetfdK ist (aiohe oben S. 7o<) 

ltbi3ri Aaf d ^ieEU Ton 1 Pros, Cüichonidiuiulfat *u iclchem ChifiiwsulfaSe *nt liebt Im 

Filtmtö mit Natronlauge eine Trübung. 

1*/. Fvtn. CinehonidihAulfaSbeimischuu* werden »uf ßlcidie Weise bei einfria ^tunin* 
•iilfata erkannt welche* durah awetrnaligc KryHlulli'wtiou von Btyiitfnl. gcramgl \vur, 

&— i 1 , 1 , Froc. Bwni&flittrog rufen dieselbe. Reaktion bei einem Chuiiüsulfat horror, 
welches ans einem dermal umkr^tallifirtefl ßisulfat gewonnen Uli l J 

Man ersieht lii^ruus . . 

in wio lebwiftrig üfl loteten NebenalksktfUbeitttangungen au* dem Lluninsullttt im 

btaeiücen sind und _, .... 

b) dos« ein CbiniMulFott wrielies dar Oxalatprobo genüst, ira Maximum J I roev 
Knbeualkalutde (HjärpcHttb + Cinchonidin) enlhuh. 

7 di Ymj'h Chromat pr&be. Diese Trohs basirt Ruf demselben Prineip wie die 
G*abilprabe. Di " H BjdituOflktfilJOfti in die Chromate üb^-L.jl.rt. Dm 

durch seir riöslkhkmt imWftWW üfe» aiiflMiuhjfliid* Cbuuiidammat krjrriAltairt 

ttiu, eÜ« Ghwraata " AlkdodiB gehen in die Mutterlauge 

I ü Chliimsutfat wird in 45 eem kochenden Watseri gelöst and 0,25 g reines neutral« 
Kuliumchrcmst Wfi e%t Dfc mtoigkoit «M ml l*tf ti^kübfc Nafth einer Stunde 
wird diu wiikr^SmiCTte Cliininclutimat auf einem edter gesammelt, mit wtnifi Wasser 
niwhecwwelwn, \m dn* Ffflnt 4* ß^m betrügt. Zu 10 cem der abstritten Lang* %* 
man 1 Tropfte Natronlauge oder io vi^ daes die Mischung gegen li]endnhlha]einp:Lji£.?r 

F* soll eine klare Lösung entstehen, welche *deh auch nicht trübt, wenn du- 
auf 5ü ü C, erwärmt wird. Mne Trabung deutet auf Verunreinigungen mit Nebfenolimar 

aikolo^dea der Chuinrimk. **«*»: - j- ± r\ 

Em^findLicUkeit dieser Frübe i»t Wühl annlüaemd dieselbe WM di& der Oi»- 

Äur Ijolininff des mxtßtk QnQbantöty* afln dem mit Hilfe der Äethe^, 0^filat- t 
Chroui^ od.?r irobe r&a ee Vru*) eue Oinehoniclin ejiEludtünilem Olumn ab- 

güachieJüacn ohkicdLalti^wii CSnchomdiü benütst tnan 

VT S UAiFinV Tetr^aulfatprübo^ Di^e Prübfl börubt dimmf, Ahm Cmcbonidm 
em in Alkohol viel ediwerer lö^licb« T^lnuhilfaL beriet als Chiuiti (Hydroclnma , und (Im 
auch die Tttrasulfute dk*M AlkaUtda eine alirtlieh geringe Keignng hi DappeLs^bitdungon 
s!QiEe?i + wie di. uetit H ^ 

1 a dea demange« der freien Basen (Cinebonidto nxit Chinin und Hydröcbima) 
werde ia 9 jr abwUten Mk*ho\ imd S k Spmcentieer Sobweföl^üpa In «nani kloinea 
PulrerdiLse |olÖ«i I>as AuaKrv^nJUiirGn de» in der Übe.r^ham|ep Stoß schwer Glichen 
Cbcbouidin^ke« wirddureb öfteres Um^LilUdn und Abkühlen der M^hu^ antmLteL 
Kaeh eintfifiigem Steben wird auflllrirt, die Laug* miltob einer S^gpumpe abg ß3 augt 
und mit wen^ absolutem Alkohol ti*pfenw e i«a w lig6wn»b«h. Diia »ubhowhod™ Sali 
wird an d^r Luft ff ei^dkneL und jpwoü«i, Dasselbe «ntspricht d&r Formel: Ü^I^.O, 
2B;SO Ä + aH^<3 L Yod «ineiu Gmchtiddin guben bei diesem VerhüUnisie P Ü5 g freie 

\um dem b« dieser Frflbn erhaltenen Cinehnnidintetrasulfnt kann man durch Aus* 
faliiuiff der wAtf&ripea Lösung des SalsM mii ^a.trtiikuge dieiaifiöb teui&a Ciiiühonidin 
Tom Schmelzpunkt IWCt göwinnoß. 

TIL Küdli t i WftB*erpTöbe und Carbodioijdörobt 

A> Die WnfiBCf probe. Dieae Prube barabt auf folgenden UebeTle^ungem dit 

■ 6 dir bo^. w Nobenalkidolde u fiiod in Wasser sebr viel leichter Uislinh als üa& Obiuin- 

Bülföt Bei deo Ircien Baten iat drts Umgekehrte der Fall, d. b, 3m ffeie Chtnin ijst in 

Wwaor ftehr viel leichter löslich, all die freUn Nebenatkatölde, Kubu briügt dne Ctiinin- 

»uJfat in LäflBÄir, ^" lllt dä<Jäft l^snaer '"eh aul 19— 20* C. ab, iaat sie % Stunde bei 



*1 Pharm. Bete lS&7 f K*>- 10&V 
'1 Arok Pharm. J£8G, 846, 
") Pharm- Zeitff lW P 07- 



4 6- Chininum Hnlhtricum. 

SO*C. etehea and öltritL Da* Filttat wM mit *en%end M Hangen Snlrinmknrbunt. 
Kfeuag renattt, um die in Läsnngr bol.ndlfe.ie* Baten *u flüta, uud a, werden alsdann die- 
JW Hangen Wesaer ermittelt, wnkfae erfordert Und, um die niiegwcbfcdanon Basen 
wieder iq Lösung n bringen. Die Prob* eöII dwü Eobli niofai blo* gveignat *rin fest- 
tum allen, ob ein ChinüiEELlz prphemÜEsig Ist oder nicht, sondern ai* ^u B m* ü aber die 
HflBgB der Yeroaieipigiingei] g«i«igftlld gnaau« Ankunft gäben, wctl die Zunahmt dar inr 
Auflösung der ausgeschiedenen Basen erforderlichen W&wrineQg« den vcrbandeuen Vnr* 
uuninignngan proportional ist. Die gniumere Änwebui^ *uj Ausfflhntnit der Wasaer- 
probe lau tot: 

erbitte unter Uuucliw ■•.;..-,, tun Siad«n r ariuith., d*™ 5 Mirmum LSS^I»^? 

1 com 
eftnbnnd 

munbo dann ^^^Ä^;w^ ^SwETEET «Td« AL.Ä HfaS 
«cbl»g wirf» ktar (d« 1A. - I>» e «eWp erforderte Mlmge Wette* d& rieht **£ 

B) Die Carbodioiyd probe beruht auf folgenden Baobaebtuutfen: Wenn man «u 
tlo*r hu gcwtibuLidiQr Tempera gesättigten neutralen Löaiing von CbiuitiBülfar. da* Chinin 
durtb Natnumkaibcant fällt, 60 Im eich da« MgeicfaiafeiiQ CMnfn «n* leicht in eioer 

! n r ^ ^ * Ut LdlCt mäü i0 Oino |ütei » ^Ö^« Kulitowfllnre, öo schert 

«eh da* Cblolfl (an t er dem Mikroskop beobaöhtat) in pracbtToLlon, mein 7.11 Bu^ualn 
verewigten Nadeln aus. Dieas etollcn du nentrafe Earuanat den Chinins dar. Die Gegen- 
wart i?un Cinobwin, Gtafconiffin und Chinidin, ekxela oder gemengt, Tcnnnhrt juLlWjch 
vermmderfc und vorzogert darani, oder verhiadert, wenn die Menge der NVibenaibttlüülo 
r-n.'-ii gettmen Betrag ttBörsEei ff t, aupli gm» die AuGfiehei dune; eines hciIi^cü NEcderaeblaFefl 
wilbread Hydroebinia, wenn ei allein, im ChJninbuIfat Toikomnii, di« Menge des um let^ 
terem ca «zvieJflailen Ctu^Nikarlioaatfi um 0,1—0,2 c^in vemn^ert, wobei es g2ei.:h lat^ ob 
die hermen^uag des H?dracaifil«i J Frucu oder bis 10 Pro*, beriu-t. Dia Aiiwaiauaff =ur 
AuafLilirui^ dieser l^.bg Jauu-t: 

Wa^urpTObJ "' 111 *^ ^ r BiB * fl3k ** d6r CbmtolamiiÄ itt die nAmliohe wie föx die 

In i'in 





KokwSr!."^™' U ^ a "° ™ dia Lösull S SO MinuiiMi luafwia und trocken» 

K„ 3 2l ^T" .«"• A'"«''«''«« '» <lw ChinfaitBMi V erfolgM, «olch* Form di* 

»LI, ZJ;.f. , '"«"«««ttpKW«) Od« Kürzlich iÜ— 5 l^roc. V.aninrammiHiui'j köi-niea 
vS n ^ S «w T' ,li 1 w J äk ' i ' 1 '™ "««■ ««>' d« Ni«dmchlng W mXv oder ob & 

BWm Elftnglceit erfaUeodo Ivr^tmlümtion von Cliinii.ku bonuL 

FiEid« Proben eoUeu cb>nd«r hkUm, d, h. die nacb der Wasserprobe erhalten* 
Remltmio »Uea ]n u E bcT« n Etimwu n p «teb^ mit den uefc der CarMiiu^mbe sieh er- 
BcbwdcB. - Iade raen w<t dj e Kobu-icJibo Aeenbo« nicht ohne Widewumdi gMMmm 



Cbininnm mUuiicum. 



763 



*neb {fegen noch nicht hmreifbeiidte prthtUchfe Erfahr iin gl: ri ober diese nenoa Früfunga- 
BiQtbtuleit vor. 

Bio nnter I bie VI euf geführten ttltuen Prüfungsnietbödtli spiegeln sich in den 
nadiBt^lioöcEen Anforderungen der Te**chiedcncu FbaTOnkopÜeii bezüglich der Prüfung des 
CliÜtfneiiLfÄte auf KebenidkäluTiic wieder* 

ii*lr. J <E ttiLblbauItPl wurden pült ■» cem «!--hü1- 
ItiVm ^ju^r fllM-rfföfiFMi *fcd, nnW fbriwJUmviJ-uii 
ÖBi2H.'liritr t .Jn p im - i* auf BC C. «^finiLt, 

tHp A|L*-]um K T iTd dann, 1 Bmrhte tö B*Ü* piltaUt» 
klarau* ^Ötu&dfl Iöjir *ntf Hp*C gpkaJi^b und dim-h 
*in Lnxrk™.'» Füfcs titobt, - & ert* ä*f Filtntti 
Wfffen na.:b laiti nacL tnSt 7,5 tßm, Ammi?lni:**i|üaaJ.ß- 
"'.WO ed. O.l T^rn^yi. D>f ArtlHußlleh wHfttJ*fcii-nd* 
Sivi]4irwli|jm »oll nlcL TDlLiülndSE «untatn» u da» dl« 
ftfaaigfcrfi klar wird uud ruvLL udecUUI« t'li/ekfia m- 

üa™, S ■; CbtüluiiUil, vntolwi twd *fl— aG*C. 
TBIUt tenrUtt'rt bm »Sani tm FtolUrriihra nit 3n rem 
dertjUlrtcin WattaT ttbnffjfflu™. Mab. «HÜn ri*i <*MWä 
% biumtf« Itu«, 'mm ItusJ-'i^Iii. In ilD auf M— 
BÄ*d trwIlmiM WaiiiirbaA (Hertiil hrltiBW tb-ab da» 
l'mblTTObr in Vfmiu-r TOB 15 n C. und llRM « darin, 
hfturigvu sichülli-Tn „ 2 Giuirfiiu lang rtiriwa. 
Dum filuin m*n dOT* Ho Filter top VfbD 

15* G «riipiMtaD FHuau* in Hb Irt«fe«u» Pci>hirr.. i ir 
•■kii) iiitiidic aälmÜbJ^b Aincr-- I 

Usus, bJt das aAWttanAa fötfdgoQauJIf minder a^FBil 
ist, DJ* blurati «rliifdpKklin K«f* AmniqnlafcGfiaaJg- 
lirf nickt mabx bLh 4 üiaa bElrnij*». 

■tot Iwl Äflf C. nrFil(«rlnft ChlnLDiu'flk 
«torin -Dum bjofa KnfOU^eB] Zerreiben mit Älg 

Tl r iU*|iiHF ■wfl.lilrüd l SlUfidit UHHT BftArftOJ AßEillüTl, l&fi&L» 

■iuöraflip «illete "J Siiu..li-!i bug bd tPft'l 
ni>U-j «uwoirt-n isftiiccrtlhrt wird, und ffibdM fodflltfl 
'1i2fi.-b tiib Pllw fon T— 8cm Ihlp Lbiewer, 5et!m dfia 

r-UtFl-Ui* wlli'n uaJt fl Mö ^niniuüJdlt TOB flekSuT 

T- % JrijH*ratiir unter tfeliüttcln üciDiti:^!, cfne klar? KlDi- 

fl«JL -3 k C" LiiiiiunHTat wrr.i-fi 1n rincro TKkntkten 
J'j-dliiT|jl^<i mllMDaB ifb-piLKlmm Wapätr igüniiirkiL 
um], uttttf iöewa P»itr>bnttrtB, %***aü* in li«li«oi 
H'flijuT giilUHn. W*ü L!i*m aJidann an A» t»«J 
■ ULnriit «fkBJMP und bripgt diiOtPUl iti nua Wl*a> 
ttjw) TOö. 16* C, In ■■Www MD r 1 * W-üL. r LiufJ^nio Uiü' 
«bftiHn * ! i Snmd« t.ria«L Man filtiirt wnl niifUt 
i cwp Jpd FJtuwUa Bdl 1 «m AbiÄiiitiJjlEllön.igtfäi 
töD fl,Bto ipet Ütw. PI« MiKlniiitf rhu» kbv idn 
and wubifcbd 14 Slimdun kbu bleiben. — U*Ji W^ 



d*mrft imdcn 6 ocdj d« FUtrata iis fln^r gBwosjrbcb 
SfU'iJf ubd IroL'kiwi bfll l(H a C. tii* mm If^u? LiuEtia 
üewlübl. Um* Oü-rlchl «lei TroctbnTfjrltitabJi!* d*rf 
Bieni mL-uT Ali o.axi g IxingeR» 

ü-St^ IJlKi Ibui 1 g Chlbifii'utfcJt bpd 1QD* G, 
r6111| wnritteni^ bnd wird dfx TrocfcunrDctP-tiiri 
B^lnpR Blit an «m WüHaT *|, Stunde bd 1&" C. nulcr 
pletunÜSeb^n Umi*ci1litL--:ii BllMflrtj dl* UbKbim| ais- 
dann daich «JlrtfruU* fjjtri^ H ia!ti l b lo:nj drt FLU 
tni)B« m Li t ööl AmiöiMi^lta!la»iKfc*it Ton p ft6U »tK* 
3#W, rinc kJjviT! Hfütfifttiflt Ljubr-n B«i Tff 1 C. k4nlwä 
t^ WKü p l*S tT n C. tCiciü^li B«sn AmmMsLakHlBriB^elt 
arfofdi'rikb HäL 

Hrll. rFrftiitng auf C3nbbDnfdlB ubd Ctn* 
ebdüiu.» Mim Ifist 4 r Cfalnini-uLbt In ISO rem it luden - 
dfbi Wujkkt nn-l iQhli 'Jü' Lbaltfl u-btrt Uuu'ibrtfl 
auf 6lJ a C, n»h ALiilaßtt Hltrirt oiau Um itifen:lt SrfMliJU> 
iMilOfl ,i .i.^'iir.il üL. Dm l'illraL koo- 

Ljcbtrirt tnmi ilumb A bdam bfe-n auf Wom. uml Lriugt 
h In ri*i ktülucfl cs^fllsiB und ncIWrh'H in ithn»ni 
ULkt IÜ rein AiKbi:r "i«l B ßtm AusnutninVUltuItiluli 
(tpee. o =«n^&w"' Kto tMH 4h Miechnn^ im aiin- 
lMpU 1 JJ ■SLuij..kii me Kjüü). DabTj »titrlrit man dl* 
aui CiDclnnidiAi Ctbch^Dln ttfld ChValn kesblkcnd^ 
KcvfltiiLUi ftLtf (ri4**TD ^*nL^!nra lllti-r, väarbl mitriwä» 
■r imu trocftiipE. btl tP&* < : - Dil 1 ÖDWldrt dLf tJ7- 
FEttEEo Kq!I bltbi uiL-bT jiIp ft p ]J n btu-agwn, 

l'rtjfua« nnl CbluLdLp- Min iDt* 1 r Cbibia- 
K.iirai in SO rem itadepdfaa WlhMn, 6M*t «LiaSM'H und 
|]]itLrt ?.«ni Ultmi liu-H Iffilta elbo fJI*tl»g ft»ri Iva- 
lluiLijtiii.i ui..l .iwa&AlkobDl (tM 9Q*Vi "m dbi Kllt- 
ujfit nra BktapAräi J dtÖtfla W "rtrhiDtUru, Ujjj 
■auiDVf-lt da* »uhjjtäübbiiknr fkilrihliLij-i-ILiI, *:i*L-bt « 
lull in :, u-M-Laii-E und ■rÖ»t*i. -Süln G«- 

lrlcht c lil-Ji rkbi «wjl<i'JlhJ duiü Rlpltiab QdIMdIiC Tön 

t LiiLJiliunulfAL 

PrJUuhf! anf CJbebünio und auäirnhii'AI- 

kklOfdfc Mwi EG»i * t= i'liin.ii:iulfnt 1b &.I i-LJ» 

tM'ili-ud»!m Ww*5f ubd mitcbi i g BtAliüia-Ntttrjumtar* 
t ; :■■ I. . laill. M Ho leuLLi Li LH* f Ufui ülirt-a rallfiUndljE. ab DDd 
UlirlrL Wini du Filtrat miir rin Hlüinta VoLuumi du- 
ledAEonlt, ao anU ■»( ^utaUt wn AbUbihnlakiltlsBJgtL'ät, 
"fiin, «tief nur ein ae-Lr giirinij^r Ki- .■■dawLlai; «Dblnnen. 



Z^rjwiW<I*fam, t:er.er die Disp^fijiUon d^ ChiuiflKttU^ and diu t«lu.iBGi.«)i Rfr 
«ptunorbÄltei*» wto Folgend« w wwÄfcMni VoiKhreibt dar Ajtzt «tjli Mi.furBuft 
ChlD-iniDlfit und wässcriSär Fltitijrkftit Hcstöbeird, obtio eleu Ziasnla Vün vßdüüiitei 
flchwafBlBlure tu bemcrtai, « ist w ill|-6i™iiow Gcbraü^ dsa ChininimlM "i klarer 
Lfiew sa Tmb&lgeD ußd IWUf unf je ö.to £ ChininsuLfftt oinan Tropten Tördili^ 
ter Sab^tfolaäurB, aul 0^ g Cbininsulfat 1 Tft>piöo f auf 1 g nur U Tropfen dieser 
Säura iHKiJhctMn. Ttflen in dls M^cbun^ gante Zutkor^fto ein. so jjentlgt aiicb ^ohl 
die HÄlftö der TeranuntenSüiife. Htcrb^i U* zu büftchKB, da*s iriaci die Säure nicht direkt 
mf das in die Flaa«Jiti eiitgetriLg^oe Cbininsulz wrftropft, soadern diesee auver nit etwa* 
Wasser oder dem vor^eecbriebencn S[mp «n duTcLimi^bea hat. Im anderöa PrüJ* bilkM 
lieh aus dem Chinin &&te und der Sünre eine tc^Lc Mubgc, Wfijcha oft eine balbe Stünde 
Zelt beaaeprueta, am S^ du »p&tor tngwetete Wftfim» in Lösung über/Et^ben. 

Winl lins ChiniftBuHflt nüE tii*dti*s Z>ifujfitifi« t SchleiniiubßLaazeü (Tftr^nth, 
gftlep) gerbst off halt igen Sabitftusen in Mixturen vcrordn&t, bo ist es üütn wendig 
das L^un- B1 .«ttel in zwei Hainen sn verwetiden, mit der eilten Hälfte daa CliimnaeJi 
nntei Bei kille der verdünnten Säure m U*m r mit der aad&tea H&ICte deft Löaungsnittel» 



Umlief, höchst eoapjwtiükhe Abstliddungen. e r * 1ett 

B0 th we tv U i r °v l™ (ai " hu *"' 4 ««-WH«* ■* Zuck« umU*. Hierbei »t * 

kn Dwk eetot «cb ta CkMa n.it dem Z*** wie Harz „ * KeibZ he nd * 
«tann schwer tob dieser nbzustossea, " 

.„. wil™' w?,? El J ratt °; ™" kirt iö <5 ° n «U«-*«™ Ml« «n 6 bröckelig, M Mfi6 

■ehr geeignet, der If«, Ptai^t » liSr S WO J PlT ' "" f* "*' 
5 Tropfen Gloria. L °" Auf 10 '° * ™k™»i« oebwe wen 

Dm beste Geachmnektkerrigene Ar Chitin iet Kafca,,^, odw cbloreft,™ 
JJukjp.dtr»- •,».«■■ Anvenduag iet Tfetfrch vt!TaUl . ht ^X» j^b ™io£ 

to3£S I „ T '" LBBU,,B " Wj *"' ZU ** IW*»™«!«*« Injektionen 

«t CftMm«* iifAwWBnaw viel geeigneter und mtiflgUchet. 

(OL ö2TT ?l k i JBI "t/ iUd ^ G T mCn «*-WH* * * Suppeaitnri,.« 0^-0,5 
in die Nnte {bei Emfieber) 1,0 auf M0,Q Wasser. B 

net tiflS r C ^' iD " m ■■»■*«"" •■« ^biitln.mlfaf B ctlecl,lhm rererd- 

klwJ.eicTUe«.tBdtetaöcbSpi mB teotn ™*™ önd 

Chiniu hat ferner ftuJnisswMrige, gilhruiigBbewmeade Eigenseuaftea, doeb ist tri»* 

.luinal.KHHi i0^i«, wllBU . Q hemmt die WdtereBt^kkcg T00 PfliTettfiti«« ufj 
fiuogeo, welcben 3-B pn) Julie Obinljisatji beieefUsrt ieL 

^ m M^aehea bewirken Weine Qnben ieeerljob verehrte Sekreti™ <im ■». 

%t*n^ telH^effibit « r&6 ere öab en üo Wir b flÄ Herab«tz U n K der Kc»^Sip«W 

■nden UuiiKuhw eiü. 0rBB^ Cbini Uea b en raren Verkleinerung der MJz borver- 5 

MihiCir bEM,cl,,,et - Diewrsefgt sieb it. Sebwindel, ObieüSduseu, Beütubunj na ,l 

0»«" ' <aaoiBgnbeü TriAm auf i] u a efö uä BWltf LlutdrrttkvermiiHfemd Nach 
lll PBChini " VamAb mm ui "^ Sehweite nad fl«!,,™,«,^ ^ 

alk.ilu.dhalüimu Dampfen, Lifeang«,, oäflr staub in Boröhnmß kwnm Die« tiiatheil 
Le^nne, gew^üeb mit einer KnCtebenbildnn^ ün Gesicht nnd nn ^ aÜ^IS 
Wln,^ der Ansenl^er und Valien. Bü «Jer W e iterent w ickl U , 1? „i e 
kn^Mnetc Anwehlige hüden rieb Krn( te n oa „ Schrunden. 

Drt an^zeichnetatt bfrip des Cbinina bei einer er^nn Anzahl von Kraßheiten 

bi. ta^t Kau P tflu * 6I " iu ^^t « W Malarlabrackbeiten. ned i Pt d^ Chinin 
b« Jetet daa einige Mrttel geblieben, wöchea eine .peeifi w b G , beiiee<ie Wirhung bei slpf 
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und Wechsel Scbe-m zeigt. — Audi gegen die NufaknuildiriL« des Wechfelflebfln (Mite- 
tnniürcn) *ird Chiuia mit bestem Erfolg« gegeben. Eine gra-ue Ecseütungbnt das Chinin 
in den letzten Jahren als pToph^rttiidiesi Mittel gegen die Hftl^i gefunden. 

Ltöfl thcriipoiiti«chfl Anwendung 4« Chinins «*£«&£ fflch weiierhin Auf eine 
ganze Keine tob kmtikL alten Zustiiurten: Eel allen Krankheiten, weldw mit Fieber tu- 
Kunden eirnl. wild es als Autlpymicuiii verwendet, besonder«' bei Typhus, rnerperadiichoT, 
ti:kti^Uera Fiabftr, Fneumenien n. a. m. Dubio pro die 0,75— 1,5 ff &nd mehr. Eä dudefe 
ferner Vvmämg ftte an tfcei- tische Mittel bei naUentEü^dungcii, Dipütliari*, Augtu* 
eiiitxttjidiingßtt, ferner «Ja Mittat genren Parasiten. 

Ali Tonic uni wird es meiateus in Fora des Tanimtea anwendet 

liiJiTiLn nivtigtiiipTrhüTca^ i] *T*ERcaBÄ, 
Bp. fjüiilni aiilfurks ä,ü 
Aqulra äwiUlfltae IM>C 

Gtr«rlnl .VJ.0 



Aqua nrboiiL» ff UrSratfa,, 

Rp, rfcilhiril bLmLEurl. ■ 

d.*Blilliirok' &&JD- 
l TbwlüfM roll »uf 1 ttlii SodskWuuar. 



Bali»« am kVbrlfi^nni. 

Ziira Einttlfaaa ätf lEacfrgnfi bfll Eludur^ »rJelm 
Chinin per w nicht oD-ümA 

Klltlr ifrtttftl MirirB^TiA, .Räuuira. 

Bp, J Tlnciiiiue Al«ü 

9. TiticiurM MjfrliM » 1W 

:, intus f»V*l 
| AqBftf Tl.-r.lillnlSt* IU MjO 
fi rhiHliil RiiLfurkfl %ß 

\m iHifunti dünn a,o 

U*n inlacht 1—1, ilElrin Itettf Elf* *-? ' ■ 
frnc]. . :■ 1— 2 Eflfljfitfcl «■!• Fi^termJ tUiS 

und bei Neuralgien, 

RMilr (Jvlalua nf/mp*ilta» (H*i, Forcu.)« 

Qempoafrd KlLllr «! Qalbibä (N«L FfttBi,). 

fcp CldulnJ Bnlfnrid üjO 

fjiirhiiiiSuliid suEfurid 1,0 

C"ii;^baniü3 ■uLfurtci 1,0 

q pe, *>i i LJtef. 

üllilr QniiJni* »t IMiaaplnLon r«n*pMlliM» 

1"Sat E"..-in V 

dtinptand £il*Lr ot Q«3ä1*t *Pid TJi«5- 

ph uteri (Uli. lim * 

!,, ctiferinl mir- -*.° K 

t'cTTt pliusptrj rjel fcoTtttiU 
Kalü rltriül ** l'i* * 

iiflöpkGhpbotjvL l/L>*i !■ S5fl oBQ 

Eriitr iwmaÜcJ (U*SB.) q. i. id 1 UtCK 

»iBPin» laAHfilfVtm. 
Rp, ciüuIdL mitfurici o^-i^ 

AqUad- dvnlllblli« 

Awillö^ »**A 

fcCL f »tirr bil IntenaitüiBiii »^^ I« 5 *™ ^^ ' 

luji-ciLci CWniftl naCBi*pe*. biliar, 

OashLoJ «ulftfricl , i* 

itvv.tlllatdi! *^ 

IkücI P tL * 

AqftM 4.'»iJn»<"« fii. id «nlt *,0 

Katrii tkM&Juras! 0M- 

r.InLmiMitiain mntJpt-rlDdlBWB* ScPüHTia, 

.vinphürttl l- ■ 
Zum SJtfirtliMl i^l J^ UnüifWl. 



Bp. 



Zur Injrfcüon bei Tripper, 

l.luhii- Jüuiu trlckifi|]Jilli]e ura- 
lin Oii-I Ki. i,ii 1DÜ.U 
Cfelflfol Butfurld l.O 
.■\,kLi u»tkd di1wilitui%» 
AddJ «irLiülStL UquelAcli il k«L XV 

HJitBnw nSMUft-liaiflamii/aa £ n .O. 

Fiat a^ii-iiila HitLiuciLtüBb. tbs|(äldbatUli cim 

1-wiin-JbcD dM HhilplbttT<» gegen i].v» r-|.-li, 

.14-11. 

üllatar* «nttrliNiiAAlLri. LüMtftfl, 
Rp. -ChEninE jtilhtrhü ?." 

niatriirFcl diluEj Ü 1,0 

.iJelLm l^äpO 

Bot akutem OfJcnVriiHirftBliarauaSülÄiidlipls l I^m- 
lüfM 

1 Ix Unk conlra. uftlmriaiB Bj.oa»<t 
Rp, CbluS-nl w*E(iiriii 3,o 

Ftrro-KnEEi Ltrütrlc) V,0 

Iqtm» J.rtlSHMft* 

r.-.-|i iuris Knlü aJi*uLiraa1 ftt. XXV. 
J —9 EafllftHr] ha 'l'üua. 

Hlxlnra. l'hliklni mlfurkt Jatciriealo^ 

llp. CtllmilE lplfnii-.:L 1,0 

fnlubl Offenv VHiUi« I 
&Emjii ClihsFüEiinnii 60,0- 
Dan CMnLnuulfal äst rolt dem BEr^ip- und «km "r- 

tiiän 1 ion AiiftfLisj a- Wl MuLir 

m Lin./. I.t Otn wcnSg KtU>r. 

HlilUf» fonlra, rhnlcfura ibtilkan- 
Db LcmääUfr 

Hp, i'liiiiiiil Bidfiiiidi s,a 

F«rrj JiwIbü 1,6 

^ill.ji gfDB»Oai 13,0 

AqaoB dncilbui' LfrJJjO, 
MtiM jLßLtaBda Bei CuotfJUABlj]! ***] l-]^l... r r.l 

Ulf i'inn.dl, dilDB Birjudlti7.il tAXUB El 

:S..il in.l<t ISdwIiWI und Erikrcchi'Ti tu IMto a, J^r 
Kfln>ci TBrni wird, aalten uiif drn. J<*.q»( !■-!■- 
iiHiichlaifi? inn ..'.«; li J . und dem Krunk^ kulU'a 

Wniivr B^^'U-n wetde»,) 

MixtuTB ■plunrUr-a (NAt 3>riYi.!. 
Eptcüii'^^turiL Gii^tJHJtJii'F Mirtur^ 

Bp. Ff Tri milfnrSri rqrifcillliBlt 

OUtulQl auif *a n,a 

Ai-idk tdtrlEl OiSTfa) 5! '° 

atrial A 

A.|iULc- il<,MiUnüir q.- ■- n-1 1 1.- 
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PHiTu »nUnrnrilflcu LjLOTRDB, 

■i:|. <'l.ii.ini iniriirld ift 

TLnrtunw Ari»hlü ] t O 

BiMtidl AEilliii-«* PQlTTtlH 1A Kl ( ■< 
M. f. jiLliji.u- qijijiquuiinr.1* |fiG}, 
D, # r Vter bla fünf MiUm den Tag tjlwr <M Fro- 
fapafafei Hi'cuicnnjfi mad andenn JfeuHLtgku 
mit. bntefmJl^wdifa CtuLmktafJ. 

rihiUr nilnlul eil» ftOB Haue*. 
Rp, Ctuninä «atfarid in,a 

T-Iquuirii F^rri -«■^uSchSoriiti 5.0 
AddL Ljün^LL^ni-i gtt XX 

E*l,racEi TrMülLL fl r tf 

Gl?wriiil i?Ü XXX 

Riiil- Alrtuwu pulr. 1,U 

K:iJ tT- rJlunii.- 1 piilr. q. i. 
FLnnI pHuta diiii.-qüj* (20GJ. 

Ccrü« Obt m i ttlem! CmiEm pul»i'hili>i^h*p»rETmtiir 

AH QmM»- Ufa Tj^husprüpL^tACtCcuiui iftjjllali *. 

kil* am*! nrei Pi||, ;ftp Ld AppÜEJOTlgfadl t- M* 

3mnl fliue MH17 b*i N-cutAJgteii aU* tnv\ Stunden 

B PI I Jen. 

FlliU* »ntffiFnrnlirkafi fisy>sa [yiL FonnJ, 

Guus* 1 untEneüK-i l K i o PlUi, iSat. Form.*, 

Kp. ChLrilhi HulfuFfni 1:3,1} 

AtiTfililni ftHAafci i?.32 

Stryi-bnlnl pur! 0,32 

Ariilj nnt'iilcQil 0,34 

J^inncü AratiLti lölü 3,3. 

FIaöI plhilpr 100. 

Fllntie ChlnlBl cum Ferro (Farm Bereif 

Kp, Cbiniid fliittiirid- 1,11 

Fcrri ttnlueü 6,0 

EmlU'lj OtstifräUß pnlr, ü,ft 

EstTRCtl (Irtilimio.i. 1 . *r r 

Filmt, Jilliifiiq flJJ. Jfrcl1t1.1l Uliillcrh iw t J Filktt, 

Pllalu &ptqjltifqrn imirn (Nat r F»riB..i. 
fltlltr inrlfstlic p 1 1 3 1, (Hut. Fnlro.J 

Rp CtöriaJ ■uiiuflc; 

*Vrn rodneti Hfl 0.Ä 

StrjehaLLnl jsuri 0,31 
Acddl njumkö^i o,aj. 

Flui pIluEo* 100. 

I'IIiiId«i IflTifru .AlTK!--^ SjiL Form j 
AlTKftH r i (onlc pillj. (ifftL Fttiml 
ftp, Fem refroti 4,6 

CJilnlnJ ■litfisrüi <],.'. 

fiyyelnüni pari 0,1« 

Addi iirtriciJooiL o.ta, 

PiACl pIlnNe 1W. 

PHiilne riiiüfrnplir** (Sit Fdriii.l. 
(jnME HflippJUjL Pilttllt FflFrl r| QeiIdIdm 

cora^^Ts? (Nit, Fora l 

Rp_ FfllTJ AiJlfiinrl p]«ä 

». h ink tu nj.furioi 
AiüP-1 dc|m ntlH3 ,11t »i,n 

EsirticU i-'iryohiU il'— 1 1,ii 
liiinm-ti C^iiÜnnae q. n 
Mu,,| |.1lnin<! ]«L 

l'IJulif Hm1r*t EiBii, 

£lE[,L3 tUJI ffl pf tlH, 
ICp. FkLnirli UjDflCflllll 

A'l'ifg ;';iL L r J. 

Cliiihiit ■qlftirld T.S5 

Fern iuiiitrid !,e. 

Y\nni pllutfln fllt 

I'-iliuTa rtiqtra AlnpulJini ^prim« 
Kp. i.lKi In j n I nuLlurtiH n^i 
Tuinlnl 

SpfrUtt» nünmtl u tft 

lltiftiEmitf wl^ratl Etfr,a 

>l. L u Minium llrtn CJJlllilLhnll tut mit fljii!p;nq 

llO^tr^iff^i Mnn-Ii'l^r tu ^JTU'^n, i&« ■ 

di<m Tuspiha pnil-it-ht wtrd. OVcnip wlrkaift.J 



B-p, Chinin .1 ■iilCurJd \fl 

Aqisiif tfüwuiraau 

Aiidi a«ct£d JiluUi u tif. X 

M. 1 UDguiJQtuni. "um Klnn-Hh-n <ä..-r Kupfttist 

PjM* Tnhad cnm friitnlng, 
Hp, ClmHnl lUlhcrLcl 1.. ;', 

Aviil. 0^5 

['ulTi-rU Tnlnd ilAmulatüHE 6,0. 

Mll«, Ul ftfll pqlTJt 

I? P 3. fl*birupf[4iÜHW nur «lqqb tmg 0»! Oefllfali- 

PuJf Lh rrrlilnue qnitpr&io pal ( I c- u i J^cil»* 
naNAittf tu ,.| ü {i^pniMli alu IjO Chlalqdirat 
lind «^ S^hniitijLdbcS:, 

PiilTii Tubnci cütu ("biniiLO lU^TF» bt nq» 

0^ ChiiüfiBiiLtai und 1&.D «dknuptLnbi,!: titaiini- 
ftien h ■ 

PültH ilrütsfrkLui hb Clihilen (Diäteäjcu^ 
1 ' tj j ri i q - Z ■ h b p ü 1 t* r. 
Kp. Carrii öirlräJtiei SJJyO 

RfaljAriLufiH IsnILp flHlT 
Sm-rhuri T^ctifl U ]W,Ö 

!Smi:lianql O.Sfi 

l^a^iJi» Pnnildi pnlr. 

-il earbacdd u S&,0 

IquqLnl |0,O 

Ctrinbnl IijJMmlil&H^i S,0 

Ohä Ftoine 1,0 

0[>:l MenÜau plprttAs S^0 

Olei Anoinr Mbi-nisfiiriipii' gtfc v 

Otel Atäjfp.rlaliiniiii q.thnwi ^It V. 

Sirnpm Hjlulni mtttfitL 

SlTtfp &* inlfit« da Qultiiiir (Call 1. 

Hp. CblnJnil nuLfiirk] 0,6 

Aeldi niiLJiLL-i.-i dllutl (Ifl *i a j 0,* 

Ait'iftfl j,k 

äintpJ Bqechiiil fipet flrw, J,S«> K,d. 

Sirnpim fflirlfne;«! InFAnllttin. 
Rp. Slmpt ÜülieuR IqpUud ItQQfl 

Ch in Inj eLilfiirfd 1,0 

«itrld i.S. 

-Tl^Itcli Ttf niifl] I Tbei-rA^I hl* | ^8*!0Hfil !■ der 

fu-h.-ir.:-:-]! 7.. II 

Sn|i|]r»Jt^rl» riiLi'lnl* 
Hp. Ctimiul FNWnr'ir-l Iji 
'M?J (äsw 10,0. 

5-"t:iD[ IQppQiftOliti Na, S, 

TlHClBtA ( Hin Ifl I B ]DtllfilU 

rLoi-uir* na U febril Ih R]ix<i.RIL 

Titu'inn.r AqmntLI aurLHp |Hi,Q 
äplrfiiife eUDpflaMl ^t*. 

Cilklllöl tulfur-rj 1... 

Addh itilfürict dttall B h ri 

TiUuTUniif OpLIi B-lmplkEi J,H 
-=| i-Llun -LiLuk Tl i,i 1 

IlnrtnrA i lilutnl c«apf)„s|t.j. 

Rp. Clsiijinl hiiliuricli J,u 

TlacLuni« Aiinnrll cartida iw\jb 

riiittiiri fchrlfnga W*Rfliftii, 

WiüiiriLo 1 » PIvlirriJükLur, 

Rp, Ivaihdi Aii|ji-]ivna 

äLiiiT.i>üiAlL* ZMlglli^Hi 
AU\Zn ü 4,u 

Campharu 

rini 1 iflO.lt 

SpEritiit illliiLi 100,0 

W^rec Id «Iitinn* pqltn 

CJi^iLnl mifuriti ^,0. 

TüßHch 4—0 Thi-Hnricl. ttv$eu ^«lartn, FlfAw, 

luNiieiiK». I.-.'huieIit* BiLif d^n Kudm^thari-ln d#« 

UrliL 



(/hiniiium sulfuritnm. 7G? 

ITnnfiilHiii MMhmm B»Tjm* Tlni,™ CiinilP,. ¥*m ü führt»«** #•* Form j 

W I n L' o * ß *■ i' 1 1 I ro d ö i C L n c b o ü a. 
E*>, ChLnml -rilund V> (Nttt Vurra> 

AiIijjih tuLEEl *jw Hurt..»«- l-W dire-chloridl 84 «m 

£Wlid *yf di* Srlamleb-tefl 3^ J* *J* M***- Cliia!»' ftslfüfcll Afl R 

Lv.htm aiiigertcticaj CLbvhonliLLnL »uWurid l r | 

Ari.JI *- :S K 

In.u^Hlnn thlTirufini Emiren akdjLT. Aqiuw («-fi«!» ** «** 

i: P . ilunlni ittWiirfd mo AllSiilfll Wt» 4 Hfl i Wl-r. 

Adipii raLLLL 4,0. Vlimm Chinin! DLTMHlCK, 

Hp. i. WiLLim* nlh« 0.3 

rniniHilnill h^rtfnfUD Bwim«. f AqUflJP ^«tllluli« IM 

fip. OiLnM euir 1,0 1, TSnl Äi-n-nali G™fl. a 

OpU B»tKEiti 04 4. CJitnlnJ bfdiwmlttltel ],* 

II i*el$d dJIatl jtt X t. Aqua* dwüillfiraa W,Ö 

AiiSpit »uüiJ 20,0. a. Addi bj4»«fttotfal |U 

fe tri ftfca*a «Jwmrth«- *W* OHffltal^w- M«i -Whl *■« """M'B WJ l St. f m S, B* -II* 



fttOkLichca J- 



[ILirin. 



SeeRTankh*it. ist ein Gemisch am Tarfcarua 



Antld^pfpücnm, Mittel guRei. Seekrankheit, ist ein tfemisch am MJ«« 
atn- SiKd bicarüotticum, Sfagi^mm cürbonicnnj, Ammomum chloratum, CJmu- 



natran-fttti9 L 
Dim fml furicum. 



Ein d* ÖnhÜDB- Von dieser fratiitfwRehm SpräaÜm» welch* fritt belnut« Haar- 
So^Zspn:^ ertobea, (in *«* Original Ahriicpe» od« gloicbkommOndaa Präparat 
ift ergebe Caleni«irii 10,0* Rum 100,0, SpbrjfciiB 10Ö& Gly» 

dum 2 QWcMiiil U,0, SpiritiiP dPttti 10& T 0, S|.intuB Lnv^idulae I0 5 T Tuicturao Ra^ 
tadii» 1 U- D«s» Vwsehrlft iöll Jörn llnADn'dchwi Eau *fl ^üimno nn-lio kommeö. 
III Smriias Vini Gnllici 2üO,Ü, Aqiiu GqlflMcttdi, SpiTituP (p5 Vol. rroc.) aa 25 h 0, bpunL- 
t« fl nttftiiti 10,0, Tiiickuna Chi» M 5, Balauw ponivi a ,ü 2,0 , OE« BerEüaiotU* , Olai 
Aot*hS äiilfflp ää 1,0, Olüi Gcwiü 0,3, TimHürafl üimLburiduni 1,0, 

Kau 4ift Quiniri^Opl wird Ton ScnmuKK&Co, in Loipaig in äwi Hnndd gabnultL 
mid dient cur üünsituti^ dl» Eüu da Qnininö. 

KaskLiiP, in Amerika all Cnmifl-Ersats b d^n B*nM gübracht, hat Hitrh ak graßU- 

KülaiTh-PHloji I. N^ fliow- Chinulini ph! uncj J t , Kjj* ic« Althiwaa 1,0, 
BUdinis OwitäaHiid &,0. TtARMiwillHiis "2.-% Liffni Santa ini r..bn JA Okr^m SO, Acidi 

Srd Ja »Sr a»r a KaiW »iqpiMit « BrgiobS s^h gule KMi^ö«siit™. D*e P0i« 
wer^Q mit Zimict küaapersirfc. Buch 1— aigiga« Li^n an d Q r Luft nxid «e IQ Wwkw t 
d«a de in GUa«eft«in Ättfbftwmhrt Wfjrden Itflnnen, 

wi e diS HAÄM^Wm' nur »Hin il« an Stdla von ClnmMIat Üintlmiiidiiuadfal fiüt- 
halt^o, aüfi^rd.™ «ad m mit K»k«o überwogen. Vorgl. »uch i ;44 

Km.rw. ■lui.ilTi ^r .Wilder Sp#uiii1it»l). Ohiuun binullunei 0,^ \atni «U^d, 

IVnhbrhni^k^lo CliScip^rlipnrul* von Pro. Dr. Gawa^ toa J I». Rang- 

rtiiot, euthaJten je 0,1 ^r Chinin, _^ . 

?FinioidIn von Dr. RosuVflF^n geg?n GfliiQrrlinH soll unter \*r*eTidiin£ von Ww- 
HtttoJ 83fikoiy4 AlutniniLitmi^-l, Jod. Bow*m*j Karlialrtm«, Oallusia«^ Salicvlidliiw, 
CUiiimi hprqn^Eetll witnlun "ü*1 wird in Fum von. l*iiircni T Sulbun, Löaungaa und ab Bougi«« 
angawcnd>.:i. 

11. Chlnilium blStllfurlCUm* (AvptT r HelT .Er^Mazo,) 8n!fntn de {jiitntnP nenlr« 
(Galt) QittftlWW HUniras [U,-St)* CUlnlnbhuIfai* Ikaroö »aliiferelsaarert Chinin^ 
f^H^A-l^^ + THA *•!. örtw— MS, 

Dnä tuTFtouenfl aiifgcfliarte SnU iat nai% dfin Aniwhanan^n dei mclemen Lbeat» 

da» nfjutiale Chittiasalfnt. K«h dieser nwidtriscn Nomeökäatur i»t «a 7i>n Jcr 0»IL ala 

SnlfAtö de Quinicie nEutr« 1 * a afixen Mumca, D^ ea aber stark sanor rea^irt, M wird 

es In der Praxi» sind Bamcnüieh aueü tou de* Mclirzaül der Aj^ueibaclier, ab* Cbialübi- 

iUlfat bei- aiXkXis sdiwffdsanrti Chinin bezekunet 



'60 [Jtiininnm «ulfriricnm, 

BmntdHmt. 1« Th. gewfibnliches kijrtnlliiiTtai CUninnlflii werden ante: Er - 
wflrrnen ,m Dnmpfbiido b ober Mischung w 15 Tb. de.tillirtem Wasser und 6 SS Th 
nriDMitt ^webbtu, (ipie . (fcw.-I.lIO-J.lH) gulfet, wo« mMJ «w „ ^^ 
hat, das» «1» Temperatur der Flüssigkeit nickt Aber G0»C. hinausgeht, danut Zersetzung,« 
4« CWnto» m.uieden wri* SIoi.fll.rire di e Ulfch „ ma LiSjU11|f durrJl p^^ 
k*>e » erkulren. Kach e.uritgigcm Stoben in der Eilte ist da* RUt OÜatobsi au- 
kr^lBlLsirL M W gtesat die Nuttermngo fl b ull d befreit das Sab von d„ aM)j anuaften . 
den uogc dundi Absauget, oder Abschleudern. 

Die Mutterlauge kann an f verschioduno W«; M TC rwerlh« worden, Kn ? crda..nt 

Erkulfcn ,ich aWb^ml, , gew-^licb* ChinlninMrt »nt* Zntai» w& f| jh^,^ 
nm. U^r , n on mit mit ktowmink oder Sntrurttn«. „j« fr^ Chitlinblt ^ ^ " ] J 

S»3l ^ Klel ^^e11« Dff de Chi„i u bisnlfa, ä VÖM Gekickte Wtra^htSt »lobt 

»PJW^/»* farblose, glütissende, an der Luft verwitternde, an, rieht .ich 
gelb färbende J> rJsm0I) , welche mit 11 Tb. Wann oder 32 Tb. Weingut Lfeur^n »in, 
weiche aauer reagiren nnd lutter ^.„reken. Die wtowrip« I^ung flnoroKirt wE 
Verdünnt man ome der genannten Läsungen mit etwa 200 Tb. Wawar und ro Tb Chto- 
wa^er, so entsteht auf Zusatt von Ah.raonfatiia^ß^it in. Ucberahnss ei, le amnrarrdgrtBe 
Färbung. (rbftlio.w.hm.BcsJttion, welche die Gegenwart von Chinin oder Chinidin an 
- ine wA.scr.pe, mit einigen Troffen Ailtintentitn angesäuerte Lösung des Snl^, * M 
-rch BaryttnudtMäawiig gofillt, fliegen dnruh Siibernitrati&.ing nicht gctrtbt (Unt«- 
»cnied mm Ch.ntaobJmijTlrat). Im Glasr» rohen erhitzt, „ctoüzt da« I hininbisulfnt tw 
80 C, be. 100» C. wird es mi.tBn.lt« wasserfrei, wobei es redmraganflaig 22,B9 P™ 

JjW/1»»» 1) Nach dem Trocknen bei einer allmilhHob (!) b» auf 100" C. goaiei- 
gerton Temperatur müssen mindestem 77 Proc. wasserfreiea Bai* IEt ,li BU ) nnriletbloibei. - 

'.) Be. LnfUäutritt erhitzt, Terbrennt «, ohne einen EUIekstand zn ttiuteilaacn 
fllmeroliaohe VeninreiniguHgen.) 9) Mit kopo. Scbwcfel B ;inre ,4n anlpctersfleM ,1 nrc b- 
fenchtet, färbt es aiqn hödkatens galbiiel. (Mojpkm, Brecin, s. S. US). 4) Praiong m.f 
XebedftlkaUide. 2,0 g ChiniBbifi.üfnt N'm man durch gelinde* Erwäiwen in einen. 
Frofcinohre ... 20 «an Wasser auf, aeoindwiia diese Losung genan mit XqmmMEnlJbnH 
nnd prelle das Game '/, Stunde lang, unter hEnOgeni Dmatüuueln, in ein auf Ö0-6&« o 
erwilrmte* Wnaaerbftd. Hierauf «etxe tuun diu Probirrohr in Wasset von !»• C. nnd lasse 
en unter bÄungem UnwohdttOln 2 Stunden lang darin arahon. _ Alsdann filtrln man durch 
ein «■ bnstM PiMritasier ge/arligtoa Filter von 7 eem Durcbn.easer, bringe 5 cem des 
W (, MigcndH nitmus in ein trooken« PnbJirofcr und misch« allmählich Ammoniak. 
biatgfecit ?on 15» a hiqKu, bis der entstandene Niederschlag wider klar gelöst ist Die 
hterzu erforderlich« Meng« Ammoniakntt^iirkeit darf nicht mehr ata 4 com betrau-eu 
(a> Seite 760). 

AuftteumhruHff. Yor Lieht geechlltat. Damit die Kryatollo nicht wwittern 
Blnfl a.e m oinem gut gesi'hloeaeneii Gluegefä^e aufzubewahren. 

Attvtnrfu»ff. Daa t'hininliis.ilfat weicht in aciner Wirkung qualitativ wn dem 
gewöhnlichen ChiuinBulfnt nicht ab, doch enihiiit es etwa« weniger ßhbrin fl ]js die«9 Man 
rechnet 3 TL gawnhnlidien Chmmanlfnt «Ja gletehwerlbip mit 10 Tb. ChimnhianUaU 
Dagegen iat es durch acine lofehter« - Liiab'ehkeit amgweielmt - m Fraukraich wird 
tt gewohuheh in 2 tM ^ü m wäseeriger Lfeung theelaftelweiae mit SelferBwaaier 
gcuoiuioen. 



Chininum lannicuin, 7tiÖ 

Chininum taiinioum. 

I, Chininum taiiniGUm. (Austr. Geraa> Heb.) Culnlntannat. ßerbianrea Chinin. 
TtoMt« de QnIaSüt, (Galh. Tannate ftf Quinla, Fallt man Längen ?cn Chinin 
stem mit Gerbsäure, aa erhalt man NiedoracM&ge von gerbsaurein Chinin, und um kEnnen 
diese redit rerwfoiodene ZusammensetEang haben, wäl dir durch Zusat* einer gewissen 
Monge von Gerbsäure gebildet* Mederechlag tob ehkintannat äie Fähigkeit bat, weite« 
Meogen Gerbsäure auf sich niedertuechJagaii, also gleichsam saure gerbsaure Salae zu bilden. 
ütn demnach ein {ftinmtanaat von bestimmter Ziiaamnieuaetsuup; m erhalten, muaa die in 
diäiw Verbindung führende Vorschrift genau eingehalten werden. 

Xtarjrfeirfiwp. 1) G*rm. giebt keine Vorschrift, du tob ihr geforderte Präparat 
Ist wie folgt *ti tnuciten: 1 Tb, gewöhnliches Cßininaulfet weide in SO Tb. kaltem 
dcfldliirtem Wasser, welchem man etwas Eaft^Snre maeUt* gelöst In diese Losung wir-L 
in dünnem Strahle eine «lebe von ]£ Tb, Tannin In W Th- kaltem dertillirtei Wasser 
eingerührt. E* werde hierauf der gi^eaare TheÜ der DheiMbtoi^Baure durch sehr lang- 
laiocn Ziiaatz von Ammoniak unter beständigem RQhren abstumpft. Dann iaaue man die 
Mischung an einem kalten Orte stehen, damit der Niederschlag eich absetse. Diesen 
«unmle man auf ein« Filter nnd wasche ihn wiederholt mit einer kleinen Menge kaltem 
Wasser Hierauf wird dar Niederschlag abgepresst and W gelinder Wime getröckncL. 
Bei einer Wärme Tan aber 40* C. tritt leicht eine Schmelsung dea feuchten Tannats ew t 
wodurch dasselbe braun wird. Des getrocknet* Chiuintanunt wird zn feinem Pulw 

gerriehen. _ _ . 

2) Austr. tt Th gewöhnliches GniaineulEat werden in «,2 Tb. verdünnter Bckwefel- 
sÄnre (Ton 16,0 Proc H^SOJ und 300 Th. deatüürtem Waaeer geifert, Die ftltrirte Löflung 
ist mit einer ebenfalls filtiirten Lösung *on £3 Tb, Gerbsäure in ISO Th, destilLirtem 
Wasser *u mischen. Nach dem Absehen dea NiedorwblAgea an einem kühlen Orte Ältrirt 
man ab, wischt den NiadracbJag mit wenig faaülUrtEmi WaswsT am und trocknet ihn bei 

flicht über 30* a 

S) HelT. Man lost bei gewöhnlicher Temperatur 9 Tfcu gewöhnliches ChuunanKat 
in 255 Th Wasser und 10 Tb, Tardunnter Schwefelsaure (von Ifl Proc, H*SÖj nnd fügt 
eu der nltrirteiL Losung eine kalt bereitete Lösung Ton SI Tb. Gerbsäure, 3,6 Th. Natrium- 
bäkarbouat nnd 250 Th + Wa**cr unter lebhaftem ümaehw & alfen zu. Der Niederschlag wird 
mit kleinen Mengen Wasser gewaschen, Mb daa Fütrafc, nach dem Analiaern mit Salpeter- 
Bäure, durch Baryamchlorid nicht mehr getrübt wird, dann hei nicht übarS0-3&*a 
getrocknet und gepnJtert. 

4) Man löst Cbininhydrat in loviel SOproc. EesigBäura, da» difl LOiang nur ftehwa.-b 
mm TCagirt, Terdünnt mit W«wr nnd fügt aetiel Öerbaäureloaucig binEti t daas der ent. 
atahende Niedenchlag rieh «teder nnflßitf, nnd neutralUirt alsdann mit Natriuinbikaiboiiat. 
Der unnmebr entfliehende Niederschlag wird abültrirt, getrocknet, gepulvert, hierauf mit 
deatflüitem Wiaaer go waschen und aufs neue getEraknat (Gali)* 

fflgciiachaflen. Du Chinintannat der Tenschiedoncn FbannakoplJen ist ein gelb- 
üeh-wtiaaea amorphea, gtruehlosea I'nlTer ?on ac-bwai"h-tiEttcrlirljeoj r etwas adstringirendeiu 
Geechmaek, 1 Ee ist in aaltem Wasser nur sehr wenig (etwa J :€00) p etwaa reichlicher ii 
liedendem Weaaer (atwa 1 % 50) lösfcch. Von kaltem Weingeist bedarf ea etwa 50—60 Th., 
von liedendem Weingeist atwa 5—6 TL aur L^auag. Ton Aether nad Chiorolorm wird 
es adiwei und ipäilfofr nufRenommsa, dagegen LAt ea aiab in 100 Th.. kaltem oder in lOTh. 
heiasem {Hreeria. üi** Losungen wärdsn nach dem Yerdüanenj ebansu wie die kalt geflÄt- 
tigte wiflaerige Lßsnag durch stark Terdünnte PerrichloTidläBung blau oder gtaawhwars 
ealärbt, — Cbiaintann&t gteht beim Erhitzen im Glasrohr purpurrothen Theer. Bar Gehalt 
de* Chinintannati an waas&rfreiem Chinin wird tob den Tereäyedouen Pharmakonoon Ter* 
sebiedtn nennirt. Es Terlangen; 

Anatr. Galt Germ, HoIt, 

Prot waaaerfrelea Chinin 20-31 B0-&S BO-So 

Hmib *, plann. 1*f*i1i. I *9 



7?f CluuilUim tannicUm. 

, n -r ^^"* ' *> Zb * B Cbinintann« füge man TO M dM tillirta. Wasser «od 
111 Impfen Salpetersäure. Man acbüttelt einige Zeit and fllgi eioteco cem d« Filimn 
Wie entsprechende Menge Schwefelwasserstoff-wasscr bes. Siibcrnitrat. bez. Bai-vnm.itrat. 
lüMug «L Schwefelwasseratoffwasscr auf keine Veränderung birken (Abwesenheit ge- 
wisser Metalle; Trcriiureinigungen des Präparats mit Kupfer- oder Bieisalzon z B 
geben zu schwarzen Färbungen oder Füllungen Veranlassung!. SilbernitTnüusüng soll 
öflonstem ein« Opulescenz hervorrufen. Eine leichte Trübung auf Znsatn von Bnrvum- 
" i I rnüösu Dg ist snUtaig. * 

r>„ , SiS ^ini ü t. ftnnBt werfe auf dem Plalinblceka abrannt. El darf kein wttgbarer 
HUrlistand bleiben (anorgnn tseha Bei niengun sien). 

S) Man euependiw I g Chininta»«« in einen, hohen, groduirten Cjlkder in 4 «m 
V 7 y ft £■**"• *T fflit 2 «■ Natronlauge, Mw ie mit 7 Je» Acther Und 

£5£*£ ? T ; * rTr ™* d » b « iJ - Wehten hebe umn mittels 
Mo- Pipette die obere ab und verdunste dieselbe in eben, tarirteu Bcbäkheu In Bleicher 
W«. i-d.. man 2 weitere Etherische AuatOge mit je 7 cem Aetior*). Den H uctitwl d 

fr «?' ^r Ü&fl to"*»"» bel »M*ft »«*; «««elbe wiege minöeiteua 0,8 g. Necb 
Helv, 0,8—0,35, nach OaJl 0,20-0,21, 

2nr Bourtheilung der Beinheit des in dem Tnnnat enthaltene» Chinin* nehme 
man eine etwa« groesere Menge wo Chimatanuat, etwa 6 g, in Arbeit und verfahre zur 
Isolirueg des dann enthaltenem Chinins genau nach obigen YerhältuLMen. Dm dabei er- 
kalten« Chinin li> ä <ä man unter mgaeigem Erwärmen in der 20fachem Mcuge Weingeiat auf 
und nentrüiHH die Losung genau mit verdünnter Schwefelsäure. Hierauf verdunste mau 
dun Wufott nnd verfahre mit dem im Rückwände bleibenden ChininauJfat, wie bei 
Us.min.um sulfttriettm unter Prifung angegeben, 

^H/WMAr«.^. Das Präparat aoll bei einer SS» C. nicht übersteigenden Wftrme gut 
Sff- ^ ■*£* «*"■ * ™P«^t »eh, des Pulver nochmals Ubv 
Schwefelsaure oder .m Kalkt roekenechranke C «. 3. 54fi) «etantrunkn«: alsdann in die 
erkalteten aber vfiUjg trockenen Süwdgeflaaa n bringen. Hie Aufbewahrung erfoigt au 
einem trockenen, nicht zu warmen Orte. 

Anwenttmiff. Dm Chinin tnnnat vereinigt in sich die Wirkungen da Chinin* und 
der Gcrbaäura, liut aber die des CMniniä nnr langsam eich entwickeln. Daher eignet tum 
diese Cbininverb indüng da, wo man eine allmähliche, ahw roborirande Wirkung des Chinins 
beabsichtigt. In IttJlim, i„ welchen eine echneUe Cbinänwirknng erwflnneht i»t, wird ee 
mebt gegeben. Ale Beborane, bei DtorrkSc gegen Neehbächweies, giebt man ee 211 0,2-Q 5 g 
dmmal tHgHeh ü> Pulvern eder Pillen. Aeu verlieh hat ee in flaarpenmden ah. Mittel 
gegen dae Haarausfällen Anwendung gefunden. 

II. Chininum tannicum insipidum Bozsnyay. Ko M n w ' B ge.cbmaekineee 

"Slf^a Toreeurift der Pharm. Iiungar ; 40 Th. gcwahnli.bce Cbiuineulmt werden 
w 1^0 Tb, destillirtem Wa^er nnd der näthigen Menge verdünnter Schwefd^uro r W o ln 
aber nicht mehr nie bochetene ss Tb. einer ICproc. Säure Herrn, in ggbrancht werden 
dtirfen) gelöst Der filtrirten Litencg wird unter beständigem Umrühren allmählich zu- 
tfelugt eine AufJCsuug vnu 80 Th. QerbsStiro in S00 TL destillirtem Wasser Alsdann 
Wirt m die »o erhaltene Flüssigkeit Hüter beuändigem Umrühren eine weitere Losung ein- 
getragen ans 20 Th. Gerbsüure, 320 Th. .lestillirtem Waaer und 20 Th. Ammoniaknussig. 

Sf- \ ?*■ ra,) DQr NiedeMcnl *K *** M^ 24 a tündigem Abeetzen anf ein 
Falte gebracht, mit <00Th. deuülirtem Wasser nnsgewaaeben, dmnl dnreh leichtes Pressen 
von dam Ueherschn« an Waseer befreit. Den abgepreßten Kiederseblug «wärmt man ob> 

10 g Ä^jfÄÄ 11 Si0 ,ßLr « bt Tor > J ? Chininte^et nui 
ir^Ä^rznifc^ ^^ t6ta * *« — «- -^-5SS6SI. 
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dftuu mit 200 TLm destiilimm Waascr, bie er zu eis*» dur. hsichfcigen, gelblichen, harzige* 
Masae tuhmikt Dieae wird nach dem Änstrenkncn in Palverhrm gqtii. 

Efc übliches, fast ge^binncklesee PniTor, welches in Wasser kaum, dagegen in 
40 Tb. Spiritus Üalidi ist und &MS TL wasserfreies Chinh entldilt. GehalUbestin^ 
miing s. oben. „ . .__ .. _ _ Ä .. . ._ . 

hlril nntirbaehilleuB Lomät, Chinlni tannW l,0 r Calou pbosphonci 5,Q t Sac-enan 
Lsct*§ 5 t 0. Vierm*J laglicb 1 M^enspitEe. 
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Chininum valerlamctHti. [Ergänab. BsfrJ CbinlnYaleTieniLt. VMerLu!»nrei 
QüjUh- llaldrljui^aurm «Mal* Yalertanate de flniiiliie ftfaü), QninlmftTelerlftiiu 

I^^tefltn^. 40 Tb. Chiniiuulfiit worden in einer aüschnng an* rJÜO O, deitü- 
Irrtmn Wnaor ui.l 15 m i-erflimite* Schwefelsäure gftlBtf, die Uteunp, wenn notwendig, 
iurih ein mit Waasar *ü*Qt durehfenchtetofl leckeres Gtaswolleb&usehehen filtnrt, mittelst 

Üebnschwa H»UlbBWrtqÄll»WB il»«]* der *na LTifoiiihytai; bäititaMe 
Ntadcnchliff mit kaltem Was,ersuB£e™ueb*n t noch feucht mit lOO^Weill^ftSÄ^^ 
und unter ceJtnacr Erwärmung: gtffrt, die Lftnjv dftn* mit einem Gerovseb an* II Tli, 
clTmiDdlAr Yntertansäurc und dr» 20 TL Weingut oder mit s&viel jener Sin venetet, 
da«! eine uontrnlo oder kqjiz schwach saure Reaktion raultirL Nachdem noch 100 TU, 
warmes dosrilllrtös Wtoter JrinwigaeetEt sind, gißsst man die noch mrme Flüssigkeit auf 
pDrvdlantoller in I cm näher Schiebt aus und Übadtot sie, mit Papier UlcrfreUt, an 
einem staubfreien, drin 25* T höchste» 30* C. warmen Orte der freiwilligen Verdunstung. 

hinkiTäierinnat hinterhleibfc je nach der Hauer der Verdiurtnnff in «arten ai 
IttMfcßn, prismatischen oder schief rhombischen ufeliermigen Krygtallen. Die Ausbeute 
betrügt ein» W Th. Die KrjataUe enthalten kein Krystallwasser und sind an der Luft 

Beim Abdampfen köncentiirter eMninraleriamitUkui^n tel einer Wilnne von J 
ÖÜ*C scheidet sich das ChüiijrvilciiEUint nkht in KjyatnH«Ä ab, rädern wdimilrt Eid 
Aueeiiblidu) der Anmeldung im einer klaren nsritfift welrue tu Tropf** theüa auf 
der GberÖäene Jer Lbsnn ff eehwimint, tteiU aith naizähnlicb Ein dje Windung dea Ato- 
dampfgetoaca «uetasL Dieas aüiüiphe Yeleriaaat iat tdil derselbea Zu^ramenaetÄungf wie 
te SrtriHaWi Sak r aiflD nar geBchmeiiEM Vilerianat. Bau Abdainpfen dar Ltoangen 
La der Warme tornieidet man dcsbalb, 

ElveMchfiffM. m*&m tffoxtotor wefa» KuRlnlle oder ein weinu mikre 
h ?B tnlUnMea Palver ven deutUcbem Gembe aaeb Maidriai^aMe and ™ bitorem <fc 
«sliie»^ Ea IM ütb In 00 Tb- kaltem Wa^er nnd ia tttWW wtogfli ah I Tli. Wemp.at 
EaszhimEzt, üiuhdem es über &Jmfelaftue T (illi ff »u a gDt»du»t werft n war. bei 90- ü, aleht 
vöUig wiaserrrcje Präparate besitzen ftiedrigorea Schmelzpunkt Die wilaarige LBatutg iflt 
gegen La^raas ftcutral oder aie re^irt nnr gans ichwaeh alkaliueb. 3ie gioht die Thnl- 
Icioebi^Reaktiün nad nimmt auf ZueeU Tön yerdünater SühwefelnÄur« blaue Fluor* 
Gscenz na, 

JVH/ki»^- Däfl wRaaräga Löaanfir (1=20) sei neutral nntf weide darch Barynra- 
nitratl^ung (Behwf ^ SUtjernltawöWöag [Cbler) nicht, oder nttr ^anz anbedeutcud 

getrübt Beim Durch feuchten mit aeliweff-la^ire werde es nur gelblich (dunkle FArbung =^ 
Kealebvdrate} mit SaipcteRÄare nicht deutlich gelb ederroth (M.^hia, Umeia) g^tlrbt — 
Bäimehr=tüadigetn TnMJknan bei W0*C mW m nicht mehr aLs arrnc. au Gewir-hMWww) 
feriieren. — 2 ff ChmiaV&lcriattst werden mit 1 g Ammuniumsulcüt Liniig gsmlaäbt, die 

tniiff svülL mÜ ^0 g Wasser tdö hUeiutene 30° C* angerieben und SStuadoa lang bei 
liehen ^el«ssen> Sacbdew die erkaltete Miaehnng noch 1 Stnnda laeg bei l5 fl C. 
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gestanden hat nnd mehrmala umgerührt worden Ut, wird sie durch ein Filter tob 7 cid 
Durchmesser gegossen. 5 cem de« Filiiales (welchen eine gesät ü^to Lttsung tod Cbimu 
•uLrat darstellt), in ein trocken« PrüblTTohr gebracht,, sollen, mit 4 cem Ammoniakfiilssig- 
keit gemacht und gescbUtidtp eine klare LCsung geben. (Frflfu&g auf naxulifaHigen. Gehalt 
Ten ^tAien-AlkaloLden, T&rgL Cbiniaum iiüfuiicnm.) 

Anwendung. Innerlich in Öftren van 0,05— 0,5 g bei intenu Kürenden Neuralen 
namentlich aaf hysleriaOBer Grundlage und bei fabris ixuermiftcai mit grosser Heizbar- 
keil des Magens. Nicht in Lfrmntr, modern in Form von Pulvern oder Pillen. 

(ÜÜBlBiiin TfAlerlftBlcora eiiRi AnUpyTlB^ Antipjrifi-ChininT»lerinnit Man 
last gleiche Theila Autipjrin und Chinin ralerianat unter Erwärmen in Weingeist und 
rlüHt di&ae Lotung in riaem flaohan GeÄsa, duroh Ue^erdrehen mit Papier vor Staub 
g*schat£t, der Verdunstung an mmm Wannen Orte, Weiasei krataHiniaehei Fairer 

Elixlr AmmpaM Yntorlnnuti* et Onlnina* (tf a t. form). BHxir of Ammonium 
Veieria&ate el Quin iß o (Kat. Form,). Chinini liydroddorid 4,35, mäi Ammonii 
valerjaiiiei. (Bat forin,) q, i. ad lÖ0Ö r ccm. 

Elixir Am manu velarianici ÜSL: Ru. Ammonii Taiariamö 55,0 g Chlore- 
formii Qfi com, Ticctur&a Vaoiltaa U-St., Bnetuittä Penionis [Cudbear) aä 16,0 com. Liquo- 
m Ammonii causfici q. s. ad rauliononi alcaiinnm, ELucir aromatici (U-SL) q. f. ad 1 Liter 

Eliilr QulnludB TnlertttBatii «1 StrrclinlMft (Hat form,), Eljjtir of CWina 
YalerianatD and Strjohnino [Nat form.}. Mp. Cnäüni ralcrianid 17 p 5 h Stryohnini 
suLTimet Ü,175\ Tinciurae Pfrraionii (Oudbeir) oompüsiti 15 oem, EÜxir aromatlci (U-St) 
q, ■. ad 1 Liter 

Tlüfstüra PerslonEs» Tino Ulf* öf Oudfaear (Nat form.), Önaffln pnli\ l2S t 
wird mit einer Mischung ton 1 Vc*L Alkohol (05 Vol. Proe,) 2 Toi Wiwer eq 1 Liter 
Tinktur perkolirt, 

Tlnctöra PerfiioBh eomuöslU- Compound Tin et ur» of Cudbsar CNat form.), 
OrseMe pplj, 20.0, Caramel 100,0. Wird mit einer Mischung au* 1 VoL Alkohol (95 Vol. 
JfrooO und 2 Vol Www eu 1 Utw Tinktur verarbeitet* 
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Im Nachstehenden sollen eine Anzahl tod Chinin iflUen und anderen Verhindungen 
beaproeben werden, welche gelegentlich einmal Lheraneutigdi Eingewendet weiden^ oder 
welche mit Ettckaieht aaf ihre lOBStigen EigeuKhaften acjilj?ti»üh van Wichtigkeit eind, 

l Chlnlniim aCetlCUm, Unslsohoi ChlBlnai:etat, Cw^KjO^CiUiO^ Mol. 
Oewp = 3S4- BUdct lange, farbkie, soidaigliUiiende Nadeln. l£an stellt ei dai durch Fäli&n 
einer warmen Lösung Tön 10 Tb. ChininmLfat in 500 T1l Wasser mit einer gieiehMk 
wannen I^BEuagf von 4 Th. loyat. Natriumacetat in 50 Th + Waasar. Die nach dem Erkalten 
abgeschiedenen Kjj-ai&lle werden durch CmkrjetalMäirfln gereinigt und bei 25* CL getrocknet. 
AuBbeutn B Th. Eb ißt in eu-ea 6Ö0 TL kaltem, 20 Th, heiesem Wämser nnd in 7 Th. 
Weingeist löaliLh. Bei 100* C. verliert ae atwnä Eftii^Baure. Bi wurde Ton Baju.su wegen 
der mildonn Wirknng anf den M&gen empfohlen. 

Es wird tttcrapeutiHch kaum aagewöldet, entsteht aber gelegentlich einmal bei An- 
alellnng von Reaktionen. 

Wird freies Chinin oder das Cbininfteetat In Über loh QaiLger EisigiKcire anl- 
jjMGgr , bo kryatalilsirt heim freiwilligen Verdunsten dai neutrale Chiniflacetat Q»Bii^iO ( . 
^(VtEfii) -\- 85,0 in gtänzendeo Kadek ana. 

IL Chininum albuminatum (hydrlcum). Chinin Blb um i B at Es wurde ™ 

Taboki dnreh Umseitung der Lönungen Ton Chininsnlfat mit NatriumEibnminat (Hllhner* 
eiweii») erhaitea ud snll am S4 Tb. CMnin nnd 4G Tb. wasBerhalügem Albnmiu 
batahen. 

Ein wiiiäseji r amorph et, sehr bitter schmeckendes PolTcri In beissem Waeeer leichter 
Ittalich ein In kaltem. Noch IMicher iit es in Wasser, welchen mit Milchsäure nder mit 
3aksstir* angulnert ist oder in künstlichem Magensaft, Ea tdJ vom Magen aus r^orbirt 
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werden and Ter anderen Chinininkan des Vorzug haben, da» et tob de* Eö*p&reJtften 
nicht ssortseut wild, 

III. f+ ChininUlU arsenidctim, Araenöanres Chinin- ChrnliMirM&IaL 2(0^11,4 
^O t ].D v Aa0 4 + SI[ l O v Höh Gew, = 03i, Ist bereite auf & 39G abgehandelt worden, 

IV- tt Chinintirti araeTÜCOSUm. ehluSuareeflit Arsenlgsanr*i Chlntn. 
H.JUO, . 3 [cJfluH.OJ -!- iHtO« Mol. ftew- - 1170* 

Diese VerfciudTine: kann nicht durch Keutralisiren Ton Chinin mit UHniferilm 
nud Abdampfen der LtiEung, sondern mnss durch Umsetzen von SilöemiEenifc mit Chinin- 
^orhydrat dargestellt worden* Man bringt in eiiwn Kolben eine Mischung aus 1Ö0 'Eb. 
Subernreenit (AiOtAgJ mit m Tb, Cbinlndüorhydret (C\ ö H II N,0 lk HCl + 2H 1 ö) l uber- 
giewt mit einer hrnrolebBnden Menge TeEdünntem WoiugeM (ton 70 YoL Proc) and erhitzt 
Ungar« Zeit im Rricköusskthler. Beim freiwilligen YerduiLaten de« FiltrateB hinterbldbt 
daa obige Salz in langen, seidenglanaenden, koncentrifich ßroppirteu Nadeln, welche aebwer 
la kaltem oder beisiam (1 : 150) Wasser Iftlich, leleht löslich dagegen In Alkohol, Aether 
oder Chloroform sind. Sehr vo nichtig aufzubewahren. 

Da* Chininnricnit des Handels ist hantig nur eis Gemenge tob Chinin mit ftwenijrer 
SSnre; min pTftre ea durah du Mikroskop und stelle fest, ob es in Alkohol, Aether end 
Chloroform leicht und ohne Eflcks tand Ufelicb ist, 

V. Chittiltum benzoiCUm. Chlttlnboureat* BeaÄDe»nnr*# Chinin. C^TI^O^ 
411,0,. »o!. Gew. = 44&. 

Zöt Darstellung löst man 10 Tb. BeuzoSsaure (e Taluok B. 3. 15) in HP Tb. Alkohol 
und neutnüiairt dieftft LtSanng durch Zuftgung you %&ß Th. wasserfreiem Chinin oder 31,0 Tb. 
Cbininliydrftt (C^u^Qj-l-fll^O)* Die neotrato, alkoholische Lfliung wird, vor Stanb 
ueschüt^t au einem warmen Orte sur Yordnn&tung gebracht. 

Kleine, weisse Prismen in etwa 350 Tb, Wasser löslich* Pia Lösung wird durch 
Feniohlorid rehbraun gefüllt (FembenMi-t), sie giebt ferner die Thalleiochin-Reaktlon- 

VI. Chininum borlCUm, Chinluborat* Eoraanrea Chinin, £„11^0, * «0,11,. 
HoL Gew. — 3gfi. Zur Dawteflung Ullt man mitfceffl Natronlauge aus 10 Tfc, offleiuclkn 

OhJaiMülfat das Chinin &U Chininhydmt ans, wascht es mit kaltem Wasser wllAftnüiBf 
Ina, röhrt es mit einer kalt gesättigten "Lösung Ton 1,4 Tb- BoreHure rui, trocknet die 
ttiscüuDft *n einem warmen Orte ans und zerreibt den hinterbleibenden Böcketand. Gelblieh- 
weiM« PulTeT. DLeseg Prftparat kann ersetzt werden daran eina Mischung von 10 Th, 
waafler&eiem Chinin (C^HmN^OJ mit IM T1l BürBRnre* 

VII Chintnuni camphorlcuni* KainnbieraaMei Chinin. CbJnlncmmplieraC, 

MMk ■ o w »i A- ^*i* Q* w * — e *^ 

Wird gewannen dttreh Eindniisten einex fOkeholistben Iflsung ans l&Tb. Kampber- 
6&nre nnd 37,8 Tb- Chininhjdrat (C^H Ii K i O i + 8H f O> + Weiasee Pulver, nnÜJsUch in 
Wasser, läsMeb In Alkohol, Wirf wie d»s Chimmdliat angewendet. 

VIII. t Chmifium carbolicum, Phenei-Chinin. c w tf ll » f o. i .c«n«4). loh 6«w« 

^418. Man trägt ia eine beisäe AuüflffUBff Tön 84,4 Tb. wasaertreiera Chinin in 100 TU. 
Weingeüt X0 Th. krjetallifirtes Phenal ein. Die obige Verbindung flcheidet sich beim Et- 
kaltea in Karten weissen Nadeln ana. Man kann auch die alkoholische Uisnog an einem 
warmen Orte friiwillig abdnnsten lassen und den Rückstand austrocknen und ndl?etn. 

löslich in 400 Tb. Wasser und in 80 Th. Alkohol, Dosis P S— 0,5 g . drei- bis Tier- 

mal tKgliP.li 

IX, Chininum carbonicum. ChlnlnkarbonaU KublenBanreB€blnln. ^H^X.O, 
, ^COi + ÄjO, Änl* 0ew* =404. DLeaea Sak kimn durch Umfletieu Ton ChininsalzlöBaiigen 
nut Alkalikarbönateu nicht dargestellt werden , da sieb hierbei unter Entweiehen tön 
Kohlensaure Chininhtdrat au.HeeheideL Man erhält es, indem man frisch gefällte» und gut 
ausgewaschenes Cbininbjdrat in Waaeer Tert heilt und in die Flüsaigkfflt gewaschene 
KohlenBinre bis im Tülligen Auflüsung des Cbininhydrates einleitet. Ana der Lösung 
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fldifrdct sieb allujiihliota Jas Chininkurbonat in feinen wölken Nadeln aua. Das <Jhänin- 
fcaifbonat. ist aieinlicL JMirfi in Wasser su einer alkalisch teaei runden I- lü*ä%kei E + dio nicht 
ao stark bitter schmeckt als die gewßhnlkue* Salze, Auch in Alkohol iat ee lüslicL 
Indessen ist das Salz von nnr taeehiÜTiktör Tiaitbarlinfr , di es allmählich in Kohlensaure 
Und Chinin EerflÜlt. In Sä «reo lüst es Eich unter Aufbrausen. 

X. Chinintim chinicum* Chinasäuren ciitiün. Chiuiuchlnat. c^jl^o,. 

CtHjjOj + 5 ll B Ö. Mol. tiew. -= 552, Zur Dawudlung mischt man eine alkoholische Läenng 
von 10 TL Chiuinhyamt {C^il^N^"^^) mit einer alkolialiscben Lösung von &,] LH 
CfaänfctfLtiro uuJ überlief üo Flüssigkeit an einem waraieu Orte der Verrinnst cmg. Kleine 
weieae Nadeln, in etwa 3 Tb, Wusear oder in 10 TL Alkohol lüslick 

XI. f Chininum Chromicum, ChtntnehremnU Cfaroituaarc« VU\n\n> GL H 3 
.TF,CrÖ 4 + *n*0* IToL Gew. = 478. 

Zur Bars toll ung löst man 10 TL ChinineMürhydrat in 300 Tk WnsBcr and ^ 
mischt diese Losung mit einer zweiten Lfieung aua 2,5 Tn, n-Giainiluiii Kaliiunchraniat in 
CO Th, Wasser unter Umrühren. Der eich ausBcheidenda gelbe Söedei*chlag wird g^ 
sammelt, mit haltem Wasser gewaschen and ana Biegendem, verdünntem Alkohol unv 
trjataUlBirt. Glänzende, golbo Nadeln, in S400 Tb. kaltem oder lfi() Th. siedendem 
Wasser [öattaL 

XIL Chininum ferroeyanatum. FerrocfnnwaBaer&tnnsaures Chinin* Eist -n- 
blaiisaLü-eB Chinin. Ferru^janhydrate de qninlne iOdJL), Ü,JJ t > o, , KcfCJiUI, 
4SJ£pO. ]ffuL &ew*==& i 7*\ 

Die Bar Stellung diese* Salzen erfolgt, indem man alkoholische Lösungen tod 
10 Th. Chininhyrlrnt (QA^Oi + Siy)] und 5 P 71 Th. 1-erTücyanwaasDrfltonMnte (a, bei 
Kalium forroe^anatuinl mh-hr um .1 der freiwilligen- Verdunstung Atari nesi. — Juan crhfih 
es no in gelben, nadd förmigen KrvEtaJlon, wahrend ea aich beim Verdampfen deT Losungen 
in der Hitsso als amurpho harzige ITaase absuche idet 

Es ist hnum Ifelich in Waj>scr h leicht Liiftlich dagegen in Alkohol, besondere beim 
Erwärmen; es verwittert an der Luft und tat tou bittcrem Geschmack, K» enthalt 
£6,25 Prne, Chinin und tf,£ö Pjo^ Wasser* 

Beim Verbrennen Muterlasst w eine kleine Menge üüsenoi}^ w^l- hea frei iat von 
iU-hen Sulzen. Dia wässerige Lfianng werde durch Baryumchtarid nicht geh-Ohr 
(Chininaulfat). 

XIII Chininum glycerino-phnsphoricum, e ircer inp&eHphnn-nuire§ Chinin* 

rü.lUC^f.OJ (C B IL l » l O i ) t + 4« i Op ttuL öew. - m* 

Zar Darstellung setzt man eine w&tiäurige L&snug Ton 10 Tli. Galcin,m£iycero- 
phoBjuiaL (§. S, i6) in SQO Th. Waaaer mit einet Uxung Yen 34,8 Th. Chininchlorhydrat 
in 1000 TL Wasser um. Der entstehende Niederschlag winl mit wenig kaltem Wasser 
gewaschen nnd nach dem Absaugen {retrechnat. 

Fei an weisse KrystuUnadelti, Auenerlich an das gewöhnliche ChininsnJtat erinnernd 
ei* sind geruchloa, Ten bitterem flegehmaekp aber nicht so ataik bitter wie UhininsnlfeL 
löslich in 300 TL kaltem oder in 100 Th. aiedeadem Wasser, Ifelich in -40 Th kaltem 
Alkohol, leicht löslich in fiiedendam Alkohol, auch Ib^lieh in köncentrirtem (ilyeerin. unlös^ 
lieh k Aothcr. Schm.-P. 145 ö C. 

Loat man daa 3alz in OilurwaeBer t ao wird die LSsnn^ auf ZuBaLz Ton ÜbersehiisäL^T 
Amnioni&kflüiiiglfoit grUn gefärbt {Thal lei ochin-Jteaktien). Prtj?e^en ist die Phosphor^aure 
firel nach Zerstörung des Moleküle nachzuweisen, VefgL S. 95. 

rritftuitf. / 4 ur WasseTbesttmmnng wird eine gewogene Mengm de* Salzes bsi 
W»*:C getro^uet, Darauf lest man den Rückstand in KaJssfiaiirem Waaser 1 fallt daa Chinin 
mit Natronlauge, samoiclt es auf einem EUcer, wäscht es aus, trocknet und wftgt ea. — 
Bas Filtrat wiid eingedampft nnd nach Zasat* tou KabumkaTbenat + Kalinrnnitrat wr- 
aäeht. Die Asche wird mit Salpeter in ruiili-iini Wa^e* anfgenemmea; man Mllt und 
benimmt die PbosjjhoiBanre nach der M.Oybdätn-aTethod^ a, S, 92, 
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XIV. Chininum hydrDJodlcurn* chininhjdrojedLd. ChiaiojüdhTdra*. lud- 

WaMerstc-ffsaares Chinin- CmU^Mi , KJ- MoL Gew # = 451*. Zur Darstellung lest man 
10 TL Chininchmrhjdjat in 800 TL ivarmcni defitttlirten Wasser nud TGnctaL diese Lösung 
unter Umrtkuren mit einer anderen, aus 6 TL Kaliumjodid mit 12 Tk ÄestitHrtäta Wiawr 
bereiteten (Gugeawart von Säure ist aujzußchliessen, weil sonst brauna NiadcrMdäge nui- 
fallen). Der sich nach einigen Stunden in der erkalteten Flüssigkeit absondernde, gelb* 
Uche, nareige Niederschlag wird an einem feuwanaea Orte wagetroclmet, ku Pulver zor- 
riaben und in einer Glaahnsche töi Sonnenlicht geschürt aufbewahrt Ausbeute 20— El 
ThüiJe. Ifc igt in kaltem Wasser sehr schwer, in kochendem Wae&ex leicht, auch in AYciu- 
geist und Ascher löslich. 

Dm Chiniahjdiojodid wurde gegen Int ermitUras bei Skrnphulosen empföhle u und zu 
0,2— 0,a— 0.5- g gegeben. Es dürfte dieses gala durch eintacha Mieehtm^ Yollsiliinlig- 
ersetzt werden* Zar D&r&tcllung ™n Ifi ChiiiinhjdröjödJd tx Umpors genügen 0,&5 Obiuin* 
Sil] tat. n.nd fr, 4 Kalium jftil Id. 

XV, Chininum hydrojijdicum ferratum. Ferro- Ciiminnia bjdrojoiüciim- 

Jodure de Fer et dt Qulnln^ 10,0 China nbisuliat weisen in 90 t Weingeist gdfist und mit 
eher kalten LBfeoog tob 6 p 3 Kaliumjodid Lu 17 K 5 IrischbEj-etteter FflrrojndidlCsuDg ^etMLzt, 
Nach halbstündiger Digestion wird die hebäe Bussighett flUrirtj das Filtram mit etwas 
beissem Weingeist naehge waschen und das FltrM ein bia zwei Tuga bei Seite geaidli. 

Die abgeschiedenen gelbgrunlichen Erhalle werden ohne Wanne«! wendung ao schiull 
*h möglich trecken gemacht and in gut Tßrttöpftom Glasgefaaßft vor Liebt und Luft ge- 
ichatzt aufbewahrt Diese* Präparat ist sehr leicht sersetaUeh, se das* es Bouciia&öaI', 
der Urheber dieses Präparats^ chgleidi er es von Tauglicher Wirkung bei CIiIhtobb, lata*- 
mitten» und ScitifuLwis findet, dennoch eu estemporiren verschlagt 

Sirup™ Chintol hfdrojftflk] Iferrtti 
niBUi CLIilnl hjdrtüofl!^ hmÜ d'lttdmrii de F«r et d* Quin i b». 

Hp. Feni pnnotödfttf &fl Ferrl pnJTtrtÜ tr.C- 

Cliiniiü mllurid Affuaü G*y>, 

MctLto U l,fl DI Ärar pe* »llqnol rnomflnl^ tnü] l^uoram obLotI* 

RAdJoEi LiqirWiMjj pu'Jwnbv 4. k T irirtuHiüJ «DimlB« tt"*i Stnapl fliiei-Jwri 1 1 

Ptlül ptlciJw .W. i'iriiiijti vl4v IJ^uoruDi purntfini t 

i— 9VUU* lAtfILch (twl tilewiäi, dk "DoiiU ill- Cblninl «ulftiri.i IjO 

mAUka ibilEBnid} «der 11— ifl «»«1 E«[lllA Addi »utfuriei jjlL IÄ 

fbm imarmlltcn*). AiJttH JisailLLiiUkO li\0. 

Wird Iflttrlwe'Lae bei rirhifulosLi gonnjoirü«]. 

t Ohtninuro jodü-hrdrojedStujii, Jod-jodwasflentöMTwanrea Chinin. CbTI,,!!, 
O t , J . JH- MoL 6ew* = 5 - »* 

Wird dnrth Fallen ebor ChininsaMöBong (e. B. Cbiabura hydrodiJoricaui) mit Jod- 
jDdkaiiumimag erhalten. Der entstanden Kiedensehlag wird mit kaltem Wasser gö- 
waschen und auf porösen Untertanen hei £5— 3D fl C. getrocknet. 

Kermesbrttünea, w Wasser un:ü¥ljpljfis s in Alkohol Ifisllehu Pulver. Der Jodgekait 
betragt 4a,3 Free. Ea wurde neuordinga ^?on Asöaet als Jodprttparat bei Bjpbititischen 
Erkrankungen empfohteu, Bp, Chinlni ]üdD-Vdfojcidici 10 ? 0, Kac^lini pnri ^0 g Mucilaginia 
Gnmmi arahici q. a, öant püulae 80, imnöpergendaa Talen Tenata. 

XVI, Chininum hypophospharosum (fälsehlidi Chinin um b^pnpbusphoric^m). 
Chiliüahj'pupböspt», Cnlerphaüpherigfiaiires Chinin. C^Ü^^O^l^rO,* MoLUew. 
^tßO. — S TL C^lcitinihypopbDBphit (s, S. &fll} werdea in 1^0 Th, Wasser gelöst und 
mit einer Lösung tob 25 Tb. Chioi ftsulfat in 400 TL W-c-ingelal durchmischt* Nach 
mehrmaligem Urarübron und eiüJ&titndtgrer Digestiün wird flltrirt und das Filmt unfeb 
Abdampfen um ■/• *8^ nB8 Volunienfl ronuindert zur Kristallisation bei Seite gefitellt eto. 
Das durch gelindes Fressen swisehen Füe&spapier äuui Theil entleuchtnte Suis wird rq 
einem kaam^lauwaimcn Ort« tr&ekon gemaehL Aoahcuto 17—18 TL 

Es ist esa farblcse*, kckerei, uns tehr kleinen Prißfl^en bestebendei Salt, löslich in 
W— 7<3 TL kaltem, 15 TL kochendem W&iaer, leicht löslich in Weingeist. 
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Das ChJninhypDfibosnhit wnnle ?on La^eencb Smith als- Mittel bei Lnngtonphthista, 
Cacheiie, Skrepbcln empfohlen «nä von ihm HypuphoBphate of Quinla genannt. Bobm 
0,05—0,1—0,15 f&gHeh drei- bis viermal. Dieses kaum in Anwendung- kommend« Salz 
JKsst sich durch Hiechurjg eitern po-rtren. Für l r desselben Bind 1,0 Chinicifhlorbydrat and 

0,24 CalrinmhypophoRphit erforderlich. 

XVII. Chlnlnum lactiCum. Chininlactat. Milchsäure* Chinin. Laetat* de 
QnlnLne (Gall ). C|gU,|tf|O a * CjH^O,. Mol* Gew. = |f£. Zur DarsteJlorjg vertheilt man 
W Tb. Chinlnhydrat {C| 4 Hf (NjO, -J- 8 E a O] in etwa 150 Tb, Wasser und neutmüsirt unter 
Krtvfirmen durch Zugabt} einer hinreichenden Stenge ($>2 Tb,) Milchsäure tob 75 Pron, — 
Die Bammle Flllpsierkoit würd noc-h wann filtrirt, bei nicht über 60* & einged unstet und 
Über fichwef eMnro aar fCrjetalüsaf ton gebrach t. 

Farblose, prismatische Nadeln ebne- Kristall wupsor, dem alfieinellen Chinin sullai 
ähnlich* Löslich in 3 Tb. kaltem oder in weniger als 1 Tb. siedendem Walser in einer 
ueutriilen Findigkeit, sehr leirht leiten In Alkohol Ton 90 Proc., fast unlöslich in Aethcr 
Pas Sak enthält 78^6 Praa, Chinin. 

Chinin um ferro -Inctk um. Chlnlnum lacUcum uiartlntuui, Chinin ej&enlaotut* 
ein Gomtfch am OhiEtin hü-riit und Feirilaetat, entsprechend dem UhJnineiutDCLtrat.. Ei 
wird wie dieses ruf. 10,0 Ohininbydrat, 5,0 öder der genügenden Meng® Milchsäure, 
80,0 Ferrilattat (Ferrum lacticnm oiydatuni in hellbraunen Lamellen ) und der genügenden 
Mi'nge Wasser gemischt^ ho dass eine eimp dicke Flüssigkeit entsteht» welche auf Qlas- 
tafeln ausgestrichen und am scbattigeu Orte getrocknet wird. Es bildet bitter-niseahaft 
schmeckende braune Lamellen mit etwa 10 Free. Chinlngnbalt 

XVIIL Chinlnum OieTniCum. OJeatiiiu (Juinlnae (Nat Fonn ). öleate öi (jnlnlnf. 
Man reibt 25 jö Th. bei 100° C, völlig ausgetrocknetes, wasserfreies Chinin mit Ibß TL 
»flgttmttt reiner üelslfcqrfi an nnd erwärmt die Mischung, bis das Chi n in geltet ist, £h 
hi kein« ei uheit liebe Verbindnng, sendem ein Gemisch toq etwa 50 Proc. Cbininolcat 
mit etwa 50 Pim freier Qelslure, Ea löst «ich in Alkehai, in Aelher nüd in fetten Oelen 
nnd wird innerlich all Autipyretictnn und Antiperiudicum r (Lob «er lieh in Salbenform 
angewendet 

XIX. f Chlnlnum oxalicum. CHnlnoxalat Neutral« (twi«eti«a) oxaisanren 
Chinin. IC.^l^NAli ■ C t Q 4 U, -f 611,0. Mol. Öew, = 84«. 

Mau löst lö TL gcwi'rli tili che* Cbininsnlfat in 350 Th, siedendem destillirteu Wasser 
auf and mischt eine helsse Lesung Ten 3 Tb. neutralem Kalium luc&lat in ftO TL Wasser 
hinan, Die nach dem Erkalten ausgeschiedenen Ery st alte werden mit wenig Walser ge- 
waschen und an der Lnft rasch getrocknet. Farblose, längs, leicht verwitternde Prismen, 
in etwa 1400 Tb. Wasser I&fl-IH. 

XX. Chininum phosphoricum. Cbinlnphosplint. Pbasphorwures Chinin. 
|C«Ht JM>Ji - H l l?O i +fill f O. Hol. G*w. = 890». 

Ncutralieirt man beisse verdünnte Phüspacrsäure mit fttit:r ( ;hininbase, in kryatjüli- 
airen nna der Lösung Nadeln der ZueaauBenaetxuD^ 3 [r^H^NtOJ ^fPO^ITJ bald mit 5, 
bald mit I2H,0. Das Salz obiger ZuiammeiueUung erhalt man wie folgt: 

Man \m IQ Hl ChinincMorbydrat in 300 Th. Wasser und füllt die« Lesung mit 
einer anderen ans 4 r ^ Tn. kryst Nntriamphosphat (Ka,HFO^ -|- 12H,0) in 100 Th. Wasaer. 
Der entstandene Niedereehlag wird aus siedendem Wusar umkrj-staLisirt, Farblese,, aeiden- 
glänaende, lange Nadeln, in ntwa 700 Th. Wasser löslich 

Nach Hahlum und Pj£nzmA aoll es besser Tertrag'en werden als das Cbininunlfat. 
Sie empfähle q es befl0nde?B bei Jeabeeciiejiden Fiebern, atonischen Oichtfiehern mit colli- 
quativen Schweissen 4 atonischcr Loncorrhüe und ateniach-eachectisclier Chlorose. Dosis wie 
Tom Cliininsolfat, 

XXI. f Chininum piCrtnfCunt CWnLnplkrat* rikrinsnnres Chinin, Wirf 
erhalten, wenn man eine Läsung ton ChinineUarhydrat mit einer wäßrigen Pikriasänre- 
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Iftug, welche im massigen Utbcnchu« anweisen Ist, AML Durch bei willigen Verdunsten 
der alkoholischen Lösung erhalt man gvlbe, n&tf&lMraägo KipttaUft, 
Gelbe», kijatAmaiachei Pulver, in Wasser fett unlfl«li> .-h. 

XXII. Chlntaum aaccharlnicuin. fiblukbg'» s*ccharin- Chinin- Zur Dar- 

ttalhing werden fi4 Th. wamrfM» Chinin mit 86 Tb- Saccharin venniacht, mit TcrdUnntent 
Wabgeiit tum Brei angerührt, den man nntet Umrühren *nm Trocknen Grastet, Weisses 
Wt«t fen nur achwach bitterem Geschmack, Dieser kann dntch Tenniachen des FrUyn- 
TU« mit gleich Tiei Saccharin noch vollständiger beSDitigt werden. Ei iat b kaltem wie 
in heüsem Wasser nur wenig ifollch und ui^net aieb deshalb besoed&ra für Pukcnnistbnngen. 

XXIII. Chminiffli SUlfo-aethylicum. Chlnlnum aelhjioBiilfnricnin* Chlninnm 
imiroTlnknm (1% Aetbjlselrwefelaaurea Chinin. ChininatbTlsnlfat (CnHiAOt)» 
fiHlC^H J0 t . JHoL Gew. — 450- Wird dttreh DoppetaiaetKiuig wis 1ÖÖ Tb, innrem Gbi- 
ninanlfat nud 35,1 TL trocknem oder 89 Tb. krjstaJl Barvum&thrlanlfat daigatdJt 
Baiynm- and ChMnaals werden in der geringeten Meng« heisaen WeingeMuL ^1« und 
gemiacht, «in Utb6i*chnas dea einen oder de* anderen Salze* aii9gegiichon p du FUtmt durch 
abdampfen bei gelinder Wanne eingetrocknet und der Eückstiuid auftrocknet Ausbeute 
cire* 100 Tb* 

Das ChlniÄathylÄttlfftt entMH 72 Free, trocknen Chinin und bildet ein weist» kry- 
■tHUricbe* Behr bitteres, in gleichviel Wee*»» leicht io W«aa»M eicht in Aether föt- 
Hebea Fnlvnr Bi* wässerige Ltfaung ist nicht flnfliteCirend und reagirt schwach alkalisch. 

Diesas In Wasser sehr laicht löaliche Sali ist von Jailluw *u nyjHtf craatiacben und 
auch andenm Injektionen empföhlen worden, und aollen bei der hvoodirmatiBcben Anwen- 
dung die örtlichen Nachwirkungen nicht eintraten, insofern et »ich gegen die Albumin- 
borper und das organischa Gewebo indifferent verhalt 

XXIV. ChlrtlrtUm tulf Option ÜÜCUIIK Chlnlnnst mlf*carbollcnm, PhenftlfluJfo- 
enorea Chinin. CailJ eiset* wefelaaures Chinin * Ctebolinirmu«! Chinin (C^H«»,*),) 
(CjiJOUlSO.B). Hol* Gew. = 408* 

Zar BwHtflüuiLg lBat man 10 Tk FhenaUidlaBaiäfet Eaiyuin (übet die Bereitung net- 
aalhen ■* 3 §?) iü 60 Tk Wiw nnd setat ea untci Erbitsfcn mit ein« heiasen Löaung 
*on 16 h e Tlk ^wflhnlicbem Chüuninlfafc in 8Ö0 Ib. Wbi^ » to, daaa untw keinen Um- 
■tanden BarymMBa^ andern ehar eine kieke Menge nnörgini^h« Schwefekante in Lösung 
iiL Man iiüat abße^a, ütrirt, dnnatnt tot Fiitimt bei roto^r Wanne ein und aetrt 
dai Trodtnen Un WawörhadtTCckenDchTiLiike, Bcbüeealicb im Ynkaum-Eisikkator fort. 

GelbUeb weisse, haiiartigi, in der WErme erweichende M&ssn, schwefl3ßlicb in Wueoi, 
leicht löslich in Alkohol. 

XXV Chlninum stearlnlcum. Cblntnnm atearteum* Cninlnatenrtaat- ChinJfi- 
itearat- Taipsanrea CbUln. W1!b, Chininanifat, gfillfet in SQÖ Tb. dMCillirtem 
WaieeT nnd 20 Th. Terdünnter Seh waffll saure, weiden mit einer wtaiigen Löaung 
ton 22 Th. troeknem Natrinmitearat in 800 TL heiasem Waaa^rgenisacbt, die ent- 
itandon» breiige MasBi den folgenden Tag in einem leinenen KoSatorinm gesammelt, aus- 
gepieBit und an ainem lanwamen Orte getrocknet. Man kann andi 10,0 Cbininbjdiat 
and 7 5 Steariaalni* in 50 f absolutem Weingeint nnter DigcatbnawÄrme l^aen nnd die 
LCtnng im Waflaerhade eintrocknen. EtkaJtet wHmid einam Pulw aemeben. 

Es iat ein weites, in Wasaei kaum lolsliehca Pnl^or Ton weit wenigem bitterem Ge- 
•ehmack« ala daa ChininfinllaL Doais 0,1-0,3-0,6, Ea iat nm eeUen Tenncht worden, 
hent* wonl nicht mehr im Gebrauch. 

XXVI Chlninum tartaricum, ChinJntartrat neiatfAlea bei, haalaebea- Wein« 
aanrea Chinin [GkÜ-AO... - CAO-+4H.O. Mal. Gew. = 834, Wird ala weiasar 
kryataulniachei NirfeRchlag erhalten, wenn man eine lauwarm beraitete Löanng Ton 15 Tb. 
Cbininmlfat mit mner LJSaang Ten 4 TL nentndem Xaliumlartrat fallt In Waaeer B ebr 
aebvar lualicb. 
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Chlralattm UitarUrlciiui, saures welnsaures Chinin, scheidet sieb in KirsteHcn 
C l4 H B4 N B O v . CtßtQi -f E,0 ab T wenn man eine alkrtboltscbe Lüftung 7cm 10 Cfiiiilnh^drat 
(C^ftB^N^fl + SHjO) mä 4 Tb. Weinsäure der freiwilligen Verdunstung uberlasst 

ChilllFMilu t;ntiirieh-HQlri]ritlim, Chinin um »ulftiriCQ-tarUricum* SuMü- 
LärLratodoQuiuine, Ist eine Mischung &n& 2 Th. gewöhnlichem Chinitisulfat und t TU, 
Weinsäure. 

XXVIL Chininum uricum. Cliininom urlalouni. Chlnlnnrnt. nernsaurei 
Chinin* Das tun 12,6 CbljiMsaulfflt durch Natrium karbunnt abgeschiedene und noch 
feuchte Chiainhydrat wiid mit 5,0 iraritaaure und 100,0 beiasein dcstlUlTtem Walser g& 
mischt und im Wasficrbatfo sur Trockuo eingedamptt. Will man es in «arten inii 
Klysmen gewinnen, so Mut man es in kocoendem Weingeist und bringt dia Losung zur 
KijHtalli&atiön. Dßafc auf den Tag 0,2-0,3. Eß wurde von Pj&ub™ empfryoD, ist aber, 
wie es scheint, nicht in den Gebrauch gekommen. Der Gebrauch beim niederen Volke, 
den eigenen Harn gegen Intermittesü eu trinken, soll FSuutä* (1860) auf den Gedanken 
gebracht haben, dus Ükiniuumt in den Aranoischatz einzufahren. Er behauptet,, daea eh in 
weit kleineren Gaben Hilfe leist all das {Jltiuinsulfat, und rachi die unangenehmen Neben- 
wirkungen des Chinins offen hare* 



Chfnaphtholum, ^Hnphthel-ö-nieiiöiiilfoHAuroB Chinin. C^H^N^O, [C lo H,(On) 
80,11^ Mol. fi bw. =^7 72, 

Wiid durch FflUen einer Lösung von Chintnohbrhydrat mit ober Lfanng ton ^-Naph- 
thot-a-mouoäu ! f oaiu rem. Natrium erhaJ Leu. Selbes, kristallinisches, üttterächineokendcs, iti 
kalten) Wasser nickt, aber in heiaeem Wasser, »wie in Alkohol etwaa Losliches Pulver- 
Souuielzpnnkt Ißö— 1SS B C. Ea enthält 42 Pr&tt, Chinin. Bei Typhus abdominalis, Darm- 
tuborkutase, Djfscutcrie, akutem Gclenkrkc>!miatidmu£, in Geben von 0<5— 3,0 g pro die. 

ChinlllUlll anisatuifh Anrtho-WCblbln [C to li^S,OJ >i C l JI 11 0--|-aiI 1 0- MnU 

Gfrfr. = S32 i 

Man löst 5" TL ChiniahTirat in 100 TJl siedendem Alkohol nnd fugt wr Lfleung 
1 Tu, Anisöl [A nethol). Beim Erkalten scheitlet rieh obige Verbindung in glaBglanzenden 
HhomboDükts^detu aus, welche kaum in Wasser oder kaltem Weingeist löblich sind x da- 
gegen von Aetker oder heissom Weingeist leicht geBst werden. Durch öalaaattre wird die 
Veihlndüng verlegt unter Bildung von ChinincblorhvdTat «od Anethot. 

Chmtnum ewgenolicinn, Eagenol-CUiüii* Nolkensaum Chinin. CtAJtA , 

€,„1^,0». Mol. Gen. = i88. Wird in gleicher Weise wie da* Aneural Chinin dargestellt 
unter Ersatz des Anisölä durch Nelkenöl oder Eugeuol- 

f Chloral-Chinin. c^li^N^ * cci,ciiu. Mol* öew. =4n,5* tnn nüm 

freie« Chinin werden in Chloroform gelobt. Bieea Lotung wird mit Actkcr vüidüact nnd 
in ihr werden 147,5 Th r wasserfreies Chloral (nicht Chlöralhydrat!) aaf gelöst Um «ich 
maseeshaft auascheidendon Kry stall warxen erseheinea nach dem Wuschen mit Aether nnd 
Trocknen ßnar ScnweTeMure als amorphe letehte Matte Tun bitterem Öeschmaek, die 
sowohl in angesäuertem Wasser, ale auch in Weingeist lötlich tat 

ChilnorflL Soll ah öUga, dickliche Flüssigkeit duroh KoBubinadon tob Chinin mit 
Wuoral erhalten w*ftJen und als Atitt&epüoum Verwendung Sudan. HeratcUer; Apotheker 
K, Matsb m Apolda. 

Chlnin-Urethan. Ut eineKiechnag Ton 2 Tu. Chiuinum hjolroehloricnin und 1 Th. 
ünthan. DieflEB Gemisch, welches natürlich nicht vonathig gehalten werden braucht* ist 
in Wasser ecfw leicht iMich nnd wird yon Giolid an EtalJa andeier Chiainsako su 
subkutanen Injektionen «npfohl«a. Do«ffl: 1,5 g Saljs + t mm WaEeer. 
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ChinioTdinum. 



I. CWniaMlnum- (Ergäazb.) CtalnoTdin* ChhiloTdeairt- Chlninum Antoi-nbum 
fnscnm. Ein Nebenprodukt bei der DarsttUun* da Chinina m den ebinnrSndoa, wekkoi 
besondere früher, als die Chiiiie-Preiso scbr hoch war™, ein* ^deutende Wiühti^ 

keit hatte. ... , . 

Gwlntiiw. öie MattarlaiiÄim tot der Cbininfabrikakon, an* denen die krjFtal. 
limharen Cbina-MWoido nach MotfEebkeit abgeschieden aind t werden mit Natronlauge 
ftellüt. Der buwtiga Eienerachlaff wird car Entferanng des Natrons und von Faro- 
Mafien mit heteexn Wasser gekneter. t 

Im Hannsl nnterBebeidet man ein robes, gereinigte* nnd höchst gereinigte* Oumih 
Idin (Cfamioidintun crodum, depnrotum, pnrtasinmin). Paa Letztere ist das Chinidin to 
Ergfcninngsbudie^ Ea wird ans dem rohen Cnioioidin durch sweimaligea Auflösen m 
Salzsäure und Fällung da* erste Miü mittels Natriumkarbonat öder Natranlivdrat, das anders 
Mal mit Ammoniak abschieden. Der Niederschlag wird Schliefet mit heiJwem Wasder 
angeknotet, bei galindur Wlrmo geschmoban, in Form von Tafeln oder ^lindruichöD 
Stangen ^bracht nnd diese ühor Aet*kalk an^trocknet. Di* einüben Stück* wi 
meist in FiLrafrlepapier eEngchnHt. 

M&enficriaflen* Braune oder bwoniichwara, harzartige Haaseii in der Form ?oa 
Tafeln oder Sturzen, leicht serbreGhikh, mit glänzendem, muscheligem Bruchs. In Wasaw 
iRt u fa*t uidSalich, in aiedendem Wasser schmil&t es. In (mit Saksäure oder Essigsaure 
oder vtrdünntcr Sctawfifeisanre) angesäuertem Weiser, in Weingeist and in Chloroform ist 
i;hinLöY.iiu leicht löslich zn eahr bitter schmeckenden Flüssigkeiten Die Losungen ui 
Alkohol und in CJUnsofonn blauen rülhes LukmiiBpapi«. Da* Chinäoldin giebt ebenso wie 
das Chinin und das Chinidin die Thalleiochm-Hmklirin, d. h.: Vorsetzt mau die verdünnt* 
salzsanre L^ung mit einer genugenden Menge starken Chlorwaascrs, so wird die Ltawg 
auf ZuBKtas von Ammoniak fttaiigfaeit im U^berscbiisi smara^lgrun gefärbt 

Das ge&enwartte im Handel befindlich* Chinidin besteht, abgeben ton kleinen 
ttetsgW fflnsnilstdten [Natron), deren Anwesenheit sich ans der Art der DarsttUung 
-srgiebt fast ansscWi esslich Mut amoruhen Chinabasön. tfath ßMW besteht die Hanpt^ 
mE nee aus einem Gemeng* von amorphen Däeonchinän und Diqinchonin. Ausserdem sind 
werhs^lnde Mengen von Cßfnirin and Cinchoniciu, den amorphen Umwaudiungspronukteri 
dm Chinips, Chänidiüt, Cinchonin* und Cinchonidins, v«lch« im Yerlanfe der Fabrikation 
aas den krjetaliiÄtranden Bw?cn en tauben, torhanden. 

Frfifimff* 1> 1 g Chinietdin Jüse ftith in einer MiBcbnng von 1 oem verdünntw 
bieature i^n 30 Proe.1 nud 9 cnm Wasent klar oder doch nabozu klar anf. Ein orböb- 
Heber nnl^lieber Rftck*t*nd wflrtle rei^n. daffl eine nfcbt ota u^r muD^lhaft ger t m.^to 
Sorte vorliegt- 2> In «<> <*m b&ifeGl ' TWUtontem Wcinfrei^t B ei 1 $ Obmriidm kiar loa- 
lieh (wie &nb 1) 8) Beim Verbrennen iolI dna CbäntoTrlin nicht mehr als O.e Proc Asebe 
hin^rlaaBeiL (MinexaliBehe Vfirünreinigiingen.) Die Losnng der Ästhe in Kbwach iil* 
sanrem Wasser «1t dnreb SchwerelwaaserfitoiTwasser nicht verändert werden (Düakol- 
rirbnng — Blei oder Kupfer), 

Aitfbetifahrvrtfr ttn& acblnft dio Tnfeln bat Stanpn d«s CninioTdlni in Waebs- 
rjApier ein und bewahrt sie in der Dtflcaa in Pqrcellanbüebscü, ^^scto VoTrathö in Blech- 
gmmm an einem trofiknto» kühlen Orte h am besten über Aetakaik aaf* — B*im Barrtiben 
im PoTcellanmfiiser wird Aas CbMüldin elektrisch, daa Pnlver backt laicht sufiammen. 
Dntch Zerreiben im Eisomen Mörser kann das Elektriach werden vermieden werden. 

Anwendung* Daa Cbinioidin wird in woingeisrdger Losung, in Pillen und Fnlvern 
xn 0,2—0,5—1,0 g 2— 4 mal täglich in ? teile des Cbinin» gebraucht In Säuren gelöst, 
aowie mit aromaöaeben Mitteln konibänirt, y, ird «* vom Magen gut vertragen. In starken 
Gaben wird es nlcftt selten wieder ausgebrochen, weniger in sanrer Lösung. Es int für 
ata KJndETpraxii Ton vielem Werthe, weU », gröbüeh zorriabeai ttnd mit Butter gemischt, 
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fcüf Brod tob Kindern, die nichts Bitteren ainnehmen wollt*, gegeben wird, Aurh kann 
*■ Ali grobes Fairer, in eine gekochte Backpflaume g^bMt, den Kinde™ Webnuht 
werdon. Die Dosis fllr 2 bti 0Jlhrige XJnder ist 0,1^0^—0,4 g, 

Ei ist an beachten, du das CiiCnioTfliD gm ob Fiebermittel und in kleinen Dosen 
tl* Stomuchieum verwendbar ist; als Entrann« kommt es dem Chinin kaum nahe In 
«Wirken Dosen (1,0-1,5) mit Sinre verbunden, bewirkt ei nach 20-30 Stunden geEnd nnd 
ichmercfoi kopiBma Stuhlgang, ohne dön Körper bemerkbar zu schwachen, 

GUDloIdionn utfetotM, Chinioiäinuiti-nt. Zur T>*TflteEiung sitfe man ein« 

fluSSStaw braro.hlfrioum und €*^ «•t.««. 

IL Clhmdinwi tumbun ^gt^ cnini.idinUni,^ cuHidmtoit. 

Gerbsäure* Chinieidin, 

^ur Darstellung Ifat nun 10 TL ChMoTdh mit» Zugabe von 7,5 TL Safcaaurs 
f2S Ptoü.) m 500 Tb. Wasser, nrmtatt die» Lösung mit einer kaltim lifonng von 40 Th 
Gfirbaanre in 400 TL Wasser und fügt eine Lösung von SO Tk krveUH. Nntriumaeetat 
Jn 200 TL Wasser Mnxn, wodurch su dem *ucrat augcaehiedfluen Niederschlage *me 
weitere Meng« ausgefällt wird, Hon sammelt den EiedeiBeblag, wischt ihn mit Wanier 
und trocknet Ihn über Aetskalk, CdciitmclLloTid oder Sthweielpäare. 

Btgnwehttftetu Ein amorphes, branuliches Pulver, von zuj^menzieheadem und 
ruglojch bitterem Gesohmaefce, kaum Jülich in Wasser, schwerlöslich In Alkohol roll- 
ständig jfttich in lanrehaltigein Alkohol. - Die oJkobriiKht Lösung des CßinäoTüntannataa 
wird durch Förrichloridlesiing blauschwars geffirbt [Reaktion d*r Gerbsaure). Da* Präparat 
enthalt die unter ChMoTdiu angegebenen amorphen Cbinabaäen an Gerbsäure gebunden, 

JPrüfUng. t) Wird l g CbinioTdintanoJit in 4 ccm Waaier snswndirt die 
M^hung mit Natioulaugc bis znr stark alkalischen Brilon vereatsst und mit 7 com 
Chloroform ausgeschüttelt, so hinterbleibt nach dem Verdunsten der CMoroformschichl ein 
RUckitand, dessen Usang in der 200 fachen Menge aaurehalügen Wassers auf Zussta von 
% Volum ChlorwM&er und üb^hüsaige AmmöniakflUßeigkeit grfln gefärbt wird (Thal 
Jeiochin-REaktiGn, i. 3. 745). 1) Der unter Zusatz von Salpetersäure durch Schütteln und 
daran! folgendes Filtriran bereitete wlßKrige Ausxvg (1-50) werde durch Silbami trat oder 
Baryumnitrat nicht sofort getrübt. 3) Ghinjaldintannat soll nEcnt mehr oll r 5 Phk 
Asche enthalten. Die Aachs ist in SalpetexsIüMj eu JCeen und abaudunitcn^ dar in 
Wsj»ar geloste Vordampfungfifückatand lat mit SchwefelwaBserstotfwasaer auf £upfer uad 
Blei eu prüfen 

■istqn Calmofthll. ÄloG* p£ 

TElKticm« nmuHtfne tfi Fl*nt jtitniH dncvtitM« (WXty, CumIä cinnftixum« 

Aqi;n; MfrDLliH pipnlCH 72,0, pulTentA «Dipnj^mW 
«cJKtö*. HUtagi ufid Ah«Ddfl *lflwi bjtffcwa E»- I>- S. ilorjc-b» und. Atwüdi In d*r «rt^rfrelrti 

to**"' WH. 3k4i je 4-^fi fttüon. 

PIlHl» eoctrj f.h r « r»rldlrH. Pulfti ribiihfB». 

Kp f-biTiofdinJ j^ Kp. CWnDldlni 30,& 

AddS taiUrid tfi CörtJcit CliknM 15,0 

At»h 0.& C&rtidj Giiuumoiuf Cutiuo 

I^^Qiie IM mqukUffiU T^ Addl Urtudd m fi^a 

Kxtrmtl Opjqttuue FUt pnlTli. DiTida En put«i »eqaair.i irigifii*(») 

Oljontir\ u & ö |fl a^ flcbfloiivififl Zeit U prjpiii und NiakmiüM 

Pb i linrii iraauKd q. p. «in Pu]tw mll Kali« m Btrtjura. 

F|*nl piJid*, 1», c«*ii cum«,«.« paitnmüi aim „ ..^.^^ 

UlBlicli dfltMärEüQj MaFittiUtik DB d™d ffl i Sirnpöt i^ru,, 

Ab«[idl>hMl 4— a FU1« (iim Aj« Wivdökrti du S?! ^^^J'nl i f 6 

tw ™ F '* fr * r ^ i>JiB - „^ Qlfitpi Co(te»e tntu Wgfl. 
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■OnfiU» Chlfcltfdtal tflvnm lh t Brgfcit-S., Acidi iydrodilflriöl »,0 

Hjunh- V«i«:brj fipirtui Yioi dllnli I0OÖ.O 

C h i n J &ld | B 1 1 ß k 1« r, Fi ■ fei * tf a p f e o. *>l*i Gmi w cknn*[iiw&«*« M 

Hp. CbEuiQläiDJ 2.D M*mtwm*ö, uepiui Bgiündo flii titciim. Im am 

gpirluu dllatl pe Toi. ty 17,0 ftataif»l*a Ztäl illc drei Mi Titr Stundiui Hwm 

AcM hydraWorid iai %> t<o TfcMWftM tu«. 

Tlnet*™ CkloEordlif reftit-aill** Til+ ToMiciAi IkvlbU«TbiUt*L 

En CMiril;U&i CWntoldJjsl US 

Statten »ro-Uk;:,*5U *4. 1"^>^ Li^uöri» (WbU ßMüÄtl iß. 



Chinolinum* 

I. f Chinolinum (Erj-iinzb/). ChlnflllD, ^oinolln^- ChlaüUn*. Cg&tN. Hol. 
Üeir.=;120« Würde durch Schmelzes von Chinin mit Kalihydrat (daher Cbinülin, von 
Oleum CbinaCr erhallen, auch im Steiukohlenthcer aufgefunden. Du gegenwärtig in der 
Therapie verwendete Chinolin wird jedoch atlBSchlieRstich synthetisch nach dem Tun 3a kauf 
angegebenen Verfahren dargestellt 

ItarsteUung* Man mischt 24 Th. Nitroben*ol mit 08 Th. Anilin, ISO TL Glycerin 
und I0Q Tk kono, Schwefelsäure arhitet anfangs vor&ichtigp da wmt eine sehr stürmiBche 
Reaktion eintritt, dann erhitat man noch einige Stunden am HÜEkfluaskuuIar, verdünnt 
hierauf mit Witwer, destilEr-t das Niurobenzol ah, gäebt schlieealJcli »um Rückstand Katren- 
Uydrat bis zur stark alkalischen Reaktion und deatüUrt im Wesflerdampffitrom ab. Zur 
Reinigung" wild das gewonnene CMnolin traktionirt und dann dareh Lösen In 6 Th. Alkohol 
nid Zufügen von 1 Hol H 4 S0 4 als saures ÜhüLolfnsulJat niedergeschlagen (Aniliusnlfat 
gehe in Lfaong), oder aber man kocht es mit ChiumsftiirömisrhuDg, welche nnr beigemengtes 
Anilin nngreift 

Die Vorgange! welche eich bei diesem synthetischen Process abfielen ( lassen eich 
wie. folgt interpreiiren. Durch Einwirkung der IkhweCaMurn anf das Glycerin bildet eich 
AcroloTn: CH^MJß— CEO. 

Daa AfirfilATn verbindet sich mit dem Anilin wahrscheinlich aunlEchöt ca Acrdetn- 
Anilin C*H 4 — N=CH— GB=CH„ uad ans diesem antatest alsdann durch Abspaltung von 
2 H- Atom cn das Chinolin, Der mir Öaydation der Wa^erstoffatoffie erforderliche Sauerstoff 
wird von dem vorhandenen Kitrubenzöl geliefert — Ba werden etwa ffl Froe. der theoretisch 
ca&güchen Ausbeute erhalten. 

Etffenscüaflen« ^ reinem Zustande — nnd frisch äestUlirt — büdet das Chinolin 
eine fast farblose FlQeaigkejt» welche ein erhebliches LiehtbreclinngEvennß^en und einen 
charakteristisch aromatischen, anf die Daner unangenehmen Geruch hesitak Der ffiedepmikt 
liegt hei £27— 2$8* C (nnkorrigirt] t das apeo. Gewicht ist bei 15* <l — 1,003— 1^90. In 
einem Klltegemifch ans fester Kohlensäure und Aetiier erstarrt es kristallinisch, — Ia 
Alkohol, Aether, Chloroform, SdiwefetkoWenstoff, BeaEin Ist ea leicht löilioh, seht weoig loBÜeh 
dagegen ist es in Waeser, lederen Eeifft das Chinol in doch die Neigung Wasser anf zu nehmen : 
es ist iajgTuskoöiaek Liest mim es längere Zeit in einer feuchten Atmosphäre atehoo, so 
entepricht seine ZnasjamensetäEung dem Hydrate CgH^N-j-lVtH,©. Dieses Hydrat trlbt eich 
beim Erwärmen auf 40* C, Chinülin heaitit alkalische Iteaktiön, 

Unter dem Einfiusi des Lichtes und der Lnft brauet eich nreprfknglich ganz farh- 
luees Chinolin sehr bald nnd ziemlich intensiv. Um ein eo veraadertea Präparat wieder 
in angefärbten Zustand lifeereufuhrea H mnea es mit etwas festem Soli- oder Nnttonhjdrat 
geschüttelt und lan|rBam rektincirt werden. 

Seiner chemischen Za<uminen*eizun£ nach igt das Chinolin eine Terpindung, ia 
welcher je ein Benxolkcru nnd ein Fjiidinkern an einem einheitlichen Ganzen zusammeD- 
geechweiagt sind. 

Das Cnlnolin iit eise Bäte; es verbindet sich mit den Säuren, ähnlich dem Am* 
montak, durch direkte Addition zu Sahen. Bei der Safebildung seigt es zumeist dea 
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W IT Charakter einer eiuäauriges Baae, <L k 1 KoL ÜhlttoÜn vorbindet eich mit 

6 1 MuL einer einbasischen Säure. Die Salze kiy*iiüJiairCu zienjJtch achlodiL r 

/A/u ainJ auch Em DurchEehnitt etwa* hygttWikapiBch (Ammaumäu Bind daa wein- 

t ^~ H ftatff« und dfta sajicyhwure Salz)> Bemcrkünüwerth äat ferner die Eigenschaft 

H G £ p-ll d«fl Ghinolina und seiner Sirdze, mit einigen Mctülkiilzcn gut kryttallilurenLle 

V/V D pptfvarbkkdaii£*n eingugtitoiL So verbinder- aicn das saLzsaure Sak 

Ügl^NllO mit ZinkcMorid zu dem gut krvBtaULBircnden £iukduppelaak 

H (C^H»N . HCl), * Zuö^ welches bisweilen £ur Reinigung des ChinolLua bß- 

nutzt wild. 

Heim Koi:hiin mii Sidpfctery&ure oder Chrom&iure wird Chinidin nur wenig verändert 

(ÜnterHchied vom Anilin), durch Kalium ponnangiinat dagegen wird es unter Sprengung de* 

Benaolkerua in CJiinobnsaun fo ft PytidmdiearbonBäure) verwandelt Von naHeireudem 

WaufieratonT wird eb zu TetriLbydrceuinoliü redncirt. 

Frü/Ung. ]) 4 Tropfen Chiiiolin, mit 2 Tropf eü verdünnter Salzsäure vermliclit. 
geben anf ^uaatz von 1 Tropfen Kaliuini^roovariiä'l&jqmg eine tiefrolhe Färbung [Ideati t&tfi- 
Reaktion^ i) Chiuulin sei in verdünnter SaMme klar lßalieh; eine Trübung, welch* 
nicnt auf Zussir& von genügenden Blongon Saka&ura verschwindet, würde auf Verunreinigung 
durch Kukiieuwji^eretüffci bbnPibeB. 3) Mit der 40— 5Gfnchan Menge- Wasser geschüttelt und 
durch sin mit Wasser befeuchtete* Fi kör fiJtrirt gebe ob ein Filtrat r mettihea durch Cnlar- 
kalklüBun^ nidht rialett gefärbt wird (Anilin), *) Beim Erbitten BöiJ Chinuliu ohne einen 
Rlfckätand hu hinterlassen sich veriiüchiigoü bot. verbrennen (Mineralisch* Yeruiireinjgungen}, 
Aufbewahrung. Vorsichtig und vor Liebt geschützt in gut vendJudueaeu 
QeJlsseu, letzteres wegen der hygroskopischen Eigenschaften. 

Anm&MlHntf. Dan Chinolin wurde zur uiodidllisoheü Anwendung aal Grund 
aeinw von Pohat tmt geteilten antiseptiecheu Eigenschaften empfohlen. In Q,E procentiger 
Lämng verhindert es die Faulnisa von Urin und hdm t In t 4 prqeentjger die BluLfnnlniea, 
in 1 piücentigor Lösung veraiehtat u dis Gerinnungsfähigkeit des Blufeea, druckt es die 
GerinnnngaMhigkaJt von Eiweiß herab, Ei verhindert die MiichEJinregahrung, anratet 
sich aber bei der nlkohnlbctaeu Gährung sehon entwickelten Eefezeilen gegenüber wirkungslos. 
Innerlich angewendet^ setit eis die Kbrnertemperatur bernnter, ward aber mdat nnr in 
Form aejnor SnliA gegebün» da sa in freienj ZuäUlüde auf die äls^entcuMmhaufc stark 
reizend wirkt Aeuaaerliiib dient es als kräitigea Antiüaptkum, namentlicb zu Mund- 
uud Zflhnwüsii&nL, au Ficselungcii und m Gurgel wäBsern bei Diphtberiej und zwar wird 
es ateta in aJkohtilifich-wÄBBerigflr Ltiaun^ benutzt. Zu PinaeEuugen dienen Sprocentige, 
£u Gurg&lwiLjaerii Ojfi pruuumigä Labungen* 

lip, ClisiiütluL Byü ft^. Cbiqpbtil i^i 

Ppirftui , SE^ritu Hji) 

jvq d«itij, ii ao,n a^ a«n[[L. wogt) 

D. BL Zu l'tabduitKL-Ji. 03«( »»iiüwe ptp. gtt. ü. 

' TYf i 'i i .tTiit'- 

Von den Salzen dea Chlnulüm bähen aieh bwmdVas das weinsaura und daj talicjE* 
saure f.liiuuliu eLngebilrgcrl Sie werden sowohl zum inneren wie zum äußeren Gehrauche 
angewendet. 

t Chind i/1 UM hydrOChlüriCum. ChinoUnclilurhvdmt. riaksaureH CbluoJhu 
e»U*H * HCL MoL Gew. = 1115,5. 

^ur Darütellnng iCut mau 10 Th. Chinülin in 11,4^ äalzsHiire ?on 25 Ffdc. auf 
und lfifflfc dia J^sung in Einem SjchwcfelÄaure-Eseiccatör eintrocknen, Das B\xh kijitallisirt nur 
Kähnriangp bildet in der KogeL aine farblose^ zertiienaücha Mbärc, die in Wasser sehr leicht 
löalich iat, aber boisseud und aüaugenEihm schmeckt Dieaea Salz wird in der Thtrajde 
kaum ftn gewendet. 

KtJ.SKMiiALS Lüsiiii^ eüoi Aulbowahren anatomiiekep Präparate, öhino^ 
üni bvdrochWrici 5^ ^a*rü cbl^raü flß Glyccrifli 100,0! Aqua© dftfftällata^ BOÖ^ 

t Chinollnüm tartarieuni (Ergä^b.). CnluailntirtrÄt, WeinKanrMChlnnlln, 
8 f^l^N) , i (C|lf t 4 ). 3loL Gew. = »87. 



CTliiticiliniiiu.. 7Ö3 

Zar Darstellung neulraMsirt man 10 Tu. Chmolin mit Gitter VFfitiarjgtiß Lijsung von 
IfiTh. Wefnfcaare (Theoretisch Bind nur 15,5 Tb, Weinsäure erfordern^ man setst aber 
HbsichtEich einen kleinen lleberaehuss m), wobei let/,tora in kleinem UebenchusB ruge&etat 
Wird, dampft znr Ti öckue und kijBtaEIftirt das trockene Sali ans Alkohol in der Warme nm, 

Eigenschaftan* Ifcrhlnftft, Iiiitteständi^e, glänzende, nadelf finnige Kjy* lalle, dia 
«iuli in 70— 80 Tb, Alkohel, schwierig in Acther lösen. Dia wasserige Lösung ißt neutral 
eder lea^rt nnr aolir schwach eauer. Das Safe enthält 80,8 Fr™. Chkölin und 39 h 2 Prot. 
Weinsaure. Die gesättigte wässerige Lösung Büheidet auf Easats von KaliuroacetsÜGiung 
+ Eksigsäura eben bei Üngerem .Stehen kristallinisch werdenden Eiederochbvg ™n Kalinn^ 
nitüütrat ab, durch Zusatz eines gleichen Volumens Alfcuhol kann die Ausscheidung dieses 
Hiederschlagsi beschleunigt werden (Nachweis der Weinsäure). 

Attf&eivtthnmtj. Vot Licht geschützt, vorsichtig anfznbe wahren* 

BrüfUftff* 1) 20 cem einer 1 piucentigen wässerigen Ltoüeg müssen auf Zusatz 
Tön 2 «m Kalilauge eine rein weisse, milchige Trübung zeigen (Färbung wurde Yer- 
unrcuiitfung durch heterogen* Basen anzogen). Beim Erwärmen dieser Flüssigkeit mit 
Ammoaiumculerid muH die Tiübuüg verschwinden. 2) 0,5 g müssen, auf dem Plnünblccu 
erhitzt, ohne Kurland Terbrauuen {nnorgnu. Vorunreiuigrdn^&R). — 3) 20 ecra der i pru- 
eentigen Lteang dürfen Öawfc i.'hhrfcnlk Losung nicht gefärbt weiden (Auillnsalze), 

J*&t>mdung. Das Cliiniflintartrat wird bei verschiedenen fieberhaften ZustiEnilen, 
auch hei Keuchhusten gegeben, Die Dosis hei Erwachsenen üt 0,5—1,0 g, drei- hto vier- 
mal täglich, am besten in ObiitaapuUero ? Kiader erhalten Htrtf* diesctDosii. Aeueflor. 
lieh wirkt es anti^ptiBclu 

Mai d*BUrrie(ft ChlaaUfll PCII*F*. P**lA ttefttiMtlp. ChlticIInL 

Ctl^la-Mund^^r. Ciualta-Zahapaaii. 

idiidtni laxtarid Ifi *P ttota SepJu BO^ 

Aqo» JüUUhu lW r t> OsiaotlAl tarütricl Ü> 

Spirllui (» Vd. %} Hfl* S * 001 ' ä ^ ll «* i *J° 

CfcodofiftUifi 0^ FlüösiiJ q. ft, 

Olli WüBibae p5p gil. V. Gljwrlnl y •. 

B i^r^ Men " *- n . d ä a * - ^vut 

f ChiilültnuHl salicyllcum, Culafllinaallcrlat. SalleilBaaresCblnolhii C*IU1* 
U-H|O h . MoL6ew.^2ö7. 

Zur Darstellung netttr&lisLrt maa 10 TL Chinolin mit 11, Th. SalicjlsiLuie ia 
wasüorig alkoholisch er Lüsung^ so uass die Reaktion schwach ßatier wird, und kryatnlli^irt 
das Salz aus siedendem Wasser am, 

Ein weibliches krjstallini&cbcs Pulter, löslich in fiö Tb, kaltem Wasacir, leicht 
lUaliah in Altühol, Aether, Benzol, V&scUne, fetten Oeion und Fetten, auch in Glycerin lönlich. 

Die 1 proceatign wässerige LösüDg wird durch KnlikugE nnter Abschcidung ?on 
ChinolEn milchig' gctrhbt — Dieselbe Ltaug wird durch Femeklcrid Geleit gefärbt; aof 
Kn&att Ton Sate&finie scheidet aica ans ihr SaJkylsäure in ErvüUiUen a^is. 0,5 g deeSalucfl 
ralUsaa auf dem Piatinhlech urbitsrt Tcrbrennea, ohne einen Meiert and tu hinterlasseii. 

-IVrt/wrt^j Jstf&ftBahr*m0 tind Anwendiinff wie Chinülianm tartarteumi, 

f Chinolinum rhodanatuni. Chinollarhrnlantd. Chitiolininti stiirecjauntanu 
Bhodan (wp*f*s*!rätoflsnurrii> Chlnnlin* Snlfocjnnwnsserstoffsnurea ChbolJn. C^ll^ 
HC SN* MoL «ew- — 1S8> Die Durstcllting dieses Salze* erfolgt dnreb Umsetzung ?ea 
Chinelincblorhj'drat mit Kaliamrhedftnid. 

Zur DarateUnug bereitet man eich zuTiiicbst eine Lesung von ChinQEinchJ&rhvdrat, 
indem man l J 2 f 9g Ghinulin in 14 f Sg SalzsäUTe [von 25Proc) oder in soviel dieser Sak* 
Biiare auflöst, dasi die Flll&sigkcit gegen Blei bylorange neutral fat. Diese LGäung var- 
iuLscht man alfldana mit einer L^tJnij yon &,7 TL Bhodan k\\\ ium in 40g Wasser. Man 
■lunatct dieae Flüssigkeit aal dem Wasserbaie so Jange fein, bia sie sich in einß üch^ere 
wasaerige Schiebt and eine Über dieser schwimmende UÜge Sebicht scheidet. Alsdann stellt 
raun Eum Erkalten ear Seite. Die abgesehiedeiie ßUgo Sehieht sehiesat in Krystaüen an 
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(mat fUgt mm eine» klein«* Xryatall in), die nun ab&rea*t und durcli Umkiyatalli- 
liren aus siedendem WasMr reinigt Man halte hai dar DaratfcliuDg jede Verunreinigung 
durch Etaan, ftnoh durch eiienhiitige* Filtrirpapier fern* 

Faafc fajblofläi öder gelbliches KrretAlJpnlver, ft na eauleufcrmigen Kryatallen ba- 
■teheud, bei 137 — m*C« zu einer gelben Flüssigkeit ichmalmid. In kaltem Wuner 
Pchwer, in heisaem Waaaer and in Weingeiat ziemlich laicht, wanigor in Aeüujr löabcn. 
Die wässerige Lffsnug ist neutral und wirf durch Natronlaugo unter Ahacheidung tob 
freiem Chlnolin müehlg getrübt; Femchlcrid ruft in der wnserigen Lfaung blntTcrtha Fär- 
bung hären-. Vor Lieht geachUtiEt Töreichtig aufzubewahren, 

Anwendung* Nach Emäqkr bt du» CMu&iinrhodauid durch Aütiseptücbe Eigsn- 
■chatten eusgeaeichnet. dl* nicht blas auf die Anwesenheit du Chin*li Mp sondern ganz 
besonder? auf di^ni^& der Rh&danwasaeiBtefföäuie *uruckznfiihrau sind, Lima hat die 
1 pnrcentigB Lesung m Injektionen bei Gonorrhoe angewendet; dia IMung erfolgta an- 
geblich schnell and ohne Schmerzen. 

Chlnoifnum-Bisrnutum rhodanatum. chinuii^wLBinnfcBhedarjid. bwscjü. 

+ WAH. HSCS)., Mol. flew, = 758, 

Zur Deretellung zerreibt man 48,5 Th. krjfitnlü&irtes Wiamututtrat [BlfNO^ 
-h SU^ÜJ mit 30 Tb. Kaliömrhooanid nnd fügt TürslchtigU) nur sovia! Waaaer (40 bis 
60 etm.) ninjtu, dnss man eiae rethgslbt) Lösung ohne Niederschlug erhalt. Diese Losung 
ftart mim tropfen weise unter Umrühren io eine kalt bereitete Lösung von S9 Tb. ChiuoÜn 
rbodaaid in etwa 1000 Th. Wtttaer ein. — Der entstehende Niederschlag wird nach 
kurzem [ij Absetzen abfiltrirt f mit wenig kaltem Wasser ansgewaHchca and auf porösen 
Unterlagen an der Lud getrocknet, 

GTobMraägea, mtbgelbea Pulver, von etwas scharfem Gerüche, bei 70° C + schmelzend. 
In Walser, AJhohul oder Aether ht ea unltfslfch, doch wird ea durch Engere Einwirkung 
Ten Wasser unter Abscheädnog basischer Verbindungen, welche heller geerbt sind, zersetzt. 

Es iit ToaFoaciiitHnan mit gutem Erfolge bei Riampftidargaechwüren and luetischen 
Geeekwuren angewendet worden. Der Verbandwechsel «11 alle ±—6 Tage erfolgen, nach- 
dem ein Fnra- oder Vollbad genommen worden Ist, weichte die Vernandahnuhmc erleichtert. 
Vor Luft geachQtzt Aufzubewahren. 

? ? t Aeetortbouralduealnelhu C^pp. CU a CÜ) Hol, Qew, 

k = ISO« Zar Daratellung wirf Ortho -Nitrochiaoltn durch Zinn 

fy\ Qnd Sabaäure au Ortho^Amidoehinclin r&üucirL tind dieaea mit Acotyl- 

chlerid o4or EBeigElureanhydrid neetylirL 

il -c c C-ii Das Präparat ist ein Analogen des AoetÄUilid*. FarMoae, bei 

V V 102,5* Ü. sehmckeGde Erjstalle r Siedep, oberbalb 300^ C Duri h 

Avtonh.JdoeUbleu? ItMüdä Alkeü« odßr kene. Sal^nre wirf ea beim Erhitzen i.« 

Orthofiniidöthinclin und Esfiig&änra geepalten. ^- Ea wurde Tortiber- 

grliend ala Antipjreticum empfohlen, hat sich aber nlcbt efuanbKirgera vermocht 

t Winphtherlntini, Diaphtherin. OayrhlnaieptoL {CAN . OH), * C^OH) 
£0,11 1= 4M, Diese Substanz ist eine Verbindung toi 1 MoL Orthophenobalfoilu» mit 
S MqL Ortho- Oi ich inolin. 

Öie Darstellung erfolgt durch Sättigung von Ortho-PkanoJanlfoBäurfl mit herechneten 
lieugen Ortho-Oijahinclin. 

Ans Waaser kr^taUieirt: bernateingelbe, dnTchaiflhtigi, dem hciagonnlen Sjfitem an- 
gehe runde, aedifieckige Säulen, im Handel meist ein fcrjpLalllnäaebefl PüJver, Bchwach nach 
Saffraii nnd Phenol deehööd, von Bteehcndem p sakigem Gesehmack; in kaltem Weingeilt 
iat das Diaphtherin ach wer, in heiaaam Weingeist leichter Iäsh'eh, in Waeeer tat ei fast ia 
Jedem Verbültniss läelich r Sehmohp. 85* C + 

Die wa^ongä Lösang Ut ^elb gefärbt und wird durch Zugabe Tön NatroulaugB 
zunächst getrübt- Auf Angabe ton mehr Kattoulnuge erfolgt Auüoenng p allmählich acbeidot 
■ich abdanu o-Qijuhinolin in Kfvatallen aua, wobei die Färbung der Flilteigkeit heller wird 



üikiaolinucn- fß5 

Durch Femchlorid wird diu wRasenge Lfoimg bJaagrtin gefärbt, durah Bleiacetat 
eutatohf. in ihr em citTöucug'elheT h dar eil BnTyuirtchlorid ain hellgelbe-r NiederaehliiEr, 

Daa Diaphlherin iatvoa Ehmjs&ich und KftOMACiusfl als Antiseptäeum in 0,5 bis 1 4 Q pro 
tätiger wässeriger Losung empfohlen worden, Ea let relativ ungiftig und soll doch den 
Phenol- AntiBepticis wie Phenül, Kreaol, Lyaol minde*tfi9l gJeichwcrtliäpj flein. Zum 0esinn- 
eiren akut vernickelter Instrameate tat ei unbrauchbar, weil dieae in Berüh- 
rung damit schwarz anlaufen. Vorsichtig uad tot Lieht goschtiUt aufhü- 
be wahren, 

t Iriaplitkeluni* OhinM*ptol Qrtho-OiychiaQUn-iLieta.-Sul(o5aure. C # lf ft N 
101)50,0^225, 

Diu Darstellung erfolgt fabrikmäädtg durch Ein Wirkung tone. 
I SchwefeEüäurö auf ö-Osjübinolin 4 

Ein gelbliches KrystaUpcüver, üi kaltem Wasser schwer, in heisaem 

H _/jf %_ H Wasser leiubtar (1; 35) Iflalich, Die wflfflürigfl Lßauug äst gelb gefärbt, 

tod, saarer Reaktion und wird durch Ferrichlorid hlaugriln j^vfürbt. 

Hu^a— i c c— H i^Qfc Barvnmelilurid entsteht in der wässerigen U'suug keine FAlhmg, 

V Jj eb&uflo nicht dnich Silbernitret; dagegen entsteht durch Bleiueötat Ana- 

I icheidung eince hellgelben Bleisalzcs. Der SchiuoJxpunlrt liegt bei 205* C* 

S_- A -, Es wmde TOD, Omagra wogen seiner antiaepLischen Und nicht 

i-'..LJi L LJLirl . f _ 

rt-kenden Eig-üUfichaftaa besonders eut Desinfektion der Harn- und Üe* 
ftcklecutawege empfohlen and wird in gleicher Weise- wie diia Ae&ptol (b. S, 86) ange wendet 
Vonichtig und vor Licht geachtttät aüftfabewahron. 

IL f Ghinoaotum. Öxvcbinoliu-Knliuiusulfat. Osvctaloali nach wefetsau res Kalk 
Oijclilnelln- Alaun- t ü ll, N 0SO Ä K+ J"j»n. 

/^u-rftfUimp. Dieselbe erfolgt durch Kochen von c-OiychinoIiu in nlkoholiaeher 
Losung mit KaiiüMuj'röäulfst. Demgemiiae verhalt sich du ChiuoBöl allen a&inen Reak- 
tionen nauh wie eine Doppel Verbindung von ÖiydiinotiifcHilrat mit KalitunsulfaU 

Udbrigenä wird der Wassergehalt vertuhiodeu angesehen und zwar zu: I) CjH^O 
mjl + ttß and £) C^NÖS^E + »/, H^O. 

Et getischt* fozn* Ein kr-ystäilinisctaea gelbes Pulver, Tön aatfrauarLigöm Geruili 
und uiiatTingirandem, Aromatische m Get^hmaek. Von W»tf£er wird es fast in jEdfiin Yer- 
bUkDJaa 3SU einer gelben Plftawgkfiit pclüst, weÄeka n&eh bei einer Verdttuaudg von 1:1000 
durch Eisumehloriu ]übbnft nlaiigrun geftf rbt wird- Die wässerig« Losung gieht mit BHjyrim- 
chlorid* Blelacetafc und Quecksilberchlorid unlöbdkue Verbindungen, durch Zlnkaulfat und 
Aliiminiunisuifat wird üb ttieliL gefüllt 

Zum Unterließ tc>l vom Dkpbthot and Dinpbtberin hinterLast Chiacael beim Erhitzen 
auf dem PJatinblech aacb dem TÜlligea Verbrenn en der Kohle etwa 37 Prot, aus Kali* 
aalten bestehende Asche, wahrend die erateeminnten Präparate ohna iläotariBaauug van 
Aeche verbrennen. 

Früfuiig. Der Wa&iefgeliait des €binosols i*t kein fflM feätor; ans diesem Grunde 
«mpüehlt sich die Beadaunnag des Osyehtnolinai 3la,u bringt in tlneu ^mdiiirt&n Glas- 
cylinder mit (E&aatopfcn 1 g- Ghlntiaol, füllt mit Wasser zu IQ cem auf, Botet hierauf üina 
Tjjhung <rqn 1 g Nfltrinniatetat zu Ificcal unter Schütteln auf einmal zu, giesät nual5ccm 
A^tber hinin und schüttelt einige Zfcftj bia daB aiiigeBchiedene Öxyehinolin vem Aethar 
aufgenommen ist. Die pich absetzende AetheTacbicht wird durch weiteren Aetherziiaatz 
anl 20ccm gebracht. Dann entnimmt man mittele einer Pipette 10 cem der gemischten 
AetuerachJäut, läast die*e im gewogenen Schälehen freiwillig abd unkten nnd trodknet bei 
a&hr gdJndar Wanne oder über Calcium chLorid. D.i.h G^wieht de* trockenen RUdtätaudea 
Bell 0,55 g betragen p tntap rechend dem ca. 50 Prce. betragenden Oxychinollcgehdt des 
Chincsok 

Aufbewahrung' Voreithtig. Anwendung. Du* Chinosul ist nach Koösmas^ 
n. \, ein voraüalschea Antiaepücuiii, welcüefi Sublimat, Karbolsäuro, Lj&ol, Krcülin bei 
weitem übertrifft, da ea minderten! eboasa wtrkaam ist wie dkae, aber relativ ungiftig 
?M»da. a. ph*rm, Pr«i* i. SO 
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ist und in tiefere Oewebeschichteu eindringt. £ä fällt Eiweiß nicht und wirkt nicht 
ütascnd. Mau benutzt zur Desinfektion der Hftnde nud des Opci^LLOD^ldes watsriga 
LBeungeu {1 j 1000)j auf frische Wanden, Brniidwncden [i : SOG), bei Gonorrhoe {1 2 500 bid 
250). Dio Chiuo^l- Verbandstoffe sind steril^ iitar. — Zur Desta Fiktion stählerner Instru- 
mente eignet es sich nicht. — Fe kömmt ala Pulver und in Form tcu Pastillen tn den 
Handel 

Man beachte, das Chinese! mit eisenhaltigein Wasser ftjrüne Farbung p mit WJc- 
hairjgem Wasser Trübungen gfrftit 



< ' U ! utiK ■>] ■ Fi 1 l L n'us if, 
ll-'roai* Aller J 

; ,. CUdümU 1,'i 

Aq^ns dflitUliLEnti Vfß 

.-■T-.1 ]'li.::ihi iulifiaUct S,Q. 

ChlnroeMlu« (IQ »y. 

Hp. IhJi:.- 121,0 

Aqicrin ilc-HtilliLtn» SO.O 

Jllfcfcriul HJ.G 

GflJBO i'-'.H. 

Chili UB-Ul-duiB Un«ftttft*. 

Für WandtaftDlLa. 
Kp I GülBlinm lübu ä.Q 
iL Aquu dcltfllalai* üU.O 
3 <:lFcrrini 3,0 

L ChliHwoli S.O. 

Jlan. lüöt 1 In S uuJ 3, fß^t 4 hiuiu iiuJ j$L««si 
jcb S lübclstn »tu , welch* äberurortü irt oder- La 
GljEvrlu aufU-waliri wetiitia. 

4" li ) p i>ho1^1 p □ Air Aiur. 
Kp CLInoauil a^6 

AqiE&a dcilillalu SBfljO 
8pMlill Amk 50,4 

UrtitdiBLilii-, .Silbe gef*p du AufiUjren. 

!ip. ClilußiiiLl 1,0 

llDSHDÜ «Tel 45,(1 

Lfquarii PLuaibi FubffeeLki ifl ä 



Gh lao lel-St ran |i nl " r, 

A. {?«g#n FaiuabwiiBi 
\'.p. ChtDowriJ !r,l) 

April TritleLpulr. JO.C 

TsJtt TcacÜ pd*. ss,!.!. 

B. K I LiJrt-^Er^upulTL'r. 

Bp. Chiiiniäli fl.B 

Auijü TrLlfcl IJ H i 
:...,] iJ feJj.u. 

CklBAflDl'Tftlg. 

1-L[i CklttOMU 3,0 

AilUftT LfcHtllUu flijO 

Seilt OTilii 41,9. 



ChliiDbD 1- Verl Ali il •"• d mit. 

Bei frliolMiD W'unilftjk, liix uiiw utul cn, 
legen FuiflCLltWHlfl«. 
Ftp i-2iinrt«a! I.o 

AqiiM dnüllmca« 0,5—1,0 L 

CfcfettoVWMtl t&0%^ 

rtp, ciiCduhiU i^,o 

Arilin; jffftlUlJllw 30,0 
Hierin! Uyt) 

Omar pil dapurAü 100,0. 



üiiJiiäiitUS-Ghanpr'jiijli'ät'. 

Uä#uU 1,0 

Mi!üüiü3J :,■' 

AeSd] btfid ju.u 
JSaocMwi b»*I 17J0 
Swxbiiri Lncllj iK>,0. 






MC 
I 

nc 



U 



c II 



CblDUüI-Ziaipulrer« 

FLtsl CEilnonH A.O 

Cttkii aubanSd 70,0 
MagiteiLl c*fU>alti tä t 
ButlfptoU 

MfJi'.ho]j U 0,1 

111. f Anaigen lim (Ergftazu.). Benzmialpcri, o Aitboif-anQ-Mücubciuior Jamldö- 
cUinoHn. Labordln, (^U^OC^HJfpiIiCOCjl^S- Mol, Gtoir*=flÄ 

Unter dorn Najuea AtsaJgon wurde üunlU-hßt die ActitylverbindTULgt 

q- Aoth'j-xj'-ana-nicinüFicctyliiiiiidütliinoIin CjEjtOC^Hj)^^ .(CH|CO)N bcöcbjiB- 
beo. Die hier zu besprechende J3enzü> , lvCrbjnilimg' hlesa domalfl # Beojt- 
anA]gen M . SpUTcr wurde die AeGtjIverbiuilnng MIen gelasäen and so 
wurde der Ntuoe Auiil^en für die Eetysa^Iverbindung ikti genommen. 

Ihtrstelluiig. Wird o-Oiydii aolin mit Kaltliyiimt und Bromäthyl 
c k io alkohoUacber Losung erhitzt, ao entsteht ivAeLbcnjchiiiülin CbHsCOC^^JN, 

welches dnrch Rthaiidela mit ^oJ^ctcrsnnrc in t>-Aetui>iy-ana-^itrociii aolin 
CvH^NOjJtOCjHjN übergeht Darch Eeduktion dca letzteien mit Kinn 
und Sulztfure erhalt mftn o-Acthu-ij-iitia-AmidochEtLolin Cyi^N^JfOC^EJN. 
Diücb Erhitzen dienr Verbind ong mit Esi^silnnsajib^diid oder mit Eis* 

eae% kann der Ac*tylregt, durch Erhitzen mit Benzo^lcbloiid kann der Benxojlrest ein- 

geftlhit werden (D.ft.f. 6Ö3ÜS). 

Mitfen&chaftwt* WeiBWis, in Wo^er fast ßnlCfilichße, Tclitömmen gescnmaoldoHt, 

neutmle« Put? er ] in kaltem Alkobol iet es schwer ladich, Leichtex laalicb in heiasem Alkohol, 

auch io verdünnten Sauren. Per Schmelzpunkt liegt bei 20B 9 0. 
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CtönoBnnaa, 78? 



Diö kalt gesättigte Losung wiid dnreh Btonchlorid In der Mite nur gelblich, beiiu 
Erwärmen uraunroih gefärbt. - Von Salpetersäure (25 Pruc.) wird U mit gdblicker Farbe 
gdM, welche Lösung beim Verduften «I Ä» Wasaorbade c.uon «"««^ auckslund 
UitflltaiL EW. SdnreUblUi» ni^ml *» »I«* zu *« hC%e L 6 ^ n t 
kBit auf; beim Verdünnen mit Wasser Beeidet sieh ein citroneugelbcr Wehklag ab. 
- Schüttelt man etwa 0,1 g de. Präparat« mit 6-8 «* Wnascr an, so « tuulto 
auf Zusatz na Salzsäure oder verdünnt« Schwefelsäure ctüunenge be Färbung am Beim 
kutanen der Flüssigkeit tritt Losung ein, heim Erkalten kryiteUisirt «La geibgeflirbi. 

rrflr««ff. Die kallgeBilltigte wJBwrige Lösung reduciM Silbornitrat weder m der 
K»U noch in der Wftrme. D« PApü« BcW« bei 208* C. and bintalas« beim Vor- 
brennen keinen Rückstand. 

Aufbewahrung. Vo nickt ig aufzubewahren. 

Anwemiunff. Das Prliraiat wutoo v. G. LonnitA, Tnurajä., Kaum und KacLUi 
auf Grund seiner nnlifebrilen und natiueuni.Ktsckcn Eigcusehnfteii empfohlen, Sie wandtet. 
et au (tosen «rtcbiedeno Alten von Nervenschmerzen, Cephalaca, Migräne, Trigeminu»- 
tfeuralnie und gegen die im Gefolge ™ Tabes, Alkoholismue, Hysterie; nuftmemWa 
Beschwerden, Gicht und MnA.lfkBimiiIi.mqa. Dosis 0,5 g bis zu TagesdoMn von S-5 g. 
Unangenehme Kebenwirkungeu wurden nicht beobachtet. Diu antifebrilo W lr kung ut von 
Schweden begleitet. HSehMgabeu: pro -iosi 1,0 g, J" rfie 3,0 g t^rganzb . 

Im Orjraiiiemue soll die Verbindung durch dun Magensaft gelöst ul um Tbeil >n 
Benenn« nnd o-Acthozj-atin-Amidochinolin gespalten werden. Der Urin nimmt uuter 
dem Gebrauche Je» Mittels blutretke Färbung an, die durch Kalilauge oder Natriumkarbonat 
in (leib nunchfägt (Untewcbied von Blut). 

n.Aetli««r-niM-4cetylamidoclilfloUD C,H,(OC l H.>TlH(CH l CO)N p stnmilat bei 155« 0. 

CUnojodin winde als Antiscplicuin empfehlen. Ei soll ein Chlor- und Jodadditbn»- 
pmdnktaem, im Geruch dam Chinolin, im Aussehen dem Jodoform Midien sein. Zunum«. 
eetaunjr nnwblich C.HUJCL Unlöslich in Wnswsr, ■cuwoiUäslicb in Alkekel und in Acüicr. 
Zur üLpoutiseken Anwendung wird « in ITiseuuug mit Taku», nie Salbe mit Veline 
al, Pulver, mit Kollodium wfuaiitult, aU Paste mit Wasser angexQhrt emp eklen 

fuluntosln. Dichinolyliu-Dimetnjlsuirat, yunOsTun™™ dargestellt. utv M 
Hoi-ra -tati.«» aar Grund von ThiervoHiuekcn als Emutemittel iür Curare empfehlen werden. 

Jodelte ist Chinulinehlormothylat-Chlerjed. Man uallt znutchat uns Dhtaeliu 
und JedmetkTl du Chin liujedmetk>l a t kW, wd«toi mch dnreb direkte Vereinigung der 
umcbmimi'SufaKuimi küdet, und Betet au der «toauree Losung eine Urning ™ Ol«, 
iod Tsul^nre. E* teilt nuu zunaeh.t Jed u US unter BUdung von Ckmuhuutnometkrlat 
und wenn keine JndflUug mehr, andern ein gelber Ntcdouehk« cuUtebt, fijtrrrt man 
ab wl fSUt dann «ua dem Filtrate durch w^rao Zusatz von Cbl^rjed die gelbe Düppel- 
Torbiudung, welche .ieh aua SnMuie umkrj^laliisiren Mml 

Tliermirnrin. Outcr ttic&em Kamen ist ome kuno Zeit hindurch bcsunilerii in 
Amerika dae McüultrihrdrorjchinoUnkarbonBaure Natrium CH.CHONlCH.XOHlCO.Na al. 
ak Antipvreticnm empfohlen worden, okna sieb jedoch oiMubUrgorn. 

IV* KreaOChitt der Firma ftaaxi FaiTEcnj: & Co. in IlambuTg ist ein Desinfcktiout- 
mittcl «tr Instrnmcnte und für dio groke Desinfektion. Es besteht aus neutralem tri- 
kresylanlfiiwurem Ckinoliu und einer losen Vcrbindnug van Cbinolin mit TrikmaoL E. 
enthalt 33Pwk- CbiMÜn und 1? Proc. Trikrtsot 

Zw Bestimmung der wirksamen Beatandtheile veiDtbit man wie folgt: luuccm 
d« Kresochin worden in oioem Scheidetrithter mit 100 mui Wasser rerdOnnt, mit vor- 
dünutur Schwclelsiniu stark angesäuert und mit etwa 100 cern Aoller wiederholt nusgs- 
schattelt Die kthoriwjhe Waung wird filtrirt und »bgedunstet. Der Bückattud vergegen- 
warttgt die Trikrosole, welche wenigstens 17 Pro«, dee Kresochin» ausmachen müsaeu and 



?6S rin nun. Uhloralum. 

bei IS5 bre 210* <I ü-iedeQ, — Dia verbleibend* wji&serigc I Urning wird mit Kalilauge stark 
alkuliscb gewacht, wobei aic siiih Hau farbig und wiederum mäh rare Male mit Aether fcüi- 
geschüttelt Katfb dorn Verdmiiton düs Aethcrs JiEti1i:ililo[k daa UhinoUn, welche* nrinde- 
Btena 3$ Ftött. ?cm Kresochiu auämacheu und bei SÄT— 237* C ei-octen mnja. — Dfo Blau- 
färbung der alkalische b wjUEe.ri#ca Losung rührt vero der Bildung- iudulüiartlgcr FarbstüiTe 
her, welcho bei der g]eichzeittgeu Anwesenheit geriogar Spuren Btickatüffhaltiger Basen 
und Pkünole durch Oxydation mittels des LuftBauerstaffes entstehen« 

Das Kresochin cliftmhterisirt sioh den bekannten SciffinkrtauItoBuugtin gegen üLer 
dadurch, dass o* keine Alkalien entlieh. Du* Präparat inntbt nicht schlüpfrig wie die 
SaifCispräjiiinLtBp IUI Und reizt nicht, lind löst uieji an 5 ftfra, in Wasser, müh b kal»> 
balligem aal 



Chi rata. 

Swertla Chi rata Ham. Familie dErGentlaaiweiie—eenUuiieaep HeiniiBch ün 
rluitalaya. Mit gpe^CHatiiudigeii, sugo&piutoa, ei- oder heraci förmigen, 5 IjLb 7 nervigen 
Blättern, Blllthen klein, gelb, vieraahlig, iu lockeren Trugdeldai». Verwendung fijjdel daa 
gan&e, bitter schiu Eckende Kraut: 

Herbei (Mratae s. Chlretlac % Cliiraytae, lierbn Cfcfiretlae ladkae* Sttpllea 
Chiratne* ChSrata (BriL IL St.]. 

B&itanttt heile. GpliGliasRnrü C^l^Ou,, ein Glakesid Chiratia C^H^O,^ 

renwehst uiigeti. « rcd Verfälsch tmgen* Andere S w e r t i a - A r t e a , 3 1 o v o g t i a 
erlentalis Grlssb. (Gentianaccae) t Eabia coruiEolia (Rubi&ce&e), AndrograiiUit 
panicuUU Kaas (Acauthaceae i ; für die Erkenn uoer dar letztgenannten Pflanze kommen 
die in den Blättern und in der Rinde vorkommenden L-jstoliihen in Betracht 

Anwendung. Win Radix Goutiaa&e und Uarba CentauriL Soll attcb 
all HopfcugniTGg&t benutal werden. 

Extractuiu Cnlratse JIcuduHi (U-St,). Ana gepulverter Gimta (Ko* SO) 1000 g 
und q. a. *iner äüsebnug von Alkohol (91 pftOü-) 600 com und Wasser 300 etm bareitet man 
durch Verdrängung Extrakt 1000 com, 

Infuamu €hlralae* Infuei»» of Cfoirattn (BriU: to Infus. Üvae Uni (S, 363k 

Liquor CMratae eeaceulratiiH. Ccmceiitrated äolutlon of CUirotta [Erik). Aue 
ChnutUHJulvci- (Na. 40) 500 g und Alkohol {20 i*roa k ) 1260 com oder q, i, aaiamelt man 
durch Verdrängung 1Ö0Ü cem FIühsl. 

Tili etil ra Chlratao. Tincture of Ühiretta [Brit. U-Sl)> Aus 100 g ChuraU* 
und q, l Aikubol (60 proo.) «tollt man durah Voro>3lngung 100Ö ccib, Tinktur dar. 

Swi liuruni Clicrctlac B, cblratiaatlllii. Ciiirati«* saccharata. bt ^ino Vor- 
roibung Ton 1 Th. Chii-nUn mit Tb. ZucW. Wird gfl^en WL-chüeUu'bor angewend.'L. 

Wabr*cbuirillcb bwher gehört uin als E-rsau das Obinim empfd-hlcnn FrüprimL 
IJjilrJra t das aus einer indiseböu Pllanzo ApaLbotos («ryn, mit S wert inj oiiör KrenttBe- 
EaiQhuuag ton 8wertia Chi rata in man eben indi^eben Spracbeä) bergeatetli worden soll, 



Chloratum. 

üntar dem Namen ^Chlcra.r ist fitrüDg genommen nur die waesarfreie Verbindung; 
dae Tßchbialdehjd CC^CKO, zu verstehen. Im gewöbnlicben SpnLihgehmncb l besamten 
aber in der nifldiciiiiflcben Litteratur, Tereteht maü unter Cbloral fast ausnabmale* das 

CMorallivdrat tXn t CH(ÜII , 

l.fCtlIora[uma?lhyririCulf|, Clilora!, WoauarfralaBCblonl. Trlcldüraldeliyd. 
CCLCIIO. Mol. öew, = 147,5. 

tturstetluntf. Man leitet getrocknete Chlorgas in absoluten Alkohu^ und bwk 
Eunätbrt unter ^uter Küblnug, am die anderanfalla eiBtretendo itteatecbe KeaktionsEa 



CÄloralum. 7^9 

mästen üafi Chlor wirkt auf den Alköbol unter Freimachen rnn SnluAnio ein, welche 
in einem wgelegteu iteorplwn^eftaft dnreh Auffege* in Wasacr fmuhtflM gemacht 
wird. Mas nbt das Einleite vtra Chlor in der Ölto io lange fort, bis Bfttela*« nicht 
mehr entweicht. Sobald dieser Punkt «^getreten Ist, wird die Einleitung y*n Chlor ont* 
HblUkkr Steuerung to Temperatur, «nbtit bfc auf fc* 100» C, wobei nun wiedernm 
Sibal*» entwridit, » IwB» tartg««, ba du Keaktionspradnkl skh to klar m 
Wasser auüfost, Dm Einleiten ton Chlor muß» obno unterbreche (r gesehen nnd dauert 
mch hei kleineren Mengen mehrere Tage. 

Beim Erkaltet, erstarrt die Müdigkeit m einem Brei ?on Chi oral alkohoiat, 
welches sich durch Vereinigung d» gebildeten Gklorftb mit noch wrhanuenem, wutw- 
ftndeitem Alkohol gebildet bntte. 

Man honandelt (schüttelt) dieses Produkt wiederholt mit . konuntrirfer SchwefcMnre, 
welch« den Alkohol anfniramt, uiad ^witmt dnreh ÜßfitiilatiQU dn W «,5* & siedende 
wasserfreie flau«« Chlor *1, welche durch Rektifikation über Caleinmkarbonat entleert 

«h, Tein erhalten wird. 

Eigenschaften. Farblose, leicht bewegliche, Bicchcnd neonende und ateend 
wirkende Flüsat£keit T welche hei MP : 0L fließt and hei tt»Q ein Puecißachea Gewicht 
ton 1 502 bedfft ün ?orlanfe der Aufbewahrung wandelt es eich nach kürzerer oder 
Ittwnrcr Zeit freiwillig, rasches nnfreEwittig dnreh Schütteln mit dem mehrfachen Volumen 
kouc SchweleL&nre in die^. poradlanartig* Modifikation (Farachloral, Metachloral, 
Trichloral (CCliCBO^ tun, welche in W««t t Alkohol und Aether unlöslich iet a bei der 
Destillation aber wieder In das gewöhnliche Chknl übergeht. 

Dm wasserfreie Chlond hat ein bemerkenswertheB Additionjrcerni Eigen, hg addirt 
Wasser, Alkohol, Ammoniak, FomamJd, Cyanwasserstoff, unter Bildung neuer Yerkknänngcn, 
welche durchweg therapeutisch tob Wichtigkeit lind: 

^OjV"a r ^ a CCU-CH «31.-0-11 

Mchto«««* CM-irt-Amm««- CM-«ltorfl—M. CW«ri W h,*i»l. 

Jttf/OwrtArifR^ Tn mit Glnastonfen gut TererhloRRcncn GlflÄ^msaen an einem 

Orte mittlerer Tcmpcmur, verlieh ti* - Daa wasserfreie Chleral ündet als wiche* 

theraeeutieehe Anwendung nicht, dagefpu tat ** dae Ausgan fcBniatenal m Dumdlung 

einer Heibe inteöwot» Dankte, welche meist Additiwaprodiikt* darBtcllcu. 

II + Chloratum hydratum. (Anstr, Germ, Hehr.} Chlora! (TJ-3tO Chloral Hjdra* 
(BriU Ülor»! bydntf (Ginj- Cliloralhjdrat Trlchlernldehjdhjdrat* (GtalomL) 
H T 4r« Oüonll*. €Cl ft CHO + 11,0- »1. Serr- - M5,». 

Die DaffteUnog freier Verbißdimg aet=t die toikenf« Bereitung de* reinen, waiaej- 
freien CMerals votäbä (i. Terhet fnb T). Die TJarstollung kleinerer Hcngen Chlomlhjdrat 
am kinüich bew^eoem wnsserfreiom Chloral sa üabuna^weeken ist m empfehlen. 

UarjtieUufljr- Zd 1ö0T1l waworfrtjiem düeral fBgt mau unter ümrühien in 
mahroren Antheilnn ra^h bintoroiti ander l%* Th. Wasaer hinsaL Dae Wasser wird nnter 
erheblicher SeH?sterwlnnnng vom ChUwml aufgEaöSnmen inter Bildung ton CnloiaUiyd^t 
Man gioart die noch warme MüMigkeät in dünner Schieht auf PortcellaiiteUer (oder Fm- 
callancnTetten oder Gltflonvetten) und IÄbrI eie in diesen erstarren, wobei man die Oe- 
rSEse mit Otaiplatwn hedeckt, um Verluste dnreh Verdampfen m TeriBeid&n. - Dio 
Mhliessüeh erhaltene KiT»taltnsa8ee verwandelt mm durch ümkryfttfillMren aus Bfluzin in 
die beliebten tmekeuen KrTitalle. 

JStfoiuchffA«»- Das officineUo cycmlhydmt bildet luftbestandige, trockae, farh- 
loüi, durchsichtige, rhomboidale Krystulle von atomaüiwhem , wenig itechendem Gemchc 
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und bitterlichem, etwas unangenehmem t fitzendem fiesehmaeko. Es lo'st sieh leicht in 
Wasser (l*/ s Tk.) ohne vorhergehende Veränderung seiner form, es lüst eich auch kiobt 
in Amjla|fcchol ± Weingeist nnJ Aether, weniger leicht, boz« nur unter Erwärmen, in Potrol- 
ither, Benzol, Schwere] kohlenstüfE, Ist langsam löslich in ß Th. kaltem Chloroform, 1 ) fast 
unlöslich in Terpentinöl. Mit Kampher gemischt, geht es mit diesem eine äickflltesEgo, in 
Wasser nnJöslleho Verbindung ein. Bei etwa 5S D d schmilzt es n einer klaren, farblosen 
Flüssigkeit (tou eire* 1,575 spea gewicht), welche bin auf 30° a abgekühlt KrystaHe ab- 
scheidet, weiter erkaltet äu einer festen weissen krystailinisehen, dem Walrat ähnlichen 
Masse erstarrt Bei 96—68* C. beginnt es unter Zerfall in Chloral und Wasser zu siedon 
und verflöcbtigt sieh vollständig. Kit ^erdflunLor AeUkalilBäung geschüttelt, trennt 
RiL:h die Mischung in 2 Schichten, von welchen die untere aus Chloroform (71—72 FrocJ, 
die obere, all mählich klar werdende, aus Natrium- oder Knliumformiatj tri Wasser gelöst 
besteht. Dia wässerige Lösung tmiertfegt einer allmählichen Zersetzung in Salzsäure 
und Dichloralik-hjrd, Daher reaglren die wHsserigea Chioralhydratttfsungeu kurze Zeit nach 
ihrer Darstellnng sauer. In der wein geistigen Las uug bildet sieh allmählich ChloraV 
alkohoiat, welches ein« abweichende pbysiotögjscua Wirkang liieeert. Ein an der Luft 
feucht werdendes ChkraThjdrat ist meist mit Schwele! silure verunreinigt. Während das 
■nhloralbtfdiftt sich, ohne seine Form zu ändern, in Wasser lost, wird Cblüralajkohokt 
zunächst Glfcbnlich flüssig und löst eich erst dann im Wasser, 

AnföetvahnmQ und XHtpms&tion* Da das im Tages- und Sonnenlichte auf- 
bewahrte Chluralhydrnt eine saura Reaktion annimmt, da ea femer schon bei mittlerer 
Temperatur einigermaßen flüchtig ist, so ist seine Aufbewahrung in gut geschieh tnen 
(ilasgefässen und am schattigen Orte nothwendig. Da Kcrks-topfen zerfressen werden r so 
lind als Anfhowahrungegcfäsdo Glaser mit GlnoBtopfen zn wählen. Werden vom Arzte 
wüsserj^e Losungen verordnet* n dürfen dieselben nie mit wannem Wasser hergestellt 
worden, weil warmes Waaser starker vorsetzend einwirkt. Ebenso dürfen aua den auge- 
riilirten Gründen keine wässerigen, und niemals weingnistiga- Lesungen des Chbinalhydrats 
vorrtttbig gehalten werden. Lösungen tou Chluralhydrat mit Bora* Ja Wasser müssen 
ohne Er wärmung bereitet werden. Die Aufbewahrung erfolge vorsichtig, 

riilfHttff, Als IdenlLtuttreaktion ist anzuführen, da» die Kry stalle des Chloral- 
bydrates beim Erwärmen mit Natronlauge eine trübe, unter Abscheiden i^r yen Chloroform 
eich klärende Lösung geben, Diese Erscheinung tritt natürlich auch In der wlissertgen 
Losung ein.; ausserdem aber kann die Zersetzung des Chlorals nicht nur durch atzend» 
Alkalien, sondern anch Echon dnreb kohlensaure Alkallen, ja sogar durch Ifarax bewirke 
werden. — Eine andere Identitatsreaktion beruht an! der Bildung eEnes Siiberspsogels: 
Alan renniseht in einem Probirrohre 10 Tropfen äÜbemitratlCanng mit 15 cem Wasser, 
fügt etwa 0,1 g Cbloralhj-dral hinzu, lest und mischt durch sanft** Schwanken nnd es tat 
nun eine Spur Ammoniak hinzu. Zieht man das Robr jetzi einige Male durch eine Flamme, 
» scheidet sich ein prachtveUor Silberspiegel ab. (Die gleiche Erscheinung zeigen 
zwar auch andera Aldehyde „ aber nicht In der leichten und sicheren Weise wie das 
Chlornlhydrni « 

1) Die Losung von I g Chlora%drnt in 10 ecm Woingetst darf blanes Lackmus- 
pa-piar erst beim Abtrocknen schwach rfithen und durch Silbemitrat nicht sofort verändert 
werden. Wtocrige Chloralhjdrat Äsungen zeigen stets schwach saure Reaktion, daher 
wird die Prüfung auf Säuren {Salzs&UTe, TrichloresBigsauro) in der alkDnoli*cheo 
Lösung vorgenommen. Tritt in der alkoholischen LCsun^ durch Silbenutrat sofort eine 
Vernndcrnng tweässlicho Trübung oder bräunliche EedukfLon) ein, so liegen zersetzte 
I'räpaiate Tor. 

2) Erhitzt, sei Chioralhydrat rlüchtin;, ohne Weht entzündliche Dampfe zu entwickeln, 
Diese Prüfung rächtet sich gegen eine Verunreinigung durch Chlöralalkehelit oder 



'J Die Angabe aber die Unl&sltohkgit des Chloralhydrats in ChlüroTorin Öcr Pharm, 
Rerm. H. war unzntri^frortd^ 
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Urotbnn. ^clcbs beide beim Erhitzen leicht brennbare Alkoboldilmpte nbgnben Zweck- 
mfeiger tt folgend! Prüfung : Wird 1 g Cbtoralbydttt in ä com Wasser gu Set, mit Qfi 
AntzlX verstund erwärmt, .«» iltrirt «ri mtt ^ wl«.ri r « J«^u»- 
U™T*J« Harken 0«lbail«n f «r-eUt, » «^ «ich nach eLnstllndigAm Sieben 
Kristalle von Jodoform Hiebt ausscheiden. 

Fflrftw» «imI Jmw»«!«*» CWwilhydrtl wirkt gährungs- und l*nl.Mnndrlg. 

konTrvil. In Wen* od« koucentrirt« Los.ug wirkt «. redend, «rt Wim«« nnd 

"""•SlSiX- »-« * '««»*•' "-«■ -**• !?" 8BPSS55 

verorancht) bewirkt * In Guben von otwn 2 g beim Kuchen n.bi<« &**& Der S UU 

™d Ölungen, "«** W Chloralhydmt ein Karcoticum. Fei Herzkranke, lind grosse 

St-^TSrrfbjdrat, b* die« überbaut . midi» Ort«* ■...•**.- 

8,0 t. Grt»tBTii««f»b» Wf- (Anstr, Germ, flfllv) *-*«»«. 

Nach lochen Doeen erfolgt der Ted aebliesstich dnreb Evdiknnaf. Aitidet. 
Eailenti« «Kaff«, Cognec etc.), künstle Expiration, Hammi», ei.bkntan Strychnm 

Die A^-Wlut de* Chlemls erfolgt durch de. Od» «nd wm - ob rem Th*j 
oder Rtadleb, ist noch unentschieden - als ÜT«hl.«lrti.« C^CIA; dar Hern ,.t 

Der ^othokerhbto lieh, infolge mangelhafter V.r.ckre.bung [nie ITp*-. 
*„. = H^rai ehloraliil ChLorelhydrut a»d Hydrargymm c.b»ti« -it ein- 
anrlcr an verwechseln. 

Chlaralum hydratum fuaum. Geschmolzene« Cbleralbidrat. Erwärmt man 
Oblorclhydiat sum Scu-nelzen und gieest . dann in '/, cm hoher Schiebt in eine Gl* 

omtte wi- *» orhMt raao "">^ ,iniBrfl9 TttMa ™ n ™ l < atflrl * cni ^ Heb r , T \ *»** 
F,rm dea Cbtomlbyd»!« «Wat eine isomere Modifikation su «fa. flu «rt. , «Jf- 
Scbcr wie du krystallisirtn Chlcmlnydrat, «t übrigens naeb den, Wortlaute der A».ni- 
bttcUer nicht offieinell. 

f lilorathnlratlSsunB *um Ähnelte, mikroskopischer rrfiparat*. »*^****; 
krir* »Tb XÄ L« wird namentob ^Aufbauen solcher P^rat* 
vK.dct, welche vorher mit Baum behandelt ■ «rinn waren. 

Jfocta* w» «am.«**«* *» for&Kitcten Fällen. Des t^chup- 
rti*t SS mit W««r «age^ß« nnd die L« SUn( r »f ihre Senkt», geprüft. Uta 
SSM.". S . atumpft manmilMarceaiamkarhen.t ab «nd rnneht m ,1. ^*™uir.id.wncb 
1« W e dW tn f«^ maa WeinaSure bin ^ deuüieb aauren Beakt.en h.az« - 
Sin letzt man eine Weine Menge Alkohel (10-15 cem) bim and nnterw.rft den 
S1J ^tiHaticn nnw gatar KüWnng. Die ^miatien M ^™«r^ 

Dae Ohloralbydrat geht in da* Deetilhrt über. - In d«*em De.tilli.tfl I kann 
am den qunUtativen Nacbwci. den OtolTe wie fclgt »taw: 

II Verseht man eine l'rcbe des DeatiUnte» (Mfflenüiflb der ersten Antbcilfl) mit 
einer Ldiung «n Celduuismfhyd^. « entsteht hei Anw«eobeit T n Chlemlhydrat nach 
kwzor Zeit eine Mtbe Fitrtmng. 

2\ Man erhitzt eini^o Tropfen des Destillat* mit Binom Tropfe. Anilin und etwas 
alkobnlifltbCT Zalilaugfl. Bei Anwesenheit von Chloralbydrat wird itiesoa in Cbloroforin 
eeannltKi und tetttcros giebt nnter diesen Umstünden widerlich riechendes IaonUriL (Die 
RMklion'wcisl also eigentlicb Chlorotorm nach.) 

al Brwannt mnn die an prüfando Fltlssigboit mit einet Auflösnng von 0-Napktnol 
in Katünngo, » t«« Blaüfltrbnng nof. Ancb dies* Reaktion woiat da* Vorhandenüffln ven 

Chloroform naeb. , t . . 

Um den Sncbweia des Chloralbydrat. mit Sicherheit BD Hlbron, mm> man daher 
neben dem als Spaltungsprodukt anftratendfln (aiorofoTm ancb noch das andere SpaltiiTigB- 
ptodukt, die Ameiscnaftuw naebweiecn. 
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Man kocht *Iso daa v&rhcr erhaltene Deätillnt zuDÄ^hst **wm u s#.. h j 

fii,™ Dl ° J*Ä kta * B,uw " B * ™<"B*«it ßntUlt Mugneninaformii* Mnn »tn ,f 9 
IST "****** ** *»««-«■» neeh den «blich*, SS* («, s Clh 
weuen. Bleien kann „ auch nuthwendig werden, *. Sakl , S(l m!t pL,^««™ 
destill.™ und d» in da. D.ÜHU übergehende freie Amefccneaurc na,b*wei£n 

iDmvS^^nSnS ?" li -»«e,™«w man «s-*nem erhaltene Deatühu 

JJ-jt a.sdanu das gcMidete SS ÄlJSS S^T^TJ » 
106,6 Gewi^theile Chic, entsprechen _ 55 ifc^i CM^Ih^T ( "* 
Liegt Chlflrnlhjdrat in Substana od« in einer LBiuns- ™r .i.i,h„ ' ™.. 

Gew. = l'»i Cl,IOralalk0h0,at ' »'"»»^M»«!«** CCJ^CHfOlDOCA. MM. 
In iMm'T^'tfT!* 1 ™?**' M dfiT »™ teU ™* * M CblaraJhvdmte, und kenn 
Kryefalle oder kqtf.Ulttbnl« Mnseen, welche hei W G echmuznn „ud hei 115« C 

Ü^h? B, V ?""5 f IS CUmfl, ^» t . flb " »***«** * diese., t7c Wi 2 
•um »hgen he, m ökaUen ^Udli^h etetarrenden Fld aB igkeJ t . Bei der WtrL„! 
H , ZT? 1 *" f 1 ™™ Uefert " oebBn C»««*™ tu* «nciscnBnurem Salz aud, no"h 

EÜTh ken^ Salpeters^ Ten 1.2 «pcc. <J*w. tritt eine stflrmfcch mfcufeuds, T0B 
Entwicklung hrwmroth« DÄat^fe hegleitete Heaktioc «in. ' 

«Ol. iV-* 2 S ^Chl0^atÜ^,, <* loria *^»"»y*t »Ol»«. CCI.CHWOO^, 

S-TtSt 7* ^ m P f * mrti « CM «hnielK, knhlend brenneöden, Geselui^ke, nnd dem ep«. 
w siedenden, Woaser u ( ce nur unter Zersetzung 13slicb. 

*u hrii nam,Bl1 ™* det Verbindung geschah nn dem Zwecke, du Cnbm! in eine Penn 
!1 T 1°, * Cr " Jflm « Hunor TOln Organismus reeertW wird, di* eise wenf™ 
r t h ,T t W '\ dM CbM * 1 "* Bei Kaninchen und Hunden tilgte beld „3 
üefer ScbJnf. Zu euhkntnncn Injekticnen tot CS eich nicht gut verwenden weiJ «^ 
der ££S* J R?3* 1 ?*. -mrencht. Dngegen würde „ J'Z^lZ " 
Gelntoekapsein iM darreichen lngsen. Vorsichtig eufsubewabrea. 

SJmJS'"" 1 **' *""» *"«» ^WmllWtW be, nie Emat.'dJ CblÄ 
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Dasselbe entsteht, wenn man in eine Lftmtig rou wasserfreiem ObloraJ in cMoro- 
foim trockne* Ammoniak einleitet (Schim?), Betm Ahdöneten des Chloroforms krrstallisirt 
da« Chloraiainiucniiiin in feinen weissen Nadeln aus, welche bat 83— 84° C. schmelisen. Es 
ist In kaltem Wasser n&he&u ttnlüslich und wird durt-h heisses Wasser in Chloroform und 
ameisensaura Ammoniak serleet. I* Alkohol mul Aethcr ist es leicht loslich. Thera- 
peutisch soll es die Vorzüge des Cblorals und Urethiins in sieb vereinigen, $. h. ein gutet 
HjpGöücüm und Analgetieam sein, ohne die HaRthU-igtait in dem Maasse wie Chlornl- 
bjdret Bcliftdlidi an beeinflussen* Die bjpnotißchfl Gabe betragt 1— 2 g + Vorsichtig 
aufzubewahren, 

VI. + ChluralinUrJ, CCI,-CH = NH. Mol, . UUm.^ 146,6. Wird erhalten durefe 
Erhitzen von Chloralammoniak auf 100* C. p oder indem man ChloraJbjdrat mit trocknem 
Ammomiimaeatat bis sttm Sieden erhitzt Beim Eingiessen des ItarttioDspTadnktefl in 
kaltes Wasser scheidet, sich das Ckloralimid als kristallinischer Niederschlag ans. Eaath» 
lose, geruchloss, lange Krystalln adeln vom Schmelzpunkt 16B* C; wenig iGelicli in Wasser, 
laicht luÄlicb in Alkohol und in A et her. Durch MiueraJftanien wird es zerlegt in Chkral 
und die Ammoniaksalze der betreffenden Sauren, 

Dje Verbindung ist entstanden tu denken durch Wasseraheiuiltung nun dem Chloml- 
MwmoaU 

'OH -^" H 

AnweHdttfitf* Als Hvpnoticm-n in Gaben von 1—4 g wie Chloralhydrat An*- 
schaidung als Uronhloralsiuie, 

VÜ- t ChlOral-Urethan. UriUutn. Uraline. Obloral^iVoT gesebmokenes Choral- 
hjdrat) lost das Urctban schon bei gewöhnlicher Temperatur auf. Setzt man einer aoleben 
Lösung kone, Saksaurs im t so erstarrt sie innerhalb 24 Stunden sn einer in Wasser unlos- 
liihiu Masse. Dieselbe wird zunächst mit tont. Schwefelsaure behandelt, dann mit Wasser 
gewaschen, wobei ein Gel raultirt, ans acuter krjritallisirt, De* chemische Vorgang iüt 
ein sehr einfachem Es verbinden lieb je t Mol. Chloral and 1 Mol. Urotban unter ein- 
facher Addition, 

=== II _— OH 

OCL -C" + | = COi — C — H 

— H KH - COOCi Tl* ^^.NHCOO C,H n 

HiIöj»! T!«tliaii GbLaral-Urethnn. 

Das CMnrid-Urcthan- iyt in kaltem Wasser unlöslich > in kochendem unter Spaltung 

in ChloiaJ und ürethan zersetabar. Alkohol nnd Aether lösen es I eicht , durch Wasser 

wird es ans diesen LBaungen wieder abgeschieden. Der Mmiel^unkfc wurde bei 103* 0. 

beobachtet, doeb Eersetet eich die Verbindung eebon bei 1<MP C. thrilweise in Chlorel 

nnd üreth&n. 

ü. Hf'ftws und G + Sticke* haben das Chloral -tlrctban untersucht und dasselbe in 
seiner Wirkung Ihnlich dem Aetlivl-ÜTethnn befunden, doch schien die hypnotische WiTkung 
weniger zuverlässig nnd naehhaHig t — Dagegen rühmt es neuerdings Poppi (uatsr dem 
Namen Uralium oder Umlin) sehr. Eh eoll eben bo Bicher wirken wie Chlonihydmt, abui 
besscT ali difl«, sofcar bei Horzkratikbeitto, vertragen werden. 

VIII. f ChlüraLcyanhydratum* Chlorakyanhrdrat, ChloFnlcjaaliydriD, lilpn- 
slnre-Chtoral. CCliCH{OU)CK- Mol. (jgv iS 174,5, 

Diese 1S72 ftJn Uaqvmxkh zuerst dargestellte Verbindung wusde 1B87 Ton Uvvm ee 
als geeigneter ErsatK des RLttermandelwas5e.riä empfohlen. 

Darstellung* 40 Tb. konc. wiis^erfge Blausäure von etwa 45*f fl werden mit SO Th, 
Chloralb jdrut gemischt und am Hhckdnsskublcr bei 60—70* C, etwa 8 Standen lang er- 
wärmt. Alsdann vetdunstet man die Ubcrschüssigu BlansSura auf dem Wasscrbude, worauf 
dar EUc^stand kri-stalliinsch erstarrt. Man krvst&llisirt ihn alsdann entweder aus Wasser 
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oder a„a toweWkoUttrtofl am. - Die zur DameUong nBtbige Bhutan boreit« n, u 

UMmtlMfa Operationen, bei denen sich BlaitaSum entwickelt, afeu bier die Dcatfllatiou 
die Digestion und daa Abdampfen, unter einem gut wirkende» Abzug« oder im Freien 
tiHnnhm sind, Ueber die nach dar Gleichung CCl,CHO + HCN = ca,cn(0H)CN Ter- 

laufoade Reaktion eichn oben S. 789. * h ' 

h i t ^ ff "'* cA "f f «'v i p MCMDrjl| «y M l'ydnitbiWet weisse, krjrtzlünbcb«, dem Chlont- 
Mrat j*d«* moheude ta. oder - noa Waaser tf* Schwefelkohlen^H krm.HU» - 

aftnnc rhombische Tafeln, welch« bei etwa 60" C. aehmelwn »n.i „**„» j . w 

bei «H-Mta Ä I„ Wnaaer, A,kohol •-S^SSSSS'SSSS 

dae Präparat durch knlU* Wazw oHmibiicb, acl.nefinr »ach beim fcw*m«o in ^hS- 

^CH 1,1 " Dfl Bkd * BW B»P«tt™ wird. Dnieh wfiworigo Alkalien * ß 

Oq,CH JWi- od« Ästrenlaoge, erfolgt Zcrsützttng in Blantfin, AmeisangänM 

v oud Chloroform. Beim Kochen mit Balaton entsteht Trichlormilcb- 

CbtomitÄnisrant. ^»«^ 0C1jCH(OH]C0,B: — Silberoitrat erzengt in der fron* bersttelon 

i. ■ ,-. *■«"*•■ Losung analen* keinen Niedorsclilng, ein solcher tritt erat 

beim Erbten der Lifcung aof. - Ana hoisser ftntonwW.«- Usnng wirf durch genügende 

Meng« »on Chloraie^bydiat kni„ rotic» Kupfcrozydul rt^-chind«, wndem die FlLg- 

o« 2 nS ^ S d " hlbto,M D »W" b,,taB! KÄw»-»*rf.»3S£ 

.™ ftT! **£,**, Ffl ^ ?" 5 , « < *°2 Äb * u W ttl1 " »«*■ Natronlauge and 3cem Waszor 
ETJl * ¥ a Äf r ^ W * Förriattlfat Und ] T "P fen FerriclJorid und Jfeat unter 

Jon «in blancr ^BkBddag {Blmsan»). Wird 1 B CbioraJejanbjdrat mit 3-S «m 
Hatronla^oaoh^ erwärmt, B o ecbeidea rieb TOjfcb-n ™Cbü a»(Cbtaiuri^ 
Znr BKidwlng der Rcmbeit o^et liel die Beilimmnng de. aenadFpimkti 
«cht da. tojen lff a du, CUorfllbyJi*« (67* C.) dem dee Cbloralcyanbjdra.o» z5 nahe 
knmm», fa ,rt daher am üweokmfceigston , eifl8 BCfitimmnmj de« BlansänraEnbait« al» 
dö wesdotLcheten Beakmdibei]«, abzuführen. Zu die*,,, Zwceka KMl t man l-l 2e 
Wat^nfajilnt mit 4-flg Kalilango von 88% Pro,, und dampft nntar Zaeala T0U 4 
bis 8 ( NutnnalUnmdbt auf dem Waeaerbade m Trockne. Dar »untatan« wirf in 
Waaser goloa^ mir S.bwefelsSare acbwaoh geaä UOrt ün d die Lounng mk eineT hiureioben- 
S rSTh^Ä ^" '^^ ^ flllt "•"»Hnphntflfcnür. .ekboanaobdem 
Srr ^ Z ., il(! J™ m **™^ 00,(018),+ H.0 b«ttat, nun. Iran erhalt 

2« ? n S? "B 1 ""^' WMn mM a « 0«**« *<* trockneten Kopferrlioda- 
nüra mit 0,2077 mdtiplicirt [Kais«» und Scniaoas). 

irandeU « »ich um den Nnobwaie freier Biaiwäare in einer frtenb bureiteten oder 
GUdreu. dtvKdtrtn wtamrlgun Lftung. «o fBert mau von der jetzter« einiga Tropf« so 
™ *****«*™v* ***'<) finaJaUnpferlfinue. CUoraloyanhydrat a] 9 mlnte wirkt 
aef d M Heognn. n.cbt ein. boi flegauwanm freier BfcuaHmn jodoeJ. anWebt BJauRirbap. 
«r.ieb^ "'^ ^ ^ "" Cbl0Bagn0n ° 0&i ^ ™* * »«>*«, Z„| te £ 

^w*nÄ«nff. i> w ChlDrftfcyanlijdrat wurto fon Bna^a a]a Erat» dee Bitter- 
n,ande^ r omprohlen. Die Vnrt»«., welche es dem letrteron gegenüber b" oH 
beeteüen darin, daaa « i tt0 k(matanto ^^ Vertkdo J* «"Jj^j 

Zu6tJndE a,Ch °»' , ' ^'»f W. h I^aung immerbin eiiüge Zeit unzereetat aufteaZ» 
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UMt Nach auRJTJi »oll ihm reine Blauen rewirkun 5 ankommen. Die Entscheidung, ob 
die*« letztere den Heilwerth des BiUcrmandelwasäCTS beding, muss den Pharm Slogan 
?en Fach Dbcdafisen bleiben, immerhin steint das Fri£|^rst Ec^htuug gebndon au habe*. 

Für die Doiimng WiR bemerken, dasa I,« g Gbta^aTäMNl = 1,0 g ww 
freie Blaaa»uro enthalten. Um also ein Präparat ton gleichem BknBlafSgchalt «in das 
Bittamdcforacr au ersiclee, müsate man rnnd 0.0S eblüreyanhydrat tu 10 Wasser aüflQ«. 

001 g Ctalorakjanhydrat enthalten gleich vsel Blausäure als 1.57 g Bittnrmandel- 
warnr» - Durch den Urin wird tfns Präparat als UracaforaMiro attflgeBctakrten, 

IX. Chloratum forrnamidatum, (Genno cuionLiroTmnmid. C-€i ( *cii(OH)Nn. 

(HCO) Mol. Oew. ■= 103,5- Diese* Präparat wurde BäpritagUifc "nter dem riebt zu- 
treffenden and bereite ergebenen Namen „Chlcralamid* zur therapeutischen Verwen- 
dung empfehlen, Sollte demnach ^Chloialumid" wordm* werden, m Tergswiaaere man 
lieh, welche Verbindung thafcsäehlich gemeint ist. 

Uar rtffUu»^ Di™ erfolgt durch direkte Vereinigung von wasserfreiem Cbloral 
nd Formamid und kann flebr wohl im pharmseouti*ch*n Laboratorium «0 UebungeBweekcn 

ausgeführt wettlsn i ,,-*•»..■'■_ 

Blau miaöht bei kleineren Mengen in tinem KrjretalliBirseMlehon^ bei grosseren 
Mengen in einer Poreelrnnpfunna 147 Tb, wahlfreies ChLoral and 45 Tb, Formainid 
bei FewOboürher Temperatur smeamtnon. Beide FlütaigtaLtan zeigen *un Hebst kmue Nu- 
euns sich mit einander W «niadfitt, nach kurzem Umrühren jedoch wird die Mischung 
into erheblicher Selbstcrwarmung klar. Man stellt aie nun weblbedeckt einige Zeit 

Int ein nach dem Erkalten auf mktleTO TemperatnT nicht freiwillig IcTTitallmifieb 
erstarrt, so zwingt man afl zum Erystaltisiren durch Kolben fcjfctab*] mit einem Qlo*- 
stabc. Hat man krystafflskt» Qhbralformamtd iut Hand, so kann man das Kmtallfeireu 
durch Eintrugen eines kleinen Xijßtnllcneus Bobi beschleunigen Auch (Jas Festwerden 
der dösigen ffiacfanitg erfolgt miter Abgabe vnn Warme, Die völlig erkaltete und fest 
gewordene Masse kTystaUisirt man Bchlicsalich aus Wasser oder 30 pfocon tigern Alkohol 
mit der Vorsieht est, daas man eine Erwärmung über 60* C, hinaus norglältig vermeidet. 

Die Darstellung im phannsecu tischen Laboratorium ist nicht ronUtU-1 wogen der 
in den Mutterlaugen Yerbleibeaüen betÄhtliehen Anthcilc, Sie ötfpnnbU «Sab jedoch zu 
Uebung ä zwe*ken. In diesem Falle sollte man aber, da da, ™rtrw Gbloia! tah b* 
legen warten wW t ') gleich «ich andere private, *l » CbtoTalhjdr*, Chbralaltoholat 

n a. w. danäteUcu. 

Der chemiadie Vorgang bötobt einfach darin, da» sich aioral and PaTmnmid unter 
Aunö«uag der do^poltee Bäaiung d fl fl Sauers^ffatomes sm Chlüratformamid peinigen: 

Eiitensvhaften. Das Chlamlformaniid bildet schDefffteisM f glanücnde, veisaft 
Krystilllehen Es schmilzt bet 114-115' 0. und Kifaüt hei dem Yerencbe, es in 
n " iü priöfl Koni^nenteu, d- i Giileml und Formamtd. Es )M «ich langaam In etwa 
807a kalten W^scra, rtwwhaf in etwa 1,5 Tb. Alkohol Das AafföMa in Wasset darf 
höohatens durch sehi mduif« Erwärmung anterBtlltat werden , da die wlsaerip Losung 
nehcin wenig über 60* hiaans nntor Eöckhildung von Ghloral und Fürmsmid zmlegt wird, 

lüne eigantlicno IdontitätaTeaktion für diö&ea Pränarat gtebt es anr Keit 
noch nicht, Die Angabe der Germ HI: „Die Krrstall* geben beim Erwärmen mit N&tren- 
lauce eine trübet miltM Abseheidnng tob Chlerölorm sich klärende L&snng u trifft auch fTit 
da« Chloralhtdrat zfi. welches eich Übrigen* darch seinen oigentbitmfirJien Gemrh und 
dnrch die leichte I^sliebkeit in Wasser von dem Cbloralfermamid anterseboider. Darch 

" « m*7i halte daa wasserfreie Chkral nicht lüngete Zeit TOyriltbi^, sondern ^erftcbevla 
« bald (3a m — uisw&iton lahf rasch — in die ^rnjceallanfirüge Modinkntian 11 abetgeht. 
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diese Reaktio, wM d(lhor , fl%lkh ^ g^™^ TO g^ .„ -^ ^^ ^ 
iiftfJigewieaon. Dagegen fehlt es Ein einem einfachen Hilftmittd, das Vorhandensein du 
AMKMÜnttiitai fesl*««lk B . Von anderer Saita ist in dieser Berielmng mit Unreett 
Worth daraof gelegt worden, dass bei den biAnna mit Natron) du.ro sugleicb Ammoniak 
in Freiheit gesetzt wirf, «I« JZcrsctzungsprodukt des znTückgebiJdetcn Ammonbmformiates 
AmmonjakentwiekHöDg tritt unter dienen Bedingungen auch bei anderen - nnd gerade 
■ja Schlafmittel empfohlenen - Chloraldeihatcn, B . B. boi dem Cbtoraliimid nnd dem 
Chlcralftmmonjuin tln . Ein sichereres Eennaeiehen wHre die Entwickeln** Ton KohlenozYd 
beim ErwÄnnoo mit konc. Schwefelsäure. 

Das Chambteristiöelia des Chlorntformsmidea besteht eben darin, daes « eise bfo* 
heb I«.) Vffbute« wn CMoni mit Formamid ist. Alle T«M««g», welche für das 
Chlors! nnd das Forinamid bekannt und, weiden daher euch für die Verbind^ beide, 
zutr^en. Dahin gchOrnn * B. die loiehtu Spaltbarkelt dee Chlorais in Chloroform nnd die 
AltSn ""***' in Ammeninmformiftt unter dem Einflüsse Yen ätzenden 

H.C0NH. + E.0 - HCO.NH, 

FarnumM AiaiuuiijimnfarEiilat. 

Des Chlomtformsmid enthalt nach «eine* Bereitung und nach »einer Formel 7M Pico 
wassorfreies Chlnral und n,i Fron. Formamid. 

„„ ~ J ™ />mff * y *>■■ ^rmamid bildet weile«, gemebfess Krystelle, welche in etwe 
20 Tb. kaltem Wessor löslieh sind. (Cbloraihjdmt bildet durchsichtige Krystatle. welche 
Bleibend neeben und sehr leicht in Wasser löslich sind.) 

2) Die Lfeung Ton Chloralformnmid in 9 Tb, Weingeist darf blauen Lnckmnsnnnier 
nicht rttliea (frme Ameisensäure, Sal* S K«re als Zersetzungsprodufcto des Präparates) 
Uie WKsseng* Losung reagirt guns äc hw«eh ennor. 

J) Die nSmlicho alkoholische Losung B0 i] tkh auf 2ngftta Vo „ SiJbernilraÜItoniie 
nicht sofort verändern, Sme weim Trübnng kennte ™s*I«ä«. (in einem »ersetzten 
Prtpamte), aber auch von froem Formamid herrühren, doch würde sich diese Verun 
reinignng schon dtwcli das Sinken des Schmelzpunkt« zu erkennen geben Die Beobneh 
taog ist sofort anzustellen, da nach einiger Zeit in der mit Silbornitrat versetzt.« siko 
hohechen Lösung nach bei reinen Präparaten ein« rötMiohe Fdrbnng infolge Heduktion 
dos Silbcrnicnttcs eintritt. 

i) ICrhitzt, sei Chknlformamid flüchtig (nachstand: nnorg anlache Veiunreini- 
gungou}, ohne laicht entzündliche Dämpft tu entwickeln. Diese Prüfung begeht sieh auf 
eiuo Verwechslung mit ChloraUlkoholat, odar Urelhsu, welche beide beim Erhitz 
Weingeist abspalten und daher leicht entzündliche Dämpfe von Alkohol abgcl 

AHfbwahtmiu. Vorsichtig! Gegen Lieht ist des Chloralformamid, aowait die 

Erfahrungen bis jottt reichen, nicht empfindlich. 

Anieetututtff. Chloratformamid wird als Schlafmittel bonutat Seine Wirkunir 
beruht anr dem Umstände, dass es in der Biutbnbn in Chiöml nnd AmmoniamfOTmiBt ge- 
spatton wird, Als Voratig tot dem Chloralhydret wird ihm naehgerühmt, dass es die 
Athmwtg nnd Uerzthätigkfiit nicht heeimluest, den Blntdroefc nicht herabsetat und die 
veruaiiung nlc ht stört, was jaäoch nach Lah^aasd nur in bedingtem Maasse der Fall ist. 
a^rUafhrmgfcd, Desis ist 1-2-3 g. BSch 8 tgnh«n: pro <fo» 4,0 g T pro d« 8,0 g 

AuRfregchiodon wird das GhloraUorraamid, ebenso wie das Chkraliydrat als üro- 
chloralHänre, s. untor Chlomlbydmt. 

I^«igen ron Chlomltormamid in Wasser sind ans d OT oben angeführten 
OTltndcn ohne Erwärmung dar^Riellun. 

X. t Cli|0ral0$O ; Anlijdrqglncoehloral q.H u Cl,0.. Mit dam Samen .Chlorai™« 
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Darstellung Mau erbiut im geschlossenen Bohr ein Gemisch gleicher Theile 
vaaser freien Chorals und tiockiwr wasserfreier Gluco&e (TmubonsUfita) eine Stunde lang 
stuf 100* O, behandelt die Reaktion sinM» nach dem Erkalten mit wenig Wasser, dünn 
Btii siedendem Acthör t päd bringt die ätherischen Auszüge aam Verdunsten. Ew V&r- 
dunsmugEiückstuid wird mit Wasser aufgenommen und solange mit Waf&erdanipf destillirt, 
bis alles Chlors! vertrieben ist, Pia nunmehr hiuterbleibendo SubstaüÄ kann man durch 
«uettsriTO KrystAlüsaiJou k einen d-Ktoiwr, welcher in kaltem Www wenig, iu warmem 
Wasser sowie in Alkohol Btemlich löslich üt, und m einen f Körper trennen, welcher auch 
in heiseem Wasser schwer JGslioh ist, 

Der soeben angeführte leichter lösliche tt-EÜrper tot die Chkialaee, die schwerer 
Gliche 0-Substauz nennen Baütoiq* und Eichet „ParacMöraloso\ nie Ausbeute an ersterer 
eetüLgt nur B%. 

Die ChloTttiDse bildet (alblese, Mm Nadeln, welche bei 184 bis 18S C C, schnadücu. 
Sie Ififtt sieb in 170 Th. Wasser Yen I&f-CL, leicht« in heissein Wasser, sehr leicht in 
Ali(ehul T Aether und Eisessig, Die KrjEtalle schmecken bitter. 

CCljCHO + C^H^O, = H,0 + G^C^O» 

Die Chlorulctfo ist ein Hypnoticuni und steigert die Erregbarkeit des Ruukenmirkei. 
Die Wirkung ist nicht lediglich dem in der Verbindung TOrbandeuen Chlors! «tfflttöainÜH u, 
da man schon mit 0,5 g mehistundigca, ruhigen, tiefen Schlaf eräugen kann, seiest hei 
Pcr^neu, bei denen andere Schlafmittel unwirksam sind. Ali EdnzelgAbe leü man tttor 
l,Ü g nicht hinausgehen. Vorsichtig aufbewahren, 

f Puracliionilese hat die gleiche empirische gusatameuBetaung wie Cubrales*, 
uainlieli CU^irijü« und ist mit dieser entweder isomer c4cr pol vmer. Farbig perimutter 
aitig glänzende BlÄttcnen, in kaltem Wasser gar nicht, in hcässem Wadser wenig löslich, 
leicht hlaüch in heissem Alkohol, Aether und Eisessig, Schmelzpunkt 229* C 

Anhauche Verbindungen sind : Ar&bino-Chluralofle, aus Chlorul-h AraMnoso, Ga- 
Ucto-Chioralose (Galaktochlotal) aus Ghloral+ Galaktase , LaeTulo-ChloTalose 
tLae^nl^CliloTal) aus Chloral + Laevulese und Xylo-Chloralods (Xyl&chloral} ans Chioral 
+ XjIübü dargestellt. Indessen werden dieselben * Z. therapeutisch kaum wweadet 
f CninöraL Ein angeblich aus Chinin und Chloral dargestelltes Additions- oder 
Kondensaüuuspfüdükt Eine ölige, diekiiehe und sehr bitter schmeckende Flüssigkeit, 
welche weder die Reixwirkflng des Chinins, noch diejenige des Chlerab besitz und auf 
die HsnKuatigtait ohne Binfluss sein soll. Seine Verwcedung äst vornehmlich als anti* 
septische* Mittel gedacht, indem es als solches iogai das Qii^kaiJberehlerid ühertreffon 
»11 - tancrüch weiden ^05-1,0 gafoEiMolgabö aagegeben, wnJirend zur schlaf bringenden 
Wirkung ^es filitteJi gtü^erc Gaben erforderlich sind. 

f Coffein*ClilWnl, CWoral-CoffWiD euLttuhc durch Zu^nmenbringen von 10 Th. 
Coffein mit 7,^ Th. Chlurulhydrat in konc. wü^eräger oder alkohotinner Lösung und Vv* 
dauflten der klaren Lesung bei mäßiger WÄrme. 

FarbSuse glänzende, lu Wasser und in AJköhol leicht hauche Blättohen. Beim 
Er^'.krmen mit ^Alkalien spalten sie sich in Coffein und Chloroform. Die wässerige Lösnng 
üpaltet sich beim Erwürmea in ihre Komponente u. 

Die Verbindung wird bei hartoJlckigor Verstonfnng Buh kutan als leichtes Abführ* 
mittel und als Eemhigrüug&miUcl bei Heizung des peripherischen Nervousjatems angewendet 
Dosis; 0,2 - 0,4 g - 0,9 ff J^ö d«. 

+ Chlerobrom* Eine Lö-uug von t Th. Kuliumbromid und fl TL Chlorallormamid 
in 58 Th. Wasser, Schlafmittel. Dosis i 1 Esslöffel volL 

+ Jody-rbeuo-€hloral- Eine Mischung aus gleiches Theüen Jedtinktur, Karbol- 
sau» und Chloralhjdriit Braune Flüssigkeit SB jd Aufpinseln bat pamsitlaran Hant- 
erkranknngen angewendet. 

f So m u ah Eine AuüBanng Ton ChJoralhjdi'at und ürethan in Alkohol. Ledighch 
eine Mischung, kein chemisches Präparat 
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f ChloraSuin eamiiborflliiisi* ChloreKKampher. Kampher^Chiornk Gleiche 
Tlicüe Chloralnjdrat und Bjtmphai werden im erwärmten Mürscr zn&amiuengericben t bis 
ah Bi^h TOllBtündig Terfltoigfc lmT»n* Ala hautreizende EiDreibuna' angewendet Bei mitt- 
lerer Temperatur aufzubewahren, 

t CHU>i iil-AcetöiiUeii&iaoatlm (CJI JCCH,)C « NO , <j|] , (OIljCCl,» Zbi DarateUEing 
verden niUekukru Mengen w&iserfräBGS (Moral und Arclop'neiiDnojrim bei modriger Tem- 
ptifltur tind KWftr zweckmässig Lei Gegenwart eines Verdttiinüngamktds wie Benzol zu- 
aamuicugebraebt. 

Farblose, bei 81« & schmelzende, In Alkohol und Aolher leicht iCslich* Frörnen. 
Duruh Sämren, IftEebter norii dnich AßfnHen, erlügt Spaltung in die Komponenten 

Anstelle das Chkrjühy.Inits, deüseu unangenehme Neben Wirkungen c* nicht besitzen 
ioiI, bei Kmmpfzofitäadeu, wie Epilepsie, Eklampsie and Tetanus, — Voreichtlg auf- 
zubewahren* 

Cnptolum, Capto L Ein Kondewwitioniprodiikt tob CJUartil and Gerbsaure. 

Zu einer heissen wfejserigeo L&snng von Tannin fügt man Schwefelsaure und nach 
Abflcheidung dea Tannins eine tone; Ltknng *en ChleraibyaraL Da* Ganze wird bin aur 
Bildung einer Pasta erbiet Der Niederschlag ward abffltrirL gewaschen und ^trocknet. 
(Engl. Patent 2ÖS&) 

Graubraunes, amorphes Pulver, welches in boisaeni Wasser lüslich ü;t T beim Erkalten 
lieb aber zum TheÜ wieder abscheidet. In Alkohol ist ra Teichl laalitli; die was*t>r(gs LMung 
giebt mit Eieencklorid eine oliv^ne- Fa*biWE r die auf Zusatz von Särtwn, e. B. Salzsttuje 
adar Qxateanre, wieder verschwändet. Batm Erhitzen des Captols mit Anilin + Kalilauge 
utrr starker Isonitril-Goruch nui — In den Handel gelangt cino lüprecontäge alkobulljcha 
Üaptol-Lfoung. 

Nach Bunsa« iat du Cental ek ausgezeichnetes Mittel bei Seborrhoea efipitü 
die eich in Sebuppca- usd Sehinnonbildniig mit allmanlicbfim Haarausfall ftraert. Man' 
reibt, die erkrankte Kopfbaat tntirgeni und abends mit einer l-2preeent! ff en alkoholischen 
CaptoUosüng ein, wobei Seife, Pomade, Salben au^eehlicEsan sind. Etwaig Flecke in der 
Wasche iaswn sich durch TerdUünte Salzsäure oder duith Ötalsäure entfernen. 

Spiritus Capto!!, Üaptoi-Hnanjpiritus, Kp. Captoli, Cldorali hydr^ü Addi 
tartaricj aa 1,0. Oln Riemi <>A Spiritus (BS VoL Froc.) 100,0, Parfutu ad lib^ ua|+ 
, , Kpmtns CflptoSt coinpoaitus. Ep. Captoli, Acidl tartariei, Ht'soreini iä 10 
Antöi afllroyhei 0,7 T Öl« Kidni && Sljiiitu5 [85 proo,) 1 0O,O 3 Parfüm nd libkuni. 

rh., ,7lS5P r i ri f^ G'i^ril-Tandin-HMPOL Gl^srinl, Aquw duaüUatafl ää 4D t 
Ufliqrali hjdrsti s Aeidi lanmet ää lö f 0, Ge^n Haarer kra^kungon, wviüne durcL Mikroben 
veranlaß^t werden. 

Euini VUonll kidnd Waui^pom. LKi*r €Wm*U brom.iu. f^LLkuKt 

& 2um Kljriy^, to»att llTDiejusl 0,3 ^ 

KilrttU fftimabla lüdl^i* ^OJA ^ 

Emplütruni ib lorall bydraLL Aqui* UunÜuä pl^KK^M *,0 , 

ßp. t ClibtftLl üfiriü jHjir um. A^tijp Aurmntil thmift l^g ^ 

t.Cnmcfnmu ac^o CilorafarbiU a u, v 

4, ScW otHJb Kffi. TiMiur»» KLtiglbczfi Bn ,, 

1 toil 5, uivd hingt lo ^.y ^ T * A ^ **«U]ktM SSyB. p 

UBCtM üh,a " 11 *JTta*L fip cfctonu fcyd*lt £| 

(ALBttek Ap v., Rüiofcoa V'örfccai 1 ,) a^ilu JpflnLUtpc 

Rp. CLLoraJI hjünti an Slrupt Aurrnqüi üoitkb 1A Ifin, 

Siru^il Aurnntll cartteH ^'" Bediilc-tim 1 T]je-L-luJJi:l bla ■/■ ^"^H 

i.qoM dHtlllAtHa u bajh -ab UyiniütUum int dn mal äp t»lan«b. 



Llnl tuen tum fhlvrall bjüruii, 



nHliir» Ch]4rnll brdr»ti. 
fMQnth. A. V., No#okoni, Voraci«^ 



Bp. <:l»!n[7ilL hrdniü pdItctuÜ IöjO 

OJcfi AmT^kmLi 00,0. *►■ ^^ ^*»Ü £» 

ßflln. Zum tlDTcibtn dar iciu&enhaJicj] BKEteL yi mp | Bacübirt »p. 
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Hlituru Choral 1 hjlrfttl tempo*!!* 

3.j» UffiwäJia jEnffib Vor 
ftp t, BxLhict! HyMCfMii 1,0 

2. KrIU breaatl 
1. CWöTill bydmil U ™,G 

* A^UEL' >W 

ü. TlDttLirap Qnillfljii* #M> 

4, KiiniL-tl CAEuubii Ladlräi Ifl 
7. carinii <» YüL Tröt) SQ^ 

5. Aqufto <)■ t «<1 flÖÖA 
AS eu H>üt l— i ösd ültrtrl, fö H i & ** *k™ ü ' J1 « 

Nlirlrte L&sung ™ S 1u 7, ücHtMiUds ft *i- I 
HhLete riilonll tri IMLullI UTonldl attUpOllrt* 
[Ne^ Form), 
CampeuDd Mdtuie ol Cbleril *M 
mmiluin Broml** BroroUliu 
Rp. GUunk kydmtl t* » 5 « 

KTuLLI bromEti S 5 ^ • 

ExtrttÜ CEnn*fcLi ludlr** l'E-flt> 1*0 , 
BslTMJÜ HjaKFAroL (P-61-,) M n 

flplrftt» (&Ä Vol. Prot) "* <** 

TlneEu»* QriUijt* ffl ^ 

AqUEf 1 * ' * J 1 

Rp. Chlort bnlnü %A 

kjiiLl btVfflEll *.& 

Munt ifruÜLLalw 1«J,0 

SSrtipS Auwntll ctrtldi W 

Afc*odj den *| B TheU auf flhunal *u binnen, 

Rp t'blanti tjür-tl W 

tförpblnl hydiwUürfd O, 1 

tafuri, AJtfcuu friglito P»xeÜ IWkH 

Succl Lf^niriüiw depumtl 1Q|P« 

Uatrueutum poniBdLiiiini Capt*U T Captul-Pomaöo. 
1—2,0, Lniwlmi 5,0, VwaHfli 9G,0, Farbin! *vd libitum. 
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CMoroformium, 

1 f ChlorOformium {Amtx. Genu), Chlorotormqm (Brlt, HtlT. Ü-St). Chloro- 
form* ofüdnol iÜJffi. Chloroforju. Irlftblwmrtfciwi. Foniijrluni (Formyle) trklüo- 
r»Um Fnr«jWil*rW, CUCl a , Äol, G*w.= UM- Dia flftuntn»eonMwB Pi*B*ä« 
w CI dp a «neb hm« iiodi durch Ebwirkniig t^ Chlortalk auf Wügdst odet Aeetoii d«* 
««tollt Nicht WiW^ttrf« HltWB wordcü fem« durch ZemUuDg yob t^lbydnt 

^(^fim ff , t> iüiW«iit«iit M« Chlorkalk. 20 TL «Molk vöq 
30 Pro,. W-^Uk »•*. H *ln*r ^omigen De.üUirb^ mit N TL. Wuiiti» 
Kerührt Pid nüt 4 TL. fniwlf«!« WeiD & eist tüd 86 Pr^. TormJSt'ht. Kachdenj dio Bitte 
Echüriff fir&dichtet und mit der KÜlilvonichtong: in Vwbäiidniig ff iabwht woidsm llt, «- 
wärmt raaa den Blaseaiinh«üfc auf 45-50* C. dorch EEnU^n tdb Dampf. Sobald die» 
T«ni>ei*tur eiwidit irt r ttalU aw den Dampf ab, da aonet die Reaktion äu BtQxmittcli und 
unter Bildung aüderer P/oduktü Tetlaikfen würde» Unter freiwUIIger Erwbmung beginnEQ 
nun Chlorkalk mid WemgeJÄt aal einander ffln^nwirkea, mJ €e d^tilliit eine ffliuchunff 
von Wämot, Alkohol imd Chloroform Über, Wenn dift Reaktioo nachläs&t, ksuui ma» ■« 
durch wwtiUii, fünäicbtig^u Zutritt Ton Dampf auf» neue herrormfon. 

Nach Becndisnai der Operation bildet das Destillat zwei Sachten, 70a dentin dl* 
nnurc, tmoc. uebwerEte, aai Stfacbtorofonn, die ehere, npee, leirbto«, «ä eiiwr »aöftrijf- 
tikobolifiGhea AvflteiuiV ™ wcuä « tbloroform beatebt, am . wolclwr man durch Verdünne 
«tt Wöflwr daa iß LOsuxi« ffehsJtene Cblorororm abßcbeiden kann. 



8DÜ Chloroform L um. 

Mao trennt nun das Rohchloroform von der wässerigen Flüssigkeit, wäscht et zn- 
nüelisi mclirüiula mit Wasser and behandelt es alsdann mehrere Tage unter häufigem Um- 
schütteln mit koucentrirter Sehwefelsliura, um die gebildeten chlorhaltigen Nebenprodukte 
tu outifcrrtcu. Diese BohaadliuiE? ist so oft zu wiederholen, bis die Schwefelsäure durch 
das Chloroform nicht mebr geschwärzt bez. gebräunt wird. Das so gereinigte Chloroform 
wird hierauf tcm der Schwefelsäure getrennt, mit elfter Lßsung von Natriumkarbonat, 
spateir mit Wasser gewaschen, aleton durch Mnccratkm mit geschmolzenem Chlorcaldnm 
oder gelobter Pottasche (ßdur zuniSchluss mit PhG*phQMäureanhydrid) entwässert, hierauf 
dar fiaktifikntion bez. Destillation aoa data Wafiaerbadä uaterworfen, wobei die ersten, in 
der Regal trüb* übergebenden AaUietie gesondert aufgefangen und nur die bei M—&2* 
übergebenden Aktuelle aU Chloroform aufgefangen werden. Pureb Zaaat* TOfl fuMlfreiam 
ihräntw Alkohol wird das reiua Chloroform alsdann auf das geförderte sp«. Gewicht 
gebracht. 

2}Au&Aoetonnud Chlorkalk Seit etwa 20 Janren wird Chloroform auch aus 
dem bei der Eolzcflaigrfabrikfltion abfallenden Roh-Acatoa dargestellt, Man misohtOTO Tb. 
Chlnrkalk (tob 33 Proe K Chlorgehalt) mit 800 Tb. Wasser und lifsst ein Gemisch von 
89 Th. Aceton und 70 Tb. Wasser aufliessen. Die Bildung des Chloroforms erfolgt frei- 
willig und wird später durch schwache Erwäriunög sintere tiUüt. 

m) 2(011» . CO . CHJ + ä Oa (OCl^ =* 2 [CH^-CÜ . CO],] -f 3 CaJOH), 

Achten Titcfeiorac^iöu 

fa) 2[CH 1 .0)CCL i ] + Ca(OE), - ÜHQAOJ, + HCHO* 

THtfclonMtw CWc3uiDdCfiEit ChloruButiii 

Dai ab Nebenprodukt entstandene Calciumacetat kann auf Essigsäuro oder duich 
trockne Destillation wieder auf Aceton femrbeitst werden. 

3) Chloroform am Cüloral. Wassarfreta Chlors! öder ChbraJbjdrat worden 
mit Natronlauge Ton 1,1 spec, Gewicht einige Zok dEgerirt, aMaun deatüürt und dua ge- 
wonnono Chloroform ächlicsslicb, wie Sub 1) ange^Gfonn, gereinigt. 

Auf die Darstellung tou Chloroform durch Elektrolyse einer massig starken 
alkoholischen Ufoühg von Calci nmchlorid {analog dem Jodoform) ist zwar ein Patent ge- 
nommen worden, doch ist daa Produkt selbst im Enadel anacbebend noch nicht zu haben. 

Daa von den Pharmakopoen reeipirto Chloroform ist nicht reines Chloroform, viel- 
mehr haben die ofneineüsn Cidoroform-Sortfiii, um ikre Haltbarkeit eh erhüben, ZuaaUe you 
Alkohol erfahren. Eine Ausnahme hiervon macht die Gull. 

ElgeTwehaften. A) den reinen Chloroforms. Dasselbe hat im übrigen die 
noch in besprechenden Eigenschaften da* offici neuen Chkiroforms, doch ist sein apec* Ge- 
wicht bei +1Q*0 — l t 50SS, bsl 15*0^=1,502, bei 1 7,75* C= 1,437, bei 2(^0=1,4^6. 
Der Siedepunkt liegt unter dem normalen Barometerdmoke hei G2*C. Das reine Chl.ru- 
form hat die EigensenAft, «ich unter dem EMusse ton Luft und Licht (bei direkter Be- 
sinnung achon nach einigen Stunden, im acrHtrouteu T^g^lächte nach Tagen oder Wochen) 
bu Kdreetzen, Inj Varlauio dieser Zfirsetzong- tritt KUUliehBt freies Chlor anf 3 dann <mU 
ateben Phosgen (h> S. 36), weiche an «einem wider] j eh gu Geruch kenntlich ist, Waamr, 
ach] iealich Salzsäure 1) 2 CHCJ 4 + 30^2 COC1, + H a O + 2 CL 2} C0a a ~h EjO — CO^ 
+2 Hd. Diese Fähigkeit dea Chloroforms, durch Licht zersetzt *u werden, ist eine fiigon^ 
HiiLit des reine nChloraf onus und kann diosem durch einen vcrbfUtnUamflgsig kloineu 2u- 
sau von Alkohol genommen werden. Durch diesen Zusatz von Alkohol werden «nee. 
Gewicht und Siedepunkt etwas bGoinflusai; Nach Bwtz ist 

Bei einem das epec. Gewicht der 

Alkohol-Zusatz von hei 15* & Biedopunkt *C. 

0,25 Procönt ] .4977 G1 3 _ &1 & 

^ a 1-4»» 61,07-61,3 

iß » 1.4^54 60,27-01,6 
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Eh£H* Abkühlen nuf niedrige Temiu*atiiT ereiiirrl da» icinc Chloroform m Krjalall- 

n. w^chfl hnj etwa —70*0. flchmeteöiu 

B) dei uf ticinolLcn Chloroforms Dieses igt eine klar*, tarnte«, leicht flüchtige 

Flfraigküt ras oägcntlnitiilicheia Gcrache und Bflsslicheai ticBriunacke, In Wunr tat es 

tmr wuai.r (l;KK)] tl ÜHflH demselben aber seinen »peciiladian Geruch and U*- 

*chnw-!. " Kit Weingut, Aether, fetten und RtiiexiscHen Oeien ißt ea in j«dcm VerhJÜtr 

mifdrtrt* S,,i.L Milchbar &t ea mit kenr. Schwefelsäure oder mit G"J™^ » bj 

aia auszeichne!» Lösemittel für «ine AauM ittd *cä™erlö*Ucher Stoffe fj#* 

i, B Jod (mit ridettar Färbung Senwetcl, Phwpho*, Fara^o, 1-ctte, Harn, AlkaMdc, 

KaDMtcliuk Kul 41« Hält gebracht, verursacht c* infolge seiner T«rfmKtttH« smnäfchÄt 

Kältegefühl. alHdüDn bewirkt e* BrttttiÄB uri iSthittg der HftWWeftfc Rmd wiederholter 

Kumw Anwendung von riilqrcifonn Bt*wt *fcü die Hkni m den beirrenden Stellen ab, 

Chloroform lat nicht Ubht entzündlich, sein Dampf *ber mtoaftt mit pW 

Flamme, ohne Jedfich mit. Luft explosive Gemenge ed geben. 

iv-m- BehwatetÄiu* Oder Salpeturture ffreifim Chloroform bei mittlrer Tempei»tal 
nicht, in, dftgegtt BKM C* ein 9*m*ah von keife SetartMiu-* und rauchender Salpeter- 
Eaure beim Eiwfirmqn in Nitrochloreform ^CWe^ÄJ« CClJfflV über, eine Mige 3 bei 
1 l^C aiedende Flu. m heftig reizendem Gerüche. Alkoholitfai) Kali- odßi Nalron^ 

laace wirken B&4»ate*nd auf Chloroform unter Bildung von AHzulfcblorid und Alkahfcir 
CHCL+4K0H=SK01 + HCO.K + flH 1 O* Auf dem Auftreten von Anunswkun hei 
dieser Rcskrbu beruht die TbltowitB, Ollis Chloroform *ua FraMutfidiar »irag Wm 
Krliitrtfl Knute roiydul abscheidet. 

ßino weitere, «kr wich l ige Reaktion bt die t^nitnlrcaktitin eder Carbjl- 
aminrenktion (A. W. v. Hofman^i. Diese beateht flimn, dasi Cttonferid beim Er- 
bUxon mit (wcingeistigeT] XnliLauj-ü und irgend einem r-riÄren Amin die nnjaerordcntlicb 
dlöh riefenden Umtattl giebt. Benutzt man als primaria Amin = dna Anilin t er- 
hitet man ako du letztere mit r^-ir. tätiger) Kafflaage und cm™ Chloroform, ao biklet 
lieh FhenylErarbyUmin oder lÄoeyanphoavL CA.HBt + CCUH + aKOH = 8kCl 

\ou Farbieaktionca Ad eStiigo ton inteiessa, welche Cblanfona mit mebforen 
PhteBokn boi Gdscii wart WH äilacndon Azalien |icht: 

ft) i - m«ii van n: . vi i jm mil 1». ^in nud SH proe, Kaklaugje euutoht fc^l^ 

reih* Färbung mit prriLiier Maöresoaiis, 

bj Beim Bntfenmi ^&n rWorotorni mii N^h[hal und hene. KaliUn-c eutst^t 
blune Fürbnmr, au der LnlL in (Mo d*än Braun übergehend. 

]l; .: r ÖflWiclit nod die Siedetuni^ratur dea uffluiiitiLcn ehl^furiua werden von 
■Leu a!«r b«enckaiöÄi%ten PhtonAbapöeq wie toigl *agW*w*J 

iVl .,, Bfit QalL ö«« H*Jt. 11 -SL 

i-h, l ron Lj,0 Proeeot ub^ituem ALkubol ist bei Aonit aweckmKfiSiger Auf- 

ümmz im Si&nde h daa UhJor^r.r. j.l.ridaji^ y W 7krs*m*& ™ a^hiitzan. Bei einem 

: r Vi id &\25 Pi<* dnnertc die konservirende Wirkimg mdirt-ri Soeben, tw 0.^ Free. 

U Uralt* Wie man fliflh dJeao Wtrknng des AlkCkbols voraustelhiti hat, ist poob niebt 

aufenkEru IHtber die HcBtimmiinff doa AUtnboli im Cblnrafotm a. Ilhui- Oätttnlb. 1807, *47, 

Prüfling- f^™» die FlÖgfl%k»lt Chlorafottn iet, erkennt man an dem tigenl^jm 

Liehen üenuhtr finiLr in dein Eutit' ff enden fipec, Gewichte und am äiudcpnnklC- iMn 

temitrfl-Baftktian ^t Wi die Bettianming «lor Iilentiiai uliein nicht hinrüäcbcnJ, aean -sie 

igt so Boharl <l*w siö hl cin ^ r FluEHtgkeit mit ahnltehcn pbysikaJi^ncn Eigflissehaficn wie 

AcÜiylenelikrid "ßd Aelhyliden^lib rid amh nmb wenige Pmceute Chlorofortu erkenaen 

Ia»B&a würde. Die mg&ff rbmktipjiOin freien lücb mit Ual^riil Brömil, Ttr-nm^form 

und Jodoform ebi Wz PrUfuog auf Ki Lutu it Uftt Eich nul folgende Funkte iu er- 

fltreektin: 



wo ^btuiofoiiniuiii. 

1) Es Bti klar, fttrbtos und zeige das wgescbriebtaie spec Gewicht imd s 
seiner ganzen Menge bei ßO-62*C k Dber, Bei der Bestimmung der Siedetemperatur wende 
pmn eine gramra ATeuge ftbluraforai (100-200 cem) au and deätilliie dies« atu einem 
Fraktionekoibeben, weiches in ein Waagatbad eingehängt wirf. Die Temperatur de* ak 
Wänneajieito dienenden Wassers »11 70° C. nicht erheblich übersteigen. 

%} Der Gerttch sei charakteristisch, nicht unangeuejun erstickend* (Phosgen). Werden 
etwa 5 ecm Chloroform euf gutem Ultrirpnpicr der freiwilligen Verdunstung überlassen, so 
»oll eich kein fuseliger oder anderer unangenehmer Geruch wahrnehmen lassen, 

3) Man schüttelt in einem sauberen Stopfenglase 20 cem Chleroform mit 10 «in 
vorher ausgekochtem und wieder erkaltoiein "Wasser eine Laibe Minute kräftig durch 
tfneh dem Absetzen des Chloroforms wird die wäßrig* Schicht mittels einer Pipette ab- 
gehoben. Sie dun «) euntiniUicfaes blaues Lnckiflnsjwpier (Itfärke^Helfenberg) nicht 
rbihm ihn. durch neutrale Ucfcmnsjmktur nicht rollt gefärbt werden), andernfalls [st 
freie balzen re all ZerMänngsprodukt des Chloroforms (od« freie ^wefeMure, oder 
»»**«" **) vorhanden i*> vorsichtig auf eine Mischung von Je 2,5 cem Wässer nnd 
^bernJtrtfcU&ang «whichtet, ae der Beiflhjungsatelie eine Trübung nicht hervoirafen 
Eine tränte Trübung wünl* auf Gegenwart ran SalssSure zurückzuführen sein, eine 
gelbliche oder rotlitfdie Trübung konnte van Anwesenheit arsoniger SSure oder Arseu- 
laüre herrühren, Aber deren Vorkommen im Chloroform Sehe Ivien (Apotli-Zte I8B7 &2i 
berichtete, * ' * 

4) Werden 5 oem ttnlorufarm mit 5 ecm ZrakjvdL«^tfrkdti«iiic (oder Cadmiumjüdid- 
tttfrteLfiBaug HolvJ geschüttelt, » darf weder eine Blaußirbuug derselben, noch eine rttfc- 
Iicho Fürbupg des Chloroforms eintreten. Beide Erschein ajjgeu wärdtu durch in Freiheit 
gesätes Jod bewirkt werden. Als Vetniireiuigiiiig, welche da« Jod aus dein Zinkjodid 
in hmken Hot xEl gilt freies Chi er; man nimmt an, daaa auch dieses ein Zumzuij»- 
broilukt des Chloroforms ist 

5) 20 dem Chloroform sollen bei h&uttgem Schütteln mit 15 com Schwefelsäure iu 
einem 3 cm weitoü, vorher mit SchwcfdsÜ uro gttpÜlttttt weisen Glase mit Gla^topsel 
innerhalb einer ätundn die Schwefelsaure nicht färben» Hierzu wate folgendes m hu- 
merkou: tiUonfonn wird von kone. SdiweWsfiure nicht angegriffen, es im gegen Schwefel* 
slure w parum affin ja". Wohl aber werden wo der Sübwefelsatire «ngförriffen unter 
Dunkel- bia Schwarzffcrbuügs die du* GhlnnfcnQ Terunrelni-enden fremden Chlor- 
produkt üf insbesondere Aethyliäeaehloria und gfechlnrte ArnjlTerbrndungeu, bittere uii 
fnselhaltigem Alkchol herrühreniL 

Läist sich ein Chloroform, welches diese Piebe nicht hält, durch blosse Hektik 
katiDö in ein prüb*haltigw njnwanddn, m sind die Veraureini^ungea wahrecheinüeh erat 
Im Verkufe der Anflnüwahrung ans Korkstopfon etc. in den Chkroform klangt, iiühren 
sie dagegen von fremtlert Chlorprcdukten her, to lesst lieh das ülitoroform durch einfache 
Kokttnkatitja von ihnea nicht hefreion und niüSö alsdann dem weiter unten angegebenen 
Kctui^umrs verfahr ee unterworfen werden, 

Aujöewahmiiff, Wie schon bemerkt wurde, üt nkolut reines Chloroform nicht 
gut baHhar. Seine Haltbarkeit wird jedoch erhOot durch einen ^Bringen WeingeiatzusatK. 
An« diaaein Grande viKhäti das Chloroform der Pharmakopoen einen Zusatz von 0,5-1 Pak- 
UemgaiHt Weiterhin hat man die Erfahrung gemuht, dass das Ta^^lirrit die &r- 
KtmigdeA i'h! u-L-rma begUnstigt; dabej ist die AoflMrohimng «nter Licbtabechlüsiä 
eu empfehtcb, Weg«n seiner narkütischen Eigenschaficu ist Cyeroform eftdliah vor- 
sichtig aufzubewahren. 

Für die Paiii ii.d fulgende Regeln aoi«iH teilen: das Chlorofonn werde in gnlt« 
(anaktiniffiihen) Kasehen mit gut eingeriebenen iila&ätopfou (f) an einem küiüen Orto des 
Keller* aufbewahrt. Kurlutopfea sind nicht au em^feMan, weil sie an das Chhioform 
üUtrektivEitaffe abgehen, infülgedesB«n dann daa Chloroform die SchwefehMiaraprobe 
nieht hält. r 
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Die MeEl&A lulle man mit oem Chloroform fest völlig Ab und wanle sie je Bach 
dem Bedarf so gruas, dass sie nicht zu oft geöffnet werden braachen, 

IFf*-*u na und Anwendung. Auf der Hau* erzeug L Chloroform beim Yer- 
duubten Kältegefühl, Brennen, Rolhung, Hembeetsung der Sensibilität dor betreffenden 
BtöUe; auf Schltmuhäutcn Wlirwcgcftihl und lokale Anästhesie, In grosser Verdünunnir, 
2- B. nls Chlor* form w&iier r ist ChloK/forin ein ausgezeichnetes AntiEeptieum, z> B* 
/ur Konsemruiig von ^tTsktlosiiugwi «ta empfohlen worden. 

Man wendet CuJorefoim äusenrlicb an unverdünnt odn mit verschiedenen (Man 
nn.L alkoholischen Flüssigkeiten kombinirt sur Linderung teßchiedeaer schmerzhafter 
Affektionen: Neuralgien, rheumatisches SchmöraeUj Znhnschmemu, Öhronsclimerzeu f wobei 
ei sogleich als AaEatbctLcuni und EubcfArfeuä wirkt, 

lauer lieb, gegeben, wird Chloroform resorbirt, und es kämmt iai einer entfernten 
aUgcmemen Wirkung, doch ist dieselbe weniger sicher als noch Eiuatamung von Chioro- 
furm dämpfen. — Bis Haup tau Wendung Ündei ChloroEonn all An&sthericum bei chirur- 
gischen Operationen. Hon läset es zu diesen» Zwecke mittel vor den Mund gehaltener, 
mit Chloroform getränkter Tücher (auoh CMoiofoTm-Hnsken) einnehmen unter genauer 
Beobachtung von Puta und Respiration des eh Üh!oroformirenden. Es folgt stunÄchist: ein 
Stadium der Erregung i^kcitnüoa&stftdtiam), eodann vollständige Bowusst- und Empfindung 
losigkeit, — Der Tod erfolgt nach übermässiger Einathmung vüu Chloroform durch fit» 
Ifthmung. Bisweilen tritt der Tod schon nach wenigen Zügen durch Heralüumu&ff ein* — 
Da tu iier Cliloroforninarkose die Muskeln erschlaffen, so wird die Einrichtung tod Ver- 
renkungen durch Anwendung der Guleroforuinarkose ungemein erleichtert. 

In der Analyse wird das Chloroform namentlich als Auffösungsmittfil verwendet 
£uoi Nacbweta von Jod und Brom: ferner snm Ausschüttcia TOn Alkaloiden (i. B. £10 Q, 
auch kann mau ad zur Trennung von festen Substanzen benutzen, deren spec. Gewicht 
hoher oder geringe? ist als das des Chloroforms. Senil Melt mau z. B* fiewllrae-, Mohnsamen 
a. deigl. mit Chloroform, so sinken Sand nud Steinchen zu Buden, während die Mohn» 
samen etc. auf dem Chloroform schwimmen« 

In der Technik iliont es namentlich aJs Lösungsmittel Iüt Kautschuk rmd Gutta- 
pernha. — Die Mttchtitig Ton Chloroform mit Wasser ist durch einen kleinen Zraate vun 
Saponin tn%Lich, 

Chloroform Ist auch da* beste Mittel, um Thcernecku aus Zu-ugütoffeu zu eüt fernem 

Cnlorofovuic reell 11^ du commerce- (öaJi}* Ist ein HandelschlorofcE-m mit rund 
J Fron, Alkohol, weldie« nach GalL so modieinlscnBm. Gebrauchü erst Verwendet worden 
Jjirf, nachdem et einem von ihr ipeeiell angegebenen tteimgLingwerfahrftn unterworfen 
worden ist. 

Iteini0tn(f tte* Vhlvrajhrms* Obgleich das Chloroform des deutschen Handels 
zur Zeit von grosser Reinheit ist, so halten es viele Opiate nie and ApetheUcr doch 
für geboten, dasselbe noch einer Reinigung zu unterwerfen. In gleicher Welse warfen 
auch Chlorofonnserten m reinigen sein, weiche aas irgend oinem Ornnde einer Reinigung 
bedürftig ersehe i nen . 

I Liter Chloroform giesst mm in eine etarkwaudige wei&ae Flasche mit ölflsstüpfen, 
fögt 100 ctitn farblose konc .Schwefelnlur* hlnm und schüttelt die Mischung kradig durch, 
UicHGH BurchschütteLt» wiederholt man wtiLrcnd einea Tages L / t9 Lfindlieh, bewahrt aber 
während der Pausen die Fln&che aa einem dunkln Orte auf Xuch dem Absetzen suheidel 
man das Chloroform von der BohwefelgRuro und schüttelt es mit einer neuen Menge von 
SO— 60 com Schiv<'ful^uro durch und wiederholt diese EeSmndluEig, bis dia SchwefelBänre 
Uäahr ui- rklith Reihrbt wird. Ist dieser Punkt erreicht T sc trennt man das Chloro- 
form von der Sihwefolslluro, wascht ee zunächst zweimal mit je 100 ccxn Wasser, dann 
tasst man es zweimal 12 Stunden unkr gekgentUchem UmschüUelu mit 100 ctm einer 
dünnen Sodalösung (1;1Q} in Berührung wiia'tht nochmab mit Wasser und sammelt das 
gewichene Chtoroform. Alsdann macerirL man es 12 — '24 Stunden unter ifel&gcntllehom 
Umjchültebi über gesclimobenem Caleiumchtorid, giesst es ah utid puktificlrt ei aus dem 
Wasüttbide-, um b&ffton aus einer Eclorte (■, Fig. S, 190) mit eingesetztem Thermometer. 
llan Ängl tn, ^ü'wnholich etwas trühe öfiergehenden h Procect gesondert aufj dann 

all Chloroform etwa 90 Prodeöfc, und die letzten & Free, sammelt man wieder besonders. 

51* 



8fl4 Ctilürüfürmium 

^hoU™ ™ iWi,t mM 4 ° m Ühlü!rofürm da " ^orderEchn Qiiunuiin riwliitnu, reitum 
DbGftlJ. AcJireflüt toi, die Rektifikation unter Zusat* einer Meißen Menge Manrleldl 

auszuführen, ein früher häufig geübte, nicht unrationeller Kunstgriff, durch welchen 
riechende Verunreinigungen £iirflckgofaall«n werden tollen, der in Dautsebland aber in 
Verjiessenbeit geralken an lein scheint. 

Toftesfätte in Htr tfarkose. Die Fülle, das* wahrend der CbJorcfortnnarkose 
der Tod eintritt, ohne dnss das klinüjehe Krankheitsfalld und die später folgende Sfektfan 
eine Ereifbarrj TudfltiUftnche erkennen lassen, sind niebt «ehr selten, In der Regel wird 
/.nniteluL die Beschaffenheit de« Chloroform* für den Unglücksfall verantwortlich 'rönmi-fat 
und zwnr in der Begd km Unrecht. fi B bfc noch kein Fall bekannt ^worden, in welrtotn 
etn Todesfall in der Ihlor^oriaiiarkose mit Sicherheit BU f die muufffilbattc B^cbnffcii- 
heit des verwendeten ^lüroforms hutz ztuückeefilhrt weisen kennen. 

Zu dieser Irrigen An säht bat sehr viel beigetragen die Beobachtung dn« während 
Narkosen, welche bei künstlicher Belenchtnng abgeführt werden, Dfimpfe auftreten 
weiche zum Husten rd*en und erstickend wirken. Diese Dampfe, welche im werour! 
nua Salzsäure bestehe», außerdem euch Phosgen enthalten, entstehen durch Verbrennen des 
Chlüreformdampfe« an den ofeoan Flammen; ihr Auftreten hnt mit der Reinheit des 
'■|ilur..tV.ri..h nichts zu thnn. — m erglebt ainh indessen daraus, da» Narkosen bot offenen 
Flammen thnnlichst zu vermeiden sind und dass die geeignetste Bckncbtung Kur Ana- 
führung von Chtoröfifrmunrkosen diejenige durch dektrienhes Gltthlieht iat 

Hunchc AeiKte aehieihen, um sieh vor unerwarteten Todesfällen bei der Xftrtuee jm 
«di&tzcu, vor h dtL=e der Apethckur das {.'hlOTofarm tot der Abgabö frisch rGkjiikiren solle, 
Iteer Fordern^ hnt der Apotheker tin weinerlich nachzukommen. Thnt er es nicht 
Bö kann er unter rjmrtiLnden we ff en fahrlässiger j Ln,,^ na Rechenschaft gezogen werden! 

FnrvMtwtier Xittfmeia. J Bt , der Nuehwds einer Chlorcforamrgiftung zu rühren, 
so werden jft mW WetoaKOT lekwwh iiiigesftuertea Objekte nach Zu^tz td&Tgw Knhife- 
reutimetcr Alkohol der KtatlHatiöti im W^er.Uunpfctrcm naterworföL Arbeitet nmn mit 
einem at^dfea/kn (jtfiTscirEauar'ficben) Kühler, so ist alles Chlorciffirm in den zuerst 
•'henken AöLkaifcu enthalten, wessbaJb man die zuerst fito^ehcinlen Antheile fOr sieb 
mMn^t Hit dum Destillate stellt man an 1) die rsonttril-Hcaktmn, bei welche* man «ich 
dtwfch den Gemeb des Anilin- nHit cüuschen lassen darf, 2) die oben angegebenen Fmjfc- 
leaktionen, d. h. man Itist etwa 0,1 £ ^Kaj:.htbol in Kalilauge envJini,] auj etwt 50* a 
und setzt einige Tröpfen des Desüllatea hinzu. Bei Anwesenheit von Chloroform tritt 
vorÜher^heiuln Blaufärbung auf. Man eetat ferner m einet Auflösung von 0,1 g Resorciu 
in l— S cem Wtosto einige Tropfen rlca ersten Destillat^, dann einige Tropfen Katre*- 
lauge (von 15 Proc NäOH) nnd erhitzt zum Sieden. Bei Anwesenheit von Chloroform 
fllrbt &icb die Flüssigkeit gclbroth mit ^rilaer FJu^reseens, 

Die quantitative Bestimm an g fuhrt man am ächersten und einfachsten nftcb 
Lonwia aus. 

Bivs Objekt (Blui, Gehirn, OrnutfoefZo) wird In einen KulLen, mit doppelt dnrr-h- 
Mi Sliipfcn gehöht. Dur^h die eino ßül.rilriR fülirt ein hk fast, an dm Böden d^j 
t^i ™ v 1 -; , . i>ü J !m CTlaar *> 1]t, p äurob die aadere Eobräng ein (^nli^itun^-Tonr, Utxterei 
Sl,w s Si 11 ; 8 tot c£j i? 1Ji itt Q£l,flm VirrbroniHinßsofeti nibenden feibrennun^rn!^, 
S-n '*JS! aweken ven Knligka e e!ullt kt An das Yerbreitnyng^ö]^ bt «jfn isit 
&ll «™™jf uh « bMoldicktfla PHifrot-Hohr angeschissen. Zur AuiAÜi^^e dca Vei- 
moüeä dniekk öder mugt rnnri mit Flölfe eine« Gasometcra t waliriiöd der KoSsnlaÜt n»f 
^mW^bade 1^?^ erwarb wird, 3S Liiftaimiii, »Idicr «ST&&US 
fiewaseben wtrU, th^ führt etw« vorhai^^nes CMorafem mit. rieb und verbrennt es in 
2™ü™ G1 , ™ "^ fT]a f"^ mi CMorwAaseretolT, wüleher in der rorffde£kai Rüb*^ 
mtrsLÜOtfuiig rfs i Chbr-iliwr gofiU t ^ NücJl b ^ ndJEtflin Versituhe, d. b. wwE l-^«ön- 

Slllfa (t '" ^ ClilQnüber AgCi ar^prechen « 27JS Tb. Cidore^ 

^Ea Jat notbw^.fe, ä** mim rojAte durch einen glcieblange Seit aiLdanornden 
iHmcia.li venueb raeb davon Öb«rzeiigt, dast obno Einseburtun^ dea Unteiwcbungsobjektoo 



OikrtOfenniioD. 
ksin« Trübung U> der Silbttflitratfasung «folgt. Fertig M dartuf ««ricerW *u ».oben. 

lülMHhW tt, I, iw. bfli diwar Ifothodfl mit benimmt ^en W.U »w fc« J-ohknnO* 
(dem dw ütwa «trliMifeu W* »Wm d* Chloroform mit tohinüit w, (0 

maytralisirLTi « * ^« * . T , , .^ 

In den meisten Fällen wird man nach CMürofom/Tcdisf.Wea durch InhalatiQu nur 
Contigiummo oder gar «flB«»iilil« Chloxotem finden (b Klut und Gehirn), ^^tuiigeii 
■krab annehmen von CUmfonü jmt « Bind leiten, and aueh in diesen Fällen i erhalt 
man tttt dezo Mageninhalt wegen der kndiitn Flüchtigkeit des CfobiH>forms nur genese Mongu. 

Chloroformium e Chlorato hydrato. (Ergauzb.) Cktornichiorororin. Diese* 

Chloroform verdankt seine DarsteHnng und Anwendung dum Begeben, oinn möglichst 
reine CbloroformsüTte zur AaMhesie m verwenden, Wesentlich H far dasselbe, dasa zu 
seiner Darstellung ein reines kryslallisiites CnloTalhydrat und nicht etwa, Mutter* 
Ungen von der CüloTpldirriallung verwendet werden, Diese Gewähr erhalt man dadurch, 
mm eine s^verläesigo Mark* (*, B. die von Schuko) dnkanfk Ohne tfofetz tob 
Alkohol aalt sieh dieses Chloroform keineswegs bwer als sehnliches, gut« Oklorofo™, 
dagegen erhält es «eine Haltbarkeit genau win dieses diiich einen gcaügeadeu Zn*at* von 
Alkohol Da» spec. Gewicht difiäes Chloroforms *■* etwa 1,4874 bei l& C. 

-.iLflch i&t es von gutein ühTorkalk-Chior&form nicht ra unterscheiden Für leine 
Prüfung und Aufbewahrung gut das auf R BOß Gesagte, 

Chloroformiuni mßdicinale Pietät Etohiorrionu. Dun-b Ahkttlileii wl 

— 10S 9 C kann das Chloroform in furblofien iirielffirmigen Kristallen erhalten und dadurch TOP 
nirtt kirstaüisiKndeii chlorhaltigen Nebenprodukten getrennt werden, Die ranrüngllckfl 
Aniuüune, dass dieses Chloroform auch ohne Alkohokuüata unhegren&t haltbar sein werde, 
hat sich nSnht bestätigt, es hat ffoh vielmehr ergehen, das* ea iihne ASknlrolzusatx itet« 
leicht zersetzHch ist sJs gewöhnliche* Chhruform, da» es aber rlun.-l. * Alkohol 

entsprechend konservirt wird. Das spec. Gewicht dieser ChtorofuraiBort* wurde hei 1& Ö 0. 
^u 1,4863 bestimmt 

Saliüylid-Ciiloroforni, (Ahschüb«). dm aniiojlid (QaHtO.GO)! s.a iog, hat die 

EiKenschniL mit, rnioTDfora «ine krTitalliEircnde Verbindung eifizagehen. LOet mto daher 
SaHcjlid in Boli-adofoteöJ auf und üLciläüfit die BüH^kett duige Zeit neu Gelbst, so 
kmudlliiin Salievüd Cblüroform [C C H 4 0.C0) 4 + ÜC0C1* ans p vJIbnrl die Yerenieiaigiingen 
riet Chlomfoiins in dw MiUlerku^ hieben. Usst man die Krystalls an der Luft liegen, 
» TerliEMU sie das aufgenommene Chloroform allmählich. Rascher geben ide da* CMoro* 
tonn bäm Erwänneii ah. Man kann also da* CbfoiufMin. von den KijstalJen ans dem 
WaMC.rbado abdatillirtn. Hierdurch ergibt eich einerBöite die Urj^chkeil , da* CUdio- 
form auf Örund dieser Tnauachß tn reinigen, anderseits es in festen Znstaiid zu hnngen, 
w« unter Umstanden erwünscht sein kann. Auch dieses Cblüraforto bedarf *u winer 
Haltbarkeil eine» Zusätze* von etwa 1,0 ?rm absolnteui AJkohoh 

ZmammenftMuna. Die le»btft Zereetzäächkdt dnreb Licht and Luft üit eine 
Eigenschaft det reinon absein tan, alk ob el freien GhloroformA Diese ZexsctKlichkeit 
kann durch einen Zuaati v^n 1 Piüc absolutem, reinem Alkohol auf Jahre hmana »aruck- 
pjehalten werden. Die Aufbewahrung nator Liehtachuta ist zu «dn^fehlen. Die im Preise hoth 
etehenden Ghloroforms&rUa wie Chlöralebloroform, Chtorabm-l^to^ Sali^lid^Uhlotoform, 
bieten gegenüber guten Sertee von Chlorkalk-Chloroform heine wesentlichen Vorzüge, Sie 
lind aber äh dispenß're^ sobald sie vom Arate Twozdnet werden. Eine gute Sorte Chlor- 
kalk~ChloTüfoim ist unter anderen dae Chlorefena E.H von SpiUiD Hfueb in Cotta h*i 
Dresden. — Chloroform, welches schon irgend einen ehern i seien Fraeesj durcbgcoiaeat hat» 
eollta wissentlich auch nach erfolgter Reinig trog niemnla aar Inhatationa- Anästhesie ver- 
wendet, sondern za Einreibungen tt. dergL verbraucht werden. 

Die zahl roiohen Spoci ehe arken von Chloroform, wie s. B„ das sog. englische 
Chloroform von Torsehiedenen Firmen (*. B. von Saulmüb Co., aDmsoOT'inww-Fatifl)» haben 



80$ Odoioformium, 

fa"hSor ,lB,ltMliei1 HM<iei9W}rtan II«™»« keiD « VoreÜge, B tebe„ aber im Proi» riel 

«m. ?' *T T "? ?*■ ^"^«s*- Vt> » "«» Mischung a, Mwtatta-AilWheriB, 
wdol« d un Zweck hake, die Gefahren bez. UiUMluiilIcUdta, da reinejl cw*»tbnn, 
cn mildem, gebeu wir Em Nachstehende« die folgenden, wichtigeren an 
A« 1 tber£ 1 f!a <,TI '' , " tash1 "» te M^Oiiriuglfc GÖcrtfe«^ 8,0, Alkohol 1,0, 
MoathoU^r' 8 C "« rof *™ " A°«*r- Älaohu»*. ChWormii 10,0, Aother» 15,0, 

-) *.&£.•» ix tun Alkohol I Vol., Chloroformü 2 Vol., Addier* > Val 
(b™tt?W M * **•**• •»«■«* *"***■ AlkW ■■im m 174, Qhloro- 

Nmiultrt Chlöroforfli-Miachnng. Chloroform narfllmirt mit .. v t. . 
um den räriiehen Gorucb abwuchwaelion " oro,on,> - P«™m.rt mit etwas Seltaiiol, 

ir,m' KS t, Brt ? Ct,(1,IF f l! r K rt*^"™ntle. Chloroform« 2,0, Aeth™ 80 
,»ti« bcIIL K'*«'* Miacb^nsreö fllr «llgMneiiie Anästhesie. Mi 10 fc nnE I fZ ö " 

formü ÄS? " nMb ^ * Aöidi W «* ^*- W CbW 
Chlarori>nnEiimuunoBlB»le, nmmoniakali.che« Chloroform zum Aiuuehm. 

]KLiE^ÄS2!*^ ! ChlDTOfora " --»^*™Ä 

ÄT'iT™ &JS S^P».A»»tiJ «ortidHi 5,0, Tiertor« finJK 10O Arttaü 

Zahn ÄltS.' ,0I, * hle 0hl0 " jr ™^ 20.0. C^phor« tfi. Auf Watt* in de« hohl« 

n «K ifi'ff'Jl" 11 *! ^^I *%'? S " 010 « «»rioser Zahns. Chloroform« 20,0, Olei Cnie- 

«»«fc,. 01 * 1 '" I "' <l ? 1 « , "", nU s'n»»l»B[BÄni von flesrav Bkjrbb in BwHn Enthalt Kamoh»- 
•pmtu., ttojfKMiiw'.cnsn Lebembaisunj U0 4 Chloroform, «.nrnphor- 

pound^MhlurfÄ^r^ 61 *W »""*»•/*-!»««.. (Na.. R™.] (Jörn- 

«l^SfSIl^M"^ JSST» .. *P- BO---» .«I—. I* 

TinoW Änioae, Li/no™*lmrnü^ r XT!^6f I 4a S U ' P "' Wtheroi ' 

Olni S^L?™ "oüÄ- J^' ^^O™. A^«^, Chlomli hjdrdd, UJJorofor^ü a. 100,0 
10 LitüT ^ UHt ' C ' ,,rfl6 ° PÜ '^^^ ™ fl °A Spiritim (30 Vol pSSj 
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Bp so.0 

MorpHlnL bydiwcblörid 5,1 

Addl BjreÜd JIlHti (»0 IflWt) fit Vni 

Spiritus (SO Vol Pmc.} *Ö,& 

Clilorurftnatan llllliifiBl i*» b**«Tem» 
BpnaüB-Ghloroio rm. 
Rp, Adiii kMBMüfd M 
1-iilo.wfDnnÜ 97 A 
Dient ftuucrllcb ab fioltJfcfwidrtRti Mittd. 

Chlore förmlswi pcUtlnalEihi. 
Ctüöröformlum ■.IbmäSsataHi. 
Rp, ChT'fttwfniiii li 

AfkumknlH nr\ rwraitfi U Vül«mSni. 
Werten isüjjunjBrnpwdiä »^ bl* "* M fHßb- 

roJiUÜg« MM« *-fitBt»n<iPb tflt. 

Ellxl* 1'JiLnrofnnnl (onpoiUniiu 

Cnmp«uad EJlitr rf Oblci**! 1 «™ 

iKftt Fora.). 

Rp, Ttoeturaa ntii- \l 

Splrltm» e*mpbor»i* (U»8i.J 
SjririHu Amn»rtiJw Broma-tld. fü-^tt 
CbJorofaimU ■* W «™ 

Affcohd (9a VöL Pröt> 
. 'inumooii Oinlv 

Spiriva» AnmrtlH i«ibiII«I CM**] 
ttji, AiniuoniS cnatlwnfrJ **^ c 

lJ4|D9rin ABDHrtJt CBU-l, (10 F*M.) W/> CW« 

ChVi Citri *$» - 

01H Laramlutan 

Alkohol m voi. p»ty tob , 

i:mnU»im C*lw*fftral [V>*1). 

Rp ChlDrofonnEi 40 «n 

Olüi Amj-jrrtaUruTi] fiO rtm 

AjptM 1 fl irf tflOO «ra- 
AuJC, 



■ >;■:, c ,.., !| 

•S cern 



Ftkuha «blOrflfnrinlfttHi 

Rp Hamid uibki 

Aqwtfi dafltitfilM U IM 

YIl-tKeuja ^tI ltnlua 

* liSnrptonn Li 1 ,Q f k w - *°- ! 

Aqatt ds*tillfttM 110,0. 

Eu dual* Kijttfcr (bd &lrifcolllctfüii ffoUkwa Bin* 

Art}, 

KMtrtUa ilBflVi.1l» *Aaö7BB Bcmafvkh. 

glMBAlft ■BtlfiEffUIMCH SC5UFFEE. 

- u.sFrEr.'» Äakin- *nd Mnöd6ii?nt 
Bp. ChUntfaniUE *°.° 

Otd MrtalhD* iiLporfUK 1«. « 

SpWt.in Vlni 1«i0; 

Ein«! iBdte Eintel »fc *-» e» lflH « **" 

tltti r ZahH»*Enw- r MMBÜegßl*d*B QÜata ■ 
Zlhne, Zihtdehinrtm, KataBtldaducWftO. 

Mj»iim (hlorftfoTmlil«»^ 
Hp, tTilJimfniiÄli W 

Splritöi Sapanla IO.0 

GEvccrini a0 i ß t 

Rp, CbJo«^« 11 ' 1 

T[pv inrv Crod Ü 1J* 
OI^vwIbS ^^ 

Zu ai Bwtbun dn S5Bhmfl^«hM f^'" 1 *™'™ 
7nbnfTl d« Kladf r). 



äflili« UOifCM l^itlni** 

Jirhmen and Krampf ntlUr-nÄA l^A-nlicIti- 

T r OOffl/KL 
Hp. Chlorefnnnll ID,0 

Tlncturar raOadlMi letfatMie SOJU 
Merplilnä WSÜd 0,1- 

D, 3. W Tropfe *u hcdidcA Cl— »tuil IS^Hcb, b*t 
cEntTr^ii^Tni ^httjAH,, KTumpl, Kopfsdini^np 
brf Hrflrrl» «Ul Sd- KftpfFcbmt^e »*LL mflldcn, 
d&a Rfe^lu'B u de« Tropft« f[Uto D1*bjiii 
I^IjIcb). 
linlBtratpm A»nlll «t ChlBmföfnl (Nat Ffl«fl.). 
Rp Tittfturu Aconit (Ii-BL> 

IJnlBcnU SiJMHii* 760,?» Ocbi- 
li^tmentiim ■,nlJrbftBmfctl*'!iin SchüiT 

[Harnb, Töftcltt',]^ 
Hp. Ca»i iihome 

t'blDrtjhhTinlS A4 50.0 

Op«d#ldcilt I40jn 

l.liiliH^ntuni Cb1i>rofarni11'i 
I. F^rmnI RctoI. 

Ftp. Chl™tfi.r:nii -f-'fl 

lAvAmchli omoiotilttli 80,0. 

I[_ T, i n. ! (□ * n l nci ChlorBforra- fÖtlt>P 
f>l?1 Aioj-nilHfaifiam Mfl 
ChlOTOfCirjnlJ IM. 

]JJ. tJBlm«ntuni Cblorfl(^rn*L (Hrii^, 

Tt r ■jjiallfrttitl Cnrapbotuft fBrlt) t S. Sl 

TT. LlnLueDLnin Chloroform t Ü^BL 

Kp. CtilmrifnririiL BOO^fl ffu 

Lmlmcnti tNipäni* 700,H Mm- 

LSnlmenlBm nviLbIItiib BfOOiu>- 

Elp nilf.iöfoTmiS 

KitrtH-Ü BfUnnlnttiiM 
Tiiiclnrisri f)pii ■SmpUcij 
Cumpn-Dnie ■» l t 

■OLd Pffs*yanai SHQ fc 0„ 

^bn^rriBlillrnJf ELnralhunR W Ntfiiinljelpn nn^ 
i->iT rt.iilm- Ti-rm nbciikqBiErinn^ 
Llqaor C?4^MvfiarniU «omr>«iiiliii Annfl^rum. 
Mixtum knoflym* eh löröf orntUtt 
Hp. <ThTiJ*ofnniitl 10.A 

Splilti» Vlni ft\a 

Oiri »«ntliM jjipcriiw fltt tll 

AnüBe Anj^dalH-TiiTn nrnttmetmi 1S.0 
Mfctl» Br1<1« 

EitfucÜ Uq.uiriirni 1 :-. n 

UurphLni hrdmchlwici O.0& 

t-ii^ü* In 

^jrtipl BlMhäL'L 30 k l> 

Elnapl cömmiLuli (TheriBGH, 

Tivbc?oI V9^e, 

1>Ip« ICtadBr fr* tn Eodand de bellAtilci Miltd, 

•dbtl SlBusrailtcl byntrrJNh«r Pmnrn, irtrt 

Buch 1«jI alUin kraHiptnrti^n Zufalles, Kolik, 

LtEInchini'rM'n. Ml(tnn.# «.tippwCTqVt, Lhtdi 

Hlltfln UlBHlhvlllCB, Öl-ÄHBIAV 4* Wubst. 

Bin ChtaPQfarmit i ■.'.»« 

TiöOtitrtm A^bIiL *d|( 
AqJQlB Cöloni^BsJi W»*.. 
Ali »<ihiQ«H3[lIllenüe KlnTV-lbilti^ 

ULztvi-n intlc linlrrkB tN^PWl 

üp, CbJ MfrfttT Ol 11 ■ i 1 ' 

%irilu» n -° 

Aramaiüi HCtld HW 

8irtipi MorpbSBi hrilT**Uftr1ei lOjft, 
EmJIwIqihIIScIi 1 BmlBiW tbIL 
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ni*ts Uh Lora IV ndl. 
1- Ergltajcli, 
Kp Oltorafcaiil 

Okl ^UTaruiq M 
■ tax. Beriii 
Efi. Oilni.ifi^tnü üfr K i» 
Glel Ru^im Mfl. 
in. Bamh V r Qtfol,£ 

%. CEil*jJx.fH, ru ,ii ],) iU 

Otd OllTurnin. ■o.n. 

IV, i'hjirm. Doli 

Hp. qU&Mipnnil löjö 
Olui Üliw*rtü3j 30 k D. 

o |ii«l *|. Sin: OlorohTmkriiin, 
Rp. 6ipaodi tnitjTiueei on-ncM ^ 

Pol"** cEignnMidü In 

Splrituj Vlnl 4^n 

?uin nJmliOc 

■•'iriiiii . gjOL 

Bepooi nm &«^ i| iwfr%™ndi> q^ 

Rp, CHonrforDiN W 4 ö 

OteM kiiwH s k o 

Klrupas eliturüförmJatui» 
FJrupui CMi»r.:ij.. f 
Itp. Ghlonrfurcnil [tt. XJC 
fiplrittu Tlni a^ 

fifrajij Sfuchnri Uft. 
Iii hmiptnlcfalk* RHc3»iiiH;tonrri G .-iij blltcrer 
Btgffn, PIIK ™ 

Fplrllai riilörofi]rrn(l 
1. Forca, fEcrol. 

Rp, C^JöTOfiiMnCr fo 4 o 

SpErttn» fUüjihgnLÜ BU^i, 

IL firil 
Rp. Cbfarotomrii: frt, KÜJ 

Spüiluj ISO Toi, Frw.) BIK> na, 
IIJ U-SL 

Sjtiriln* ÄS Yd, tW) Hfl tthi 
flflfitftf» ilitoro^rmll ^npwll«. 

SpEritn» Viru tRfl 

Tlncta« «romftliaKi 80,0" 

ral^ifln tCel 

Tlnttur* tidanUlifit-i. 
Uirulurger Ydth.i: 

IEp. hrraoü (^ 

"l.-i Curjreplayltorum 
Oftil CnJnjmU U t,fl 

Jtm fa fTW OpEI iliapl, j,o 

(riilnrjji.ni.ii igy) 



Kd. IL 

ÜW Orifrrm! £1 3,i 

Csunphont n^g 

Turniil jqq 

SpinULi [MI Vol Piklj fiojo 

tfp. ^iaipliormt j^. 

Olal traij^iihj'lli^inn 
GM CnjppjtL II iö,o 

rühf..ijfliTQii 

linrt ur* odontAjflea* Likhl 

Rp t^ldmfaraill j^q 

TtuBL U^ii ßMUftil mtri 7,0 
Tintt. Ljw»pvü"u1ä* öömpu Wo 
Bplriiiu (So y c i, p^tj M9 ^ 

TlncLaj« otartalftea \rttttttan, 
VVU!|--. Imtlr^pf^A fHrtrtb. F.) h 
Hp. ßplrltui nmip]inni.q 

Tlflctüftü Hjrrltu u J2,ü 

Otül ÜHjflp]iyLU*nira JS^ 

fipiriiü« Hetbe-hJ iM p a 

tDgBtndini Chlnriifiüruiir. 
ftp. ÜngiitaiÜ enre^ »0,0 

rtiliflniüiiftiiil 5,0. 
Zum ELBft-thrn Qhrf ll^^ue^iO. SM"»? Balbf 

OpnlflrjukjtlJlnJiui» .Jjfl frmttatbs Bcüimna«, and 
*thb. Bi 4 bti aui dna ifi'C »IjfitüWt LH, !tl |[ 
Jm CUünrom ^«Hpfcsi, dltMaüdis mit AlTjem 
Kiirti #cbii»ti und fiiia fite Miithuoff Jurrh 
ficbllth-lb tioirirVi 

Tlnnm cli Tnro forin lü(nm. 

Chl(jrqfopfflw|i||i. 
Rp. Vlfll nlLi gi-QorüiS 600,0 

Spirilut Chforafaxititt [] : 10) 40,0. 
©*f kn «tu Taei> da Splü fi [u tu ri^flunij, (Cnlore- 
fimu hlB CLaliyterm IBkh un.il Jw**^ Wila aiüh 

«liiLirr bei Kt.Ti'iiilitu, LfphrckfinV iltioTiKku*? 

Hn«iLr fl TlH.t WtTiürfrn.j 
VeL 

Bp- Cli[Dro!*frniS3 i,Ö 
Olfli ftkfrrt 10,0. 
In *#«! JfBUtca n gebeü Fik «luen Hund -mit 
Buidffttet&i 



CtJfltiotflrniLt j ',, 

A(<?1 &üiAülj ;: ti XV'! 

Auf iFfimil fftr r |n Pf er J idU Wwtm\<Mk. 



(»onuyfc» irlbromatum. CllBr,. Mol.-Gcw. == -.'S:!. 

I* n » 'Tv^l'T^' l) Mfln deBtmirt BT0 -^^™t (•• 8- «■) ■* Kali- ^crNtte 
^.T; ,w %"^ '™ 71 ' 6 Th - Katl» m broD,;d in Uü Th, Vhw wird m(t 60 Th 

2?S ^."IL ^f 10 "' Mta ^ "J 40-50» Corbalreö, Agt ^tol 

60 a. CU«talk «.«rie 9 Th, A^ton »„ un ,l .ksi.tlirt ddcH.iI«. k» wJeforiult mich 

Chtekalk ^d tt TL A M tc». Dh gM *mn,, en D eBlil | ate ; er<ien £ mellT „^2 



Chloroformium. 809 

Wasser behängt, dann wir« din gesammelt« BremofonnsebMit wiederholt Hagere Zeit. 
(» iThfcnfciB, S.8O0} mit koßC- Sebw.iele&ure gerüttelt, in. Schaidetrichter abgetreun^ 
mit W^r «waschen, durch Sodalfieüng erneuert, mit gesdunobso»«» Cakinmeblor.d 
getrocknet, ^hWidr liktaidrt und fco bei M*-M0» C. üb orgeb enden Anthoüo ge- 
Lmok. & soll aieb »» tat d» e-wiint. Brom » Bromofom, aberführen lauen 
(Faojut). 

ElamuuiUfifler*. A) Diu» reine, nbwlnt« Bromefonn hat nach Volmw bei 15* C 
du epee. Gewicht 2m- Der Siedepunkt liegt hei U*-l* fc der ErsUrrengspontt 
bei 4. s« C Da da» nlkotutfreie Biumofurm sich, leicht Besseret, so wird dorn ofhcincllcn 
Br™mfcrn.'ein ZnMU von Alkohol gemacht. Durch einen ZüKtw im 1 Pwe. Alkohol 
linkt du »p<se. Gewicht otif 2,885 ha 15" C, 

Bl Dm offitinello Bromoform de« Ergnoab. i»t eine farblose, chkwformartig 
riechende ITAHifffcHi von sflsisiiclicm Geschmack. 3« tot iti Wasser nur «ei..* |.:4.eh, 
duteoep leicht Hanoi in Alkohol uod in Aethor. Sie erstarrt beim Abkühlen mit Uta 
kry-.alliniscb; die Hrystulle Bebnieben bei + 7* C. wieder Tollutilndig. Der Eretarrungs- 
pnnkt de» BTomoferme da* Bändel» liegt bei**» +T*& Da du» Brwwfcnn durch Lnft und 
Licht noch leichter gespalten wird wie ttbnriuw, » bat ds» Ergltab. ein alkohol- 
haltige» Broraofonn aufglommen. »» ™ m «W» 11 *- "rgucar. ebenen ipM Gewicht 
2 83-2 84 bei 1&* C., vnrie te Siedetemperatu* 144-150» 0. entspricht, ein Zutat» na 
etwa * Piw Alkohol, Ein «olcher Zueata i»t - bei reust ssweckroaBSiger Anftewahrnng - 
geeignet, da» Bromoform monatelang m kenurviren. Ohne <Ü«en Zusatz «am** U »ich 
buuudore bei Zutritt vou Luft und. Lieht sehr leicht unter Freiwerden von Brom, tl 
ae gelbröthliehe Fitrhnog annimmt. 

PrOfimf/. 1) Werden 3 com Bromefbrin mit 2 cem Waffler, 0,1 com Zabntol- 
Kormnl-Kaliliiege und 8 Tropfen Ladanutinktiir gtiachütielt, üo mnse die Flüssigkeit blau 
gefttrbt bleiben; wird sie roth, so ist der Saure (rehalt (HBr) de» Pr^arate» zu gross. 
21 Eine Emulsion ™ B «■ Bromoform, 2 c*. Wasser, 0,5 Jodm«k*lttrkelüsung uud 
1 asm Zohntel-Nennal-Natrinuilhio6ulfetic B1 m B darf dofa nicht sofort bbalieu färben. 
Tritt sogleich Blaufärbung ein, SO ist mehr freie» Brom «..gegen, al« nifolsun werden 
soll 8) Werden 2 am Bromoform mit 2 o«n kouo. SuMMrtiire in <n«u »uvor mit 
Sebwefoto«» gespülte» Glase mit iSWI-el gaa&fttUtt, »■■><*■■» f b " l " ' 
10 SDuuten on^lbiieh fllrbcu. Dunkle l^rbung tonte von fremde« Bron.d™,nten ; aber 
ftuch T ou «raemen Präparaten henühren Eine mn P ere Em Wl rku»g d« SebwefeMure 
tat nieht ■«mmmn, weil allmtlhlicb ndi reine Präparate taeh konc SchwefeMnre wr- 

Mtxt werden. 

AuflHUXthrVttQ. VoTBicbtig, vor Licht geschn.zt, in viilliir angeliillten OefBesen, 
welebe m»n »weckmäSEig nicbl. ku grOW wShlt 

Anwemluna. Inhnllrt wirkt d..« Bmmofon«, bei Thäeren anJfetkeaiiend w.a d»e 
rhloreform. Inncrli.b wild « W-W Trepfeu jm die ata Sedaüvnm b e , Dotaan und 
Errcguog^rtnd.n ^ GÄtutonnkm ***b« ; Die ».genthehe Anwendung »her «td* 
g3 Ee^hiusten der Kiodor. Man «tobt 8-4 Mal «Ighch ***?*&* ■ «n™ Thee- 
luffd Wa^tr, aber niemal» in den gan« leeran Magen. D« Wirkung «U rieh «ehoö 
am IweÖM Tage deutlich «eigen. Man giebt; 

Kindern bi» nu 2 JabtW 0,05—0,1 g 
Ton 2-4 , 0,1 —0,1 
i. 4-e . 0,l&-0 t 3 „ 
Klteren Kindüra in {ortsehreitonden Meuten. Erweehsenen 1,0—1,5 g. 
Hilchstgaben: jpm dotA 0,5, pro du 1,5 g (Brgfeub^ Sw* griäsacren Bromoferm. 
«.heu wird aneh Cli.mia«3 der Barn grün gefärbt; er redneirt atadann PamaKo'^he Ifimg, 
polurieirt aber nicht, - In der Analj He bedient man eich de» Bremoform» toeweHen »ui 
Trennndg »pw. leichterer feaWr Kfirpor von »pee, schwereren. 



81U Clilorum, 

N'lfirai n tpicohar^ örojBDfftfiriHlm. 

Bföinüfcria, [tg m . Nfljgl* Gi*. __ 

Itp. BwtnüJonidi 1,1 Ml* Iura ll?cmafoni)l1 fi*r. 

CbSüwfoimii 0,g Tip. fisxicjofönnlj |jg 

l*»* Utictucfi fcüU. Tftii Eln<tvju gut vtftifijfffja GummS u-bliieE |<yj 

Kp. UrtEuatoruii] i/;, 

TlqrLura'J {JriDdfcllao 

Tiiactixcw- SUfTeLnJ Hfi ö.'JS Slrit|mi Hrvmu Tormli BMium 

TlBiAUnKi A»DkLl t,D Rj, !l r n JÜ *iü„ E4| ^ 



Chlorum. 



'TSV? T^" L ! ra< ** * « rt "* ,U ™ Gas ™ ««kknL ö-rrtB. m 

7HL??r* * Unt * r ^ ew, ' llflliclem Dn «*« «"* l«I + 15» C. durch fliMn Drueh ™ 
>T. P L r<n ™ *■"«*«* K®"*, «üt Wasser nicbl »isdta n£JS ™ 
d.d.« worden (flfo^ CM«), welch, bei - 102« ÖL so «n™ e „ SSSi'w 
JW «rslarrr. Dm Bpot , Gewidat dM Ch] L,üt = flT™ ^« , 

10* C. « 2,585 Vol. Chlor 25* C, = I.Mfl Vol. Chlor 

13" C. = 2,368 „ „ 30« 0, = 1,750 . 

20»C = 2,156 n „ 40» C, = 1,355 J " 

Dm Haifmuro (Optimum) der Aoflüslkhkeii in Wasser liegt bei 9-10» C <W 
«db »bor «Kl imt^ ftl b dicrer Tempera nijmnt diö Auflfclichkefc de. Chi™ in wie, 
IttMuhe. ab M , W c. ist sie ^ Nnil. Q ^ n „ c . rMei ^™^ ^ 

AnAbl»hho,t xü W^ w ga^ beirflchüioL «du«'« wird; dl«« Hydrat aerflUIt LT 
rtuMnifcr Teajwmtur wieder in chlor tud m Wasser 

IfnZ™ ! f T. < Ä^ WM ' Chl0,eflfl W AÜ,0hD! - Uai **" Miunot man diossiftn 

232Ti rs iS !ei " *" * Ja LikäI ' "- *■ - **»— ^ 

wa^tolT, HCl), w^hor zar üobcrmhrunj, fa Chlor m r da, ift«,^ Efc 

«^» ItMU MtpK «tf die to^r» 5iijWilkB1 , j^ t . Afl «Wh JTSS 
taare kann msn auch Gom^cha Ton Kochsala na d SchwofelEaure yorwendflü 

Die wxchtigstea Yeriahroo, muL mie&e ,i; narritelhiuir de. Cbl otH in Bhftmift 
cevtisebeh Labotütoripir, geschieht, sind folgende: 
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Chlorum 811 

1> 40 Th. trockne« KotiliBal* (rohe* NntriHiiifWürM), 50 Th. grobgennlvertiM 
Braunstein, 100 Tfc Englische Scbwef&lsäure, vuritttmi mit 100 TL, Wliiii 

Ausgabe ga— 24 TIl CUwfto- B < 

Das Kochsalz und der Itaumsteta worden gemischt meret in einen Kolben gegeben 
ttnd nach ZusainmenMeUung dd Ga^ntwickJtingfBaplJftrales mit der wdtnnton Schwefel- 
afinir <u, DiBGjBWurwiflklung geht aoforL vor sich und wird ipÄUr durch gelinde 

frwUrmiin? im Sandbado im Gange erhallen, 

2J SaUsaore und ein gTßäsar Uehorechuas Braunstein in hasel- und «rflnw* 
fffflsaen Glücken. Die ehtorcatwkklung erfolg bei Anweadunff ^än faonwntrirter W*- 
säure sumtahaE bei gewöhnlicher Tewperatnr, abdanu wird Sie durch gelang Erwärmung 
auf dem Sandbads ndor WusaeTbade nitwatlltiL Nach beendeter Gwenlvrii-klime: wird die 
Flüssigkeit von dem BrannsteinuberEebiiss abgegossen, der Biuunätein mit W&B&er ahg&< 
warben und für eine sjmteiv Darstetluug aufbewahrt Diese Metbpdc der ChlordfliTstükbng 
i«t die bequemste und Ircicb teste. Hierbei ^cben ftüfi 

100 Th 
100 h 
100 n 
100 „ 
I0O r 
I0O v 
100 B 
100 „ 

H) Eä werden ßbcrg&aseu 10 Th. Kttliunidichruuiat in kleinen Stücken mit 53 TT i- 
Salzsäurc von 1,160 spee. Gewicht, Die Gasentwicklung erfordert Ein Erwärmen, und 
kann dies über einem Drnhtn&U! mittete Heiner Flamme erfolgen. Efl kann auch 
eine kaneentnrtßre oder dünnere Salzsäure genommen werden,, 

SaU&äuie bdöc, öew. KaUumdichromnt Chlor, 

100 Tb- rem 
100 n 
IM B 
100 . 
100 
100 

.. 

.. 

4) UeUer die ^hlordarKtellupg an§ KaiinmcblöTat + Salzsäure aiebe weiter 

nuten. 

Flüssiges Chlor wird pegenw&rtte fabrikmaßsie dargestelii. und in druckfesten, 
eisernem inwendig ableiten Gefäßen m dm EUntfel gebebt, Völlig trockenen Chlor 
greift nicht an: Guuritt», Sehmiedesken, Stahl, FbMphorbron?.e ( Messing, Kupfer. Sin«, 
Klei. Diese VerW mitte ändern sinn sofort^ Bob&H Ißf Oilö* Feuchtigkeit cmbiUt. 

Chemie Man eil: sunt das tref« l'iilor im koncantrirten Zufituiifo an feiner gelb- 
grünen Farbe und auch noch im aUrk verdünnten Zustande an dem eigenthUlnttenen Ge- 
rüche, DftTOn fl.bg«ehEn &n folgenden ReAktioueti^ !) Ka bleicht, nameütHtb bei üe^en- 
m,rt ron Wukt FmmzonfBjbst>*ffe wie Lajokniüä; ludigobhiü wird in eine gelb gefärbte 
Verbindung übergeführt, Ü) Es fietat ams Kaliumjodid Jüd in Freiheit, ntrut nltsa Jodk*U- 
Stärkopavier blau tdiew Reaktion tritt aber auch ein mit Brom t Üaoii, Balpctrlger Säure T 
Femehkrid)* 3) Dareh Sdilittaln mit metallischem Qaecksilber wird da.< Ohlur m Sfer- 
carofbJorid gehunden. 4) Ana achwcfelwasifer&toff aoheidet «w Sibwofel am *) la wäs- 
teriger Elteägkfiit löst es floldblntt ftlimahlich auf. fl) Es färbt ßtÄrkelCöun^ Dicht. 

San bestimmt da^ freie Chlor [) inrtem inart emeu UöberBtbu*e und zwar aina 
gewogen« Menge «in«, tö»köäi M&renrocMorid (Calomel), mit der wKißerifao Chbrloanng 
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812 Uhloniiii 

ßwehil?, -T r L Crg,ebt 8 MCUBe dM TOritodeD * ewM ™ M fr *«™ Chlore. Di. 
£>t^obnju« sind jotach nur imolitaenule. 

IIjKui;ika.I T titcL A) Sie Methode beruht danuf, das» 'hier am Hetall- 

ÄTi«f , S B ff fi,ui¥,ü6nt0 *"'*** Jü,, in ******* <«£LSWä£ 

lluoxnlitit best i turnt werden, «mw 

l) KJ 4 Ol =* KCl 4 J. 

9) SflMA + «y» + J, - » ÄJ + gAlhi + 10Hi0 

k ^ J ,iS a / 6D ^ t - £J* S?*, ein ° '''"-^^«wlfaüfc^, welch, HB« rein« 
krfeialliiiitea Natrium thiululiat in ]] enthält Fl Raanrntl».. n. j m , , 

Long btadtf (MIW«J«I «nd eeigt 00355 2 ClloxT n\ p U V "■ "«• 
.•iriach. Methode. Dieae MethL CK 2 ? " P " ort "* a ohI "°- 

'' ' 4 . + 8H.0 4 Öd. = 4HCI + Ab,0. 

W 148 

A*A + aß,0 + SJ, = 4HJ + a»a 
m 508 

M [Jeberfflhjuna dw wenigen Um orfa |gt in gBnr „ j^ unrolbllrfl- 

SSSTmC ■"**" """"' * - '■— *■ — * *•"£ 

*> K.AaO, 4. fl, + fi,0 = 2HCI 4 K,As0 4 

£ s AsG, 4 J, 4 H,0 = 2HJ 4 K.AbO,- 
«1, * ?, M, * i0 ! nfit T l1 ,■■■» ■*« ftmtln das 01*1», nttmTicb: ISS Th. A re ™i«™a n „. 

Wasser, erbittt von ntncm, gnwt. wieder War ah nnd *,&* dies fort hto diu t™.i3 
^rtfertn»,, «rf fUH [LaoJl vmvm ^ Ultesl mjt WwK bJg ^ ^^ auf 8 

jedAi.Tclre.en> KeHuwjodW in W HB ,er m t 1 S elBit («i^L Heügoutiroj ' 

Smd be.de lA»^ wit rcijiel] eh**, ifc dien ^^x, bercitetj „ « rbrailcht { aQD 

gr der yodU*fflg n Gn,nde z„ leg En , weleto ia der Un «er Rea^tiee liemban» 
Wmm ßfegen die Xa.lriumttiosulf 1 it]^i, n; r e TUq jite]t wirf. ^^ ^^ctmnea 

U I> ie ÜnAiUM-ÜTTO's^e MotUgde, Wcae Methode beruht auf der Quämtion 
™ ?«rf«*«n d»* Clüw n FerrasUaeD nach der Gleichei^ 
»AG 4 11,0 4 Gl, = 2HC1 4 Fe.0,. 

■im atife F !!Z flJ . ^, P%! ° ir<tlrt WiTj ' lflnUtZt ^ eke "* ****!*** ederSol*- 

i™ «TT, 1 "b Dea a "'l«'>kt 4*r Reaktion erkennt maii dwui, Jaea die 
U* U .«dl»gfe» M to^hta nieht .„ehr gehiaut wird (T^lpr^) ' * 

II Aqua chorata (e™.j. AfJM q,,^ (Al(8tr . ^ t) 

SÜ i* 1 " ,^ tl0n "' CUoriM '"^ GM*" «"«■ W cS r 

«- « ntflr den BeagenLea «f. d» B w Wa tabtlI w ^ Toxt a „ r{rCT10IBJIiei] ^ J£ 



( •.!, lillli. 



8ia 



temelluiiK *<*<* wichtig«. l'r^amten ist dringend stj emnM.1en da da* von Dreisten 
bezogene häufig zeraeut'iM, wurarn übrigem. d«n Drogisten ein 7n»Wnrf mcbt gemacht 
werden dwf. 

JtanfeUy.1* Em etarhwandlger StehtaJbW ö . rkr nnter de, V«irl««t 
.ChUrgnskolben« in der Bdta der anderen elastn.cn ÄppWftttfW Hm* »trt.1, wml 
bin zn £ aein<* Rauminhalten ntit »gefahr bM*™w»«M «*» "W* ^«*« n «■ 
Pul™ hebten Brannatcinetüekcn i^ ™ f * in »^'»f» nd " '", .T t - ( ^ 
Waascrbnd »«teilt, mit cinnr angemeiwqnen Mexico '} roher »lnllnie beschickt, mit uu 
Saufen, dem ein glh«*mM Gn»leitnng6rnh* t und ein SlnfcvHbwifai 6 eingosetet int, 

Ita entwickelte Ohiölgti wird, um initIlIrcfjttgaTigenQ Seü^UTe zu beseitigen, eu- 
am I» einer wen. ff Wnttft* enlbiiltomleiL W^ehlh^L.* rt gflwuchei.. sodimn =üj Absorption 
in ilesctilJirtcB Wasser t geleiteL 

Da da* Esnathmcji 
Von Chlnr snhädlkh ist, 10 
nehme man die Operation 
unter einem gut wirkoti- 
Jen Absagt oder Em Freien 
?öt . Pa da» ChlofWBiSW 
Anrät direktes SnfeMn* 
licht, ebenso dnft ( n wsr- 
HtrüDii':- Tfl£*aüeli1 Zer- 
MtÄong er^ilLrt, so eU-* 
man jlieÄI.JSoriJtioi^ilaecüe 
in eine Fl^ptthÄfeö oäet um- 
wickle sie mit ei aenr Tuche, 

Wirf eine SM-uforo 

luvanSU — 
SB Pnofl* GhlorwmserMoü 
angewendet w geht die 
ßhlöTcntwiclnluns i&agere 
Zeit ohne könsüich* Er- 
vürmtiog ^^ aich. SoWd 
die in liom Absorption*- 
wns&er aui :'"■'•■■ i: ■ es*. Apjmt m ci..wpwii:ui.[dTiHi( jh» KSrtbMtrih «ml Süiüln: 

SLC. .Äwtont H. ****** von W-*0 ■^M^SK 

EEdriS nicht berühr«,, weil eh.« atnrke ^*^"Sfl^E 
»ringen «tartfa« tobiOThÄO Wtont* »Hl D*»tdhn.g ve« 8 l « blcrwa^r gnmgt ein 

stocken und mit MD-SSO g ** «.he,, 30 bti BO pxntwitigffl» «ntantn« beschick! wirf. 
Zwei Fluschen T end IT *«n weienem Glase und mit OlnsstnpfSq vereohen, jede nttr bis 
«nr HBIftt >hiü* RftuniinlinlteB mit ausgekochtem und wieder erkaUttem destülirtcm Wnaer 
beschickt nnd dan* eine HGUe vor Togesli, Ut Rwchiitit, stehen icur Hhml. In das Wnanr 
der einen Fiflflche I )S«b1 man nun dnxeh dei Gmdeitnngnrehr dan Cblorgu hmcintrftlon, 
lanfl* bin riili der Itanm Hb« Aem Wasser mit dem gtilntUbgelhen Chlorgaso angedölt 
„i„ *in tt niram i alsdann dies« Flwd» fort nnd legt rlio andere Flineto II ™r. jene 
Ito TtmehSoit tnnn mit dem Stopfen nfcrt nnd aehüttelt ai. kÄftig. Daa «w ah- 




>) Der B«unal«in an» ne=l^ m «In* 5^ 10 cm hoben Sclucht au» der SnUtäure 
bei:i 



SU 



Ghlornsi 



wrbirt qaa Q*s and w™ mim die Fläche dam, ffffnnt, so *tjtfmt mit Gewalt die auaaere 
Luft hmem. fct der leere Kaum der Fläche H mit Chlnrgaa gefüllt, so nimmt man sie 
W, yeramlicaBt »e mit dem Stopfen und legt wieder die Ftachft I to. Die von der 
OaB^tuugsriihie weggenommene Hasche wird ebe&ialln geachteten. Diepa Wechseln dar 
HRBchea und dna Schütteln geschieht ao oft, bit dai Wasser Ohloigna nicht mehr 
Äfeaorbfrt, faii also nach lern Schütteln der | ft «r« Rap m der Fluch* mit 
EftJhffTAnlicbftm Gaa« geMUt bleibt und beim A^aben dra Stopfern ein Eiadrineen 
der Luft nicht bemerkbar ißt. Mit dem auf die« Weise dargestellten CUormBaor welche» 
bei der spüter loiznncnineiiiitD Prüfung den richtigen Gehalt «igt*, werden dunkle 
tlaschcu von £0Q «*m Rauminhalt mit gut eingeriebenen GI*a*tApfen bis m Hündung an- 

C! ?:Sl!f ? T ^ m1t ^ tKn WlMer * *«**■ »*w* *itlL-. 

alsbald In den üellürraqm gebracht Diese Operation«* geschehen an ein** lufügen Orte, 

und man hütet sieb immer swrgBam! 
fhlorgafl einzefttmen. So] ko 1 ^ r aterea 
dennoch gesehenen eein N sc gebrauche 
Bin sofort die obttn Seite 810 ange- 
gebenen Gegenmittel. 

Nach Beendigung der Darstel- 
lung wird der Kolben, sobald er er- 
kaltet ist, geöffnet, die Flüsrtgfeeift in 
tfine Kloake gegowan und das zurück- 
bleibende Mangi\n>mpercxjd einige 
Male durch Eingiossen von WasaeF 
tind Aüegieaacn abgewaschen. [Yor- 
ficht wegen Etaathwens von Chkrl) 
Nachdem man allen Weaser aus dem 
Kalb» h*t abtropfen lassen, scblresst 
iiirm ihn wieder mit dem Stopfen und 
dem Gasleitungarahr und bebt ihn ftli 
eine spÄt-ere Oiiamtbn int 

Darstellung grosserer 
Mengen Chlorwasaer. Bie Zer- 
brechlichkeit der gTa^eroen Kolben, 
die Erneuerung der durch das Chlor- 
gn* iwrätcrten Korkrtcpfen sind sehr 
unangenehme Umstände, welche man so viel al* möglich n Yarmoiden Bucht, Man hat 
d*h« k*lb Hn toii fBnwfwttm Tboa, die anJ apceiellaa Verlanen mit eingerieben and 
dnrrhhuhrten Stepfen aus gebranntem Thirn oder ans Talltetein versehen werden, iüb (Thlor^ 
^«ntwj-khin^gefllMfli^farti^ Seilt* das Ga4oitangsr..br nfctit dickt die FbjbiUffliiine 
«chlicssen, so nimmt man etwas Siegellack au Hilfe. Der Kolba* hat eine Tiibulatnr zui 
Aufnuhme «iita Trichterrohr*, welches a^leicb &ls Sichern« toolir dient, tfa.i füllt den 
Kclbcn mit den BraunatemstJMron, mM daß OasleitungBrchr auf (macht den Stohfen 8* 
Mvbchn Falle* mit Kitt dicht) und tf«t dnreb du Trichtetrohr, welchca bi* auf den 
tse4en des Kolben« reicht, die SiLnre, 

Wie in d&r Abbild nn e erriichtlich, iat dem Bulben ein rTafileitnnifsrflhr anfg^etit 
Dieses Rohr hat in der Mitte des aufwenden Theita r eine k^elförmisn Erweiwttiv 
in wdr-hor «eb etwa i D fote» 4«r Qwntwtekl^ brltferi^ne TMMen d« KolbeninhaJtei 
neben beuehügkeit ansamiAeln und daranB bei grösaerer Anhang in den Kolben xurne^ 
flicsaen künnen. (Flg. 19ÖJ 

Die nareteÜHng von Ch| ö p aua Chlorkalk würfeln Im Krischen Apparate ht ftti 
cbemtsche Uhumtarkn ganjj wmkmitot& tur Erzeugung T «n CUiiirwaBaef Im pharnm^ 
cfliitiflcbcn Tiaboratorium aber bieten dieac Würfel keinen Vcirthoil. 
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Da Wasser »On + » bis + 10" C. die grösste Menge Ckbrgaa ahsorbirt, so emä.flobll 
h weh, du mit Chlor n sättigende Weaeer auf die»r Temperatur zu erkuiied, Im Sonun« 
durch Einstellen der AbsorpiionsgeiYase fc Eiswasser, « Wimer durch Einstellen in «r- 
wlrm.es Waaser, Letalere Vwfcfctmnasmgd W»W«* »« ™ WuilOT tlntor tou«. 
Um.t*.deu, du ** .omrt boi .+ 1 bis + 8« C. Krystalle von CUacbJ^ <=. + «»».0 
bilden. Welc bo in der Regel die GlnsrShrea «*<**■»' E ™ ^ 10§ ^f* Jf u 
kann Ö,7-0,S Free, ein bei 20» C. gesitttigies tomer web 0,5 F™, Chlor enthalten. 

£fee«i«A4ttn. VAU* gerötügtea ünlorwssser U kh klare, bUss-grünln-h- 
nHfllcte Flüssigkeit™ schwach statischem, etwsa scharfem Geschmacks und er*tufccndem 
i'hiorgenLchc, LsckmusfarbsWfT und endere organische Furten werden durch Mb« 
eebleicnt Der Lnft aosgesefct, *tfc* es Chlorgas ww, und unter den, Einflüsse de* lege*- 
lichte* eereeut es sieh, indem du Chlor mit ein« citspreeheodeu Menge Wasseret*« des 
WaisaiB ChlorwaiaerstoÜBllnrä bildet und Sauerstoff frei wird: H.0 +Cl i = 2H01- r - 0. Es 
man niindesteoe 0,1 Proc freie» Chlor enthalten. 

W, lonto»; Anilr. Bift. Q«U, «cm. Md.. U-Bl 

(Ö.I = Br«I«lpl O» 0» «-■ >W*fc >M% >MT» 

^«ötWWoArwtifl. Da das Wasser nnr »wichen 8-12» C. die grössere Menge 
Chi« ahsorbirt, so wird auch du» bei dieser Temperatur gesättigte CUcrwassor bei höheren 
Temperaturen mehr oder weniger Chlorgas entweichen lassen. Unsere Koller, wefcU 
dorcbschnittlicb eine Temperatur ™ +12» C. haben, eignen sich tlu am besten als toi- 
bewnhmngsort des Chlorwassers. A3. Anfbcwabrnngsgofilsse passen »torkwaoüigc, gelbe 
oder Matte Flaschen von 100-200 cem Rauminhalt mit etwas kopischeu ßtssstopfen, 
«eich« Flaschen bis unter den Stopfen mit dem fhlorwosser angefüllt, tut Pergnment- 
panier tektirt werden. Schwarze oder sogenannte HyalithglBser haben das Unangenehme, 
dasa sie nicht durchsichtig sind. Sie sind auch zwecklos, wenn man die mit Chlorwasser 
gefüllloa Flasche* In einen mit Deckel versehenen Eolakasten oder in Blechbüchsen 
einstellt Die Hauptsache ist, dass in den Piaschan keino atmoopbÄTiseho Lnit vor- 
handen ist. Bei einer solchen Aoibewnhning, geschrltst vo* Lieht und Luft, hWto 
das Cklcrwnseer monatelang von noiadelliftfKf Bc^bafTenheit. In dem DispeMirlckale 
Mit man Qid GefUss mit (Jklorwwser ofcfct ge» zur Hand, sondern halt den Jedesmal igen 

Bedarf ans dem Keller. ™ t „ 

Bai Diir»e,ia*tt<m de» Chlor w nasers vergesse man nicht, Oass dieses stets Chlor 
abriebt und daher, In eine Ptascie gegossen, dl» mit Chtogu liillt. Gieest »an nun 
aus einem anderen GefBsse Flüssigkeit dazu, so steigen die CMonttapfa tn dieses auf und 
errteiten dem Inhalte Chtegernch. Dns Chlorwesier wird daher Slots den Mix. 
tnren zutetst zDgesetst Die Miatttren dUpeusIrt man it. gelben Qlaeern, obglejeh 
das freie Chlor in Arajeünisohungen kaum eine Stunde frei Weiht und gewtoitlieh gc* 
bnnrlen wird Misehuegcn aas Chlorwasser mit schieimigco Fl1lss,gke.ten, A rteesirop 
UtlHaute« gefflrbteoKneker^ten etc. «rlicren in wenigen Minuten ihren ^«g^ueh 
clor ihr freies Chlor; gefeible Säfte werden gnns oder theilwe!« anriftrbt Wird Ch or- 
wasser in einer Mischung abgraben, in welcher eine Zersang oder Bindung des Chlors 
nicht zn erwarten ist, so sind metallen* LfllW z»m Einnehmen meht zn Yerwenden oder 
«s sinj dieselben nach dem Einnehme* sod.rt in Wasser m stellen. Vot dem Bieehen an 

de* Mischnng ist zu warne«. ,.■■«, 

f rilfunffi 1) Chlorwaaser sei völlig tlttchtig. Einige Gramme in einem G-Ias- 
sohalcheu vordsjnpft, soUsn keino Spur eine« die« Rückstandes kbttilaaMfi. 

21 Es soll wn Cb]orwafser=toH mäglichst frei sein. Man Bchiltt alt ea. 80,0 des 
Chlarwfcyers mit ft,0-ä,ö «inem Quecksilber klüftig dwjeheinftnder, bis dor Chlorgerach 
TOrscliwniiden ist, fillrtrt und prüft mit Lnekmosiuiijier. Eine iSusscrst schwache Hüthung 
macht das Prliparat dicht Terwerflich, Aa. fast ein jedes einigo Zeit snEbawahrte Chlor- 
wasser diese Reaktion giebt SilbisrnitrnÜBsiing eraengt in dew Filtrat getnesniglich eine 
Trübung, nnr SoB sie eine sehr schwach opaliüirtnao sein, KtM ftr« ^IzaBure ist auf 
nhlorwasser als Medikament ohne allen Einfluss. 
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wilff^iiiiiijadid enthaltendes EuLEHiDmui'soLw SHlbdien g.p««,. Zu der dnrel. 
j^gesduedones Jod brnnu gefärbten KUlsaigkcit liisst man E0 vic i v w .N„ trillln thiosulfa t . 
Ifeimg Tanten, du die Flüssigkeit nur noch schwach gelb gnffatt ersekemL Da„ n Bfct 
man BtiraaStfakelösrag UwtB lind titrirt dl« UugefXinta Flüssigkeit mit du VKutriim. 
thiogulfutloaung bis zur eben eintretenden Furbtosiigkeit. 

Hieran sulhn nach Germ. fehWw 28,2 etm, nttcll i IeIy< 9&]0 MTn ii A . NoriLa |, 

A^f , ^ UifJUlCHl '^ orfonkrl "' h * ein " Da ' «" ^»«miifl.KöriimO&mUkSa™*- 
0,00355g Chlor «tsprteht (s. S. 812), so wollen bei dieaer Prüfung nach G arm =0 «0« pL 
naeh Hely. = 0.42Ö Free, freies <;h)or nachgewiesen, ' 

iiiMMtaV. DM CUonra*. t wirk« wegen seine* Gehak« aa freiem Chlor d«. 
mflc.rcnd uj wrd .nnerluh m ,.., r,_i,5_«.o K , mit ». der 10 fachen »Ion« W llaaor 
MM bei feto-*» »nd UkMBW &£»«,« JTiTiEKÄr 
™f?* b " ""*i BWttimEqBtfpd, Typhus, Rnbr, beginnender Amat&utar CWtem 
iMkind« SfcHttttt* ttptt*« «ritWmtt, Kfcegift g^ben, Mm«»* J£ 
A» und Stiebenden g.ftiger ndsr wüthend« Tue«, aar Direktion jauehiger W.mdon 
n Utrge wässern, «, DBKh%an bei Irfberkmnklteiiea gebracht. r n dar Technik und 
m der OakouoiHH benutzt man e* als Bleichmittel, in der Chemie als Üsydntionsmitlel. 

Chlor und Clilorwnsaei zu Desinfek- 
tioneaweukon. Letzteres bereitet mau killig und 
bequem (gelbst im Wohnzimmer, ohne der geringst™ 
Belustigung dnreh Cblorgns ausgesetzt an sein) in fol- 
gender Weise. 

Eine Flasche a wird halb mit Wasser gefüllt 
* fc "»■' ihr ein Kork mit 2 sturfcon Glasröhren dicht auf- 
I geästet, ton weihen du Bohrd dl« Stelle eines V«n- 
,■1 | Üla v.nriu, denn es ist qnten gcschlosseu und nicht 
weit von dem geschlossenen Ende mutest einer mn- 
Iy den Feile unter Beihilfe tob Petroleum durchbohrt. 
\J Onrrh Auf- und Abwilrtasehiobcn liieses Ventilndires 

kanu mu beliebig den inneren Eaum der Flruscbn a mit 
Kipj im. der aussen« Lnft in Kommunikation setzen oder davon 
abschlä essen. Dag andere Ghisrahr e ist von starkem 
„ ' "."" t[ "' ; " KBdD - h * ,phfB bie lluf d ™ Boda» der Flasche hinahreiebt. an einer 
offen™ Sjutae e . „, w dass das durob diese ca. •/, mm weile Oeflanng austrereuda 

Gas nt klemere Blusen bildet. Der aas dem Kork nneb mm, anstretende The« diesen 
blnsrohrs e lüt gebogen und an stintta Bttd« mit einem Kork armirt, welcher als Kehins« 
ainns kletnsn Kolben« b mit angelegteHi Bude (WumtmOa) rtionr, in den Kolben ff i e bi 
nmu Klierst Sateüurc, dann mliiluat mnn da» uotiu'ge Kalinmeblorit daau und äegt ihn (est 
an das Bohl e in. pu i:ii| l}r .-in w i,4;i ! i ll ,; heg nnl sofort, im ttbrigen sehr rubi* Anfnncs 
M i. ,-bt nun das Vouiil i sbwtrö und setel. das innere der FlaKhe mit der InMrcs Lnit 
«mjalkati«, sahüeeat «^ aber, sobald sieh ein Austreten von chlor bemerkbar 

Zu^ t**?^** Wir '' ?j U<r B P Srlitllcr - K» Erwärmen des KMibebens b darf 
mcht ««itato, dieltanhi seSl^t bat .„an aueh nicht nüthig » S ehii lt eln t sondern man 

^ ff- n ^. Ci,HS,n teüll(ti if l,n ° rtö «"!"* Va ein Warn* von dem Chlor^ehah 
des Otftctan« l,l,l.rw^„ r , darzustnllon, giebt am in das KolbuhCn a V f je iOOO.O W 
ath^Wamn M KiMonmotoiM 25,0 25 proeenüge Salainro oder auf laüüQ Tb. Woitr 
25 1k, Kaliumeblorar I 260 Tb. 25 jjTOcautige Salzsiiure. 

Ein_folehcs ^lormsHa bmatet mau in Falten, w,. die Anwendung », ühlorkalk 
f«a gemieden wird, z. B. aum Wnnta tob Geweben nm üüarisebor Faser, T ou Bott- 
stsnen, WXhU, Poneolon. D« Bottrsieheu mit üesem Chlonwmr wird „it einen. 
Borstauiunsei ode, eineui Snhvvamn.e, an einen Stiel befestigt, auigeftlut. Zur Desinfektion 
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der Wasche von ÜhnlcrakraDheit, B]ntten.j. i:li. k.-i. efa wird da* CMürwasaer mit ekem 
gleichen bis doppelten Volum Wasser venl&nW- 

Kar Desinfieirnu- dur A.lmTtE bl&gt oder stelll man rou einander entfernt 
ÜKCibchen mitCbbTCntwi^k!iiug^n*«liuög aus KnlimuefaU rat und SaläEtttuu abends in die 
Gruben hinein. Aul Graben für 25 Meatschcn reichen er* Tag: itn Sommer, von einem 
Abend zum lade?*, 5 g fiate und 50 g bis auf «inen OobiÜL tob 3B-W Pmc Williame* 
tote SatesßuTe vollstAndig aus. Per Material werft bttriigt 1-5 Kfc* Di« Cklorguts ent- 
wickelt ikh aJdmanlieh and verbreitet, sich über die Qberrl&cue der Fäkal ficaicht nnd 
steigt nar in unbedeutender Men^e itaeji ohen. Vor neuer Beschickung der kleinen 
Desinfektoren gießst man den Inlialt derselben in die Grubs und apüit mit Wuue aach. 
III. Calcaria Chlomta. [Germ. Hein). Calcium hrnocfolorosuni {Austi,). Coli 
ehkrlDflla i.BriL). CnU chlortta [USt\ Clilorur* de eh&us »c [GalL). (all 
clUorata, Cakarle hypochlorosu. Qilcuria oxtuuiriatlra. CnlciuinkjpochLorlt. 
Uaterclilariffaiiurer Kalk. Chlorkalk. DlelclllEatk. fsi keine einueiüiüia Verbindimg, 
sondeni ein Gemisch TcrscUcdener VftririatoifWL Ar wird in chemischen Fabriken aerob 
Sättigung von Kalkhydrat mit Ghlorgftfl efttttft- Das sra dem Frocctö nutkwendjge Chlor ge- 
winnt man nach verschiedenen Verfahren [von Wh-doü, BmtTBs-DaACM uml Wüldow-Phciii- 
fby), welche in Band I des Kommentare von HAOfca-Fiacnicß-IUHTwicii unter ÖiWria cAfamto 
näher beschrieben stod und «Ummtlich Zwecken, den tbeiiren B»iffi*t*Ia bei der Chlor- 
um* entweder valiig fc&KHS&tf^ oder n regencrirfln, Diusen Verfahren wird i)i- 
deaeen schon beuta eine Icaenteeswcribe KenkurrenB gemacht tlareb die sink traljtiicli* 
DarstcUung dea Chlors am Rocbsak, bei welcher ab zweite« Produkt NatroiiU>'dr*t bei 
NiUnuiiLkiLil.'.nal «jfeijtaa wird. 

Tn den Bändel gel au gt der Chlorkalk in verschiedenst] Serien, welche in Deutsch* 
Land nach frucenten wirksamen Chlors >>■ w« a,) bezeichnet werden. Die Aasir. vor* 
hingt eiaea Chlorkalk mit 20 Free., andere Flmmmknpüen verlangeu «neu solchen mit 
SS und mehr Free, wirksamen Chlors, doch ist dm Technik Im Stande, Chlorkalk mit einem 
Geaalt ton nmd 40 Reo. wirksamem Chlor darauetcllen, 

Eii/vnwhaften* Der Chlorkalk bildet ein weisses aiex fast weia^ r krümcligea, 
trockene Pulver von ^flMkaaükfc .;hlyriüinlirbem Gerüche, nnaegenehm ansammen- 
sieheodem GeächiMaeke ood von ^Wischer Beaktion. Daieh Bohaadelis mit 10-11 Tlu 
Wasear ^erdan ihm das Calci umhypo^orit und das Üakmmthlürid entzogen, wdln- nd 
das Calutucibrdroxjd uugelübt bleibt, and *waj wird durch B^haudeln mit weeig Wasaer 
jmnÄrbat vorzugsweise daa Calciamt:blorid t , durch B^hflödeln mit mehr Wa&&er alsdann 
anch das OaJciumhjpecrilürit in LCsnn^ ükrgeführt. 

Durch Einwirkung von Lkht und Warme werden aus dem Chlorkalk allmählich 
SanonitofT und Chlor nbgegcb&a l wnhei achtel ich ein (kanmk toü CülciumcHlörat [chlor- 
suuraja Calmüm CaCO.CI^] and CWftiödchaia CatB, hinterhleibt. 

Mit einem üeberachuiffl von flitM bebandelt, giebt er acinon gftsacntntca Cfibr- 
geßiU in Form von freiem ( wirksame m) Chlor ab r d, h .je 1 SIol. Calci amhjfeecyürit« 
Calcinmchlorid liefert \ Atome Chlor; 

CaCOCI}. . Ce(\ + * BC1 = 2H,Ü -|- SOnCl, + 4 H. 
GiCOCIJta ■ Cftt'lt + SH t SD i = 211,0 + £C&SO t -|- 4L1 
Die Eutbiodiing von Chlor ntts dem Chlorkalk erfolgt aebon durch die EinwErkong 
von Essigsaure, ja sogar Ton KohkuBeure, 

Seiner chemi*&kon ZnaamtnonaQttnng uaeh knnrt dor Chlorkalk pmkti*(?h 
betrachtet werden ala eine Verbindung voa Cakiumhvpoi-hlorU mit Calciumchloyid nnd 
Caklumhydraxjd in uaheütimmt&n Verhiiltnifcaen also 

Od Cl OH 

iüa< + jC*< + aCa<_ w 

oci ci oe. 

Etüde. 4 ptwf» Pmi« l £2 
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tfllr die Praxi* in der wesentliche Bestandteil daa CMciiimhypochlorlt CtiOÜI)» 
snim aar dmca, nicht aber auch das Calaiamehlerjd ist im Sunde mit SiLuren z B 
Salz&iure, freioä Clor zu bilden. ' " 

0*001), + 4HC1 - SH.0 + CaCJ, 4. gel.. 

Daher gilt dünn Auch der ProconL-G ehalt an Chlor, weither unter dieaeD Bedingungen 

nie Auu Ghtabtlk iit [reiem Zustande abgelten werden kann, nie Mnnsssub für die 

Bewerbung dt* Chlorkalk (über dfe fmu, ,i„ j, e Bewertung 1. w. a P ), Man wi«l aleo 

*k SOfUDcentiff einen solchen CUorkiJJt *u bezeichnen faal^u, der beim ZosnniiiienbrinKeu 

f S""*™ 2Ö *"■ «**» °* wi *to « freiem Chlor entbindet etc. J* reC M 
Procente wirksames Cbki: e 

Anatr. Brit QedL Qenu . Hül¥ Q gfc 

«0^ BS*/, B8,W/ -) ÖS% 8«% ^ 

Prüfung. 1) Der Chlorkalk sali ein tank»**, wm Fulver damelleu, nicht 
«n« icbuuenga feuchte Hasse sein, was daran* hinweisen würde, dasi er bereite in Zor- 
»tan- baariffen ist 2) P 5 g einer dem Jansen Jes Vorrath.** enfee^eaeit Barch- 
Hctimtttprobfl werden in einem Em.ESME^it^ben KaLbcheo mit löü cem Wasser an- 
ftwUttolt, dann mit einer LfiniDg von I g Jodkalium in 20 cm Wasser gemistt und 
diese FJQesigkeit mit 20 Tropfen Sakaäure angesäuert. Das durch das freie Chlor in 
Freiheit gesetzte Jod flirbt die Jlteigkeit rüthbraun. Man ]fa»t omi soviel *%-Nornml- 
NatmratMosdMlüsung Eoiüessen, bis die Färbung nur noch hellgelb ist, dann filgt man 
fltwu Stlrkclüsueg hlBiu und tltrirt die durch BUdnjng ven Jüds^rke blaugefcrbte Flüssig- 
keU Ujb zur gerade Glutretenden Farblwi^koiL Hierzu sind bot einem 25 pro oendgen 
Chlcrki*lk mindeste na &5>2 cem V 10 -NornmJ-NacjiuniüiiOÄidfaüßsung erforderlich. 

Em Chlorkalb von m Proc. beansprucht unter den nämlichen Bfldinguiigou SStf «in 
ein Mich* toü 33 Pro*. = 4fl,a tatn, ein aolcher von 35 Proe, = ±£L5 ata >/ Jn«S 

Mifbewahrmw* Durch Einwirkung T OU Licht und Wärme erleidet der Chlor- 
kalk, wie sebon erwähnt, unter Abgab* von ÜbM and Sttueratoff &ine SftnetftUflg in entor 
imif« Düdma und CWörraldunj. Hin aolche* tiemisch iat genr hj^rüitkopisch dlher metat 
«teli^ig nnd öntbshrt die Pfibigkeit p In der Kalt« mit veidannts-n iJämren Cy ür zu eu t- 
binden. — Es empnehlt Bieh, grCeeers Vorräthe von den Chlorkalk in Fässern an einem 
kublvn Orte, vor UM mtgh&hBt geschützt anfiubewahrcn. 

Wiederholt wurde beobachtet, das» festgeseWßrö^e Fiaacben mit Chlorkalk expk- 
dirten. Als Ureache ffir diese EipJoaionon nimmt man die durch Wirkung des Sonnen* 
lichtes erfolgende Z&njetaimg in dem vorher erwähnten Sinne an. Dm sieb damns er^ 
iahend* SchJusäfolgcmn^ ist, ChkrkaJkgefa*se nicht zu diebt eu verschlief. DebTigenü 
aiud fiokho Explosionen namentlich bei hochprocentigen Sorten Mbachtat worden. 

Aber selbst trotz möelichflter Vorsioht bei de? Aurbewabmng geht der Gehalt da 
Chlorkalks an wirksamem Chlor aUm&hlich Knrßck, im üonat dniehsehnitttich mm p ft Proc. — 
Chlorkalk iGBiingen sind wegen der Möglichkeit des üeber^anges in LbkrdaurM Gtltiam 
dorch Anreden des Ühlorkaika im Miitnrmürser mit kaltem Wasser unt&r An^sohlusa 
j*der Erwfirmnag zu bereiten und stets (ütrirt abau^oben. 

0jb Abgabe des ÖhiorkaJks in Siifastana erfolgt in Tboakmfeea mit aufgelegter 
FappBthijjber- bei ^rCsserea Mengea empfiehlt t&eh das Auflegen eineä Deckels von Holz, 

WlrK-itn? und Anwendung* Ciikrkaik bat wegen seiner Fähigkeit, Chlor ab- 
jsugehen f deainn^irendo EigensehafEeii, ansserdem wirkt er Ertlich äusend + adätringireud 
auritrocküena. Kleine Oaben sind innerlieh uhue erhebliche Wirkung, grösser* Sah™ 
wnken ütaend, eraeugen Erbreebon, BnjcülaU. Innerlich findet der Chlorkalk nor flelten 
Anendunp (in Gaben von 0,1^,2-0,4 g) bei Typhna, Djseutorie, skjephuh3 ä en Drüsen- 
liFiHLhwellnngeu, Lungentuberkulose- dagegen Läufig äu&sertieh als DcsInfektiünsxiiitteL 

») Die Gall. virinngt einen Chi urkulb vtm miadeatflaa SO BiT-trusaio. VexgL S, &20. 
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Ma BbrtrtlJpnlTittj in Lfaung (1 vif 20-25 Wasser) zum Hinanfzicben In die Nage, in 
G»rgdwlsi«n, EingpritaunjEen, Vcrbaudwüssern etö. In Mischung mit Piianzenackleiüi, 
Eiiekereirap und anderen organischen Steffen geht dna wirksame Chlor de* ChLorbdki 
mehr oder wörigflx ecbneU verloren, Chlorkalk Mb iinguii werden stet* durch Anreihen 
Ljkfl im PcinnUatimHn&r mit kaltem Wasser bereitet und fit tri rt dkpemiirL 
In dwTeclmii* wü dw Chlorkalk als ];!i-JHim]tlfl] F ferner in der Färbern, suni Ent- 
inseln d* Weingeist» etc. gebrwmht Fäkalien a-rdt-n behufc Desinfektion mit dem 
Chlorkalk bestreut. 

Chlorkalk würfe! ser Darstellung von Cnlöl Wtehen au» «n«r Ibflchung von 
Gips und Chlorkalk, welche durch starken Druck in Purinen gebracht wurde. 

Dfdrjj#jri£u£f07t* Mischungen de* Chlorkalks mit brennbaren Stoffen erhitzen *ich 
und e&pfodirvi ateht Buken, Sohmo Mischungen bestehen z.B. ms 1) Chlorkalk, 
Schwefel - 2} Chlorkalk, Schwefel, Salmiak, - 3) Chlorkalk, Salmiak (hier 
wird selbst Gelegenheit zur BÜdung Ton CMotttlekitofi gelben, welcher üfhöij iu mini- 
nmlen Mengen heftige Explosionen bewirkt), — 4> Chlorkalk, flüchtige Öelo, Benzin, 
Petroleum, 

Misebnn^en von Chlorkalk mit äaJ»i*k mau der Apotheker al* gefährlich hur- 
auätulfcn ^urikkweisen. 

Technlick* Werihb^tinnttmig. Obgleich die im Yum tobenden angegeben* 
WarLhbeatiDiQLiing des Chlorkalk! naeh den Pharmakogen gana befriedigende Jietultuta 
tfEebt, so erfolgt di & Wortlitaiimiuang in fei IJtehnJ* doßh nach andern Käthen**» ind 
zwar entweder nach Ptawe oder nach FaMur-MoniL Von Wichtigkeit tat aari&eust dla 
Vorbereitung des Chlorkalks eoj Analyse: 

Mita reibt 10 g Chlorkalk im Ausgufiitnttrser mit Wasser fein ftl, setzt nach und 
natb mehr Wasser m und acblammt den Chlor kalk d&iiait in einen 1-LUor- Kolben, reibt den 
3:ii;:kstantf wieder mir WaflWG an, fipüjt alics sorgfältig in den Kolben, füllt in diesem bis 
znj Marke auf und mischt durch UmstMtteln* Zur Gckaltsbestunaiung ölfiiant man nun 
nicht etwa die klar abgesetzte oder gmr nltrirte Lösung, Htm dem mau raisst die au ent* 
nehmenden Mengen der gut um£esehütt*lte.ü mikhäbulichen Flüssigkeit wie tie ist ab. 
Man erhält so konatainterfi tiud richtigen Eesüllalc, nie wenn man die klar aberntete 
Flüssigkeit bc&timmcu w**** weil nLLmli^b in dem nicht gellten Mck*tau<lo noch aktive» 

Chlor enthalte a Est. 

i ,.vr Man miait 50 eem der rä üben angegeben bcttHleieu, wnUl- 

dtinlim^btoi] Chlorkalkmüch »b. bdegt iie m ein üuobüfgkft und tMt nun aus einer 
A0 com fawööian Btirette to« der nuf S, S12 an ^ M eb E n ö a KuUuin^rtömLlOiLLng outw 
.tcLem 0intak*n lacgaam, wläfart wiptowewP süssen bw 1 'Tropfen der Hämktrta* 
tlüssifikeit, uLif frisch bereitetei* ,Tüdk*liiwiutörkL-Papier gerächt, die* Ba incbt mebr blau 
färbt [Mwi rührt 3 g Ktftoffolrttek« Mt »Ott kaltümJV^er au, kocht unter Um* 
3ü» n /fü K i ,in» Lösung vou 1 g KaHamjodid und 1 g J^-tallunTtom Natetoakw^Mj 
mW SiSt auf SOO oem auf, trinkt damit Ml^apwntrnifon «nJ kroetniet diM.l D^öt 
5 Lit iRicht und .icher *u trefan, da dip allmählich «hutobar werdende iTlrbun^ d« 
Jlearaupapmn d«auf hinweg daas deraalbe bald eiruitiht ut» und datia mrui feumil die 
LYobenWiTkeit nur noch W«nr^«u««lMa darf 

MuföpUcirt man dio Menga der Terbrartchlen cem ■/ ^Kalium aneuitl^ung mit 
Ö 00355 j? to örhült man dio in 0S g Chlorkalk enthaltene Menge aktiven Chlore. 

11 ZTaeb l'KN^t-Müisa- Man bedarf hierzu der auf S, %Vl angegebenen Lftsuiigeu 

l\£an bringt &ö e«m der. oben erwähnten Ühlorkalkmfl^h in einen Kolben t laaafc einen 
Ueh*?rflohuB« von Kuliiiinareenitlöftung luÄeMen, ^u da.+s nhfo 1 TTOpfeii Jodkaii^mfttürke- 
Papier nicht mehr blaut]. Ali Llucj verdünnt man mit 150— 200 eem. "Wa8eer t ftlgt etwas 
kaU b«wtate Löaung von AmmoniunibikarbonaS, sowie etwas Starkelesuüg MnEU und 
!(*dUuiJ3ig auf Blau. Die blaue Färbung muoi beiUadig b^oiheii, «uoh wenn 
iiytih otwaa AjüfflOniuTnbikarboiwÜ&nuwjS auge^etat wird. 

Sind beide Titr irlusungen [KHkumareenitl^&ung und Jodlnaung] genau ■) l(J normal, 
•itehen de ahm genau auFobander ain r eo zaeht man einfach die verbrauchten Kubik- 
i-endmeter JödlÜ5ung von den zugesetzten KuliikcAntimetern KiOiumaneintlüsung ab. Mul- 
Lipücirt m*i] den verblei bonden Rast dar Kuhikcentimoter mit 0,00^55 g, so erhall man die 
in ."i u ClikirUalls eotfaaltöne Mefige wirksames Chlor, 
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Retspiel. Angewendet 50 ccni der Lösung (— ü,.n ^ Chlorkalk), Zugebe L> 
SO ccni KaünmaraeEiiÜLisLing. Zurücfctitrirt ^= 5jÄ com Ji'rltflsung. 50,0 com minus 
5,3 com = 44,7 com. 44,7 x G,0ÜS55 = Ü,Io8G8£ g ühfcw, 

Du (Hei» M^ngtt Chlor in Ö,& g Chlorkalk cnthattiai ist, so enthalt dw Chlorkalk = 
31,74 Proc. wirk&amQä Ciliar. 

FrüiiKÜfiisali« lYertllUcreckiiEing. Chlor/uim trE-c he (iradti, Nif -Lus5AC*HHie 
ftniriru N&eh dieser Art der Däkliiiatieu wird angcg-ehon, wieviel Liier Cklorga* Jim 
1 ! . Ghlorkttlli ftatwfckall wurden. B;ls Ge^vk-ht des lilera Chlorn-ne wird dabei su3,l«g 
iLSjg'äntnuiücti. Gin lOOgradiger oder LOU jiro-a, Clilii-rkitSk nach CrAT-LnaSAC ist demnach etil 
-t, von welchem ! Kilo =i 1Ü0 Liter, li, 818 g Chloig&B erhoben. JlTät anderen 
Warten; Der IGOgiildige Chlorkalk nach GAY^LtrBBAo entspricht einem Chlorkalk, welcher 
nach der lihlf oue» Ttectmnl-Rechttung = 3I P § Proc. Chlor aussiebt 

Hin kann ,kh*r dk ÖAr-LüfiSAc T aeliüu 9ra4ti toicUt in Gcwiotasprocenle Chlor um- 
rechnen, wenn mau diu Znh\ der GAtf-LoBäAc-Grade mit 0,31S multiplicirL (■> S. 8isi 

SO" Ga^Lusbac >< 0,313^25,62 Proc. Chlor. 

Umgekehrt kann mau die Gewich tsprocente Chlor in CrAV-Lutoic^ho Grade um- 
reetnjüti. wenn man dia- Prß<vnta durch 0,318 dmchrL 

38.Ü2PrGö. Chlor m „ m 

jj^jg = 90» OAT-LöäflAfl, 

Man wird e& nicht auffällig flntlün, daß:? &t u;wb dieser Art der Dukhirariun Chlar- 
knlk giäfct, welcher mehr aJa 10Ö Prowat Chlor enthält, be*. mehr nia lÜQgrld^ ha. 

Salut* d'bypoclllorlte de «hau* (Gall). Chlorkalklösung. 10D,0 g Ühlor- 
kalk (von SSjÖ Proo.) werden allmählich mit 4500,0 g kalLem Wjuss-er angt.-ricben und 
üuftT^clilEimnit, Diu Losung ist xei tillriren. Dia Losung sull Uir doppeltes Volumen an 
Chlor entwickeln, ri. h. sie *oD 2 chlorum-.' irisch u tirade nach Ctay-Lhasac oder O.ftSÜ Co- 
wieljtapfOüwitn Chlor enthalten, 

IV, Liquor NatrÜ hypo&hlorOSJ 0%&aik> Natrium brpwsUoFüffracrtIrtiiK] 
(Helv.), CMeruro de soude liquide [(raH,), Mojuor Hoden alihirfnai&e (Britl, Liquor 
Sudae clilorntne (U-SL), Die unter den varatchendön Namen *on den ei ji Minen Pharma* 
köpften aufgenommenen Präparate sind wässerige Lösungen von NntfittnuYpponnlüift und 
etwas Natriumkarbonat ttrffifl Natrmmchloräd, Per Befallt an wirksamem Chlor iat ver- 
tchioden. TerdmlBcihca SjDOüym = Fan Je LaljjirriH|iti'. 

BaratGUunß, Um ^ute Pfäparate au erhalt uo, ist der Chlorkalk mit kaltem 
Wasser abglichst fein an/uroihen tind ub^usehJUinmon. Jede Krümmung rnußs bei der 
Darstellung vermieden werden, weil durch sie das NatriumhypaehlorU mahl oder waniger 
in Nfirrmiiii'hlontl uhiM^chL 

ErgüttEh. und flelv.: ;2Ü Tk ChlorJtalk werden allmählich mit 400 Th, k allem 
Waasar in dnata MßrBör angarit'ien, be«. Biigofchltkmmt Atml^nn ttkifföht tniin hierzu eine 
knlte LflflUiiE von Sß Tk kryal»11, Sada in. 200 Th. Wasser. Nnc]i dem Absehen de* 
enulatL'lhJn'iL N'i^dei^-rlilAgei wird die klare Flüssigkeit abgoliQben bea. jibiUuirt, 

Bfrf Verweculuii^ eines li.Vproti. Chlurkalks bann dic*e Lösung etw» Ö,H Proe. wirk- 
vaitiafl Chlor enthalten. Ergänzt, schreibt ftificti Ttfinimalgahalt vün 0,5 Priio, Chlor vor, 
<ii. Halv. dc^gleichen t drückt sieh tkhur lezilgttcki dfc*jr Fordomuf etwaa nnkbif aus. 

Gall- 1Ü0 Th» Chlorkalk v 0Q 28,62 e wirk^möra Chlor, 200 Th. fajtttdL Boda, 
4oOÖ Tu. Waaser. Bie Fiaa^krii. soll ihr depudlea Yolem^Ei au wirksamem Chlor Bot- 
halttin, etitapnoefiend 2 clilerometri sehen &ndfiD nach Giv-LuüaAc ■= Ofiüij öu^-Pmoenten, 
.„ rt ßf't 400 Tk Chlürkftlk von U% wirksamem fJMtfr, 600 Tb. k^Ätall, Soda, 
4000 1h. WasBer. Di» Losung &oäI etwa 2,5 Prui;. wirksam es Öhtor enthalteo, 

U + -St, 7£ TIk Chlorkalk von 38 Prot« wirksamen) Cldcr, 1^0 Tli. kryatall Soda 
Wa^er q. b., m du«» 1QQQ Th h klare Fidjsigkaii erhalteti weid&n. Die Loaung soll etwa 
%ß Proe. akliTo» Chlor enthalten, 

Ift^tttstfta/ftiti, EIare p farbloBO oder sehwich gclbltfl* -^riine FlUiKi^kelt tob 

6i li-vnrhem ChlL?rgernehe f walchfl rottas Lackmusjiapier erat blänt> dann entfärbt. Sie 
werde durch Nalriiimkarbonat3lJ4niüg nieit meür fetrübt, ünLlmÜfl also keine faÜ baren 
Kalksalze mehr. Auf Znmtz von Säuren, e. B. SalüBaore, entwickelt nie sichtbare 
Mengen Chlor. 
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GehamtomUmmmig. (Bigtos'b. |Idv -> a " hriDRt aM eS,,cr Li ' snnB T }'° 
Kaliurojndid in 20 cein Wasser suniichst 20 Bett des Litfiom und säuert mit SO Tropfen 
Salidnra an. Zo de, entstandenen rtnbbrnuncn Flüssigkeit, dlo noch mit etwa 50 com 
Wasser zu verdünnen ist, tot nn '/„.Nortnal-Natriinnthios.dMlüsung «Rum, W» Jlo 
Flüssigkeit « noch hellgelb gefSrbt tet Dann lügt man o.n.go Tropfet, fctärkolMuug 
UuVl (ttn* bis die onterandene BUiBifauin; «-«.in .n StaHon ntagngnjn«™ *■ 
Hierzu »Hei »rix B*g*Mfc mindesten* 28 com (28 x 0,0085* . '**•*"* J*^^ 
CWor) Siel. n-lr. mindestens 30 cum ^Kormnl-NatriumULiosuirnttong crfornVheh *«n 
OQ*: 0,00355, entsprechend 0,5325 Pruc DBor). Nach &«a würden unter den gleich« 
Bedingungen 35,8 «a «/^NatriumtkioBulTfltlcsnng vertrauet werden 

Biit ü-3t S com worden *u einet Losung von 2 g Kaliumiodid in 30 cem Wasncr 
gebracht Man Unart mit 3^5 cem Salzsäure n, verdünnt mit 100 cem Wbbbu «nd ti- 
trirt wio vorher. El werden gebraucht Kur Bindung des nusgteckiedcneo Jod meh Brit- 
35,2 an, nach Ü-St. = 36,6 cem '/» Normnl-NatrimntliieiiiilmüBsung. 

^«^«cwaArtma. In mit (Masstopfen gut geschlossenen aiaailseuben vor IrtOM 

jtaoMfUtunff. In der Chemie gebraucht man die NalTinnihypocbloritlösung nie ein 
krtäin oxidhendw Mittel nnd rar Unteweheidas* von Antimon- und Arnnfieoken 
«lebe lettre davon aufgelöst werden; in der Tteluüfc » Entferne» von Ob* m,L 
Weinnecken sus Wetw« «■ Bleiehen eto. Jn dar Medien wird s.e -««»**» 
gleichen nie doppelte,, Menge Wasser verdünnt gegen bmnd.ge, k«W,g£ -n*üit*b , 
Le^iJ i Wunden, gegen stinkenden Athen, Mercnr^l.^oe > Verbrennnngen 
Panaritic, etc., in Weitungen, Einspritzungen (1 «rfffl-SO W««), ilysUeren <S,0-5,0 
-10 auf ISO Wnssetfv Qnrgelwlhiscm etc., iimerlich an 5-20 Tropfen mi1 Wweex ver- 
dient in lyphdaen Fieber ..l;endem Alhem Ofe. angewendet. - Tn «1er Mikroskopie 
.]i',-ut sie als voTüUgliclie» Entfärbungsmittel gefärbter pitansüdier Objekte. 

Die Wäscherinnen bedienen sich dieser Bleickflüssigkoit im LTebarmnnta, nnd iwnr 
als Reioigungsflnssigkcii *nr Abkürzung der Müh* des Waschen«. Sin besprengen die 
Wasche damit und lassen sto in dieser Verfassung länger als eine Viertelstunde liegen. 
Die Foto .lavoo ist eine Lockerung der Zengfaeor und früher oder spßter n. Anfallen 
das bnuLt gewesenen Theihi unter Umfassung eines Loch«, £ ft* deraul hinzu- 
«wen das. ein 15 Minntcn Übersteigendes BenCUtsein mir In BlefaMDsafckdt 0*00 ^ 
8 «mng de* Zeuge* *ur Folge hat. Die WBrtOrmd« Wirkung &• Cblom wtfd durch 
Natriunithiosolfet (Antichlw anfgehoben. 

V Liquor Kalll hypocbloroal u^uot Kali hypochioru^. Ao,na Jatkli-h. 

mlnrkalinilagtgkeU. Javgi.Lt'sche Lav^e. JiVKLLK'fiflie mcichBilsslgkcLt. Enn 
da JavklIjE (FLecktvasüfrr) wird wie Liquor KaHrä hypochloroei dargestellt, nur das« m 
Stello von 100 Tb, krystJilli*irten. Natrium KarboMt 66 'Eh. gweinigtö trockne Prfas.- 
notmen widen £S hc«te vW ^r im Getranob und «ird durch den buhgemn 
Liquor Satrii bypoehloro.i oraeUt. 

CaUvIuo» e * 1 « l "* t,, 1 'V jn i k um l»*tU I» rti. {PJammoop»« Qp^ 

%. AJtUI»' MW«> pul"r» ta ? toajO »sali*.). 

&4DM ^~ MnngiLQl liy^ipioiydiiü iiiütI Sl 1O0J) 

Ftit |imta mulHur- f)raM<» nior]* (iiiIiitjui <:1 lunLi ilimutr ad iturtotn. 

CuHirlniu (hlentan v » m Uu aisptniraUir. 

r~ CnloitlM chl»*U» 1,0 (A>I »JS> Ai i-ll BttUnrtd Anglicl SO^O 

A.|i.Ji ■:.-!.:iMBO"» äS,°. Uilta ililulx 

r..nw™nilD mi»H> nitn AqiiM «Humum» l *, 

a~ »Zümiw DreUlBndUsb ml 1 - »'a™ ^u«' t>. ft, Zur IuiwlKtiing (ftl* 100-1» Kütlkn)«ur 

wif ito C«i|urHiti™ .iiIiirt«Kaa {t" s 0»bthilinto n ^. , „ j 

liiiRilcnia). LI Fumigill" Billl» [Phiu'Di»»]»««* 0*»« 

Vnpinii eUoratan> raaulmi?)- 
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1 In- »imm oxydatum. 



FamlffBtLan dr i>hl»r« fGall. ftwbLng}. 

% i. EaJin mäkmU 

S. ÜJLHjpiTil hyjH.^jvJltL miÜTi Äft Mft p fl 

fl. Acdil aulfurlii flü^ld 300^ 

< Ä*|o« df*tj]jp,?rnji j^p 

II ATI fuilrit l-^B und ftgl Khtle*&lLi:b 4 Um, 
Für dn*n ft^um töji MO KubLfciuebHti 

CUoBqII t -liLurti|ilinrL 
rhl«r* BU boilltd. ClllGTBLUgflllL 

ßp Hall pirhfti* 
BuIJj euttntrti 

YJtifoU ltariin ii iflfl^ 

Mitft •!&*«& die Palrw nill tfLlh töö Wnn^-i Kur 

dlcktm Ffcfltt u antf famt lftKu«c]n duniu» 
B Äur OhlQTratM^iTiiiiR ihr flnbanda XakluL iu 

wvfiro. {Hiebt mehr gebrauch! rchj r 

LlfilntenLBBJ «ntr» |, Fr „j Q1lM TT23TRl,lJt, 
Rp TlQvtum? Jödl Ef0 

Zam GeilnJthriv der Prarthcuttin. 

Mqaor *>Ir*rlü fhloraUfc 
Liqua? Cilcla elajörletüa*. 
.Hp. Cslcflriae tblqratuc 10,0 
Ihtar EETtinduin in mortarfa panvILinro tnl^- nun 

Aarane jon^ 

Tpfl fstln_ CMalunn eint [«0,0, rWtur ** 

fiOtl« tlHftifr^tnrlfl Hifelkaruin. 
Rp. LCi^itortn Suttii bjpwlllflrMt 

B. iu no*[nc (für Aflrsi* and Chirnr^n enm 

iVaArfcictn der Häarir aacli OjirritEDiwrj Gbdui 1 - 
t&men). 



ffajtnriifa thlarala* 
V^rnftAirlLrii-oAUoro*'*, Citrus ■*,«(» 

fr A*iusf d^itUbn» isq,5 

9. Jrji^ffian iuifund r.n.n 

V AiiHK^MUauH! fri^dae 5«> p ft. 

Man «IbJ 1 mit a flTap t*n an^neiU 3 in 4 im.-, 

galt wird nach feto. Attiata« magvLataa. 
Jtfilura rhlnrat*, 
Bp. Aquiw uliInriLEaK 9&,ft 
Blnipl Sindiuri - .: 

U^bcr Cfcofen im snien ätftdJuni. »ifrinlirr Da* 

«Eebyna vq n Elwölrieenlt 

PaalHll frfout«« efcjftrrtu ]>J^;.| A „r ü 

Ba»biLr1' nlhi tQQß 

TfapwiQtLna q.,25 

C^fiaar.nllor ^,3 

AqnaB 4 fc 

FiQUt ]iiupüIJ'| qhjJcqimgEuLa (BD), 
(EJn* Zaanui-AwtXLinfp d^ren wihlfMmca <*!hrw 
Htji>h in dpi^n atucd™ ri%r1«TT7n gebt} 

l'arvmatoBatBartflritui Chivjüljbil 

Itp. Llquutii &loutM clilaratan ]iB,n 
Olftl rAtfon-hjrftfjnjm ftL Xfll 
Spiritus Vbü frjB p 

5. EEnfln bi« mi DkMUStfed cnii thm " 
gt*m< WniMur gMiniLfcht tum afttfl^aonpH 
rohla d^lnr^Enr^» CtttU». 
n.p aiisiride cblmaloc 40,0 

Aliirnini» aaü puliremti 20 r rj. 

tet^m-ndcn Ort gP^Sil Ufliamw Gfcr<n*n> 

Wbflktnng. 

rDfnrBtnm CaJnirtM rhrnnhH- tu .1 
Kp, Qiteartti^ diEaraln. :,.. 

UnjottU riinifliüJ b>. 

Aui FVqjIIioiIbd* mi d>a TcKJt,™ femiH^ tu 



Cnop*'EiiLE , a oder RANSii'i BJeicliflflsalfftelt wird dureh Z^^mi »„„ m , , 

*!«.!» w» S^^.ff unt«- RkW^lUjpr Bildung v „ AkmhWlS " ^ "" 
d£ lKton»?riif -r^ 01 d ^ t 1 *? oi "° s F«?«'ä«» BwigÄow entbUt. iT»n be s t3 



Chromium oxydatum. 



airomuo8((ii]|i f (IroxTil. CJir<Mnlijorftt. 



I. Chromium oxydatum hydratum 

CrrfOH)» + 4 N ( 0. Äo). Gern = ä7fi. 

ro.ii M n«n nnd „ a<!h «Vitium « B d Ä^. Stu^n bei SoU , ^4 ™^. 
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der hellen« Niederschlag gwiBolt nnd au* dem AfltWMä*. mit W M « OT an einen, 
msaaig warmen Orto getrocknet. Ausbeute circa 23,0. 

Man kann et auch ans der Chromisullntteaung mit Ammun.ak fällen. Em Ltaq 
diese, Chremsalses stellt man *«* ChrCTusaur* dedumh **.£"" "V °**?*"**" 
in ICO kencentmtcT hW«tt»f*tt tot. welche »t 30 Th. Wasser verdünnt ist 
b. dto. M gehaltene Flüssigkeit Itot man nub und nach Ww« tnqaWt» 
fallen. Nachdem die Bednktien der Ohrnmstoc Teilende! llt, W**J*t »» ™ «™* 
Hdithte Wasser »d «Dt unter denselben Bedingung ™ » ^ ™^££ 
Vorechrift angegeben ist, mit 105,0 eine* SprOcentigenSalm.abge.stce. Ausbeute 
»a Ctromonydiii'dTnt circa 12,0. _,,.. rf „h,,™ 

liaemrhaftnu Das CluoiDtnjdhydrar isl ein mehr öd« wcmgor getätigt grünes 
PcItot ohne G«™b hm*ft. Ea *«« »* 4 Tb, sin« aßprecentigen b*sta» 

«Uta klnw gitluo Lösung geben, «ekln- durch Schwefel muuattoß kein* Veränderung, be- 
sondere keinen Niodeischlag gelten darf. 

jM/toi^Ani»». I« geBchloKFcner Glasflaachc an. scuattiKen Orte. 
^dUM, & darf das ChromoiydhydiBt flicht mit dem ChromgrBn oder dem 
jrrtneit Sa*** wnrwtaaJt «rte». Es ist von amerikanischen Aanrt» sdi Tewesim (r) 
S Atttriflgeu. bei Diarrhoe der Kinder und anderen Aktionen ^7gWV 
Zpfmüon wUen. Dosis Mr Kinder 0,05-0,1-0,1*, für *»p*»tVt*r4*HU *Mff 
Mate des Tage*. 

It CbrOlriiUlK OXydatum. Clirninium nxydiitum vlrlde. ChrnuiSBtf|iilesytI. 
Cl.remosyd. Cl.rumiMjd. ttrfr Wunder. Cr,^ Mol. d«.»1ft_ 

Man wmebt hierunter eine grlluc Malerfarbe, w«khc w chemischen Fabriken m 
.ehr vermieden« Nuancen *w>*AU( wird. Zum Unterschiede eon dem vorigen Chrum- 
bvdnwyd ist das stark geglnbte Ctatnurtja praktisch vollständig md«di<* in Buren. 
Das aiowiyd gehört an sich zu den unschMlichcu Farbe«. Zur Hebung der Sdu« 
W ird diu! Chiomoxyd aber mit sehr verschiedenen Substanzen, t. B. mit Kmehiumat, Kalium- 
chlomat «ud Knphrverhindunfyed, Seh Minfurier GrDu etc., *«*«« und mnss alsdann je 
nach den gemachten Zntillzen eis giftig erklärt wenden. 

WiU man Ohramexyd V* Färbung wo Pomaden verwenden, sc bcrc.to man m am 
besten durch Olüben Tora Ammanlnmchromat. 

GmWs <Jrnn ist eine lebhafte grüne MalerfeAe, belebe besende« das Schwein ■ 
l.i iij>et » iT«n »1, » . "»gj .. ^ Ohrotuoxrd oder Ohnun<ixyd]iydrnt 

W ' d ^ÄSdlÄUen auch An^on^X Pa^^s, Pl ^s 8rJa,Il.|tt. 
prani £ubgrän Oelgrnn, Jnnßferngrnc, MitUcrgrüfl, Smnragdgran 
aber keine dieser Farben isl remi» Ciaomwyd. 

Ilt. Chrom-Alaun. Aluinen ehrAmlcnm. (Ihromkalium. Alane «breiul- 

Kalium«.»*. ^^"Y^n Se^veVbrancb.eVerbinduog wird in deiEegel 
als Kebenpred-bt he. Oxydatienen organisch« Verbind«^, z.B. de* Antbiacm« n Au- 
thmehiaen ü a m erhalten. Sie iet. im Handel in aicmiicher Eembcit und zu «ohltcilen 
Preisen zu babeft. Will man sie gelegentlich einmal uaretclleu. so Terffthrl man wie folfit: 

l)<trrt«Mifi><t> Ma " Ifisl ,0 Tn - Kaüumdicbroraiat in 40 Tb. Wasser, sAuert mit 
U Tb konr SclLvefüU&ure an und leitet in die Losung, ans «einher sieh kein Sil» aus- 
scheiden darf (sensl ist Wasser zaüngoben), acbwoflige Sftnre im UoheiuehusB cm. Maa 
echte daraoJ das« die Tamperatttr der Lösung nicht über 40»C. hinausgeht. War d» 
Temneratut über *0»C, hinftiiEgegaflgaii, so erhalt man eine graue LHauiig, aus wolehei 
«ich erst nach längerem Stehen violeius KryBbaUe abscheiden. 

EiffettEtfittftrn. Dunkclirielette, grOfiBe, «klaedriscbe Hryatalle, in 5Th. Wasser 
mUh Pio L6sung ifl UanHehviolett gefärbt. Wird sie auf etwa TS'C. cjhit/t, w 
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nimmt sie p^ ¥m w ^ w -hu krya^Uisatioi.HfiÜM.r N. n >. i- 

odor k «crem fitnin». mvn j:. *_.- t. * , ■^ai.nujBST!" w h | ;i || BerEni 

j Mua«Liuawaa]g T ^ns der urKsscrtge» Ijo&iuld' winl diiir-li imm, >n : n i. s i 

M^i^iiL BW»**«*« ^t svsTZxl ZL !S f e T L ? m " 

Natron gebildet. »<"petcr wird chrwiisauK* Kali bez. 

AnHtii'iititff, Ali BeiM in der Färbend *nr r™,,* 

™ HerBtcIluag Mn Tinten. ' ^^"«f ™ ^ mganm tifcr, 

Riiülather Chriimiihiini. Wird die knnceiitrt)4> l„l„ Jv ■ 
OJirom^unlGaung mit Wciiimwt wtW „™S™ ' * M ■**"»» ptw*W, grüne 
wiche «fch ^frflrffcb»^ *l^i^ fcSÄ»"^'- P** iL1 '" «*• ™*. 



Chrysarobinum. 



0«„*«„„„ ff , Qvjmdam M ein Prodnktdor ra d eo r ap m i..ce«-l> fl l lierB t eM 







100— l&p niil itrgriiJtart 
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Clnysarobinniik 82S 

lohen wird, wimafcunfüieb ßfr* ißt. Zur weiteren Reinigung wird d M mit Benad ge- 
wonnene Präparat ani 1übc351£ uinkrjatallteirt. Vetgl. S- 40, 

Gerin Helv ÜÄ «rian-ren nur ein gereinigt** Präparat ohne .. ..In ffi Angaben, 
Anitr. i rerhi^t ein mit briMin Benzol, Rilft. ein mit afiisMm Chlorofm™ utntüiri.« 

^"ömn, Helv. Brit P-ßt nennen es Clirjsuroljln&iii, Anstr. Artraha dejnmiliu 
Bestfwirihunu. Das daran Extraktion mit Ben*el oder Chloroform gewwuwe 
Cnrrwnbin bildet ein matt«, heller Oder dunkler gelbes PnlTOTOn yW, Gow, 0,180-0,933. 
Unter dem MÄmdwp -arwdat es sieh sum grüärtea TlwU aus feinen Krjrabdlnndaln be- 
Btehend, die au nmaiidieil Aggre^ H*n vereinigt and QHtflM und iM). Sidirockpnnkt 170 
bin 176* a Genick- and Geiehmacklös, 

Lödfoh in SO TL Beaart, etwa Atott vid Amylalkohol» 230 Tb. ^hwafelkoklrostoff, 
15D Tb bessern WftwciEL, foraer lfldub in Chloroform: lieb in Aetheir, fetten und 

ätherischen Oden. IUI 2000 Tb, Wasser gekoeM, ist ca nicht völlig föeliab and Hcheidot sieh 
im Fkltrat beim Erkalten wieder Em» Pnaüe ans. Es IbI nttMiaiidwi and bildet dabei Weine 
Mengen eines KOrp« O w B^ ** TatdikDWtor Kalilauge imlfiaUeh, lest <* eieb in koncea- 
rrirter Kalilaug« mit ffelber Farbe mit grünet BlttOKew«w, Ealktfasssr färbt fikh a*ca 
dem BcbAltdn mit Cluytaobta im Laufe eine* Tages rtotattrotk. Von kavcimtimu 
Schwefelsaure ^Ltd es mii bkuother Farbe geltet. ™ . buchend taciwrtijdittlwsKiitt (ipso, 
Gew. 1,185) wird oa mit wlhgribar Em!» r 

BestiitHtihritc, Qm WÜ B*»d ort« Gatosftrm gereinigte Präparat enthalt etwa 
90 Froe. Chrysarobia C^H«0r* 

ChrjflaTobin antat&t aus Chrysopaanafcöro diMdi Aufnahme von Wusembifl 

untef Ausritt ?cn Wap 

g^OJ + 8 ir - c m h m o, + Bj& 

Durch Schütteln der alkalischen Lösung da Ou^HöWniB mit Luft wird wieder 
ChijKüiJhBnÄlinje gebildet. 

Prüfung* i) iv " müBÖ *"* m M TL - B * liawl löB!m - Dm rüIlD PA " 

parat IM .üb nickt 1*HJ* (vgl. etalV - 2) Mft* verbrenne « ebne Ri^iaud - 
H) 0001 «r Ctosarofön nuf einige i 3&optoi rauchend« B*lpetef*iöW &***&$ ^ b ™ dje " 
Idb« rata; breitet man diese j&ttig in dtlnnef Sebieht am, » wird m beim Botapfen 

m ;t Ammoniak riolett Chrrsoph^iHiiire wird aichi riefet*. _ 

4) Ebenso tobt ÖhrjRo r hai]tünre damit gwbUttdtn Kalkwasser gelb und mobt 

Tiolettoth (vzwl 0DCn J' 

Aufbwnhrimff' Die ^uüichß Drogö wird nfitUfeafilhi durch ein forn«, bo- 
dankte Sieb {Vomchtl Schutzbrille!) g^hlagen vnd in ^ben StüpeetglKflern uflMakTt, 
Bbibi Arbaitea mit Cbry*arobin vermeide man, da daaaelba heftig die Sctileimhäiite an- 
greift, jede Staabcntwicklunfl: nnd «aitoM mch 3purett davon tou den Händen durch 

Waaehen. 

Anwendung und Wirkung. Chi? Baronin ersetzt auf dei Haut and üegondeTS 
aaf dea Sohl^miliiiuUm BMuVi Sehwellnue und eelbat PeJatek. Es wird töü der Kaut 
nuB reaoibirt Bei AawfiJidcfig auf grosseren TlSiehen kann Albnmiamk eLutfetcii* — Inner- 
lich erzesifct ei Erbrei-hcru Durchfall und l^ertiaeirtxlLadsng <aehon bei n 2 gf> - 

Mau verwendet es . ränai«, Herpes tousnmhs, Eka*ma marginalum etc Die 

auf der Haut EttTü^kbleib&ndtn Fleoke kUuncD mit Baücal <rntfcnit werden. 

ColltnjiUälmv» CbrrnaroLLn]. Chij'iiikfNni lublilc pAf. EÖ.U 

„ rn:.-Li: äO^ 

Hl, Vwm i4 Calk-apll^m IOC.fi A**Wä '^' 

tUilBHUÜB 'r1* ty pÖltA &? . tt Dmltnnji wit- bei Crflnwr Imtnun Amiow (8. SS5i. 
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<""Hi»i5lnm rhrjHftrnhinamifi Ajums 
Co]lcnJiuin cnni Ararebl. 
R|i, Cbtvpwolrinl 1,0 
Cotü^dll 3B,n. 

7.! im, KnpiuM'jJi *|nr IEjiiiL 

I i .flaitrunp thr inarohlnj Djetk-hii-ii 
Hp, Olürf GUmnjpj «O/i 

Cölopliöiiil 30,0 

Ckane fta,*M 40,0 

AlHIUfthirirtl 9,0 

T'Ti. hiüik. Jartdrj. *fi 
Chrviart.Wiii 1 : - 

lTm prHrnJlxt nnd gF-ruE In Xftfoln pmj. 

(JttdtEftf <'Eiiryjiftr,iMnl UffW* fa^Jt 
ttp 1. CfaJftlSflM pMtaä frß 

t. Aquo* drKenistflü 50,0 

Böyü 

J Cbj^BJiitililral infel, r«T *A 

Kbii IRal 1 fn S r m c t B lilhnr, nam|i[l *nf i^fl Ä 

rin B. flthrtil [|jil 4 

tflffinrianra -Äponntutti cum ChrihJiriihin.., 
top- li^erriuL m|iuiüii| (9ff T ,n, P .5 g^g 
^'lirj-flRHlliJji! |rtj. 

I.Ufin[liiir.|iiii(,t CbrrurifliE«! iilenian, 
ri,rr»ttrMl,i t i-L ni1 olSn-t5*H^n.ifLull;f|0*^ 
Rp. 1. ttsmo Rats* 2,0 

3 Cbr,jiapgWnl lti,G 

4 IjmuSM 74,01 

Mrm itbiiLktzL i mli B> %1 JJ mit * fnrtebtJt Jiinnr< 
nud iLrfirtil an( tusapfjreiirirji Stulj. 

[.liilmfLiIbbi «ullbfrpetlCnni rlir}ur«Ml»fiLnni. 
Ep. A^dl El*ii*biii a,6 

rlir.vM,raHji| j^o 
Olrwriql (ii,n 

Alcalitil «taMulL J4,ß 

Man HSal Jü tlVr lYJnnfl und Hltriri diiirlj Glas* 
w^Ia r fJcp?n Ifarpra, Ji^lM. 

Olfliin CftrrurobliL 

rtp i riitTttttbini iß 

1. CTliliirtirciniili 7,0 

». Qtti E.leiI TjOl 

Mtfl rr-si i in s ujitf fügl 3 bitoti Iflt einem 

ltonli:Ji]ilhfti-l JiufK^icnij^'Ji, 

«ttln« Hiirjriai»blnl. 

CbfjfiipTDblntll fc 

ftp I, ßn-lhrw* FfnL hfl 

J Ger** ft»TM B6/i 

3 Qhl OltwnraTii 30,n 

4 ntrywiTnWtiJ &5,0. 

Mfl-n lehmllil 1 ii £ iqjt S> ra^L drr h&ILirrkultn- : 
MuHSt! lUCll Übet lyirJi | blrncci UJid r"«Pl In 



K11U» flirrurnhlnE n|UM (DJ 
Vbr^ii(rohEb-5ii3lh4ini4lfi (flu %fr, 
"p Cbij'jniMlrikü 3ü,D 

Ccnifi ftaru SQ^n 

Adlppp LDH« naJ i ijflji 

NW hi ^TjiBnblil MillfljlBlltl tmm 

»p Cürt-^vTHj-blnJ ici.Q 

Acltli BnUrivlir: JQyg 

Ccrni' Hutkp 8^,0 

Ad(|j3ff Laban purt öO.ri, 

TtqiuBAi| f | nDn €hrjimrottDL 

hMfllH-b.. A|KFÜi. V,J 

J5p rlirTfiLnhfiLi i h (j 

JTTUUillHK'iflf IC^O, 

t/n^Qibti FemsIiühj- 

3, AdJn[f fdlÜ 40fi. 

Mflii Ettil 3 in jf in d^ iVftnne, telbt üutv\ «rbittt 

mit Ä Em IVmiieTiKarfr, bU ? tcrflamiin fit, und 

rnlirt Jmlt 

ribrjr»aroljib VliktinniL 

1. i'b. ]irit | 

Ad3plt bflinitiatl 4&fl. 
5l;ir. i-Jin-iii-L und führt lra]t. 

J. Ph. Ü-flt.r 
Bp. Obryuhtbin.1 b/j 

«ifrtifji gcnjinchi 

l'DFUMitiira Chr^«riMiLul Ljumab. 

Ttp. Cbi^aartil.inj BS + 5 
JjnotLbl 7fi,fl. 

l'ii^lH-ntiiiflthrjfsarpTilirl cawboillHtu n^P, Uns* 
Ep. Clbfj-iArDhlnl 

Amnionij »uffcIcbifij-QtlrJ Ä/j 
AriiH jii*lirTl]d i^n 

iM F .mniinn Cfarriftr4bin| txtwtmm* 
CbryBur^lMn-lSflllirnbiuLj. 

Rp. AdJp, Ihonutoaü j.i.ü 
EcbJ bcöst«tli TV,u 
Clirj'BnmbLtü 10,0, 
Ihre «chsulltir, nd&hl nuü limlcbt Bu f MiiäJ, 

Omruentnn ntoj-jAiiciiBi Tti>H>:NjiKiu3 

Arannjnli PLiir^i,-3 L tbjuLLrj b^ü 
Unguc-uti Zjniröähd (*5%> S0,ö. 
fti'l ^.bupjjfinJJfLbLL'. 1-4» Clir^MniT^ii *3rf mit 
etwu fljyorrlo ft:iKiTiL«iwn, 



CJirj^m-obtnpolvcrscff« [tt Snprj taHicnlui mit 10 Proo. Olttroinbiii. 
/, hp '7* ro ? I, 'I>fl»«1or. Um Ocl ^rrJcl eoM Chrjuwebän wirf einer mit Bande «tob 

hi n »lbf ,b8 Se!^0,, lluoi!L "** hh e *»ÖWgWM.Jt4»« MH inBerün tot tin B Otap^ 



Ap. EuTOtitut 2fi 
A.i|..-i! Sii.ri 



ti*luL foirgilhtt B| r>-3o!o 
Ai^afcl a.1. Md ßOJD, 



Rp. RbngJJfll IjO-5,0 

i'niiiir Ziri-üi q.1. p4 f 100-^ 

ITfll ft'liupprnn^hlr. 8it*Jl!ji» 



Tili. ti um Cichorium« 
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Louiroblflam, ein teiraaeelvlirte* OiTyKarobin 



Anm-EiiSunif wlf "bei Tfrri^HU, 



i:,. 



Lcnlrelvln! 

U M in.rv 
f:|iii>ru1onnll WA 




Cibotium. 

Verschiedene Arten dieser fu den Filkftle^Cjalhea«** gebBngcn, im ort indf Beben 
Arrfiijicl tind nuf Iaaelo de« Stillen Meeres li efinisclinii Gattung tmd TCrwandter Gatiun E au 
sind auf dem Rhirom and an den Wedulbaeen mit einem dachten Fßi La.trfCrmigt* p 
woher, «idig- wolliger, goldgelb bis brauner, schön gi&nzender Bpreuliaare MdNnttj V*ß* 
Yerweadunir, finden* 

Man nnleraefaeidei folgende SurLftn? 

D PnVoe Khlmtf von Abopliila lurida Bl^ Baiantiurn chryaotrichum HaSS- 
lc Sri il fc auf Jrxva. 

■■ ppnjrbutfpr lljnmIM yoil 

Cibotium Barometx Ki., Ci- 
bottan glaucescens Ki. u. a, 

auf Sumatra, 

3) Fllln ran CibüMvm 

fllaucum Hook- n n auf den 

5andwidi--luKln - Neuerdings 
gelangea eokbfl Snrcuüaajfl nutfi 
ans Vorderindien, Meilen und Hoti- 
tliiras in rtea Handel. 

Urach rz4?*tmg* Jed- 1 - 
Haar besteht am einer einfachen 
bis B cm langen Reihe dünnwan- 
diger, bis 2 min langer, bis 100 p ;/ 
dicker Zeilen, die flaea ge4rn.^r fty£/ N 
und Eüwflilcn tarn ei nandor gedreht 
sind (Fig. lfl»> Sfo enthalt™ gfr 
rinsc Beate brauner tfafiied und 

ciniulin- inni kleine StErkoköm- r >v.. 

eben, Zuwei' tf^g mifi " Fto- in* 

gebildete Sprssaeliuiipsn nnden* 
S iin-l " oi.-ln m verbanden, rtcnw die ans Mmiko ^knmmene Wtfji Wn de, 

7rti(UdW Man wwepdflt die Bau« Mi Ciüutli «. rtjrptlw. I'nlro 
haeuiü^tleae (Amte* FmAmt». Farn krönt »die. BlulfltlllfliMlo ftpreubinn' all 

MutotUloida Mittel vermöge ibrer pressen Anf^ngefabigkeit fllr Au mutterum. Inre er* 
babHebe Wirkung rtebt ausser Zweifel, es Iri aber ™ bedenken, dnss ale liMuflg Biemlich 
mofiül EStayb. aiud, &ü da« ea gewagt erscheinen! WOT, sie nnf offene Wunden trt 
bringen. — TevbJtisnn benutzt man sie in grosser Menge (uHUmom in Nordamerika) als 
Stopf- nnd Polstermatcrial. ^^^_ 








Cichorium. 

i Innung der Coropoflitae— Cieliurloae— Ctclicrina*. 

I Cichorium IntybUS L ükbnrle, Wesfrarte, Verfluchte /dagfer- SeBnen- 
wedel. llrtudlenehte- — Cbkaree, — Snccorj* Dur- b fetma wid dal ^rnftadji« 
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A*«. *£***£+ «r Gewinne der W«™i [hm.il«. in WitrohkutabJM.d) k„l- 

^", 0™*«™^ BlU.he. Wbrrfcürfs, „ IDfi ouförn % A C bLn («i ffiof- 
v™J!^ SIT ^ t,1 ' UB ' BlathBnl30,,M Dflekt 0(1 « *■ ** Mitte mit Bornen. 

a) die Blatter «der 4» Kraut; Polin od« Herta Cfchorii, Cloborienbliiiw, 
CJcliqrieüktaut. Fenillee de Chieore* (Gall). S„ccorv Leu™ «MtMWWier. 




v 



t J nn K ^ iu» dureh di* Binde ft.r OdlittfaiiirDnri. 

I» buI itrurSiMfl f^ R1ndBbjjnmm.-lLi| JL , * biatjrtbfrfi 
#rA MilchsiJtAL-hllliitLe. m 51 :iVleü-Lni.li | 




Flg. 197. {Kuch AlfcELijqdj 
■Mnjpiehftlli durch tl»j HdIe dut CitlortiiD- 
WUcvL ICO rauil Tctgr. p Ci*f{lAap, Ajt HüE«- 



■*,„t S<i«iis ex ücrbJa catamixü». Sue «TEerbe. (Onll.). Friiofae BUter von Cicha- 
sXätrfrt "' t" 1 ™«*. faortentBttiflh iä. werdeh gequeteebt, wwgepreset und der 

TtBflne de CMcorfe (G»IL): wie Tlsene de Buche (S. 511). 
■0 Die Wund. Itadlx CfcborJ!. Radix »ul*tiUa]in. CleliorJmwunel. W«. 
wairtirurrel. nuslne de Chttoree (OatL). Snecorr EooL 

* 8 f*'^**V* Di ° ^«nd ist spindelförmig, wonig verästelt, frisch derbdaiscMz 

and hüm Anschneien milchend, getrocknet nm«li,y, horuartig hart. Aui dem QucmehniU 
erkannt man e.ne ichmnja Korkzono, eins dllnne, weisse Binde, die den bellen »der .relb- 
hnlie» Hohbffrper «mertliest, der durch die Mnrkwrehlen tan mdinlatioinff erscheint. 
wehte letaleren auch in der Kinde mit der Lupe leicht sn »hon Bind. 

* o -^ ?.°/ k btS!cht ™" Weilig9 " B,ffc " "^"E flflctel > ***«> "**"» Zellen, in 
derRmde teilten sklerotische Eiern eutn T fii% c* fei] sll 4 i, M hior Ät (jcgHeaerten 
Hilenrohren sJs charakteristisches Element im Querschnitt nnd noch mehr Im LUngs- 
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schnitt ,nf, ihr rwbalt erscheint knwfc I m 1*««W** ,w B,lch däe Sit!l " !(hfen Ieicl,t 

^ gS'S des Hota bestehen «n «MU-fa** tartoi «ftijr *>;» 

hm**) Gliedern, diu 2Q-5ÖM weit mm O"****" gri. Sfe «»- W kl*™ BUdato 

™Eg< Di« P.««u,»«tl.. fa-Hota» iM dicht parta, die Hei« ««n dd 

Z2 verdickt mit sä MN Ciff- W> Die M«k.mhl» «» 1» ***• 

Dia Wurzel enthalt keine Stärke, eontem lutan. 

SHl] ^ n f to"T-., Fett 0,49 fc«, Book« 8,44 **, In,«« Ctc. 110 **£ 3 <f **" 
,. T 5 c Üi TS Froc. In der Itatobto: Slicfat.tfcnknrm« 4,18 Ptnn Z*rk« 
&ftiL sffi*. 110 Pro.. Die Ascha enthalt: Kali «* Fw, Nato« 1J,« ft*. 
Kalk 7,02 n», Ha^netia 4,89 Pi«c„ EmmxjiI Vä r ^l Pm, FtophoKÜuro 12,49 Pro, 
Sch«efeMan 7,88 Fron., Kiraela&iira 0,91 Pron,, Olli« 8,0* Prot 

l<n,emU»nf. Znweüen nl« Li»«, tawpWoUiek nie Kalfecmir regit 
(vergl. unten). 

Mtotm CtetarU oomforttni, nal* aal« Htacnm. 

BrntoUeoler, «in BieißrbaMitiÄ, i*t Cichonenwnrtel- Lx nikt. 

v,.rC.,'.Snrro"fti von PuOni. ist trockenes CicMmen^xtralit. 

JtfiÄTÄil « MayVr. Honig mit einor Werken Abkocliong von Otd» 

«»AS3 ^..Mff AAR danl £*&»* ff**« 

und götanMen* 

MMwüMb der gerfctettn Wund: Wisser 18,16 Proe, sütkatofllialtise Sub- 

6 53 Proc. Fett 2,74 Proc, Zecker 17,89 Free., sUckfitoffireie Ejtmkutoffe 41,43 ft™., 

Shf^r 12,07 Proc, A B eUe 6,19 Prnc, wneserifcliehe 9toffe ia der Troekeasubstan* 

70,fh0 Ämtern darf * Kiffeeeunognt aubamtet« Cichorien™^ 16 Proc^ Was^r, 
60 Ptoc Trockensubstan* beim Erschöpfen mit heieBoio Wasser, gepulvert 10 Proc, go- 
Mmt 8 Proc Asche haben. Fett und Zncker dürfen «n S Free, tngewt* werde«. 

]£S£h£i weniger ein* Rolle m Verfklsch^g echten I*» tf» I JJ 
mahlenen Kaffees, * komu, meist allein *n W r ihrem f^™*?" £££* 
Lr. andere Samen. Lfi wen, Dorn-, Stera-, Germanin, Frank, ™kerHa "*»" • 
Zatk» Snar-Kaffee, Gans ««ultarig sind Bmleta«.«« wm: Pata-UX Mokka^ 
leterJaTn- Feinster fl riei,t.U«kar Mokta-K.Uee et». Gehen, antragt 

«S.TiS»:.U. Hapn, D.ncua Carota. Am henfl^ton T ™det man d.o Buhen- 

Kbnit^ der Zurktrtibriken (elio ™ BeU vulgär«). 

JVÜeh«»». Wea* e. sieh «nmm handelt, (Marie ata** anderes «• ^™J 
ACT „ . , , ., Mm . M i7 RffpP um-iiiHi weisen, eo erltiuhtcrt es den Nachweis, 

1 „SSI Snteten« bringt man, am ein anfcnhelien, .w^kmi^.g em.ge Tage » 
£^T S Slhjfcatl*«-» (3 Chlaralk.:« W««b> Fallen äaan hei der ünter.nohnng 
' n ^ dem Sreskop 4!e Bmeh« tli eie „gtOMer« TilpfelgeTäisa «f, so hegt 7«UoW anf 
\^« a . vor ITm ri-horin naehzuweiBoa, hat man noch die TBiklwaitioül^ehe auf- 
«n* ^"»7"' ■ tQ[ll , CB w )uatn nKi6n ci fl horie aoeb TnraMeam in Betracht kommen. 
r^S^S^S-» hl. SO, weit, ihre TapU .hmil nml Inn^eek, 
SSÄSTw-a die Glieder der Geft« auffallend tan, «a sind »« ;, «rt. Dm 
Mp«iS rnndlioher wie bei Tai«™-. Aasserdem totkUt ■>* Cnhor.a wenig ver- 
dickte schief getüpfelte Hölxinsoro, die aher schwor atifinfindon aind. 

Fehlen Miisft 8 ehlanehe (aber lange nnd aorgfä)% danach «ta.ij -taj 
eine ander» Wuwel vor. Dia Wn^el von Br^ica hat vereinzelte Zellen mit O^alatBand. 



B3Q CigarEtae, 

Die Gtfltoe ven Brassica sind auffallend kuragHedorig, die Glieder oft nur doppck aa 
lang wie brsitp die WiLndo neuartig verdickt Die Geftsse ven Beta sind langgliftferig, 
die Al^-ben der nci:z;Lrti;rpri Verdickung- weiter wie bei BrassEea* 

Die GGfasse von Daueua sind iRtigr^tl^leriff mit schmalen, langgestreckten Tilpfcln. 

Vcrkumiuetiden Falk bat man eich scum ?crgEeich Präparate am den betr. Wurzln 
anzufertigen. 



Cigaretae. 

CJgaret&Oi Clrjniren, Gtgtf*t§6*i aiM eine in T j e ] fill f^n nmaHDliB Amioiform. 
Sfö werde» je nach dein sur Anweniluug kämmenden Amieäätüff und je nach der Art de# 
Ücbranches verschieden angefertigt 

I. Gigarren. Hierunter versteht man bqIcIjo Arznei formen, welche herstellt 
werden, indem man schwach saJpeterifiirta Arsnei-Blaf ter {*, B, Belladonna, StramoniumJ in 
die Form einer Cagarre byingft und diese mit einem Derkbtntt von Tabak umwu-ku.lL — 
Werden dies* Cigniren verlang so niusa man sie von einem Cigarreiimacuer wickeln lassen. 
Zu diesem Zwecke würden demselben die prapftrirten Arznei bäJUtef *ii übergeben sein, 
wthhe aus ausgelebt scheuen Exciu^Ihku besteneu sditeu, Auf 1 Cigarre reuh.net man 
6,0 g troukne Blatter, 

IL Cigareiae. Diese werden In Kwei Formen hergestellt 

4* Cl^aretee horbalae, KrÄnler-CJ anreiten, bürden dargestellt, indem man medi- 
einißuhe K Hinter (Herb* MludüTiuse, Dii/itaüs, HvofH-jnmi f Stramenir, Lotreline, SflJfhe) 
fein schneidet und nunächst prftpArirt Zu diewmi Zwecke werden ICH} P £ des Vegctäbila 
mit einer Umug vt>u 2 n g Kulinumitnit in l$ t Q g Wasser ond I0 8 0g Weingeist boaprenfct 
mid wiederum getrocknet Diese prapiirijtca Vegetabüien oder Vf^orabilienmuKbnngen, 
welche je nach Vorschrift noch mit JüxtraktlCöungea u. dorgL getränkt und wieder ge* 
traekuet werden, werden &Mftnn am beaten mittels einer sogen. rt Stopfmaschine 11 in 
die leicht zu besehafFendon «Cigarettenhülßen mit Mundatuek" gestopft and die 
fertigen dgaietien wie üblich geraucht. Öder man verwendet dünnes Flietühapier, welches 
zunächst mir einem Auszug der zu rtr wendenden Arzneimm-hung und etwas KaliumniLrut 
getränkt LLJi.l wieder getrocknet Ea& Pas Zukleben eifert mit StttrkeklciiUr, 

r Jr . _ . CJgntftMvl de D«11idän& rtJ&IL). 

I iffur »lt.« ladl,™„ dt Drlmtttlt Iüe^l-Wh™ BeltadäuuJUifUfr refei fo 

■ütleü ngebttch nur aus iltr b. C& d M>Ij Ija- CtftuvLEcnbllitii guta^L lad« ^.'i^iirü-tiLa «nt- 

dEcn» IwatKfion, UmtiHtLIItb »brr euthaittn ila hüte 1 Ä d«r SäjmclM. Iü a^icfcci WeI^l' lEnd 

mir wtfjaij .!^Ton K lUi^rd^m Pcflftdoiiiii, fTkfr tu büritrfi: C .1 e D i ff I Lnl* ,. C. (J'Eiiüil^, 

Üua **, tut, GL itf Jii|e L !lliiMi#, C. d« Nlflötim», 

C. Ji' Ü> Uaiuulu«, 

t'-lna rtU«t de TroitHtfJiii 
IwtthEü. am Str.-injonlutüL.Lntliu-ii, wrti:S,- mit 4jpjuciiaxLraJki geuiDln ■lad. 

», Gt^T^tA« t:liartsi4:eüP, Cigureiten aus tue rtlcanien lost m Pa^br, aus 
Papier mit ßatlraktitiHtt Dgen, aalzlösnugen, Tinkturen werden in der Woi» b** 

reitet, d^e yinn gehwach ealpeLtrtÄirtes Papier entweder (bei Darstellung weniger ü^aretEenj 
mit einem Trüpfglttne, in grüBMTOm Maassstabe TernütteUt einer 3prilÄthwcbe mit der 
medikjLmonl^en Lw-ung anfeuchtet, aber niemals in dem Maasse aeLs:t r l;u^ die FJüfl%- 
kftil tu dem «nkmht gehalteneu Papier hemh^uft. Die Papierrcchtecke werden usfa 
dein Trocknen au je einer Cigsjette lecker zu£ammongexellt und mitrelet Stftrkckleistcrji 
(nicht GummiaräbfeutDschleim) ge^chlessen. 

Die CigarettEtt dieser Art werden gewöhnlich mit Beihilfe eines Mundsttteka am 
Gliu, Hol*, Rühr [Cigarrenspitae} gebraucht und in der bekannten Weise geraucht, bald 
mehr, bald weniger, ed*r aueh nicht den Dampf einziehend, je nach Anordnung 
des Arzteh. 
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Dea voniebod erwifbnto sslpeterisiri« Papier, Charta purce attrata, wird in der 
Wefca bereitet, da» mm 8 liegen HtattpWpte überaLnnmkrlcgt nnd mittat SpfiUna*.:ha 
mit der angegebenen WiWtBättiae besprengt, *> da» «1« ebora Sag«, gerade borenebtet er- 
aeheiut. Dann «««Dt man die ante« Sdf to Schicht n» 3 Bw» nach oben und be- 
sprengt auch diese in derselben Wetoft Dann ÜMt man dia fecbicht trocknen «od nimmt 
die tri Bogen «o ein.nder und schneidet ei* in JUcht«abi von 10x7 «m Hache 

Zu dieser Art Cignrotten gehör«, solche, wekbe ■» Flu-w«« berge* eilt iiliid 
da, mit einer Pflnn«nnbk:ocb«i»g bereitet tat, aber auch die mit Salbungen oder de*L 
getfanktna, *.B. CfgareUo arsenicetne Boüdin 9. 302 und üigaretae Uttt- 
phtbisu-ae Thodmuid S- 397. 

CipnreltM anUeath.natlqtiBS. Man bereitet eine Abkoebung jus F«]»"« ■ Ben* 
ton^tL« Stimmen», Toläom« Digit.lie, Foliorum SaMu •* 5,0 m 1 Wftfl % ^ 
ÄTüUtnr löst man 75.0 Kaliaalpetcr und fügt 400 B^oeünktnr «.. Ü ^XJ? « 
"«Ire» legt mm für 24 Stunden l Blatt für Blatt) Fdlnrpapier em. Man ixoctaiat e. 
3S undTebneiJet «s in Kcchtecke ™, 10x7 cm, wdohodann sn Ctfiarettenrfltoen 
gefcrmt werden. Man di»?ensirt lautere in SnlmoiiUdn iu je 40 blüekv 

III Siphonetae. Siphonciflaretten. äind ehe* 10 an lange, öden« Bähren 

aus QiaB harter Pappe, Bohr. Federkielen, welche mit einet P*Wnw irgend einen ÄUeh- 
ti«n AiEBeiatoffö, !. E. Kninphcr, Jodoform, Menthol, beschickt «ind. Die FitMit «t ein 
.Minder aus dichter Gl*0 nnd nach dertfatur ta Amwietoffe« auch wohl mit Flioflepapie» 
unmcblosaeu, Die« Patrone wird in de. rina 7 mm weite Gksre faaittek, weWw« mit 
einem Mundstück, einem FedeAiel, ««eben ist, eingaben. D« Patient »»in, die 
durtb die Patrone gesogene Lutt ein. Diese Cigaretten weiden alle nicht garanuht 



Cimicifuga. 

Cimicifuga raeemosa Barton (Jetest Actaea racemoaa L). HHnuncuineeae- 

Hellebnreac Heimisch in Nordamerika Ton Canada bis Florida und den atlantisch« 
Staaten der Union, in Knrnpa Ofcgmad) bis, und da «rwlldfit Dto 1*««!« der bei 
L heimischan AeU» «pieata L. ähnlich, aber großer mit doppelt gefiederten Grund- 

Mattcni. 

»nOTmdKHtf nndet de» Rhisom mit den Wnweln: 

Bblaom» Cimicifugae (Brit). Cimicifuga (ü-ftL). Balte Ictneae s. Cliulnltugu« 
rucemosae. Ha dli Christo pbor lau ae am er leauac. Bndls Cimicifuga« Serpen Urin*. - 
Mfcwaro Md*Wti0»i K l.l-1»r*eh langen w.r*eL~- Black Sankest «agbnne. 

^^ ZTkreiMa.ff. Die Dtnge besteht an* einem kurzen wn^ree^en Rhizem mit 
«„«gerin^lUn Ae.ten to. heUer Farbe und x.uJÄ Wurzel., Da. Äha« .ad «fana 
Ltf BitHeata. venNiederblüttem, RbuUcU wie daa GnlBuntrh^m Im Qu*«d.nitt dea 
ELhlsHii. ein etarke» Mark mit achmaiem Onfi^bandeirmg, ton Markatrabien dnretogen. 
' Die Droge deeht eigomirtie und i*t von achnrta. nnan^enohmea Geschmack, 
BcutanOrft-"' Scharf schmeckende ^BÄ^ theilweiae in Alkohol und in Aetber 
l»Blieh Ein Gemenge derselben i*t nie Besinn Cimicifugae, C?imici£ugin, Mneiotin 
im Gebranch. Fern« eathalt sw einen kryetalli*irendiiii, gelben Körper ton scharfem 

Gesell mach. . , , 

tHrfeunff «m<* Anwendung. Man empfiehlt die Ditige und uns flaraim ti.it* 
BBatellte Ham gegen ÄflÜuna und Bruetleidea, auch aU Antipj,-reLiemn; aio *«11 In der 
WiTkenmkeit der Diffitalia nah* stehen. Die Droge «Lebt man a. 0,5-4,0 nie Pulver 
edar Abkochung, die Tinillir (1 - 101 nn 30— M Tropfen mebmiiila täglich. 

Fatraetnm Ctjulcirugae. Eitraot of Oimioifuga !U-*0 öepnlverte Wurzel 
(Ho. W) wird m|t q. ■■ Alkohol t« Proo.) im Perkolalor <™höpft, der Atuaug n einem 
dicken ExU-nkt uingüdompft. 



832 {Sua. 

Extraktum fiiiiiiMfiigno ßiiirium iU-St.) a* liquidum %Bxit\ Liquid or fluid 
trilr&ct öf Oirainifuga or of Aetaoa rncCttJOfln. 

Aaa^üyolTBrtor Wurzel (No. 60) 1000 g und q. u. Alkohol (flu Pruc] bereitet man 
öu«h Vwdrftngu^g L «. 1Ö0O com Extrakt Gabo 0,^—1 5 g, ffuii Hamb. Vörulir. 
Aui 4 ef gDöuJVörUsD Wttritel wie Eitmciüm Hydnustbi fluidum Gertq, DJ » 

Tiiicturft Cimicifugae. Tinct Actneaa rjioemoäjia. Brit Ifotä buk ' IÜQ g 

föpulrerter Cimicifuirn (So. 40) mit q, b. Alkohol van 60 Proc, I?,-St mu Ä0Ü g <lei 
Cliiuüiim mit Alkohol von Öl Proc. durch Verdrängung 1000 cßra. Tinktur borüilun, 

t KcHlna tliiuicifii^us, üimioifugirt. Mnerntjn, Darstellung wi* bei Fodo* 
pttyUln {* dort). Unter den itarlrcvirkoii'h-ii Mitteln rmf7.11 bewahren. Mau triebt es eu 
p V)o-Ü T 4 agJidL 

l:p, EjrtrM'ii CLmSdiapiB fluid] izr,,u 
M.ijbflll o,1, 



Cina. 

Flonfl Cinae (Aiutr. 6anD.}. FlOi CIimu (HdvJ. S*meB Cinm JevanUfitiiiu A», 
Ihudla Ciuae* Semen tun Im b. tfniictiiDi «. SuhLu-oleL Semen Zeil unr lue. — Warm- 
Minen. Eftlttersameu, Klttim-blütln^. »cbcrwiait. — Semeneinu. Baruotlue [rtalLj. 
— ttantnnteä. Lcvnnt Wermseed (U-St] 

Die Blütheukrjpfchcn einer YarietüT der Artemteia maritima L f wahrsehciolicfl 

der A. maritima var. Stechmarin iana Besser (A. Cma Berg), Familie der Com- 

poBitite — AiiÜJtJnldeae — Chri>jint]LLiuiniie, Ji. iini . K in den Steppen von Turkestan im 
Gebiete rtea Ar^, Di* Pflanae be^fnnt Luftige der rücksichtslosen Ausbeulung, der Be- 
DUtsning dar Steppe als Viehweide und der häufigen ErlLade selten zu werden; man ifit 
itim Jii-rEiiiJit, sie im trftnskaapiicaen Gebiete uüü in TxAnskaakaiJeö oinzLiliurgem 

Beschreibung Die Droge besteht asi den B— imm 
laugen BluthenkEnfcnen. Jedes Köpf. Il- d hat lä— 18 locker 
zusammeiise-hlkaaende HäübMtchen mit grün um Kittelstreif 
und häutigem Eande, sie schJiesscn 3—5 ELnvelblüthen mit 
^ki-jküiifüriaitiJDTu Saum ein, «er letztere ist im frischen Zu- 
üt iindc schön roth, im treckneu braun. Sie sind in der Droge 
bHiing niebt mehr deutlich zu erkenneaL (Fig. 198.) 

Die Epidermis der HuUblätü'hcti besteht aus lang- 
gestreckten Zellen uml tr%t Stamatien, einzelne lange, dünne, 
einfache Haare uud jJLngg. um Kieles ku reges üelte Gcldrü&ou 
. r , y mit zweizeiligem Knplvhen, Die Angabe mancher FliÄrma- 

Fif.i» köpfen, dass «ic Drugo kahl ist» fest aJis& nicht korrekt, Im 

Mesophyll liegen Oxalat drüben Heim Auseiu^ntlcrzupfon findet 
min einzelna Erjelaile, Tielloicht L SantQnin, und Fütlcnkfirncr. 

'nrrurh rhanikteivtisih, Gesckmaek widerlich bifter, etwas kühlend, gewör^bafL 
Bcschrei&miff* Der diu wunnwidrigen Eigea^harten betitzende Stoff d*r Droge iat 
diiHSantonin, etwa zö 2 l / t Froe> dnrän enthalten [v«re:I. besenderen Artikel), Sie enthalt 
fv-mcr A r te m i b i n (Üatftf&n tonin C^H^O^}, Dasselbe H krjwfadUuiict fiebmilzt bei 200°^, 
TSst svh in tilfi, hviel Waüser und aebwefehrfinro fartl&a, mit EiseuchloHd wirf die Läsung 
gelbbrauu. ArUalsln mit wiS^crieer Lämng Ten Nntriuntkarbonat gekueht» wird kanninrüüi 
£ 1 intern hied von San ton In). Den Geruch verdankt die Droge einem Etherischen Qe^ 
Ton dem siu a ftrofl, cutMlt DaBKdbo hat das epee. He> -0,ß35^ et enthält 

CJneol und Dipemen. Ferner Bind rafggruiEilen 0,5 Free, Betain, 0,1 Prnc OholiD 
and ein harzartiger Bitterste fr. Asche 6,* Proc. p davon 1& ln^. KivüelHnuT«. 
Wanaer geh alt 10,8 Pro«, 

ä*W«Ö^W ISestiurut 'titft fttrji Sattionins, Crob gepulverte CüiabJüthen 
werden im ^eihlet mit AeÜior 12—16 Stunden eiEtrahirt, {Da* Quantum des Pulvers ist 
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abhängig ™ der Grösse des Apparates). Der Artta wird verd«*^ und der atokrtnd 
mit hSi bereitet« Kalkmilch eine 8Kmd* lang ge*«i* Der KnUb». wirf to« «w* 
mal mit Wmn ausgekocht ™d hcJü übfefc Da« fftt* «rfl »t AI««»»« etat rcr- 

Sita ^Slwnpft und bei 105' OL 2-3 »«*• ausgnUueknot »er CT™*™** 
Stab? iird dann im Säblet mit wasser- und «.rtfic.«» Aethor urtralnrt 
Saden, rmd ** Aether «rtnitrt. Das Santonlu bleibtdaun «w, «rfttbt 
itnl-£ istnnthwendig, bei der Licutemnfinduehteit d» Santonin., den Kalben 
dmeb gelb« Pnpiw wi dm TngeslieLt zu «bütaui. 

HwH&Easerle». Die ofticinellc ist die urkcsUniücbe oder levantimscha 
01«, sie kommt gegenwärtig allem im Handel vor. Ein«, früher seilen ^kommende 
Oia» in die» »oUtfi an dö Wale» bei Sarepta nud Samten gesammelt som Noeb direkt 
EOgea«! BdtBni?gODe" W dort ntemuls C9m gammelt, und ra bandelt «ich u- 
kM«c«1 m die pnrtJwBoltt Softe, die tw einer b de« genannten Ortao deimmlirtau 
HandclsBeseUscha/t utjortirt witrdo. 

Eine frtluur tuweileö vorkommende Clna b*rt*it«a aas dem nordu«»thehen Afrika 
ond vielleicht von Artemisia nno» Smith, stammend, die kein Suutomn enthielt, .et 

au» dem Handel wnelwraiMlHn. *,„....♦ ™ 

fimm««.!»«. .(^«MAr,.«,,. OfMnnll «M d» Im Jul, nad Aug. t g 
gammelten noch gesaU«*»« Wwtbcnköpfehen. Für den paannueeiUischen Gebraut 
STS» S EmW -d fremden Fnanaentheileu belraiton ?!„„, Ciunn 
Zur Ui die man toWttliig -«tawtatt «ud in BMA»« Uta wahrt. Fdr da* 
SC ihS man aus der aber Aetzkalk oder bei buchatena 2S«C. (Gall.) getrockneten 
Sog« "bereitet, wählt man gelbe Stupsdglöser. Au* 100 Tb. lilBthen erhalt man otw* 

8-V Th Pulver 

FfirMmfl. JittfMildMt* Uie Droge ist ein starke* Gift fltr Spulwürmer, bai 
Bandwürmer« ist die Wirkung unedler. Sie kämmt in erster Linie dam *-*■>* dann 
»bar auch dem «iberischen Oel «. In rMlnria» « WHM * ■* ■**"•* f^" 
,™„i S nur noch etilen angewendet, obwbon die Wirkung «Ms* aala^l, «.*« ita 
Sautaaius od« der mit Zocker ül.er.ogenen HUthmU^thta u C«feet.i .(,.«* ,* -a»« 
SS« Mttltü. ein tlandmk«ewtik-, » 6-10 g K.n, R e Stunden n*;b dem IQ» 
aebmen rerabreirbt mnn BtefanaBL Der Gebmueh «Aoivlit Versiebt. Man «»ebt 
Kindern - Jahren morgens . . 1.5 g 

-8 " • ■ d } 0* 

. , 7-8 g 

und -wiederbott die Gabe nötbigenialle am andern T.i«e. 

Vaob unvursiehtigem üebraaeh etttsteben Erbr.cb.a, Mydn«ai, tof*, M-I«-, 
HMUrttelirUt. Scben bei gewöbnlieben Desan kann Gelbaeban entstehen, der Lrm ist 
gelb mit einem Stich ia S GflUdian« und wird auf Albaliiusa.tz purpurrutb. - In Deutsch- 
land sind Flures Cina« d«m freien Verkehr entisögen. 

twrfiw Clnae. Extrantutn Cinae anthornum. EKtraotum Santnnioi. 
« ES ^„Ttrakt Extrail ^Ifo-rdsineui) d« Soman-COatr». 
W »rH»»«^^^ KTOh R lvcrt| 2 Tk ^i«, mit G, dann naehmal. mit 

toi teu mllnam dfawn Ekto-kt eingndampg. Dantelarta, in Wuss.r weh Oahch. Atm- 
t, , rt M Jms fron Nach DntTEiiicra genügt dte HiÜIto des Losun^smitW«. - Oall.: 
Wu^iimrä mit« fem Rei-ulverl 1 Tb., rielTt man durch Verdrängung mit Aeti.er (Spee. 
O^TKi?* Tl> ans, nltrirl k gesohlossonem Gefess, ihttUUrt den Aetber ab und Tcrjngt 
aST'Bä towlL im Winnie. - In gclbeü, di^lechUossenae» OWiani an Kuhon 
tSÄ der Abgabe gut umnusohattolu (1). Gabe 0,3-0,5-1.0, so besten 
in Gnlalinckaiiäohi. Kindern die Htllfte mclirmals lälBlich. 

stpniTn* Cliwe. Wurm »af t. Cinablüthen 1 Tk,. werden mit lieissem Wasser 10 Tb. 
anag J^fli Vill"* « **■ B«»>* ™^ 1 «^^er IS Th. = Si^p 20 Tb. 
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lip. ItAllJcl» VflWhiri«» -,i' rilL __ .„ 

-..in Jiil^ii 4J0 IK ftwoo-GüLLL.-«.. 

Flbl . ■ 1 1. .-I ■ R P> Ht'itM AüBEathfL 

tiuLU uiiuirki h.fl Motu.« CluuutimkllH 

ÜErrmcEEip FrfUira «J,q n Cln*a 

Slfii|ii rooirnuEili |. • - Taoiäfttl H 

l Ji-flanriuni yiHlielnilHtlciitu Hklle, rat* l*Ual« juilMralnllrAL- pra Mmlfttu 

F« 2j0 T*ur«|.|||„ für Iln.A« CVn n .. 

I-Istnirü CIiIhjw t,ö ** Horum Chi« 

Ebcuurt. .»th,.!«,.,,»,,,» it, m SSRÄSE* 1 hS 

üp Fi™. ,.•'„ Km ,. ,,„, *J ■■*»• * ■ 

Hji.lliii V„ > 

. . jii JjiIh ]jH i- Tat, Folftn BratliflBcjnlktu pro mmiIi 

Knlli »iillurki iiyj mi.n—. #* n . k 

7oa. n tt * r ™ ■»■■*« <*r PI.., J,. 

i ft i! M i w ^ a4 ^" * * Knlitf-millW träft 

r p,lltt **■ riUch 1X40*1 T..--M, 

BaldriML mu ,,ri IR en Tropf™ RunJara- und ffdkanfll in Weingeist cm^rt ' 

lliiniinildfl (tAityiiLLüN'a, Flow Ginne 100 h AJüG 131 Farfin. AmvfdnLmini 10 
Wnup^tUkn, Run»!*, »lud n>t^t:arbte StoUrakpitokleiL 
>>itriii|mir-. ],■■,,, WnitaÜMAlinn, ffiuö»^ onilinltca dl* wirtauunn HMüuidtli^il 

cOhirneL. Linac nül bereit m. 

Oleum Cinae. ffuroaiutwaiäi. i>„ tt iüksj&cN m da Wwmmtm (Auskmtu 

Z "f™' ■£ •«».•. ipM« Htaig*ell Vi tcfel M h r nngQiiQbinefli r lusiphaiftbnlirfaeT.: 

Spoa Gew. 0,fllß-0,f* H „-„w^h tiuksdrehcnd. £* l^eht hanpl« 

tätlich ™ M piMlW«) CWB^O. Früher winde ce nU Kefc^nrtdnkfc U der Sbc- 

tfcüiiLfabnkJÄLlcn gewannen, fluhdel tta frtet kuimi JttfQad feinu \ ,, uvn.lußjf 



Cinchonidinum, 

I. ClflChOnlllmUm. Clm-himMln. CJjidiOtoldlDflffiiiii^.!, t'ImhHiMhn (engl,). 
Cj V EI AH N H ü. Mol* gew. — SM. Dieses mit dem Cindhunin Isomer I irouimt in d L [t 

*bt Keit verarbeiteten Kiiltyr-HiüiJen in eilitbii^iiftr Ätoge Tor *]*, in <3 & ei frübvn.L 
m Bad Est rttuwtUdi «uep dfcwcg^ M ihp wdl «8 nicli mir Bläwf«fe 

• Mfia inst (e. a 757). Jn der Nomenklatur ttcusr Bu^e bem^i^ fttilter 6k 
fffl&iliFhi: rtrwfmn«. Sic wiud& «maut von Wesii^ 1S47 a l^e BP hic,dcn und CMjtMla 
genannt. Den Naincn CiweLoüülin gnh Ihr Pasti-hl ah ,■-■■■ tÜEscm fiibrt ,H«n bestt« noca 
di« Beecfdmun^so: l blmidiiimi Hk *-Üfci»Mfu (vcrgl S. 7-lü .<„.i Oitiöfcövil 

tJtnsfvlhmtt. Das CiBi^&üldinstilfat bleilit Vcim Äuskr>slalli^reii das (riiTnin&u]fiU8 
in d*n Muiu-tliin^n (h. fl, 7&7>, Durch VmMz Mio, LtTtfüngöt ton ScfB3)iMi>MK fiiilt 
fiittii a tk rohes ßttdionldiatÄitmt tüV Um l|b)t .ha \mm in iwdftnnt«T SalzsÄurr 
HWl die LZtannp i„,l Amtuoinuk und Rieht den eihaltfinen Nlcdcneh^ ad lange mit AcrJ,. r 
IM, m er ni, h ,]er NJcdc^chfftg-} nMfa d^nj AnH^en In CblormijKr dnren Znsat; 
Ari.iii.-.r.u t K rnnl.i mebr ^rttn garXjbi wöd iTbuQ^im^Eeaktlön), als* M von Chinin odwr 
Chinidin ist 1 i» Ni«d«ftcMig ntidmt* In Sah^im^ Enllt die f re ] & B„, e : 

m,J. mal Aiuno^k ^ ^ r;]lt ^ mit Wo^er ™l trysUUiiirt sie mi, v^mmm. ■,, 
m^himau um. 

Eli/emcftaflttu Je htek dni KüBwntraäüB der krystftJlSfmuS-n Usu«,* kirim: 
l r^ ! " '"''^ bei 20WC. echmelmd und f..-i röfl^i 

wieder «toiiBnd, E. blJiiit k. f-„. -I,r. -, Zn»tiind« ^.1^1^^«^^!^ ^hmcrl 



fritt« «nd lenkt in L« s u nB die Eben« de* ******** B<*«- ■# *•*» *° P***» 

rechts, Chinin Lh« &pti«!b inaktiv (ft 3. 741j. „„«.,.„. i . 

2 b. ^, Sa Tb. kalte« W«W teeer in etwa 20 Th. Alkohol od« 
i. rn»d 200 Th Aother' [DieUifflWetmWÜi4rte«nlfflHi*!M«i »ueb »»«wn angegeben.] 

TiLKiiriron in Qrtsamwi fliifflreKfaw. (nick nicht Yflrgl. 3- ?4l^ 

*,* ■»«»»» EM*, betfgU«* äenffl wtoMehefiUcLer £ Praktiker Nomenklatur die 
gleichen Abweiehnngen beHebcn »io beim Chinidin »lud Chinin. 

(GUHü^le • H»SO t , <VWfeO ■ BgjD* 

wiasenschnf Stieb:' Itasis'hes i LtiflLoti^linsulfat. Neutrale* OmtÜMMudiB^flit. 

praktisch: «inchcmilium« snlinricmn. C toeUtomi bbsllwiwm. 

Die Salze de*Ciacbonidins lenken in Lösung die Ebene de» polaräirteu Lichte trab» 

nach linke ab. 

II Clnchönidinum eulfuricum. Diese» snfc krysiatoirt min Twiiin»«« wt*»d* j 

Utong mii ! S. W««». «M *•* *•«« ■ W mit 3 Hei Wasser, a- Alk,!,..! 

^•StSÄ-.- «»*•*.* isrrtntö riDcfco.«!«.. B-mi .i .--st.. 



Cbdioniaiüii«* miLfnrlctim (Etgißab.) 



CIn* 



haben dJu mit"« Mol. WaaMr kr; stammende BaUat aufgenommen. 

£ar**tf«** »™ «"tf««« ,0 Tt - Ci^b,m,li n mit IM TU. *■*•*. Ml 
lUit unter BnrSrmM genan mit «rfflnot« Bdtwtefefchtt», wo™ etwa 10,5 Th. fi 
n» Gew. 1,11* erfttS sind, rfnnstet »f etwa 100 Th. ab ond Hast togttUi 

W^cftrtH». Wd«, glfinzande Nadeln tri«r harte, gKnMftd« I'rwnmn, ™ 
dar Luft bwttanig, in etwa V0O Th. kaltem »der 5 Th. ödendem WaeMII ■ « *"■"**' 
üuoreawmien, neutralen, bitter «eichenden Flttetigkdt J^tob, Wliteh m N T u 
Alkohol Od« In etwa WTO Tb. Chloroform. In einnr aur A^ui* ungendpndo, ttmg 
Chloreform quillt « gntotMflg ■« P« **< wW bei 100« 0. mtttlM wul «tunil,- 
aisilnnu bei 21&*C. In Aetbe* ist es fast nnliishch. 

D, der k tt« ******* Öntbonldl.ünltaUl»^ erzeug Knltwmjitnwi. 

... uTnsr: dm wässerig mit *£. Tropfen 

durch Sill.: Bong aher nfaht rertndttt. 

P»*lftai<r. t) Die kalt gwStÜgte «aderige LBMOg doi diaebonidinenÄte «ige 
auf 2uü C« Ttrilntar 3ota keine Fl (Cbtoin, Chinidin , Fflgl 

Z l££3SÜ2mid (Cbinb, Chinidin). S) Beim ***** »] SS 
Su» "ri Sitemnre St« ^ CtaetonltttmmlTat bootete« |«tt tfM Alk« 
r»™ wd fremde D«uÜiAi Beämenfttmg«« wie Zneker). 8) Beim Trocknen bei 

Fe*mei' «rlanct 0ö27 l? — Ue™ Verbrennen an* dem PlatinMwho hmteriaseo es b 
r™«b E5 tii«'li^n »Oetatand- tTUineraliBebe Vereurcinipingen.) 1) 1 g Cinchaaidinsnlfat 
Tin 8 eem eine» üomüd« au» 2 Unmnlhoilen Chloroform nc«l 1 Kanrnthmi abiolutem 
Alkohol Tntoändig HmU. D) 0,5 g Clmchanidiuilbl wor-ien mit 20 cem W-«r to 
B0° C iliaerirt. Zu der LBsnug weple 1,5 g KnlinmnatTiiiiijtartrnt gegeben, die Hlflcl 
darenl nntcr hilnflirem üm^hüttoln erkalten gwtt<«l und nach ei n »tu ml i gern **mj>d 
■ Vü i, dem entstandenen Niederschlagn abflltrirt. Phgt &*» alsdnan « «am EOtett 
einen Tropfen AmmeniakflBBMgkeit, »o trelo keine oder doch nur eine sehr eehwaeao 
Tribüne ein (Mehr als Spuren Yen Cioehonmeiiifnt od« Chinidin^iHaM 

,„A f .»vif-r«, lf /. Vor Lieht gtttUtt* J,.^<«^»ff. Ih» ^ ™<* ht*« 
nfimlieh« Gaben und nntat den nümlieben Indikationen ngowanlm *ta dw gcwOhnlit*« 



B36 Cindumi'littum. 

OhininHulfut. Ei so tl eben*: sicher wirken wie dieses, aber weniger unan^eachmß Subüu- 
Wirkungen zeigen, 

Srilfjito de CLuchontaino basE^ue [Gull.}. (<?tiH„N a O^. 11,804 + «11,0. Mol 
G*W. 704. Dieses Sab l&yitaltötirt aus der stark verdünnten wfeEerigea Lftsung nnd 
■tollt gliiniccDita, w«fl*o; an der Luft Leicht verwitternde KrFBlnünaddtt dar. Dar Wa^ür- 
gelialL betrügt ISfiQ Preo*, der GcLatt an Cinchantdin =74,013 Fn>£ 

Im Nachfolgcndon geben wir zimJLrhet die OrEginal-VftrRchrJfteu vo den drei Sorten 
FiAüüit's Katnrrhpillcn wieder und verweisen bezüglich der Ton Hamburg. Yoiecöt. nttf- 
KüELüJiimeucn auf S. 744, 

niiilJii ak .l1t.hlu S I.ll«M Ii*QSB r. fcfld- cWim« fitf 

![ah]ivh"i KrvCnrrhplllen H*. f l,[ k -ni BusülÜ mtri Ifl 

HjjLT^rfliRl-Huittfi^lLlcö Nö. I. Gly.-ilhl 7U 

lip, CliLühhut ■nlfnrld lfl,0 A$U*q deatniMuG *r[o 

Ttfipimniluts 7,0 AeHi hydh.u'l*Li,ntf i,45 Fnw, > 5,0, 

fculfch AJJtaet* pjjnt j^a^ h^ « li , w , n p ?n d„ 00rt j tt ciTJ]uuawiLL 

Llfiisä S-'anUill ruLd J r Ü Truclilüel ifliJcblcrallcL 

5 t ^ [CLl J L1 ^ r irrr HleiaLnioht^iUnon, Rotte hmirkvn- 

Ael i3j byiiwchlwrtct ■' 25 Pkh?.) flA T,B. br D <t Ghtt n, 

1 :int Iiiru)KH(t.«OW|KTffai3dJCC«rÜ«t:rnDUUOEUl. ... «^i^., ^ rt 

JltttgHKlL rAhbnnirl 

Hlulnn .nl]|jhlö B E,tkafl Haqeh, N.. iL Fdlm-h liwwtld AI fcfl 

IUqeh'b kotiirrhpllEcri Nn. U Tratfueiiftüi. ■■ HtfJ 

OnlTernit IhtMcopillcä N«, JL SiwiiJLrL plh] MtJO 

Hl*. Chilfaldiiil mlluiid Aq^tflc AtJ.mj»lFG florum 

CMiüiiitfFiil mtlftLrhjJ üi &,ü (Ilv.. 1^ ggfl. 

ItalpCniuW 7,|> UEnJa et Fa maasata mlulli FiumFüt* mannen 

RmlfeEl AUbictt tAnHnjB e 

äljwrinl Mn«tattt «rixmltl 1,0 

Fifulns rirjr-hi>nliHni ELuirit Ai|U*i? AnraaML tinmm 

Hi-niep'-i Kfttarr]ifiMLr-n Sn. [|] flLjoerin! lö.C 

Rp. CJ-nchoaldFril nuJfHricF J0,0 Flimt treclkEsri 1!», 

Trti^flcaiitliin? üfi j P Dich tfjn, aU-t d« PtfKfl S-3— $ SrtLclt flan 

ll»dictB AEüi^-m- J,e T*fr fllwt und »— 4 Wocbcn hlHdartb zu Tithitn-a. 

Cinchonidinum Wsulfuricum. Hmm» CinelioulilIwilfiiL «aorea iÜtirefü* 
wnrea Cinchonidlö. (NttHMkai ClincJjQiüiliiiHiilfnt.) C^H^N^ü . HSO^BH^Oi Mol* 
Ötw, = JS2. 

Züi DuratolJuüg löftt man 10 Tli. ^ewtrlinlidi^ CEaehonidmsulfal: (mit 3 MdL I^Oi in 
40 TL Wasser unter Zueatx von 6,1 Tit. verdünnter Stnwefebtiiire (speo. ücv- U1S) und 
Über]ii<Bi diese L-ViiMg in ihenen, mit Papier nberdeckten GefiUsen nn eänens warmen Orte 
der freiwilligen YerÜLmülung, 

Lnu^e, farbloi^ leicht Torwitternrlö PriBmon, in Wasser und in Alkohülleicht IWU-h. 
üio wimige Lftnsg reagirt eau^r. Die Krystalle ßt*alilen neini Zmtämn im Dunklen 
bUttTtoJGLteH f.trht iibh. Mit Jod »jiebt das Sak lIoiö Hempathit Hudlnhe YeT^indunpn, 

III- Cinchonirfint/m hydrobromicum. Brönih^rnto de ciu^ontdjöe basii|ü« 

(GalL). BAsi*e|iefl ^er ^wSknllek« ml er neutral ca ChiehoiiidlnbriiTnUYdrül, 
C, B H M N,0 B lIBr, -f- Jf.o, Äel , H e w- = 8$& 

Kur Daratellung: tr%i mao m eine Htcilende W*tmjf von lü Th. Ojnchonidin- 
mlfat M.ni S Hol B^Q) ; n eo Tk Wasser eine glettMftlle bei^Q Ln^unp; ™ n 4,5 Tl. 
^Itail Barjuiiädil^n.] in 40 Th. Wwöcr om. Wenn es mMg sein i^llte, ateJIt man die 

Ftü^igkait durch Zugabe kkh.,-, Mm^sa dner Tertianntea ("in 1 -lir, n üli E L..i|f l itll^un^ io filü, 
■:c cIjlt €[w : Ls.ScnwefdRtiur^ rt ber kemcfffallri Wüßtes . Bar^utiittnlx ent hüll £vgJ + S H ?5J), 
Man Ältrirt, engt durch Ejudumäisn ein, lasst kEpMüriien und trocknet die Krjatallc an 
Ltor Luh. 



Von l^iuhL gescUiltBt aufisabewnbren. 

yjur D im wi « i« , erdfillnM r fefa vcMidhin (j«N. ftrir. 1,11«), Brütet 

KEi'ÜSS^Ä " Ä - -*• he, S e « * £ 0.0 T L** 
t T* llltl ? = n Wwiier uan Tcrfiklirt wie Lei dm vorigen Pfip*»*, **** Wlt 

STfiSui, wteht i *«** *» Fütrflt "• ttaf 40 m ein - ,fi8St " aw KiütBkrjst41 - 

Hsiw und trocknet die Krj»Uüa Mi de* T-nfU 

Lun schwach geleiiche, priimatlicl» Knalle, UMkJi in 1h. kaltem W«SW. 

enthalt »,,5 Pwe. CÜk*o»ia&l und 7,32 Pi»c. Wasser. 

IV Cinchonldinum hydrochloricum. eiin;h,miiJji»chiornydrat. 0„n iä B,0 . HCl 

. x. « »i i » « -34SÖ IHcsea Sab! wird in dar nämlichen Weise wie de« Ciuehom- 

etTO Ä SS. wJl. ÜSÜ mm » **»d« Wasser, «I - Alkohol und 
fhiuroEöTUi iBstieb sind. 

Cinchonidinum hydrochloricum aeidum. Saures ciDciionWiMMorhydrui. 

r ic S J-äHCl4-iU>. Mol.««*.— »*■ Wird wie da» Cinclioiudiuuin Lydrolirwai- 
SffSta M 10 Ä Ch,dH»'idlnH.lUt fett 3 Mol. B.ü), B.1 Tb. wdftutar Schweb 
Z^G^. 1,11», und 6 f d TU. krjsUll.Baiyu.nchlo.Ld darstellt. Man fltafa» 
Ä-iTitoU« I*»« *» ««*« ÖritaHB d* freiwillig Vordun» - & k»» 
2* SdlTitai durch ä*m** v«n 10 11» d M Ciaohwü^ byd™.b, ^«» » 

y Cinchonidinum saticylicum. ci^nouidhisniierint. SaiieylsDnm Chiom.nt- 
« J'jLM.W, *»'■ ««— JK - Das^lOOTb^b^f^uicmDinotoni- 
, -.'. ut NntronlMc« •hm»AWm> Diücbouidin wird »»[{«nicken und m einem 
rlZ £T JS TS Sf mit '» Tb. aalicjl^rc und «000 Tb. d f .,1 Wn^ ^obt, 
iSÄ-a ««Mut .nd nnte HMfOl^ii U-riiht« U Stnnd.n h^dureb b« d.«r 

Sit. 0ru ^ n . - x x d ^r'^rs^n^ 

£1SS»gb u,d E.^itoBt.llpn »«d» noeb weit^ Fort^cu d M Sal.« gewo^on. 
D» CincbunidicalicyW Irt oin in Wn^cr ed»r« lösbeb« Sita 

Eb tempore knnn m™ JO.Ö dca CinibomdinsiUieylaK duGtcllan au» 6,2 Cindhoni- 
d ulfnt und 3 8 «üityimiiran NutJMU, welche gomieebt mit etwas Wusti nbcTgDaacn im 
wLarbnde «rwnrmt weide«. Seil es ak Pulver in Anwendung kommen, eo benotat m*n 
dno Oem^ch mit. vordllnntam WoiugeiBt ud<1 tiücfcttct ca im Wossorbnde aes. 

(im-hoiildliiuiu toniilciim. CLnehonWIjitftnnot, GerbBnurM ClmshouLdiu wird 
m öraliBbeT Weise wie dal Ch.inJäintnnnat dalgesttllt. 

Ctmeta»Id.nBBi «Uloyocnrboiiküui, der Cblorkohleniilureäitber des CincftOttl- 
Alna, wini v«o Aion fc Co. (D. B.-P. Ö366«) deich Einwirkung ven ['basKOB auf Cn- 
rboüidin dHgWteUk 

000, + a i\.H„P=,n = c^if^o . Ha + coci . <Wl t o. 



W: * ; - Üinchonjiumi. 



FhtI.| USCi Tollk-juimca gesehmaekloBO Nadeln, welche bei 191» C iduneltttt k. 
«*£rt »«iM und Lflrt sieh in ata™. Di9 «hwefelaan« L^ung kL n £>/ J£ 
ßiebt nicht die Thailetüehiu-HcBttion. * «unum mekt and 

({«Jonln. Amerikiminchra Ansneimittel, Chioinoraata, enthält Nefa«L>l1«ta.b A». 
Chmmrwd. und Bwdr b eBO nds» Clnfil.ouJ.JJi. nehm irmifr oLE *<*°a»lk«!wd# der 



Cinchonfnum. 
>.i. LS-^t™' <Wfc " lM " ° lnc " Mino - Bfa « te *» <*** «M» 

Diese mit dem Cmehonidin iB ™ flMi Base kommt nehm, dem Chinin tj, <ien Qhfc* 

Ter r f ?\SW ßm ,Da, ' " D,c - t daa «** ,lu «" ■** ™ SIS- 

ÄS l S , ( ' iacllünm «'«üitoBder banger Niederschlag aiu , Uju , fUhrt flie 
r* , ™ utraI ^° ■« verdünnter SdiwotaUii« in daa Snl&t über, krj^ulHrt 

J.-« luahmab un, um scheidet a» diesem die freie Eaao „ r ,,bn,,U dwnfc Ä^uenrnk n, 
DnwJ. «,<,hr/ae B <j bpultiHrl«. an. heilen, Alkohol wW dna ttnebonin völlig refn erbeten 
fl« U Bt9 Zf ha '!?t. Ll "' ,M "^. *<*», eisende Prismen „der Nadeln uki.e 
-ÄuÄ ™™ l S h ± Ia£l *»*-M» *», -W.-U aber stark bitto sieZ 
Sfe erwei.k^ h* .ta« «0« C. ud «hmolaea unter theiiweiser StawteqB, gegen KICC. 
tner k»« Flüssigkeit, s* lC flc „ ** l, ct wa SSOO TL. Wasser oder in U0 Tb 

SL ",^i ^ ,' * " ? 8fftmSUl ^ «*"« »«k-ia^nnicr. » bläut e. dieses. - 
( bujaklenstache Reukitonen für dns Cinchonia fehlen. 

Cin^nin isr mW »walatnrige Base, wdnhe mit SSum Ladis^be ud B«iä*k 
Satec eingeht, über deren Nomsnklato du echoa & 635 Geexte m w ied U rhole„ W 

JPritfunff. I) Die Liieang von 0,1 «; Cinchonin .d 1 ecm »enlüiwter Sekwefelnw, 
riif ""' ^•"* B0|J *"*•»■ gae* Buhvwh alfcdieh nn^c;^ (ÖhkiiL Dbittldia) 

-J I-it man Ol g L:jnch„Din in & ,em baitar, kenc. fttwtililin, •» seil hüchstens eine 
-tr.vaehe gelbJ,,he Ffata«« z« bücbaeht«! sein {fremde AlkalÄd^ o tc , lllise b c * 
'IM^-angen;. j) 0,ü g esnehod« aoüea auf dnPJ.ti.UHh. verbxeanen, ebne oiaen 

n J! , p Cir !?^ in T Su{furlM,, '-S 1I |r l a.-d,0| n ch.> 11 | w ba S i (l i,e(Qam Cfnehaai. 
u.o »ulfo. (Qaj. ClMbenlnBolfai. (^H^O), . H a SO, + > J| jtt . Mal. (ie W> _ S 

UicseaeladitfgewöbnHeheed e refÜciaelIcCinch ö ni nB ..|f a t Ä u beaeielmeade Sdl^ 
ut du neutrid reagirende StilAt, welche» nach den modernen Anaheuun-ua ab du ,basi- 
ma Sulf B t u zu bezeichnen «ein würde. 

u«"™frw Ma ° ^^ 10 ^" » ine « Gebern, bei to&üM ra 
V. h ™ ^ lh ya W4Seer un,cr Erwtoe » ■» verdünnter S<dm«&laki^ wozu etwa 

ib- ""! einer öhnro ¥om Bpa! , Q ow . i 1Jä erfon i or ii cu sjnj, lmd ^ ^ ^ ä 
Lffaüag in der Kalte Itryataükiren, 

Etoensc/urftcH, Hart«, ^ei^ giit nJ!0ttd£i prisumiiäcbo Kry*Eatle, ohne Geruch, 

2 rViST**, !,** 1 ^* W *« 1 ^» ^ '-- »ch ««« i^ G S ße Th. t*u2 
oder ^ 1^ Ih. ,« em Wa^er, BUVU b ll)Tn . kajtjJia (1(|ef 3g TJl ^^^ ; 

S?T, 7 T t ^' , 1 ^r^" 1101 - ~ Bei i0 °" c " wirJ *» Säte wawrfrei, er- 
Offt nlsdann d,e fählgkat ,m Dunieh EU JollchUa ^ ,4^^ 1W c ' 

li>« Bieb dai wasäcrfraia Sa!s in etwa eo Th. Ublerotorm. 



(3nüJaGDiöuiii. 839 

[)i »teerte Lasuagscb»^ ■««* biUur - iBt 1,OT ™ 1 °^ ™ B ^ I 1 f L . 1 'T' ,, 

!*„». fWöOOiiQlI«»*! »""er nur »«wnt schart ttu^o^ireu t»* üb Spinn v,„ 

Uhiuiu oder UmuiLu, -> Wu* 1 S «■ ftakhhafcl et- 

Trauten rLWkstAdd m «iloilon* Oi«^ g L<;»i^ rön - «M "> J * B y lio " 

lTot-Konrin-Kautöu iuui lrasaerf rn ea HuIzch 10M sich ni HO Tb 

1^5 «7^ £ iE» #*. « .*»* um! MN» •**» *f« 

(fremde AJlrtlaSde, «B»ftft»lie Veruureimgungon & S. 7S8). 

Cinciioninum taisulfaricum. cimdiöuiniiismirnU Bmru scbwcfoiswures ein- 

c],»pm. Si.ir.it« nentre du Cl«eho»lne. « »Mr* ■ " ><►> + *m». M. 8«w. = «± 
1,,,. ..„;., rUgiwade, aber wli 4 w A»&«U* MäMM fflnätattaiaife>3 i« 

Zur p k »t<U daff Urt »« 10 TU. kfttt. anel«nü»«^ m H,4 Tk verdauter 
Sehwefebaimi .1,112 »pee. Gew.) «,,d ofc*rK»t dio FlteigkaTt iu fttttu» <.**-eP. « 
tiiiom ffgtmn Ort« dw ftoiwilUgoii VwdnM&tng;. 

™£ rU^tocUc Okaider, t*te* in V- Tb. W-uf « *-r hpM A 

1™*«W Du Dtauudi «i* ■* Ol-talnto beben etwi ein 

tat.»**, nod mboriwul. Wirk«^ wie dea Chi«!» «nd aüiuo Bete* nm pflegt m« 
,„„ ri, gMchvurthig mit. ifi Th. Otnehonin wuk« »W «U _d» 
uüfunrün MI4IM4 Wirk»«*«!» weMaOien geringer «emel* diejenige .1« Cbki» 
SdZ n^rtgea JrQien -l«i Ohmto l|p kw Z*H «» BeäteM* Kr d» Kr«:.-. 
ittiiuiiitj dnrell andere AtfciuVide oidrt w. 

III f Antiseptolum. Antlse-ix«). CtMkWliiiiin jodwmlftirlctini, Clucntuiiu 
HMfflwittJL Vau Yvos 1891 als Etsata du J^Uforaia ompfohlou. «an veisafal c . 
.. jn -'fiö (Tiw-luMiiHiillBt in 2000,0 Wuibot InitgsuB nnwr L'inrohiHi mit o.aär »weiten 
,W an 10,0 Jod und 10,0 pUfauioiU In tOOO.OWow* tot abaciMn, 

St m fei. d« AMuAnde Jod tb)M »*« *»»« " ud tttttoe * bttf mii 
Warme- ^^ ^ Bertitansswetaa vt^cliieilftufl ZusewaTOBOÄtwiiw, eatapridit aber 

So fritpant U *"^ «ümnimu Pulver, b. W««B nultolub. 

d'u^sea ISritt in Ufcdwl und In Chbrufut«. b ttHlft U« 50 Pi« C . Je*. 
Von Yww fcmerlkli ak KrmJ» des Judutoruis empfolihn, 
n«rt.«i-T«*toll«i «1. Anon Wi£ °; 

ILnSnli ALlhlrt« 
tüUldl AI.;- »»tu« rubri 

■ i.i.ri.'t (Mr'UJi ü£ fluni ptltilüB IM I>. Ad fltruvii 

,..j i * A 8 wäWtoflH**! 'J- ft T i i i-h ; «nmit Jor Hot* ■ 

üelb! ^1h« »■ v* *to™** ^ab« Ut, 4-B, iiit.Hil.liib =-T >'" ' 
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'''nirjamomum. 



Cinnamomum. 

aattungr der Lngro^ttr-Ptt^üiileae^CtiitiflroomPfie. ffeimfseh im südnätlicbeu 
AMftö, nördlich bli Ja^n, fffldJJafe b* Aiutmlien. Etlie Anzahl Arten .ter Gattung Hofere 
in ihrer lijnüc den ak Gowta, aoliöner ab Heilmittel Zutaten &iuimt 

») Cinnamomum Cassia (Meea) Blume, ir^^h iBI «wL^ C M n a «m 

m tochiuchias, hnltivirt in den chinC^ckfin Pro™» Kyranffd nnd Kwaurtiiiiff femrr 
n ^rm^m ün ,, p^wi ntul ÜMtf Die Kinde dicker Aettä 

litfcri an duschen Zta**| Coriex Cl»*ai**ta] (0^ fa^j, Cortw Cimiawuml 
düuuto (M*)- Corte* CfaUiMri &*!** Mimm ^ .^ ., J™ 

CJanaiumimii. O.iii ai iiou*uii. no^lku,,, HPII chlMa» i*n iMirmii. (feita* Caasfeft. 

Gmlu liffiiui. ZijtiiiJirijut,'. 
/fniiiit. Knucel. Ziiuml- 
lEftsstfe, GuneU« ü Chine, 
*sii*sia tmrb« Cnsstn Cf&uu- 
itiun. (U-tit,j. 

i u i 'kinn die Baume soft» Jahre 
alt werden und seMIt von Mfclt 
bis Mal die fiinilo \nn etwa 
2 cm dicken Zweigen, Man 
entfernt rite Blatte? und klei- 
neren Zweige, macht 2 LKnjrfl« 
Wanitte, in 46— ^J an Koffer- 
nnng Quersehniüe nnd IBst die 
Kinde mit einem Kümmerer 
ab. Dann legt man die frischen 
■Streifen mit der ltmiufeite nach 
imssen, knUzt die äusseren 
Tbetfc ziemlich nacblft&Big &b, 
iKsst 24 Stunden trocknen und 
bindet in BllndnJ zusammen , 
Wild meist fiter Centon aua- 
ßrefllhri, 

Betwfi reih iwg, Gildet 
FjnÄcitig: gurdhe Rühren oder 
Halbrtmrtin von etwa 50 nn 
Litnge und 0,5—3,0 cm Durch- 
fflärcer. Die blicke sind 1 bin 
8 mm dick. Da das Schalen in 
Cliina ziemlich rmchliLsef^ be- 
t rieben wird, bind noch leidiL 
Keate tat Korke* Ton Kraner Farbe anfcnämteiL Wo er fehlt, üt die An roln- 

bmun (xinimtbmiui} nud meist iHngSftestrcifL Die Inne&ÜKche Ist dunkler gefärbt, matt 
nnd eben, frer JJratn £i£ kürkartig glatt, soltea innen etwas epüm-r^. i^rucb und Go- 
^bjnaQk ebaraklcrj^sch gewUrzhaft, Bleien etwas ndstrE T ie;ircnd und Hbldiuig. 

Auf dem Querschnitt fo die Rinde, blonden *enn die attisGrcn Thctle rciübHeb 
erhalten eind, durch eine helle Zone In einen inneren, breiten and äusseren schämten Theil 
getrennt. 

Der letztere iSwt in Stellen, wo nlcnti abg*sebaJt iflt, zunächst Kork erkennen, 
der aua dünnwindjgeü unil an der rBtt^neUe verdickten Zelle.n S c«rhrthtet ÜL Int 
Innm-hjm düi Milrolrindc äceinEallen, bUtifl^ W h innen «tÄrkor VOTÜükt Hie iir-llc z Dnfl 




:■■' 



ff K«rt, jn- Pa^hclkjmi dar ja.v.t Ixen ltinJ^ mit SlcJua-L^. »4 g^ 
* SiriLrOtiTTsn m M ark» Enli kn , 



OianamL-iuum 
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tat ata aaa primäre» ferttat» »d Steint *****«; * &aB . ß^iacto* "»»»*« 
Ri^. I«Lc falten auf dk lotend W^* ^ n^T' / f 6 f T, 
toL wie aaweüen .ueh da, ******* d- »«**. wMßM^e 0»Utfa^»l e t tarne, 
dlXtstrahka rt CM. *»«™«**aten*ll Sichreren nnd eiu*dn od« fr U»» 
ton«? g««Ut. die ^ddWnn^. aekuadaTeo- Bart*»-, f» f«*»**»" 
oUSttSte Wandaug «d ohne Poren. I« PaM-Ay* »&** id »t ««««■ 

■ » rLJr„ -1«, Wroitehnna snd 7.U Od- oder Scbloiniücllen nm S ewfuidell. Der Inhalt 

ESST JL SSÄ* m». üh « «**■!- «**■ ****** 

H«^*f*A^ ^.h Eoehwl W« 10 r 4ö Proe.. Sbcfcst^bstoa 3,04 Ewo., 
J Hebet da* itberiAclia Od vergL nntc-ty 

b) Clna&momum leylanlcum Breyne. Heimisch auf Ceylon f m tat alten 
Tropen nb ätnw^ Wthbfc W* BM Ö » *** lief * Tt deD W«**™*' tor1ex 

gflB&b^ Corte* CliiiiAtiioi.il ^ 

iejUAle« [HötT p. CluJiamoinl 

Mrio* (Erifc), ClliUHnluiJUUii 

rcylJinlciini (üfSt> Clmw 

iLMim acutum WO urJu^lAle. 

C*yl*BcÜMnt, Editor-, fotoGr 

KP.tr 2lmi»t. -Wik ' Kuiici?-* 

Ccy.üii CUuto* (Ö-W Oh" 

natioii bftA. r.inm*ll* de C*J* 

luu (iall.). 

und Jnal, sowie im > 

und Deticwlrtr win! die Kindo 

»Oft ^,',-2 Jnh» altyii Wur- 

^hiilienun l'fliutfe gsfaniimli- 

iui.Gni Pian &i& fttofcMtt, iaubei 

dto InsMatB ParthiGii {Kork und 

H?ÄS #**. 8-10 Btt*. h rf-*nd« ««fei, di^a a MM» «» >.*^»- 

tBr Länire fldhnciiiüt und ü« Seaatten trocknet. 

Sir^» W ff. Bildet nretadäg gendlt« TW*. «« » •-" '■ *"^" T 

. . 4^9 sie Sttttk* niiPt wuwai »n wcMnttitbca durch den sklerotisthwi Hing He- 

annat werden- Dia olnso erwJiliaten LHugratieiftia Bind die Bttndd priwatw Yasma. 

' B**taHdto*Ue nacbKoMKio. Wimot 8.34 Ptm.. stickstoffhamgo Substanz 3,6GProc. F 
tthartachei Oä 1 S5 Fntb, SM 2,00 Piop. h etk-kst.-.fffrcie ExtmktBtülTe i*fi2 l'mo., Boh- 
faaer 31,33 Pr^ T ' Asü flE c5,74 i J n.c, Aufltaltaad tat der tone Oofaalt an Mifwer. 

cl Cinnamomum Saiaomcum. Suieou cumnm«. tu-st), Nadi Anpabe to 
U-St Ton eicer ntakHMii Sl'c^ atortanünwui, nach aadearao Ansaben w einer Vwicr.il 
,on Clnnamomum Cassta. 




I<i ft . »Kl. (Mub Molü i 
ÄimütlJUlTer. lad mal nirtrrtliiMiU lf mtmMtt Sutlmm. 



"* ' inaaniomilüi. 



U- Pulver i. dwr fei, lbBo J ^ . ÄSft ■ TV" 

^Sr^ omitHki4te *•■■■ ■■«■ 

S? KSk *** MCW tm Vtmti a™"*» Chips h M HwrfetartiteL Sie 
I *«SM da™, » c „ nflen>) , Jass l1fH cj.jp, h*dlg TheSja dea Hafcw ^ " 

«Hfl mmdorwartbisrer, Kcrbrüebfiiwf IVnnre bestellen. 

Zlm»Uputv*r, Fllr pfc.rnuuamitthi Zwecko «dito flcr Apotheke* dio kleine 
Mcy. d«gd«ra**i wt.1, nlbflt harrte]],*. _ Dm im g^ bor( , te(ellte v „ lwr Uf 

f2 t!r 7V l f f^" VoriW « 1 »'»««- «*«***■ &W» Vera]*!»»,«, kü-non 

*«■ w sich um El ne Vc^ngung mit miBdor^erfhfgfl,! Zi, 0tt ,irindua Jiuddt 

Es fcimnon folgende AnLjUlüiittnkto gcgeboit wentoo: 

1J Für diu Brinuu« tc™ Zümntpnl^r Btabmpt kou«i dJ« k U(ze[1 Auirum 
,fe ,ü™ taWMj h*** QifiBeitie Fe rd;nk fen Stoin^c», di a taSSS 

t>ifj>t!iuiidcri n'erdflD. [Fig, 2O0.J 

fnt *JJ ISl f" BM f^ ^ P,llTer8 BiDd0 "»wadflt, der das Od d«reh DnUbUn 

AT r i " 3 " 1 " - ;r "- h ' : " ^»^ **»*« wrtWitiit. m i, rlkh 

dfl. d« 0^! n fi^_X0O crTeicliu(li dSfl ¥0Q ft i||n||| ■ J 

i'ulver aber «rhr Reiten intalü. 

b-JiSfÜ 8U Ü atl ' ff ": P,Ü ^' ta wini ü,an Hokbcflt^dthoile «rilbitfl., afeo 

*«d 0n dio LoUoTporforrr^ijrcn der dm». Oora^iiod« flttfgcfoöd^ Am re iobJid«Z 
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werden 13^17^ bfettfl Lil-rifonnftaan gefunden, ferner nrhte :nan aof <iio gcHlpfcltcn 
Lei Markstralilen und das Hol^Ettcbym, tescn Letten ttwetttti sklerotisch lind. 

Eb £el wtNwemlig, die g^nfiden*» ItohieM gro»" ™ »mdimn, da mirb andere HObe; 

lUMfal ZbnrtplilK Sohlen werte. A* »leb« tpmllfl wW*i» früher d* 

cittor Cftdrela rtwnwnJe Kdi d«r C%*tmmH**<Hi flmfl EcfflA Sein* G*to batei 

b Tllpfol, da ttciiliftlt roicliiuh im^tmUclift EmzdkiyBtoHö von kelkoinkL 

S Sbfln&lli schwierig erweisen ritiA dto Kind™ anderer CSwiipoMiMnwrlettj 

Im» KbU* sondern UiuUüniii^ Xijrtdh von Oxalat haben: G Bnrmanni BL und. C. 

Tiiniala Nee* flt Eben«, und C, paudflorum fö ,.,,,,. 

Leichter sind dlfl folgenden Vorfrtkchim^n beim Vargldch mit fiel hat bestelltem 

SJmmtndiväl aufzüfiuA«!; 

ö) Ali ftöldie «pick eine ItuLlo die ^lmmt»*tt**s gemaWoBe IlirbtikUi'- mit emcni 
iiiincraüediüii Ffcibstöu* branngefilrbL 

i. B. vom JiohiL Sie sind leicht imcbzii weisen, du die SWÄflfoiftl^ 
efamexft« ga&a andere eind, wie die der Rinde«. 

Si Stiirku nnd Gotroidoiiiohh vergL Ö, £W, 

ft) Miliar itss Sand, Bolus, Ocker. Anss&r dem mikroßkopisühen Pub wen 

i^» hier diu AacbauTJcatimimiiig trau Wkhti^keif.. 

Im fdlg&ineiiicii ISsat aich aog&tt, dtiss VerfiUsclumgBU mit fcrcur liegend«! Stoffen 
gqgmiwlxtig h .lutiT selten Tortanumm,' aber deeu immer hier und da boobaubtat werden, 
dum dfiürdgüii wWw mit minterwerthtetii Zhnunrinden garns an der Tafiworfming sind. 

Aqü CiniinmomL (Brit) CoylauKimmt üQÜ Bh Wamor 10 Liter- Man dcstülirt ab 

WunCInnamaujl [G&rm.Heiv.) Aqua Cinnnnionn spirituösii (Aaslr,). Zinamt* 

ff|l j„j aelitSK« ZicinUwftBHüri Gerra. Hulv«: Grob gepulverte chiDÜB, Zimrat 

t Tli " ' rm . g7, Hi4v. r ,1LpT.'..;.': I Th. liflfft rann mitq.B, W*swi IBStui 

rtahat! und ilftriillirl nb W Th, Antin.^ inilcbis-triibp, später ktnr. Ausir» Rinde VT h-, 

nitar Weingart ttljrnj M XL, W«ü«r 40 tu., Dcrffflafc 10 Ib. TluemmiEwnu 

tfagenJtrmnpI, Kolik u. deffgLj iln 2ta»tl ?u biituren gdor eiMnlwItiges Araitt- 

misch Mng&n. 

V<jnn L-fiinmiiüml iU^Sli. A(|Uft Cinnnmomi üimpleÄ. (Ai^tr. Er^Linab.) — 
Eiufjicbtifl ZimnitwiiiiEOri — J5^u de e»nnelU — Qläimi&otj Witn-. *n 
Ei-nj^zb.: Grob gepulTflrtm Mm*. Zimmt 1 Tk ^»iwt ,nm« mit ftnw«« 80 J Ik üihE 
n nb 10 TU. Tri.1..* , ipfittt kl^ O-Bt : KimmWl Sc™, vtr- 

w 10* tu m.d iiltrirL. 

Ilydralutuiu ClnttttmomL E&u disiillfrn de c&nnelle (Galli). CnyionRimmi 
LTb« Waraw l- * Httob 12 S4uüden de*tülirt man ftb 4 I 

DB«* CIuull mL Zimuitüiriip, Sirup de eannelie. AiiBtr.: Ürobier- 

vtewne 7dmm\ tigw Znöiatwi»» 125 Th. werden B£ Stundon 

diserirt* in der Seihllü8ffligTcw.t 10Ü Th, r Iflut nanis uniw Awfkn^hen Z«oköi 1»0 i: nad 
Gßrra^ GtoIf gepulverten aHiu». ÄiimmL 1 Tl.. ! ^ i nmu > 1 »rje iüi1 Zimmf; 
M-^r S Ti ■ *bö 4 Th. Knete B Tb. i.üd »J^^N.ffl 

i in. B»Bcrirt miui'fl TaRe rnttWabrnrafD 8-TIl, smiwt, filtru-t und WW &S fatratt 4 J li. 

^l]ill ■ 0ueta 18 Th. löit raflii ebne Wlrnnsnuwöiidnn^ in Züawtwi«esr 10 Tk 
und filtrirt. . 

Stm&Ttt Cliinamumi deccmplüs? vat| concehtrwU S. SB!. 

Tluttiira auniiiinjtni. 2JimmtHnlttar. (Äabaltitropfeit. Kollklr epfen. 
1 1 . r ■■ i ■ -i k i. .i t. M n l l ü f t r » p f o it.] A v fi tr. : And grob türttO«flfi#Bl chicujs. Zimnit 2 Th. und 
verdünntem W ' Tlt - *1upcIi drclagtg« Digerir&ö, ^J etm : Dülf^l ftobl- 

lagig« Maceratlon eben«, Jl oIt-s Aus üfainedfiebem Zlmmt wie Tincl. Oalami (fleÜrO (B- 587> 

Tili ein ra Clnwum^inl (Brit, ÜnSi, li-St). Tinütme OinTiÄmgmi iejlanioi 
lErdjaii&b+). üeyLonÄimriLLtiitk mr. — Alconl^ de u an n olle, Tcintnre de eaw- 
U §B — Tiaetaris ol Ginr^tnun. 

ErffariEb.: A ^ewilvertQüi Ge^knsluzat, wiü TmeL Uiniininumi tderm.). 

Brit; Aun OeylfltHöramtpölr«* (SO 40) S0Ö g- iiüd q. i, Alkohol fTÜpruu,) dureli \-r- 
dränjfunff lüLH'V'-ni Tincilur. __ 

Galt- Caylörramint, grob gepulvtri, 2ÜÖ g zieht man mit Aikoiaol (SOproc) 1000 c 
10 Tage aus. p»Ät «nd fiHnrt. Ü-Sfci C^löiisimmt (FiÜTar Nq. 40) 100 g liebt 
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nmn im Perkulotor mit einem Gemach nu* Glyaorin 50 «m und o 9 einAr Mi«*.»«. .«. 

Alkohol 191,,™.} 7i0 c™ und Ww« SM com n. ..ÄmÄC lOtoS?* *" 

LxIrHetuin nrnninttfiiiii fluMiiin. Aromnlie Fluid -Ei irnci IU.Stl A.» 

Pri™ "^feu. [Ü-SU) 10O0 g durch IVk^inrt »II Aftofcd {»i™V* jL ft 

(Unt.). - AromstiBohaa Pulver. — £011 dm scomnlitjiio. ~ Arom»tic tfowdftr 
AlÄ™ "J^T' ^ Oeyiawüku^ Ingwer jo 35 g, Xard^omT" 

»**«. regt. Mä. nMrÄ fer&*£Ä£ 

He It.: An» Gayleiutinnitt und WebeeifiL yöq B2,S Proc. cUem» 

Tinclur« aroMatte» «Idft (Ergäbt,.) Ehair Vitrlol'i HyufefctL Aoidam 

Ulfuricum «omatlOOm Elixir fc r.»ati.»m ftejd«™. Elixir Vitriol! ,„l! 

««^"t" r ur " * roniBtI » cl '° Bftktw. Mthsküt'., Elixir. Voltothomllfth: Botin» 

«»[«CO «V>, Rüijjfl SahwrlU«,» 2,0. - Ex lompors durch Mischen voa A*»W 
tuöhür Tmlrtur Ü6 Th. mit reititr SchwrfolsBurft 4 Th. jsu 

TlDt-Inra aroinullro. ama ra (Fr^^Li- Aromutisoh-bitterä Tinktur Bn* 
Iura ar-smattcji, Tmetüra amnra na. 

Oleum Cinnamom].(Gflrm.AwttH i T ,u-st)- ÖBuÄttL C***la*L im uneben 
Klmiutd, zinnutbiniliaiiUl. Oleum Casalae, Esa*nce de CimnoU« de Chine, Oll 
of (.iniiiiiiioii £U-SL). 011 oT DftUdB« 

C^iaöl wirf im Blldliühon China an* den Jetten, r | Da ßMiiflstwto ZirrLm^ranebea 
GinnaMDinm Ottasitt Bl, duroh Destillation mit Wa^rdnuiiif gewannt Es kommt in 
bleiernen, ausmm mit Papier tukUlrtoa Eanistom von 7 P 5 kg Inluat ¥on Hoiiirkonff und 
Kanten &tis in toi IT.iüfto]. 

ijyenschafteth Gelbo bis bi^nnlii hüFJilsst^tuitvon ziiumtnrtigeia p anfangs inttnaiT 
stjftsom, hintennaeu pr&nüüntl Bcnart'füi GcEcluimck und wellig angoi^bm&m RflrHolL 3pw 
Gewicht I p 055— t p 065 (G-uiid, U-St.), 1,055 (Auslr.), 1 ± 05-J P 0S tHelPO. Optfioa inaktiv 
oder iekr aeitwueb links- oder «Sfiktfiilrcbütid. Lütiltcb in 1—2 ÜTi« 80 VnL — proceni 
Spiritus. Eei dsa- DeslilJftifön im FmkiioüBkfJlbdian goht OaBtianl gr^tenihdlä vto 
240— 20Q O C. Ub&r; im REltkstnudo bleiben nicht meto als 8 Pwa (lü Pm\> Helv.) 
eioer dicken, breiiirtigen, nicht apri^on Masse, Daä Oel esfüürt neim Schfttdn mltkwre 
Katnumbiüalnitüsna^. 4 Tropfen Cofisia&I, auf 0* abgekfllik und dann mit 4 Tmnfea 
rauchender SaJ|jetüreitnre verseizt, g^Mm oin k^atELlliai^chCB, unbesUlaUigeö AdditinatöTü- 
dulct von ZiiDmi-uHüliyd uud SalpetenÄurfl QÄ'Pi'VQbB. ^om. r n, 4v , i'-sr.j. Mit refnem 
Ziaim^lgeBchött&lt<iaWaBs&rgficbt mit BLmeastg sine Trübung bei Gegenwart toq Nelkenöl 
«der ceyloniscbeinZiKintbmtterQlaborGolhf4rb«ne; (Genn. U-Sl\}. V&fdijartt miin iTtopfea 
C^emüi mit 10 cem Wßbgcist, so darf di. r -h 1 Tiopfen Ekjcwiiloridlüfimjg nur eine 
branao, nicht flbflt eiao erllaß oder blau& FmU hcrrorgenifcii werden, {Eug«ucilba!ti£«Oele 
wie Ncikeoiil etc.) (Germ, Aufitr. Kelv. U-St). 

Bejitetulthette. Gates Caasiaül eatbült mindßfltenä 7& Ptüü Kimmtaldfihjd, C^E^C 
— CE— CHO. ZimmUldebjd äst eina gelbe, etark Llchtbrecbende^ ojHi&ch inaktiT« 
PlEhiHigkeit, di & bei 25ä«a Bteht obnfl tüeilweitie Z^et^nng aierlet, ein spe. Gewicbt 70n 
1,00 i hat, üml eiaen^namteaflivcn rein BüBeen/Immtgeaehtnack besitzt. Wie alle Alde- 
Me, gebt der ZimmtaWe^diultfrHnrQn acbwifliguiiMU AIIeqIicd VerbimEun^« ein. Beim 
Schütteln Ton ZimintüMehyd mit kea^atrirtBr KatriumbisulütlÖBiinff entgeht uunäcbstdaB 

■j Di& Samen ohiiö die Fruclitechai&l 
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OOE-StHSO.. l'i« i*l *»* Ein^kuug t™ tocr E ch^er ata Natrium- 
UulttlQNie ine!« waaserlMiohe. Deppdaala aus Namumbudfit mrt . hy ^»»" tald.hyd- 

Di* Verhalts wird *ur ««tJtatlttD Bestimmung doa Zim.atnldekyda in Kfetbetw» 
Oelcn benutzt. Müerea eiche unter Prüfung 

DerrweiteHauMbestandtbeil des diM*» »*■«* W B.«igrt«rf .«ml« t c r 
, - K TU CK - CILO - CH.CO, eine FWsalgkfflt TOB btwt nutLBgcnehinei», krauen- 
df Re-rM Wabreeheinlieh ist fc^r die Anraenteit von b^»^ 

U«4u M* Zi«i*iw. »nrtllo tat die Ausscheidung «Ina » gw*en "f****** 
pS tayattllühaukn Wöp«f» d« sogenannten Cusaiaateafopteu», beobachtet 
worden, Drtsdlie besteht nua OrtüocnmarddonydnielbyldthBi. 

trrüAma Cedernfil nud lotte Oele, die manchmal dem CaasiaM iragesetat 
w«Iu erkennt »an durch die Erniedrigung des *P<*- GflwichtB nn[1 ** UnW«li«likail 
Sopro, Sil. M mehre«* Jahren war nur ein bia zu 40 FTP* mit Uqtal» 
L ££*■ «rÄbaata. Od am Harkte, AeusBOxUch ttUlt e^ e^hcz 0,1 den* aoine 
Zhh Farbe und dicker* KautateM ut Pas spec. Gewicht *.* hingegen nicbta Ab- 
Send« Deatilürt man « mit Wnucrdlm.tai oder Über freiem Fe-«, ao hintarbfcib, 
irE.« sprMes Ha«. Reine» Od hinterißt bei der »estillat.ou »war auch o.ncn 
RLS, iL. * jedoch diekniKdg, nnd seine II«,«. nrtrltf J- ■**£» 10 Pro, 
Ei. Od, welch*, bei der IMtDUÜ« mehr da 10 Free «n* ■«* dem Erkdtea knrt und 
a„r5do werfen-Jan RlHksfandea fchteifts»!, ist daber als «rittM* M betrübten. 

Dia Destillation führt man mit einer Menge von £0-50 g in einem t Wirten mit 
fhermoTneter ««ebenen FraktfonBkelbehen »na. and unterbricht de, wenn der Inhalt de» 
gflbäe, : nerselxeu begibt, iffl am Auftreten weiss« Dumpfe an emehen tat, 

oder wenn das Thermometer auf etwa 295* C. gestiegen «t 

Weniger UntemncbnagsmaKirial erfordert die ton Bniomoo * a ^ e *T ^^T 
ftutJb von Kdopboninm. Eine laug von 1 TL Smartä in » Tb. SpilHn. dtlulus 
S r pf nwdao U. «• einem halben Volumen mit dner be Zi^ertemperarar geaät- 
Z frUcb bereiteten LBsnog «n Bletaentat ia ftlnin« , dU«n. ™«.*U * 

darf Un Nind«*ldr* ontatohen, Im-ialb M Kolophemu» oder da IhnUch» Harz 

^^Düb besten Aalidt aber den Worth de» Säimmtoles mebt die Bestimmiing d« 
»«»«t^dal^abnUfla. fUnrinM von Boommml & Ca., Oktober im.) InOcmmäit 
ZmiütalduMdfee unitfl, ^ ^ „p^ftltr 100 cero Inhalt mit einem etwa 3 am 

iSilKIE™ ^ J ^d "- "a^S«n«ta Oel In den Hala n.o«t, und die untere Ore« der 
biaull üöaurg, «■ «w ™ * . f k f d yi^iianhaaa abschneidet Die Menfie 

? eU f U l^ IS dfr-ffiÄSSoÄi BeMnudttaBn, dnd nun auf der Skala einfeeh ab- 
des Odea, also d.e ttinwa geommen crhlilt man auf diaaa *«« 

v2ZL-"id^ wkiÄZntej da jedod? die «pedfiaeheo Qewiohte der ddÄ 
Sn ,™d to Äldehjdi«Li BertandU^Ue faat sane (üeaelben aind, ao ward« la-aküaeh 
Ji« gleichen Resultate erhalt«. „,v ft i (jwl 

Eb gntee Caasia-Zimmtöl aoll ■indcsteiii 75 Prot Zimmlaldehjd enthalte». 

AntPmäuna. Casr=5aüt dient mekt dB (lc;eUmaekBkMTieanB, woeu «a jedoeh we ? en 
adnea nicht aebr nnseadmien Geschmackes viel weeleer geeignet UM, da Ceylonsimmtil 
Die PoBia Ist 2-tO Tropfen. Da daa Caasiafil meist bleihdtig iat (von dem Transport 



*™ ÜißnamQiimm 

«Jd» > ttlefk * niSt ' :ra) ' '" "*"* * Um t"***®** iiehrm,cl> nnr «kiTfUirics CM verwand«* 

Anffl « E ". M*mW*b Zwecken findet tt zum Fwfllmfr*, „rfiiiiw Seifen rw- 

H? , , r L ' quCUre ^ c ^ lonzimn,ial »i»o*wcn. N'awdin*. wird Ca»i»Bl vi.-L- 

J..T.1, den iö g^« ftfctffcft !„, j Iaiidd luiBl]lir . hen „B^tM^' ZiaantaU<w 

de Ceji™. OlltfCliiMM*,. fbo.»,« Bark OIL EasODee de «I, 

Gewintitmu 2 LtKm des Gele? Meiden ik l , ,„. .-, ü Hlen i lt >d Verpacken 

dte Cerlonztnurit» al(iilh'iir]«n Snfiune, d hW in fl«, n,, , i l "packen 

Dfe OdusW«. Iwrit* 0.Ä- " ' e " H " a,lel ******> '" ll " ' 

m*»*«ften. IMI^lbe 1-IÜMigkeit Tntt nneeachine.u m Ucrtcn 

«eh«, Sbnute, Specific Gewicht 1,024-1^40 ( y»- ].,:« BrftJ 0,22, 

«b!r , «? ,D 5 CCm Sp ' ntU ' e " tCst ' '*" »itÄNMUcrid eine W^ruea, nieht 

Rber bjm blaue Otbmg gebe* (Zinwit1>]lttMöJ> ( U,i[) 

5SS!2"c IT £ ^ a , 4-8 !** E,,fffin " • Mwie •** ■-*■ 

tat eoTh SSrt "****twlfötf W i G«M äesOal* WJi«.,* ftsianduleil 

""' Ceylon <k le , t „..,], t CW HhöU rtoto Brttem „der kI«Jn* rai 2 W Ät« da™ ZU ei * 
Wt«.. Dw Bauart., ,. HB „ , ^J £ £™.%1" 

MB d* ZftmBbddahtf #** Uta „Curiatt^ «d ta d S v„„, aSLJSSL^dS 

,r W NM b.chnete,., *«Wn «n T I1ÜH3 , da* l^lSÄCÄ 

fcaibali d« Od tr^Ig ZlanntaJddiyd um] ao h r (l f a 10 Pro,. I^aTTto 

/MunM^r""*',"^, t ^ ten f fa « ffll «W in *m den FnJluQ g i, wd ein D 

«aatpnrfta mrtniebl ^ ofeo ; B de, lü01l BBJJ dw Parf^ert* Art ln 

PMrawoi« ih.Ui« ^ dem erdi,,ii re!! c^aJaol v OT g Wll g, n warf». 

Hj*. Ü| ni'iiiiiiu.inii m-ylun, ;,n r 
J4ji(riLiLM ;^5 i 

SÜnip. h[ni|i . j-jflQ ^ 

*0 it.-^Hl MO) (. 

^i Jmiu-Ii rulc ZiiiikuMiJLi'f.ir ati Üiflen» 

d e r, ! 0leU 'ü/ O, ' örUm CintiamGm '- Züd-ÖMÄttortJ. P^rM^HH^iMWH* 

',;', .St. i T'« . ™ f 0ir * Ili,B onB ik '' 1 muiiti1 ,1cf <Mo«fb*hto«di* dflstii. 

•i ">.<l. "Mi NdteiruadSamnt. E a hal daa s ,»cnfi a ,he O^iohl 1,044-1,005 ,nd 

; rill ! nTSi i ri - :-!M.3J* J,S 



üiaiiubiuJiidii). 



8J7 



Af|U* Tllw ii«ilüiie:-nclHU 

TJiitijlKi'r (u*Sfl wne-imr. 
Kp_ (JkS CldttUHHlLi 

. I ■ 

, ««WH. fli p-tt. 1V 

TLnclDiw CWf T 

Sfkktll» m Vot P«C.> 375,0 
Sämpi AuxintÜ (forum flflö r 
Al?Li Roma SSÄ^ 

[isaf rüslg* FHtWf ndn™ Sia^t* 

l<|iin TltM niulLt-ruiB »OWtt** 

B iLrücualk'n n M 

OH A&M Bit VI 

Ejiiritiu S9C V«L Firn) 800,0 

in* ROMA IK0,H 

Ürujhi -Liiiptldfr AflO,Ö. 

HaLiAmain ClttuafiiDwl* 
K kiiJ iu l Li n L * fr ni. 

Zu;. ivt&l-Z teilen 
L Auslr. a*TJa. Eolt- 

üara:karl pulvt:/ntl 10/*- 

tl, mrfl«iui-ji»rurBtnra OIwull iL 

iJlduiaCi?p.fcfnr» dfl chudaU* (OfJL), 
Rp, OM rLnhnimiOll tyfr 



lud 



PlrcttaftTLiLin ixoeuftUcnm IUt.i 

SmujjiI* MjrrJaiicae ?,P 

CkrrqA7llcnaai i v fl 

FrwcluL* f!jit4lara<«mi i '.^ 

Ctwl ■+& 

Sm:duri «Ulli 8W» 

Aqnn* rpiLdn* fl *■ 

{_ ti«cLuhrUi m 

KllnJr J*mMw». 
E j i * l r in 1 1 1 1* o fi 1 1 c L L ti U * -il i« u J i e «> b f tti «I # 
Hdiü 
ü|j. TIdcIuhk CLnxiaiBoml 

«, an>m^Ü^3lc 

hri 
05d Jimtiwri fr»<?L RlS. X » V 

, AJ....I Fl W 

Bj.irilun ilillUi WM 

BEni.pl l^iutfilliia & 7 A 

t+JJSh: Tllw ÄUtrii[Di.ti. 

Hat.jn;LCi:haii AlliJl «Ci'HaÜ 
FdiMiitr^U 
1 U* ■ 

M-riLiilü' pip, Hd 2,11 

AqiW*' APUFTiiLiicr" 

, Gamma«*™ l iparit, Hft i 
UnGtUW jiTiiuiiiL-fW 
„ Clou.- ■ 

Eütpatlft rtpTt*11f* JIiwfiijcaik. 

ftp, HuctuTT'^ OÄtwtmWnl &ß,Q 
firouüiiii-.ie 



Mlxtara Bt**iLpdl, 

J. Af-I t^fp V«f N^Lrir t 

ftp, v -i- i'-i aroram ■Juyium 

AqtM ■'.i.!.:::i--i:ii VDQfl 

siihitiu p»*y ^-fl 

It Toriohrlft t*n 1S9B. 

ii<i Viir-Iluin otI LPöuai 

Sini|,i «JupILdi B0,0 

^[Kritui ü V1M 511.(1 

AqiiM 4BitllkläG t|, H, inj LÄOjflL 

^liiiiiJ^:miiir VjamV 
A.üdi flnlU-vli.i Q,B 

■li*rnül 
Ttninirt^ FciucDfl« 

OiLDAmoial II A,Q 
Bplritds nr>- BW*. 

■ WIM «if 1 fll» Wabhw 

f'atin rJknllBCJU 
1".j l Luil tüJT Jlrt lo ftiaJl), 

S3ru]il Anniütil i-oriiH:li «^ 
¥JaJ de frqnppLn iiM 

Bp, ■RiSL^urac CifiiiAniümt T>,0 

Sjrupl i(iri|- Wjfl 

i3j.LLklUi *i Vtao i Khitta 4'.',0 

4quu dDSlJllAULß T..',fh 

Fnlrli flJ A|H'*> 

ES i^- ij- iij.il) »BT, 
R|i. C<irlJot Cirmniuirtal 
CfiJTDiifayl Lftnim 

t'j-iLi-LLUJUi Amüitik 

Mlttdl* 

KbfX4K!ftlfr liJi1:ilnclie 

H Zi!'l>iiLrLnc 

lli 1 

Fuh-l'llllD CBJÜMflluHLi 1ILIII, li.O 
Pa,r liiil-l 
goll miH riü.::ISC lii'Ki ^VciiiR |QfnIUU Hof «Itfe Minurfl 
«jkii.^vil wirk-n 

PbItLh ipci««||rBB rabtr- 
l'iil ? Lt J r, i- i ii I [■, TrBS?a Broib i 
KflUEiPrU-l tii-wün, t'fi-frf-rauna- 
KucuciL|i:oirtiri r MagaEiirliro l SL**kleü- 

K^ CorUnU t'ii.iiim.Mmi WV> 

Orjopltj imt-iiü 
Itobldll 
Hilf »msiiU aiu^ilhriii ^ 

i.irfiiL Haiiiaü TiiUii 
Su'clmri ulhl 

rU üuiiiiii* 

IL 
Uf. PrwLWI Ani*l no.ö 

f:«n-ri«-l« ClAiüLbii.inL ]S,D 

CBTjflpliylknuni lQ h 

Cortlub AunuilEt (ruct. lö-,0 
Frust»! C.ftfi1j]iit»riii mlb. A.ll 
IL f. pyfvi» Brotitti 

R (i g o a i ji lj Vt e r. U rry - p4 * -3 f r. 
Kj., Fp ;t:[ im AJiusfiil 

n f' ,ps ■' I ftnnii] 
„ i:inii£ilNi#n»l min 
nttti« Zinijlbt43L9 Ht 10$ 
rüp'rb cik:rt 1^^ 

il Clni&pnMJiaL 20 ft 

II.lU'ÜjYIil ppuLt^t SV iflis«fc*n, 



am 



UJlJBtttDCUTlUlll, 



Nfieflo* Btaua^lriifr rinm,. 
iHtHL'b MäKFnihie, 

Ej*. CotticLi OEnEiniiiuciil Cam. flO,G 
riili-TLiiL lilenllunf r"l"iJi BÖJO 
li,:r?^ij OnLflufij minor JD K 0. 

HpJrEtith CürininAllTit Srurrü%. 
B p i r I L u ■ (i r u )n a t L c a i, 
JBp. OJri CtnniiMininl 

„ Cjn;v->|ili.vJJ.jiuaj 

w CM 

, r HnJur.'inrH. Äü £ tt. VI 
öpMcita (#7 »y JÖOJÖ. 

BplTlloj h;il«am ku n HIeIt.), 
'■n,mqrn FLors-TUDii 
rJpIrJtui ja in E jarnnmUeiia. FJtf raran Ll- 
bülntai, Atenolol ilc FEQrfLVmntl (0^]J, 

AlcooHt d* r.'fr^^L-iLLLiav □ eunnaitl 
Baume de FlorATanll, 

i- Alöfl» (TTIj 

2, fCU'ml 

fc GnJliwii ftÖ) 

*, Ityrtlma (III) 
Ol 9iJ.rru:iB 

ö. JMirin ^EiiriJjRK 

tf- OtfjopbY" 
lü, EthErcim. Kin^ltrii 
11. „ | 

32, Äimin. MyrtsiliKH* 

14. TcTiltlriLlilnnti nftCBfaU 
IB. TairtUi*iliat5ifl 

L7- l-rmiimiu Lauri 

16, llf-rlae FJetoinni arsücl 

15, Epirium (W^j 

SO. Aquilfl 

HfllT,: 1-13 iüÜ |fl trier T*^ djjrcrircn, 14 Jiriq 

niif?.: 1 g M LLqrf nach ZllflaU tOd 2u Im Wusbriftdl 

■bdfcs[ii| jn . n lüfl -i L 

Ub.II.: T— IQ, 13-13, i?— J8 TiwTa^ mit ig E q a - 
«riien, 1—6, 14— IQ Kl , wt i tfl,gßri 

Im Wa*M*biHlis ftbOHUfltata: EAOOjOt 

SplflUfe JlATTHioii 

Hji. Aqiim; CiLifijiti^.ini f^s^ 
„ ironnitiwM! 

Bpiritut l^nmurinl iB, 

Tlactnra nijeiil«da» ^ollAEP^n. 

$CLIa1U'iik , j i'-tr.lfrntrüpfen. 
Rl>. £jj»tBfiB pTfliHDÜöiö ?b,0 
AlUiur, cileojL-MiamIC, I5.Q 
Ai-t1irr3a BEisLkl jüj(J 

'*nual gtl. .\ 

lliilHtBiulHfL AVnnzlB Tropfen. 



EtlTf* 


Gtfft. 


ifl 


r-".ti 


*fl 


K»,p 


*fl 


100,0 


IQ 


100,0 


4,0 


UM 1,0 


M 


— 


s,o feyi. 


K>,D 


M 


J.n.O 


*fl 


60,0 


1,0 


Kja 


M 


— 


1,0 


Hfl 


9,0 


ftr,u 


TOjl> 


K*M> 




löQ,fl 




100,0 




100,0 




fiOvD 


Ä5.0 (8fl*) 3» 


S&pQ. 





Tln-'tTirn apoplMLEr* «Bf** 

B^tUt Kxji in i>n ra ttfen Uarxet Irk ub £•- 

U*p(*B, BälrbnitgBiroiafen, 

ßp. TlBtum* CSlJirniniüuil 10,0 

■i AniniiKli-jin 6,0 

i. CtiE«chB. t,ö 

Ch3fimf<irinij i^ 

SpiiH[;u dllult ,10,0 

5|iJrifiu p.'thcrtiJ 4ÖJ 1 

1— S Trjpdaffd Btii vinnal. 

Unriari drntifrfd«. 4n)njiUi« 4 

AröBbiiUHclHi KiiJtntln ii tur 
Hp. TintLMTBe Ctünjimora! H5Qß 
TtiH-luTDE rat*.-cbu |0O,fj 

TEnctuhm Vnnillaji WJ^ 

OW AunnlEi lr DrqflJ 
OW K-ica^ W iru. Jt 

tjPfE ItJwibai jiIj^tü« i^ 

Ilnrffljji propbjl^LitBi MAirctSxo^ji.Ej, 

l^p. TIöPiurBB ircuaaticae .n;"! 

v A;IRlütil pöffiü:, 

, Cttlflini 

■ CjiwjirlllajH 

h Alismtb il jifl :o,u 

Del h«mcli , fcnflirmnlB UlÄlfcii 30— » 

Trüpfpn Id Bütbirein. 

liiiTüfinrnTn poraadlnnm BTdMfttlfBm Tl^ipf*. 
ftp. TJüchirw BiDmatEcan! h),0 

Im fl-rwarjnkm Mörmar au taviten. 
CliiRiirnUm |i uwiiJ F [mm «-bb» (J e | Ä iilln> Ujiäjl 

ftp, Tincmnw «roaiM ! i-.ii 

GcZatiUpl qJ 30,0 

Ünffuititl «rel rj^B. 

B«t B Ui1cb3!i=til^-in fiflWueli t™ «ifctiliBTÜgDB 
koptntcliwfiMurti Blc.il eIeq Hnüflu dacL Jrfw 
Wasebsttu mii ^rauaiiit-iin CJüuncnH^t odw 
CJtrüiHiiniift-BtLtlELn^ iü LcbiuiJeln. 
Vliiiim IJ][itWrral]i;qbT, 
HJppDtraa. Vinu rei d^rdlAJn 
Ap. Tinttuiii? arDiB&ticae ?lr,0 
■ Üiörmniiojni 2ö,0 

63ru|ii Sarx'luul 
Vüd nlbrl ObUH flfiO,tX 
Viiiqm prcipbjl^ic(|«iia + 

Rp. Tlnuca^o aruara^ 

BfÜUiqtkM 

i AurtsLüä [Kuaüf, U 10,0 
* Clnbatnflml aiJ,o 

VIdJ Hüipanld H .i|i> 

BErupi jiinplicEB ifio'üL 

l-lirlk'h mtDruiöLp dja Wiflisj?!^ tbIL 
Tflt - E^ultra c«rrJuDJ. 

UrtjiiBtpulTar, 
Bp. PiU'frtii: aroniulid 

.S CGTdüJ pülv. üj 13,0, 
JIEt KlßEe um! WdKKT sut Ijuwyi'jji) praBcht fcür 
f iinna) dniij^ljffü. Fftr ätintjEi tun, . 



«nJS"S!5ta!' ,B **"■ Mte * tM bt « Likar "■ ÄinuDt - lfottc "' «^-t »*■ 

und W^SteJSif tmMH BU ' Zitr>mt ' N&,kal1 ' bRten ' 6[aoMn **» ▼•i™*», Z«^r 
F^nffiitor, >"hhri^ b . ßosiohL HUB BÄBWMlfl, Zimmt, BUfc«, p^ eilt und BrtprtM 

tMi Tui«lura nrorohtiea, lWlura wnsra. Üpirit.ns aotbflHlS ut,d ülram JUmiUleq pip K 

hob s ÄSS , iÄ ri irt ebe wSt ,cWn£ - h * ra We » | e- t fc""«*, »* StaM. 



Citrus, 849 

Krqnter-Mu*en4 a Hl*erTatiT nach Da, Borjutba ist ein* Tmctura Alocs comp, 
mit jtturautbttkon £mttsfla HJ , -._ 

Li»lH-lise*seii* von CüSüomr^ lim mit Zimmlpulvcr ven«lEl«r Suhw^izi. 
LÜl&t von Mme. Autaoüi besteht aus Zimmtwnireer, W«ngtW und Mucker* 



Carte* Canellae albue- Cnnella alba aeu dnkia. Coatua arnbUiia stu eorü- 
mai, Corte* Wiui>rani«i nanrlna. Weisser Caneel. Weisser Zinnat. Süsser Coalug. 
Cnnelle biß n die (OalL). 

Die Rinde foa Wlnterana Canella L (Cnnella alba Murr,), Familie dailYiJiter- 
anaeeae. Heimisch auf den Antillen uod in Florida. 

Bildet Itfhren odti rinueu förmige Stacke, die bis 15 cot lang sied und Iri« 4 cm im 

Durchmesset hüben. Dicke doT Rinde 1—4 mm, Ekesroth bis gelb bräunlich mit wewh 

i,,]j] ur,. m K ü tk. Innen gelblich weiss, Querschnitt deutlich radial gestreift mit gelben 

Funkten, 

Im Fbeä Indem nach innen stark verdickte und getüpfelte Zellen. In den Maik- 
str aalen Qxnlatdru*en< Die S5cb rühren des Basics in tangentialen Bändern a&ttBanimöfl- 
getaüen. Im Parecchvm roicIiliHi giosse Oclocllen- 

Gerwb nach Neuen und Ziimut. Gcaehmnek aiäm^lsfrh- bitterlich, sohle irrig. 

Enthalt 0,75—1,00 Free* ätherisches Gel vom S|w^ Gewicht Ö t 9S0- 0,935, wtfchci 
schwach recht* dreht. Es eotbalt Pinen, C*rjopfcjllw, Cineal t EugenoL Die Riede 
ualMlt ferner liaunit und einen BHteretuIf. 



Citrus. 



Gattung der ßiiinceae— AarnJitieidene— Aurnulfcae. HetaufOii im indm-hm&lajl- 
scheu üebiat* einige Arien seit langer Zeit in Kultur und dadurch sowie Hähräcueiülieb 
dnreb BastHdfritiig in aahl reiche FernibH etc. gespalten* 

Verwendung ftnJen die folgendem 1) Citrus AurantiuiiiL. (C. vulgaris Risso), 
mit hellgrünen 3chfts3iingen p weissen Blüthcn und meist kugUgea oder etwxw nieder- 
fe ilrü.]£teu, meist orange Rhenen Früehicm Subspoetes: amara L. (C. Bigarädia 
Duhameh PomerAnzc* Orange, Btgnradler, Ibe bltlcr Orange mit aromatisch riceueu- 
de« Blättern mit goüügekcm Blattstiel, mit weissen Blüthen, kugeligen ftttcMett mit 
bitterer FruchtBchale nnd saurer Fttlmi. Wahrscheinlich im sildtifilüehen Asien (Coefeincliiiw} 
heimisch. Liefert: die FrachLtth&lc, €ortes Anrnatil fraetnn {Qvm.). Cnrle* rniclu*. 
Aiir-aalll (AiutT.}> Corte* AurantH (Helv), Curtex AurunUJ recena el stccalas. 
FJavedo AuninlH. FoRieran/ensilmle, UrmigeöBciiale. Fresb and dri^d Ulttor* 
Orange pe«! (Brit.). Bitter-Orange uael (Ü-SL), Ecorce d'nraug* aniore an de Cu- 
rupfte [Gull ). 

Die gante* reift Frucht: Orange anicre uu Ulgarade (Gall.)* Die un- 
reife, getrocknete Frucht: Fruetns AurantH lmmalurua {Gzrm.y Dia unreif«, 
trlaene Frncht; Ornaff^ti* en nclit ^ rüil1 (GalL). Die getrockneten Blätter: 
Foltfl AurnntiHAuBtr, Hel¥.) Feullle d*oranper [Gall). DieBlQthen: Florea Auraiilü 
tErg^B^b,). Fleiir d'uran^tr (OalL)- Aclberiachea Gel vergi unten, 

SnbspeeiflB; Bergamia (Risso et Poiteau) WigM at Arn. (C Limetta 

var. D. C). lUTgamultn mit kuglageu oder birnfUnnigen, glattscballge^ blAssgelbcn 
FrQcMen mit Büncrlicber Pui|H2, Die£e:rt itUcriacbei Öel der Frachtacbalen: cergU 
unten 1 ferner die Frucbt&cbnlc: Enlcarpe an Zeste de In ucrgaiuote (OaU), 
Sabsp&cäoei sinensis {C, Aurantiurn var, dulcla L) Orange p Apfelilue, 
Oranger, Sweet orange* Araacin dnlce, Forle gnllo mit sehn f acb aicuuatiacben Blattern 
und gefliVgeltam Blattfitiel, mit öTüSften weiaseu Blü? ben r mit meist kngligcn nmEtgefarbencn, 
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■alten gtllen fruchten mit Bü**ür uder schwach «fcufcrticher FulpiL Liefert die Frni.-b.t- 
scbiklo: Cor lex Anmut II dalda, Sweet-Ornngc peel (U-St,}, die frische Frucht: 
Fruit rtemt d*ornit£eT vml a fruit dem (GalL). Das fttkeriache Gel vergl, unten, 
GitrilS metüca L mit rfithlkhefi Sprossen, kahlen Blättern, inaki röthtidion 
üllltbcn, mit kng;li^(,.jj f ejftjricue-eu oder l£n£ticlicn, in der Eeg^l ^tseiifürmig eudigeuden 
I rikhtciL. Subäpceicaj BOjüiira Bona Via* Ctfdrutier, Ctdros liefert Euicnrps du 
Kesitc du fruit de CMraller (.tialL). Subip ade s: Limünum (Risso) Hook. f. Ct- 
Irnjus Umonler, Cltroiinlor mit aehfr&.h geflElgftlteüi uder nur borzuidüttm Blat^licl, 
mit ßfllbttO, dlinnüehaligen FrlU-Man und saurer Fnijs&_ Liufert di&gctrockante Frucht- 
äcüaLe: Cor lex Citri frueluft iGoiul)* Carte* frattuä Citri tAüatr,]. Corte* Citri 
(ItclvO, Uuionia corteat (Brtt. U-SL). Ecorce do citron du Union (GnlL). Die ganze 
trisftke Fr u ebt: Frnetus Citri (Ergänzt). Fttau t-Ktreuw* CUran«. Llmone» 
Citren. Union [Gallo, Lemoü. Aetnemcheft Qel Törgl. innen. 

in; Die iiiuth«u ton Citrus Aurantium L. Subspeciesr Bigaradia Duhamel. 

Flore* AuvauÜI sEr-gänsl,)- Flora KnpliJLC. — roincrnjwnljliillieu. NeroHblßthen* 
OraugenMfUben. - Jltur d'oruigor (Oall.) — Oraoge-floweni. 

BtäehPeibutiff. Fast immer die nicht geöffneten Kaufen mit kleinem, undeutlich 
fUnftfLiitiigen Kelch van 5—6 nun Durchmesser. D'm aussen kahlen* flciflelilyen Blumen* 
biüllor Bind in der Knüpfe zusammen geuejgt, pfetrockuet gülhbrÄunlLch. Sie umschlicaäen 
20 — 2& Staubblütter, die in Bündel vereinigt sind, unu den danken CiriiTel mit ketüenfünuiger 
Nurbe, der dein meiat 8 i heiligen Fruchtknoten nnd dieser einem Z>teeiu\ aufcitzL — fin Ge- 
webe der Blumenblätter, der Frudütkuolcuwand atc sehizolj'äigcut! Oclbehulter, die schon 
auf der Äussenseite der Blumenblätter mit blnssem Auge zu Sükcn sind, Geruch aelir an- 
g£nehm a Oehcluuauk liiiU:r]i>-U. 

Ke&tanflthHlü; 0,1 Fron. ätbcriaclicH Oel (vor gl, unten)* 
VwweHttttitg: Meint nur iu?eh m der YoUurmcilicin. 

A<jun Aiirunlii FI omni :An-i.r, Bett, Ergiuuk]. Ai|un Aurantil dura m fnrliur 
(U-SLl Aqun Aunnitif iHelv.}. Aijun Njinhue, Aipm Kerolt Aiimt luium Sapluteu 
Hyrirulatuin floris Citri AurcnltL — Orangen.- ud^r ro nioraji 7 tiil>]üL Leu ausser. 
Jtoroltir asser. — Eau dlstiUüe de Öeur d'orao^r töall.j. — Oruu^e flowtr Hntor* 

Austr. Brit, Erg^nzb. Helv. hrtbüft eile Hüntl.. ^waüfo Mifgünonnnun, die iniEorüe^uj 
t\i ttlpki tteEiiüktlät wMj unrh \h-\v, int äUoseibg obne VerdöniLuiJ[?:. nacb Ö*Öt mit 
glüick'U Rwtmtk, uiwh llrjt r mit t Hniwitlu ^'üiüer ^euisscrijL, rtbzun.-Lmn. K\ara t w- 
gonL'Ejrii nrjt^iuudö BUUtdzkvit, die durch HjS und ScLwcfu-lunraKHiiuio nicbt rertadört 
werden diu-f und tot Lichl gcselifitzt kfdil aufbewahrt wird, Eine M tempore durch 
Sehüttüln viin ä TroijfuEi LwHl-yiu NutoIIöI mit LI i.'i-noni, de*iiliiriüm Wtaato bDreiköt* 
iMLürijiiii^ k:LiiiL daH Desüllat nur im ^UB^-ordten NotJifiillo erset^eu. 

Aus 10ÜÜ g fhfiubeu Omi^nbliiLlieji erhalt n»m i.Gidl.) ^Oüü g NereilwitGsor. 

HitiHiubtEiiih der EiNknuf«iüit ht, ßt* bemerken^ data die friachen D^ätillute gwolm- 
lieh im Mni aal den MnrkL kutnmüci, 

Awf&ewtthrmtffs In mäglidut kleinen, gaux gefüilleu e#tben Ol&fiOru au einem 
kühlen Üne. 

Slnipttf AurantU Plorum {KrgBüzb. HüIt. Brit Ü-St). Sirupu* eiim X<i\ui 
llorla A urjhiil i J. — INiiueriuizcubluLbeusLrun. — Slrop de ileur d J orüii^er (GalLJ, — * 
Strnp of Orange FLoirera. 

E*g*nÄb,: Sueknr ES Th P Ic-ocHt man mitWaAsur 2 Tb, zum &imp mu3 fugt nach 
dem Erkalten hinzu Pumeranz6[iblü.Üianwa^or 2 Tli. — Helr.: l*oTuc:r.tnzc«j|jlut]iouwa4iBi.T 
3& Th.^ ÄMcker 64 Th, Würd&n kalt glittet and filtrirt — Brit.: Zucker GOÜ g löst muji 
in ädü cem keehendeiQ de^iitlirLsn Walser, fügt OnkLigenh'üthenwJiwcr KiO cem und kochen- 
de» Wimm «t. ■, au 900 g hiuÄU, — Uftlh Zucker JHÜ TL laut mim kalt in Orangen- 
blüthenwasBor 100 Th. — ü-SL: Zucker BüO g t Orang^nbldtbenwass^r u.,i. tu 1ÜQÜ cem, 
Hiar isi auch daä VerdriingiingbverfiilLren anwendbar. 

MW ß««* 70.0 gln] , |]Bt|i|Wi |Q^ 

4 qwM K«U J«i ™°^- »^ Ammn dntillutiw IW.ft. 

ÄWum Aavri^pir. *mmr. dn B L I»M ^^ ^ ^ u 

% UTn ™ SS5 KP- OW Aiimai« ItoTua 1,0 



Oleum AurantÜ ß^rtirn, (Auatr, ÖdL Hclv. D-St Ere^b.) Orattgtu- 
liIiilhDiilll» XeroiiüL Gletitfi Jlörnm Nnpbae. Oleum Sanum». Oleum Keruli. 
Kssenee de SfrolL E^euce de Scrnli Bls*™i*. Kienen ile ßeura il'oranipr amer. 

Oll el' »s-oli. 

Gewinnung Ör*ngenb]üinene1 wird in Södfrankreich dmch Destillation .1 c 
Bliiibi -a dar bitteran Orange, föfrül Bi^adia Rmv, gewonnen. Die Anbeute betrat 
etwa 0,1 Fron, Holet wird das Od als KebaBureüukt bei der DarMelhm& des Oranjr.Ea- 
blalaon wasaers dargestellt* 

Eifft?nsctiaft#n* Gelbliche, ata Llfiht brauumth werdende, schwach fluorcaeirendo 
KLü«*Lffkaitvoii bittertiebem, anmatUi^am Geschmack und dem hCcrbsi angeui-lniu-u {lernt h 
der frischen Blültaen. Spec. Gewicht Q p S7Q-ö,eS0. (ö P S&0 Au&tr., 0370-0,61*0 Ü-St.). 
Klar inlscbbar mU ÖQpToc Alkohol (HqIt.). läßlich ia glcielicn Thcikn Mproc, Alkohol 
tU-ät.}. Van Wp^ABEoM sind l '/i— 2 YuL zur I^ang erforderlich: bei weiterem 
AJfcGhülzuüfltE trübt aleh diese duren AnnsabuchLiiir von Erjitallflittercbcu Diu alko- 
holische LElfiUTig des Üeles steigt ei.ee prachtvoll violette Flnorcscenz f die n&& Kftt schün 
hervortritt, wenn man etwa« Alkvtiel aal daa Ool achichtet Veraejtungsznhi 20—53, 
Drehunpwinkei im 1<M> mro-Bolir + ™0 tri» + 5*. Beim ^Mitteln mit Katrluiiibiaiüfit 
entsteht eine schone purpurrotbe Färbung (U-3u). 

BeittttmUfniff. NcroM enthalt LinKs-Linalna!, C lo H, a O» Qcrauiul, C w lf w ü, und 
die ftaügeaur dieser beiden Alkohole, ferner Aathrantl^uroiBathylester, Ml, e^H* . CO OGff». 
Dan in de* Kulte anatojStalBairenun Staalönt«, früber Nerolikumpker oder Anniete genannt, 
beatebl RuS: einem Paraffin. 

rrüfuitfi* Die bauplBiicblicßBten Verältithu Dg* mittel, Eergnmüttöl and Pctitgnkinöl 
aiad an der Erhebung des speeiftseben Gewichts und des Esicrgebalkä ztx tirkenaen. Qmngeu- 
ldüiuenül« mit eiuor näheren Verseife ngsznhl ah 55 sied ratilditäg. 

Jinr^nduitfj. Nereliöl wird in der feioerbn Parfönierie, besonders aar Fabrikaten 
von Bau de Ücriogno gebrauchL 

ib Die unreifen Früchte von Citrus AuranHom L Snbspecles: Bigaradia 
Duhamel r'rndiift Aurnnlll linuintiirl {Gmrra«} + AnranÜa Jiniantimu Baeiae a. 
Mala a, Puma Anrutli liuiuulura» — Unreife Faiaeraiizeii. GrUno Orangen. — 
O&ttgettft. lMtt tfralu ^Gftll.). — Oraay;e pcähc 

Beuch mitou ntf* Engüg* 0,5—2^^01 im Diirchmeiunr, am Grande mit der hellen 
AnsRt?-9tdle cSca Stiels^ an der S|jitze mit der kleinen, h^lgolblirbea StempelbÄrbe, Aussen 
uneben, ruü^lig, mit ziib!reikhen Tertieftea Punkten, braun, mnm heller. Der Qncr- 
whhltt steigt in der Mitttf Bin* di-:ke p iureb die dort zusamroeoUv-flcndcn 8—12 Ökrpelle 
geliiidete MilteMulc, in jedem Carpell die Ovula in 2 Reiten, diu Ganze umsthloüseu v^o 
dem dicken Pericarp, vou dtgsen Wand Papülca in die Signet hiueinTtisen. In der ttnsacrea 
Parthie des Pericarpi werden Bchizü-lvaigeue SekTetbabMIter sduin bei Bchwaeher Ter- 
greasernng aicliftar. Im Pnrefti,!bjTn Hesiseridin In an«ffeiniäsaipm Klumpen* Gcrpcb am- 
h, CieBthiniL k nnterli^b ATom4iti&ch J Kommen meist aas SüdfraekTeteh in d^a 

Handel 

BesituHttfuit'-- AethariachcH Oel (vergL nuten), 10 Free. HesparidU» 
tUtrauanafinre, Aepfelsliure» «in BittcntahT* Au* antiin (nicht identisch mit dem 
^koaidUehqu Aniatiiiin »der Nari&gLu ia dea BHitheu Ten Citrus deenmana). 

Verwec?tsiniii;fn kutnpten vor mit jungen Citrcman, die zugespitzt siad fc Man 
findet sto nicht Rcirön unter dar Droge. 

Jturtndvtitf* Als Amarmn und Stema^üeum. Kleine Stucke werden hier and 
da noch ab FönUnellkug&ln verwendet* 

TL ih'I u rü AaraiiÜl lYnclus imiufituri lErganab,). PomerapaE&ntiiiktür aus 
Liuroiren Frdohtan. Grob gepulverLö- Pomcraincn ] Th^ vardünnlor WeänKbiat 
^00 proü.) 5 TL 

Oleum PetitQrain. PctLt^raLiialj Easoace de feilt-^raln* OH of rttHgmln 
wird au* den BUNtora, jungen Zweigen and onrciftn Früchten das bitteren Orangenbaumes 

54* 
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destiltirL Der Geruch ist dem des Neralioles Ähnlich, aber viel weniger angenehm« 
Spec, Qew. 0,887—0,900. Optisch schieb links- oder rechtidrehond. Das Oel ICsL doli 
in 2 ThcÜen SO procctitigcn Alkohol* klar auf und hat. ebe Twcifuitgszubl von HO— 245, 
entsprechend einem Gehalt von 89*5— 85 ftoa, LinalvlacELnt, Ausser diesem Ester anü« 
hält das Oel fi&hr Wenig Limonen, ferner freies Liualool and GerunioL 

A»Jtt»fci«Ptt Tk«« BB iM* se nliitt«T. 

Ep l ? f »t ^^^! 1 '1^ ** F™ 1 ****** <■«■*■ ^ 

ff, f Hirt-udS C JJ3CI h mural. n-jJ 

A FViuiluiins AurnaU I mmii L 14 ^",0 
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Unn iJeLt 1— i mit & «cht T*gfT )HH|E im», HiUlt 

I— 5 jcti i:nj filtiiü, lobaLil 7 pläit liL 

1c) Die Frncht&chaUn der reifen Früchte von Citrus Aurantium L 
Siibspeciess Bipradia Duhamel Corte* AurunllL (HeI*.) Corl« Aurun Ui FriHtua 
(Aü^tr* Gera,)* AuranlJJ cor lex »lernt us (Erit.). Aarnntii amari cortex (iSt) 
Corte* Aiirantll expiilpulna a, niniiditlua» Flaredü Aurnnlil. CoffteX Poninruua 
AnrjLiii.il. Pcrlcinrplum AuruEiül* — Pom cr-nnzeu schule. ürungcimcliule» — Kcuree 
d'oniu^e am er* ou de Curare» fccoree de blgurade [Gall.}. Zeele* d'urunn;«, — 
ririEd Bitter Orange ji^U 

JSixchreibitiitf* Die Schule der rsifon Beeren lYlk-hte wird entweder in Langit- 
quftdmnicii oder in ainer Spirale abgetrennt. Bildet im ersteron, häufigeren Fall aptla- 
elltpüscjuo, tarnt nach tiiutttn gewölbte Stlu-ke, die 4—5 min dick» bis fi cm tatig, bis 5 em 
hielt st ad. Aussen gelb- bis lebhaft rotbraun, gru big-höckerig odar runzelig, innen 
flchmutz.g-wc.sB und schwammig. In der anbeten dunkleren, (esteten Schicht zahlreiche 
OeiliLUiiiOj ili der untren, helleren, Heäperidin. 

Jlexttnitttliefte. 1—3 Proc. atberiiehei Oel, HcspcnüBaure C H E h O, p 
AureütiaiaiariuBaure C„tI H Q flr Anrautianiarin, Hosperidin und IsobG-apertdin 
Asche 3,90 Proc. 

llaiulelßMQrtefl, Dio um nmiston verwendete Sorte hl die Halägagonc, die 
der obigen Betdirtlbung entepriehL Eine zueile Surlc i£t üo Curarjaüsone, tdh einer 
in Westiikdiun kulciviricn Varietät, die verhliltniiäEiisissig- dltnu üud von brauner oder grün- 
licher Parbu iat Man ttnbrtltuirt inr ztiviuLka die Schule anreifer PtjmerauKon. Itn,- 
UeuiachD Schalen kumnicn in langen, li Ali dförm igen Sireifaa in den Haadcil, die sehr 
uomaÜtch fit ad. 

Fcrarbcttitnff, Zum phurniuceu tischen Gcbraach werden die Scb&tes 15 Minuten 
in kaltem Wa&ser cingewciLiht, nach Aügiesaen deäsolbca ciuan Tag an niaom küliLcn Orte 
bei Seito gcütcltt, bieraui von dem M^wammigen Jifark bis auf die dnrehscbimmcrnilcn 
Oeldiliacn befreit, noc-b Teucbt in gleichmüEeiga Tjlfolchun EeraebuLttea, dureb ein Th'.^icli 
geMilagcu und bei madiger WUruin getrocknet Ausbeute etwa 50 Free* Ein feines 
Pulver (Ür die Rccuptnr bereitet mau aus der über Aetekdk getrockneten Schule, Die 
Ausbeute belr&gi ungetuhr E5 Prnc, 

Die Cortex Aurantii Gallicua h. eine parenchjmute citrinua des Ffandcla, 
wefcho durch Abscbul&a der Früctite in der Form schmaler, dünner Baader gawouneu 
wird, »t der euptilpirten Waare nicht gleich werthig } lisst nieU aber fUf n:indTerkaufs- 
«wecke verwenden. 

Daa Leim Eipulpiren nbralJendo Mark, die Albedo fruetua Auiaatii, eignet 
bieb in feiner Spccieaform vorirofflich als Grundlage für llicchkiBsen, Büucherpulvcr e. dor^l, 

Aufbewahrung* Dia unzcrkicinerte Droge in BlcchkiistOQ H die gfeflehuiiteae und 
gepulverte in StUpscIflasLhcn aus gelbem Glase. 

inwentttmg* Ale BUtermittel bei Yerdanung^seh wache, selten zu Tbctünkcbungon; 
hinug in den vetächiedenen Zubereitungen, 
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Conrectl» b. Cnorectmn AurautH. Conditura Auruntiorum Kand.rteodor 
Bn.rnuraeno Port uro n ^schalen. Cul-assaoaehal^ wacht man blonden m jmnMW 
Wracr oin. bringt ™ „ach Abpweea d^elben Er 8 W in l^m^n Zuckc^rup, 

aof ein« Durübwhlag, IM den Sirup IS Uuutan kochen W.xholt da» Verfahren 
noch etoraTuno trocknet die mit Zockerpnlvcr bcatreuten SfcWhm in der Warm* 

Wird wift Con&ctEo Citri verwendet, 

Alconloltini AnranUi CG«")- AlcooleUre d »raupe \, 1 "T. ' nS^aM 
cor.irl' -NiiUtii» Anr-ntii Mrtlifl reeonti. wird w» Akwlntnift Citri ball. 

(9. »iy«J* A |U CörHc , s yfcjjta.b.V P«««.D»«eh.lenextrrtl hw 

ismJiS«^ 2TI >- *»* tt ? n 4laK A mit ^" cm fel,TTK Äst 1 

\V I Eh .ii«M 34 Stunden mit einem Gemische nm \\ eingebt 2 lli-, ^ilse« dlii. 

an^reaU aut, ffltmt und dampft m einem dicken Extrakt rin. Anbeute etwa 80 'Fron. 
Aue h-m PrcMrücbtan« kann man DliLlols Dnmpfalrom noch ikLlieranhei Ool gewiMMI. 

ExtrnHmu A»™tll «mir] HIHI (U-St.J. Flnid Exlract of Bater Om.« 
Tiacl Ann KKW ff Orangenschale (No. 40) «i)d einer Jochime wAttohol »1 pwfr) 
i» cem und Wmw 3Q0 com im Ywdiflnipnipmst. Jdnn befiiiMld* tau 3o0 et», 
rammelt morst 80« cem, alsdann 1. «. »viel, da» man 1QO0 com Extrakt erhalt. £« erod 
etwa 4000 S den Lösungsmittel* erforderlich. 

Oieosacehnriiretiiiii AurnntH (Gall.). ÖleoifKJcharure d'orango bereitet man 

™ 0t S°Ä C An' p'rit of Gran** (B&> Eine Mischung an. Oleu» 

Anranüi oorticii 50 nein, Alkohol (88,5 proo.) BSD mal 

IS ia Anrnulll enmposUiw (tfk}. Comnnnnd Spint of pran B0 . JW 
ffinol SwS«, Citrouenöl 50 «t, CnrienaerOl 30 com, Amrtl 5 c«n h Alkohol 

^ÄÜSÄ. Sirupo, A-r»iil Cortl eis (Germ. A-» HrtT + 
Sirn^u. Corlicnm- Sirup»! de cortice Citri vulgaris. - Pomerarue renalen. 

üra" D^aobolon, Verdünnter VilOgei« je 45 Th., doitiliirU. Wnascr 4o0 TL disenrt milO 
HT preäat an» und kocht Sie Eolatur von 37r> Th, mit EuHnr 600 Th. «B» 
Sirup, dem nach dem Erkalten OmngGtwclialentinktnr 43 Tli. aujpclat worden. - 
Grnrm- FomerMiensclmWn 6 Tb. sieht man 2 Tag« lang out Wewweäo 45 Tl. m,. 
Fütrat briofit man mit G0 Th, Zucker «HD Sirup. - flelj.: Wmnio, doch mit 




100 Th, FB*PgWt mit ISO Th. Znoker im WaMerbade «um Birup. 

Tlaetorit AanutU (Brit. Germ. Hei*.), Tinotoro Aiirantu corti«« (Aurtr.). 
Tinotnra A««ntii am«V(O^W Pom.ron^nLioktur. Orw«»«n^atinkttir. 
i in iiuri ** Miu^som — Aleoolö d oranpe amere [iOlte (GnlU. Toin- 

K"Ä"gV- * » fw.%1 ßftUr Oron«, pIoL r AnW, 6m******* 
»TKTerftontwWningcial 100 Tl.. J>rei Tu» Inn : '- ~ <*"£ H ? W ' : Iln 

t ■ » ^SSSStea duilih MnceraÜDn. — Gull.: mit Alkohol Von 80 Proc. chaoBO — 
SftltÄÄS 350 „ und Alkohol tOOproo.) 1000 com durch Ma^ 

SnÄl^Ä (91 pruc.TtiOOccm und Waase. 400 oem bereit a»a L k. :m Verär^^uga- 

SrturfJlH^a Pomcran^nwei». Orange Tiw. Ein ana Z.cker- 
U^ag^h £& Orangenöl» getronuoner Wein. 

in.alar.ntlk COrtKI«. * Cnra,ao lloll.ndl«. 

„. . . ,.> (um cii I Rp- Tintmme AuranUl vorl. S»,0 

™* l4M , - AiiTnnlh KrTiacl« 1.0 

Um mik.:fct dufth Bi:l*uttdiL Splritui S30J& 

Mtll ^Ubc nföin&UCJi. AaJfUM Mt^tLLI&tM SQOrO 

i. Arnrn..tir,, H . .■yrafllH,. Öinipl ilnipüdi B™.« 

»^ l Corttdi AuranlH CiirniBnfl lüftO Clirore.njjfcn.Dj Lll ad Un^> Unha, 

5. &!ltfrii CptaTllliar. BIi,« Rp g^ CilFi 

D. CwiLH* Cakui«n«nJ l™ f o Ol^perlnS ii 10,0 

4 Knies in CM****«» ?S.Q lL ll|tj Tl . L . 

ü Chabatenitl a^l, Coloiilpnli« «M*. 

* t fE}!. Kl Li fr. aJ Ion pi tu Vlüim 

llrir .ll-iirt i— ft WaiM ,1 "' 1 T|flftl«kl tnrt 5, TlTiGtMllt« Kliri ftipJOwn IM- 
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Ellalr ■ mumm vcuaI«* 



Itj> Tlurtunw? Auraatiä panibi-uni Sn r o 



i'^rnf nnirnHiilr Wiener HigttiHkxlr ^ ^ It,ifl 5U ÖirJnE lirnnliet. S5J5 

Ex trau CucririlbjA 10,0 

Exitatü Cr-auuiril mim 1&.U 

Kiir»cH Mjrrrlim» iß 

A.|i:p*j rjeslillriiar* l?S r fl 

VWi UJftpQlLkri fl^Sö 

m. Auniil, cqiL lOnjo 

LEquarii Kai II ptutl-rJ büß 

BErtjpl plmpltdl »^ 

EKliPUlE* f!lkl«rQflBlU 
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Rilracu TrirolEi 
Extrerü Gcnllui« 

Aquu dttlillgitM» 



Sujö 

4flÜ.Ü 

'/> ■,'.' 
ttyO 
4*M> 

I77A 



HUlr «ninuLtfruiu iP-Stj 
AfämutLe Ellil?, 

Rp> I. fplTJEUl AhtidII» MISp, w Dem 

=■ Sirur.j ilnpKidi 575 r*« 

J. öJfl( pho&fiLuric] pjw*lpH is K 
4. Aichtal. EtaiiSnraü 
ii Aqua* ii<'nlil|aLM ü g. a . 

«in IM 1 1 In *$ cem Yoni, 1%* üjcL utid M eh. 
U.U.T SebM^n. Sp dum m MU T4J] R hlm«, 
Mwhi iüh3 uih! brinirl BctbHlhu. ]k| An tfU*n 
Jap milftl M««l iBT&ck, Li* ei klar iLtiUqft 
WW hfl Jit dw Fftfet oiü q. B . t j hI , r Mittun, 

»M Afcn|n,| d 1indw . ]( ^ iHBJ . F g nil|m ||, mm 
tili dife ««Hflkiiitf|ÜH»L B l£|.it JüUÖ C«B Ulltifll, 

Bllxlr Aüimuiloriv tompäilli» fo™.), 

l?JEiif V EtCBrii)r|T ä rrirjinPiLS|[sE r tmlii- 
mlEüiq VIdmiii 1 mir um, Vitiuai Aur*n ttf 
Coihpnultbnt iHdr.). PflinflrmftBoell*ifc 

WJB fl flFMi K ?Btf D |,f #ft , Xelutur* 
ü'üfun^fe c£impa*4t. 

Ütfoi, 
Bp. 1 CfrrHdi AKtmntfi CGim. fff,n 

tt Cartloli OijinttEfjöJiil l,n 

1 Rutil cfirbantd i,n 
4 Vlnl Xörc-nda Kflgrj 

& ^strsLtl OiTiliaiLu tjO 

C tixtni-iil AhsimtEl ?7i 

7. Exmaü TrJfeJii tjo 

8. EjitfMtt CaioiriiEtflf fJJ 

1— 4 K^t Ttage HErtaa Iäamp, dir I'rasiflJlirLl.iL 
mit* iuf U rb. drijjFjna, &_* <lnrr,n t« M| DIU! i, 
ac-ib AhicUcu filLrirwi. 



HaTt. 

R|i. 1. &vtiJdi Aurtnit; an is,o 

t. flarUcfi CtrJbpuDfHUl (TP) 4^0 
4. Nairfi cnritfltild gjO 

4. %irii™ (M .. • 3 \ 1 

1 I' ■-' ' f^MllI r-rnrnJi^l v.li 
?. RXblCEl CflJDIlrillMr zo 

*. EktiMli AbilnlhiL ifi. 

Min uidphJti i^ft fe . ftE t W Na np^t I5it 

p^rnullsdi ufld bl« PF «hmretod* FltaiBtalj; 

KliKlr eUTKlOKtlrMB riDJAl, 

f!p Tinrmnu? AirrantCE «rl M)^ö 

Tlncturtic* BMnijiiJtnf tQfl 

A'Qjiur MpnÜinu plp, ip]r ÜGjO 

KLwMinpctj. Foimleuli &,n 



«F 1. GurUdi Aunuit, Cutmusa iw ( fl 
B- F'rairi AtlronL ImauL i&ß 

s ÜffFÜdi Ciniiftmocnl &$ 

1 CD.rjgpbylEcira» *fl 

6. S^Lrilu» 5^^, 

*- MLiua dc-jtninu* ^,00,0 

7. 03pI A uniD Ell ^ n k h x X X X 
*, Otcl Citri ^1 x. 

ÜnJt n:Bct'rirl 1— BtcbtTiD^p prea^l, I0.<t?-A«nd 

fllcTJrt. 1 E*p(BlfiiJ mbn 70— »g 9 Zucker lu l 
1 Fl RöüiwlLii iü ,f»fi»diiif m , SüTiöfif«! nebit 
50g üiicknj- auf 1 TJ. WilUWrlD EU *\1 a rdJ DI L*, 

EL 

Bp Ceri, AnmatU trrt?nhi 100.Q 
Cart. Citri HtthUn ]Qj0 

Aiju.nr ituj^jclll fr^njm £Ojß 
VinL fTnlll-r i.il.L «K),J& 

Ejdritui L» V«, Piws.) ffll»^ 
HI. 

Hji Tintt, AuiSntfi mit Wbfl 
A*ime AitijK&alat, nmar. 
TLiujtur«? CJuntttnönii: 41 8,0 
Aquu Abrmnül J3ur. ar^.Q 
fiplrkui 875^, 

KMPitlft eplv4|ialU «arcu nr4 u, 
BUcbox-Ei trukt (DLft.| 

Rp. Ißanentio* 4-ppipcflrpaiii ifto.o 
^impL ilfcüjitidB EXMjo, 

l&Q«fm auf '. FE, HotliTvHiL 

liifiiMLiri iiiiiiiiiM jEni.i. 
Iiifupion af Om.ni* ^^el 
Rfi, Confdi AuinnlJL corie. ?a\q 
AqiHlC lltiljIUlÜM! {?Lul1, |fHlu p 0, 
Wüt'h l / | fi[lHllic Winl ülflOpii.inL 

iLl'unmn AnmutEJ roinpoNftqm (hr\it. 

Bp. Cortkii AufiMiÜJ ooncijil tt&^o 
Corclda Ciiri Kwollj (a,& 

A<|i3iL7d»u]iHiw ehnit 1000'a 
Kieb Vi Blüu,dfl wird mb^rprL^n. 

F*tu« vKitf® AktruML 
OrAin^unln. 

Bp. Suwl AiatübliE fnictüii 7,5 
Aqiuc ddPliUAtu -m.ü 

WUpl B^inpJIcEi IL',5, 

Palrtu »lavicatoui Voor, 
ftp. Cttrtfieä AunDüi 15^ 

fotLJ! ;»ccip, 

ELS^iin. Ilti-i u a,o 

EIhl^h^IultL Olt-H U 7,ä. 

BlrnjtB« HraniAtlrtti fBritJ, 
AfiimHlir Slrufi. 
Kp. 1« TlitrLDTmr? AiimtirjJ fPrity 

1. Aqu^e Ciniuibiijpql U «So cetti 

3. SirupS rSieclmd 600 «u 

Mdn BBhütl«K 1 udd 9 üitL fr,mg Talk, fLLtjiri upd 

lÜBi 3 biuiu. 



Ti-lHure d r l^iei*t d'Ma&K* (GaH0 TI»-m Aiii-hhMi ri»rtErli. 

i] 1 orange rö Cortli'i» AurnniV. (ru*t K^ 

Hp, OfeL Auimiük «irt, H.Ü Vhll (tl-pinSd 1000,0, 

(Olli,). Vitium Aaranttl ft«s4sW< 

ELn-B-Poratr»nt»aw»lo. 
Bs, ShiibbU fVrri p""«! UV 

Viul Aonatli «irtkli WO.*. 
Um Htm rtolsc !■*« MU W>< mülrt. 

Oleum Aurantli corticis amari {Gau. L'-St.'j ErgtamsO.). mit« Poma- 
™*ci*chnleüiil. Oil «f Hitler Orange. Essen« »'Orange Blgarad*. üas Mute 

PoimimwwIhIoiiKI unterscheidet sich von dorn sHsBeii nur durch um niti«w 0*" 
■chmack Alle «nillR« Eigenachaftea sind dieselben, AM* iel das Drcbungsver,, 
manchmal etwas niodriger und schwankt (100 mm-Bohr) von 82 bis +«P 0. 

14) Die BiittoT vöb Citrus Awrantlum L Subspeciea: Bigaradia Duhamel. 

t'oll» Auren!» (Anatr. Hclv.). Orangen- ndor rouiCTaMenMaUer. F**MeJ 

sJ*oriiiiffi , r fGitll-i 

./.rrfftrfdff. Die Droge besteht böi dem ans einem gefiederten BMI eol- 
standenen, twf 4« EudbllUtiueu ndwfnv "BMi, du am geigelten BMtntiul f rt a- 
findet Die Breite das FHk* am BlaliaiM balnigt jcrieiuH* fi-S mcn. Dm MMt selbst 
tat 8-10 cm laug und 4,6 am breit, dfOTffllg liefet oder brcit-elliinwh, Migcspit/.., 
um Bande mit entfernt siebende« Kerbzähurhen. Kahl, drlflg puaktirt. 

Dm Blatt hat aar auf der Unterseite apalWffnimgeo, die vou 4-5 NcboBZclku um- 
E qbeu sind Aa der Oberseite 2-8 Reiben knrccr BuMsln, zahlreiche Zellen derselben 
ain.l ausgeweitet und entbnllen eines gtosäon OuJntkiyntill in einer an der Zeliwaad Le- 
(«tigten Tasche. FereoT SckretlieblÜter mit ätherischem Oel. 

Be#taii<lihfile. l /t riöc - ätherisches Oel. 

rtrwxhslunee* «ni iwatoJnmff«*. Die Blatter ve» C, Aura nimm L. 
flubap. Bergftinin haben einen weniger fcrnil gefiOgaltal Blattstiel, diejenigen Tür C 
madien L. lind ÜUrcIIob. 

reriveudttttff. Ale wanig benutztes ajörnatiachcä Mittel. 

Tlsane d'cranger [OalU, Ptiearin da f-lii* Citri «»nt». Oruegenbl&ltar h g, 
siedendes deetilürles Wasser 1000 g. Kaeh ' ., Btnna« äwabsjasHa«». 

le) Die Frucht der Bergram otte Citrus Aurantiuin L Subspoeios; Berga- 

mia Wight at Arn. 

Oleum Sergamottae. SvifatHOttSl (Aiwtr. ErpsEizb. Holv. U-SU Baaenee 
de BerBnwote. nmi? volntUc de hergamote (üftll). Oll ßf licrpamot. 

Genrlnmwi/. Citrn* Berpmia lfon, d«r Bergsmöttbanm (Patmlie der EnUOM) 
W ird auf der SadapU» des [UU«iMlWn FesUnsdes (snl Sieilicn vaehsan Cttrn« uud 
Pcmeranzen aber kein« Bö*»**»* s,>.tirirt. Z« GewianaDg das Oel« ward» - 
Fiuehta^halen entweder mit te B.imi [feuern &* Äw*W) «der neneidm^ mit Ms- 
adiinen nuFterrewt. In diese Wirtoft die in Botatfon veraorzten, mit Stacheln angoriKwnei. 
Fruchte ffeeen einen Schwamm, der das Oel auiainin.t, gedrückt. Ee*gio dl üal. und 
MBaaina sind die Hauptsniiirlrliuo. ven wo bub das Oel in kupfernen HannoTen von 
50 kr Inhalt in den Welthandel kommt. 

IHgaischaflen. Gelb bis brilmilicbpetb oder grünlich gcfitrhta FlÜBsiBkeit von 
iDKonelmiem, eigtnthümlichcm, starkem Geruch und bitterem, eTomatiathmn Gesuhmack. 
Beim langoren Stehen scheidet es einen gelben BodcnEaU (Beiffaptan) &. Spee. Gew. 
382-0 BSfl ro,f*80-0£85 Ü-St. 0,69—0,88 Uelv.). Der Drehungswl ekel, der wegen der 
dunklen Farbe des Orfus meist in einem 20 mm langen Bohre bestimmt werden mns», 

_ ') Das Oleum Anrsfttü cortici* der U-St darf «wohl aus den fcTniabtaohahm dai 
rts*en wie dar biltortii Orange gewonnCD Man. 
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Awtr. wringt «ktiwrt,. Od B nd ^ 4c "ST?» IT*?. , 
hu- aber V ab ■agw.f, mit Ter^tic« tf* JShSL St 7* iü*"* 

AH»m»MHMK«M JlmiotWWr h, r ( , fronen, Wl& Ai. B tr. „gfofct 

ee,0O. Je mehr d u Od n. .ifesm WI JJ ö ! * L " ^ , „" lw LEoaJyUcetst 0,^0. 
Mta* Ausserdem kommt ia öS S/L 53S*f £ * < B,fcwt '• «"» 

Bh bt linlndndHad. siedet ™ V ana ^yZlZ' »™ u ^^t im B WM . 
fipec. Qew. 0,898. liuto,! Bicd 7bd ™*t£f f £ " """ 1,n "* ™ »«-W tt 
4" «jwc & 0^70-0,875 *«wl»«lid.-ildUta,A von ,97-19*. C . aad to 

«^^"j^JÄft tüs^sr ir** « * ****** 

^Ä^ti^fit» 1 *■ °^ ** *- - 

dkofaa&ob» HdlrnnreW^iiu™ iJLi. iu f* **?" ^ " nd fegt io b»a»«S 

Ah. KdUmtali „Li rt „ Bö ^ wi«r^ B S h& i ™da„ n i nac k dam Erteilt™ 
HdbnojTiuJ-Soliweruhiit,» aurilek woLi^.- »? '«nndon Uobcrackuss von Lance mit 

Di. Ä-rtü«, ÄnS 2f oSlr 1011 ""^ ^ ******* be ^ 

TT 

*■ Oele» fc, JVo«»*» „.gedrWrt, ergebt rieh durch die F„md , _ Ü^I woW 

-*Ä^^^ JS» * ff ÄitWi! 

fi^ti»»» de* 7ÄÄffi^£f VerA^g Sit feu^ Ool du«b 
■ otlfll in eüi t»rirle K i- cd« feZ f ! lJ ' 1 '!' ÜWzu •*** ™« 5 « B»pm2 

S D ci *»- «^ ^ to ft:s;ÄttS;Ä 



■ 6 attimvntil iiitfet hr?BH6r a,S ? HtronrnaL * B dt *■«"»»*•■ 

»B *pM*u. (W«ü Aqti.iM. ^ ^? 

JlF, Diel Cttri **"* (j OW dm ^ 

Olef Attrtxrl nw, &jp ^ el L"*»öSaliip Ifi 

Qlfi 1 li 'nrnnnntap J'n 0lpl Kf«"ao fror mm. i,fl 

Ot^j Aunat, Airtlc. JtjO ^' e ' twyophjrllgrnni 1,0 

0]tl I^-vji-Rr] n!un |Q ^ ,<?s Mmnlli ITw. 5,0- 
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Ein I* TflUetti Ui IdPhlB- 



E* 



tp UM TnclLn 


0,1 


UM C«Tütihy]]nr. 


M 


nk-L BiTBiiiiUttM 


bß 


OtH LttVJüLiluJni- 


*P 


TiniL MiiMüW 


fl*D 


TWL IkllMUll Tölulwl 


TQgD 


E-piritus 


iwo.0. 


pjii-B&Ut»*** 




i'JEin MjTiitoiiiiJifi 


M 


OW AWUtt ran 


6,0 


OM ftTflUM»«" 


I5 t 


rtfll 


■£ 


OlrL Jumlttl ,.R j miiMF.L A Od 


hfiireU ^acmmn * Oov* *,ü 


Otal yianff-IHMii 


tf 


OWCttrf 


tp 


Olli fr 


L.* 


OLrji FMchuiiU 


*.* 


UnitooU 


1,0 


Vanillin* 


W 


TliHrtmr» AüibfM 


IH/I 


TLnrinTO Mcffcnl 


M^ 


XfcteUOT Klbrifri 


14.» 


ErtniH i la Caihls 


80.0 


SpirHu* (SS 1 !,! 


1H3.R..CI 



Rp. 



&P 



Oifil Citri aa,0 

Ol«! Atiraltt fior, ifi 
SpEriw» (» "W fl 50 ^ 

fcttttJI il'llfllulrnpft. 
IIHj.umpini 10,0 

i\\\. Aur.iU Hör, Qß 
TtneL Wn^il H.O 
fipiritsM i90%) lDW a Ö. 



llxrUlftTTii r «■ 




OI«S BcqptmullW- 


1*0 


Otd l^fiindnU 


1.0 


0W Cisti 


5,0 


u:.-i AutuL ta- 


gyill 


rn™ Kaiae 


0,01 


ftjrifilH' (»1*3 


iwq.0 


Ayiu Ilona* 




Aqu- Aw^nl Ui»- R* W°- 



tUkiMHJLM'cnftde ^Immnucu.) 

HP. ÖlrJ v.Lc.iini OrH v^v' 
CeiraEni »0,0- 

Alk,.hJiLr.i |^ 

Mlxinrnr *d*idfi?Tns S h Ö 

31 Js: Hirn »iorifftflU 

OlertTii Mi lief In mm. Wvh] ' \'<rb sftJ( Ü*lt 

ftp, Olrf HuthuimLLm 60,0 

Olfl Citri 3'iJ" 

n|.. |jmuHlit1#a 16 r 

OH CLmumomi 2,0 

Olli OanlUw-rt*«* 1.0 

■JunnuriaL C|Ä. 

niilnrn «i)«rtr#» pptlmft gJttWööfflfc) 

Olri «K« 

Olfä Lurnndulae r lHp« 

Olri Nflf»V M 

OtrJ fliiiinakQiHi wyi ".'■ 

01*4 CaryqihyS^mm M 

Olct UnuMwrfH 1,0 

Olfll Irnniuw advmllflh 0.fr 
Htll*>[TpjpiM C,& 

Curuiiriiil. 0,1, 

Mao Iftaat «InTjpj 'JfiitfH- abflstoßTi ivqd Ijllrtri. 
Oruganbl ü tb f n |nnn ö il*. 
Fp, Dick Akirj.ni Ott PjQ 

i*fllH Hilft ID ItdÜ^nH* 



Hf 



ftö Flr>rtds Wmtf Ofll ,JSCH1KW A Co" &0,0 
»I*«- "«'S 

IlBUTPl-farrSiB. 

Itp, Dlci B^iTEiirantmff an - Q 

Dlftl Ann»*il. eört 3^ 

Ql»t Hfräkk ^Itmiiltt. 4 tfl^ J *P 

MUk#l! J{j 

|Ö— SO r äüI 1 kK OL^flofll 

JI»*r.£k-r«rflH< 
Bp, D3ct E?m*tnalEaB tO^fl 
OW I^TiUndulR^ 3^ 

Qlri icra«Afni K.E.L lO.n 
Cflfll iumL ftw. ft^ L M- 

Rp. flpidöi irtwalid «M* 

0^1 Ekifgarmiiun ISjS 

OSet AHtflnUJ ÜOT, (^ 

OlCL V 

UM ru>*iaut5ol 15 fc 



OW Fclll|rmü3 

OlrL AiitiLit. Ihir. 0^ 

OkJ ni-juir-.Lt 0,6 

fjji'j I^im DJS 

l)ku Olnuaiu. Kylh.fi. O.SA 

U^Jfcirti. 1'i'THLTkAn. ö.kii 

iiiaiuriii- .M«9Clli O.Öd. 

Auf IMO g FomdfflÄtt 

FMiii üö E**rUt*L 
itp i'i]«il Etirr^tftftitiw lüfO 

Olt'i AiinuiL paftt 'JS,5 

Adipif loooja 

tViumln pbllufo«*- 
Rp. CtTlK» ii I Ii:li 10,0 

OlfiL R^E-giiunni.L.' 1,0 

p4jULni1r>n-riirfuJrA* 
Rp. OLel kii-rpuLnMai,' 1.0 

fHvJ CUfi M 

Z,D 

Old Aarant oOft. 10,0 

Dick CHiyftpJij Hot. B,(i, 

Wird wl« Tetnl. il'litfH.'Tsc«: de Citroa l'üj^ibrt. 
Unett«tttlB& pomJiillniLrq rj(iLtinarki. 

Ailltiij su IUI 900,0 

AriilJ lH;njefl^ek lO h 

ßplrltm V3r.1flniiü 10,0 

OteL Ei'i^Jimnirjw 1 &.0 

Old Cirrauil 1 N 

CnFimc-LtÜ U,i. 

TincHiw* Mwchl HtL V 
rnffucnliim pommlttiiLm QnJtnarliwfh 

Fimtl lL-iipoD»adB. 
Rp, OW TawHni ö*t1 M0.0 
OeYtfjBJ *5*.ö 

jUtTtHTn« üJüTlf^TM Mfl, 
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!?«» r"\V" J*"" Aurantium L ****** sinonm 
Oleum Aurantit corttc s (AustT Gull ti <?* « m 

****** ho m »-.iSS S\Äisff*ÄÄ: 

00 «f Sweet ürang,. fewiM» <l>.r«n,e P*rt- R l. W *" IL Pflrt "*^ 11 '- 

ApftUa., CWm, J««*« «w. Iura Press™ J '1™ d " f «****■« *» 

EitfvuttcJtHjfeit. Selbe bis gelbbraune ffliMr^üM 

Mi und milde*, «*■*«*■■, Dkh» binlJ r? , 7" ^P» 1 »»™ ApMrfw- 
maun i ii ii i ■" uu "*^ fc ™ ,B * nicn t bitterem CfeMlunjick. Swd Gew 649 rnw 

weisen Bodanm, ah * ^^ JWa * ^won aonta Oole einen ^bliub- 

«dem, noeb unbekannte AWebyde Liegen. . " " ' C,u *" u ' 1 ' «WU* «°™ 

Prüfung. Die Kcisbeit de« Pomeranzen* h wirrt du™* jh™ i.av. n L 

maneeluEB eines Polftri.atMngappnrafCB kann AthJ Tt? " rkl « lüe " '" tr- 

Bt udlMK ' ^ "*' n - ft,MntMa ' 51 0telhl5t k ™» «t» 175» C. aiedende» 

Zur BeMrtnng Tan 1 Uta Limoruid« P * 

Kolben mit 60 eem AiM^^iS^^^^ 1 ^.^.*"^ "?■? v *™"°- 
d«m Erkftllen auf ein Fältor ™„i.™i!h W " M ™" 1 ' ™» 6 Minuten asdeu. brinst r , 1; 
ITu verreib! £uL2b iS Tf T S 1 * r A t ,1IW ' u,ch *'> «ii ütohnl 100 cem Filt^t 

SSO | Zucker und 4wblJ 1 J*3 W ^ ,'?*** h " ,1!L '' klirt ' iu "* UM tfiet 

Alkohal 1000 cem Enkto? ^ Ä » w *» luld •■■»U mittehi q. ,. 

«,822 1^ CUrone„ BKur e Im JTa « ,* ! . ^"^ fZ. Lime " C mlläU 

_ rraxn m emem kUllJciI R aufflC |n KüchsaiÄ ouigeljettet 

l J Dlu Ottum Aurnrjtii tortid« der U-fiL Hnpf „„^1.1 j w , 

-ä«en wie dor bittann O ranE ü ^^njion B6 in " W * hl *" - dfl " ^öfcNWwi d*r 



Citraa, 859 

wat in du* die fSTn*elnen FrficMe sich nacht l>nrfnWttj Torher wixd die Anhef hinstelle 
dm' Stichs mit geschmolzenem Fwftn fib^e-gen. Man bestrebt wnh] auch die gnntth 
Citrcnc* mit wefegtiftf««» Scheinlösung, od« taneht sie >n ge a cbmei*aites «1 halb- 
erkalfcte* Paraiöm Mau berotngt die pfc»n W&fctt *en lüü * Gewicht und 
dnruber. 

Oleum Citri (Germ, Ausir, HelvJ, Öl*nm Llmnnls (Brit U-St}. Oleum do 
Mre» Ernte de citr*>n (OfilLj. ©U of Lemon. Cjtrwwj^V 

tierrfitniHiir* D^ Cit rotten- "de* Limöneuül wird auf Siotien, iß der Um- 
gebung wq MssaiitHt CaUuia und Fslerma, »wia im südlichen Theilo Galant iens, 
uLBEcMicgrlicb au* den Fruehtechalen der Limoac, £En*s LiMfli»mi Bi&sO, gemmaen. 
Die Gewinnung geschieht idgenctannaiteea: 

Die ?om FmchÜlüitteh befreite Schale- der in Tier Ibeüe geschnitten en Limo-ne wird 
luBammengefattet und mit der Unken Hand fest gegfcn einen Schwamm gedrückt, den der 
Arbiter in der reebtsm Hand halt Die auf der OberfflU-ha der Schale befindlichen öl* 
ffthTcnden Zellen platten und getan Alf Oel an dca Schwamm ab, dei Ten Zeit zu Zeit 
je einen irdenen Tepf aiiEgepreut wirf, Nach dem Abutsen dem Wusen» trennt man du 
oben^twiffimenäe Od und Wart «* duicb FiltrireiL 

Die Rufißepre^ieTi Schalen, die noch immer bedeutende Meng™ Oel enthalten, werden 
mit Waascrdaninf dertillirL Du fi* gewonnene Gel wird, mit gvprwta vermischt, all 
peringere Sorte in den Handel gebracht. 

Die CtErcmcn Und im bereifen Zustande am »Ireichstea- Mit nehmender Reife 
nimmt der Octehali ab, dena wahrend man Anfang* Deceinbcr au I kg Oel 1200 bii 
13M Früchte braucht, sin* hittSfl im Üto nnd April etwa 8000 Stück notwendig. 

i:titirifich<*flem Dal durch FraraDg gewonnene Citrouenöl Ißt eine gelbe FW* 
iiekeil Tön dem angenehmen Gerüche der frlBche« C'itnracn und rem mildem, hintennach 
nur wenig bitterem üeficbmncko, die beim Stehen httnug einen gelblich weisen Badaamu 
ibBcbeidet. CitronenCl bat eine beffWMto Heilbarkeit, verändert die eben angeführten 
laenaftea mit der Zelt nnd tollte dcabalb riebt langer ak hßchateuj nwei Jahre 
aufbewahrt werden, altes Oel nimmt einen unangenehme^ ten>cn unartigen Gemcn, www 
«inen kratundan Geschmack an nnd reagiit stark iauet Da* tnec Gewicht de 
Citonoutflea liegt wischen O.SnS-D.SOL 

fBrit. OÄT^SWi Anitr. 0,850 fflt U-S 1 *- 0,B£S^O p ari9 ; Hai*. 65—0,60) 

Drchunnawinkid (lOOmm^ehr + 53 hie +€4* 0. (BriL nldit nntcr + 5^ Q* Ujjjt nicht 

ntcr -4- WC) Wegen der wachsartigen und achleüni^on Eeetandtheile ist CrtroaeniSI 

mei*t ia %UtM aiobt klar UjUk Eektifieirtei Oel lüat aieb jodech klar in 5 Th. 

^Absoluter Alkoh^ ebenw wie Aether, Gnloroform, Ecnzoi und AmjlaBtobd lasen 
CitreneDül in iedem VerhSltniia, S^wefaütoblenfitoff nnd Benzin gfchen mclir oder weniger 

trübe Hiechnngfin» ft _ ft , m .„jy« 

B#tf**iltt0ä* DieHnuptmeii^ besteht aiieBcchtfi-LiiHDuea, t lfl H ci l&Jp, 1 15-17^ 
dem Uehw Mengen von Phelkniren, C l0 H llt beigemisebt sind Pinea ist (was für den 
tfiuWie tob Terpentinöl wichtig tot) kein to tun. Lt heil d« Citroneü&k EaupltTager dea 
neraejpe iM die Aldehyde: Citral p C^H.,0 {Sdp. 320-220), Citnollil, C w H„0 
fSda 2Q5—2Ö8*' CJ- VcrmütbUch entnalt daß CitrottaDfil aaen. wenige Fracetite LiaalcHiI, 
CjflH^O und Geran jlaeötal, O^H^OCH^O. 

JVflA'Wff' Ölö h5ufig*le VerEiil&chung de« g^prcssEea Citren cuele*, da* Vet?ch neiden 
mit dcetjllirtem Ocle, wadiiTcJi die Ilaltbarkeit erheblich beeinträebtigt wird, ist bia jcUR 
mit SächeTbcit nneb nicht naehweEBbar. Andere Zusätze aind: aUeses Pemeran*on- 
*chalenül(Ap1elfiinenKbalenÖi), Terpentinöl, fettea Oel und SnirifcusL Während 
Icrpcntinül d«& oiitificbePrebungSTermüsen duCitroaenVlce «Hnfotot, erhöht Pomeranafen- 
e. halonöl dftflse]he und erniedrigt dabei gleichzeitig das speo, G&wieht. Die Bestimmung 
äei Ectjitiünsvenu^gena ifi gerade bei CitronenBl töd ftlletgrflaiter Wiehti^eSt, und tollte, 
wenn irfg&sb, nicht uüEerlnssen werden. 



Bm Citmi. 

Zur Erkennung *en Gemischen von Terpentinöl mit Pcmoraiiiäenl^ die aich durch 
ihr Brebiin^verniögeD nicht van leiucffi Citrenenül unterscheiden, deatiltirt nmn tob 
So ccm Od die Hälfte ab und prüft die Drehung d ee Destillats, die bei reineu Oden steta 
hu her ^t, ab das n eB OT nrllii(rlien6ii oclea, Ist säe niedriger, so ist Terpentinöl ragram. 
OrJen deatillixt man von 100 Tk 10 Tk ab, ßo «oll der Drehung nkel des Destillate 
nicht mahl hIe 2* Ten dura den nispTünglieben Qdei abweichen (Brit). 

WeiDgmet and rette* OqJ vnrratben sieh durch (loa Bt ^ Ci Gewicht Ereterer aetzt 
ea berab, letzte erhöht ei. Wird fettes Gel vermutbet, sc bestimme man den bei 100* 
verbleibenden Blickstand, der b diesein Falle betrfcbtlick mehr nb 5 ■ Prtre heimln wird 
Alf Weingeiat prüft man ilureb Erhitz« de« Gel« bis zum beginnenden Sieden Mit den 
öxaten Tropfen geht der Alkobe! aber und kann dun* die Jodöfomrcaktion imdi-ewie^n 
Wden. \VeLD S a»iadtl£ei Oel *ird t auf Wasser getropft, trübe. Annähernd os.^r 

ermiltelL mftfl den WeineeÜtgehaU duTüfa Schütteln de* Qftlea mit Glvreriti, daa ei« 

dteEcm Faüe besßer nJs Wp« eignet, in einem graäuirtcn Cjlinder, weboi die Gröese der 
Zunahme dor tilvöerinsdkkht die Wüinn;ei&tniGngfi anseilt. 

Aufbewahrung. Der Aufbewahrung des Citiunenelei ums* ganz tasondero Sorg- 
falt gewidmet ward««, da durch Zutritt von Lieht uud bcBcndera von Loft (lag Oel sehr 
schnall verdirbt Man bewahre es daher in kleinen, e*nz angefüllten Flachen an einem 
duufclea Orte im KeUer auf, 

AHuwuluntf, MetlirinlFch wird das Cttnmcuäl enr als Aromaticum und als Qe- 
aebmac:k^korrig:ciifl gobmneibt Ausgedehnte Verwendung findet en in der Parflimerie, der 
Likör- und Limonaduüfabrikation, sowie ins Hanafaift zum Blicken etc. 

Snctus Citri lErRjLnfcbJ, Sueeua Citri recena. Succub Limonia (Brii, H-S? j 
&uccu 5 e f»fltü Liiri LluLOnii [GüJL) - CHroneneaft, Kriachor Citronanaaa 
— buc de Citroih — Lemon juice, 

!^SS^**V* l ftf ™ Klei **n schneidet man diu Frucht qnfer durcl und 
^ J£ ™*«W» ™J* «iJ^L ein« porei-Uurn-ncii odur gltaerii*n Üitmne^uutecher*, 

Würi*n die Citronen geacbalt; xurdrllckt und uadh F,v !-■■„«,, ,j,r Samen in lernen 
rnrt, Def Imebe Saft wird ilurulißcspikt oder (Gull.) erlntEi und naub 
dem Erk«Uen filtrirt, SöhnttOn mit Tatkura und Ab*at«&ü la^en erlckhtert das Filtrirnn 
Line CiLronB giebt 20—30 g S^ft. Rü^cILu int (julbllüh und aahmvcki sbnrk, dacli HDEünchm 
** Uflr ' i-A^ 111 na ^ KMl Tflwgitons tß com Normnl-KaliJauge aHitigeii. 8pee. Qewiebt 

JlttJtbarerCJlröJieiiflftn. Fri^-lier Sdt wird durübgeseiht, mit l j t soinei Yolmncni 
fc fepialTertem Tnlk eine Viertelstunde Reaclmttelt, DBoh liaLUtüadinir iluha nathmidii fffr 
!*lSfe ^S 1 S f ,te «5? tent ' t tkrc!n A P-*W r, ^rb:t und mit 10 Proe. Ztlök« aufu^aelit. 
Mjih lidlL «•»ej^ dM tttt WpnMV RerLiik in iL.^Jiendam Wa^er Btcli-.-i^ IkthI, entleert 
diftiwlbaa flclmeUp füllt nie aul dein iti«[]ürii]«i] Snft und rcjEctiliesst sofort mit Korken cüo 
m ^climokenM Wn gßtimeht aind {A|iotli^Zeitg.), — Oitrunansaft ist mit Wn»nr 
vrriLij^c hl, ein Tnr7ii^li«he3, dur^UflscbondeB EHri^cliurLgsmitt^. InnertieEi wird dt'rqelbo 
bei triültt uml (Sel^ijkrliHiitnatiamus v..m I Lorano bia ±u 15—20 Stück pro du itefceniL 
feiner jraipn ErbrechEn, ah GegLinmittel bta Vergiftungen mit fttKenden Alkalien, liLaur- 
ii^i iböi bonnemtUcti, auf Waltfl gcirfiulelt gftgeB Nuscobtutea angebende t Unverdünnt 
«i Menden iron 100 g und darüber gehwaen, Icann der Citrünenaaft bedenkliche Foton 
nach Heh rieben. 6 

öl In r ? ür Pbftrmado dient der Cftronaniaft ala eescbmackverboawrridea Mttal (bei 
ÄßenrnmuctLiren äu vermeiden l) nnd aor Bereitung tob S&turalionaiu 

10,0 z Suooiib Gitri röcena aatti|ren Q f 74 g Ammaniura eflrbonieum, 

*J & ■ n i w T HG ij- KaEiLiui earbenitLun, 

Jn'ii * * " ■ ' 3 ^ ^ Knlium bicarbonicum, 

in rt ^ " n fl ^'^^ g MagneejKM carbonknni r 

'^ ff - * 1|79 g KutriLim oubenia criattH 

*^r^ S " p i* l ? 0ä g Natrium bicarbonicüm, 



Es erfordern 7.ur Satdguri^ 
I0pÖ g Ammonieum c*ir) 
I0 t Q g KaMum cnrbonici — 
10^0 g Kalium bicarbonieum , w . &Qß g 



tOfi g Ammonieum earbonioum , # ]35 3 2 g Siimui Citri rechne, 
lO t Q g Kalium earbonicum , + , „ UM jj 



Lätrue. ÖÖ1 



10.0 g MienMum tarbomcüBi . . ■ 17« g S^cua Citri 
10,0 f tfuü-iiim au-bort, Btisinü. * * AJJ E 
10,0 g Natrium bkurbijwicujn , ■ - ÜJ i^ 




Umgo BM lind billigen P»b mm« bietet««« «V*? PoiSt^aSS? .»•• 
* SlrujMia Hirt (Aurtr. ErgHnA. H*Ä Sw»M $«.»1, Ortri Sirnpu »■«; 
tofiUtiVÖitri Sirup.» Anfdi citrielJl-Bt. SiTnjma Limn^MBnt). Oltso- 
nens irup. Symp of Lemnn. Auitr.: Frieder, Btawtt* Ql»nffi*iift 40 1h., Äaok« 
«T! L &n fei. Lnh einmalig Anfl«k»en und «^t durch. -- £flg*i Srfö 
ridrl, im Vöhllmi«« 4 : G - HeW.: CltfClwnAUN 2 Th., Vmmt 83 Hl, Zock« Ö4_ ib., 
1JC Xhc und ßgt nach d*m BA^qtrM»«*« 1,8 II» bin*.* .-B- M 
(Wh, CSiwnanKlüd« 20 g, Alkobol IM ph»0 30 com; »* ™^ 7 JÄJÄ 
bringt mit Alkohol »L.r 40 ccm mirf «™tjohi ma «motn isir«? m^-^£^SS. 
CÄ-n^ft and JW g Zuck«. - 0-St.l Citroiu™»üiire 10 g, in 10 oem \Wr gvWst 
S »Tc mk 500 Am Zuakerairup, lägt Citrüee.ige»! 10 «an -"«1 Z«<*e™™P 1 -* «• 

10W> To,Ä Citri. Cerc .. Co B dit«m Citri, S,.^, - Cltrnn «iL K«- 
dirl* CHrants ".»U. B«ok«d* Wbi* ^ Z«*> *" ^o^llen und nbnltthe» 
N^Wk AlflPwUl»« de Citren (Gall.). Tiactnre Citri enrtiei. 

^»uiTSSSTtl? bitH **S5«*. Friste Citt U n CM eton 1 Tb, Alknl.nl (Söpme.) 
9 Tl. Karh S IWcu auepraraeft und filtrküR. ^ , . , 

LI monid« - ' Biprifc d. Ort««** ^«OhU Die fem ^«twlfcj 

BchnJc" n 50 CiSoM^ und 50 Apfelrinen rieht man B Ihn mit 7»/, 1 Sjnr*» ig dwüBrt 
Sr^iicW das DatfUn* mit 8 1 W»« Bl u* 8 1 Bw«W nb - 1« W» d« 

S i,r,: K.BB mit W«in£«ist «.A 70 Pron. q. i. IU 1 1 beratet« A»™ng d«A< 

b vN ti,J... , ,... ÄJ. i^btoaPMl; w«*«i) a B A««-aü«r, STro,w 

r-ii,n„ ^fll i» SS d We&eefcrt celfl-Ht, 20 B Citronen^ura in 100 g Ww»W e«l fi * 1 . Z « 

üWi.lN.rur.M.n liui. DUoAMbiHn d* «towj«»"*» 
/■üi.» ■„! ™;» in rr tiiilnlrsniuokür ftbffffriobeu, bu die gfillso SnWDM ,.-n! ii-iut ist, tu* 

1Im6dl Sli Cllfl. Spirita. Limnnw. CUrnnangeiet E 8 prit de citrnn. 
»Ptti™ i" "J, ^ f r^on. B fl l r ,: Din bnnere, fein «erEcbmttene Sdmle 
Spint af LemoJi. ^^««'Ä^, Wcinffeint dwtillitt im B^mpflmdo *ur 
ren 13 Ci5ro.cn «*^^ »"" Ä ^^ W ^TdÄtifleirt, bi 9 1 kg übergoß»" 
Trnckne '"- 1 ^^.£ 1 S ^ l so""^, U^ P^bmr OMia^ . M g tareitet man 

lOOOnemE^cx n nftta - t e et Lome » (BriL>. A™ fmeber CitonneMcb.lB 

250 g S JÜfcBtoi (UOpme.) 1000 «^ derch M.ceratx.rj .n beraten. 

j mcI. [>ime>icii. >UUna.lerB»l.»ia. 

M7i,i h ir': 1 . 1! ^- ! '.u l l.-.iilll'linwnb«l«WI. Ttocn™. Vuilll.. ^ 

»Ei tempvr«: h*ii iti Llriinlli. 

Hu OW ' l* 4 " '" Kii-j Jutiltiir. 

A«|tiie d<!»tilUI» «««In«' "W I- Bp. OLci Citri 1.1 

Jim Htlliull llfSriiÄ ima BUrLrL j e , ^„„j gi L X 

«lim ilhlim- TImiuiu» Bcuofa J«,» 

^s i ri<^ 1.0 Ambn« (rJ«w " «<• 

^ 2 Ifu. »J*e Mi«™i.»«iiH»«..i»i»a=.. aw.e. 



ätiti 



Clina«, 



Bau de LJAliünnc 
fipn Oh'i Aunat wrt. Portugal löjfl 
Otel Citri 
UM Oume Ifi 

äpiritn j«»*y iün.0, 

ElataiBfrliantm €Ilrl, 
(Aluet. Gütm, |Il-Lt.) 
Hp. Old CiLrl Ü-2 jtyU, Vj 

«i-thnrl »IIA ID,D, 

t1orl4n'Walar h 

Ep Olri Clin GjO 

OW ]U-rKiiii.uL!*i- 5,5 

Olill Ln>iLEiiluL-|.» J^c 

Qld Ciiryyjiltj-jJutuhii fiit V 

'- H i ■ i AunnÜJ JIöeuib £t& X 

Spiritui (SIJÜJU 

Aqua« uVREÜlilEJi.' lüfl p O. 

Knlh(?re«nfii/. 

£p CarEJd* Citri .bucttii 45 K 

ÖH'uiinis Sio«]»L| [0,0 

FnjClUüin Auruliii 5,0 

SeuJuU Myriade \a 

K:itrii chEgratl ie,ü 

frlKtUl rJjiL-fla RJjfri T\'l 

ILblHHUOiiLs Äinntbiirin B,0 

Fniiiiiuin C*p*ld anniA 2,0 

liiatunjiLljL Cürli 

Ilp. Addl dlrid s^o 

JCIflCDBftttharJ Citri J,(J 

iii tOt' h ä 

Aqiifl« di.l>!lllj]Liui Bfl.1,0. 

LlmUbada r'iiiiiiiiMn . 
I'fJtUi tllrutua \il^.\ \, 

ftp l. t-Vyetün Cilri rrattütea &•> 1 

St. Scharf r»Lt,| j D fnuili 7o.ll g 

5. A*lUarr d«»Llfl. «bull. IÖÖG.D ft. 

AIjui ivlbt iiifl 3 die Sibiili- ran. | Mb, \ t rv*m de* 

J3»ft Alu luüili^u, fügt dty ZjüiiiicrwusAü und 

3 hiciiu *ad m-iht rueu Vi ätimde duidi. 



Rp. 



9-Uhv]l«klriJp P 
AddJ dtrid 

AoaoitiifiibJitvr iH, *flj am M 
£Hi'»U£ii> i.'Jtri 



Swtbari Iratl 
ölrufil Sag l> iii 



A4 r.'v- 

116,0 



**. 



flunJLiibUilcb. 
Üld Arial g-ti, 

Old CuinfiJikümJ «Lt, 
Cid Citri ptt 

Old LiltloepraAl g tt- 



OlßJi C"(uryu|iiiyllNr. «tt. IV 
UM Mt'JjllLii' |,ip |fU. V 
TloetufM Uvicbl Rlt. X 
Gummi MTUKUA pulT. 5,0 

Jüan f mifl#i dito weiterem ZuuU jcu TiWctten. 
<Hr« Übt9lri«c3iaüdüa Atbei£L 

Otrum odttritVmiii Lmovn. 
fctpu Gld I-icrguiuHtM? J3.Ü 
, Citri SS^O 

, Caryuptjjli. JiM i 
. CJn]äaw#ial &j0 
q Aw/Aiii. flor 1,0, 



ItnrtllJflB füürt (PltrEKlL-Hk 

Ci tTflnon-KQfLfli'kien. 

ftp. SdL-eliiiri 4iibi put*. 9tt,ü 

JlmjH Tritici 5.U 

Addi nciid Öfl 

OU.4 Cllri (Lt. V 

SItUJal 4#lM,\'l3iLn q. M, 
BCTcliur K »Le bf-i feiL AliliJULi S, *ä^_ Dumt- 

S^luratlti ibed Citri rc-ci-a*. 

JtLfipIdlU AüIhfUEII. 

R}J l. Add] dtrtd a^ 

'J Mnq^l hiinl Olli fc5,fl 

3. Aiuhi; t]^!H]3 - uiJii- frlulilgw W,V 
*- Lltpinrti KüILE cailKhJj.JL-1 ]ü,0 

Mna liriüRt Ln Air flnjWBe^EiüH lidlic^JinT«« in sL±* 
Güfas?< r n^liusal dtom Bufort imd mlHbt dimti 
unlEci UittieW q 

Slnipui L'Hfl cortJcln. 
Rp. t. CortidB [F^^düili) Ciul 5&.Ü 
fc BpJUbjj l,u,o 

4. eaoebari aJbl <U0,0, 

Man digerüft 1—3 ajiM flEiiodi: bog, riJtrirt iunt 
beidUrt tüiit mm JOOO g Sirup 

Splrllui C&lOhlfitliilB (ErpiLxii.} 
HpJrlLua CilrL v o iL j? o b L l u ». T i 1 1 1 1 u r ■ ■ 

Aqua C« I # it 1 c it * 1 b. K ü I u L *. r li «i n IV n * n» r 

toluLur« d^Etienca di: etlf^ü compQft4a 

(GbIIJ. AicörjJS d K «f i^iico d? zitron dum. 

p &« d. E&I1 do C« I o g dt 

J, ßrKAa*b, 
Ltp Old iklrt;ani.iLLmi 1(^0 

UJüf CStrt 1QJ0 

TintluffHi Sluiilu $fi 

Olti AunuLLt fluni Qk Iß 
Mi. i otwtai o^ 

Ü]*E Gaitfepliyttonau* i( & 

Bjdrttu* (^?%J jü^o 

Aquae didatHlat « 7ö,ft 
Nach HUrIj^-jh Ste|«o fJltrinjD. 

11 GflIL 
Kp, Oltd BcfjajsujiUiB i",'- 1 
Olti r-jiLijjMl |0,ü 

Üld Citd ^0 

Üld Aurwtlll run-om iß 
Old Itüfllnjrii.L 3,0 

ALvbü» (00 "/jj iOMvd 

IIL i;..n Jlü 
CHrl Citri 

Ok'l l!l.Tg--| HLIjttajS 

Üld Lüviifci.lülao 
CHflJ Aurar.tll Jlur, 

OSfJ (l->SLI.ll!Llli 

i :-<*3u 
Üld UuudjaB pIpc-riL 

0!d Tbjiul 

Otd fiüiaa 

3plrltiii 

Aqiuie AuribU) (loiuia 



K*. 



1S.0 
1,0 

I.ü 

S tL tv 

£lt. I 

u". vit 

fU I 

«0,0. 

Tlodura min ulc* luUtllJ tUrl, 

T&lntbr« dVflBcnc» d« cltron (GoU>. 

AlüüOli d f otiofi«v du ciUga. Eipdi da 

■■ I L r u el 
Dp. OSeL Citri '!.ö 

AtculHil [00 v DM*, 



mntbciiilfiflii, toö EaitV ILrnflii, ist (tfnj weingoiaüga LOsiMig vco fiflrg&uit.ii-, 

(-■itrpneii-, Itnsap- und N^ubfiL 

Ij^oupkiimp üf dLm^li fiter. Em Likör tu Pomenimei] r BnKitin t CiwtaiiUe, Kur- 

kLiinn, Zirnmi, NuHh?ii p llfiabEu-bur und Äüifiöt. 



Dflicas, Si>3 

Curbolie-Salbe von Ezhr% ¥ mr Wunden &Ikr Art, JCnrboUoure 0,3, Bergamottol 
Ä Trpl, Lavendel 1 Trpf. Wiicbssalbo 18 g. 

CtomotlciLm, Kelnbt's, ein fflwasnijfctel, iat ein mit Bffigimott-, Oituman, Rosmarin- 
und JjftvtiDdelrtl verhetzter Spiritus 

C^metiuum von Suutuamsä. Eine Mande.omu.siün mit Bensoeünktur und Citr^ 

Kau de H^be, Eine toit üitronoa- und Kosend jKirfnmirtfl Ausübung aus Laven - 
dtdeui? m iispiritua. 

EsseatLu dalcis hwWat au» einer mit Zuüker YCreüsaieo Pom*«!*«««»««*' und 
Fenehtiltinkfiur. 

{iesundllcitfl-Ralafi* von Keafft gegen die möglichen Leiden ist um hübsit 
Scbnap* auf Fümeninwm, vi-r^tat mit Gemir/,ünktiir p ffannutluiuktiir, Pfcfferminaol und 
Esdgftthür, 

lUarllnklnr, Jpn, Sehalda, Ein weingeiatifcer QrwmnwWäi»tt«sug mit 5 ttnc 
Hesordn und S Pi-ce. Fcnibalualn, I>w Gobrauoh hat fnükrfach. nbl« Folgen gdiftbt- 

Krauten !L\ir. LaäfsV Tinktur aua unreifen Fumeniufiea, Kattun^ Enzian, Ca*- 
cori^e, Kurkunm, Rluibarber, 

Krüiiler-Etatftuft ?en Eiltuk, Ein versüsstcr Schnapa aua PumunuueGii,. Kalmus, 
Angelika, Wirrmutb, Enzian, 

KrJlutenssenz von PniMij ein Ha*räpiiitu» T Yorsetsrt mit Olivenöl, BergamoUol 
nad Andern ätherischen OeJen. 

KraH U kür von EynELnüFER, Ein mit Honig und Zucker vursüflster Likör aus AnLs 
logier, Zünmtp N«iköö, Enzian, Pomeranastt, 

EttOMBiiOLZ' Slugenukör, enlbeJt Aniaöl, Kflmmelölj Pomeranzen-, Uevrüra-, Kul- 
ipui- und Ü]inm«.ünlrtur p Coenenille, Foltasdje, Zucker 

Magenbitter von Bkhqul, Ihi L-in Likör aua Pümeranä5onBebd<m r CitroflSTKchataii, 
Heidelbeere Bnaitfi, Parailieekürüerrj, KardaMüMon, Muskatause, Xi Lk- ci, Gitl^aut, Zimmt- 
blüshan. 

Mfl^ene^oliÄ, Aqua vitae ttomfcobioa Cnjavioa, Fruct. AuranL inimrit. UÜ.Q, 
Cnrt Aurnntii 50,O P Knä, Gentian., RUkom. tiaUuig. Zedüor. ä& &8 t 0, Curt. Gmäwacai 
täß 7 Fol Trifol, GfcCTpphjIL, Fruet. Anj^i stell li 3ÜLÖ, Fruet. Uardaüioia,, Cam aa 15, 
Fruei, FoinkuL 7,-5, Surchuri 1,& Jrg, Spiritus 4,5 1 T Aquat 5,S L 

Makao-Tropfen j SafürrEna, ist eine Mischung nua TincL Aiinmlii pamnr, l und 
apiritus aetSiifäua tf. . _ 

l>a, SUepi^h Miigontropfen. Eine Tinktur am Zimmt, (Jalguui, unreifen r&l&e- 
ran^en, Orange näübalen, Enzian., Xelkcn. k 

üuudwa^orj Dr. Piuitlex 1 ^ ist eine Lteöng von Citnonen-, Plüflermina- T Penchc-1- 
iißd Rü5üii5l in WeiujieM. 

l-urfum Gcrmkble t siu* Londpri, baßfcaht aus einer koneejitrirLeu, weingejstigtrn 
Lösung von OL Citri» Tliymi, L&Vft4duhe, Eid MiU-.-siris. 

Schweizer KrÖntersiift von GauHSEnaKB. Sirnpus Attnutü Flrunm mit TinuL 

Auranüi pomo^ ., . ö 

Slrftp hi.uh|n^ Jö LarOEö; Tinet. AtiranUi cort. 15 P Sirup kruidian 85, 
Til.üKMiSx fc t* F^ü*t8ft(*-Mitt«l iat ein W*inig«r Auszug huä unreifen Pointrac./^n. 



Cnicus. 



Gattung der Cnmiio.|*ltae— Cjnnrene— Cenlaurelnae, CnicUS BenedictuS L 
(gyn, Cnru^nin tjenedlciin M^ath* ** lio'ik^j Ceiilnurea henedEela !--,>, Hoiniiacu im 

auropiliscuen .MLllL'LuKüjr^ebict und in Kkinusicn; zühi ar/.neilicben Gebraueb vielfach 

küJüriit 

&e»cftretäm*&* EiujitLrig^i, tU&tdartigcfl ErauU Sloog«! bia 40 cm bofib, nuf^ 
reebt, ötewftrta g^preM, ft^tlg, nebat den Bllittoru kJelirt^ und asüttig bebaarL Die 
bodeaatändigen Blätter nerclen bifi 30 um lang, sie sind buebtig üedertbüilig mit stacheligen 
^ägezüboen und gcüügtiltcm Mattfliiclj di§ Stcngelliläuur aind aitMnd mit aattefartigtr 
Krümmung dßfi Sprötfiagrriindas. Die Eüllbllitter der groaeen Bllithen köpf eben geb^ii in 
recbtwinielig aurüekgebegene, kammartig mit 4—5 Stachel] uiarea bcaäetzte Dofnen nua. 
Hllltlien gab\ joni6niünuig t die Handblütheo mit dieiipüitlgEm h'aum, unfrticbLJjar, tb» 



8G4 



GtÜHUL 



Scheifaonbltltheu mit fEtafepaltigEtm Saum, zwitterig. Papuia* zweireihig, FrUcbte gärippt. 
[Y\g, 301.) 

Auf den StfittÄra lno^u G Liederhaare, deren bicht zusammen fülleudo Zellen euch 
oben au Biettt ab- und an Lange tti Hainen, an jüngeren Blattern und den EiSUttm dca 
Hullkoäehea DrtacnitiLa.1«, deren Kopf aus S-lü in ±_5 Eugen anteordnetan Zollen 
faittfct 



MestttndlhGile, 0,2 PruCi eines Bit terato ff es Cniein oder Ueataarin C ia 71 
dar in Nadeln vnn stark bitterem Geschmack krjstalliairk Er wird 
rothj auf Zusatz von Waesor violett, mit SafcaauN grün, 
OeJ et*. 



mit EtbwefeMuro 
Ferner 0,3 Pr«c, itrheriichta 



Mi 
Hage 



Ferwenilang findet dos ganae getrocknete KjMitj 

nerlia Cardnl benedietl {Germ. Half^ Foli» tarda! benedletL 
Hftrt* Arjiullil ^nuaulcL Hb. Cnrdiil a. Calci «anutL - Carduben*- 
d itf i ji £l i-je u 1 . Ifr nwl Ic t en t ftee, Kard obe n* d ict<*- Carte n .nut li ee* 
fordlstiL Bern bn n*l Her krnut, SjpliiuiHdisteL IMIdJsl«]. 
dbld. - Cljiiid.ni brnit (Gall.). Mlesößd UiJfltEe. 

Eiitxfimmhtng* Aufbewahrung, Das wahrend der RlEJtho 
(Juli bij August) gesammelte Kraut wtrd p von den dickeren Stengeltboüen 
befreit, an der Luft getrocknet und in Uckkästen aufbewahrt, b TK fri- 
sches Krünt geben 1 ITl trockenca, 

Fcrwtch&ltfHfftin werde n geaannt mit; 

Ctailtim n Lernte um geopriL Blatter kahl wler nur junireut be- 
haart, tebwibc-h stachelig gawiiepert, die grössere« fioderspaltig mit initzen 
Lappen, die kleineren nietet nur gc&ähat. Nicht bitter, 

Onopoi-don Acanlkium L. Blatter ipinnwcbig-fllaig, buchtig ge- 
ztibnt, 

Sibybtiw murin n tun ÜnKa. Blätter glKasend kahl, weifiBfleckig. 
ftlrkitittf und AnweftüwHg, Wirkt wegen den bitteren G*- 
Bcliiüackoa appeütanrfigflfnd und tontsirand, grüssero Dosen rufen Erbrechen 
hervor; reines Oniciu echon m ö t 3 g, es ist bei InUrmitLena imsrfohloa. 
Dosis 1-2 g in Pulver, PUlen, Infus oder Dekükfc (5,0—10,0:150^ 
Extraflum Cardul bcnedlctl (tiorm. Helv.), Cardcbaaedieteft- Extrakt. - E*. 
traitde Chardon binit (OalL}, Germ.; CWübeufldik^nkntut [11} 1 TL wird mit sie- 
d^iitlism W*9ttap 5 Tb. übergössen, 6 Stunden ougarirt, auBgopreos^ neehmoui mit ö Tb, inedön- 
dem Waiiö ftb<»go*siu, Säiiindni digerirt, dis FreadW^keiten zu ewiem dleken Esteakt 
eingedampft, ILu^igo Ausächoidii&scn sind durch VOTmoIillgWl 55«saüi von Wringet eu 
lö-Hfn. — Hülv,: eböcu^ doch werdoci sum e weiten Aa^uga nur S TL Weisser geüötnmen 
dLo PraHnüBcifikeiÜD auf 2 Tb, elnefieng^ irtit I Th. W«iDg«i»t 48 Stunden aiehoa nelassen 
filtnrt und WgeduDpfL — Gull: Wie BvUtatoin Ccntauj-ii iS, 084} ku be^ 
reiten — An.l.Ltite nath Gqrm. etwa Ä5— SS, noch DAv. etwa Ifi Proc, ^neb itiiderqu 
Angaben giabl dtta bei 100° getroefcnete Kraut 18—34 Proo. tracknes Eitmkt. 
Gabe 0^—1,0 in PÜEen oder nrymalitcheQ WöaserOi 

int^ana de Joüö CarduJ beuudUtt (GalL). Tisane de Obardon boniL Wi e 
i^ane de BtteJiu i5. Sil) >su beniitea. 



bnnlrlfJE^t roa 

Goten* UeiL^diu- 

Hu L. 



Horti!!* J,bijnt!ij| 

Hüten L>ntjii;riL Hiüi. m. 



^ 



Sirupen Cardu.1 btfanUcll. 
Exlnetl Cütdul tatedfctl S h O 

BErypl iim|rlkks Sfl^O, 

VlHLtüfl CjLtJtil Wn^illcll. 

Vmi ]iupaa£ü se.e 



Kölner KlirsterpUlen b M tah B u am gleichen Tneilen Ebtnpulver, Üardobeüedietö^ 

kraut und rüßderiüLiia. 
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Cobaltum. 



Cot.aU. Kobalt. Kobalt («vi i. &««■)• Co. Atomff.=B8. Dieses Ek. 
bildet «wei Oxyde: Dia Kobalt roonoiyd CoO (Kobalfoxvdul) nri das XobaOsesqni^y.l 
0o»0. (KobnltosyM. Ei« Hehrathl der SOm leitet lieh cm von dem Koholtmonoxjd GaO 
ab, Soch werden w* «* ein von dem Kcuallsciqmoxyd sich MmUMv Jti* «1 to- 
«pirdm haben. Müh beachte, da. mte der BeMiehnnng .Kobalt- attoh noch du 
metallische Auen. i. i. n8t Bc*ertrtmtotalt, TartnaÄm *4 9. 3. 337. 

Das metallische Kobdt ist ein weisses, glänzend Metidl mit schwach r«h- 
lichem allein, wetthrä das Nickel sowohl an Festhielt als Mieh an «lanz nnfl PoUtm> 
fflhiekeit übertrifft. Es ist dehnbar nnd ebeuaD wie das Sichel maguotisclt. In kompaktem 
Znstiisde vertatet « sich nn der Luft nicht; beim (ililhen an der Lnft überzieht es mit 
einer Oiydachicht. Das spee. Gewicht ist 8*5-8,7. Wegen des höheren Fwises, welcher 
durch die schwierig Dwstellnng bedingt, wird, wird ea technisch nicht sehr allgemein 
wrwondet, bei billigerem Preise »ilrdo ea etwa, m Reicher Weise benutzt werden wie 
Nicket, daa es in vieleT Hinsieht illiertrißt. 

Cobaltum Chloratum. KnbnlLochlnrld. Chlerhobalt. KotmUchlorflr. CüCI, 

U Sil Mol. Stow. - ™- ?-«r DnWtaUon* IK^t mali Knballoxydul »der CobnttraydMl- 
hydmt in verdünnter ftlzsttn uml dunstet die MBU»« ein, bis sie Kryslalie abscheidet. 
Man erhfilt alsdann roäciiruthe KryJtalle CoClt + GH,0. 

DU v-n-erhalitffe Verbindung stellt, MMkroÜie, fenabt nflfctaifte Krjst.nlle to, 

welche in Ww» LeS.-l,L an einer roNftrothen FHMgkeft, in Weingeist zu einer tiefblnnen 

FlUsaiffkeit IMtah «iu-L , „ . ., 

Beim Erhitzen wird die wasserhaltige Verbindung wasserfrei and stellt eine blnne 
lockere Masse dar, welche sehr hygroskopisch Ist und dank ineitbnog von Was« ans der 
Luft sehr lacht wieder in die tau. geteilte, wasserhaltige Verhindong übergeht. Auf 
diesem leichten Uebergaiig« des wasserhaltigen Salzes In das wasserfreie nnd umgekehrt, 
bez. auf dem mit diesem Otbergtuga verknüpften FarbenwecbBcl bomben einige An wen- 
Muntren dlesetf Salzen. 

Cobaltum nitricum oxyduSatum. KflUftiiobltrnt- Sifcl^twww** noiwHoxj- 

Zur BuvMtliuif W w» KaWim*tid! od** Ju Osjiiil odenl« EjdrQ'rdid 
oto Karbonat in TOtdttmitW Salpeters« ure *nf nsd fcüm-tntriri di« L6mng dureb Ein- 
dunsten. Es mnaB iuduiwu iwauf aufmerksam gemaebt werden, daas diu Sa!* nnr 
flvUwierig kryafcillUiTt. Bei kieken Mengen stallt man die ferne. Lteung dabei aweck- 
mltei* über ScbwelUtfnrc nnd «at, wenn sie hinreiebend koneentrirt iü, eEncn Kry^tall ein. 

Hütte, umtiXu* Prismen, an Itul kener LoH imUliftT, in fenetor Luft zerrend. 
Sio whmeln WitBf 10» tt «nd werden beim Erlüt» bu! Wftwrt Temperatur .et^t 
auw Atcftte ^öq Waaetf , SdotetttffojjdM und H.nl«rlMii»tf von Kobritooxyd CnO. Dm 
Sal, ist Uioht !0«Hcb m W«wt und in ^o^L Diu all Hwu .S.lpete^nre «nges&iterM 
Wtacri« Lff*^ werde durch aiLrjTinictd^äd and SilböruHnit ni.-lif. getrübt; be.m Ein- 
leiten Ton Sdtwefelwusäerstoff scheide sich kein dunkler Niedcmchhg ab {Kupfer). 

Dm Kölmltünilrat wird nnmentlicb ils Beageng in der LStiitohr-AiiBifafl anm Naflh- 
weil von Alomininm, Zink und Hajjmym verwendet- AnaFerdem dknt die -wääseTip 
AnilSsirag &Ii sjffipntlifttiacbe Tinte. Die damit geithrtebenen SdüifUnge werden teim 
mäBöigen Hthitaen ptewhWUthiutli. beim larkeiföt BätltMO braun, 

Cofcaltum BllHurlCum. Kwbnllosniriit. fteliweftlsniirä RftbalU Sübalt— 

TltrloL 0086*4- ? " a tt * Mül - *^' -»■ . , „ , - . 

Zur DarfiteH ang 1B«L man metaUkchßfl Kobalt ante* Ki wärmen in knnc. Sdi^efeL- 

rtmfe oderKobalrokarhiH^t e4fit KübalH.byrlrcujd ödei KobalJOaiyd in teinUmnter SchW»- 

ielBÄure. Am der rothen LtSauhg kr|atalüairt da© SsOaC6SO, + 711^0 — etwas schwierig 

— in rothen r moiiokliiien Prismen v&n den Formen dea Eisenvitriol^ w^klie in der Warme 

H «id.» ,1 vlipi-nr vmxto t 55 



m& Cobaltnn 



ilir KijntiühfHta abgeben dma *o rtmrizt». Das wassert u, .■ i , . «.„ 

«. -rt ht »Wirf, ta „ n Wa ^ h| A|kob((1 J ^JJJ^ 6lc,lt *"«M ro.ü 

t Coballi- Kalium nitrosutn purum, bh m Koh-1( , ff „ N „ „ 

ÖO Tb. W«*r ,m.l fügt HB },idi not« Umrührt 75 Zt Th * *"™!?* ln 

hinm KwOi 1S-« «Villi« Stehen fi tHrt 2, t„ ^P*" 6 WB " *"'■ 

NMndib« ab, wäscht S „AM,." J KajZ H 2*]r*"^ ,Ml ^«^H™ 

Ist dM Fjiimi noch dcialich rotb ß C fr,rt,i ao -.„„,* „ 

A49AM «ull.c .ich hmerbaJb l2 8h»L Iht «liL^u ? *r ^M" "* M « 

s*1z pE rf fl d« Bo*.,** wfed durch d« Pr^m prochtV oil bZ Xbt. DUf * k '* 1,,,r - 

^fWAtAntff- Wegen seines Gehnltes an Baliu>tri<»» Ha»« ■ i, 
AntlHMoodln» »od Antid^n^ hol As L, jrE2L?7 * r ?"" " ^ 



TOB 

liclio. 




Wwsw vfcieUrtiUi wird L qZ , Jif ,?. lB,ba a " r i *» dureh Verdünnung Jf 
sd.uppÄn'Ä^ * ™""Ui-**— ** «olett», 

wondet. ^ lmJ 1Q ** a, J«S<lr"«=]io™i und jtun, T» pc ü.n ( l röo t VO f 

ll-B J'roo. Katalto^iu JSl ld£S»-v 6<, -';L Proc KwssIüwb. 16-aüpfoc. All^li 
Kaiurbln..., ' ötruublllu » ^ tobdirHolwto Sorte mil KenigsbLu, 

Sandte d» grano Fonelerglm iü " Mitudhugoi, sUrk s^naban, riut die 



Giei 667 

ELq ftarkör Gthalt Ton Nickclaajdul oder Kupfcroiydul iWrH,i8 Blau dor gmaLh 
«nd mancirt rie rtthlü-b; Eisenoiyd, UMoxjÜ, Wimuioijd und fopftottd nimm^li 
irriLitiich. EisenMTdül illAör prfln. ilniipHiBijäul ist ohne Emflus», bn Li ibj dia Wir- 
kung der Ekenoxydo nuf. Geschwächt WO* das ÜL&u durch kalken!^ lljüii>:rde, &.atrau 
■ .Mit Kabaitoö^d eelttrMwi Gl** ncncl m*n KobaltKlaä- 

Si<li«nro SrLmeWbe Cur Sehlbta- uf PmdJÄ E» wrdflti aulwtoort« 
■rtwcfetaura'Eubiihoxyd 2 TJi- MtwiwwrtM i^efc&iwrjw nfaafaaöaydul 2 lb, T Sn- 
S^ÄgSit ü Sffln H**u*bin Hegel getfäbt JBe *gfiht» Hm» mit 
« W lnni*rtt*t eb Mab««« Pulvor. 1 fch. hiervon wird mn 2 V I b. 
BLoteiss auf i-üiur Gbuttitnlto Temebeft* Bleiglas frfh&H m*u durch Zusammenscbm^mr 
reu & Tb Mennige, - Tb. Saud und i Tb. calebirLem Etows. , ff ^^ w .M 

llnTuiiicteruni>ier nach iteaiKG und GauTTiina. lhsaaa wird mit Ktirttttnowld 
(KofaDltrhüJ&ndr. ratrftnki Dicsaa Salz trifd dadurch Uer^Ofltflllt, dm man eine «ilttcngft 
Loftan* vwi tchwofrf&iurtSfl Knball uo taipr« mit nfofir nlkoliciliacheu Launig von Jtliadiui- 
bW%«mtat, öJa rieb echwfefcaure« Kalium abfiiibridoL Nach dem Futuran , imu Aus- 
waschen mitAlkulir.il kann man diu (etwas eingerionpto) Lösung r. um Trünke du Pupicn 
boniitra». Das krvsiiillLiirte Bai* erbolt man dureb Abdampfen der Löaiitig im Yacuum 
b Farm schont dunkel bbmviu Letter B&uM. 

Ander* Tinten dieser Art werden nach fblganden VorochriUen iüBOBITOtP|wjUBfc! — * 
I) i Tb- Kubalichrumat, 2 TL NaLnamchlorid Ktla* in 40 Mjitf Off 3 lb ; &£ 
ptlerriLun. Farbe ^lU-tfrÖD. - 2J I IV L^iumbmmid I Jb. Kup&nujfmt mAM ktn 
20 Tb* W aaser. Färb* bnuuL — 8) 1 Tk Kauiuniddoiiü\ 1 Tb. kupfordilond m äü Tb, 
Wuütt oirlrtst. Farbe gelb. ... , . ,, . 

FAit^rlivTiiuifttBr* Ditfaaa Hygrometer bwttht nun FUea*papter< welche« mii 
Lflninv van Eob*Lu,ublurid (Cuüy. Nutriumcbäori.l, ßtttoml ankMcrtiffl, (&onn od« Cal- 
du. nC bWd in W*uer fiettftna* aftd dann ««trocknet »t» Ei Eftlgt fonebt öm hJjawÄ^ 
beim Trocknen bkurttfi und trocken räe blaue Färb*, Je BWP dam FouebUgksi^geh^to 
d*r Luft *ü& m mim mehr oder weniger rotisö Färbung. In Qög*ndftn mit a^br iwÄfttt 
Aimo.übäre 'iit der Lösung etuiu ©yö«in 0cE*T CKlcuimcMond aüÄitteUoo, iJas AJjimi 
der LdAfeuAfq^ab w^ 1 durch folgaöd* Fnrbcn an^gebens — Ku^urötb: tteci^n — Bto 
roth: Bom- föttät — Bl&nrotb: Fouöbt — LarenäVlWau: Fatt trückon — Viobtt^ trocken 
— ütoui Sehr Uccken. — ■ .. trt 

Jen* Lesung WÜru BuaarorHüiiKusctEen mw KabidfcöworM 10,0^ «nü-liimcLIond S|9j 
üummi ambicum ?,&; Calciuintb]urid 1,0—2^0^ Waaiist BOXL 

Sünn^n*Hron?e- 40— 6ü Itobixltp 10 ALuminimn, 30— i'J K.ipf&r. 

Metall ln< &5 Eobali, 25 Abimiuium h 10 Ebsen, 30 f«P^f , , ,, T , 

l^gtruAe für Frtwirfofi- Formen, Bq&vU <u« 100 Tb. Hiw rai* &— 10 in. 



Coca- 



I. ErythrOXylCin Coca LamarCk* Gattung der Erjtbro\yln« enc, HisämiB! 'h m 
T'tru P dort und n BdIwI* in g^B5Em Uiuwi»bc kultäTirt, wonJgvr in Ecuador, Solumbieitp 
bwiliai and Aisflntinicii. K« 1^^ &^ ™* ^ Andün etwa bi * im ■» « a "Wp. b » 
kuid II* n.rll ßtdto, 24 e aütll Prelta, Östlich bis zum 84* westl. Llftge. Neufirdmgs 
Knltdrcn En WtatindWl, Ccjluu, Jiiva, Sansibar, AnstTulieti. Man ..AlcrsrtcidcL frjlgvade 
Viirictiten der PAuiffls II H, Ooca L*nt- f sehen, äuge blieb nicht im Handel, weder In 
Pani nod! nnt Java ete, iü Kultur. 2) K Coca var,: flü*o -Gifte tttonae. In Britiwb- 
[Lidier. in Kiiliur- B) E - Cocft TÄlF " Spriicsanum, baupisaehlich auf Jata in Kultur. 

B€$ch?HbUfttf* Bia 1^5 m bober Slraiwh mit bcllTuthbrauiicr Einde and bleincn 
wfbliühweiwan, ge^iLültcn BlUthen, diö duseln oder in Bnacbcla MuttwinfctiUllLmlig slrnJ. 
Eorolie mit dü^pnfllwprflitlßw Liguln, Antberen 10 3 un Giuudc sa einer Röbie vfi^acbacn. 
Frucht eine kleine! oinsftmäge, rotbo Sttänfrucht, Samen mit knorpeligem Eiub^crm und 
ulinfconTC»! KotylftdonäL Blüticr wcchselfitandig, mit kidn&n Kebenblat^m, Hie apüser 
ifraun und Pari «rden, Sie lieffttB die Droge; 

fc'alij Cot* (Auftr. Er£i[üsu_). FoUnm Cecms (Kclv.). Co^ne FolEn (Bnt), Com 
Ü-St). FoLLi ErjtbroxjfU C«cM r - Coea- oder Eoknbmittr. — FeulUe de Coca 

iQolL). — Cocä Leaifea- 

F»5* 



*» o™. 



Mtnndlnmcn unter fast rerLtem Winkel BD ^!„m ■ [ ltt ' dffln * fl,)c * «« 

ielfcn nMh E w fl i weiter, ^ehrbar wenl«, Ä " e ****' " rt * 1 ddnen 

*\ni «i in jener Zrile «| anfl cincu *Lt«S ° ™* 7^ ****** *«««•** 

en^p. »«.i ***HB ^SiÄST ** "* un,cr ihr "^ ein * " fl - 

■v " £s 




w 



0BF^ '"t^ 



Rjfttlttnlij dr; F Oberste de* Uac*l.|jir|#B r„M^ i ., '"^ 



EomDcocamin in sürfiifflerikÄiiiafl.enftmi,.,, n ftl ? ""f" 11 "* '" ,ler linjtllsortc, 



Coca* 809 

*uf 0,3*1 Prec. sinken. Eh ist daher ein» nuantitfitJTO Bestimm un^ sehr am Platze. Es 
^heim, da*s diüi £Ttost*o oder geringere SorgfaH beim Trocknen von Einfluß auf den 
Alk^itf^huJt ist 

lUsthttHtHTUj der Alkal&ttte* Nach Kili**h: 

Vi e Gepulvert» Cocablatter veribti in äivera AnumiplASH tob 250 cem inif. 1Ü0 £ 
BT übergössen, nach 15 Minuten, fii^t man 10 Müfl Ammoniak lumwi und iölmltBfi 
•hott kräftig- "Nach '/* Stunde gleit man 20 qem Wasser zu und schüttelt wieder krLi L- 
% Das Pülvor hallt aich "uun xütfimmt'u. Man ßesrt 100 g der ätherischen _ Lös-ung 
j_ io ^ Pulvert iibp losst elcdgfl Zeil euuq Atwckzen stehen im '3 Bshfittelt dann die klare 
Lesung Im ächeideirichier mit 50 und £5 com 0,5 proes Satoure ilu*. edöjp so lange, bis 
b£b mit MnY^'aehem Reagens kein« Trübung mehr gi-ebt. Die flauere wässerige Ltaung 
wird iLÖtbigeu falls ßltrirtj im Sübeidelrichter alkalisch jc«nucht und iweimid mit je 40 0cm 
AyiLtT nusex^hüLtolt, oder ao lauge, bis eine Probe der letzton ^beriüehen Ausaehütlolung» 
aal L-isjem Tukrglaachen verdunstet und mit \f a proc. SiLksäuro aufgenommen, Di; 
•ohem Eeagens kein« Trübung mehr giebt. Dh atheri-ehe LntiUig wird ans Bxn&m tw 
Kßl'bchen abd^tiiyrt, der Ilüek&iuud im Waßserbndo gelrock »ut tmd gewugeu, Er cHit 
iÜe Aiknlotde aua 10 g Fol. Cecse, Aar lltrution löst man den Kückstand in ft cem Alko- 
ho], setKt 15 com Wasser hinau + färbt mit einem Tropfen B&mntaxjfiä {1 j 100) und lasst 
Vn N. SelBKktipo bbi Kur bebenden Öolhfarbong lihizullteffieri. 
leem */ to N. HCl = 0,0151* g Li ocain. 

Das Hygrju resp, die unter dienern >acui;(i luättnamengcfunitai) Körper gehen alle 
der ammonbkah>ehen 1 wasscrigen L&sung nicht in den Antiar ülnr, man kann es mit 
Chloroform uunonilttän, 

Sorten* äTüü unterscheidet mdöt &*el Sotten: SJ peruanische Blätter, die 
kji-iner, zarter, und daher häufig zerbrochen und kotier lind; 2) bolivianische Blätter, 
d3e gritter, dicker und dunkEcr Bind (vergL S + B70}. 

ffinsammlimtfr Auf&ewaftvniiff* Cfe Pflanzen geben je nach der Lfige etc. 
nieh l l / B — 3 Jahren die cralu Erat«, die datin alle Itf-M Monat« bis 40 Jahru lang 
wiederbnlt wird; günstig gelegene Puananugen ^jUun jährlich drei Ernten gEatatten t -wo- 
bei die Pflanzen aber bald zn Grunde geben, — Die ^esnuiiuoken BlUtter werden roarh 
»md sorgfältig g*tEDttknnk UnB*rgttitig«* Trocknen und AuHjC wahren seil den ABmloIi- 
Kthiüt hedeut^nd faer&bm indem. - Man bewahrt die WLUßt in Bteehkipten, daa 3'uIvt in 
Etlheu Stö]KSelftäeero>, — CocabLUtter sind In Ilouiqf bland dem freien Wrkohr auczü^L'ü. 
Wirkung* Vnrgl. OocaTn. 

A/iwentiurif?* Als Karnntttel; in Pulverform zu 0,8—1.0, als Aufguss oder Ab- 
kociliüng {2 p ö— W; 100,0), als Tinktur oder Wein. Diea* k&Mftxmam weiden aeit der 
ReindAreteiinng des Curat n* kanttt m»ch verordnoL Bm reicblicbe Verwendung der l 
blitiier in Südamerika als GcnuOTmttel ist bekannt, mau kant sie allein uder mit Kalk, 
Tabak oder mit der AßL'he von Cbtnopodiüin Qnüton, — Der niO'Uiehi Import d«a 
Blätter na^h Bttmpa, m tu&n frülitir 'lie Alkalütde in Pentecblund auä tlen Blattern dar- 
BtelltOf hat aufgehört, seit die Huliidkiiloide an Ort und SieUo guwntrattD werden. 

Alilin Cocae ist wie Aqna Cham^millae TS. lU) $u i^niuiL. 

Eitnwttttn Cevae nlrunlt paralum {(hAl). Estraib da üofla alcoehque, wird 
wiö rittr. i>j"ifc;dia Aleokulti j^r, fQalL) bereitet 

Estraetum GpOM Ünidum (ü*öU- Fluid Extrakt ui Coen. Aus 1000 g Cocn- 
blaiLörn C^ö. 40i und q, ?. v^rdrinn^m W«lngel«l (41proo r ) im Veriliiiigmifffwm: Man 
beföuehtet mit 4-JO cem, «minflä* m«nri a, dann^Lu. «mal, doai mau lÜüD ixm 

K^trakt erhhlt. Die MüncJicnar "Vorschrift lUsst etatL eineit 41 pro u, einen oOpmc^ Wein- 
geist verv^'end^n. 

Eitradnin. tocae Ih^iildum [BmtX Liquid Extr&iit of Co ca. Auh 1000 g 
(Joe^btäitörn (S"o. SO) und q* s. Atkühol (GO Vol. Proc) im VerdTin^ttngtweffa. Jlan mischt 
mit SOOO ofiau, sammelt querst 7S0 oem und weiter l k, »vieI, daaa man ItlOO Ccot Eaitralrt 
ftrhällt, — Ga'br 1-S ccm. ^ 

Sirup us Cncac ^ÖalL) Sirop de Go^a wird irie Skupu* Chamomills& (S. 71 tt] 
bereitet. 

TSuctarn Cocae (E«1t + ). Teint uro ou Aloool4 de €oca {GnllJ Coca- 
Tinktur GalL: Aua pöb ffepülvwlon Cocablättoru l TJl und Alkohol (GOproc.) 5 Tb. 
durch lOtignse Maoeratia». Bad, Erßtlnt-Ta^et Ebenso. Helv.: Wie Tnictura Calami 



B7Ü Coc&lDum- 

VStttim Cofflfl (Ergliiib. Hnlr. 0*L\). CoöäwbJii. YU de Goch, Ocnöle de 

CW - ErrtnÄ: CacrtljiUfir 5 Th, r Südwein 9fi Tl. _ \uu, : CraLIi-U (IJ j ft Th, 

?£?*^ST l0 ° £ h ' N ™ h ? T ?ß ÜB aiWKUiiroftspn md zu fiJtnnin, - QaJL, CÖcbMaW 

,\ rfVT G ™' üdlfl * där itothwem lU&Th. - ß a i. Er^l nE ./Jn t e 3 Gce*F.uid- 

Wdnakt &Q Tb dampft man nuf 20 Tk ein tiftd löst in 80 Th eine* liu« Sfi i. ,:: * - 

wein £Q lli. ; in 100 Th. Kontur t 5 Citronensäyro Iobccu 

Zur BomtunK von Cocflwmn *oU rieh ein a it SSproc WebiReüt durch R*rt*t- 
fcoUtjoa gowontifln» FJuid-Eittxükt wegen ummt KWlüelkhkdt in Wdn bssond^ «iguen. 

Put» 4*ftUrrfrU run Ciku. 
iqii* drnlirr^lfl, cum tot** C<>r*-ä H h ti pn* fe*. 

Co CA * Sft* ft W ftftl r. r ( Apoth. Äeit|.J. &F Cddi Mrtookl prowJiil t. Mjü 

Hp. 1 FuLhuiim Cha. IflQjO Bjpiooü meiHttiti Sn.o 

t. AI«!*!»!» i6,o |E Mtüm **i* |m p"i* m 

* C^™*» n rt[ W pahtr, TiMlUhie C«fle ü,o 

- s,.iriiu* aao'ja- S! * li ^ ü,z " ? pip*it fcfl 

*. OJr-L Ifemh« pIporlL 4,C °, " nonto: lMi ™ f ' <>J 

% Ülvi Kim 1 ö PW^nwA q, ■. 

». SrlntHS Gwütteniic w'ji ***** ****** dJ * ^msitunErt, «f 0. »4. 

& BaccbuHsü 0,4. Fll»ii* tft IbIJg Cfl*A« (Galt,}. 

HiD «BnrlrE ]— I tfar Tpi^s Inf ttbd loii S -B T l * a;i * J * Coi? *> 

lt.. j-'LJiint. W. FoHnntin Cwne I(y> 

Aqium ih-iiUfeUK ebull, lfl»,ft. 

3Tfc>h *J ( Siiin-de dufthxnMEbui. 

AcctratfLiiiii rnm« nuldTim. AI? Fluid *Ao«tr*kte bazam1.net AsviKaTHi eine. n*u* 
Arisii^ifonn, wfihhB ^lurcj, R^ertokUpri bestimme Drogen mitu-bl. Mm fablm 
CflSwwtw B «*nd*™ eignen «eh dnCkxr die twhutucheii FfliuBoiii.ioffe, RUßh dm 

-, w r * , * r *J l * j rt j™» Miwhnng von SöJItti*-, Coea. p Köln- und Vifaurnum-Fluidtttnlrt 
mil Weüig«ä4 Zucker- und PoraermkÄon^Mn*. w"«i 

Cö^ptHca des Dr. Alvaaim, sind deo folgenden ähnlich. 

vr 4 J^ 11 * 1 / ^Xi 1 ** GöEFülF1 ^ E^^tia Cimm ^gfi TJjQotfromin, VanillLn ää Q ÖOSI 
ETfttr. btjr.zoio. IA CunigAa falune. 500. [Wteö» Vor^lirlai ^ v*mlhn m ü.iju^, 

EHsIr Cö^e, 60 ff CooahJiit^r aaoertrt m M 12 Stünden mit 120 «r Alt 

II. In Britiaeh^Indien nnd anf Java bfifindot ädt eine Alt in Kultur, tue aian ab 
Erythroxyfon BotManum BürCk b»i>hD0L Sie ummbeidet M wu ILO«« dnn* 
S^re, meitr elliptiKbo, lertcrig» BlILEter, die mf dem Mittelaw* dncn KgeBthftinlklWB 
BchArf hor^ürtreteflden Kumm haben. AikaMd^hitit e^iog P ft5S Fkkl 

III. Erythrozyten pulciirum St Hil. u Br^ee böu o p oo5 Ptdc. Co^fn 

cni halten, 

IV. Erythroxyton monoeynum Roxb. an« Cejion, derou khuk «■<* BM h E n . 

topa t'okiiuiiDflii sind, enthält toiji AlbiiJtiid. 



Cocain um. 

r r, U C JJ , * T ™ WL Cow1i "- Erjthroiyltn. Co«»l nn fGdJ.). Cocain, (BrJt.l 
Id den LVjiblKttwft mfa BUMCr CoeaYn biebw die fol^ndaa WttatntJichen 

& r 7' l » ,l, ' T ™ ,lk ^"'' <>«•""■) C>.H u N 0l< BMX U j|p M1 ä.t»MTii(B«™,,t„. 
rropttej C^H.^0, - leisten» hnuptsScljUch u, dar JkivODtt-, Eygriä QJi,jto (trnd 
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C.jH^N^O) nnd einig« weitste Fasen unbekannter oder zweifelhafter Konstitution, D. als 
tudiCTerpiite UcntAiiillh«i]o; Wachs, in welchem verschiedene Fetteün nistet enthalten 
«ad, ferner wmittl einige Gerbsäuren in den EliLUeru gefunden. 

X>nritfe«iiinf. Die tfetiinnuiii: des Cgcätna «folgt aw Zeit in der Wel«, dafis In 
Amerika die C*cabi£trer direkt öf Cocain verarbeitet werden. Ein poner TheU dieses 
fab-Cwata «tens* nach EmtW h«r« Deutschland und wM hier an! Knin-Cm-alii w- 
nieeiret Die einzelnen Fabriken arbeiten nach geheim gehaltenen \erfnareii h welche in- 
&*» mehr od« müßiget *11a nur Abänderungen de* im Fmneudeii facechriehenen sinds 

Die fein gepnhert«n Cocablatter werde» mit eiuor SO praflUktigen gnftMimig nn- 
gefeuchtet, hierauf mit KSnertfifle» - w» a. B. Benzin, PfttteHtb», html«*» - aw 
^filirt oder iregeschimeir. Man verwendet hierzu etwa 10 Tb, des Minerals auf 1 Tb, 
BlÄtter. Die in das Üel Hberge£snE;Bneü. CucaalMiHiie werden demselben mit mAfhmtcx 
SchwefelBanre exogen* In gleicher Weiße werden noch einige Oelannü^e bis wir völ- 
ligen ErschSofans d« Coeahlllter gemacht* Die saure L&itng iei Al-:al.^le wird in 
abewcbüesiiner SodaJOsnng verseht, es laut Cocain mit Imtrtnylßöwln, Cmnanivkoctfu 
nnd etwas Bjffrin ans. In der lang« verbleibt der gi-üsaere The« des Hysirine. Dan 
Hb&itrlrto nml abfresst* Boh-CQB&ln wird kuf BdnJgttng aus Alkohol nmtoyftt&msirt. 
Du gewonnene reine Cocain wird mr Überführung in das CkJorhirdrsLt in wenig starkem 
Alkohol geluvt nnd die L^ninr mit alköholieeher Sahire nentralisirt, Ea krjatnlli! lrt 
olöd&nn das Cblorhjdrat ans. 

ÄMMr^ajTw rf« ft«tn*. DflB freie Cc-ealn kryst^ll^irt n»Alk^ in 
grossen, farblos monökJinon, ^6 ee it [gen Prismen. Es schmilzt bei S&* C, hat eiaea 
bitterUrfw-n Gwtimick nnd macht die Zingeuumii wüheigehead gefnblle!. Eh bat 
rieh In etwa, 700 TL Wasser yqa 12» G und ist Mich in 10 Tk AJfcubol, 4 Tb- Aether, 
Benzol, Toluol, 8eb*«&toWenstnff, Chlorkobieartcu", t 5 Tb, Chloroform, 14 Tb- Tarnen- 
tiRöl 12 Tb, Olivenöl, Aceton, Efrigfttber, Petroleum, uijlßslieli in Qty&etfnH Die Lösungen 
drehen die Ebene des jolarkirteü Üebte» nach linfc*. DI* Formal £ei Cto&lni M 

C BiiSO» ^^ **** ™ n T ^ lUimttu Mm '* n M<M * üm u " d hMvi awöit Tl "- 
krysMli-irbaTO Balzi. Bei der Satebüdiing erhalt es iddi als ein* nurige Base, Lue 
wimritm Lfiaumjen werden dorch Ammoniak, Alkali- öder AJkciUkitrhaiiailfimff gafilllt 
ganie CocainlWBnngen gelten mit Kalium ferroeyanid- nnd CiirDinsituieEfiliiinifaii Nitder- 
B ehli E o ferner geben die CocaTnanW^nngod itorktt NkdaistblÄsa mit den oflgWeineffi 
Vlk^eidr^-e«Men. Ch.Mkteri.tiseh flbr Cmtii wl die foEgondü leakto«: lOMlt man 
üi"* 3« ein« Co^inl^nng mit 3-S eem Gbbrw^er un-l fUgt einige Tnij-fw 
einc^ & prooenü*fto PaJIadinmehlorÖxIüsnng hinatu, tto entateht ein seh&a rothei Nieder- 
BcaJa^ anglich in Alkebol und Aotber, löslich in uateraehwefligsanrüm NatruiL 

(Gai^rrn™.)^^ ^^ ^ ^^^ ^^ to Erhitz mit SalzBaure, verdünnter 
MutfMnn oder Bvjtwuur wi.d da. CoeaYn gespalten in MeLnjhdkoboI, »nn»eWnril 

ii ml ILink») Ecgunin; 

C Cosoin Ecgonin BenagesiturB Metiiylalkub<jL 

Kadi dieser Spaiutng int da* Cocatn aufgefaset wotfAsta als der HelüyliUlicr des 

Beämi-BeganS«* Dio BLcktigfceit di^er Anff^sung int bewienn worden daduruh, 

dura es mUsjlich gewesen ht, daö Cocain ans Ecgonin dümh Bcü^jtirung und Müthylitang 

de»ülben syüLhütiBch wiBder aafsmbauen, Da anr Zeit die Kuustituti^Bfibrmel dea Ecgunius 

liemlieh anfgeklart lat, w ist damit auch die Konatitu- 

CH t CH-^CH — OO ft CH fl tton den CocaYns Biaehleisen. Biß crwäimte Syntbese hat 

I l O aber aueh eine bedoiiteade prftktiBehe WtohtigfcaSfc: In 

ROH, «^^ßöCäyEr, den Cueallattcro k&inmcn in aiemlicb erhehtiahor Menge 

CH CE CMj »wwr <^™ CoeaTn aoeb andere Basen tof tCinFvamylcDeain 

c^am Tiatropylcoealflp n. jl a, aheti), welche aum Tbeil nicht 
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fcr}stallishren t zum Thoü nne*wünsebte Nebenwirkungen besitzen. Diese Basen liefern, b> 
vvuir sie Ecgiiiun-Derivate fiind t heim Erhitzen mit Salzsäure efce r (* oben), Etgoniu, tm<! 
dT&39 kann nun in ehr anr Darstellung von §?ntneEJgehem Cocain verwendet Wanten. ,- 
dem aber isE es möglich, diureh Bfnfnbiung anderer Sanrc- und Alkohol reate in das Ecgeujn 
Verbindungen vom Charakter dea Cocains darzustellen» w&teno bkhH in dar Natur nmu 
nicht aufgefunden wurden sind* 

f Cocainum hydf OChloriCum (Austr. Gorm E*It.) + CeMinne llrdrodilonui 
(tNSt). CacaThuo HjdrtckloriaUÄl (RrEt), CWinuiu uiuiinlkuiiu tWinckLor- 
hydrat. CocainhidrücliluL-at. Satasnurc* Cueniu. Clil or wassert üIThuu res Cmuin 
e^II^'Ü« . HCL Mol. Ueir* = 133,5, 

Von den hier berücksichtigten Pharmakogen haben Aiätfc, Brit, fl*T?ff Hfilv. Und 
U-St. diu wasserfreie Säte obiger Fe-miol aufgenommen. Die Gull dagegen bat das 
wa*icrbii]iii;ü Salz leeipirt, & unten, 

ZktrsU'Ututfi* Die Verfahren zur Darstellung des satawren Cacafna werden ig« 
den einzelnen Fabriken geheim gehalten* Indexen sind die aielffltfäiBndia Verfahren 
thatsachlich im Gaforanebe: I) Man riüiLLruhsirt ehrte Anwendung von Wärme li 
Cocain baac bei Gegenwart der noinlgen Aten^a ¥üü Wasaer mit Saksann^ wozu etwa 

!'h. einer 25 nrucen Ligen Saknaura erforderlich rind. Man bringt alsdann die Lifeimg 
im Vaenma üIjot Schwefelt litc «der Catciumchlurid tnr Trockne nnd krystuUsaüt den 
trocknen Rückstand aus starkem Alkohol in der Hitze am, Wäfifitt lLisst sieh zum Kry- 
•taltisuraa nicht verwenden, weil man alsdann ein Wasserball jges Sul* eruall und weil 
ferner durch lungere Einwirkung von Wasser nad dm W&inw thnOweiM Zersetzung des 
Cocains eintritt. 4 JJ Hau JBst die trockene Cowihi . in Aether ota PctruEthar und 

in diese Lesung trockenes SaTäuiruegu. Das rnlKaaure Salz i~LE|t- in Form von 
BcMppenan ans, B) Man löst das freie Cocain in Alkohol, nentttJiftirt die LÜ&nng mit 
alkoholEHcbeT Salzsäure und flilU au& der Lügung das Sek mit Aether. 

EHffentehttjtm* Das wasserfreie Cöcamhydrcohlerid pilJet entweder fikrbtasu 
durchsehe inende uriBmattache Krystalle, oder breite Tafeln, oder -weisse glänzende Blftttqhen 
vom ?chnif:1z]iunkt 181,5*0, Es hi isffa&ien hierbei eu beacbtcn^ düü4ä der Sänmnlzpnnkfc 
düB Präparaten weebselt, je nachdem man du* Ivrblt^n bei der ScbmelzpDnktsbeatimninng 
Tascib oder langäsm TernimmL B« kogtsomem Erhitzen dürfet man den äcbmelzpunkt bei 
«twa 180" C, bei ragtibem Erhitzen krmii bxftn ihn üher "2Ü(P 0. Hndüti. Es ist in Ö^7Ä Th. 
kalten Wäsm«, kient in vusarbaltlgeni, scbwei in abfit>Iutein Alkohol löslirh. Da* 
ist nnlüfilieb in Aether, Petroleum, Benzin, Benzol und Töluel, Jflsläüb in Aceton nnd 
CUurofaniu Die Lösungen reagiren uetumL Ana kone, w&nerlgejf Lüsuug krys« allisirt ea 
mit 2 M'jkkiHun \\ h aß6er in prismatischen Nadeln, welche ihr Wasser sehr leulit cib^eben, 
Daa aui Alkuhul kry^tftUisirte Satz ist wossexfret und nach der Formel: C^H^NOj .HCl »n- 
aimmwigcsetfct. Daa Molch u] arge wicht ist SÜÜfi, I& efilhJllt 83,2,5 Prot freie Hase, 

Die Lftsnngen bcäiton einen bitteren ^caenmaek nnd rufen auf der Zunge ems 
Torttbergei; «hllogigkeit hen'ür. Die kone, -wässerigen t^siuiEjen wurden durch 

Aimnuniak und Alkalien geuillt. Knlinrnpermanganat giebt in deutet bea einen kry- 
BMüniiehen vielctEcn Kiederscblngf hqü CüL-atupenua.ug-anat Fikriueaure ß(Ht ein 
gelbes Pikrat. VortfElnntera Lüsnn^cn getan mit Platin- nnd Goldcblorid eiur-n 
gelben^ mit Qneekfiftbörcblorid einen weisen, mit JodlÖÄttttg elnnn bmuneu Ni 
aeblag. Die ÄicmHcJi eUrk mit Salzsäure angesaeerte verdEknntfi^ wtanrig^ Uitiung giebt 
mit Kaliumcliromat einen orangegelben NJddörwihlag, 

Die wfitiserigen Lüaiiugon aereetacu uäch in einiger KüU, und tot e« daher ratbiieh, 
mleho nicht zu Unge au^abewanram 

Das Cocain gehurt zu denjeu%eu AlkabTdcu, welche keine Farbenreaktienen geben. 
E& wird dabei n^tnig sein, die KeakLujncn^ nn denen man das Cocain und seine Salz* er- 
kennen kann, genau zu bespreeben. 

IdcntitUisrcaktionen. Man bereite eins Lüeung von 0^25 g des Sakes nüt 
2ö cem Wasser. Din I^süjig mna* völlig klar nnd neutral nein. 1) q com dieser tdterog 



geben tuf ZmttM ** wnem Tr» t ta Knlilaugo sueret eine waten milchige Tribüne, nua 
weither -ich zuuleUt woi»« ha««* Xltapoueu, .patar leine, ™.sae Nüdelchen 
abscheiden. . 

Dil« Ahecneidung (von freiem Cocain) lose sieh sehr lwcht ta V*hf«t und 
lethor.nl. »; t S«n.«ngüid>e>Uni« gebe*. *» Haft» ir„pfea aM^ii- 
geHwt, auf Z«u ai-lg* öopfcn QuecfcaüberehUridlfeun* eben we.ssea, flocken 
LtereU* (■« Qne^tlberdop,,*^}. ™* *»t» ™ '•**—* ™T T?» ?* 
Ji 1)^ 1- * 6 «- der !*** * «Hfl. — I , ,. -^SSS 

bilM skh bei Mo» ntafaüehto topf« * d«Üiflte» WtßwPm *f« m1« ■*« 
wieder Mit. Fügt «an an der U« Losnng 1 oem reine fem. tataure, » *MjM 
imbrt «in mehr "1* weniger tuwdaw, srnngegelber Ktedaaeblag (*» Ueatnehtcnat). »ei 
illffltUlStam Znsnt* der SafcHon wild der Niederschlag mehr pulverig h*I- l*- 
Uran). 4) 5 ecm der Lösung gab™ «( ZosaU w. 2 «m BMMÖgt« Knliampwman- 
gaMÜesung einen violetten NiedarKhlag (Gmssi) von OM*topwniM*W»t B) M wurmt 
nun «ine kleine Beuge des Sntoa mit nlkohelieelier KaHlsaga ta «« RE^.rrylmd«,, 
ho trete ibWd te mantailti Geruch de* ito*iin»M»*iWioti auf. (tehw» o* 
Bnxtf'lftnwe mm QuenJta.1 «) Eine Lttnmg «n 0,1 g d* 3*1«. ... 1 es» konc. ■*"** 
säure V S 871) gebe, .»chrara Minuten im WaWOÄrfn erldtat, • « einig** 0*J" 

cenänUt W Je. du -ei- kry^linisehe AwUN von £*W *""?£ 
Benzevlgrappe in ÖeeÜn. (B»l.) 1) V«nn5eeU ma» «wu CoeaJneh erlernt nnt &M, 
und nLKese Umhang durch Aahaneh» tanU, W fcbt ■•«***'» ™£T?Z 
llbte - wh» im direkten Sonnenlichte - g*M tal«*i Balufct.cn de. Qttakrit** 
salze* bu metallischem Quecksilber. 

Prüfung, «t EBfifcrifi» darauf, dast rti» CoeaTncblorhydTat biiuög zur lUsorption 
auf Schleimhäute gebracht nnd auch aobfcninn injicirt wird, empfiehlt es sieh der Prüfung 
desselben alle Sorgfalt zuzuwenden. Man verfährt zweckmässig wie folgt! 

' Nachweis von Virndreinignngen. 1) Ein* kkin» P"bu des Sn^OB hintflr- 
IHM beim Verbrnnoon ad dein Fladoblote Wnea Etkekataad (•BmgmaAa^V - 
■>j t ff d« 3*1«. läse aicli in 1 «cid kam:. Beh^afeMaw unter OhwenlwnAliing (KB 
ffirMoB aui L Einc OaSb- od«r BiamfUfcna« d.ntet anf mangelhafte He.uiffueg de. 
Oocalna. B L Beimengung ven Z^k.r dar «n anderen <*"****£ £* 
^L Bonns*..«, eine Kdebä «. Saliein eine MMtaft) - _*> 0,1 ? *• ^-| 

Übt eine mbe WrbungO - «) rar—««atp«lii.: F i g des Sab« wurden m t an 
Wanser nnter ZuEat» tduS 'f^pfen veidUnuter Sehvtf<HaYun gelöst. Bi ftopfe« e.ner 
l «oc Kdiu^puTmang^aüüieng rufe eine Violett&rbeng hervor wd^ un Laufe em« 
Jhen Stunde keine Alenlnne «ige. Kun aubte hierbei damuf, deee kern Stnub in d.e 
£Lg hineÜLfnlle. welker eveet. eine Bedukünn der Parmai^altenNf bewirke* knna. 

Dieue Probe »kt V.rumeinignBgen ta Ottto mit Cinnnmyleocalu au, enjoaei 
Alfenli vunKalinn.^^auat vuUkemnaau .ent.rt wbd. Sind gr^e« ^Mengen d«*r 
Cueuhese in dem Cocain aalend S u künnen h«b»W r«pta. ft-m«««natta«.g bat 
di^er Probe redneirt worden. Mna kann hierbei annähernd rabneu, da» 1 &opfan «fr 
brauebter PemiauBanatlasung = 0,4 P«c- Nebedatkuloidremurmnignng entapneht. 

Han kann diese Probe vewebärfaD, indem man atett eines üopfeus einer l proc. 

IWinuHHähtai *«• ""«^ 8iö,är ! Ft™*"'« 8 ' 1 "•"* ^S 5 ^*- ***"** T* 
ahjdreehkrid Uli diese Probe rugelmiaiig (dieselbe gilt von piten im Uand.l an, 
■ntnAndOB Waarttt). Um die Fiifeu* bei dieser Terstharften Probe deMbehor hnrvnr- 
^ ii laZ, lie man ba.ser 0,1 g die Sa!^ k 1 um Wasser and 1 Tropfen ver- 
dunnbar ."■.■hwcfelitoie. 

M »Ue Laoay'i Ammoniakprobe: 0,1 g tm SalaeB werden in 85 uom Wi 
Belobt und Wenn Awawinfc (0,960) bin B ng«fllgt. Die Lesnag bleibe einen Munient lang klar, 
sie gobe daiiv-i bei heftigem Rubren mit aiuem GlaKtabe sehr rasch einen kipMlhundMD 
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Niederschlag (von freiem Cocain). In jedem Falle idiieb bei einem reinen üocaTnhrdro* 
chjyrid Lei heftigem Kühren ilu Laufe von 5 Minuten eins Kr^tallisation urfulgeiL. 

Tritt eine solche nicht ein, so iflLdas CücniDkyilirochld'rid, Ten nmugelhaXter Reinigung; 
herrührend, m[t Subsritiizeu verunreinigt h wchlie diu Krr*tal]isarion hindern« — Eine sofort 
beim AnmiottiakzuBatze auftretende milchige Trübung deutet auf eine Verunreinigung mit 
ijJüJirc-reu fooennttin IsütruuyleocaTn (w-ali-lien in Ammoniak schwerer lüsiieb ist nls 
Cocain. 

Die Mao Lag Ansehe Reaktion Ist neuerdings von GuHTifEn als uitzu verlang be- 
zeichnet würden« Günther tlicHt mit, di£S nach meinen Erfahrungen gerade reine ÜoChYu- 
chiürhydmto bei der genau uten Reaktion eine krjätnllinifiche Auscbeidnnff nicht geben, 
dftfiä vielmehr die Krj-RUlliKation de* Uocatas bei dar Mac La<i umsehen Reaktion bedingt 
weTde durch die Anvesfiondt thicr bei III* a schlickenden Base n iS B tt N0 4p woleae ent- 
weiter mit cSeaeThjliji identisch oder iseiner sei, — Diese Angaben sind vl*u C.i\ Böjikikgeb 
& Söpwi bezweifelt worden. Diesen tat es nicht gelungen amt OecablJÜtern eine Base tum 
Stbmelzpnnkr 1 1 L° C jn Irgendwie bemerken* wertbor Menge abzuscheiden, Liegen halten 
8t« die Mag LAOA^sahe Probe als eine werthTolle Eeuktic-n znr Beurtheilung dar Reinheit 
der G^ranlsn, 

fl) Eine Probe des Salat*, bei 100* C. erhitzt, gehe keine wessen tliche Gewichtsab- 
nahme (Abwesenheit von Kry stall wasser)* Vor mehreren Jahren war da* bereits erwähnte 
wasserhaltige Oooftlnoii&riijdrat ^ t B«NO 4 -Ha+ÄH|0 vorübergehend einmal im 
Handel > Ei bildet fr nebt au&aehcude, völlig dnrebsii-btigo Säulen, ist nbur nack dem 
Araueibncho nicht zugelassen, 

Atifbetuahruiiff* Das Frfl parat werde in gut vereehlüssenen GeBssen vo Hiebt ig 
aufbewahrt 

HirhHUVt Anw&ulntitf und Dosirunü* Das Cocain zeichnet sich durch seine 
Eigenschaft ana 1 die ftndigungen dar sc)i«iUleu Klaren vorübergehend zu lähmen, und zwar 
werden nur solche Ferren tlieila dureh die Cocain Wirkung fcwinAafiät, welche tfl direkte 
BerLkhmng mit der CocalnlGsung gefangen. Diese EigenHchaft hat dem L'ucaYn seine woiL 
gehende! Anwendung als lokales Anäälheticuin Terec-litiiTr. 

Db .S^LiJüUtiJjiiMto r&äörMren Üurain ans seiner w^entTen Saklosung mit großer 
Leichtigkeit, und werden daher solche aelir rasch aniküiesirt. Um an anderen Kerne r- 
üteSJcn eine Gofiili Hörigkeit horvoraurufen, uiuss man,, da die Epidermis die Einwirkung 
der aul die Haut, gebrachten Cocalnläsung auf die Nervenendigungen verhindert, 
die Losung subkutan injieiren, um sie mit den Ncrvea in Berührung au hringkn. 
Die Wirkung des Cocain^ tritt in einig, j] Alinuttu ein und hält 10—15 Minuten 
lang an. 

Das Cocain hat in den wenigem Jahren setner praktischen Verwendung eine sehr 
weitgehende therapeutische Bedeutung erlangt Es findet Anwendung bei Chirurgien Leu 
Operationen, Zahnes traktionen, zar Beseitigung von gabu- uitd Brand wund Bchmerüeo, 
Ea ist etn an^biitzbare^ Mitte] bei operatiran Eiu^rifFen in die NaaOt d^n lUehen, dsn 
Kcldkopf^ ctto Ur^ninitalajipaTate i wie Ea der Ojibthnlinntogle geworden. — Man ver- 
wendet zu Beidasetnngen von Scbleimbiluten 10—20 procentäge CoeaTnhjdraehlorirt- 
iJjöuugeu, an Eint rauf eluagen in das Auge 2—10 proeeittige, im InjektiüDöi S— 10 proeüntifte 
I ,*'-:. inj gen. 

Bei ^abn^xtraktiünen wird ta Ftejfrh des kranken Wahnes zuerst mit der Cocain- 
(Mtning ein^ericln ... |, .... ,„f i/ 4 _t/ fl Pr*vaiicpr1tsn einer 5 proeentigen Lö&nng eingespritzt 
Man kann auf solche Wtisc in den meinen FBHea mit 0,0125— Ü t 025g Cocalnchlorbydrar 
nach 5— 10 Minuten eine völlig Bchuier/JoHn R^rraktien vernehmeiL 

Ccealn, innerlich günouiüa-u. inn,-rilrijckt das Üann;eT- üutI Duretgefilhl. Man ver- 
wendet es t um den Brechreiz bei SrliwjLiLEfTnctiafnen UB ^ ^{ der Seekrankheit zu beseitigen. 
Et lunlet ferner Anwendung zur Eekümpfung deg JUorpbiuisHua, Ver dem langer fort- 
geaetzton, regolmlsfligsn Coenln gebrauch ist ud bedingt m warnen, da derselbe eine 
NcrTenzerrüuung t nntB^raebend der ehninisuiien Muriihic Vergiftung herrorrnft (CkKaYnismnj), 
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H Bob ato G ab e n, j3r$ toi 0,05 g Germ. Hdv, J0*1 £ Au*ItJ« f ™ dis 0,15 g Geria* 
Eolv. (0,3 g imrtnj, InjoküanBiloEi«. Nach Hölr^ /?ro «Mfi 0,05 g, jjro dk 0,1 fr 

+ Chlorhydrate dB Cocains (GaII)h WuHaerliJalllffw CueuTnclilnrhjdrat. 
iVHt.KO^ ll€J + £11,0. MoL Üew. = 8W* 

EryflUvllLsirt urna das Ba1cs*an S&la nicht ans starkem Alki>IM T »odera buh üwfa 
vHdfljjBfflm AUmhoI öde? aus Wasser um w orliiüt man d&H Sola der Gull. Kurma derbi\ 
dur^hfliditiffe, feucht aii&dtarije P&m&t woldifl an tfVr Luft leicht v&rwittcns, bei 100« & 
völlig wasserffai wenWü «nd alfirlaun bei 152° 0, flchmctaau. 

Das Sil* entspricht, abgesehen von BeEnem Wasacrg^haltö, viUHg dem wasBCifTieifin und 
enthalt; ßÖ T 63 Prot, Cocain, 9,73 f'wfl. CliIorwaüEGftitoß und 8,59 Pröc. Wasser, 

Coc^a-Strenpiilfcr l^^A- Rp. Cocaini hjrtrocuhjrlci 0,5— 1,0, Magnwä carbn- 
nia 10,0. 

Collodluni CocainJ Usnju Rp. Ck^aTni puri 1,0—2,0, Spiritus a&therei 1,0, Colin- 
du q. e. ad ftü.,0, 

r^caiTi.SalhriiBflfe-I'sxK Hr. Cöeaim puri 1,0, S&ponia engniaeii Mi««* 40,0, 

Cacniii-Orl-ltaNJU Rp. G&caäfri puri 1,0. Oh-i Amyft&lftfuin 4tt,0. 

Cocain- Wut U* Rp> ÖooatQi hjdrochlorici üfi t Spiriiii» 50,0, Aquae de*tiHattt<i 100,0, 

i'iic^n-MorphSji-fliiü^. Bp. O&äöni bydjQoulörici 3,0, Morphin! hydrochlorici 1,5, 
Spiritiv t Aqua« dwüUataü ai ?5 t 0, Oaeaypü 100,ü. 

tm aiii-lloiMYstte nacl] Em*:r. Aeidi borid %A Glyctfrirü 4,0, A^uae dc*üJlatao 
30 t 0, Cocaini hydiuchluriai 3,0, Afcidi tfatfeoüri lfi t Gossypu : 

hr. M is ic le 1 * i'o-sit !ltn gf*gen Heiserkeit* Kp. Cubakarmn, AmM btOEtfoi .11 0,15, 
Coc*mi hj'drüdilorici 0,OD^ Etmalyptoli tf*07^ Iragawittiafl 0,075, gjwwi Liqmritiao l.-\ 
Saccji&ri 5,0, OH Anifii T 01Ä r Succi. ttiliiura nierurum q. s. ad pjtiüiloB 1Ü0. 

ÜdnnlöilöU lt*üeni*at>*B Z«Jint4hfa0HMttitt*)i Ep, Cocalni faydrochlorici 1,0, 
Aquae Laurnctrnüj 1,0, Ttüttarw Armutu 10,0, Iiquoria Ammonii 1MÜC4 30,0. 

DrliNa, ScIinupfenmittfcL Isl eine Auflöstmj? von Cocamchlorhydrat tmd Koch- 
salz in Wafisör und Glveeriö, jAcrnEciiT, B. Fmimu]* 

StEiiim-TalilHli'b von EHUBI b ilünchen onHudifP pro Stück; t lS Bor 
0,15 Küliümciilorat ^KClOj) und 0,001 g Ccmtfrnohl*>r!ijEira&. 

OettUila zum ALif pinsln auf Bchrnnzhafttii bei- pe^liwollonea Zahnfleisch ist eino 
Auflösung von 1 Tk Äealiiyhlorhytlrut und 10 Tli. Kaliuuhrouiid in 200 Tk Wasser 
uud SOO Th, GtyeeTin. 

An^lna'l'aütlUfn tou Dr. E. Bloch (St, L^nit*r*lt*-Apti£hekfc5 Ip BaBel- *nthftltflö 
P&r P&sLillü 0,01 Ccnraijit?li]ori<l p flusfwdöüi KialiiLrnclilorat, liftrtut und Züokäf, 

Sill* ipi^ptt^llf. *cni.fclCM- «ulalLo ChiBfal *t Ri4«tffrfl ätebiorall, 

Hp, Coc^rti hjiJTnrhlüriei Ojl Aqua* 100 

^atjjj cblonb HutiIi^ili i-,'-. * * 

FHT 100 «in »Uu-JJiiittM Wsisar. TL 
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ftp. tocami hfJrtH-hlndd fi.I qlrr.r.i.i ■■,"' 

Cmluänl pt> 0,0fl SÄtril cjjluiüü L',7i 

ü .n^cir» «nittä« tip.^. aal* il* ^ *- ^-^ ^ *"t!?5?^ Ä S^" 

dann di« C*k'flJnl^imn u uober Ums<c-!ilii(cLa hüiiu 

I,,. r™^Hl lijrtlrffl:brr,rtä 0,1 §| di „ fl j^j dM WaBM „ , u _ 

flp Cu.:-nTnl hTJn^Jil«>rid 0,Ci ^p. T^rtTb! iLjdfoeLluritl tlj» 

Owlrffll [ P^'Hd t 0fl FiaM 4:]iU|r ., | p^jj 

Für 100 iHT-EU nrrLÜJtrtcl fl j. ür a50 BtaflklrtM W Q &ber,. 

^ÜJl,KIL'H , l fcülRltotltfcLaB SllJl 1 1 r. ||„ K0f UlUDj IT, 0,1 prt>rrnLl£. 

Harp^lnl ti^lTTx-htrjrEcl D,fll» Niiirll r.MartiÜ 0.» 

jfalrH cblomcS ii^flilral! D I «arpilül byilrecWurl«! ÜpOML 

Hir ISO 4XJ» iilcllllfllrtia Wjütt'j. bQjO ilertLLitrWf **•** 
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Hl- Zur Lfiinn« ni, 0,01 prce^ntlff. ^^ 

Hp. C«1oi bjdnültMd Ö.00Ö ^p. Ci^tal bjrtachUoid &w 

1. Stirk4 LöiutiK *ur Inf IHi-DLlon*- III. Eahwicbc Lftl p rif mr I*1ÄjHo&|. 
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- — ^" h" — J-" ^•■ut.iu.l.j.ij H^UfJ'. ..III II 1 V*Wl 

MwphEut bjdnKkhifici Q.oail Sfcarpfafal laf4ru.b3G.riei OOOö 

NbütSI cbfontl itsi N^rj] chJcrft« lUrltEinÜ 5 

Aquii.7 Jf±tj]]piM itL'rllLi. id 100,0 Aqium deaÜlLnaa iuMWÖ 

Aelü mHwljQf tf pnre.3 gIL II, 

*4*1T', r ' ! ' :Bj? J - ,,|hl - »'•:■-'■' ElCRltvl (Udil t^CCllliaMJjU »D, (IHM 

1<|«. C«*lnl hjili^liliiri^ Dp l "^ 4u E^I^H-' Ä«la^» l ft Hü oou „!, 

i. . dtfnl ]!,.. : !■!■ .rln o Qfi wqh«t Iö*c p dJw Uftm« auf tlOccta elnkcic-Ll 

SäUril ditor-aü MftritteU 0,6 (rt-ifiii»irij uDd null drxn Erkdlwi in iiir di» 

Ai.ii M dtilEMw H^ U IDoi iMwBfl *«««rt*ta «033*1. 

AcJJl CUrbutlrj (5 jifiK:.) (IE ]] L^ncr fttttirann-llf J% Ktl'l'llllAPN, 

II. »«Bpi^a iB i,g B ur|pfiUr Q Hon„ * ^^f^ 1 "^ °» 0& j* ' 

>. „ -Animyriiü t— * q 

ftp Coold hjrühKl>tr.riL-i <U Gitojiwll 1 '. 

MörpbJjtJ iLj^ff.^liEoiLL-l 0,ri3A ^atril dihrftti ?* 

Katril d»it*ra tf ifei . I , . 1 | o- Aqujp , c ^l[iMi , ., /. | 

t COftamum hytfrobromicum, CocaYaUranilmlraL HromwMsmt^ari™ 
Ocfli'm C„H n SO + , HRr. Eot Gew, = S&4, 

Die l>arBtolIcui|- arfol^t finaJog de» Chlürhydm durcQi XentnilisjitiQii toa 10 Tl» 
fröfor OocaliibftflO mit 10,7 Tii. Brnuwu^rBtaffafttu« VO rj 2b Proe. 

Das ä«k geteilt rlcm CM^rbylnit, i*t aber i n don TüföcMedeilOö Läsap^aittüln 
tfiwu weniger leicht Iflslicli &k dieBea. 

f CoDalniim salicylicum, CowlnwüejUt. B^jht^&m*, €„u ti xo<. 
C, HÜV Mol. IM w- =. 44 L w*^»v* 

Wird durtilL Neutra! i^tion voq 10 Th. frdpm Cöcalii mit 4,55 Tk SaliiiyUtiara wie 

Die:fee p ky^so Tafdii, fefrfct losLicb m Www^ AlkoLüE und in Aclher. 

t Cocainum SUlfüriCwm. CoeaTustilfnt (C^II^XOJ, , U s MU r Mol. (3vw, « 704, 
Zur DftrnlelLii!i£ iiuiitrsüiatrt uistn lßü Jfc, fota CocaYn mit verdünnter ^L-luv^ölhün]-. 
W035B rmJ 100 Tb, rtitnir Scftweftbäuiu v , m 1,112 ^ß,. G$Wt erfoidrjJkti sind. Dia 
L&ttng wird flu einem ujirmün Orto oiler übüT BokwtM^bm eintet rticknot ftu SuJ&t 
bnt nickt tlas glflicliü K^y8tallisaU*jn8veiiBeg*ii wie dö« i Ij)..! liydrat 

KCra]^ weisses Sa!s£iiiilver r in 3 TU. Wmect Wdiüb, ?f >n der Reinheit dm Chlor- 
hydratea, 

Lust mfln f I g CocftTüäulfat in b ccm Wiunw, ftt^t 5 Tropf« einer Ä prücentigeii 
ÄftJzBlure und 4 Tropfen Einer 5 prarentigün Merouricütürirll^ung hinzu, so entsteht ein 
Jeirihtflr, weliöei Xiedersehla^ 4er auch durch bifüga ^uJint^lu nWit ^Djg En Lffaung 
g«bmi darf. Nüciii K«sntH ven S cem Wasser aber muaa aidi der NlcderacUftg klar iuf- 

mm. — Da« ifcia dieuL nameotlich eeu- koiuLJuirtcn Anweisung miL ^ilbcnutTat 

Zw DaritalluBsltai „,„ io Th. Jajst AlumhiiuasulbL (s. 0.349) und 10,8 Th 
toc^nulTat m etwa 80 5h. Wtw, Ll Hlls i tt di* Ltaucg ein, bii Vi« t b,.i n langt, ' Kr?: 
■ÜJ! Ö abzuaehim daiin fagt 0» wtadjt «w M Wa*Mr tu, *« da» sie baiw Abkah]«l noch 

h JSÖS l" 1 t "^ eU1! ' 1 n t '"" Kl7BWJ to " ^^-Alaun ob.. Man arhait nun pracliV 
rom Oktaeder den OoouTn-AkuD«. * 

t Cocaifnum nltrlCUm. CocaTojiltT»V Htlp^mim Ooento. C„lL,SO_ 
HNO,, Mol. Gew. = »VC, 
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ITft.ii B^fcraHata unter Anwehte» von Envürnmng 10 Th. In WasBer vertJu-ihei 
freie* Cocain mit verdünnter SulpeSersäure, woift 8 P S Tb. Salnctenfttira von 25 Prw, er- 
forderlidi nind r nnü dunstet difl Uaunfc in ^hfin Oefossoi an einem warmen Ort* zur 

EjTEtntli&ation nin. 

flrasi t taleHorolge KrjHtJille. leicht lörfltth in Alkohol und in Wwnr, «ebw« 

IMbh in Aethor. 

äftk wird dann angewendet, wo c* sich um Sombjual tonen von Silbei-üitrai 

f r.^niniim borkiuiij Cociilnbornt, bor* au roa Kokain CnUu^O* ■ JtBOjH,) 
= 4-27 äl-in l'Vt 10 Th, Borsfinre nnd 24,5 Th. Cocain in WftSBOT odö il-msiet dm Lösung 
•uf An» WaMwrbndfl T KU "■■ r &&wefefcluw ein. Wftiwaa kr^UiiiacheH Fnlver, 

in Wjiaaor und in Alkohol BtUöh, DI« Lösungen sind hftlttarto als die dei Balzsaurün 
Sal?flg und wepd.'ii in i!,t ^noeinWltoJtlia, Sowiü *u mbttutanan Injektionen MgDflWlHlat 
Der CocamgohaR betragt rwtid 71 I 

t Cocainum lacticum. Cocuiuiacut. ÄUchuuxe* Cotaiiu c lr ii tl KMi- 

Em ParätellnnE Wrt man in 10 Tb. oÜcüWÜÄt Mücusäiito (von 7ü Proo. GehalM 
S5 r 3 Th. freie» Coctfn unter gelindem Erwtoro«! auf und Uiaet die Lftnuig über Schwctel- 
töure vntrDixbiQnu 

Honigiftfrft Kam*, MM Wtffea in Waiwe*, nräwtttliöh mit jUilahEänrn kombinlrt 
an Injektionen bei Blasen leiden angewendet. 

t Cocainum cltrlcum. cocjiiiicUrat. citronensaurea Cocniti. ic^Jij.aoj,. 

CA&,. Mol- 0«TT. = 7DH # 

Zur OftnteUMg Jfort man 10 Xb. freiea Cocain and &4? Tli. ItijittlUiiTtfl fn.-ht 
wwitterte) Öitronenäänrö in uröglichat wenig Wasser und dunstet die Losung an ain^m 
warmen Orte ein, 

Farbige Xryitrilc, leiebt Mich in WiflW. P« CM&gehÄl! beiTiijrt 75,9 Fruo. 
Daa Salx fiudst nan^mlkh AiivwiiIilmsi in der ftiimbcilkumle. Dosis 0,OQ3— 0,QE g. 

f CutAin-Alnnilnlamcttrnt, In weldfeen MflD^yerWtnlswfi such &jrw frfaM ran 
JJiuniniunv-iinit mit Gowln oft* CötfttnülUat räMNmp.ui|[äbi«-e1it wird stets bildut eich 
ein« »u« o MoL Ainmliiiumeäträt und 1 Mol. Cocain W<hü ndü \ erbmdungi w^lcN sieh 
b*s entsprechender &oiw*utr*tifln »k to« tayRtallinischer Hi^rtefelftg a j*:l.öidut Dia 
Verbindung tat luftl :]1 , W™ 01 ", l««> lfc f* «T 1 ^ 

in Alkohol I «dm in Ä«0wr unlflaüöb, Bchmccbt »cWach bitüir, wsrM aunfichst adi.tr in^»ml 
und apfttür nnQAth«innd» 

f Co cairmm Stearin I Cum Cocainstearitiat* Sti^arin-ftiirfcB CueAin. C^JU^Oi» 

gnr DaT&teiluQfr sf:bwemmt man 5»G8g ffopuivcrte Tftitiß .StearioKuUTO {a, a IU) 
in SÜ^ni dffllillirtuiu Wn^r auf, pflM 21} «m NoriLLnl-Xalfoninnge m nnd erwartut lita 
stur AnllDBiing, BicrauE mifiobt man eiue U>mng von r 8 ff Cocain- ■nli.rnyrlrut in 100 con 
W M «r data; dar entstehende NS&döriehlng wird gewaEcheik, getrocknet und aus Alkolml 
umkryatflSli^rt. h 

Zu BtlBchelu Terajuigte, weinee glüiiKCiido Kadßk, wcl'lic im etwa BCP C ichmelswu. 
äia «ind unlSbudi in ^Va^er, dageRen ^Ueli in itwa 100 Th. Fett oder fetten Oeien. 
Der Gehalt an CL*caVn bzitügl 51^ l'roc. Das PrljÄtttt wli 1 aaninntitch zur ausöeren An- 
wendung in Balnen, bes^ndarö ahor auch in Sfltppodtoien enuiftvlilen, 

f Cocain Um oleYntCUm. Die unter rtie^em Nnmen gehörnten Prffpamte sind licine 
BittheitHdwn Verbindungen- Man lD«t trockne, freie Ge*alah«rt «nrer gelindem Ermannen 
In reiner Oeteanre, » das» der Qnhult m Öoüpa 5— 10—15— 2ü-M>Proe, WlÄftt DitHa 
M ^-hiiDären — dürftn Stärke vom Arzte aniu geben (st — lüsen aieb m Alkohol, OeMare 
und fetten Oelen, Man gebraucht ei« Inaaeiüch Kiir Ipkub n AnB^aiie, wenn der Ge- 
brauch ™u FettÄnbsUnzen angeaefgt ist 

■ff rocninum cautliaHdalitm. CocaYiittm cantHnirMin?cünJ + Cocalaoec- 
tb RT^d 



r^w? ^"tfti 1 ?*!! ****** ? Alo \ früMtf^tota« lütt eh^r Lösung vo* SBIoL 
unuijuijtn in 2 MoL SatnomHjd«^ Eusr.^u- ^bracht, An/ geetoetelVeliie wird 
diu gftbl]i]cte *vnnum ntaettciitadfiu und ein AddiLJuiMjjruiInkt von Ouättäi und KtscaL Nß- 
ndtn der Formel <*,, LL\' Vj + O^O^ ertiilua. Die tüUieren JMiiiFUiwim iiud liia- 
ber night mttgetnaill wanjun. r * 

Snlar vuriHclitift aufzubewahren. 

Antt»pn*i w*i 5 *e Bi rancM*** Pulw, von aeWfom pfeffcrartigera Ge*cnmact, in 
fehlem Weiajkt Ht[iWL;r, in heilem Wasser leteht lösiiclu 

Nw* HftVto zu OJ buj Ö p ö Mii%rnmmi> n mit QilprafoTOWtwr celflat BU *ub- 
feutnucü IhjÄktioften ibfll tebtt-kttou >nnd ajohtliÜBdiftn Erkrankungen, Onui«, elt nach 
fe Lt««icu^lj m HM* .am Da, Prünamt soll vor dern k,, ilu-n-ii,,,,,,:. n 
*«iruim d*n Vorteil haben, k*iaetlei frr.inttonen In, ^.ra. rufen und diu Injektionen wöit 
weniger BctiruLirzcsüJt tu maclieu alfl ii# «a mit dem NtttronaaU sind. 

t CocaVnum phenylicum. v on diesem Praunmt sind mehrere Modiak ft tt 0nti n » 
nntmeknidea. 

E> Cocaumni pkeujüciim, Plienol-Cucnän JlnncK-QiT«LE ^-I^^O,. 0^0^=307 
Znr Daretellupg werden 76 Th, freies Cocain in 24 TL fcescbmüEsenein Phen*l auf- 
wiest nonif^tba Masaa von Buttcrh.nsiatenz, *nn KiysfaUeu dttchseW. Füt uutyalldi 
in Wasser, Efeljen ip Alkohol mri in Aetnei. Lokales Anästheiiinm, Aunlgctfriiu uad 
^l iirivam. Subkutan in der SteüiiheilktiuJc, mit Autifclrin ffcmoüLft zu Etnauui hurten 
in Rath*u 3 Nase und Hak, desgl, mit JlemhuL Innerlich 0.005—0,01 g 1^2 Mal tätlich 
in Kapseln. Kiir Bubkuranon Injektion verwendet man Losungen in 50 prücentigBöa AlknM. 
0,007:10,0- 2) CütaTniim nfaenjlk-utti Püixssot. J T1l Phenol, 2 Th. Cocain ^fieio 
Ba?o), 40 Tu. Vaseline! nnd 20 Tk Aracniril werden uutev ErwMHnen mit einander ***• 
bunten. Kommt in Tiiben a I g in den Handel. 3) Cueoiuiiiin jiheiijlEeuiu ^W 
War ei uo Mischung res CucaTnchlorkydrat mit PbcnoJ, ist aber k Z. nickt mehr in 
HandoL 

t CocaTnum bflnzolcuni. Cociiltnbiwoai. B caM I«niifffl 8 Cac«^ C^Wt^O,. 
0|ll t O t , Mol, iiew. = 4ÜÖ- 

Znr DarntctJttng ncutralfsärt man bei Anweäünliftlt oiaci' hin^chtedflai Blengfl 
WftMcr 10 lli, BoiiBtffisfinro mit rund 25 Th. feiern Cocaia and bringt die flltrirtB Lüating 
d^nh Ahilimstcn an einem warmen Oito seif Kiystalläsation. 

SWOo^ in I5T1j. Wasser lüslitifio fvrystalio. Die Lfemtg w}\ sich angeblich besser 
halten uk die .tes Bülzsauren S&Um und bei Ätibkuüinor Injektion kda^ SßUmnnen var- 

t €o€ainmii ftöcolmHiitciim, CücninaacctiirinaL C^IJ^NO^ C;H ft SO t N. -= 48ß 

Mb» MM l€ Ui. Sacmim«, ra äl I6,e Th, freiem Coödn in verdürWr alkn» 

hr^chor U.ung nnd danstat die Ui.un« w Trockne. Wiintt, qM fi chm^]i|.niln 

^u]v^r, naniLiitliüli iut Koh1koplbfiitftnaiun ff t*ei Kindern ■agtwtudüL EuihüJt 62,3 Proo. 

t CocaillUm phthallCtim, Phtböliaureü CmaIe. Man löst M^Th. Cocain nnd 
^5^ Th. linhLiiMure in Wässot und dunstet die Loaung ein, mleU* übst Scbwefebiiii> 
^ini|iarti Ä c Flüsaiffkeit, welche bifiber noth nichl krystaUisEFt erhalten wnrd*. Gebrauch 

tubkiitan wie das; sal^paure Salz, 

f %u I ! « |l X rll,,l,,u ^öcapyrtn. Im% «in Gemäch von 1 Th. Cocalnum liydraaMuri- 
cjm mit 0J In. Antmyriu. Wird m Form tüq Phallen vnn 0,2 g Gawiobt bei HakalT«^ 
empfohlen. ^ Br lAaafc tt-4 Pastiüen auf der Zange ungtihlU. 

IL Synthetisches Cocain, Ecfloninderivate. An* dem rt»kitd!h*lt%tÄ a^ 

tun^sprodukt« desCoi-^na, dem Ecgqölii, katm aaf 2 Wegen CocaVn Hjnthetiwh dür E c^tellt 
werdtti: 

1) JTan bflnuo^Jirt EUfl&^bst rtna E^onin durch Behandjung d^selban mit Ttvnzoyl- 
rlLbrid uder Ueü^^ilure^nbvdnil nn .[ u^^yhn hierauf das gewonnene Benioylengumn 
darch Anfl(iäcn «kwoLtum in Mctbyhiikoh L jl und Einletr^n vnn SaEzsänroffäi. 

ÄJ Map iftellt nus Ecgonin junlchrf durch Auflüäcn dmdben in ifcLhyklkohr>l nnd 
Einleiten vun SwcBim^ai den Mcthylesrcr dar u:jd führt diqton darch Erititztin mk üi-ümI 
ehlofid in um Benzvjl.lErivat; das Cocain über. 
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Btes* Vcrfülin Bft werden technisch Tcrwerfkot T indem auu den in den GMaMifttitti 
enthaltener -..iMb (deck imfr r Nebcn&lknloiden ü der Coea), dem Ciiinarnjl^ 

und dem faarropykWiiTn, durch Sjaltnng dewGlbeö mit SakeÄure sanfietet E^oniu und 
ilub letzterem mit Hilfe dtera ttetiodea fc&wrtltchfcä Coöatii mit denselben Eigensdiaftaii 
wi« dae iittfaJbh* gewußten werden kann* Die bei der Smütmig des Isairop^lcoarins 
neben Esgonin erhaltene Saure C^Og wird iBntrou&siLur«, Coc&s&uxe, Tru tili saure 
gmumut 

SatotiLuiit man in dem obigen Verfahren den »etbjUdfortmJ **»* andere Alkohole, 
du BcQHyMlurm 1 ta*h «der* £Rurei-.hlunite- p so ftrklU mau eine mm-» Anzahl von 
alkdirten Acylirumjspmltfkteu deaEcffOffliia, wtkba tnJtol utLv^ohrgi sehen Wirkung dem 
Cocain. nahestehen. 

Van solchen Körnern sind unter anderen folgende bekannt: 

Crtcuelliylln, Aethv1-Ben*oyl~EcgOfiici, Homo Cocain, C^E^NO^, wird 
synthetisch dargestellt, indem man Eugcmb iß den Ä*thylitb4P verwandelt und diesen 
dsdnnn beme^&t ErysluUisErt au* Alkohol in farbkfi&n, glfimenden ErlameiL ächmeb~ 
punkt 109« 0. 

Die Bnae und ihre Salsa wirken gUüehLilla anastheäi'mid wie daa Cocain «elbafc, 
aW qiinntiUrtiv sehwialMm ß&n warfen öwbaßi böweitoo — aber Feiten — bei nervösen 
Patienten äiigcwnii-i 

CSnimmvWoealn, C ft KH lll CHü(aH 1 0)CH 1 €OOqH 1lP bildet knrs* glänzende prü- 
maiuohe KrWI* HchmcUp, ISl^C, E* ist not Eögbaimaethyle*taf und Linnamylehlond 
synthetisch dargestellt worden und »t auch in den Öocabltüteirn enthalten, a«* wichen 
ei mit dem künellieheri vollic, identisch tspiiri Werden kann. Dieses CoeaAlkalold wird 
duri:UEiLliump^rmnffcgttaBti«hr leicht oatydiH und koiinen Yemiu^mguiigon dm Cocains 
mit demselben dadurch leicht erwlöaea werden. 

r-I*atro[>>! Cocain, rJl^MÜ,, wurde ■ynithfttWh durch Einleiten von Chloreasssr- 
ptoff b die nii'ilivliilk'jU^iiHL-l.i« Lösung von p l^Topyleogouin geweaneäa, welches am besten 
durch Einwirkung tu« j-LiaLropasaureanbjdri.J it^HA'M.O auf Eegonin dargestellt wird. 
In den Cocabllttmia Ift dksellie Brnw enlbikltöa. Diese* Alkaktfd ist amorph und bildet 
amorfthß Salat*. Eft ist Mcht Jßiliöb in Alkohol und Amtier und unterscheidet eich von 
Cocain durch leirm Schwere L&släc likc.it in LfotflB und in AminutiittklüHung. Ea iH nobr 
giftig, Wtrd aber durch Kaliumperman^nnt nicht oaydirt. S. unter Prüfung. 

lleiiKe>l-v-trops i in, Trfluacücuiii, Tropsin, CJI tl WO((^B 4 0l. Bie*ot> vorcng«- 
wets* in der JavaCoea *nllinlu«iiö ALkaloid ist ron patföem tbimrüt, s eböo Intens*, D^ 
telbe ist nicht eiehMi dem &cVu* der Cticikb^ai Alkohol + BTOinhlLMh« Saura+ Ecgomu 
^Wasser stw*mmragO¥Ö*i, atmdmm tmeh dem der Trapein« : winmilLHcE» bftur« +y ^«j*^ 
Pin _* Wasflcr. Die B»s& bewirl^t itaiffce lokal« Anaslhesi€ t wahrena diL» mjOTWlfOha 
Wirkung unbüdeutünd t*t. E« kmin daheJ dkeet ACknlold als «In weiteres llindügliod 
awi^hen der CW&fii- und Aireipinjjruppe hetrnchtet werden. — * Dia freie Base ichmiizt 
bei 49*0,, iatopTirfh mittiT, luas«rit leidu löblich in Alkohol, Aftthor, Chloroform, Benzol 
und Läcfrottk und Mldei krystidlhiirtfl Salze h Ton denen sieh das Brumhydrai C„H, t K0 ? . HBr 
durch BchwcTl5filidikeit in Waww anaseiennet Durch ErWtMo mit Sabaäxirt wird die 
Bb^j m Bfiua&EBäLurö und y -Tropin ge?i^tLcn. 

RecUl^CEonln. KeclitödOfiftVn, Erwärmt man Bogcnln pdm? E^oiniidiriv^ 
{B.Miovl^^mn, Cocain u.n.&,) 24-72 Stunden long mit einer Went^teii (3--: 
A*rtttaiüoÄUDÄ so läral tiöh aus dem Jl- miaob eicie nette, optmoh reebtsdrehende 

IIa«« dna ReühU-Ecpcsnio tailinn. Da* Rechts^ Eßfiooin krjslaUunt uns Alkohol 
in lafeirormiffen KrvFtjdlm vom Söhme^tmM 254*C (derSeiimclzpunkt des Ec R oniiw liegt 
LiJS C.> Reent^Eogemm Est in abnoiutem Alkohol ral Rchwörer losbeh als Ecgomn. 
Ans' dem Rrahts*I3eg0nin Uaimi ^ieh auf düowlb* Wülbb- wiq aua dem ülcgonin sl- 
kylirto und Beyürlfl DeH^atö gewinnen, welche das pokrisirtc Liebt nach rechts droben 
und Jon Littkscc^oniiidctivaten unalo^ |ihy. biologisch wirken. Ein das ineifite IntercsM 
bcjuisprudii'ii'lpT |;.|.v.is,jtitant dieser Hviim ißt das Hechts -Cocain, Diöse* Alkaloid kann 
in prisnuitischen Krystalifcu eriinltain wenlen. tichmclzjuir kt A' f .— I.'." C. 

Daa Cblorhjdmt krystfttli&irt au? Alkohol in ^rotsen (wahrraheiöttob monoklinen) 
BiaUert» Tom Sohm*iBpi«ik1 20&* Q. (Das links CocmrLcliIorlj^lrut bildm\ aus ib»!tttem 
Alkohol krj^talüsirt» breite (w^inohetnlmb rhombische i Tafeln, So^aekjMmkt 19l,5 g t ) Ea 
ht in Wa^er viel schwerer loalicb ab dnn Ghlcftfaydral dua ^wöbolkheü Cocains, 

NnrcocuTn ist ein Durivat des CeenihH, welche an Suülu emer Melhylamidgmppa 
eine Imidgruppe enthält 

Wirkt starker anillhesirend, iu>er &uoh gifu^er ata LocaTu. 
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HL Ancson. lneitln. ZnftftcuEJ tfntef dem Namen Aue^in, akdann unter dem 

tiiiuion Au&un wurde IBS 7 durch die ehünikche Fabrik ELomtaSir, La Rocm & d>. in 

li. :l ein Entlltzitiitlcl für das {.'oe.'iin in den Hunde! gebracht, woklies aieb als eine 2prcHx 

rige AflfJ&fflng dea von WtLflfiftCBH fttttirat dargestellten A oef on-ChkrofojTö hernnR- 

gcbtcUt hat* 

A ■ ■ r..n*CflIoTnf«ftö (CU a kOQ . CHCV In eine ißsetuwg von 50Ö p Aceton und 
100 g Chloroform, weh he durch Ei urteilen de* Kolbens in kaltes Wasser ktthl gehatten 
viril p Irägt man aJlmjUdkfi, in kleinen Portionen 300— &.M) pr gepulverten (■) Aeizkali 
unter [taBcbwenkän üft Ita regulirt den front* BO, (Infi die FltWgki ii in nicht zu leb- 
haftem Sieden gißrlth. Wenn allen Aübskali eingetragen Efll und dte Flüssigkeit äeb unter 
Absch Grillig statt pulverige» Sakca geklärt, bat. n ßtriri man nb und Wisent den auf 
dein Filter verblei bendeu Rückstand mit Aotlior nach. 

Hierauf iJ.-!i";:i: man den Aether aus dem Waaserbade üb und unterwirf r dio. jrj- 
rflekhleibeude Fm#%keit (1er DeMillajiou Über freier Flamme. Kti ^ebt ^machst etwa* 
Aceton nnd Chloroform, dann Wasser Qbtir and hei lfi7* C datfiliirt eine ftrülose oder 
schwach gelbliche ?iüssi,jteit uber r das Aetttünchlorpforui, Aue d 
bei längerem Stehen KrystoJJo nb, welche in. waaEcrfmeu Ktifttenda Erti ! >"■" r s-dm- 
Feiuer ertfiirt das Od Kehr rasch au KryfM allen, wenn man es mit etwas WftMt eh* 
snmzneabringt. Man erhalt alsdann ErysteUa, wela*ffl hei 80— Öl'C. Bchmclmn und dem 
Hvdrat [OH f y» , CHC^ -f '/■ BtO enU 1 ;..vM.fn. 

Ueber die l^ercZtifijmmßHac^Eung de» tftiguft« A.-.-i.Hirhluroforms i*£ man nicji holIi 

nicht recht im Klrrn-n. Eine Mono addilioaellc Varbionang von Chloroform und Accten 

ist e? wohl nicht. Man nimmt vielmehr an, das* die Krjtttalio ini fettem tertiären Tri- 

chlorbnt^hklkeln.l l- ■■!.■!:. n, weicher aus dem Steigen Acetunühtoruf»rin durch Umlagarnftg 

mdeu Ist. 

^Ht-^nn_i tj^M SS 1 "^^ Uie Namen Accton^LlMR^i im und tcrÜE- 

>ta-|-I£CCI l «* CIL— 0. OH fljr TrichlurhmyhJköhol werden Uhrlfieiis für 

^rim re rTri,hl w b Q t ? l^ ü L s d1 ^ ■''-"— -^-Bcbe Verbbidnng promUcu, 

Das Acetflrti-hiorafojm stellt farblose mlcr Eehivaeh gtJbücuä Krvstiille dar, ft *ft4i« 
im wiL^crrrcirjji Zustande hei &9 fl C. iehmel^ciQ. Infolge An^ebtiLi^- y<m Wasseff rinfe ,[ 4 . r 
'Lssmcnkt gttnx erhebheh, äftq suIjOü erwltbutu liy-lr.il mis : <:J Kn!. ILO Bcnmlki hol 
SO— 81* C. Ea rkemt ef^ni^ümlif-!! kamiilieriirUir, \mltzt ein ,si.«lir hulius Saldjinationa- 
«nnndgin und ist unter gewöhnlichen Omst^nde» so gut wie utkSdlcn in Wasser, dagegen 
leicht KEsIteh in Alkrdiüi, Aether und in Aceton. 

UeheTfiicsät man es mit Waasor T scbÖttBlt De mit etwas Jod nnd fügt Natronlauge 
Wi 10 erfnbr racniüntan die Bildung von Jatlofonu. Pilgeren tritt beim Erhitzen mit 
Auilta und alkoholischer KnfflftngH der GeTuoh nach Isonitril nicht auf. 

Da* AüöBön ist nun eine 2pioe. wlseerifte Li^ung des bcachrieheüen AeetonchlLtriJ- 
fünii-iH lieber die DarwieUnn« dieser LC&nag ertheilten uns die iJorran Rüfp^a.vnLa 
Bonn: & Co. folgende briefliche Auskunft : „Lungere Zeit unter Drnck mit übathi taten 
Dämrjfen örilitlt, lüast fiieh eine Wtaeerif« LSsnig herstellen r doch ist die D:LrsLclluue; 
dieser Lfisnng; in iitrea einzelnen Phasen FabrikgehciinniBö der Firma Hofpmji>s 
Roenu A' 

Das Ancfion ist eine WauorkUri», neutrale^ kamphcrart.ig riorjhEindfi Fliäsai^koit vom 
Bpce. (ifiw, 1^ welche dnrdi Sübsrairrat anfanp ntebt getrQbr wir-L Hei ling«Witt Stäben 
ivird jcdKii Silhet auB^e^diielen. — Schüttelt trtati sie mtt üt^-ws Jöd und fögt NatronJange 
hinzu, so erfolgt momentan Anmkeldimg von Jüfloform, döge^en tritt beim ErhitKon mit 
Anilin -f alkwholEscbom Kali Gerne?] uuih l^onitril nieht a«f. — Efin^j man Asesai) m 
einem ProhiT^las oder in eine- y^t ^h .Jor kaJle» Thou to Genwscs 

(der Qeitonal3) mit htaffcsi lSudeln ton fe*tcn Aceton chlorofurm, 

Anenon wurde vTJö v^mossv nlfl ürt liehe* An i^zh. :■?]..■ um erkannt, welches Bowubl bei 
der Apiiiikatioa auf Sohl ßtm hauten als auch hei aubkut^ner Injektion (Smaaictfeeto ?er 
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fahren) ambttheeireud wirkt, Und swar *ÜÜ da* Anefiöa etm cbeiiflo stark wirken, wit 
eine 2^ proc L0äu&£ von UocaYnebbrb vdrat f dabei abar erheküch weniger toaiadi tsoia 

41b diese. 




Coccionetla. 

Cocelosiella (Erganab. Hclv-)- Coccuh (Brit. Ü-St), Cocneullli (GaU.)« Alter* 
m*sk5rner* K&fctus-Seb lldl luss» CochliiuaL 

Die Droge wird geliefert wn den getrockneten, befruchtete» Weibchen derNcpaS- 
achildiftüB CüCCUS Cäcti L {Hciuiptera— Cocctdue), die auf mehreren Üpuullaiirten 
{Cactacene^ lebt, Heimisch in tfcxtkq, doit und in Honduras^ Guatemala, San Salvador, 
auf den kanarischen Inseln und auf Java gezüchtet 

Beschreibung Des Weibchen ist iiugellügcH, dmikeMiulichmthj vor der Be- 
fruchtung 2 mm lang, eirund, der Kopf mit kurzem Säugrüssel und kurzen, zeitlich gerich- 
teten, achigäicdiigen Antennen t die drei unmittelbar hinter dem Kopf be^udlJchenK^riiei- 
legmcuto tragen drei Paare tos Beinen, Nach der Befruchtung schwillt das Weibchen 
um mehr als dna Doppelte an* {Piff. 204 w) 

Die Männchen haben awcl lange., weiss bestaubte Flügol 
uud zwei hnge Scbwanzboreteti. (Fig. 20 im.) 

In den Kakl »spinn tagen werden die Weibchen, bevor die 
Jll.i vCUiff entwickelt *ind, vorsichtig gesammelt untf durch 
bcJ3se Wßasetdlffipfe t Schwefel- oder Kohleudueat getödtet, in der 
Senne edor in Üefeu getredtneL Die Tbier& sinn" dann LinEeGgrosä, 
halbkugelig, auf der Unterseite flach cd*ir vertieft, zuaammen« 
gMotenmoEt, querfarchig, in Wasser schwellen sie wieder auf und 
lasse» die einzelnen Kärperthette erkennen* Anaßen sind die 
irrau oder wOLisUch bestünbt ote ächwarzrotk 

Sic low aieb leicht zn einem dunkelrothen Pulver Eerrei- 
ben, Geruchlos Gesehmuck etwas bitterlich und beim Zerkäuen ti t hui 

den Speichel intensiv violettTüth färbend. 

Mwlautitfitite* Der rothe Farbstoff Ist die gluküsidisehc, kvstulHsirbare Carmia- 
«uuro Qiler Carminrotn 0,^,0^ Öehalt hiervon dureboehnitüich fl—lQFiUtL, aber nach 
den Sorten sehr ßcbwaakend, Nach anderer Angabe ist die Cntminan-ure ein Geraouge 
von Tier Körpern. Fernni 6—18 Free, Fett, 4-8 I J roc Waiser und 3— Oroc. Asche. 
Der weisse Uebcn&ug besteht aua einem wncbfturiiges EBrper Coococerin, er beträgt 0.S 
büi^ZProc, und liefert beim Verseifen jswei Körper OoccocerjUaure und Coccoceryl- 

alküh'hl, 

Strien* Dia in üefen göLrockncte Cochenille ist um it&jkzion weil» bestaunt, sie 
üaPert die Silbercoehenille (Grana janpeada), die in dorSomie getroc.kncto ist grau 
(Grana renogrida), die auf Metallplatten getroelinete schwarziroth (Grana nogrilla). 
Nach anderen Angaben iet die Behandlung beim Trocknen ohne Ei» d«sa auf das Amu>ehea: 
die ftllbergTaue tnll am jiiüjjcn Weibchen bajil nach der Befruchtung besleben, die «cbwarz- 
reihe aue Weibchen naiüi dem Le^un dar Eier. Jede dieser Sorten zerfällt wieder in 
zahlreiche Untertorten, deren Benennungen wenig ubereinütimmeu. — Ausser diesen von 
gezüchteten Inisekten geli eierten Sorten kommt eine Sorte Granula vor, die von wilden 
laschten geliefert wird T unter wCAohaa Namen aber auch nuent wickelte und verbrochene 
Insekten der andern Porten, die man durch Absieben gewinnt und die daner reich] jeh mit 
Resten der r&inzö und mit Erde (Asche bis 50 Froc.) veru arein igt iind t verataötien werden. 

Ala beste Sorte u geltea ZneatüLLafSaeatLlla) und Honduras. Was gegenwKr% 
im Handel iitj itflmmt meäät von dun kanarischen Insel a. 

AiiKfiErdeni vcrläiächt man BukwaTze Sorten mit dunklem Sand und helle mit Schwer- 
epath , indem man aie aufweicht , mit dem VertLihchungsmittel und einem Klebstoff be> 
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li ui'Mt und dhaa wi -I r Rodcnst Der Gehalt nn B;i30j iet bin an 25 Proe. rafündth 
worden. 

fVerthbpgtiuttuutiif. 1} DureJi Titratiun mit PcrfDi-jan&aliiitit in nUcatJ^Lcr LS- 
firniß: ig tierrt^banfl üücbfidillo wird mit £5 g Kalilauge {& KOH + 20 ILÜ) eine Stunde 
di gor irr, mit Wasser «ei 100 »tn nuffiiafD 1 1 c und mit lpiw* FGrrotyulkiiU'amUfBuiig solange 
tUrirt ( biß die rothe Farbe- in brituuEchgelb Uuern;BgaEigen ist, 

- Juni] Titriren mit KaUlimpermnuganai in eanrer Urning; 2 g inLEerbleiiigric 
Cochenille word.i, mit 1*/, Lite? Wasser eine Stunde gekocht , durchseiht und noch ein- 
mal mit 1 Liter Warner * r ' 4 Stunden gekocht. Die gesammelten Fettigkeiten werden 
naeb dem Erkalten m 2 Liter aufgefüllt uud IÖO cem davon mit Indigekurmin vtaatet, Bit 
TSOccid «lfgöfullt und mit Chamaeleott titrivt. Nfteh dem Ahaug der zur &tfärbune;'deä 
iDiligolummai; verbräm ■ Ur.cn Menge, die man vorher bestimmt hat, bleibt die flr die Coehe- 
nillc Terb machte Menge. 

Tn beiden Fällen benutzt man zum Vergleich eine Suindaidßert&j % r B. für schwarz 
rothe Cochenille KacntclJe, für iUbofgrane Honduras, 

Futverunff* Wegen ihres Fettgeftgütei iBt die Cochenille schwer in tiu ! 
Pulver zu verwandeln, Jüan trockuet sie deshalb bei gelinder Warme und zerreibt sie En 
einem ForcclianmiJrser (3) ku einem miitclfeineu Pulver, Eiit^ht Juan diesem das Fett 
durch Aether t bo Ufert etch daraus ein halLbares Pulvis snbtilis deolc&tus herstellen, 
das sich besonder« zu lungere? Aufbewahrung eignet 

Antttmituftff* Bisweilen i !.,■■! i :ils Keuckliustcnmittei zu 0,1— 0,o mchnuaU tätlich 
mit Kuliiiriikarbonat; als Färbst.. -ff y.ü ^imdwttsscm) Ina Färben ron Zahujuilvero, ß&kfr 
muten und i^jlbwimssen, doch H hkr iiirunüumknlhehe Karuiiolüsüng vorangehen. D« 
fcUE Cochenille bereitete rotte Tinte hat tot einer Aniüntinte den Vorzug grosserer Bc- 
ktiinrfjgkeit der Sriiriftzügfc 

Jm allgemeinen wird der Verbrauch der Cochenille dttreh die AsiliaferbAn stark he- 

eLntriiuhligt. 

Coceiönella geraianira udor püluirfcn, JolinDnfebhit ist die anf den Wurzeln vi. 
Sclftranthitj, Horniaria, Hijärüeinm m Mittel- und Osteuropa lebende Fon^jro- 
pbora iiolöniea Hr, Coceiünelhi nnnenlaeftj Cochenille vom Antrat ist die \u Ar- 
menien auf Foa nung^as leftande rorpJijre-phorji Uuhimelii Br. Beide Bind gegen^ 
v Jtrl ig ohne j»b sirrtinccu t r*p]j u Bedeutung 

Tlnctura Cnecionallne (.Erji'Luzig, Tinotura Ooeci (BritJ. Cochenill struk- 
tur. Teintme de Cochenille [ÖoH). Er^finKkT Grolj copnlverte Cüuhcmlle 1 TU . 
üititer Wrin^iH {00 |>ro?) 10 Tb. — Brk: CochanUla ' 1Ö0 g, AlaoboL (45 vol. * * 
IO0Ö ecm, — UnlL: Coeherülle 10 g t Alkuliol (BÖproeJ 1(j0 g, 

TIdcIiii-a I :.if( 'inuHhie pre nnalvüL Die sOs ludikatüp heim Utriren Von Karbo- 
naten dienende CocheailktbktuT bereite* mftn (Pin Gflrm. II) durch Ausziekon rüfl 3 fi 
gftjptOverter Cochenille mit 50 cem Wfli^Reirt pnd 200 esn» dcatlüirtom Wasser und Fi[- 
triren. Bothfelbe Tinktur, die durch Alkalien violett g*&rht, aurch KohlunsElur? nicht 
veraudert wird. 

HipctBA^tttra kcrnHi*LiLiJiUj []. l-'örtn, Uuspiltfi 

Conrcciji> Alkcrm«^ KflrBivibonl^kC Bp. t. C4«d*nie!Jai3 o^S 

Lifixii SfintnU rubrl IO,u ». A(jiHifl ^pMIII. läftjO 

J J ülT^rin AromiLld ü.ii ^ BtrapE AjihhUI öat-. UOjO 

ea^bun tibi BÖpü 54^ UiB«rir± i-S drei Taud Uü*. fijtrirt ui 3 d fn^i 

aSnipl ilrapftcli it. ■ * hUitb. tliMlAE&'hrdj in pftwö. 

l*t*«Kfl ahiji'Ti K^cucli h üaten di-r Üiml^r. Unsd- 1 3 J - 

uui*jfm« bic^nujiJn UUrllük. lt P' LiijiNHii AiunK-nli ncÜBall Jü,G 

*t,i. M , ta , KjIiJ IrfiHiitiEl *,0 



EeiltJiljöitqiiVTlliltijr. AflUiir d^llllatBfl 

I. l\H.rk AhlSKL«. SEmpl hÜHJiJJrLl 4A Tp4* p 4>_ 

top. I, OtMcboc^t pairw. ^ Putlttl CiHclonüiI**i Uiitu^tE^i. 

E. Eil» ori»btfil 3,0 Coeh»nllL<.-l***Hll«i. 

I, Aiiimk' «Ii-Aiilbüie Sacishitrl pulv. ü^v» 

Warn TtnrLLt 1— ) BüiirflllÜ« W& flpt BllcuAhliL« Aluqu Cft^ü &K>[«l 

4 Jitoiu. Th«jafiiiä- tk e«i3ijfetata lu tuso I-Müthm, Hi »h 0.05 Cbcb.ciiiifl 
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rulrli JppiUrrlelu^ rrmlcfllör. 

l(i CwcUhs<:LI*o ffi 

AltfBJall 

Tarbiri dspuraU 

JlngartH caL'bo&kl 

Olüf Hai» «l*- 



sage 

i£,o 

V. 



4, AiiütoJ Jtawi« LT.-,' 1 

5, AQUSKC Cimuiunouil A|hlfJL t£ty| 

und Aii«i]infl 44)0,0 bar um\ löst dftriji 1 



IValii^i, JtcSjB Beleueab=n reU* wrerJeiadtJ l*al«r. 
I'qEiIi ruphrUknl U-imwtACiiiiii. 
i: 5 . CüäSueicUu* Sfl 

lüefa i Ta*a»flt& 

Rnfararacnlmm» 
lluta* Co«KcnEltalJ "-iL'- 
Ilji i. r.nvinti^liiiwr 1[J0 

ft. KbUI cdrlHNifei ^0,0 

Lt. A«aü J^tiitai*» lao.o 

& TarüirE d*purttl BO.O 

t AlutüLnli faailftl SpO 

7. Arjun* (taatllMlM iP|ü 

Nifil uratiiri HpO 

9. Qlul CarropliyLLäinim «u. II 
Hau T*treUit 1 toll 3 p m&ütt ffilt II ■*«] Tatf*, 
■thUat mit 4 iauii&, pti-lnnae navb Cü, entwptiihL, 
Rift • MftHl «ad fü^rn. Djh Fite «.«*i 

1 mit 7 luicli, töll lUtwr ^bULü-Sfl S < Ln ' L - l 

and bewahrt Iö kklnrn. |»w* priWlttfl WU 
llt^tul auf. H-:i J«r Unir»talhinj »lt»l eliwua 
::li# tu rafflndKta&l 

Slrapaa L'attlöntll*^ 

Sirup üä eardbftlla *, JtrffE&ei I ö u i (JlfliKk 

T^K^rJ Kennen»!*, Alto«f tfMialX 

Hjj. I. GatiduaeUfta 10 r O 

*. AiumLüla 0.« 

* Kam cattatlid ü,™ 



"V 



II* 
I CaMiniidfcw pul* 

% Ai|-iü? dcatHIals* 

l:thll 



:i.u 
ii.i.ii 



Hau «riilut 
Mol ö. 



bul iuia Stolen, (ilTJ-Irt u-uJ 



älrtpa* «orUratlji. 

ItlltLHIilllif t iMQlwl* VwfSCi-LB".'!. 

ÜEtnj-Bit JpccMitualLW 2^' 

Eftmgl] t'.-ipiiviTJl IM 

,nw tibi! iH'HRtiT«, *,S- 
fin pc 4iww Blwpi gpl«B ß»il W iWfm 1WI- 

■■ li ■ i , |'G Fi i Lüi Je* Ifr. JsTA13t.HU 

ttmrtm« IXeicaalli* munttiilKmH«.. 

Tl]i €oetkHL-]1ie prtlrtHiL C^ 
Ll n iinKi AiatiiDiiU taust. fi,5 

mj äUntJ («^ iöOiQ^ 
TlDcta» 0$Ml«Bat)M lUn-VHAt'iivmi 

Sputa* diiML 310,0. 



ll.LU*liülsuJH von Bswm CaohfiDillo 2,0 t Köliiisclwi Wimer 100,0, Meli^n- 
Llimcbrarlio «w Ptttt. Bä K« R ly«tSiili*lligW öo^mmaxm *) Mit RÄw«l 
StfiBBA'B DruWt M ek t^it CMheiuWo gemrbtür Jiück^riirup mit eltw Spur 

^"^TAfWlrt rotier Trunk: Siü mit A t ,iH, An^iikn- Ußd Miywuirjl ^e^etelp T«k - 
iura Cot:i:ioüellftü- 

Carminum iKn-üiutb.). K*rtnloroih. KuruiLn. Dtwer aus dqr Cochenille go- 
wüonofle pmcbtTollo Fwlikfirpw wlpl voo de« öiüaeluttD fÄteä«ö nach MchMwen, fWB 
LbnoD gebciiu gäi^lLW« ?6tW>™ dittg^teUt, welche nickt fclle ein gloiohea Produkt 
«gebün. 

Man kufet G^heniUe mit ffm» Wft «™W dae FtlM iDil Al^toing und 
tot * in toLeo tkftoen » dör Luft rtütoL A] -dann rtU^I *b ittj««* 4» 
Fsrütflff auf dem Budm Ä und z^ür «lud die ntt* «* abacherismto Anth.L], rUe 
wert^oErttm dk «lb» lÜ nb flC hoädoadcn «ind minder wrthYolL Oflw miki. k Q eht ilia 
GvahnUi utt BfiilAiaiwta»t ^thaltcndEm Wwr aui, lügt Eiweiß oder Haiismib^ 
oder MftttncUSfiiing, Uäcrauf ^oTrlUnnto St bw«fü] saufe hina:u t worauf =ith dtir Farbstoff 
daichfall« ■liABisheidot. Der »iit Hilfe you GeUüinfl beteltcic- aoli nioht bu gut wie die an- 
deren Sorten Ute. Bliien ist bei der Dufalelliiutf ams/nseblicMeD. 

ücber dfo .ZuaamiüensetitiiLa; lea Karraiua ht etwas Sichere» ittf Zeit n«* nickt 
bekannt ÄTan tohb, da«» et uns etwa 17 Proc. Wasser, Bft-ftw. irtiekatofÖHal Ügüfl Sab- 
fttanzcin ? Pruc Aitbc, S6 Proa FBrWfcoff beateJht häÄ Anw ^ K4iüttMflÄHtis ( n U s A C]n0 
Eollß bei der lli-ausirr dos ftrtatoflQH spielt, Vtk dl» ab« gücMeli^ darüber fthli ^tsa- 
üeb jütlit Aufklärung. Lnußn^^i niintnt an, dw der Knrnifn ein TUorterde-Kalkalbu- 
minat ist und Vit^Um^Ij r Uta mit dem THrUBcnmthf&Tul^ -k. 

all 
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n {t ewch,tften. Ftffirf^ I,,,,t],« ; jjweiflsch leiste Stücke, wrfehe fckbt zerreib- 

ma ■!■<.] m4 «infr.« ein Hnwent Mmi, zarics Palm liefe™. Eine d« bütcn Kumte- 
■wien St d« a1 9 fc MW »l bezeiebiiet*. Kr.m.iji i«L „nliWieL in Wuw- und In ver- 
4«nta SH Urc „ dagegnn im er üefa aef in AmmoiiiakllLls^keit. Die awmcüJukaiUeiie 
L«*ng ut viotflttwih gefllrht und lmt ein charnktemtisrties Spektrum, «nieh« )lblm an 
einer verffkicliüksung kennen Jemen tnuas. 

Wc&en seines bofan Preise« iit der Kanui« vielfache» VerfiiboLnag«,,, , ln d Wü- 
aiittiuiip?!! amgwui, wdeto iniwn tttWuamtaig Leicht nachzuweisen sind, Na- 
mentliek kommen unorganisch* Sutoanaen {Tben^k, tiiuranlfal) ver, die mit TLecr- 
farbstofic,, 2 .B, Eosin, p««], md AMfiArtndTon ■k^cwi md fiieberif-ber Scliarlarb 

gttnlrbt Pl|jrJ P 

,1, o f ,Ü TT Sft K r^ £ ZaJt ' ldat "«^ «* d WnterJoao deht mehr 
Sinn 2 l ?£ "** ^ töM "" ^t^ **« Thcneida + Kü ]t, b Jüwei i cq 

du Goti-cIi. den die fttatfdMo SntetM» verbreitet. Echter buh wlMtefc Qüm2 
r 1 '^ 01 '" 1 " Fedm - Dic 7mitrtti ^^ »» Baal* hmm daitiidMui teero^ch .m.] 
ta FiMogtatidb deuiliVL&D Genidi narb |»h eM j erketiML Q Er Uto eM in verdienter 
AiwnmUta^kDit faat voQsMndi* nur mit iHuteüftmo* dui^er Fleckchen von Tbcm- 
erde Mi. 8) Maq halb, aich einen Jpjj" efner g*t*n navorfüEBcbten Karmieserte Hut 
nun atmen Karmin bHO£«n, » verreibt ui fttt ^eJelie Monden dt» Typs ubil der i 

, T 1 J fi « lcE,i,lM ****** Stlrh« (ata K . B. je 0,1 ff Karmin mit 10 £ Störkc) uml 
T9TfflGEcl.L ^sdAnn die FuTb-Imeftfiitfit und Farb-Nuunc* beider Mischungen. 

Au/tHwahrtmg uml Anwendung Mau towxfao deu Kundin m Liebi g*» 
lahütrt auf. Yenradnag findet er in bostitirfinktem Uwo or Hontflllaag; rotner Xintö 
»rbtt ftiun F^ljen v^n Niüiruu^ und GMiiBaaittc.il, m Heifite]iui]g von Tüiktlüiif- 
Rta,|rlc«it C u Ito diö mtooitopiKh« Aindj- fifl| aim KtliDiinkODn Für den Ict^er.n Zwook 
f«rmtrt mi.u, ihn ÄWkmtais mit dm Reichen Gewicht nei^£flrke r if«ü ur d,; 
mischcr Eü nnd ul.-ht ed hiteusiv farüt. Xurniin ist hicül ^ an ndhoFt SS eLii.lli-lL. 

0*^1*«. ?vü um Hl ^ wlrJ rlo. imiifiBif «n» «nLilj,^».. 

RtU.^ScL.iiink*. lt«l,Ki.r U iinilRii 

flp. Ciirniira f.i ri ri|» CiirmJjii ntbd i0 

AüiyM Oiyue HA, J.Mji.. ? r>B Aniniüüli wutid (to^) 

CbMt* carmltilfju AqU» dMÜlbütc H 3M.Ü 

ii lfJ . „ , *"■**"*■ Guiuju. unbki pn.i r 841,0. 

Acidum carminicum- Jinrminaure. C.JI,^ IiLficv,-«! Äünadi 
komplicirtcni Vcrfalircn aus ^er Cocheniilö jkb^chiedoao Sfcure. - E[u rothea Pulver oder 
kleine rrtbe ZAhnslltin, wdehe aicJh in 2 Tä. Was«r sowie in Alkobel Iös$n ( 

Die Vorbiadnng diente bisher nameollicb Kur !?Ai«telJuDg V on TiaktionfiToageiitiea 
Ittr die ntibrakopiEcbe Analyst n^edlegt b&nutzt man die bum?. Uiua ff fi öj audi 
sum NnUwcia kleinster Mengen gelöster El weissverhindangen, wolche dttreb ttfoSfinnj g«, 
fiillt we rdtn. Eä seil s^ur mO&lich bciu, oiiiaeJüe Eiweifsarten dnreb dinai Ren&eaR bu 
untenckeideEi. 

.KnrnliiiMurFS Atnmonlnk. 1> Nncb Tu. Hihtio: X^uTlid^r, ftiü K criebener 
firSJn.SS ^^"W ^gürülirt und dann tropJunttba Arnfnoniakflaaigkeit ^u^^t^ 
M^Wft Ltom erfolgt ist üie Lö 3 un £ Avird damuf Jiltrirt und ft ^ Trock^ü ^ 
TfL ™ 1Mvßr ^ J Q »Ij Bedurf Iü WaflHP gelöst ü) N r ath BAcmuww: Man 
reibe ly—U,* g gut 6ß Karmin recht f^iD r roibs mit 30 oem dosüllirton) Wuaer au und 
Miie oinieo ^0|'.^ AnmauiubnilKtifkDJt da 2ÜJ Ein ÜM1 de. KaruinE löst flkh, vorauf 
d^ Loranr mtml und mit SO f g Glycerk und 8 eßm Alkohol veneSE Ä 13 
no deutlich Pich Ammontnk, io W man eia bia iuid Varaebwiadea de« Gümdm 

l^irjix.Karmliu Man L«at 4 Tk Bornr [n 56 Tb. Wasser. Hierau fügt mm J Tb 
JJEH «* WfflWO^wa jft 1 VolumÜHiii deft Gamaa mit 2 VolmnÜiflilSi febaolntöm 
aucqIio^ worauf man filirirt, 
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AlaQU-Kormln nach Giui.s*ciiBa: Em- I*WHg von S.0 Alntu in 100£ dcatiUirtem 
Wasser wird in Sandbada bis .um iirfkodi» erwärmt. Wcwuf mi 1 R SJKmmjnt«** 
mmW ü£d 30 Minuten koch™ **•»«. Sich Hi^egnahwo der Stumme rtUrt . w» UU 

Äbe um bU die Ra-W Zimmertemperatur angenommen be^ Olnrt und 

Ätj .nTa datiert m*kr«a Wocfctm, bis die FUugk* ,«riü»W und «... «ti* 
Pd^aa^tadtfak» M. DU«, wird mit der 50 feeheu g»***''«S^"£*JE 
Sit 5nd n^-h einigen Tag« b^- E" FlossJgkuii raus. jetzt geltahoIiröÜi *om h oh» 
Eh web AramoÄ Ei" Tropfe auf weiseem EÜWriwi« «inffstwo kna , muh eil*« 
" »lt5£teSTjto* «*«£■ Man tonwrtt die Wügkeit duieh em.ge Trafen 
Kurbaul ... 

Ulauer Karmin, Indigokaraua, iat indigoaulfuBaurw Natrium, ». Indigo. 

Karmin-Lacke. Die im Handel ata kurminlaek, Florentiner Lue*. V««- 
tianerLaek. Wiener Lach, MÜMi».rUrt, Pariser L.ck, K. f «ll«k vor- 
knmmandoD Farbkorper *»« «■ ** Hegel Verbindungen der k™««™ tat Thonc.de 
oder Zhoort, »tat p-feefat mit IM***» Thencrde. oder Zmn»syd By dnit. 

Karult Eum F&iben der Wanst ist «unmoniafc-alisehü Kanmulösnug. 

NaH-Fowder, mm Farben der Fingernagel, fct eine parfurmirtu Mwehung 

™ ' LE\Ä SÄ- Flai.ehfurbe, p**t » 25 Tb. «*• 

■"^Wtfft K±£ÄK * «fe 10 Tb : Karmin IM 
man hSS PcSStoWotale (I) it. 20 Th. EUlm^kgetat fügt HO Tb. «m ' fl-HSSf 
to Arnm^k dunili BMkMtVki Wa«erb*de and «rtfr** mit q, i. * «für «rf 1000 lh. 
1U fo7ri«iHh- und Z*ek«nranr«ni Cannin 50,0 werden mit Sirupi Sanokan yöO.Q 

KfiM*«fci~ giobt »Im Handel ein Saftwtk m StÄngolchen. 

Cocculus. 

1) Gattung dar Menispormaceae — Coccaloaa-MtutapermliiB*. 

Coctulus Loaeba D, C. UoimiBcb durch d« gaiwe tiuptaebe Afrika Aranci- 

HdH Verwendung ab Diureticum nnd gegen Fiat« flndat die W**m mit ■£** kon- 

.i r« WM«. Sie enthalt 0.18 Proe. Celembin -d zwei AiMo.du, te 

kmtallmiacba Sangolia *u 3,09 P»c. unn d M »«orpho Pelo.in »VlftM. - An» 

£"S££ -mii dia A*i« «B gegah^ea Gatrtak „Khum, „1 ma 3 aaaa.. 

Cocculus lauritoltus D. C. In EiateTindiaa, entb&lt ein wie Cumra wirkand« 
Alkaloid CacUuiin in dor Rinde uad in den Blüttom, 

CoCCUluS filipandula Marl, in BTasilien, diaut Bis eticrgisi ties üiuretiraim. 

«1 + frutu OowbiIL Smam Coaculi indltl. CoccoSl Indlti s. lernntlat. 

fiallae orfaotule*. Bnccaa pfcorfarl«. - KockelakÖrüar. Kokken« a. «•* 

uirMr Tailküriier. Kufeuksäaat. LäaseMmeit. - Cerine da Leva.il (OnlU - 

Caeklra Sind die Steinfrüchte der m den Kaalaperma««« - Tlnoapor«« gehar.gaa 

Änamirta Cocculus (C.) Winht et Arn. ( (J n : Atamirt« panioniata Coiebr), 

tiuem in Vorder- und Hiüterindien Tartreiteten SeldiDgatiauehe mit grossen, l^engea, 
eirundee 1 d« B-i- B^ten ^er harzlgra.ägaa Diattara eed kleinen dMa* 
Hmtbao/dia grne» Kispan bilden. 



GöctfüIiiH, 



euer Mutant *******, WtaflEnTÄÄjR SF? ,- ""^ dCB *** 

»Messt. " fimb,T0 rait ewci ««heu, dünnen Kotyled^,, am- 

den, ineinander verf^tene«, «^ ^^l^^^^^naeöwr^fai. 
^telüiBn«; I« Gewebe „j,^ ^ ■«£ JJ» E^e™ fettea 0ül yua 

SO F*ä Fat (S tefl ri B ). * *«—"wpeT».,,. Die Samen e]]tllftJten biB 

V«^,^ «»" Pi«ta^\rSTS^wW t,B T Mriw - B »«'*«* Di» 
•«atohor HM, Bwhmlto, „^Jf** 00 * Ab «■■«■■«■» ™d Ms a* ffitartff«, 

(fc So uji1 dtO ThiorkoUe aus siedende « M k ell Alkülid ,„„! 

BS I'r^. ein Pikrotojin erlZ !, ""«"WÄpBiton in einer Ausbepte w ühva 



Cöcctilus. 
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Farblo«, geruchlose **J» 2 bitterem GodinHÜ, ^efcbe » *« UA unter- 

Eijattlla (rtombiBeho *™»«0 Tj^jJ iTknltea etwa 25 IV «*uim Www, 

jssts^ÄÄr ja r- - * -■£*-. - - 

«bj£<£7£>< "* f— «W» «.»■* I»" "** "»* toM 4 " ' J """ 

Aa* dar ammnaiafcaliacben Lösnag wird i. Ktrot«in durch Wehe» Bleia^at 
(BMwiri «Mit- Von idontititt Raafetioneii sind folgende anziitubrcn: 

B.m S Kaliumdichrnmat in Violett 4«* etwa* mehr Kai fundi ehren, «t m Br«»n «wr- 
IVt % £TZ tu Pitototln mit der dreifach* M«,gt K.ta trat, *«*££* 
d» QepüUKe m Hothfilrl.ung ein Lucum-te Bealctian). 

3) Bringt man auf *i ,f «0™™" Ben*aM e bvd in 4 Tli. aasölnttin Alkohol snwto, 

rcrÄSKr :;»;:"— * **-* 7 rs 

hm inptH "™-'™" - ^ prachtvoll karnuaroLha Fuifcnng. In o« Mischung «» 

LÄSi W»-f tot .«Übt »i. ähnliche fetf***» "' *' ( " ,Ba " !l * 
<Wn aiafat unter den gleichen Terbul miesen gelbe bis Utttntht Färbung. 

ÄSTÄi knnu eich darauf beschranken, te «f'.lWfrt J^H 
to,riSw sL-tapakt^ -d beim KrkLzen auf dem Pktritel«. ib. *■ 
Rückstand hb hinterlassen, Tttbreuni. 

JtftwiAnMf. Sehr vorsichtig, » der Beiho der dboWea Gift«, in d« 
AW.tfSrSSS. bez. MM**, *#** « ******* n.eht N d.escn 

n.^l^oTtBcXbung) und heftige, durch Heizung des KraDipfcentimiiB bedingt« 
Jir! Ähcr £ Ersatz dBs S.rycbni nR hni ^1^ «rf STT^SS 
™X\ird Jent hier ab,r akht Mb. gegeben. A«Mi«v»«li -^ *>.;'-" 

W M - ShitgabCB: *. «toBi ö,01 g; ^ ö «. 0,02 g tErgän.b). 

Dm Pikrotoiiu tat h*to ehibcitlich« Eör P «r p andern otno Tnblwlv« wsi« Soh- 

S"X ^ P^^xini« inUsang. während das Pltoto zarückb WH«. t « 
«in Qemiicli TW 54,5 Tb. PterotoiMa wl 45,5 Tb. Pibrotln la a.edond™ \\**ai »^ 
r t „lXrt wieder Pik»to«m *o- Scbmek^Bbt 103-200« 0. aus. Das P.krotonnm 

:Sh giftiger ahi KkS dna Pikrctin, wdoh« bti «i»-wa -tanto. ^»»t 
vftgiftig ata doeb wcuig*T giftigr iO suin- 
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Cocfilearia. 

Gattung der CraeJfeTae— SJnapeai»— CoelilearlinM. 

I. Cochlearia offlcinalis L Lüffe5kr Bat . tehttlaättaiM] Her i.e tax 

«Ulm Swrry B ra SS . Jlrinitcu nnl »MnUigM Boden unJ an M^rnsufon. Mord- 
mnsu , b« weit uek Norden «choui Mufig zum uaMilMwi Oebmuch kultivirt 

Ä«*»!*™,. Ein- od« zweijährig, mit «nfcwttwi, kanltogninifiui Slengol 
D, ß b^nettnd.gen Blatte liAggwtMl* y, re ^zTrodi^ der B^knifl» Soirite frt 
bnifrnftm,* n,u SLo^Iblütto* d fln suagrt mi, knrtWg« <*„«, BmraB ' e nd £ 

W«m tanocM^l e Kwnlkutnr und ß fl» glnlcUng, Staulgto (Jfc BOB* Di 9 
AxUmdUteU*. In de» trocknen l>fl UM 0,23 Pro*. BthpTiseiifls o«l (n. S. 880), 




Flg. IKht 

ftlUthe Tt*n Coclilpiria üff!Hn«Jj» 
Im iJiniisBclitiltt * l£t'lcfilplatMjr. 

p rrjHjfilülillULrr. * ätiuilrfilEltdR 




3Qfc 
ü- BdiDtcfaeit TT»n C&ebJd- 
rifl ofttanalla In nil1.rtli.-hgr 
cItCsb*. 3, RtusmitH? vier- 
mal rcfpniHiwrt. 




fi -üöü : btari» «ffir-itu 

II«, ftufgcftphuifteiL. 
4, Salat- Im QiiATPchn i tu 



nriWiMriti^ findet du* frieclra fruit Hüft* Cocnlcariae fGunnJ - ro«** 
fcresse. SkorliiilkrAiil. CochUarJa (Gaiü du* man zur SMüimit - Wim Juuj _ 
uiomelt Bad sofort veiarhciteL Hau rcnranfct es, geivühulidj ift der Form de* LMiaU 
kratifsinntuB, zti Mtmd- und Gar^hvitaen. bei Erkrankungen das Zriaflefahu- dai 
faßchn Kraut wird als Salat oder Gemüse gegen Skorbut geu^seu, der ftattepraafe Saft 
gegen Gicht und Eheiraafiairuj^ 

Jtyirrlltija Coditaria« (Gera* HoIt.J. LoffalkriiiitamritiiH» Esprit oq AI- 
fcli± t -Jn %*™*-*I 1 *- ?* M * #1™*W«* Frischt in ake ScUS Ar 
2Äa Ä^ Wn«r und Web^ii; 75 Tu. S4 SrJ£ 

2' ™ n ? ™ *h . nbddHtUlir . frrbkw, rteehL rtgemliiimlicJi, .schmeckt brennend scharf 

iSf *°??*f* U f niit cler2 g it T weshalb ma* ü* ni.bt Lg« 1 X J a£ • Ä ,b 
<mp Muehuufr atifl W*?i»ge^t und kttnttliohein CochleuinaL 



% 



Auiiioi deatiJriciuo*. Mandäuig, 

Z-Al3EieiflL]f- 

fi]Hrttiü Cticlitiariftfl 

Tldcturiiii u oiuü lU^if? 
AiÜMrin aeetia 

AddJ ullcjlld 

Aqua« dü*tj]la[*a 

OJoS äkJrlae 

A(nn erwMLriiH Auf SO* C. uad Btolll qIdEji« Hi]t" 
t^hi TJbBniP.fri.-1-srefjk- Lk-in kfii|iiKip|j|nuer nt- 



Soqjo 

300,0 

WJD 

50.Ü 1 

M 
W 



l ) unter ^biam Namou geht «ugJi Hainincuhi B Picurl* 



AJi'<m>]bI[||« Cvctilc«rfM raintrOftlt ara^ 
Altfflolitdr äoeljl4ar.b cotnpoi^ (OilL) 

E ■ p r 1 1 h nie ai df«4lüliifli, 

UM Hcrtiüp C3Mtil*iiiriie r«?csiiL RßaOfl 

RniiJkJi Ajrmoradi» rcconL 4ti&0 

ACnil.a) {»"/J 1500,0. 

Kieh **äElgI|{*rMiMs™iUi'B 4in[111i>t ihhd ab MX» r 0. 

igua Cof lilnjirJft*. 

I. 

Kp. Hchhuj Cacblcarinp njroui, 1000,0 

SpLtitiiü \ppfl 

Man denülttrt ab liKhi k i>. 

II. E 5 J n oi p o r e. 
BF. äprriiiis CucblooriaB SCO 

A^nau- ek^üllabu- Kfi 



Cachktftfia, 
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All» ftn(iWalli recl* f 

KauigB-Miinäwöfii •-. 

Ötol Citri 1^ 

ölei CLanamHml S£ 

gplriiüi Chmnuiomf ü&7.fl 

£pmm* CirctartiH? 700,0 

CSLli>ror.irttiü M- 

Un^nJ^nut bei MW**. «*■ Wisirr nriDflltL 

ttp äpkriisi* CoehS«a3«J W> 

fiplrimi 5iL*n«au«- comp, &ft,o 

SlnctnfM BattüliAO 40,0 

TIlvaidIL M 

ÜlHi ChnrophyllwiiBi 0,1- 

■ Treiben Hu* *fi fil»* Waaer. 

C^VTtÜtt MllMOffcnUr* <<;ull.), 

TuriOftLUD PI öl 1&. Ü 

ftidici* ArmQrtw'lac meatia *WI 

Hiifi 1-ft*** 4Tn?i J^lii'n, i"-w»t nii» tmd tlllrirt 
Wemi dlww* Eier vorrtifcW* cclinJtet) *^ f 
sa Bi>Ut »üb demMHbeki 10 P««- Wftefwwnp 

Canflcrvo du Qogkliitrls 
Üp, ttolu" OeWLia^sii rcceatll £HM> 

M*a JlA«i tra Jl*«aflrnaörti5ir n Eni M* und 
reiU durcb i-La I^rcätb Nif, 3. 

Siran lrPfll*i jiaiJ^urtaiiüinii- 
Rp, I. Artdl Lartafiii W 

..jfaeti &0", 

Hut» Ififil 1 te St, mlKht rail IL und »fljfcl au* 

r Stunde durr.lt, 

Uli €ö«h1»rln^ 

Bp p, Uettrffte Ifi^O 

BfcrupS shupLLda ^0- 

ttlfupna €ai!hleirla.e W«pt*thÜ 'UpLi-J 

fiirupul flnlifCarbülitas, SlfUpDI de 

kl armnrlet comp^Uua, Birop 

deRnifoft ceiapüik Lulle! traufcinrup. 

Siros ftnilBtforUntLqui. 

ucit. cum 

Ep | r lierbac Cfl*hkariuv 

2. Hrfbae MaalunLE tfflc 

r-ccntia !"# 

H_ EfaUtfi AtnondK 

nfl4 ino - D 

|. fgllanipi MflhJÜElLllLi 

-!' . ■ 

fr. Carticli Awanüi (|1 *W 

■_ CfercUala CStaanviswii 

7, VInl alW * to ^ 

B. SpLrilai m%) W 

.tiari 

n#lr IPaiL 1-4 ^ nf ^^S nfe*WT]Tcn, Im WMKU- 
Laä* IWTb. alKte-tilliwn, 0«i BDckaUn^ l» 
preis. o, dte Hftn^ä^ 11 n ^ K «Sbuniha tlanb- 
1 K1 . »ni 8*0,0 ,-LnaH.aprflii, mll» uim ßituf 
küch-n and die«» d*i DeitfÜftt auMlHia, 



l'Jall. Äfft !inr rtf*H Taga mEcrriren, feg |>aaü]3at 
mit 10OJ0 Ätieter Lsn WiMediAds *uta Sirup 
IBfühan; d» PreWflöaslaVdt nllldll HUffeias 
tLlreiLj mit döta Ilcri ü^i ÜM-ukwa t\im 6ire|i 
(^tt fjt 1 ^- li^l fcoeli-jn. (Üüfifcii und iHtbNifaa. 
liLrupD mluclicp, 

SlmpHI T^liUatS*r Jqdaln** 

Stföp d*traifurtjod4 

I UelT. 

Ep, TtiitilöraG J#H W,0 

EKnijiJ Cücblcnriao c^mp- W»^. 

Jndl W 

Akolwl. 'W0*W 1^ 

Fllrupt r*>c1ilRaflM cg»p- SBSA 

fspirUui CorttaarUa wn^RUim. 
Aijua ■iatl»carbutlc# BtMBfW*« 
Äp. 01p! Atimm]l (:ciTt- 
03c-l Madüii 
CM MinlHim &itp. 
Olul Bplriflti SA |tl III 
SplrllvR e*n*ptl 1^1 

SpirLlul iValtJari" 
SpEaltLii dlluü fil BO.0. 

TLUClura €flfhi**rliw rMnipftilta* 
Xlnatnn aattioör^ti«. 
Hp H4idi&1i AtmprftCäatf fwtüL M r ö 
Addi eaLkjlld Ijl 

AmmniiLl kyilDüclilüriri fl^O 

Otei Mtßltao pEp. ^ V 

gpUtui Cpi'liNajiM ramp- 
ßptdiiu dJ^ni Ha SO.Ö. 



IDDyO 
10,0 

400.« 



Tlucturn fflaKUalli. 

Z-mlin-TScittnr, 

Ry TJtH.'lunH' C^dui 
TlMtanw ^[?r1rLa* 
"ll i:M ii ruf Ciiiliml 
Tlncciirni- U%ni f.iaij«d 
■ L .nn Cblniur 

S].iriniB Okkknfafräi s* to,ö 

äpiriliJi rflcLilfXiTlai 1 40,^ 

Otat M«Uö« tilfurrlLgtL V. 
Bei tFryhefoiftanflftii doa. Eaauflelpjcbi .*. iT^ml, au.1 
1 Gbu Wasser Hüft Mundmuspftian. 

Vi n um inttHfaratttletim. 
TSntuci ArmomcUo compPflluTii. 

fikürhtitwoln. VI* an 0*ö*»I* untl- 
» p r b si t i ^ ö* 

Bp, BTortiM OwHöitlnc »«Btla (^ 

ni^lino KifUirtM öffi^ rewfill* 15,0 

IliHIlIi ArtimKiLLift r««?nti* BOJÖ 

„. Trifnlj! flMna M 

i hu. Etoipln nl^l pttlT, iri^ 

AmbLü:iIi uyilrü^Llttricl 7,0 

AH'Pi'ttiti CochltorlM comp. IG t Q 

Wui :v!Mi IOWA 

Facti l&LflglBT?ra Sk'liafi AUMupres*«i tutd n* 

fiJ5rlr,-ti. 

II. aaca Dnm.an?". 
Bp. NmHL t'hlar*tl p^° 

Vlnl nLbl WEM 1 

i-ji iidi» 3EDflpl* BMI 



8^0 Cwhtenria. 

«*«**■ d * ÄJldHnie ** l0 VrmbTD - m iam A «J« P"Bi"J» ™gia ähnlich* Mund- 
Siruput Kupbuiji. Retti^nfL, in Italien bei skrophuloseQ Kindern vjolfach „,. 
Fr* n V n i r'" 30 ' ' Col i «a""«- «Vi. 5,0, Flerb. cX B Ul^ 
K 5 i rl ■ -•■ ^ £«*■ ^turt, Qffic iUrat U 500,0. CoX4 ad,S 

\im lf^HdD 1M0 MMWI per dies * et «la. $ mlAuw n} p lntl j e ' üm Tidrf wiäLMio" 

oder 85*535* BrCftlM ' r ' ™ n «■**** I* ein rf, T UJS lÄfcbW 
Oleum OacklHflM. Löffel krau IÖ1. Essence de Coehlunria. ölt of Speonwort. 
Tiarstetluuv. Mm, Hbat das trockene Kraut luit woitecw Senfpulver UJid Wasser 

Stollen und destillirt dann ab. ™"*«r 

£Y ff e,^,/lE*n n<AiMUi & ist da« Itft«If« r „it de» ik»- 
4Kn.Baijltlk.li.Ii C,H,-N = C = S. Er dreht (100 miu-Rohr + 55 27» Si.de. 

bildet « bei I89"0 tönetzandeo, optisch „luiven SulMm „,«,,&■ Dns im Ilnudol beaalUdie 
"Mthcke LMfctkr.ntöl J,t IwlBtylMufM, ca darf MtBMlUÜ^ des Spiritus 
Oochlearjae- etil, nicht verwendet Verden. 

II. Cochlearia Armoracia L. n, fne txi B . Miihrrettlg. Kren. m9m*aa. 

Kairort, trau de Bretagne. Herse-raÖlHli. Jn fast B «u a E UTpp8 an f CUCu t ail orten 
doch oft nur verwildert, häufig in Gärten angebaut. 

Sencltretbutiff. Wurzel und unterirdlecbe Achsen, oft 1 m tief senkrecht hinab« 
stetgenu, cvlwdrisch, bis cm dick. Stengel 1 ni hoch, listig. Grundständige Blätter 
gross, oblong, hui Runde gekerbt, IanggestieJt. üutoro Stengel Walter fiodorepftltig obere' 
Jautttüieh, gekortit-gssägt, mit vewchmiilerrem Grunde sitzend 

„„„ Bm * WM, '** W * fcrW "'»«"« Sinigrin {cf. Sinapi«), ferner nach Xoasi^ Wasser 
.6,72Prüe, r btieltatoffinbiiui 2,73 Pw, Fett 0.85 Proe,, Stickstoff freie Ks.tr.kL- 
sto/ o |fi£0 Proo, HoI*faz« -.78 ]•,.„... Asche 1.83 Proo. Ia der IMMMteu.. 
9liekztofrznitt.il« IMORmi, stickstofffreie Extrsktstoffo 67,99 Free. Stick- 

siun i.ee proc 

Verwendung fiaJet die Wnrwl: Radis Armoraeino. fBrit.) Und. ItuphnuJ 
riisiicanl l luariiil. - SToerretUg. — Kaciue de ralforl (Gull.), n. d'uTiHofcc - Uorae 
nidlsli Kool, 

JinweiutuH». Sehr zelten in frischem Zustande mit Wein odor Bier ob harn, 
treibendes Mittel, häufig dagegen alz Kllcheugewur* verwendet. 

Aufbewafttvttg. Im Keller unter Sand. 

Aqua Ariuoraci^. DestflM aus rriieber Wurzel , kann durch eine Lösnig res 
] Tropfea atboriscbein Seolsl ia 200 g Wussor ersetzt «erden. 

CcrCTisia AniM.raelnb cOnipoNlIn, Oeroriila autiacorhntioa, ist ein Aus^uiz 
Ton MüCiTettig und hcliLenspresBen mit ßcwoluilichem Bier, ^»ug 

S|iliitti» Armoraclue compesIliiH, Compound iSpirit of Horseradieh Brät- 
S^&ftufcrtSi 1 125 *' Mu6kBluUB ' 8 ' 16 8- Weingeizt 635 oem, Wase» 7 5 com 
.— . s fr"l hl " AiiJiuracinc e.iunoslluz, Särop de Rsiforl oompozi, Sirop anti- 
zejiTbuiique fe 5 tempoto pnr.) Seufcpirituz, Cliinntiuktnr, Bnrazritiüklur jd S Th Lot- 
felhrzubipmua In Tl,., weisser Sirup 170 TJi. Müh erb&lt hier™, den ' 

ää 0,© g™m D aouo"sSn < l t " * , ** t "^ Qmau -™'> äurcl ' AufäftsOn Ton J«d und Jodksliein 
•. Ä f i " ctnr(l Arnioraeiue uomposüu s aiitlscorhqtiua. Aleool« du Teintun- dn 

10 T^^Co^nd^n'Ä^ 1 S —^'^ LÄutepiritas SO o' Tb. nach 

Oleum Armoraclae. Meerreltlgül, Der Mkaift Gerueh des Sloerrettiga, der zieh 
bcsoniiem »tark beim Zerreiben der Wurzel entwickelt, iat auf ein dem Seafül ideuiiscies 
»tbensdiw Oel suruckKufHJireD. Ana den Uatemuehungon Guahebz geht mit rjösscj 



OMOfc 
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WAKcfacimlehteiL die ******* da 01*«** S.mgnn m MMg g«*»* Jf 
OtttlUtUon ,1er WutmI erhält BMD 0,05 Free, ein«* fa^ba M< n» W* Gew. 1,0 
fttatta GtL. (Hob. , D u, Saffil zu »twohrtdfin, und giebt M der Beim™ heg n.t 



Cocos. 

Gattung for PftJmne-Cenjifltoao-CwoiiiMe— Attulwae. 

| C0CO3 nucifcra L. Die Kokospalme. ÖMfrtntfi«* bleicht im indigefaea 
Archipel IwtaiW*. Jetet dun* die Xn*V der gnuscü Erde verbreitet 

Die m«fM»toftc FferMtoKlw* der Mhh i*t gw* nnbedwtMM, *» Dckokt 
4er frischen Wimel wird gese» Dysenterie getnmkeii. die Fixigkeit im tan i« 
Eotorenw, die Kokunilth, mm ImbitneUe^blvc^i^g, aeeu gegen Ucn.rrhoe. 
Du feste Endospertn gilt eis Bandwurniniittcl. 

Sehr «Je**»! und rieleettfe ist die twltarfw*« r*mWÄ«W, «W ■* «■ 
dorn lÜaid** i öebiwd., den die Xenidio in den Itope. v» ifatw F*bw «Mmm, 

ab schon, , 

Man wandet Tön d« einstigen Steinfrucht: „.i.«.™ 

11 Die f«*rt« Hülle (Rom deren Fton * Colr m den Hnudel gebogen 

* üS JlMrL, .U* Tcppiehe, »,*. * bM werden. - 

sind braun, rnndUcb, sie uniiBcIih«a- 

*r ii eines, ^anul, in dem faÜlft G** 

fiititi erkannt werden. Von anesee 

sind die Bündel mit kleine n 1 tfc" p 

gtöffien f Ycrkie-sEltcn PHlttchon 

(StegmaU) bedeckt. 

Dia einzelne Fasöt tet 

r 4 1,0 mm (meist 0,7 nunl lang 

und 13—24 /* (meist £Ö ri dick, no- 

gleichuifiBflfgf fflfaffUBiUfc-, ansficn 

häufig nnitfföbH€htot öta gcgR-llfte-ti 

mit Reichen FörcokunHen, tet- ^ ^ ^^ 

holst. ,4 ftfeUEU! Wlwi fc* SumMiin'Jil.lft -B aii*»cbalU £M«->;4>W 

2) D i e harte Stein« h fwB «, adi«*™. * Aku™*** mii «m»» Vfe|#«tf- lM =»* ***** 

iÄ gelten S« ~, ^^^£2^ kleidet, i, 

ivic Ir^naei» der Schale rt ™ V** °3Lte F^nAymadleu «ntbfilt und einer 

SS£ fetiSeff«««* Sit'; - -«• ** vor^elt, Zeile«, de,,, «» 

1Cttt t^^rtr^^ttc.e, dieCepr^b, „ d™ ^ d„rce A-,«- 
h der Ürme du Oleum Co«. (Ergen.b). Oleum Coeola. - ^»»t^^SS 
S t -.=^ KalnnpnsftL - Beurre de Coces. nuüe de GM«. - Cww»M»U 
SSTtLSSS*.-«* W* Be^Uneile der C^b: W ft e« T S f 81 P- ., 

Ä*3i •- W-« ** ^ew. bei 18*0.0,9250, bei -10*0.0,0115 ei 




°W3 Jne» 

h~^£ . J *"™W«*t W^W C. (Ein halt „pMBfee. Oel, d M atar „ich! 
'c 'len Handel kommt, echmiht «hon unterhalb 20» C, erstarrt bei iLiVp,» 
wtont sieb dabai „{ 15» c .j Schlnc , zp , lultt ,,„ Fets ?_Si r ^L 

«mi b,S— 9,35. Joäzah] der FetliSnrcB 8,30—9,8. 

JJ^W^Bitf. Kokosfett hat d ie Konten* de r Ihttar, « i„t we i« rf* ,,.,1, 

ita« T SSW"*!? d ° to cbar ^ ri ^n «emob «d fl«Wk oaTLC 
nteu n..d wrd lucht lanaig. E* l!( fl t sich bei SO» C. in ä IL SO »„, A ! tTS 
hteid„ rt}lr B() wie deren die hob« Verrcifn^^ * „ ^ M J^£^ Alk ° hal ' 

aan»*H,7T"* Vot f^ d , Tr 'Äly«ride der Myrinineknre und Lmrin- 
»Aura, ferner diojeuufren. q*er Pn in jtiiissjir* r*^»*..^. «» 7 u-Aurm- 

K-trl.,».,., oadJicb 3,96 P™ freie JSSS»* ' PfO,,B * Ur0 ' *W»«i» ■*- 
AttwenOtmtr, Aus dem daraus hargeslelltoii Shsarid mdH *,.,- » 

ssÄra-s— - 1 — »— eist: 

Lac Cucofi, 
% 1 Boriugi | M M 

S fia|>nri|ff mettiati ^ Hup» OHffi, 



4. Aqiifti? 



i- A^iitar Ra^ jqiifi (jp^ g^ % OW Cömte g^» 

■ ;V ir T J :" ,h riDrum ßU V M,UA KlLtuilu «J« Qti una ^rnilifhl mll #» auf 



IQ Miauten liiti«, fegt idljailElilJnfa l> hlei.n, ft&QlfeM 
und ralicln 7— in E ., 



eiti vun 



—yi" Fett und jStowY. SO Th . AÄ SO Tb ' ?VwÄ ^n 1 ™* **% 
kalt u»d «^i der fertigen Seilt 17 Tii. Fett w ' Tl ' J Wb " ^"'"'f 1 

Nncolia, ein Speisefett, ut gereinigt*« kökoes] 

formlos Klu^^'C. F„ 9 f nd fl™^r n f*^ * , , e ^ 8a ä,J1bü •**•■ 
loid« erkannt werdet "fÄ : HB» uS^i^^S 1, W i ?*?."? loi( i' l ' t Hns » ljl 'fcf«> Kry»** 

vergeh, etod, dio d«r ^.^rStt r^pfc*" *° U * ,nd * '" ^^ knoü « 
GlÄu. aL i n ■ . fi r? M y m anä onl, ">'t 70-110 Proe. Baitorin 



jiuiu. 893 

II Cocoa Hikaniana Mart. ia BnwJUen, <*« (ri^aa, wttcr adiaHiL-kcadea 

P^kobi «mend« man gega» Diarrbae »nd MMr mit W-min «garfrl ab TBgjn*. 
Er «.„bält 12,00 Pro*. cia.* BUM«wft« Pikro ? aljd Ebeu«, v«nv^l,t m..n CoCOS 
oleracda Hart iu Bwaüfen, üe entWUt op»1 Prac. Pikroe^am. 

Hl. Cdcos »artiatia Dr. et Glai. in Bwfflaü. Am tom Saft de= i** 

15 4 32 Pre*. FiatUa*** «twit. bttrftel -" <**» **— « nna *"* G ^«^ 
ein Octriiak „HeTibada*. 

IV. Cocos coronata Hart, entbfilt im Stamm atäikebaiiigea Merk, 



Codeinum. 

| t Codeinum OWAD*.). Cadeluo (GeJL). Cadetita {Brit U-St). CodeTn, 

totW. dmwtrfh. *«d««u «in. Zusammen«-* ah MetbyJmcTpLm bcw.^n I* 

iSSTJ-ff. SS a« 1M0* Oatampulwi mit kalt«. Was« «atotow «m 
wird JKTtooSm«* a*.la£, U dm Ab-»«» -* Dekwrthbl» zur fflrt£ 

I^SSr. W«-» td Seite ^teUt. Kacb dieser Krit fiadet ma» . der n 
Stta Gestalt dialdbanuer Ki^aU-aa*» ei- Doppelt, au **pain ^ und Dadata- 
bS™bkS bestabend, „«»mietea. Diese fetenftsa wird mit .dmAmfelt;* 9 JW 
loförtTnd «»WaWmrt^tai... fetffet» mit ütobex Keule entßlrbt und d» Umn* 

iSTrtta» Codelo in Lm bleibt. Dia «an* mimtoa m dam Äarjkmm 

SLw lil-K tasataHWrt saerst fcraus. Zwischen Hfe-Wte von der »««o.,^ 

•l wird ca in 6 Tb. bei^m Wa*w ealtW, mit Actikah darau» das Code» (» Uo- 

«Uttmaat Öfcw ode,' «oidtad*»» M*-> abgesetodea, mub d*m Eikafttt and Er- 

STtoÄt« Saht««. *»*, mit thiariacb« Kobla bobaudelt ta- W .cdemm 

!>», Ul ^crbalüpm Aothor krjatalLisirW 0«U9b bt dai der FormcV t^U.^O, + 
ILO wtspreebando «^ «a dea a,.g*flibrt<m Fteimakoidta. etc. aa^aan»«-. 

^•TWTa-^aaÄ 1 ^^^^ 

■ehmclaaa im übtigen aatirlfc» di« Bl»»ad»ftw d» fdlgnden bemtw. 

B D M oflbi« allen ««arl-lli«<ni Oodaüi« ü, &JSO, + HA Mio« . «der 
-h- oft ansebnliebD and douüi.h oktaEdriacbe Kryatalto, ««bma mit 120 la. ^a™ 
ri^ alkalisfib mglrcml« USsuug T« bitterem Gctefcuack eoben. Sie tclimaton *** ■'■• 
ITiSfß ÄbS m«. da- GodA ind^ü .»it einer mr Adlflnv «W******? 
aeie W^r "am Waden. ,a «baikt aa uoter W«a«r aa OeLt» P f«a, webd.« M- Er- 

k " ,6, ' ^SSr r^kUOT m U nod Wen bei «P 0. «^«^ 



KW üüde'iuiLiii. 

Er löst riufa in 12üTh, bültan «Ler 20 Tb. sitde^Ji , f| ternCr iu 30 Th 

Actb«, *der in 2 Tb. tttowtonn, aucb in 3 TL Alkohol; s«hr leicht IMali ist es in h.- 
Alkohol. Eh ]ftt sich ferner in ca. S£ Tk AwuunlikAllwigkdt von 10 Pr«, rieht aber 
in den Uson^m der atzenden Alkalien. Die Lesungen des ÜodeVn* leufcen die Ebene des 
polttirffto Lichtes naeh links ab. Von a&men wird CodeYn mtar BihW ven Salzen 
leicht aitfgonmnmen. 

Als Idcnti tat Break tio neu werde* folgende angegeben: I> 0,1 g CoMn Tönt sich 
iü 10 w m konc, Schwefelsaure fast ohne Ftohaug atif, wenn mau das OodeTn sllmÄiilitb 
tu die Schwefelsaure eintragt unter Vermeidung; jeder Erwärmung. VergL Pfanne, ferrü 
I&97, 1S0 + Verwendet mim aber tieft« eine tahwcfebdnre, welche in 100 cem tineu 
4 rupfe* tiiHiDcUoTttfonnff enthält. » färbt sieh die Um^ btaü oder violett - ft Lest 
man Codein in konc. Schwefelsaure auf, vhiw die LUaang kuiae Zeit anf IM« und 
KM nach dem Matten eine Spur galpetenlMin zn, so tritt blutrethe Fartnins nnf - 
S> Fn^asthes Reagen« («. & K07) !&t Code* zachst mit «Ubfaftn Farbunt we ( cno 
bald in Grün und mMMIUi in Blau ubergehL - |) Tu e i»ar Um* v .u Kall.mferri- 
=yan.d ^ Ftokhlwid [«. S k fö S] bringt C*Mn niiJtt alsbald, «endem erst tt«Am 
TOtnoea eene Blaufärbung hervor. 

rrUfuutt. \\ Es schmelze bei 152-153*0. und hinfürlapse beim YttbtÄii*« aar 
dem PlaiLiil.ferhe keinen feuerbeständigen Rückstand (Miaerfl]teehe Verunreinignügen). - 
VJ \St?d 0,1 g Codein unter thnulfchator Vermeidung von Erwärmung m 10 cem kötic. 
Schwefelsaure (welche frei von Salpetersäure und najpeirip-er Sanro sein muss) alliualilh!h 
unter rcfcjieEIcr Vertheünng ^getragen, an soll die sncrtt ointr ^ffirbfcng imuh 

1-8 Minuten bei gewöhnlicher Temperatur varab winde* 3 die sieb Ergebende Utvng sei 
f-irhtoB, (Roth* bis rrthriofette oder rütbiieb R elbe FKrWng weist auf Hnreotin, Pap*, 
venu, Narcofa, Xbobaln.) - 3) Die Lfiiug eines Kernchens Kiüinmfcrricynni.l in 
1U fem Wasser mit 1 Twpfoa EisencJibridlfisu^ Ersetzt, werde dureb I ecm einer (\.N ..i 
Idauug, wdche durch Auflton T^ & 0,01 g Codetn b 1 eem nürmaler MMxt* erbaU- r, 
wtifde, nicht Hfött bl.4« gefärbt {eefoni^ BU^trbo^ wiinle bei Anwca^beit y^n M^r- 
phin eiJMrettu), 

Aiifbeivahrung* Vorsichtig. Anwendung. Öodeln hat liypnAisdM Wir^ 
kuag f nbtr diese ist ßchw^hür aJs dj^frafgo dea Korphifi* Zur Anwendung gelangt die 
f«]fl Base in DeutÄchlaüd verbaltnisflmtoig lelreAGr, Cfter werben nameniSkb seit dei, 
Lariten Jahren die Salze des CuMuv angewcndeL Eüehetgabüit: erq do*i QÄ g, «ry ft* 
t 3 Ä (Ertf n*hj, Hcl v.i pro die p i. g. 

™ Methjljodid ödef Ui%ionkrM auf «in« alkalisch« Hor^limltauug (Dyrr): W ^ UDfi 

M*i|*la MttfrjljwÜd , 4l , rj J 

oär'v^^ ErJlEtÄBÜ Töü ^thjhächwöfdkaurem K*Mum mit aikalffiofc^ MuruhinlöHui^ 

C^H^NO, -f NmOH + NaSO.OB, = H,ö + SO.Ka, + ia n,., Uli, ,N O, 

KttzSön 

mSÄÄ " * U ?!i ^"Z* 11 ^^*-^^«^^ v^rni. Fb. BArK» & Cg. in KlbrrrfoJd 
lü; l<>« *At * ' , d ^^l]t .mdflnm su einer hQlilgehaltoneD atb^riiichon Dii«0-Me4baii- 
Imw? ^«Wlalflil«« Menge Morptdn in ab?ükHneti.yiidkoholiiciiör Lösung etiflafimeD 

f Cüdeinum hydrochlaricum (Erra^b,), CedeYuum muHntkui... c*dfliu- 

chLurhvdrat. Sulz^nroa C^tdaVu. C^^O,. HCl + SSM). ÄoL toir, ^ 371,5. 

Zur Darstellung nentralisiil. mau heisse VftKlünntä SoJassildra mit Ct.dein f wezn 
für 10 Tb, Sal?^nre von li^ Pjröe . HO] otwa 10 f S* Th. CedeVu rC rt H Bi yü J +H a 0) v - 
ftmlnrlj«]! Hiu.il. Beim Erkalccn der Lüeung aebie^t das Sibs in Kryataüefi an. 

Eigtn&chfifim* Weisse, kleine, bitter ■cumeclumle Nad G ]ß r welche sich [n 26Tb. 
kiHtem uud in weniger als 3 Tb + sä^lenden^Vaaier zn neutralen Fltoi R keiteu W*m. Dm 



Cndtt 

&di gfefit ntn Krv.üilUv^. bei 100» * a^'S* *"■ aber GtiMfi^ttkoiiEtto« wird nur 

«ehr kngsau. erreicht, es W du., unter Ue-tti*» Troekoeu ™ 100 Bti.a.te» ttft** 

UoL Der teredmrtQ Geh*W » Krjstnllwaseer Wrtjft 0,60 Pi*. - I» «« 5p*« . ««. 

L»^ *» ü<Äb!«rb y draios ruft Ml BfflMSftret eU «mb Wflij4»t e.nen 

weissen Nlede&sebleg hervor. : A w„„ T 

IVäAm» ) Die Losung ein« KSnrtta** Eflli««ftnw|W^ » 10 ee» Wr, 

SUSS?(So) nicht „fort U«. ^tobt (ttcrphiu). - 2} Die w TO b»UW ; 
J=™ ^ *** *• «« (1 -SB) werde M Beryam^d]« Sn ng ou-lu 

Mj^lekU gctrUbt (S&wefebliat). 

Av[h<iiu!<n<i,<J. Vor»! eh 

Jn«^ii.l»«f/. &** «toter OBieSwm phosphoricum, Hcchstgubet.: d» *•■* 
0,1 g. Jim dür 0,3 g (EigäMsb.j. 

t Codeinum phosphoricum (dam Hei*.). CodoVm» Piiospuas (Bm.> t*- 

JJrfiriTeWbt die fe-rf ItfeÄ* **>* + »«•* »1 d« Mol i*w würfe «b, 
dann = 424 sein. - De hosphnt krystnlLisirt unter verschiedenen W'«'»!» 

mit ^«»ebMenWi WwW*#lt Um daa von Gör.... and HeW. vorgeschriebene P"'P<".t 

zu erhaltet he* l'uui wie folgt »u verfall; '-n. 

^EJ5-e* ft»-j5*rt«Uwg von Cadeiuphoephat Bft -■ » «Ä 

«er iBitfrt. Sowohl beim beiwillig™ V«rdS««f" dieser Losung, als nuob beim läse 
Su.e7n.it einem Uebend.«« t* hartem Alkohol bei g*w«hniioto« Tempmt» .«U I 
lTdi der Genn. nnd HeW. «.(««tanK Codein phosphat von der aMM««!*) 

C lB H ( iNO,.H»P0 1 + 2il J 0. 
Wird das oflteineUo Oodünpliinphat der eben angegebenen ZnaammenBCteMg n..a 
«rdlluoteui Alkohol unter Erwärmen tnakrjÄdlWit, 8« erhält man ein mwer**** 

SfcAJM, . H.FOJ+ ^O «jder C^H^NO, , H^POj -| l lßA 
A««d« k™ mCn im Handel «rf. Präparate vor, de.ee Ptopb^ur.getolt *fc*rt£ 
d. de» W) C fl H„NO.,H t P0 4 ««vntan würde P^ Scn^mT, Apotk-Ag. LS», 

6 HBflweii^»«. F«ae «*• Kryst allnadeln, welche to 4 Tu. kllt*n WöBÄr, 
uiel ichwieiiger in Alkohol KiBlicL sind. Dtker «ird das 8*1« tue soieer k uu «. «faeengM 
LBsoiis toea AJkoti..l gefüllt. Dio wässerig I.ö»u.i R KBMtkt bitter und rwg.rt eeh«ub 
«ihct >proc wässerigen Lösung dn Seilte bri^'t Sübemirrt- tum gelten 

Ntedewsblee von Silberpbwpbat, K^lftuge ei» weisse yiUeeg von f*Un» qodet» bomr. 
Z 100« C «dtort de, CedetofWpfce« 11« Kryetellwe™,. Der Fcnnd 
C H.NO ttPO. + fflLO emaptieht ein K^eteUwasaeTgoliidt vm 8,8 Proe der Forme 

H^^e entepAeht des CtaWiph-ükM dee Hendels mehr der fermel C w n„I»0, . H ( PO t + 

l, ' ,HlÖ N . u . h e Saum™ ist e) eine eSsersiterisliMä iMMEl de» teioen OoddJopJ«*- 
phet», eich beb« Troetaie. bei M0»C. nicht "der fcßltt grau *u türbell, während unreine 
Handebspräpareto diese fffabung ennclimen, 

Dni4 Erhil^a des Codeins tuit kone. Salüsllnre auf 140« O. wird elrfinno w.e hüb 
Momhin das Apomorphin gebildet. 

J-JsVbbw. Als IdemtiUter«ktie« ist des Verheilen der LOsang <Jes Codou.s 
in knnr. BdiWcWsto« eegeuliber cijdköDden AgctUice aniusehee: 0,01 g CidcMtpbospbm 
m ?*hl : ImeleUfiure ohne Färbung, Verwendet man h.,m ^l, 

.^Ssni«, «äU» In 100 eem 1 Tropfen Eiscnehleridtong entbJUt, SC &ite Bieh die 
Usuag blau öder violett (?erg!. hienn 3. 894). 
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Uober rtlo Reaktion mit Silbamitral b. unter EigflnueLaftcn 
«L.« iU Ve, ' u " roiDi e«»R<!i. bt in feforior Weise an P w ün: Di, Mttng BT«, Kürni 
1h ^'f n,|i: -7'' 1 ,n lye ™ W«s*r, xuLt i Tropfen Efcen.-bloriiUtai.- ve«etzt. 
Z n ^ W W;l>Am S eD G^JnpKsphatlBseug (1 = 100) „wlt .«fort blau g* 
Krbt 1h« PrllT^s: fahndet auf ein, jfaBdifhuiig tod Morpbin. Hau wird gm „,n Q 
sie utit e,uer Dottb^buitt^rüLm austollen. Der MecbnnUmuB der Rektion « t u «:j 
dnrvh etwa MB«»!«!« Morphin Jas Kaliuinferricyenid zu Knliui, ;, „fc^ 

«uj, » dasa afcdann fl R e rli ner Bbm* entateht. Die BeobaeLtn.ig H «.fort untdlti 
n ™* to ?*? *™*fi" *««■*«■ '■gaslutit« (1) LBanng des CodeYnpb^pb^ 
1 =20) werde dn«h SJItwmii™^,,«^ nicht ändert (weisse Trübung _ C ,rT 

MI , ^ " iäÄ ^ B Ei0hfirefl ÜIlJieü "* deP Wmh eiD « ^'nphaepbntea zu Hufe 

■e Gi-iCüi abgehakten T er,i UQS tet, da» in XiysUNee nriatufateibaa« Cn*än bei 120« 

betrugen und fat nodi auf vctlige FlÄnhUgM beim Verbrennen au priüm. 

Aufbwalmtng. Voraichti*, Li^tompfiadLeb tat das CodApUwptat aiekt 
,.. , .f"*™*"»* . *«*» W «'a Kuteticnm, wirkt aber milder als Morphin. Vn. 
dem Wm MI es au* dadurch TortheÜhnft uterenbofen, dn* « kerne üblen Neben- 
BDdJfa^wWtwgo,, ^ ugtf auoh verstopf.^ Hil , hl miOTatbt , B i6t d0 ^ ftn 
dB ilorphina namentlich |» Kindern, sehwiktMkbereu und altere» Perser, umreüeirrL 
Helv.) eri,88te ***•***' ***** <M r, «I graste Tagosgabo 0/ g fOek 

K»r Durstell |„ p Hfet u.a., in 10 Tk uiMimt« «rda«u« ^hwereMt™» VM 

.' « ? W .' , ?'" i £ ±h - ECrr!oboues C«*^ (C.Ä.NO, + H.O) nnf. N^ dem Erkalten 

"*«« *fc Jasiufnt in Ikog«, e Jihi«end «ciosfl, bileehelßrmie cmppJiton Xkath „., 

1 w l, " ,br ^ ,a ! ,1 f ,re ' 1 a « 9 **«lia, mit 1 Tmpfen rerdteitat fcaweßftltt» ti«^ 

S2 J " tMr "" ^ff f" 1 Da * twiM ttWM ™™ rttfi ™fc SÄ enthttt 1 1,-15 Pr,,, 
KijetiiUiTOssoT. - LasUei iu MTh, kaltum Wasser. 

nein. t 1 ,Jl ll >0 1 .UBr + 311,0. Mo], Gew» = J1U, 

. « ii Zur /^ l , 1 ' stcU,in « ">«te*Ti»irt man ein «nrirnnw üem^b , on [0 Tb. BremvuMr. 

£isr ( kt ) - t^ 40 ?- WttKer m,t 9 - 6 Tb * Q9 *** «tw-wv+iw .ji 

Erkalten achoidet a.eb das Brombyarat in weisen Naddn ttua, wolebe dureh Umkryauili. 
aireu aua Alkobol von 70 Rroc, au reinigeu sind. 

Wcisie, glänzende, nonUflle SryataUn adeln, aieiulieh Jeicbt Iflslicli in Wasser In 

SSIET Alküho1 End Ja 90pras - All^olIO, ' te Gfl ^ - ^^wiTILS 

trf^ilÄII*!?^? ^I mn »> eine wässerige Lteng Ten 10 Tb. CüdeTncblür- 
Mrat t 3 HM) mit einer anderen w^rigen Lifsnng ron 4.6 Tb. Katriun.salieylat Men 
^ntstodene an, r P be Meders.hlag isE gHt mit WaaiM „ ^^ ^ * 
trocknen. - 2) Eine alkofaeUa^n läBaaag von 10 Tb. krjst. (Jortrfn (C„H al Ka^E O) 
ri": ^^ f ^^f tomff (-^TbOSaiieylTnre ^„ äfSBÜTS 
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Oelhl ich weisses, amorphes öder kry&tJtllinifrbes Palve*, leicht lOslicb in Atkübül uiiü 
in Aethcr, schwor löälicb in Walser, vxM töilich in LigTüJn. 

LB.d.T.x«, E P- lV M 

BpMttu J*,ü' 

Sp. &ri*|ni iihQAjvLorJci ■,& 4jm j ,: Illx bari Bgfljft. 

Aquwf dwtUbui aö.o 

Straf I Fvrlurt MH.P. XV. GUI., filMtt-Ul.br. Im and 

Tinmh. Ytriaar. 
II. Höüflb Ap.-V. üi, Cbklrü 8,0 

Rp. Odcljil pboiphoriH 1j* *t"'-- f,, '. Ll 

ilrtipl ßawUiri IM0.0. BftWpj 

II. f ApOCOdetnum hydrodllöricum. AnoiodernehlorUjdriit. Sriauauru A|)0- 
codetu, CJUNÜ^.IICL Hfrl. Hew. = 317,*. 

Eni ApocodcTn Itilet sich in gleicher Weist vom Codeta durch Waiäerabafi&ltung 
ab wi« d&i A.iwnioTphin Tom Mmn-hin. ilan atellt cb am ein fei 'listen dar, Indem mim 
CüdöTüobioibydrat mit Zinkejilurirl etwa 15 Miauten lung auf ISO C. araitst und die 
freie Baae wie tiiMit ApmjLL^phiii S, &Ä3 angegeben abBelieidet. 

Dqä freie ApOGodelu bildet braune, hamnigu, amorph* Massen, weiche ei^h in 
Terdünnter BÜxMat mit grünlicher Faxba anf lösen. Durch Neutralisation der freien Bade 
mit Salzsäure fcrhltlt maa daa Hiljaaure Sab uls ^lldk-hgrau«, amarpbeä Pulver, wek-hes 
in Alkohol nnd in Wf»#WE leickt Wslicb ist und ähntiebe EigenHchaften wie da* Apo- 

morphin bat. 

Ei wirkt ähnlicb wie daa Apomwpbin ali ExnectoranE, und zwar giebt man es in 
Dosen von 0,08— O f lH g und ha Tagitdoeöo von 0,1S— 0,24 g in Pill enlüriu oder ui Lftnng. 
Subkutan 0,03— 0,05 g. N- taei&ngi kt ee auva ala Sedativum und Hypnoticuni für die 
Kinderprtxia empf'-ililen wurden.. 



Coffea. 

U&ttung der lliiMncene — CaJTeoldM* — Fjycliotrlfuft — Ixoreae, 

I. Cüffoa arabica L Huiuiificli in Abeasiuiep, Angol* und den Mc^inibiqn^ 
Hindern, duixö die Kultur in den Tropen weit Terbrmtet. Bio 5 m höher Baum, der afei t 
in der Kultur straachig gehalten wild, mit gebtis dielten, wössen, 5 zähl igen Bllitton und 
ureitlaazettü? snau, dUnnlederigen Blattern mit am Gründe ein wenig verbundenen Neben- 
blättern. Die Fruelit iet eine kuglige oder EittgUche, Msdiige Steinfrucht mit zwei ßtetnen, 
, y<m denen jeder einen Hamen oinecbliesst. Die Pracht iet erat grün, dann roth r endlich 
blautohwtÄj 

rmwadtmg rinden die. Samen Semen ttoflfcM* — Knff»^. Kaffeebohne u- — 
Cafe (Ga]1.). F^Teä d« ü*Jk — Clrffo«*b*a«tt* 

ÄI&Är^air«»Hy; SobdL die Samen r«.i* iind, werden sie ^eerntcr r waa in dur Regel 
dreimal im Jahre gesebiefit) nn«l entweder nach ihv alten Methode TcraTbeitetj tttdem man 
sie bo lange irocknet, eis diu» Ferkarp mit der SteinKrbate nnd Samemjehalfl br!kkläg wird 
uEid dnreh ZeratoBfien eütfüniL werden biinu, Oder man wendet die naaao, westindiiebe 
Methode an, bdflrt die Früchte fri^rh mittsiEat einer Maa;binö( n Pdpeif") ton dem Qei^higen 
Kseearö nnd Meiocafp befreil worden, also mit der Steißfinliale, dem Endoeaxp, bei 
bäoihcn- Diuson „ Pergamcntkaffee* 1 iiiaßt man eiüßa G*totngB$ttWeW dart-luiuic:hen p 
cru^knet ibn dann, atöäßt die Steimichflle oder ft Pergamenthant u ab und entfernt 
Euhlic&slich 3i M li dtu gri^en Thell der Sameaflclia]o t die „Silbcrhatit oder Sebilfer^ 
baut", durch den , 1 PöJiTapT^ftTSt^ 

BosthrvibunQ'* Daß Satntin atnd Ton neügülbllcliet, gri^nUKher oder bräunlicher 
Farbe, auf der einen jRuekünO !?üito gewölbt, auf der anderen flntb. mit einet tiefen Furche 
verechen. Sie bestehen mm ha überwiegenden Theü aua dem End^perm ; der kleine 

Embryo liegt auf der gewölbten Rtkkenäeite ani einen Eaite r er aeigt eine Badlenln nnd 
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swei Barbe OottfcfonttL. Im Querschnitt dureli den Susan atebt man, rinni das ftdatpem 
tu döx Bauchseite eingebogen lat, daher die Furche, In der Fnrahe ei ad stet* Reite der 
raunen, trocknen Samens rljale enthalten, «Itnor auf der Ansscnfieke des Samens* Ent- 
wickelt fineli in der Fracht nnr ciu Same, so ist derselbe nicht anf einer Seite abEeflaeht, 

«andern anch hier girwülbt, im 
ganzen also kug!ig P eiförmig öder 
wsbseufffrini^ ScMe Samen sneht 
man heraus lind bring* sie als 
iieaondere Serie rtFerlkttffee* 
in den Handel. 

Die Silin an schale, -üe 
also im Kaffee nie völlig f n 1 1 1 - . 
besteht ans dünn wendigen, leeren , 
2QaammengefaJ!enea Zelten nnd 
reiner nicht dächt ausammen- 
sebliesBeaden Schicht grosser, 
spindelförmiger oder mehr un- 
regelmässiger SteiaEalian, mit 
ziemlich dicken, reich getüpfelt?!} 
Wänden (Fig. 209), Die** Zellen 
sind anf dem Rücken tob regel- 
mässigem Gestalt, als in der 
Falte des Endospßram Sie 
messen bis 500 u In der Länge 
und sind bis 42 p breit. Für 
den Nachweis vnn Kaffee sind 
aio van sehr greiser Wichtigkeit 
(vergl. abßr unten). 

Die Hauptmasse büdefc das Eq dospenn: Die Zell« sind in der Regel etwaa radial 
gestreckt, ihre Wände erscheinen im Querschnitt knotig vordiekfc, tob dar Flüche gesehen 
mit gressen, länglichen Tüpfeln, deren Kontoren wenig scharf sind (Fig, 210), Ah Inhalt 
lilsflt eich Aleuroti und fettes Gel leicht nachweisen. Das Gewebe des Embryo Ut «cart 
und dünnwandig, es fet für den Nachweis Ton Kaffee ohne Belang 

Iteatantltheite nach Kosina im Durch* 



Behaut: Wasse? 11,23 Pnjct, stickstoff- 
haltige Bestand thoilelä^Proc,, Coffein 
I^l-Pütti, Fett l3,27ProcL t Zuck cr8,n5 Free., 
stickstofffreie B«t^*k**tofffl3S f 79Prea, 
EolafflBor 18,17 Proc. r Aache tf t 92 Pro* 
Tn der Tröc-kensubatftn2 : stickstoffhaltige 
Besundtheiln 13,58 Praiv, Cef lein I h 3G 
Preo, p Fett 13 ( 81 Froc, Die Asche eniüaJt 
Ka]i ^47Proc. p KaJk 6,29 Prot., Magnesia 
9,C9 Pruc, Eisenosjd Ü a Ö5 Frot^ Pbosphor* 
ftiarfll3 1 S9PrCHj. f aehwei'älBäare^0Proo hJ 
KioselBÜure 0,54 Froc. 

Nach tarieren Angehen enthält die Asche 
anch geringe Mengen Natron {0,29 Proeü 
nnd QhUi (QAb Pfuc.). Der alßo unter aUon Umstanden sehr geringe Gehalt daTOh ist 
fnr die Erkennung havarirtea (durch Seewasacr minderwerthig gewordenen) Kaffees wichtig 
Per ß&falt an ÖQif*ia Ist bedeutenden Schwonkungen unterworfen; N 75— 2,50 Pr«f 
Mittel etwa 1,3 Pn>c, Es findet sieh in der Pjlanzc nur in der Frucht und den Blättern 
Aüsitfr dem Coffein itt ncflerdbga ein zweites AliaMd; Üaffearin aufgewunden Von 
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SflnuucluiEä fot KAtfrcbohiiä. wt SidnnltatL. ISO mal T^fKTfljwcrt, 
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Kohlehydraten enthält der Kaffee. Rohr stuck«, ein Pen tos an, ein Gntaelftii und 
\!annnn (MaDnose-Celltilnsc oder Paramiiunan). Du» feit ist Hei «Bwiitai- 
li.her Tempert« nO*ig, *ä*i ***«■ sauer, « b*t*t »■ *"1 aleln wen* rtl- 
»irin und Steniin nnd etwa 7 Pr«. freier Oelsänre. bdlich «rhldt der Kaffee an 
Kalk und Hnirari. pbnd«, S*f f..BMfc.In« C„E U <V die mit Klange en.en Ml 
C!,H, A rad K***atM CÄP, B"fe*t Mit Efceechkiid giebt na eine grllne TttHWg 
Sort*»- Ton den CT w ~ 1 - h " Sorti» itad für Mitteleuropa die wichtigsten: Ara- 
bien- Mokka Indien: Ja«, Ceylon. Sionndo. Amerika! 1) Weatindien: Calw, fuw, 
Domingo, Portorico- 2) Hittelnmerika: Cöstariea, Guatemala, Niefungna. 8J Brasilien: 
Santoa, Bie, Fara e». 

ZurammenBetBuug von Kjiflcuüorien nach KömtlQ; ^^^^^_^^ 
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hleitfuto, gebrannt . » * * • 

Ccjtan p göbit-uüiDt , ■ * ■ ■ 

(JoetarioiL - * 

OsÜiudlacher . 

Jamale* „ * * 

Brasüiririisct.er, ullare Borte . 
jötb Sort* • 

Mokka, roh 

^obrMint . * - ■ - 

Java r roh ,*.. + *»■ 

„ iTöbrüfint ...... 

£ftrten de* Kaffees: Abdeichend ton all«, anderen, ähnlicbfln GoiiUBsmiüeln 
werden die Semen des Kaffeee vor dem Gebrauch eiufln. RtiEtpntteH nntarworfen, indem 
mn sie unter taUndifeui Umrübieii aal 2O0-S6O« G. erbitet, bifl de eine annkelbiAüUS 
Farbe aogflnamroen habe^ Die VerMndeniiigeii, die hierbei der Kalta. «rMdit. mnd tttifr 

** ^ A VIftffWttN«rta]t wird **&f bedeuten* Yermmdert [am dixrcuEchnUtlicb 18 Proc.} 
2) DuCdfeb wlcSdet eine Bering« Abnahm*, 3) HoMa*er, Fett und Zucker, dieser imt« 
timmeibiiduD^, erleiden tiefgrüifende Veränderungen 41 Fatl und Suta erleiden einige 
Abaahme 5) Die Meaga der in Wasser Italicben Stoffe nimmt ab, 0) Ea entwickelt sieh 
beim Bßston daa fnr dm Kaffee ea chwnkterirtUcli* Aroma. Von rtea DeatiUaüooaprodukten 
ihä geiiaüar eharakterkirt: Aeflton, Furierol. Furfnrnn, CoffeYa T Ammoniak, 
Metbylamin, Tf Lnutbrl»*». AmeirnHwn, Jäwi^eiur., Be«rnfl r Hj*«- 
tkbiV Pjrrhol, Prridiö, E flB i es a B re r KQhlenE&u», ^li.h ein Oel: QftCli«a 

k iü BDbemttkAn, düiB ^ieb nidit all« dies* Statte in den R^tpröciukrcu j ed* B Kaff e « B 
thjd^.i Die a^mtmeyge dw flllishtigm Stoffe wird auf 0,117 P»c. ugegebu, ftio riechen 
d6Qtlidi nnd itflik Dach Kaff&a. Muu bat Vurndiü-ngenkouattuirt, diese Stoffe bei der Rüstung 
in Surroeata tn leälea, um deu Reiben GeiucU und GeadnfflM* des Eattees zu wletbea. 

Die Veranilcrungea bflii« EoBteo ergiebt attcb folgende Zi^ammcnttteUinag noch Kokhio: 
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II n Ih ,5 ^ f W,sseZuBfit ^ »«»«I«, ^lkh, u W iho dsda^b glänzender 

i^stic r? u - nü V m *■ Aroaui *" »*«** » •*«■£ «-L 

a,.* V *^ eine " Z " 6atz ™ ZuckeT < *» biB fi P™- tetragea kam, arter 

Ä JSl e "** ** ™ ■ *** *- Gewictte *<* ***** » 

Soda and Poiaaeh« zn wichen, „mm die Gewd« w locken, ünd nm d(M BohnflI1 J* 
e,lt M «bmeckcnde Stoffe n entaieücn*. Durch ein Hlrh» v w r»i, ! 7 , , £ ^ 

W«*J d» K^ **, ei nem E.^tV^^^TSXl^^S 
«* der ««.«U. da, Co. («*>. S . 520). Z u **«* Zweck Cdi £ LS 

«Oht n m d„ **,« ^undhe^chajiicbcr Stoffe tarf* ynd die lefz,^ JtTzuS e 
««« J^yert.« »fefat „„Uehreu. 9u »ind doch aUe .olahe M B ,ü P ^i B X« J. S 

itfflta,, „, durci diMifeKtit ™ 1Ml eill gebend« Verdi,**™ da UWa 

sssjss ürt "* **— wsre «- *- — p**rÄSi: 

CMmweftiiftf rf „ Ktifftf. 1) Ch flEn ijobe Prüfung- 

M»t .»n ^llat^d.g «taebM, trennt die Ohlorofen-Ly^ ab, »JE 51 deS« Z 
£ ™iL ^T- ""^ Dflf EüfkS,na<, ** ***»■ in * l »W" Tnuft, Chlor*. 

mit 90-95 proc, AlkohuJ ^bandelt, ÖJtrirt, der MckaUüd auf dem FUtar mit Alkohn 
Wruel,.», far Alkohol «rdtortrt, d« BHttü mit Waa^ Tof^Z und ' 

KflriH. W b teu und aaebdem Urk.lten t tt ( das unprußglic!^ fiöwidt u Lf(H] 2 T 5 



Coffca. SOI 

Nachweis de« GWrens; Dm 3b«"™» ""t VawUniJL oder Paraffinöl weist man 
nach, indem man 10 g 4er unzerkleiotrtou, gebraten Bohnen aweimal mit £0 cem Aether 
durchechlltMt, filtrirt, mit 50 cem Aether nachwuchs verdunstet und de. Rückstand auf 
«eine Verseif ongsfahiRkdt prtlft. „«_*, 

Cm du Gluire» mit Huck« nadwunfea. schüttelt man 10gf uuzerkleinerte Bohnen 
Sweünal mit je 200«=* Wosaer hur« Zeit durch, wascht mit lOOeem Wuaer nach, brau«, 
4uFDti.ti.fUD«. und bestimmt b 800«» 4« Zucker mit Frecher Lfcung und 
h 300 com den E^aktgehnit Ohne Zusatz gebrannt« lehnen neben 4*bm etwa 5 Pro* 
Extrakt und 0.S Proc Zucker reep. Fshuku'bcuq Lifcung reduclwndo Stoffe, - Ea ist bei 
diesen Proben nothweudig, «wnlfidilige Bohnen daneben am untersuchen. 

81 Mikroskopische Prüfung: Zum Nachweis von Kaffee in gemahlenem und ge- 
branntem Kaffee oder in einem Gemenge von Surrogaten und Kaffee oder in einem andern 
I'ulv« teigleinht man du betr. Pulver auauhst makroskopiicb mit dem unveidtfcliUgen 
Kaffeu, sucht verdächtige Partikel bermu- und unterenebt sie gesondert, indem man wen. «o 
na« aeuwr sind, in gewohnter Weise Schnitte macht mm diese unter dem Mikroskop 
untersucht Du übrige Pilw wird im Uorser noeb etwu MTriebe. «4 ebonüül* unter 
dem Mikroskop untersucht Zum A.f bellen empfiehlt es eich, du Pulver mehrere Tage i* 
Chlomlhvaratiasung (8 Tb. Ckbnlbytet und 2 TU. Wssaer) einzulegen oder ea mit w- 
dtanltr Kalilauge «*»<*) .ufcukoenen. Zunächst werden die SU.nwnc. der Samenschale 
Hflhlt- D« Muhwdf von Keffu ist erst als erbracht n erseht««, wenn daneben auch du 
Pueuehym des Endoderms (tergL S. Mg de» Hieb erkannt ist, da « :to ^und fc ver- 
Et, dass man Surrogaten die beim Verheilen du Kaffee* Ml 857) I. pjr 
Menge abfallende Samenschale beimengt, um für die mikroskopisch* üuteranclmng Kaffes 

att]l JSMrfArtItmtf des Kaffees; Der Eitrektgehslt soll nicht unter 20 Prce, 
rinnen, ata auch nicht erhellt hübet Seim Eine Beimengung v<m bereite ausgezogenem 
Kaffee (Kaffeeuta} drückt, die Estraktmeuga herab, einige Surrogate (Cwbone, Feige) 

geben viel mehr (yergl. 3. 906). . „ u- 

Dot Wassergehalt liir gtunu. Kaffee betrugt 12-18 P™,., ttr gebrannten 2 bi« 

* B ™B- Aschengehalt aoU bei rohem Kaffee 4 Free, bei gestern 5,6 Pro«, nicht. 
HbersehrcUen, dio Biilfte dsven «11 in Snlssäme lesHch sein. 

Der Cof (et uff ehalt soll mindestens 1,5 l'roc. betragen. 

Der Fettgehalt, durch Eitwbiro. der zerkleinerten Samen mit Petrullithd 
stimmt *uU bei grünem Kaffee nicht über 14 Froc,, bei gebranntem nicht «her IS Fwc. 
nein TJic fliwerklmiwiten Bohnen sollen an Aether nicht mehr als 1 T S Proc. Fett abgeben; 
du Fett soll vollkommen verseifter sein. 

Der Gehalt au Zuck« (ExBohiw mit Alkohol, innitin« des liftckstaad« und 
Bestirntt« mit FauLi«.'seher L«suug] soll im grttue. Kaffee bin « Prac, im gebrannten 

b " Dw Chlotgeh.lt soll 0,02* Pmc. nicht, üboMChreitan. Bei bavarirtem, durch ßec- 
wsiset euehMIgten Kaffee ist der Ghlurgehalt erheblich hüher. 

AnwenitunO- ^<>n einer ai»nmUohen Verwendung des Kaffeu als anregendes 
Mittel bei Vergütungen etc. kann knuin gesprochen werden, aie fallt mit derjenigen ata 
Oenuwroittd rueammen. Zu erwähnen ist die Äusserlicbo AnwWldmSg in Schnupfpulvcr 
,1 Mentholini und eis desodoriraudo» Mittel («. B. 0,2 g Kaffee auf 1,0 g Jodoform). 
RahT ausaedahnt Ul 4ie Verwendung all anlegende« GetÄnk, du mM beratiaUt aus l Tb, 
«roüteter und gemahlener Bohnen, 10-15 Tb, kochende« Wusea in bekannter Weise, 
ffier und da recht man die LöBlichkoit durch den Kueata einer geringen Menge von 
Soda au erhöhen. Im Orient ist es gebrauchlich, den Kuffeesut* (die extrabirteu lehnen) 

"p^e'oesammtmeugo 4er io Lesung gebende« Stoffe schwankt bei der gewfihu lieben 
HenrteUungsmethode von 21— IT!, Vv)t>.> 
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Wenn der flnuptanthml an dar anregenden Wirkung des Kaffees auch dem I bffigu 
sagesehriebeo worden m uss f so ist es doch zweifellos, de« such andere BestamUheilc, wie 
dm lUfeegerbsäuro und besonder* die beim Rösten der Bohnen entfliehenden beliehen 
Stoffe dabei mttbetbeiligt sind, wodurch es sich erklärt, das* die Wirkung de» Kaffee« 
v«n nllon r^,- resp Thcobroniinhelti^n aenn^mittelo die encrgiflvhste. int, absehen 
der u>ffeln e ebnlt der THeos ., B. oft ein erheblich höherer ist, und doflfl derselbe wo 
rauchen Pcrconenmebt vertragen wird, die Theo ohne jeden NacMhoil &6nieaa(!0 _ 
IXDOTBikiniw Kaffeegenuse ist. unter allen Umstünden schädlich, man hat nach dem 0» 
rniflg tob 60 g Karr co Schwinde!, Kopfcciraetr, Zittern, HerBkiopfen, Brechre«; usohaehtet, 
welche Svmptome erst nach mehreren Tagen seinvandeiL. 

Surrogate uro" Verfälschungen dea Kaffees; 

Beide sind an und für sich deutlich rersoUedso, insofern die Surrogate den Kaffee 
ersetzen wollen, aber nicht den Anspruch erbeben, Kaffee ri Bein, was die Vermischungen 
Uiub, freilich verwischt sieh die Grenae, wenn die Surrogate unter auf Täuschung des 
PuhLkuma herechneten Nuimn in den Bändel gehrneht werden; * ist in dieser Beziehung 
mroMUt, ob hei soleben Snrrogatan die Bezeichnung Kaffee zugelassen weiden darf 
wenn derselben weht gang bestimmt und jeden Zweifel anschliessend, beigefügt wird' 
ntw welchen Substanaen das Surrogat besteht, sodass Bezeichnungen wie Cichorien-' 
kaffee, E,ehe kaffee, Malzkaffe* et*, zulässig »ein würden, flolehe wie „Gesund- 
heitskaffee, Nueabohnenknffe»» etc. dagegen nicht 

I) rtefWwftifMfftf» iler aanze». gebrannten *»»«,, Es kommen solch» 
umht banng, aber doch hin und wieder vor, e* handelt sieh dann um künstlich* 
Kaffeebohnen, die aus Legiiminoisenmehl (Luninus}, Getreide, Eicheln, Cichoricnpulver etc' 
dl« man vorher Kebrnnut, mit einem Bindemittel (Dntrin, Traganthj geformt und 
dann mit einem pausenden Üeberattg {Haw oder Zucker etc.) versehen hat to M II 
auch vorkommen, qBM mfln to i, hm künstlichen Bohnen Coffein (0,5 Proe.) zusetzt Ihre 
Form und Farbe ist bei „beriläohlieber Betrachtung meist der der echten Bohnen recht 
ehnlmh. Sie sinken meist Im Wasser outer, wogegen Knifee eehwimmt. Beim 
Jüngeren Stehen mit Wasser eveal, unter Erwärmen zerfallen sie meist leicht, ein Hhr ? - 
flbnaac wlre vorher mit Alkohol zu losen, sie können dann der mikroskopischen Unter- 
suchung unterworfen werden. Indessen sind «neb künstliche Bohnen vorgekommen i aus 
einer Kölner Fabrik), die such nach mehrtägigem Verweilen in heissem Wasser nicht «t- 
telon. Eine Fabrik lu Lille war 1SÜI im Stande, täglich 40 Kilo künstlichen Kaffee ans 
Cichorien und altem Mehl sn liefern. 

Hierher getan euch die Vormengnng van Kaffee mit gewolinliehen schwarzen 
Bohnen. Forner die Methode, beerte eiirahirte Bohnen von neuem au rteten und zu 

E™V l le t nÜl f 6a dftM *"" > PrM < FfltL K"»öch hat man havarirten Kaffee (un- 
gebrannt) frisch aufgefärbt, a. B. mit Bleieluumat. 

2 J * r «rffte*«tipw <J Bttrroffate der abbrannten und atmahUmm 

BoUne,, a mit Thoilen der Kaff eefmeht. Hierher gehe« SySSSS 

Knffecsnrrogateu m,t der hei der Zubereitung des Kaffees in grossen Mengen nWnllLden 
Samenschale [mj. S. 808). um für die mlkroskopisohe Prüfung (vergL S. 901) Kaffee 

Ferner sind hier zu nennen die Frachtantalen de« Kaffees, d. h. tot Beisehige 
ESO- und Mosocarp, dns als sogen, fleneakaffee oder Sullankafioo anoh einen be- 
sonderen Handelsartikel bildet Sie rind mikroekopiKh nicht leicht naebauweisen und be 
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Fig. ait (Mi** tefftü*«^ 

Elemente HU dtm Mt !■ » wp «J*r KtffceJnwhL 
cfcyift. IßOPI*! TClTtm: 



— «. Kmtaül odöKmtaib^a rinicHiiwii prSguÄU) und H n! die Harken Frain d« »gj- 

JJfti aber mit du StoimUea der Swuirturt« sUt «wwImU werden. 
Dia Fraditschatoo enthalten: Wasser 

& A4 Pro«., F r o t e * n 6,50 Pros,, A sc h e 7 ,8 Prot, 

Fho B pliOT & KiiTe Ü 3 28 fint, Röbfaser 15,0 

Fro^ Fett m ?*«- ■tißkatotffre« Ex- 

trakteteffa B4pB* P*^. KDblftlijdraU 

l6 p 42Pmc. Dw* man &uw Auotit der S*HftI(m c F 

oAv der KakAOSdiateu zniu Impriigniieö Tön 

Surrogaten benutzt , ist echoo eamlÜroL Die 

Blattei aes Kall üebanmes, die biß 1,2a Ph» 

Coffein entualtea, weiden in Afrika and ad 

Sumatra wie The* verwendet 

W mitTb«Hen anderer Pflanzen. 

a) mit anderen Same,. Hier -pleto <*„* dfflr *_„«. *0*i- «^ 
T mciuedeneLefinmin.jsen5atncD dnaboduutanil« n(!nfMttbtlL cp Ciuiuia. p l-*h»iita. 

Tr rt 1l ft ao die ™n Lnpinui iKraftluiffeb, E ^^^(ihto dor Fiiiimd.* m* Wind* d* 
rC llr raBalß occidonlalifi L. z*»« Und «iL™ nu ^-™cli«.a «iitic«^toii 
(Fir 213), C«aia Sophora 1* jMCgnaa- „«i u* WeHwnmir db siÄbdu'B abria- 

Lff» Nocer Kaffee, Kong^Kftfee, Stephanie- ik-vl- 

SJ2 ffi 31« L. (d«!«!«, fkuAl^ta Kaffee], Vieia FabaT,, Fata.a- 

« n . T ^öla üispida Mobhcu- , , 

SSL pIS« nd «in« dm*« B*g»* SeWdxl lü.käg *»»»«« . ^«1«. 
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a. aas jr.). Bnd ' üül " dls "'^'s^- N.h, u ngfl - Bnd öwl<lfc , raitt4l im 

Von den genannten LflgntnfnosemMiniea im JB Bn voraenioden ri-^ £. •« ■ 

Sau»« inBaekenbeim» in dfln nant|fll ge|f0mnieB 

Bnd«p rm O * ItM Jner P(l]mM ft1JmIlc]i 

«erden in g«B*r Moase z« Xw,rf„ «c. TO r- 
«**W niiif die AtrBtta davon B0 | [(n ^j^t 
und geröstet als Kaff« verwendet werden. Beide 
»md leicht n erkennen an den Htnrk verdickten 
getüpfelten bellen des Endospenn«, deren Wood 
wie .beun Knfc« M8 CeUnleae (BeMrrte^ulw, 
beatebt, nlen mit J d tmdSebwefdefcnre blau *ird 
Dw Wände «nd dicker wie beim Kaffee, die 
Tupfe! gegen die Wand « härfcr abgwetsfc und 
naen innen (gegen die primfiro Membran) neigt 
»wbren«« (vargJ.aucliPaueoii) (Fig. 214). 

Eine ziemliche Solle ipleten die Giebeln 
Jeren wrkkinerta und gelten Samen aMnafo 
E.chell.nfi^ edor mit Kaffee verengt In den 
SSV, ,f ° < 1 ™«'-*«™* M-.Indndk». 

trmnasform in d ett damit erfüllten 
nad oft yqI% erbalttEteji Zellen Äüth 
«>uiff«iuBBB«n an erkcimän, doch 
wird man bMjuui daa Hauptaugen- 
merk auf die Etemante te Frucht- 
Kbalc richte, dia oft in Stückeln 
in ü<sn Eichülkttllee gelaugt Es sind 
in ihr kloina, atart Tördtchtfl Stein- 
wlten cliaraktedatifich. 
Ä mit Früchten; 
Mclita der C^ratoaia 
Sil^iift L. {rcrgL a agfl), Ftü^to 
der ITions Carioa L, ( TS rgl. 
C^dfej-ocemae^ soUen der CiriLui* aDOh ^„u-, & 6«), AujlMr defl J - «- erwiümiet,' 

tonntlEiucfacD. GiraaHanfri.ktl ^ k t"^ 1 ^'^ ^ den ' üßl **&«*.*, 
feniülien halton (w^L S„ 294> doeh iT Jft n ^* d,WM wM raÄa "^ «i ^o StS*k e . 
•J- ««^ ^ gelcimtom Ctarth Tri™ Ä^ ^/^ a , M «™^ *- 
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KnU:htft vor, doub bestehen Xaffees.uf)Vffat* BOfi ircro^cr.cm Haie und Reis m grobem Polder 
Oedörrte and geröstet ü Birnen Ibr am mtiatm duraktcriBtiaalieH Element tut die 
Oliurhaat, deren mit ziemlich dicken Eadi&l wunden vergebene Zellen durch aarU Wände 
b 3—4 Tucliterzdlen getheilt sind, femer kommen die bei des meisten Birnen vor- 
handenen, imfrnriitflolEch »ich findenden Gruppen ataik verdickter Steinzellen in t^ttaeht, 

yj mit p£Jftnasfln*cbBöni 

Als ißlche werben gar Batate und xerideinafte Kartoffeln genannt, üebor üur 
Stärkemehl rorgL S. 2G4. 

3) mit Wut »ein: 

Cichorien die Wureeln kultivirter Pflan^u Ton Cichorium lutfhiu ffl&gi 8. 820). 
Es i*t hier noefc ijaistaf liimmwoiEeD, daas man die aus Cichorie bestelumden Surrogate 
wieder TerfaJicbt mit anderen Wurzeln, fcbenao wie man Cictacrieu etc. benotet auni V. r- 
fälücaen des Feigenkaffees. 

Mehr ak Kuriosität mfigeu ncnh folgende YerTiilschtingüa erwähnt werden: künst- 
liche Bohnen aua den Samen toh Fhytelephaii, in kÜMtüchem Kaffee FreflertfthBlaD t Bühnen* 
inehl, P rinn iiu: ciktrij i. 

RL^iimdth^ilo einiger Ks/TeoflUJTDgnte nach Kakhio; 
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2,09 
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WS 165,66 
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52,00 


f23 t 07 
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Cichorien . . * * - ■ 
Feigen „.,,... 
Johannisbrot . , . 
CorEalieni (Bu^eü efeo*) , 

Mak, ■ 

Congo-Eaffoe ifüh) . . . 
p (geröitet) . 
Eicheln, geschalt u. g« 
Dattelkerne 

Für die Beurttieiluwff rfer £MJ*roffi?f* kommen folgende Seatimmnngen und fta- 
HiehtfipnnhtB in Betracht 

1) üichcr Je »11 enthalten t Wasser nieht Über IS Free* [Sc-b weiss 1 ) and Belgien)*], 
Fett nicht mehr wie 2 Proc, [Belgien, Oeatcrrfikh 1 )], Extrakt 60 Proc, (Österreich), 
50 Ptm. (Bellen), Znfflgfl* *cn Zucker oft bL* fca 2 Free* gestattet (Bellen), Asche 
S Free. (Schweife), nicht weniger &L& 4 Free. (Oesterreich), da™ in Salzsäure iOtdiiUi 
2,5 Free (Söhwem). 

2\ Feisre «oll enthalten: Weiser nieht über 20 Proc, (Schweb), Fett 2,5 Froe, 
(Österreich), Extrakt 7ti Proc. (Oeiterreicbj, Aioto 5 Proc, (Sckwe^ ÜesteTreich)» davon 
1 Proc ia Salzsanre löalicn (Sab weis). 

JÖ Gfttrnidft acli enthalten: Wracr nicht Über 8 Froa (Schweb), Fett 2,5 Proo, 
(OesterTöieh). Extrakt 3fi Proc t Asche 7 Froe. (OeBterreichJj 4 Froe, tSchweia) und davon 
1 Proe. in Salzsäure losliclt 

ti Malz aoll enthalten: Extrakt 65 Pcoft 

5} Eicheln fiollen eatholtee: Walser 9 Proc, Aache 4 Pröc t davon 1 Proa in 
Sali^Mure löaS* (Sch^eiifi). 

0) RUbeaichnitiel aus Zuckerfabriken aullen überhaupt fliehe su KaüWBnrrogateu 
verarbeitet weiden (Onsterrttleb). 



l ) Sebweisw LebBOiniittoIbtjch IfiÖfti 

*) Geaeti vom h hU*z lß9&, 

": Vorschlages zum Codex aiünentariiu anstrincu.». 



90fi OotTea. 

?) Verdurbeae, TeffichiimttritA Surrogate, Belebe, die >Tnfpr, Milbe» ata. mithalten, 
sctlten uiclit verwendet worden. 

II. Coffea tibörica Bli1l t In den Pflanzungen werden die Kafteobaume durch 
einen Püa Ileiallel* VastatHx Berit, et Bl\ sehr geschädigt, und alle Bemühungen 
seiner Herr m werden, waren bisher vergeblich, Man hat daher versucht, fltr die Kaltm 
andere CülTe*- Arten ausfindig su mache», die dem Vih gar nicht unterworfen sind oder 
doch widerstandsfähiger gegen ihn Bind. AJa selchs küuinit in ereter Linie die genannte 
Art in Betracht Sie ist heimisch in Ober- und NiEdergüinea und wird gegen wartig schon 
in immer steigendem Umfange kultivift, so- in Cejlon, Jata, iünt&rm'liflß, Sieira Leone, 
DcmacU'Ostafrika, auch Brasilien Dia Art bietet auch sonst einige Vortheilo gegenüber 
C. arabicu, insofern die Pflanzen ausserordentlich roächlioh tragen, lange tragföhig bteiuen 
nnd grossere Samen produdren. Ein Knchthoäl gegenüber C. ikrabiea bestellt darin, daes 
das Pericarp sehr hart ist nüd duivh G abrang erst aufgelockert werden nnoe 

Die Samen sind etwas grösser wie die von ü. arabica, aber häufig von anrege!- 
mtadgej und unftDsehnJieher Gestalt; auch soll der Gesebmacfc dos daraus bereiteten Ge- 
tränkes zuweilen weniger angenehm und etwaa s ölig" sein. Daher werden sie erheblich 
niedriger bezahlt Im gemahlenen und gebrannten Kaffee kann man C. libericn leicht 
erkennen an den Stcinzcllon dnr Samen schab. Sie haben folgende Muassa: 

Cd-fies Jiberka. Länge hits 770 fi t au fnnhrnp weise bis 880/*- Breite bis hl f*. 
Ocffea arabica B „ 480 p p 41 «. 

Man wird aL?o Stainitelhm, dte langer als 50ß /« «und, 4er liberics autahiethen. In 
Bi uihriüi-ken erkanat man sie daran, da» die innere Kontur der Wand gegenüber dem 
Lumen stete scharf abgesetzt ersehet nt, was bei C arahjca nicht so der Fnll ist, I = i - r 
a.UYmgehalt betrug bei ftanien ans Java; t 3 37 Ftm, bei zwei Mixtum aus Malakka 1.26 
und 1,95 Free, 

HL EbenfiiHi In Kultur genommen ifit Cüffea Stefiophylla G. Oün *ua We$t- 
atrika; sie ist auch naeh Wejctindien eingeführt. Die Kamen soDen sehen als „Slokka" in 
den Handel kommen, 

IV* ibe -Kaffee eüU ein Gemenge Von Samen mehrerer Arten sein, darunter C P arabiea 

und vielleicht Coffea ZanguebariaG Lour 

V. Coffea laurina Smeathni hj & mlcrotarpa DC, C- ZanauebariaB Lour. 

werden in ihrer Eelmath Üstafrika als Ganussmitte! verwendet, ebeuiie C. mauritiana 
Lam. (Cafe* marron) auf JBüurbon Die Samen enthalten kein Coffein. 

Eitrndnm CnfTeae [Erfitab.}« K aftWEs träte k GTob gomilvarta Kaffoahflhnen 
£ Tb. zieht man 4 Tage mit einem Gemisch tu& Weingeist (87 proo.) 4 Tb,, Wasser B 
dsuti oöchmala 24 Stunden mit Weingeist 2 Tb., Wo^er S Th. aus r pmtt ab und dampft 
iu eiliam dkktm Extrakt ein. — DißL Gebrannter, fein gBmahlyuer KatTea 100 Th- wird 
zweimal ja o Tage ssueM mit Weingeist 12ÖTb. ( Wasier 180 Tk, dann Weingeist 80 Tb-, 
Wnssor 1120 Tb, aiiBgeBügsn, di» filtrirte Fresi^asaigkeit auf 20 TU. oingedampH. Weingeist 
S Th. augoMLsst and sn einem dicken EkMkt eingedampft, Ausbeute 15 — IS Th. 

^Iractum Coffeae fluid am (Erganzbv), Kaffse-Fluideittf akt. Aus mittelfein 
gepuilvwieu XEifluobohni'n 100 Th, und q t fll einer ^IL^hung am Weingekt (87 prinx) 
3 Ih-j W*H»er 7 Th. im Verdrftngungflwi?g& zu b.Ti'iten. Man bcfeucht-Dt mit 2h Th, t 
sammelt üuerst 8$ Th, und sbmät L s. sSOTh, riuiduxlnikt her. Man braneht stwaTOOTk 
LtettagimiittBL Auf gleicha Weise steht man aas gerta taten Bühnen ein Eztmkt dar, 
VolobjH zur ichnsÜQn Bereitung von Kaffee aaf Haben u. f. w, dient 3— 3 Theelöffol auf 
eine Tasse beissen Ww-aora, 

£«ffii|t1a Coffein •■ccbunta. $, ßtei'l.urt 4(500,8 

Iltt»-lll(Dr(Diin'E]Ufll), t. ÄqUM BfcK^l 

6 Et'iiiiitli CöthtLe, toiü b^u>, H^e 

ICp 1. frmJDtR C0fre*C lö»U JHJr, AQO.fi fl. TlncUttpfl Vr.r.iLLn*, IQ,e 

8. EpIrlHu Vinl Qo&W BOQ.0 ja Olrf Amj^.blanini *»Ort«J f tt II. 

a Eplrluu AfUüirti üiUoii SD.e Man mawrirt 1-* aiStirathn, ÄBÖfflrt itfiooo.n 

4, E3|iüitm fftejicec.) I,-. I nitfl dfi« k «liflnil LcIhk Löbüihk wa fl In T Und 

fi A *l°" WW inlelirta—lO alDJFU und UllrirtiuLcä» ^tuaiäftn 
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KU turn utlferttA üHvasc 

REvciL'a MEiiüf gegen T r □ n kv. » li * iL 
Hp IhIusI Coöel* Kwüw Ä n * *». u 

fotdi cttowfl M 

■: tob AmmflPli MBtisi IM 
^irnpl »Litjjilii-Ji SO f°- 

iHnterbali' l \ ä Etttuula buI *w*im.tl m urbniett. 

im iura Coffr» chlninal^ 
Milium Cnialni ■ÄlArlfll duUSMcaL* 
Hp. Isiuel Oft«» W*tM IWJU H*0 
Chlnlnl MJJfm-lcL Üfr 

l.'m^frtafllEflll i Wciäp)W »ull i« ntbmea. 
Hlilum IfcXJlUi* «am tflffoiw 

; '.'iJidtILtli SfDTJttÜ 

JV. Aquaö ferr^ae 
Muii übttf^fiiit 1 und I mit 6, NÜtt itach H* BW«*** 
Ab uiuJ lAfl 3 und i. 

HtifflBU Cofffflft n. ri- SSI 

^Irtaßus «nlmrlhrHicnfl Baviciusr 

Ekrop iuit5güiJH*ui du Skvkwit. 

||p, I. ti«miflli Cvffa*. gfM» moJo jjtrtT. HK»,fl 

B, FelFf?fUHi Vruiini «JCtt'Laiüria IM 

4 AcEdi caYM-ütf llqiM!ffcit*l « 4| . T 

5. Aqua» c&tWaj * ■■ 

lai A"ünltSlifHB4f1i , *ri! , fin erwfo&pf l man l ttlltclil i. 
UhitinantraiAaiiKtiCDS, tUft* mUfcl« denw^SU-n 
2 Bai, dunpH l*t*««n>n rfe PnJ *W>lK La, MUßE 
Slinp Uöi- PlutuÜcnnL Gelten Qkhl uJ*i KhMini** 
K(ra|iBi fotfeiLB i['i«-i,l- 
KBffü?»Utip. 
ßp I, &unkmi CoHcm tost! anbt puL*. «0,0 
%, AqRM «JLd» *W^ 

:i. Gpiritv" Villi CopjftC Myö 

t glfupl aimplitla «faul ■■• 



Mim beJeudsi#l 1 mit 2 uorf lt, niifl^Etfi*öt mit *, 
mIi-131 \V Fluni.- Wil-hi, Mi-: L ft| KluAiku llft&Bn 

und iltulrt, l?teut aitr tins-uhtnitfkAvcrtoflrerniig 

vau icIkLcvht MLmecIceQdoii ("Chinin- «*&.) iJ'x- 

K^UüllbUitfitl dilti 

Hp i, ftjmlnLd CulF«* itflli gr- plv 

1. CMTtlclB Cbinap er. plr. fi<MJ 

5. Coiitcj* ULtiDim^ml gt pl* 

t BcBaoä gT, plT. ni IM 

6, gplfitua [S?i"J p.i ]"", n 

t ^uchiri fflö.O. 

M«a befeuchtet l— * mit q. t~ 4ftr Miiehiing 6—* 
«p.rniiLh3t durch Vvn^iatfuugAW,fl »ml UM #pr*jnl 
KL.-inei*tt Kindern ] Tln i'l«i : ffS ^rtJaw^ ' , ■ i 
KBslflffel *Ml tftgJicb 

HlrqpKi Coffi'«! cum Morphin« >JutrflBOT 

Hj ! 14 taut** f*,5J as p o 

Sin^ii üni]>li«tl «naaüntl 76gü 
Mof]:-hJni liydr^ditüiiu] P p t- 

Firrld Anw^siJun^, r»L-nji juius dir L>> ■ ■ ' 

liüHcuipt bdnpcft, die i^ilrtflrtiRflnVflt) n<luer ittf* 
b*b*D vi)). 

etlmpui cüflflBktlP DEM ii ^ vi 
Ha. Alf Alf« ' b K c in" h In* * t n ü .^ a f L 
[lp. fiüTWli ßdl*diiiLnto Efc,l 

TluctMrac f|N5äicniaHbiir; f», 1 " 1 
TfaMlI^rfrlw^Jae raelirinx)]» 1ll|{;lldL. 

Ülmpti4 fimlTii Luadm CDDirnlfliAn «■«irciixk 
Hp CLnclwüLii luUaTicL Rfi 
AffDTpblnl hTflrtoUörid n.iH 
TfiLelum« UJffltaliB 
TEnctn^a SutAraviaJi ift 1^ 
Blrupt Oalfj IW.G. 

ThHMUelwviM» I— i«*3 unlieb 



KatfBE*Koiis6rY<i t Fielst. Wird *«? ÄjuTifcpulvor ^wümion, iiidoca winti dmlb» 
ttitleU iifliH« 1 » mi^ 10 '*«' PotUiCJio TBnetvUtr &Urk«KuakcrLfi8UHg j flÄon aoahmn]^ mil 
kaltem Whmot Jtuaai^hl und beide AnaKÜgc mifioM- 

Kun-t^-E^onit, Hollilndi&rli^ in Futairforra, beateht rui gubranntTO Ki^kor, 
Kfti^^JCitratt, tlü^ipei\ ren Gun & Culu-Grattt. Ein tnit IcsltomWwnp- 
wonnaner KafFwaüBBUg %vifd mit einM EttffcoabkoDliuikg gemacht und tum Extrakt oin- 

B<1 P K&ffceffSasur. tum GlänfflondiöaörieiJ 8os gebranatazi Kaff* wl Unter dLewr B«. 
*aübnQ^ ist ein PlJifButtÖ liquidum votü qjco. Gcw> t 86S un^üüroffon wordoo, 

KunePintlH J-, 8'. Pul^ia Jnlapaö QompoaituS- 

Mt^inceiinifct, Scuö^KU*'^ Lit du vroin^Lttiger iw Ä Mi roböü Kaff^ 

Idffeo-Ersaiz, Kftff*e-Snrr«gnt*. 

Kaffe^lirTOMl ^on BkHB wird au* Weizen, Mab and Gent» bemtöt. 
Kuireesurro^nt vüü Hpaiko, Bfiusö 1 » Kriftkaffeß r Lupmünkaffeo T beatohl aui 

pr.thktertpm htmI efirB»tatü)ii Lnpincnsamcii, 

110 ^^AlTep^HTTüffftti DÖHÄEtf T a. GotreideköFftcr werden gedampft und »halten »Wf dorn 
JBnnneP eisic-n 2ni*tl Tan 3 Prot Natriunbikai-bütiUl. 

RftlftjflSttrMfil Tön Ghothi Ist oi?i Gomucli aus görflelclea Hpggonbrot^ gMöatoten 
Erbsen und gebmnnlüni Huc j 

EftffQesn.iT0tfii von LsäKntAMK & Zabil int oiu BtarkenicMÄrmea Gemi«fieli mit 

Spuren von Co(few< . 

Eaffeesnrmsfftt toh Pi«oni i*t Cichon^nwurseleitrakt, 

A&latlftfber Kaffee, ein in Galizien gabräu«nticlKHr Surrogat, besteht Aul RU^g«- 
knohtem Kaie*, Zitjgetniehl, Bifflstoiii utid gebrannten Erdmandcb* 



g^ÄKSS Kür * T - D5HW ^ "- ^^ ■— *- 

FeigRnkalTee, FuglDe: Gutroekneto «ad «geri ete Feigen. 
Frurlttkntfee tob Bdoduank sind gerüstete Lupineniainei}, 
GesotidlieIl«kn(ree, Moni ni>pn Uli seil er, von Ebepuv, ist gebrannter Rogecu. 
«,k. M * snl,d| "* i ^M ß>e 1 UflnuiopathJHchcr, von A, Ltm, oWlea, von Dr. CSl-kwu» 

srar "ffbÄSssr- bo11 mb Bwcs, * te,n ^s 590 * MaiB ' Er,)s ' ! " mflh, ' Ä " tkar - 

j^ 6 ö'ä^* 118 **.. 1 ^, «»w^inthisüher, von Mobbb. BastsmliiiL'ite in Free, fabea- 
rnndet): 8,., \V ,,, r , 3,7 tW 12 Prokir, 73/2 Koblefcyib**, W IGwwlilofc ■ 

ftHÜTi « b 'S'" 1 *?? "* Brn """!^«S besteh! aus geratet«! Getraid Römern. 

«iimSSSS"^ 1 **' "* W9 ™ ,he " KÖb0n ' R ° KRa "' Ci ° Vb °™ Und « Brt * i * ta " Bro!l «* 
de. K a W :SFRr ' aT " fl 8orr0Wt bÄ,to|lt BU * &**&* n* den DestHlationsproduUen 
Koltg. Kaffee von Bkjib iit schwach geröstetes Mal* mit geröstetem Getreide 
w , ,"2r .?*■ öe ™ s,)h aus Kaffee, Cichorien und Dattelkernen. 

^ÄKr^ bBateht ntti eebnu " ,iera ^ fflit ^ ° te k ^- 

bx•„ n ta l 6^T"^ n T; ^n BI1F,i * 6E,i,, ' * ^ Miitih,u « - ■*™ ta » *** «« «- 

tä^^nl™! r" Sll V T, S« 1 *™ *» Barmen, «in KaffeesiirrDRut, wird durch mein- 
tagig^ Mmpfen »ud uaofaliL-nei* Hosten Ton Maiskörnern bendteT 

ftlutenis-MoMa-SucM-Kttiroe ist ein gerostete« Gemeng« von Gante und Matt. 



Coffeinum. 

= -^J" C0 5 e ! ^IUn, ti"«r. Obb,. BilT.Ji Grielu{GaL)L OüMkm iBrtt. I.'-St.). Coffein, 
inffelfii. Theiii. anwuita- (F»p»1«Im} G,H 1( H 4 0, + H.O. Mol. G*w. = «2. 

Darstellung. Die Gewinnung des Coffeins erfolgt gegenwärtig fast nur noch am 
dam TneoBtaob bes. Theckohricht, welcher h&cbsteM etwa 1,7 Proc. Coffein enthält, 
übrige« sum Zwecke der Steacreispurais* in fteaatarirtem Zustande verarbeitet wied 
Ehe Darstellung von Coffein ist zn T Zeit höchst unbbnond. Wahrend das Kilogramm 
CaftoTn vor etwa 30 Jahren noch 200 tfarli kostete, stellt «a jfeb jätet auf leifait 

Die Daretallnng wn Coffein im pharm. Laboratorium iat ttww nloht lohnend aber 
an QebuugBEwccken ZB «npAibs. B ie lagst »ich «weekiaiissjg mit sinor Bestimmung deoi 
tflffoingehültes im Theo verbiudcn, 

aj üaratellnng kleinerer Mengen, Man zieht 100 g eepelrcrtej. ehineefschan 
Thee viennoj mit btteau, dcstiilirtcm Wmv aus. Die filtrirtoa Au^üge werden ein- 
([Odampft und nchlitnlfch unter Z ulm tz sen 10-15 Ä gebronntor Magneaia mir Trockne 
EObracht. Der trockne, gopatTerte Hüekatimd wird alsdann mit Chloroform estnthirt, \ ar fa 
dem Verdunsten de* letzteren hinterbloiht in der Regel ein etwas gröoüch geerbtes Bcb- 
coffeln", wekhea durch Umkr^taUiaireö aus noiseem Wasser unter Zuiat* m Thierkohle 
C'TcuHgt wird. 

-*it b) . DB ' H l teU , nft S «^««er Mengen. Die febrikmitesiga DdrateUnng ™ Coffein 
enwgt, wie sobee bemerkt, aus dem Theesümba. Hau Bitraiirt denselben mehrmals mit 
kw» Wasser, bringt die Au B ,Uga dur,h Bindample» «ur bfinlnlurnnfateu t«d nicht 
ans diesem Sstrakt nachdem s „r Ahseheidnng von Gerhsaura ate. Kalkmilch *ng^t,t 
wordan K dsa Q*m .durch Behandeln mit Weingeist aus, Mach i m Abdestüüron des 
Weingeurtes b.oterhle.bt e,n Bohnrfam, walchea durch ümkryatallisiren aus Wasser unter 
Zusats wn Tbierkehie gereinigt wird. 

.1 J" Ü flD U ** tm Ku "-« rf " u e«. «"'Psdieken, Stinkenden FlIlsaigkdEen , hat Eossan 
eue ton mm Thaephjllin genannte neue Ba« gafanden, welche nach eainen unter- 



CoffeYnum. 909 

„,bu Dg ™d« Formel CH»NA + H,0 »**** «■! = Di-rtlfflaniUn, aber «wkMe. 

O*^»«*^^/^"™.^";™«. .ildemWM Dies« letalere 

Ü1SSC+ ** Da, »na absolutem Alkohol oder Aoiber krj*»^ * J-«J 
ST^ÄÄOJ Di w-oWtlei Coffein verliert sein KrysteU™^ k. NO u 
SsT £> 'artt d«selbce «twtot jedoch schon W Anfbewabren n to*«t Luft, 
3" de. Odfefi, eb.it«»«» ei« verwittere A*»ehei ™i Beim EriuU» Mf 
SatlWrt Coffein als färb- und geruchloser Dampf, bei weitere« BrWtie. «hai* 

" hBl SÜftoOeftto nicht ell.ali.ch rsagirt, » tot •» doch au *■»"-"*"• 
du „u waMckaruttari-rto Salze desselben reit Sä«on Heuet, Au* Min« Sauger, 
t=J rLüll -t™* Ammoniak oder «um«. AJkaliou *M »l«* sf*"t *\" 
Sllie^X leichter l^Iicb ist wie in roine-n Wasser. - Die Utildtot d« G*«* 
f„»trd «och erheblich gesteigert durch die Anwesenheit gewseer *««,«■, 
!» E5u«b«.S. *rt.li.b.«»L, NatriumeuiievUt, Ritrirunrfa«»** 

Al " f Ä i, -.lW*tt( g tt ***** L««* wird durch Mische. Beagsns (•. B. 206) 
c4er durch Jodlüenng flicht gelallt, dugegeB giebt üb reit GwMur« «neu wessen, «n 
Uobeiscbuss des EeagenB löslichen NMem-hlag, 

Seiner chemischen Zusaiuineüsetznug rauh ist das Coffein 

OB,,K~ CH rfa Deritat des Xanthiwj und z^r Trünctbyl-X Mithin (Tbeo- 

CO C-N CE, bromin und TheopovlUn lind BW« isomere üimcthyl Xanthine). 

I^=CQ fahrend das Xantbin selbst in nahen Beaiehwgnu »er Haiu- 

CH t .N-U*=K «Jure stein. 

CrtWo. Coffein in froher dmcb Heihjlitoa den TheeliwmiM und 

nouerdiug. von, Dimcthtlhamstoff und d«. tfalou«« ausgehend vollständig qnttotisch 

^^SSreaklioü: Dampft man O^L , CaBtin mit 10 cmn OklorwaeBCr ta einem 
Fo«cllenschelchen »uf fcu WaBtarbad* aur Trockne ein, *o hieterbleibt ein pihröthlicher 
Fleck Wilota* beim Auftluen von Ammc-niakdüuiptai purpurrot!! wild. Beruht auf der 
IS« gva, AHliHM»»: Ammoniakgas Parkt A»r11u«u» *Mblich reU b„ '*«""*« 
L dj .«d.. Verbinde, (- M.r.*oT4 1» -f* «* ^7!" Mtt ! 
Wuvr- ähnliche Bttklioon geben wem TLeobrümin «nd H.ir^Änrc - iBepurpur- (Ma 
SS5 ttiSI Xaurbin &* uaob dar O.ydeti«. keine *arbn D g tuet AB.rn.ak, w«U 
aber mit Xali- eder SaüonlaoBO. . „ M 

rMAimr t) I>«e kaltgeeättigtö wüMcriße Lömmg werde durr.b Jodjodkalii». 
lfl BU u ff nicht «eunbt (Trübi«» wB' nE AlkntoWo muadgea, welche mit Jorllfeung unlösliche 
?Sd«al e^ben) und M A.n.n.niakniL.igkeit nicht gefärbt darbend, Vemnrei- 
n - Z ^ STstbwefolrttt» und 8.1p.a«»l.ta sollen mit WM» keine Firhueg 
(febeu EoÖÄtang ntt 8«prt«rt«W whrde aul Morphin oder Brucin hinweg Bo- 
•üblich der Färbung mit Sch^efcUaura ist folgendes an beachten; Reines Coffein l«»t silU 
i B ach^efcbdlure allerdings ohne Färbung auf. Dnnkelflirbuug könnte auf Kohlehydrate, 
^B 7uckTr eine Röthung auf anlici» hinwill. Beiden gegeuw^g ra J amW 
JJLS« CrfHn-«t«n tritt in der Regel ein* sdiwac.be Gelbfärbung kttt «MSST 
1 - SbSurnWsnng ruft in der wtamrfcen OafMnUnu« eiuan etarkeu Km^rscblag 
™ Ceff^nuat hervor, welches eich aber in einem Ocbenchusse von Gerb.Uure w 10 der 
aufKat DiessB letstere Verbaltee ecigeu audi eini^ft andere AlkeJftWe. 



ö I Coffeinum, 

dUfMeahrutiff* Diese erfolg nach Austr r Germ. Hol*. voraicbtig, weil man 
iich davon libcraeugte, doaa daa CoffeEü keine gaax harmlose Subslaua ist. Außerdem ist 
*a dee loiobfcenYorwitterus wegen in gut gcacfcloseeaen Gefäsaen au einem sieht zu warmen 
Orte aufaubewalirea, 

dnnrtuiititt/, K\dm Sanas nm OoffeTn wirta: ■attgsöa **J ä*a Großhirn, 
groBse Gaben erzeugen starke Aufregung, Ohrensausen, Beklemmungen, Schlaflosigkeit, 
Gittern, kurz m tritt das ausgesprochene ßüd einer Vergiftung ein, die aber durch Reu. 
wärme, Aikoholica gehoben weiden kann. 

Man glebt es subkutan und innerlich bei Neuralgieen, Migräne, bei Herzkranken 
r3ü EreaUiuittel to Digitalis im Stadium der gtatärten Kompensation, wo es auch diu^ 
»tidch wirkt. AJs Antidot b&i Vergiftungen mir. Morphta nud Curare, ewie rurareartigen 
Substanzen. Htfcbistgaben: pro <f«wtt OA pro d« t,& (Germ, BMtfA Nach AuatT.:lv2 
pre* dost und 0,6 pro dt«> 

Die 8a bo des Coffeine clmrakterkixeu swh im aflgenaainen dmcb ihre geringe Be, 
■tilndigkeit Die meisten derselben wenden schon durch Wasser in Onftam unn die ba- 
tnfifend« SÄqtb geriegL. fria entstehen ako überhaupt nur bei Abwesenheit von Wasser, d,h. 
nur mit Coffein and könceutrirter Säure. Die Salze des Coffeins mit flüchtigen Sparen 
werden atieli durch Erwärmen zerlegt Trocknet man t r B< das CbffeMivdrcrJiIorid bei 
lOO* a, bo geht die CMorw^eemoffisaure weg und reines Coffein uinLerbieibt Da du! 
pofMu nicht alkalisch reagirt, eo kenn mnn dto Hanre der Coffeinealze titrirou, als ob nie 
in freiem Zustande gegenwartig wttre, 

t Coffeinum dtrieum (KM* Erganjjb,). CaffeVnu Citrus (BriLj. Ce*Mna el- 
trata (U-St.), tolle in cltrat Cttröiienäaures Coff^u. HH W WA . C^O,* Mol. 
üew, =^= !IhB. 

Die Eiistenz diese* wiederholt angezweifelten Salm ist durah IL Schmidt akhar- 
gestellt w.<: 

Bar&teUung* 10 Tb, Coffein and 10 Th. Citroucuyinre werden in 20 TL Waa*r 
unter Erwärmen m t dem Waa^bado geltet und diese Losung dann unter Umrühren Im 
W&sserbade zur Trockne gebracht 

Etffemchafien. Ein weites krystaliinieche-r Pulver, welches mit wenig Wnsaer 
eine Ware, smijjulcke Lösung giebt, «m welcher sieh beim Verdünnen mit Wasser Coffein 
abscheidet Ulm» \m flieh bei weiterem Ziteate TE>a Wasser, namentlich beim Erwärmen 
vollständig wieder anf, DJs knltgcsättighs Lösung des Coffemeitratea in absolutem Alkohol 
rittet blaues Lnckmuipapier nur schwach (Abwesenheit grünerer ¥on£en freier Ckronea- 
aaure). - In der watariejen Lösung (1 = 100) erzeugt Kalkwasser, in geringem Ueber- 
aebusi zugmbM, in der Kälte kstne Trübung, wohl aber, w«na (IIa Mischung *am Sioilen 
erhjt*t wird. Letatero Trübung vanchwindet volistludjg, wenn die JtfäscW in einem 
TcrüchbEHsueii Gefaüse erk&Jtet (Nechweiß der CitJfinenBÄure). - Wird 1 Tb. Cüf!eineiti*t 
mit 10 Th. Onlürwattaar auf dem Waaeerbade eiBgeüampft, w werde der ^lbe Verdampf- 
nnprückstand beim atrfurtigea Aufblasen von Arnrnüaiakdämpfen parpurroth gefärbt 

Bbe Sali flntMt 411,74 Proe. waaserfreie Citrenensäure und 50 P 26 Proe, wa^er- 
freies Coffein, 

Prüfung. I) Mit aehwefehjanre oder äalpeteraaura durchfenchtet. filrbt sien das 
Coffeine trat nicht {vcrgl, unter Coffeinum}, ä) Bei Luf^utritt «Mttt, verbrennen ü ,5 g 
desBelbsn, ohne einen Eückalaad m hinteilassen (mineraüiQio YoTnnrtinigunaen), s> i E 
einem Qvmmh gleicher Thaüo CMomfora und WÄ&Reiat ?ei m voü»tand% MMl 4) Die 
waaaerigfl L^ung (1 . 100) werde we4er durch ßarvumuitra^, ngeb dareh Sllbemitrai-, 
neeb dnren Kahnmoxalntlüsnng ««tcUM (SehwcfeE.-Luta, Güor, Kalk), aatli nicht durch 
Mw«felwwer fl tdffwa8OT verändert (Eraunfllrbung-Eloi), 5) Wird 1 g taffeincitrat in 
20 vm hiedeudem Waaaer geluvt, die L^nng mit Natronlauge alkaliach gemnebt und nach 
dem ErkaJren toünal mit je 15 bes, 10 bw, 10 ecm i'hWonn anegeechüttett, K d0 Uen 
nach dem Verdunsten da* toteren und Trocknen des Rückstandes bei W* C aöBahemd 
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05, (M«. «**«*•* *p* p* Beb,eibt ** ,,a,!B ****"- 0,h nn(l ,liM "* 

^s:;:ä^ * * * * «***. m *. ** 

t Coffeinum Mr^^^^^ 2 J ^^t & 

t|1 ^Vt Broaiw^crrtoir^r« Coffein. C.11^0, llMr + SJW 

**■ tohloi6 ' f nrC J STi- SKn «nd Bron.^rateiWi«« erlagt wrtn. 

DMA Wasser oder dwcb Alkohol i» g , «J» 9^ „^ ruttd 

Wi*d et bw 100« C. Btftbcta*, •» h*w*W* «Uta i*»-. 

^TÄÄI» Co«*«** =»««-«- «**• «**■ 

^80.. Mol- SJ^JfL maa r « Mll in «fa« der ^fachen Mw^hoiaom Alkohol, 

*f **£L d^SSi. M*cb längerem Steh™ «fa*.l «ich ■» f f * ^JJ 
telwn Orte der Ktystan»» u ** nod (1mcu Alkohol 

Twerattdtft ab.»!?*™ 1 " i # i w ! e m wdi dttwb eine ffKWrtAuflu** 

0. Coftein-öoppe M». ^^^^^f™ aJW M- 

Hekkttt in gewi*** SaU*»!«- Man nimmt ne, an« e» m. 
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wand niv ilcs LotMu benutz™. Werf«, dieselben in Lton* verordnet, so wirfe » 

^ ffe Vnt,S, !frv!! riÜn ; bB 7 iC T 'ft*** ************* »Hu 

Untrem 1.1 1 jH TL Natriümbei,:»*! vordca n SOO Tb. Weaaer unß kt £U 

A^ebe,*«^ vc„ BanzoSaSme üermeemfen, mit F 6n ichl ri,l catcht belH^ner S 

Bestimmung de» CöffeingehRltes, A ) Wirf 1 B d «a Prä™«,«. TT 
H g Cfcb*,fonn ja 5 Mi B m elI lang ansgeachültelt, n .oll die ab R c«Znte r^Ii 
ST-SSh, * f? ■ g C « m »^™*»*™t herholt mit je ft«. CLloro- 

(Gm/i"!)?"' "'" bmiir »- Hfl.httj.b«, ^ «farf , p0 . , w « 3|0 g 

Cog^'ZT 1 ?"": V"™* 6 *™* S«wM«ü d« CeffeVn-Natritimbei^ate, f,t dna 

f 1 ?- ^»"t«» lBt *» *■• die Anfang vermittelnde üedi™ unü kommt 
tb.rnpem.acb wenig IU BotracllL ^ - ebt dM ^ ^ *™* 

dar ****, (*£** üeB p^tRS; fr^n^rnli^Cr ^ W ^" 

50 Tb. Coflam « n d BS Th. ^riumsnlieykt »*** in SOo Th. W««r gelost JJ „ 
« tnckne. PuJrer ■tngcfcmplt (Hai,.). Wei SSBS , gerne««.*,, amarpb«, « e i cir . fl 
hlUdieL „na adsslich «umwende* Pulver, i„ 1 TL Wiwr und Sb 16 Th wZS 
leebeh Dia ^«erige L^ng U = a D ) K!el)t wf ZlliatJ[ , 0n g^ ; Aasabcidu» 

S,S£Ä^ 1Ä ^ aie m UI,(J1 ia filarkcr VerdüunüDÄ M ™* 2 

Baatiinmung dai C (f e r Bgrft L a nes. A) ErgUntb.- Werf«, 0,5 ff de* FW- 
p«t« > mit «.««« Acpta Hrtrtan*irb<m.UBiii V Weichtet, ™,dar Mnet und 

trennte Ulorofonnlösu.g oacJi VoManstetL daa CLIaiafonn* mi.doat.ne 0,2 g WAaaerirL 

Prfft, hall das Pispmat 43-46 Prot wasserfreie* (Mein ergeben. 
Ilfichitgabeu: jj« dosi l,0 r j^o (J« fl t o. {Etgftua. Halv ..... 

■ad , tp 5' InD ' NatriUm Cinnam y J 'CUn.. C0W«-fctri B «to B «t WXk Coffein 
««gedan.pft We.a^, «^^ ftfl^ in a TJl . ^^ ^ . , 30 ^ ^ gJJ 
t^^l^cS Ö * h ** fc *- »« !- «Wta« Weiaa geprfft dO-HB 

H^^^feÄ"'' *WWta-»««»^i SOTLOoffefnundSOTn 
tomearat warfen^« 200 lb Wo,«, ^ „„«, „ lm trüclincll Ptt ] Ter eiliee , lan ^ t 

wn^arfreies Goffotn, 

and ßl> Ih. ^mon.nmcLtrat werden in 200 Th. *W „^ „„j « trocknen Pnlvet 
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eingedampft — Eft ergebe, in dar unter (MfftirwNatri^m hmx&mm ange^öenea Woiae 
geprüft,, 40— d5 P»c wasserfreie« Coffein, 

f CoffeVna-KalLum bromatum. tuffein-KaHurnbröiiiid. so Tb. Coffein und 

fiO TL Knliumuroniid werfe* b 200 TL WfflWr gelöst und BUB trocknen Pnlw *fag* 
danijift. - Es ergebe, in der unter ^4™--^'''""" tauoünni angegebenen Weise ge- 
prüft* 40— 45 Proe, wasserfreies Coffein. 

f Coffein o- Natrium jadatum. JedecoftViii. Coffein-NfttrUm.Mid. 7,1 TL 

Coffein und 2,9 TL Natrium jurlid wertai in 20 TL Waieer gelött and zum trocknen 
Pulver eingedampft Soll in der unter tiqTefm-AWwiL benzriteum angegebenen Weise 
geprüft, 60— 6fj Pru-e, wasserfreies CunViii ergeben, 

HL t CoffßTnui» phanyliCUlüp CoJMn-FbftttoL Cnffco^benoiCJl^^r^Hi* 
+ H.G. SoL (Jeff. = 306. 

WM erfüllten durch Aufläsen von 22$ TL Coffein in 10 TL gcschmel^nem Pheaoo 
Weisse öder atbvrach itilbiiehe, b Wasser leicht iifeliehe. nicht {tuende, kiyrtaUinischa 
Masse, Wird m subkutanen Injektionen angewendet und vereinigt in sie» die Wirkung 
der Karbolsäure und des GöJ&&tn& 

IV. | Coffeinum resürcinicum. Coffluin-ifcßOTohi* CehTeo-Resorcin cjl^ü, 

G.2*«a + 11-0. Mol. Uew, =» &£&. 

Wird erkalten nnidi Äuöten TOD t'ASTL I .«n In 10 TL gesell tnalwnera R^dmil. 

Weisse oder rothlich* JnyrtaUin^he Mause, in Wasser leicht läs]ieb r Anwendung wie 
Cüffeluuxu pueiiy li omn 

V. f Coffeinum triJDdatuni, CaffeMrijodld, JodwafiB^ratoiriiaureH lHjud- 
coffeln. i:j[ ;fl NÄ . h . II J + l 1 /, H*U. Mol. Gew,-um 

Diese richtiger als p j&d wasaersioffflanrcB DifodöoffeYn 4 * m berechnende Ver- 
bind ung ents ten t, wenn man aüiB mit Wd fi untern Alkolhyl berei tete Ol tff aY nlSsu ng, mit Jcd wasser- 
etoffsaure turh^Lsi, dem Sonnenlichte aussetzt. Es scheiden ebb alsdann metaliglluzaudo, 
dunkelgrüne Flamen au& Die Verbindung bat die Zusammcmietftung (IH^NiOj«^..!!! 
-f l 3 J,H,0. In Alkohol ist aie leicht Ualiuh, beim SchJUtuIa mit Wasser gent Jod in 

Lofiling, 

Bei EinfuLnuig de* Cüffeintrijudiddi in den Magen wird Jud abgaspaltoa und dieses 
leicht tefiorbtrt, ohne die Denr^inmatriiebeännngeu an vemraaehea, wie sie & E. die AlfcaU- 
Jodide darbieten. Gäabtoak einpfichti daher das Doffe&itrijodid ala Jod prü parat 

Vorsichtig and tot Lieht go&e- nützt iu£z übe wahren. Maa hake keine aUcu 
grossen "Varrütbe 

VL t Natrium COffemO-SUlfuriCUm. CnJTerusHlfosnureaNatriunu Sjmpborol- 
Sm. S j inii ho ro I . i H II »H ,< h * Wjß** Mol . Ü e rf. = M &. 

Zur DünsLeliua^ werden 100 tL GhiotwnfelD C.HgCiN.O, (oder eine cnt£pTOch*ndc 
Mtnge Brtimi;eaein\ mit ?5 Tb. weawrfifcieia SarrmnüuJflt (Sb.BOJ nnd 1000 Tb. Wassac 
S Sttuidöü in Au^kkven «af löO fr C. etbittt- Beim Ertnlteo seheidet sieh das eüffetn- 
suifütiaure ^atrinm faat voÜaEündig aua. 

Weifiäee, krystaUtLiisebei Pulver, mit etwa 20 TL kaltem Wütiser eine stark bitter 
acLmeakeiide Lesung gebend. Dnreb S&föitfiäi der wässerigen Ifimmg mit Mmaralsäurea, 
m, B. SalxÄäare h wird die 8alfo#Äaifl in Coffein und SnhwefelEiurfl gehalten. 

Sjmpherftl'L iat das Litbiamaalx, Symphorol-Sr [&) iat da« StTäntLumaaJE der 
CoÖ 7 ftinaulJo&iiüre, 

Zar tberajieuiischen Verwendnag gelangt fneist dttÄ Natrianwüt* and =waf nln ßicber 
wirkendes Dinietienm bei den Tereebiedenen F«rtuca der Waaaeraaebtt auch bei Fotlsneht 
öfld Fettherz in Tageügaben bis sra 4— S g. Das LtthinmBala soll wegen der barnfiäare- 
lösenden Wirkaag der LHhtamsa!** bei Gicht und HaragrinB verwendet werden, das 
Strontiumsak bei verschiedenen Mtrea ^kraüknngen. Durch die Einfltbrun^ «lex Sülfu- 
gmppe sf>ll die Giftwirkung des Coffein* geinild^Tt weTd&n- 
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VILf Aethoxycöffeiiitiin. Aethu^eofieiu (^MO^ii^n^ ««i.Gew. = m 

Saeh PttRmfK und DujAnwBjutr*Brrz wird die Wirkung <]es Coffeins durch Einführung 
der Aerh^-f^-uppe in der Weise bocinflu&t, das* «i SanNch wie CoffeYn Herachlair und 
Ulm ilruck steigert zngleieb aber narkotisch wirkt 

Das AethöiycoMn wird erhall ui, indem mau Coffeiu durch Eintrugen tu Biber- 
dchtlBBigra Erqm gunitatust In CriFtftttaromid verwandelt and at^liuin dnr«h Kochen mit 
alkoholischer Kalilauge die AetköiyJgruppo einführt: 

Cyi^O^r + KOUA = Mr + C a H B N l O a (GC i H J 
Die KonBtituiiGnsfonucl ist: 

^-NtüBJ — 0(0^^= C - N— CIL 

cg i ^>dr 

#ach Tnom erfolg der Eintritt der OC.H, Gmppe um leichtesten, wann »*., m 
eine aJkabüliache Lesung von Junuqbrei.ieöffefu die zur BMnug des Broma erforÄerlfc&B 
IKcit^o metallischen Natriums in klonen fitilifton einträgt und einmal aufloht. Beim 
ti mengen der ulkidieiieohen LfttQg aebeidet sich daa Aethoij Coffein in kleinen, farbioaen 
Kiyrita]! nadeln ab, welche nütigeufaüa durch Umkryataälbieren aus Alkohol oder Wasser 
gereinigt werden kümton. 

Faibfceo Kryafcallnadcln, in Wasser schwerer Mich als Coffein, leicht töslieh in 
Alkohol. ScJimefepunkt t3*-m« a Beim J3iwlain|itai mit CJtlorwtwr entsteht ebenao 
wie (Las Coffein Amaünsfliire, welche sieb in Aromoitiak mit Fnruiirfarbft Itfat. 

Vom Coffein uueen-cheidet »ich um AethniycuffiQiu durch folgende Reaktion ; 

Lost man OJ g AetUoiycotfeTTn in 10 com »kdeiutein Wa*s*r r no wird auf ZuaaU 
von Kali- uder Nation!. i UJE r e die Verblndim* faat TOÜatÄodig gefüllt, während Coff^a unter 
den nUm liehen Umstunden th L&snng bleibt. 

A ufhen-ah rung* V c ra t c b t i g, 

Atimuditfuj* Das durch dia Einführung der AethoiYlgmrrpe in das Golfen dar- 
gestellte Aetküx^cfloiii ht ein Nareoticum, Es wirkt zwar ad Herzschlag and Blutdruck 
ähnlich wie {JefMu P aber Knplcfcb narkotisch. — Man giebt es in [Muug mit SatHnm 
*ali*jl1*uw in Gaben TOa <),20 g bei Higrifue und IVi-eminuaaeurai^e- - .Subkutane 
Injektionen wirken nach Crom aritathcsErcad* 

Mit Natrium bstticicum ttnd Natrium anlievlicuni giebt daa Aetboxycoffein 
leicht I fauche Düppel Verbindungen, II üch st grabe 0,30 cf. 

Aptlnitftralne DuiBum. Erfinder: ein Apotheker in Muutrülifa, Sechs atw* 
l,b g Bchwure Pulver, bestehend nun €offeTn <J Th,, Antipvrin, 4 TIl, ^«okor * Tb 

Kcphnlgitie gegen Migrfina beai^ht jjrO eiosi uuh; AnÜpjriiii OA^miniflGciflflae 

Neuralgin ial ftine Mischung ifun AcetanUld h Natriunuali«jEat und Coffein. 

Annlgesintini eo|Te?iio*citrieum „Sttrnmarke^ wird von dün Höchster Fdrb- 
werke« na dem Mi^räniii iiab^atehendchs Frflparat {* 3, S2G) genann1; t w^lch« dura ü-»n- 
Äöa^hen und achweiäöilie]icn Neuralgin gegenüber in KofikurrenB trtton «U. 

l^iTlj A««t»tallidJ canfvtllufl (Mm. Foi-iu j, 
Kllalr CAff«Tnu (Na|, Forint %• AectatiLEidl WjU 

A(|u»c -Ii:iIi1Uijiij .inj, S*Uil bl idlitwnicl *&& 

Sohitia d# Outline p&ut ] tijcc tLüaa Jijpo- 
PAitll 1 1 Ci>ff*TH | ( Kr« Jui il> j. d« r in 1 q u q i iü dlL>. 

Rp. Cfl/ft-Tcir ü-,.5 L 

&i«1lilt[ to,e ftp. CoWml f t i 

VU.I |i«tkUL Nr. 10, NftltÜ bpnüoTi'J ä 4 

Aqtilo lUriHsiEua q. i, (8 h ö) tl i iq weq 



CÜlA. 
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IL 

HaüiS »llcjlld W 

Aqon ■pirilifiiilar 4- ■< tötf 1 ■ 

I ccm w 0,4 f CöfTrtft- 



L.UVta 



tÜM<™ Jtwrik*- bri^iil nun ^wJwlian P«**"- 
■löpfeii und Gl» «laflö ft^fl, IÄ*tal%I 



und IML erftaltura- 

Httflttri PnfffStal BDupMlIm, 

It; f . 1. KulLüFUlii Tb*» TflUÄii H> K Ö 
1, S E iH ik-LH dilti ti 10ft,D 

Mut« mi«Ftn l mit S *=kiu Ikifis und Ifl^L In dw 
Kultur ä imlE. 



Cola. 

Gattung der StffrcnllacfBft— Stnreiiltonn. 

Cola acmtiinata R. Br. (ejn. Stureuiia nenn, In et« *««<*■ ,™ n ?J 

m den ffibtadMan. Westolrikn* «* Sin» La».« bia «■ *-«« und J^J£** 
Br. M. 5'rtdL Br.), etwa «00 WUm weit ins Um«« gebend hur* die Kultur «*- 
breitet I. Afrika, J4» (Java, Cejlou, t***. «4 *"»*» Ä^SeSSTÄ 
m«te und Südamerika) und «• *««*•» Mitufie verwildert (Afnte, Veaüddic* «4 

Südamerika). 

ItoMKMOwV. Warna «. mittler Grfcse, vom ElHl« «um BMtaatawe. 
■1«, wech^tlndij, eiofach U. ireilnppig, — J ^^ ^XKl 
««„gen, bis 20 cm Ua R und 10 om. breit. Bk*«W tett « lang, ü» Ätt«JJ «■ 
* B pL aternheari* Bttth« m rissen Tmgdolden. B Ulte mit gc Item, ?-« -JJJJ 
Jmnw-bliUtriff» P«riffffl, entweder dikKn od« poijfffun. Dia «ferifeh«. Biiitben 
mit SO «wafadmeOT Stacbbttttani, die auf kurzen Fila- 
menten in 9 Reiben einer becherförmig«» SHule «nge- 
Tieftet lind, die einen Rest des Gynäcettm* tilgt. Die 
weibliche BHith« mit b sjlbligein, apocarpen, eber^ir,- 
digen Fruchtknoten, die einzelnen Uarpelle eine «wach- 
jtebogene Narbe tragen*. In Ja*« 11 Fa * h Bine ^Pl«*** 
Reibe von Ovulis. Am Grund* des Fruchtknoten itenlo 
Staubblätter. Dia Fruobt barteht aus bis 5, meist aber 
weniger, knrzgfötieltce, horizontal abstehenden, wemg- 
•atnigau Bnlffapaeln, 3i« Uta 13 cm lang werden, bis 7 am 
breit and bis 5 cm dick sind. Sie enthalten 2-G Bwe» 
einreihig an der BaütJinati . Ena Pericaip ist dunkel- 
braun, stark runzelig, Merig oder holidg. Die Samen 
1 bii 4 cm laue 3 cm breit nnä ebenso dick, durch- 
Ihuit !ob 20 r^war. Die Gestalt M etwa «-kegelförmig, aber durch gegenseitigen 
üSn dTltuebt ziemlieh nnreff^aig, M -»- ^^JS?."^ - 




Flf. »S 



jEelMiui», *ulKL4p>l(aa. 

• HiitUcuh- 



Snmen sollen früsEOr «ein, 



sla afrikanUcbe, Die anmeoeehnle ist pergamen [artig, wth- 



Sie XcUicvt den Embryo mit normal 2, aitÄwe « , «eh h. B dieken 
Keimblättern kkiner Rw-n» ™1 B^™ 1 * l 8 ™« nlt 3 Km-»«« hw^n Oonja, 
mit 4 XeimbWtte« Fatak). {Fig. M) Der Embryo ist im tnseheu Zhisland we^ 
oder roeenroth, getrocknet rotiibrann. Ei tollu rethe und weine Sau.cn in derb.il 1-u 

^VerwemTuS Anden die Samen: Semen Cola (Bigacsb.). Hnwi Celae. Kue« 
ftetea «leeatae. - KoUnÜB». Kolasamen. Garn- oder «nrranösse, BIbsjuII^o. 

men« de Kala- - Cola.anta. IklHHi DieDroffJ besteht gewOhalmh nar sm dem 
Embno ohne Samenscbale cd«r nur aas den getrennten KoimUHttniB. 

aia lind trwken 2,5-1 cm lang, bia 3 cm breit, ble e g schwer, unregelmhis« ver- 
täu and afagdlu'hi, an^^pnun^nie der Kaimblattem etwa. w,il«ig anlgelnebeu 
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Cuta, 




Fl* Itr QiH<T«cLDi(L btgfa da» antrk» der 
ÄQij(rdu&öi_ fit^wtH.jLu , n j| brtnndin 

KlutnpBQ, 

Starke 33,?54 Pro&, t G&i 



Ffttbg and ausserdem wfe die Übrig** Zellen d*n 
Ftausfafin* StlErko (1% 217). Der br«ne Stoff 
Jtommt ipärHcher wfe In den g^ianntett Ztllcu 
anoli sonst häufig bn Partnerin w. 

Die Siärkektfmriteu and rundlich, eiförmig 
bokienfariM* «ta,, 3-3ü^ ^o«, meiflt toit g^ 
und anweiloa mit deu tl k hür Schiclittti^ (Fig. 818), 

Forrtor fftjJen j m Q- ewo j, fl düm|e Gcrö 4öijündei 
fttif f die, nemlfch weit entwickelt, dn toa Vwk- 
PtrAhlGTi durcliED^nefl J&töin erkennen feisou. 

Ffr die £rktiimuQ ff der Kokimsa in F. 
öäfaiilnijigeij wwerthuftr aind mir di& Störfco- 
köniclieii, 

?**^Mft*t Fett 0,685 Proc, Pro- 

tfliitstoff« «,761 Pro*, Tbeobromiu 0,023 

Pro*. UaffeTn 2,943 Pma, Zucker 2 3 S7S Pna 

^ttmmi 3,04 Proo,, Celluloafl 2983] P*dc GeMisi-nff i flu* 

PWW.I Asche 3,500 Free Wam^' 1i nrta i^ n ^ F MrbBt0 « 1 . e 'B 

feltera Fennout (Xelasjm), durch heims Wasser, Siitren 
oder ds. Ferment des Speichel*, ja eokem darch das Trockne* 
des Samens in Ceffe.a, GInko.e «ad Kolareth CJJ.JOHL 
wwgrtiH tteUwdH tmflUlt. D fl ra,,f B0 ] ltfl „ «orfckm^toj 

? "•' **f d ? r *?** bit,or9 0«>l««d! beim Kauen, dm 
dem Olufconi «.komme, in eieen B ^ K0> m dar j^^. 

den (jlukose herrührend, Übergehe, 

Die Existenz dfeaäa Glukonidi ist mehrfach anganreifeu, 

w*«las. Nach einer AwehC soll du Kolenia ein Gmmdm 

der als ^altprodükte demlbcu ea^gebenfiD Körper «in, an- 

S*aTf (ko ! ata " nlfl ) B^"»4" i» Samen wrtmd« *i, ^d die fflako« M li 
TL* i dee «ftdrik «oh „ k ht im f rDLen ZüBtnn(lo bofiod9 , " En 2 S n^ ^ ^ ^ ^\Z 
Bab.er.en, 4. Afc in d», am IH «ech z, erhah^ Vernäh J^e L2 Samea 

JJ öehalt J«a«« « C.H.t. and Th.ehre.in W ein recht eJ53Ur 

»er GHurmtHdinlt m P^eentea wird Ton R JjäAS foi^end^n^a aagegeben; 
JWaaOe« aus J ftpa| | tffifi TriJ ., Knö Nüise Jfm Kigcr B 

Tiopkne UflsM tob Sierra Leone A. 

Nitt'sa Ten der KlJ'eahciakilgts 
Havarirto Nüsse 
Yersehiniinelte N&Bee 
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Ulis J^pao 
vom Kongo 



1,485 
* i 1 P J70 

■■ ■» B. l p 4S^ 

MKiIiftNÜKEBtSTfSai^H^O} 0,624 

Trwknu Nü&k vom Sudan 1,330 

B „ TomNieerA 1,230 
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Cola, &17 

Ausser dem Coffein Pud Tbeobromin ist amh das RoSaroth an der Wirkung 

wepenüieh oeüiciligk 

Wcrüt&eslimmttHtj iler KoUmH*** DieMÜW bat den Gehalt au Ci.ffcTu upd 
Theobromin an ermitteln und zwar 8&wbM die Menge dieser Stoffe im freien wie im ge- 
bundenen Zustande, da die letaleren von besonderer Wichtigkeit sind, 
Mas verführt naeh DtrrsiticH Im] ^ ender müssen: 

a) BeatimmungdosGeßflinuitalkaUidr: ]0g der feingeraauulten ÖTögö werden 
mit atwtt Wasser befristet, mit 10 g uPfi^oSehton^ guktlrnteu Kalk gemischt und im 
Soibtct mit Chloroform "/ 4 Stunden eitrahirt Dann spult man mit Chloroform nach und 
bringt die Losung annähernd zur Trockna. Den Rückstand nimmt man unter sehr ge- 
lindem ErwErmen mit 20 com N. Ssilasliiirfl auf niid liltrirt unter gorgfulti^m Nachgehen 
des Filtere und des Schal chunsi, in dem man die Lösnng vorgenommen ünt r in einen 
Sehoidetricbter van IGO com Inhalt. Der Tnbalt desselben wird mit Ammoniak stark 
alkalisch gemacht, eine Viertelstunde unter öfterem üinsehüttcln stehen ^lassen und dann 
dreimal mit je SO cern Chloroform 1n4gw.hu" ttclL Die ChJüroformleimrig wird vcrdii astet 
und bia mm konstanten Gewicht getrocknet Der Rückstand xlO = l^ocentgthalt 

der Nüsse, - • 

b) Bestimmung dei Gehaltes au freiem Alkaloldi 10 ff dar femgersspelrea 
Droge mischt man ohne Befruchtung mit 10 gr grobem Sand und sxrraliirt im Soshiot 
2 Stunden mit Chloroform. Die Lüsung wird verdunstet und der RflckEtaud bis mm kon- 
stanten Gewicht getrocknet. Das ist rreie* CöMn und Fett Der Rückwand wird mit 
heissem Waswr ausgekocht, filtrirt und das Fütcr sorgfältig ansgOWafoteL Dia wasenge 
Losung wird ?erilftnim% das Eoh-AlkaMd im Bcinigung mit 80 cum ü Saksatire aufgenommen, 
lilm,-" mit Ammoniak alkalisch gemacht und wie bei a weiter verfahren. Der Rückstand 
x 10 ist der Genalt an freiem Alkalold. Duron Subtraktion erhalt man dann den Geaalt 
an gebundenem AikaloTd. 

o) Einfacher und weniger umständlich ist folgende BlotbodG zur Bestimmung 
dea Oeiammtalkalolds nach SiEP^m, die allerdings eis. etwas weniger reinea Cöflni« 
Liefest, aber für die mtiiton FalJe Völlig ausreicht: 10 g Pulver der Droge werden mit 
1-20 g Chloroform und 10 g Ammoölakfläasigkeit Em Scheid ctric-hter während einer 
Stunde wiedurbolt kräftig geschytUsJt und dann zum Absetzen bei Seite gestellt Na. h 
einigen Standen (nach völligein Absehen) wird die Cblorofoxinleäung in ein tatirtes 
Kolbchen abgegossen, event. indem man sie dabei AUHrt, gewüfföfl und abdßUiiljrt Der 
trockne Rückstand wird weder mit einigen Tropfen Chloroform geUtat, 20 g Wasser zu- 
gegeben and auf dem Wassorbüde, ohne zu uhflttaln, das Cnloro^rm weggeltoebt. Dana 
frird hesss filtrirt, dsn Fütrat eingedampft und getrocknet, gt;v™gtm und unter Uerück- 
tichtigpng an oben gewonnenen Hft&gsj i 'LLlurolormlöflun^ borechncL 

Werthtestlmviuntr 4er Kola- Präparate {Fluidextrakte, Tiikturen e*a): 
li Nwh DrfiTKmcll itlir Beätiiotounij dea {;esamintalkaloidft: SO g de* Prapamtea 
(l B, FluideitraJrtea) dampft man but Sins^kon»i^. -nz ein, jcdcnfalli ke aller Alkohol 
entfernt iit und Terrcibt den Rücket and mit 10 g oder soviel nnpl^chtem Kalk, da* H 
eine krümelige Hasse entsteht, die man in der Patrone im SoshUt mit üyaroform eztahfrt 
Man terfahrt dann weiter wie oben sub a. KurBestimwöeg dea freien Alka! aide e 
dampft man 20 ff ebenso ein, Terrciot mit 3&nü t eikahirt ebenlaüi im Soihkt mit Chloro- 
form und TOrmnit weiter wie oben sub b. 

2) N&nh Snntan: Das bEitr. Pmparnt wird, wiö sieben &esa|rt, eiu^ 'hniij.rc, 
mit ammoniakalibchem Chloroformj das man durch Einleiten von Ammoniak in Chloroform 
erhalt ausgeschüttelt ond nach c weiter verfahren (b. 3, SOG). 

Futsch* KötfinttfMB: Ea sind im Laufe der Zeit eine gnnie Reine top Samcp 
und Früchten absichtlich oder un absichtlich au Stelle dar Koia in den Handel gekommen- 
Wir gübtti nur wenige Bemerkungen über aie t da aie s&nmtälflh der echten Droge so tin- 
ähuLich Btnd^ das» eine Verwecbtdaug bei aufmerksamer Betraehtüng anagefichloasnn er- 
teheint; aie enthalten aämnulich kein Ck>ffe!nH 
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»nJ. f"T dwÜördRl * KoU ffccke, > **■*!• d « «hitttto^ Bitter-Kota. 
mrtj,nl,ch 6 Kolft, )n Sien» Leone, alt dieser Tielleieht idanti** Bnrcinh ftortliiuila 
Ilarteng in Lagos, Bit ter-KoU. 

2) Samen der Herltlera litonilU Urjniidcr, Familie der Stert„lfacene, 3i>i«eoJ 
bäum, Loekmgglae.troe. Vea der Sumbesiniundung dun. JHateiürfie. bis nach 

3) Samen der Peatadin* lmtjmceii Sabine, Familie der Giiltjf*r.m Euttor- 
banm, T&Uow tree, KunjA, in WeatairÜ£fl (Sierra Leone) 

rie^S" Nap ° leOI,,> **"*** * BMBT ' Fwtlüi * dM *****«« 

6) Samen you Mmorphamlr* Mora, Familie der Legomlaosae. HVnmisnh t» n„ M „„ 
und Trinidad. Die Samen kamen 1696 nach Europa. Ql,yftöa 

r l 'i*^.^ ^ 0l * ed,,H8 BuÜ] ' ^^ der <»«««*■ Heimisch i,, *«. 
afrika- die Aobnliekkcit des Kamcns erklärt die Verwechslung 

An Stelle der «bto« Samen gelangen an«, beigemengt auweilcn die anderer Arie» 
nach Ea^pa: Cola Baffayi Cornu (Cola v. Gaben) mit IFrac. Ccffofn, C. digital* 
HeSu " fc '' 1 * Ä1 ' n1 *' ■■ hown » 18 Mas,er *. Orinde, C. sphaerosperma 

^ntwni/Jif^. In Afrika finden dl« Kolanuß ansBüioi'denili,* aa.gcdchnte Ver- 
W -ü"f / n W e !! 0CDUf * fflitte l bei den Eingehprenen. Mm iegt ^ den ^^ 
Wh darauf, s, 8 nfich (nicht trocken) .u verwenden, „ B d behandelt sie n diesen Tzwvk 
m.t gmwk Sorget, indem man aie bin und wieder anfeuchtet. In einigen Gesendet, 

f!f™ T*^ 1 "* " ""'■' * Tor dön Gen ™ ■-«-- « tum. Vielleicht ist 
in den J**** Ktocn <L e gw S etc Menge «der sogar die GcsammtmoBge de«, CMU». und 
ThBohttiiuni ..« gebundenen Zustande «rhsaden, and ea wird gerade auf diese Fe™ Z 

SSSJ^lTr NttC * T D " recbIichen Vft **« 5S - S5 S 

Kolanüsse frunn nach Rurupa zu bringen und aas« erarbeiten. Der griisste Tb eil Mak- 
aber getrocknet zu uus. Hier nad da pflegt man sie auch vor d«r Verwaudun* oder Ver 
wbaitnjw « rfsten, da «e hierdurch einen ansprühend cd, an Keifte erinnernden öl 
echmack bekommen, ^dessen ÜU hiermit ein Verlost an Coffein and Theqbromin verbanden 
und -wrt€n. >w 1T d ain größerer Tbeü beider AlknMde au* der Verbindung durch das 
E^tsn in Ira^t gesetzt, als « beim rfnAcfc» Trocknen geschieht. So orhialt Im»,, 

Getrocknete Nüsse: Diest-lbec psrtjgtot; 
Gawatut-RohcofirüTu . . ], B 32 Proo. 1 fi75 Proe. 

bcstimtat-ReincoElcIn ... 1,7:1 J >' w 

Frrie» CüffeMi ..... I 1(0 " flC» " 

Gebundanss Coltan . . . cfea " O^ö ^ 

Hie gttrwVMNai Wfese enibaJten mad 64 Proc frei« und SOPr«. Fobundenas 
di, gcr i,etoa Nti^o aber 70 Proe, freies und nur 30 Prec gebondflnea QrfWa. Es Bc lS 
feudi, wenn es sieb um eine abglitte AusnuUunff des CaffeinE handelt, dus mnn dann 
cm üiut, auf dön sneeuehmereu Gesehmack dureh des fiösten m vorziehten - ifan «. 
St ^^ UM dia Kolas,,ss * ««»«« « Bldle tob Kaffee und Thoa eiuau- 

Z^Z\t^T> gegCn ElLnMl3ei1 ' STOlOTn,tl ' ei *. D^^°- ferner als ndsuttli**. 
Mitte! und als Hswtonicnm meist in Form Ihrer Prä^ml« 

r B ^ FeTn u b8t T^ 1 « ÜU8 ^ CU ' Erfl % Fnttervesauche damit bei Ffttfen gemaebt 
Mm maa ihnen nute, ^ahu^ ai.es Theiles des gewöhnlichen Futters taglieh «'S 

S 7 V \ ??, bU<,b<al ^ D ^' B]E ' n 0-nndWf.ürtmd. ,nd taltaTm 

Lüde des Versucfaes sn Gewicht zugenommen. 

Hüls, odar Bleehpefassen anfbewahrt. Aus do fl zerkleinerten und dnan bei fafiahlt^ 



Oola. IUP 

60» C «tttttt»«» Samen »crrftrf man *> grobe* und ein mitten,« Pulver für A*fc 
!* auY.ln «fit fei»« P.I«. !Ü PI"" «* PMtnto ' Uäto « ^ * r ^ Wte0 
•lud. hl umt« .Zustande. Ko iaa*.aa, Um die Anftmg* A P rü imcb 

Buropa RelwigeudMi ^ mB » 4 W ^ U i™%.,„orrii«B«'B! oder in Torfmull (Bmkkqac), 
BUc^ofiae nrMh«. ^^iSWßfffiffiSSSri» *i*a. Calw™*«« «««.«ciai 

1^ »«V^> rt » Ö1 *S^Ä ««S«£ftS ««*««■• man ™ «mtt Kita* 
,,. Um die frucban Nils» «J?I >l**r ku Toni ^ ^ c ßa8 dftrluJ gewo(ln0lla 

PaWw ^titololBrdobw, » Ja u« *™ a ;L^ri-_ eil KoWAiMmle. Solch ob aua frischen 
dnfadb btamd«. *' »^ u "l^p*Äfta^ K«-KoU ro. Cum«! & Com 

empfobleri. „„..„__ AUoDM)r KäUrmittel-OeieUaebafl {Besithowi & Öwtfnnö) 
bri.^^Bnr^ÄÄu^, «U dl« «rtfete». Zulagen daran,, * 

de-n Handel. ftni.ft.talB Kolanüsse Worden au» dor trocknen 

Semen fl* 1 « J-f'J"^ ,^^0^0 d£ geasteten K*ff«bohii«. Man 
Hendel.waare wto »•^Äjl'C.E BiSw'b ein* e&nio Trenne«), •rnfct .da üb« 
bringt die »fcata. u T äÄ »™ .^liS igl da, Erkalten ilo«h Schwii«M 
freien F«jer b» W» E ?"f*,T* ff ,>h « ft„* Aufbewahrung in Bleebgel»fflen. 
in einem Drtt.tei«be. D.e Ansb^to bslr&gt / bw ifi £ roc^ KL)1(lnüMC b B0 KlJ „leiten, 

r*wfi*K«nff< Am .^° ^ I/Xrt Üw bTZiclillEt bnmdcn die Methode 

von BatHKtUB mit ln-tnumplioaphW, *J J CB "" »itmktiMi Alkohol vom verschied an« 
ferner die Yomolto «» »«JA* ££%.&«» eBtfdin«, Uta. 
Starke, «Im lj«»» *^J* ™ JS a ber nur im freien, uon de« j*l*i pltcndan An- 
SrSÄJffÄ VÄi, V« «»d^ Seite «jl noch «0*6*1*, 

ÄÄ* Inf SÄlZrÄuja, de aoi, de LI* 

W^ n ^ m't * Äl&ÄplrX 1 tt »Ä ««W# «a ti. Auszug* M 
Trockne eindampfen. ^^^KolLwnideslrakL Erginab.: Wie E*lmeium 

Eitlraelum Cola« solid im. v op ivw g ot k -, y UriL w]i( i a]a 

ab, fugt ™ 6 / ü STiSÄl^ 

R flL .t l«K>£h. Vinuo do Cola aeüminata. Kolavein, Vin de 

l 1 '?,?^ fit "&#«*.: Kola nl ,= ap ulver 5 T),., Södwdn 95 Tb. r 

5 p h Süd ff ran 

VIC..LL-. oforuitt dwoniB Äp- ljnlHtni ij 

jvjpingnuiltteS 
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Culn» 



Sflflnff* CftintL 

Ep. I. awi*ln. Oülrii- jjjoju. m, pul* 
9. CüHfacüunU Aiirmtlar, 
U. FViFtitui V«HTIifl 

fc Vini PflricflBli 

t. tiptrfLui 

r gfccdhiuj nEU 

Mfcn ch-Li i— t niH fi und 5 -.üb, und 



75,0 
t0,fl 

#OO|j0. 
iii,'.. hr 



t' ihm mit d#r h?kwB l^aiinp nü 7 Jn 6 
K*it'T>tl» C*Ia* »AfrhnritA. 
K ein. - r, ikö r iVk.tU 
%. I. Sr-jfituLH. L'olrwi knü |mJT, iB0,u 
& CwdciKHoe ffqlr. lüht 20 

■ HUIJ <DO%) SMfl0 

*■ A 'l IJai '' 3RW,0 

7. TlnfllniBj. VinliEifi fi q 

8. OJvl Amjfpljibu-, feiten! Ätl . r ,' T 
1 --4 Mhi Ti+ja dl^iiiPt,, ilnn Flliml ji.it fr, 

Kola-MliraritiTsikl ftfcJÜÄOAJJ. 

ftp L Ivnfmttj Cotiic iDlidi 10,* 
nonmli Calik 

K *!■ | n - JA *, T fl * 1 1 *■ iL 

Rp Eitrarc} Cola* griläi 00,11 

Fm'i'li;iTi nJbl ti i.>' fl 

Aquan Kci-a* 150"^ 

BptVh-t, pro ttinniilEo H»,^ 
. moftüH (vgl P. HWi. 



Orannli*. Q e l*t. Ko Li*u ck„ i, 

I P 1. 9etnSnig Cola* |iulv en Ü ICtftfa 

B, Bjilrltiu (Wy - ^ 

B> Ppfrttu* fTü%) , , 

■>r 1 r^, nfri hj.! dea ftü ^ Bllind in ^ ^^ 
Jll d« Lfl|, raE 4 RH* tr^tn^ ^ wlijjdcf 
HUj-urr, jfj],;!.! t^^r atet^cr. Umm%iM ^r iten 
Vimtbade. Choi, ptflrulpB Ziil lt Pr erEiälL ci.n 

JS^ f |J n fl^m- - in (talrtnflHLp.i. 
nSttcrit SicbilJ iwnirt. 1 Tu, Kuluncku .«. 

•PncJlt l 11, Kr,]^^ 

SJrnpoB €*Tm« 

Bp (lntfBEiit OoIbc tfl^fl 

Elruiig ilmpirrii oo^ 

^«rtinM Vnrnllla* git JC 

riHJiUu Coli» EKTtyjjüAft 

K.il.vsuhh 

ttp- SättMtrti CoMi 9uiLi9i mjd 
fiiwiia^ VtaHiIal m.,0 

f'ulTerfi Chocok^r jä p o 
Am ? || jjLikpptttt fc ■. 

Wab mluriit inrgfflllijBt and pKr^ii iwti»h|fftimi, 

TB^ntittao CfrJu cilrmU«. 

KolAeliron^DAlEireUljlrttLä^ 

top, KjtfcpicU C5q|*c iftljrfs üö p o 

04H&ld VnnHIJiH l^o 

Aulifi cluld j^o 

Ami- 1| jHiIrrmU q, i, 

MJTI prt-Hl lOOTiM.M.n OlIit lltfcq iWMt mit 

TmgtiBiiiniiilethi tor HTbbkv und nt£cAt löü p tot J3- 



f. I. L 



16,0 



TAttilott» r 4 la« hipnthAla«. 

Bp Jixtmeü CftlKA M iUli SojD 

Euctltari &3h£ puLi-pr. I 1 .'," 

OIpJ- ItJBnlltto pip^rlt^a ] f u 

Amyll pyrkiimli q. ■. 

kfH pnwl 100 Tfttifetüin- Für TötLrtiBuiL HsJ- 

ta furr 

TabtiihtUt Cofpn, bau r^piiub 
IColApepifntibjQtLr>q r 
Itp IN jjnini 1[Jp0 

ijv.jr.mtrurjd {ti^y jyj 

Snccluri Uc(J* ptilT, _H3^0 

ai ]17 ü r,, 

Mufe mbGht rttrrrRllLlR , ra j pFetMl 1W Tpfilettf-i». 
die fo GtiLiinnfaaMii atipigfrbfffl wcnkn. Uci V«p- 
dauuujEisE£njD£&B. 
rtltllRU CoIao Bku^eoaü, 
K><l.i-£Ijj fr |b-Einu]|i«lL 
lv*tfiwL| Gohf »Uäi skjjd 

Vitalin- ömruiai dirorum 

Spiritbi o VI.B4 30^ 

II. t Hart**« AiuvjjuiiRi. nnd Si^rJjnjipmii^ 



£ip Scmbs. Cöloft Löst pnir. 

Sncdinri Albl ptiS?. |4 jJqq^ 
MtirttupiEL TVugaajiinjw *| t i 
Mob. formt lflOO rmtnicn. 

PÜ*Ü4 CclAft. 
KoEft.FütBit 

ßp S«mio r Cola« piirTiiiBÜ. 
KadJ^lj L[f]«- 

Suttit LTquJj'Jüiw m 

AlLii-ll^inii »iidujJ Kniblni d 
K.ih fnrmt IDQ PUlen, 



IIp. 



Gokbiriuüju. H| -l 

, , I r.,«,,, v™ Annthckcr TiüKWKL & Co. in Köln wird ids „Kotanin 

Kfttanjii KSTOBU ^" A I taS«^£l»ltt i" den H ™ M gerecht, wolobu den 

Dr K*«*£ « i**** "^.^J^LX^rt* IWi- «»ftJt" A««i ** das lettre, 

l Th. den-dtan «ntHpricht 14 Tb. dw fiäwbwi Iftog»- 

Tl*rtnn ftfMl* ^^ ^^ ^^ H ^ A WfQ 

np KelüIMII. KmbH (S»lr M«.] W pfl^ t - jrqii il*r,LrjL. 

SpkUiiH rill"' WW k **&' gfc^ lftci1i 1U f, 1, 

D. a Metall tffljfeo piti«B TMtMHM Tüll w SI t i(4]i|| Nf 1<K> ^^ wrL durum, 

ZutLumifttf « fialun««, D ö _ M C brni*ln UgHch BPtiM B nehmet 

ElUlr tfnlam.ii!. Pulllll KvUnial K«EhR(< RS). 

Up nn.tür. Kolüüiivl ÄOftfl ftp. KoSunlni El»b*l ftfrlt. lEccum) «3,0 

Tiaciu*. CMjuu «ii»i|" OacU ^imani. pal*, mbt 

Tlnctui AimmL wrt U 3/1 HU*. Etfltfbcrii ** a £ 

X&OfiHTi TinlllM l|Q CftfM 4«rtwl IhiIt. 

SarelwitL nlLi IHjO Bütofe*4 »ib- pult. ** l 7 ^ 

An d»i. S»*0- M. t p»M3t Nr, W. 
D. B. HrLmatlt IflflLteli h«b tülkh'u EttWIW Manual» Ulifllcb tUM l^Üllt xM nebnion* 

Tüll Kv fH^uawi Tabnttltu KoUnlbl neptuni!*^ 

1 lni.m EdIxuIrI* Rp, K>&l4Lüiai EnrL.-L (Bxtf. Ptrtum) 

^ M«itol JUW (Ertr. **..> *.* I^^S? ""' (to "" " 'K 

nibiuw. """■■ ' 



Cotchicinum. 

Dstfttdtas de« Colducin» gründet stob auf die Ffthigkait d« CMonjfrnni. 

«nwb« Colcbirin-Lfcuisgoa das AlknJoid n entheben, ferner auf d,« B(»ten- 

in SgvIga^Di Medgo «RKUrt wird, w^üüidt «r ^ ^emlen Ymurein.fpi.ff.n 

Waeor wieder in Hiw to«taa*tiiett« wrieeL werden kann. 

ff Dolchicinum ilürganzl). t>leh1cin. Colehktno (fi»na.)- ColehtcLiin {engl.l. 

D«ntt*H««fl. UmwkiiJüiwtw Colcüicum-Samen wird mit ne.ssem 90 proeeno^m 
Web^iFr bii M EKdftptimg cxtxahiit Vo« d« ™Wgf« ■""""*» J"^ 
wird dor Alkohol abdestMrt Den hinterblieben BflckBtand rührt ■» l nul fc in«.-..«.. 
" M^gea Wwr an und flltrirt die Flü BB i R kait *,u ta^ YOttB^, *«!■ *»J 

H Idurk ^ Wa^er ...» Filter. D. IM W***£ JSfflC 
«Hdtttttett. Von den Chlerofom.A^^een wir4 dns Q»to«to™ ta W«Bitad. iUertil Urt 
and der hintotbleibeede nieht fid.htign RücVitnnd wind«» b W««r ^ d.^fl Lt- 
BUBJ: eimrt «nd neenmU, ^ndiieh mit CWomte» ^nöchWtolL A« dK« ütaf 
kann rt« OolnUdn bw. das Coicliiclü-rülurufortn nun anf awei Wegen iwlirt werden : 

X Deatillirt man da* Chloroform ftM dem Wasswbade ab, m sclieidon sieb aus dem 
hiaterbleibendee mmpaeen Kilcketande nach einigen Tagen achüue Koüctten und kug*l- 
nrmlBB ^e^regato nndalfismigw Kijetalle ab, welche aue Colchinn-riLloroEonu betteh«^ 
B Der beim Ahdcst.illiren dop Cbluwformf hintebleibeade «irupdae BüeJtstand w.ri noch 
wärm mit kleinen Mengen abeelntea Alkoneli bo lange verBetzt, als ikh d.e h.erdurch 
anKwehiedenen weiBdicben Ma.«an noch lösen. Kühlt man alsdann dt« IJ^ag Engere 
Zeit nntö 0» ab, so aeheidet »ich das ChloToform-Colchiein in KrjetaUe« ab. 

Das auf die ein« oder die andere Weise gewonnene CUoTofurinColthidn wird durch 
Abpressen iwisebeu PiltTirpipier von der Mutterlauge bafreit, atsdann in einem ichräg- 
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k^ri K f ° lbCD SÜ ÜT"^ ll T U " d SD h "*° "* Warnruf deattUi* bis 
OjeWefa»^ whd ,m Vakuum nuf üaehen Schal« eingedampft ua d ^Lli^äicta nb CT Aet" 
kalk .m Vakuum gutreeknal od» auf Glasplatten gestmlion M d in lumellenfoni. *l 
öroHont [ZEi=E[ r j. ™ 

»I onwJwften. Das artprlmglicb nrnisuartig* Cölcbiain kommt in de* Handel 
Uli. gübe BULtttüen odür als ein w e i BB -gdh« amorphes n,| ver , wolches afch am Liebt« 
dunkior mrbt. b« etwa !«■& sehmUzt und eich l^bt ifl W(MHi Woing(jist „ d « 

tomnvur. Die wiasengo Lflsung dea ColchiciM besitzt „ Wlaiä bittonB GcsfhmcV q 

-T- . ?? näUtnd q, " , "*** *** * Hoiolaiil "'' ***** «Wirt. tWblorid 
verändert die kalte wäSMtigu Mmng nWit, beim Erwünnan tritt jedoch ofna bZn T £ 

Gulchian ,n jedem Verhältnis weniger laicht ist es in fcefeam W««r Hisli.b SJ w 
saugen des Colebicins lenken diu Ebene des polarisiert Lichtes nac h li^ 6h f j 8J 

Das i Galcbirfn iat uine Base, aber seine Salze imd nur wenig beetilüdig, indessen 
giebt es ein gut cbaraktoriairtM Golddoppolsal*. 

Durch staikwrdiinnle MincmlsSüueo wird du CoJehicto in der X&lte lanpaam 
alkohd ErWäf " lfln gQ *V* it6n mtK Aufnahme von Wsaw m CoJchicein und Ifeth*!.' 

<^B M NO, + H,0 = p,, Hj,KO, -f CH, . OH. 

° ie rt""*» Spaltung erfolgt, wenn da« Colchk-iu mit atark verdünnten Aatsulkaliun 
flrwflrmt wrrd (konc. AetsaliaUeu «tLühud ea). - Da eich b dem Oelrkiciu haben Tier 
n 11 ioch , ^ NH 00, Ca. ^^^PP 6 » nuehweiscn lassen, «o läset Bich. die nähere 
"' * tULa,J * <■ 00,CJJ. Zusammensetzung desselben durch die beistehende Fermel 

ausdrucken, 

gelhnr Farhe. fi Tt egt man m d.eae Utvng uine kleine Meugo Solitetcraaute yuu ] 4 »1 

rZ\^J ? U Lt tt prachtvollfl S 1 '^™« PSrtu ^- «>*« i»i* HtaundMii. in Roth S 
Gelb übergebt üebeisätijgt man diese gelbliche L&img mit Kofi, oder Hitrow- ^ 
ttrtt sie rioh ratb. 2) In Salpeterain« ,on 1,4 epeu. Gew. m es rieh mit sdJLfc 
TioLetter Farbe, d.« m Grünljeh, schlieaslieh Gelb (Ibergcit. Knlibydrat führt dta gdbe IM»» 
?.?S ", '' ^ 1 ¥ ™^ n wa ^ ra ' d0f eü,e «f^go Menge S^ret^^i.rc mgCKizt ^ 
luft UlLh^n .„,t gelhgrüner Farbe, die allmüblich dureb Grün, Blaugrfli,, Blau Vialett 
?t W T** RcLb ttft ^* t *> ^^ridlflaung «.^t * W?^SS 

&Cn ür^ 90 aber ** einft bnHuafoüie ^ b °^ *• ««■» •»'" e 

ia. 9 f* 1 *'??' P °t ldl1ci1 ' BClU,le! " "^ d<an TTOcknon ubef Calciumnhlerid bei 
Mft O. and hmterln« beun Verbreniieu keinen feuerbeständigen Buekstiuid '») Wird 
0,1 g Colchicm mjt 0,3 g chkrfreieai Caldukubnal (i. S. 551) gemischt md nach Zu- 
■rt. tm etwas WaMfir eingetracknet und geglüht, so darf die mit Salpotflisjlmn bewirkte 
Lösung des Btickstandes, uaohdem sie mit Wassur bis auf 10 «m Tordllnut und filtrin 
T^? f",- Si[bflraitr,lt nirl " «ändert weiden. Eine Trilbuug wird durch Silber- 

tlti ÜS^ , , ? d -' 1 ^ * M ™ B iSt "™«WrtHsfc darauf Mraek^ilhrtn , daau da, 
Präparat noch Coleb idn-Cbloraform enthalt. 

J«/^to«ftrir„ff. Sehr vorsichtig nnd vor Liebt gtuuhütst. da «, wie be«it* 
bemerkt wurdoi nntur dem EinH ÜB » des Lichtes dunkle Färbung annimm? 

Cebdk^ Erbrechen, Durchfall, grbssnr, Rahen erseu^n heftige Oastreeuteritis (Mag™. 
unukatarrh) mit kefügen rurch/SUun und vollkommener AnKäthesift Die W!f kung Wti 
biaweneu mat nach mehreren Stunden ein. Der Tod erfolgt d., rr |.'lJU.m»r der Ath 
mung. - Mn« hat dasCol«biciu an Stelle dar Colehicum-Prtparat* bei Giebt und tt] le a™- 
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tismuB empfohlen, ohne dn?s « rieb jcdßen besonder* eingebürgert hat- Mnü gicbt ftfi 
in Dosen von 0,0006-0,001-0,003 g *wet- bis dreimal täglich iü Pillen od&r Losung* 
anbaute Sujektienen sind wegen des luftig» Glichen Rebmng nicht zu empfehlen. 
Höchste Gaben; #re da« 0,00*. ^r* dit 0,015 g (fikgamaig, 
ff Coichicinum salicylicum, ColchiclösitlJtjlnt, Balte rlfiaures Colriilcln. 

(' H Nil CjH^Ö-» Bf ol. 6*W*°flW« 

%m iigratellfc dttrch Anfeuchten einer Mischung von 1 TL Colufricin mit 0,35 Tb. 
galicylsimre *nd Eindampfen zum trocknen Pulver. Selbes, amexpnes Pulver, tu Was«*, 

Alkohol und Auihex l'-lji-li. Man gi&bt oa wie Colchicin in Gaben von 0,00075 g täglich 
rier- bis fünfmal in Ftn-m von Oblätopnhrai W Rheumatismus, Gicht 

Calchlial, ^ird einn in Gektinekapieln zu vembreulioude Lusung von 3 OÜö25 g 
Colchicin in 0,3 £ S&liejlsauremfcthylcster geuaimt Die vorstehenden Mengen beziehen 
sich auf den Inhalt einer Kapsel Bei Gicht, Rheuma tiamus 3—4 Kapseln täglich* 

Lftqut'lir de Lftvillc. Ucber die Z^&mtaemietong die-sea Gtihfliinmittelg aiislirt 
eine gan*ö Litterate 3^nch eher 181*8 vom König!. Sfehnfttii LaüieB-Wedici^l-Kol; 

l^a I* IM i Und entliaELiiii: WeingeM 10,88 A L^rakt 3,94 ^ darant» Goldncm 
0.0BI K Chinin Ü.QS& & frei* Säure aU W»üu&än berechnet O r 70 g, fomftr WimmU 

^ f£Ä? d^ll^Ä^-^ dor tatUohen Kreis- und M^Y«b» in 

Sachsen 




Chi]] 

Hch eb^Siadtti^W^SSli^ BtriägSg erfolgt 

Liquor aatlgotittei.i du l»r, LaTiLUt IWmsfos Khei c^nciÄL RtniomMii. 
SSinribero conchn Ü 15U.0 fewfcii Cardumomi contirti. Rcsinae Gnajiwu, S^minu Gel* 
chici Doutuii U 76,0, Spiritus diiuti SOüü, fl&t Xinctur» (EeimeüKe)- 
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Gattung der LHIhwi* — Hclnululetdeae — Cnkhiceaei 

l Colchicum auCtUmriale L. Herbstzeitlose, WksenMfran. Hftrltttlfllfl. 

Nuftte* Jungfer, - Cu-ltbiqn«. — MtndüT? SiI&ob, Wild Siffron- 

Hedmicßh in Miud n f# un^J Süd^uropa, «wie In ilgtec aui Wiö«en. Vexwen- 

dunn; floden: ,,*.*-. n 

1) der KnolUo t Bn>»w» ColehlcL ColflhLd Carmns (Brit,). Cfllchkl Üadn 
(U-St) 'S liber ColchLcii - Coleb Lcnmirlebel. Zeftln^nwunel- Wilde äaDfräiL- 
WUTtßL - Bnlbe de ColehliLne (Q»IL). - Colclikum Coruu Caldiiaum Root, 

Btf«Ar*i6i*ntf ^ E>» Koülleu Ut im ümriag dick-Biföraiig, bis 5 cm lang, bl« -1 mj 
breit, bis 4 am Oft, anf d*r einen «üt« tW^^ ^ *« Md « eD ^ ™* ™ n , "" 
Herbst geöunKifilt, mit einer nißbt ftiiz herabreichenden Län^rinne renken, im FriihjEÜir 
Ke«mmelt (riseb oSmo Einne. die erst beim TractaiBü etwas nervorirtlt und am Gruiido der- 
iclntn mit'dneni KnSs^en. Tm Brodel findet man meiet die HerhstkneUen, die im Sn*t- 
^quud« während der JHULhe, oder knra bevor djeeft aufbricht, g^aammelt werden. Als g*n* he- 
sDuilen v-irtsam gilt diese nnd die Im Fr&hjahr ^er Entwicklung der Frucht gesanmitllo. 

Der ftnomebnitt lft«it gegen da? Centnnü dunkle Paukte erkennen, koUat&Taie tle- 
ntosblindeL Sonat hestebt dos Gewebe ans dönnWÄndigem stÄrkoreichen Pajenehvm. D»e 
Stätrkektimcben alnd meist zneamwengssetat mit fltrahligem centralen Spalt- Frisch riecht 
der Knollen nnangenlbm, widcrlieh^.hart; nach dem Trocknen TCniPliwindet. der Gttufa 
Geschmack itolioh f bitterlich, scharf krateeud, Der Sits des AlkoloÄ ist die temm 
EiHdermis der Zviel-clBcliuppe, des Knollen and das ^lilc«m dar Gctä-^bündei. 

BeäitmtUhtfte* Colchidn 0,065— O^Sö Vm*, Starke 30 Frütv, leruer Zucker, Hara, 
KeH etc 
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AJb renvecAslunoen worden die Zwiebeln von Tulpen genannt 
(ruL er* y „ te auaaenjnt lirB|lwn| aaltt ™„ Wum-lrestcn md ftltcrcn Knollen «J«L 

^£**t * der Qhi, «ach fe Scheiß trocknet die» hei hüchateiL 85 • C 

«n!32t M? T~ W !"' «***■« ta *** abtauen G^u S 
* IIl frische Knüllen g^bon J Th, trockne, 

Anutiulunff, Atartatirt sdtjeu in Pulverform zn 1—0^ * niri»l wit*ii 
Perm 1er v^chieW a«*. ,„ de» pichen Wifc! bÄSTÄÄ?^ 

^SmSl^ß&g» tan 

äff com Eaimtuni /Wt»«* Y \™J i («JK WUCI " , S:. rnfln »JH« cem om<?r Mischung *ui 

(G«1L) Bnt: Au» 200 g Cüld.icnmlmollqu «fo. 201 und 10QO m ä.2™ -i.? i 

3) Dw Blut b s n: t Flore« (Mebiui. ZeItlu8eniili. nieB . Fleurs de culchinue {6*11 ) 

.^SKKft Dk Bltttj5en erSCh ° ta0n im SP"*""«' ™" H«b* LUi 
gtofeft m,t in^ur ene « r , ^ erG£3tonT heü im Boden «eckender Bebra, w*9*Bm 
SlT/r f" d,(r ™ S *"' eiffintliK Jt ™'^. man^end^nde. Abbitten. Stuub- 

=nr Trockne gebrecht J ^ HütellEto r lud Milcl.zuokcr gemacht und 

t Mn „ 3) Di<! S r fl,,: + f*™ Colp,,icl < AMtr " * rit - *■» HcIt. tMfc). - Zell- 
l«et,*» men . _ Semen« de eoicblqno (OalLj. - Colclifcum S->eds 

SPS " ^°ir E&,fte ^d^""***»* «JhpAgttd, m£t Steh« hl* 
»auüe, out einer (hruneulu versehen, die „ Wechen Samen weifw, lUißcbig mi 
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aiemlicb sioeB tit bat* Trrokw isu aiuetu Spitashm zusammen ruftet. Aussen dunkel- 
braun fein grnfaiff punkÜrt, wenig *ttnSft% wn Wtfgas^wltfttWli Zucker motft elwai 
klebrig — Im Querschnitt zeigt der Same innerhalb der braunen S*tnonscba1e dms wen» 
liebe Endoderm mit dorn keinen Embryo, Im der Sftm^schfttc ist citi« der tiefet ge- 
legnen ZeHschiehteji Trager ^ Alkaltfds, Triebt findet steh tf^elbe in gcriiigim 
«engen weh im Endospenn und Embryo, Die Zeiten de* Eudnsp.rm haben wdlftate 
grob getäfelte Wände, sie enthalten AIchtod und fettes OeJ. Säe Bind gerochies, schmecken 
aber s«hr bittet und kratzend, 

BetfmidthMte. Colchiein 0,2-0,4 Fem., fettes Üel 6-8 Proe», Erwai«- 
stibaunzea 7—20 Erna, 

BüwiMiflalttn^. Jtr/'&ew<*towt#. Mau sammelt im Jnm und Jtiw die wbg 
reifen Samen, trecknet sie an einet» Hckatligaa Orte bei gelinder Wärme und bewahrt aie 
in gElii.Ti GStora ad« uiaubgefUmn vorsichtig - nach Awr. niriit über ein Jabr 
— auf 

Ftilveriing. Schwierig im HSrfter scu smfttowiij man zeiklcinert nie am li< 
znnlckst mti einer Pnliwirirniüule, kleine Mengen auf der in jodei Apotheke wrräthigen 
MutterkornmUUc. und verwandelt alsdann nnreh Stcs&en in «je wgeaebriebnae Pulverform. 
Anwendung* Da die Samen an wirksamen Bestand t heilen reicher sind als die 
BlttthCn und Knollen, so werden last nur noch die an« edleren hi feilten Präparate 
gebraucht Man wendet de besonder* bei Glüht und Rhcamatisrauii an, aueh bei Trip|>ur 
rmd Leukorrhoe. Höchste Kinzelj^bü 0,2 g, Httcbde Tagesgabe 1,0 ff (EarV-1- 

+ Ateliun Colclilol [JtaMh). ZeitloBcnesaig. Ans 10 Tb gequi .l:.m Zut- 
Iwonaamcn, 10 Th.' Wring«* l*7pro*J und SO B. &*g t«P»ft) durch MhLtfgigw Au* 

*" + Ü Kxtrac tum Coleb teil Semlnüiu. E*Lr, de aemina Coleiiici. Ertrait de 
colohioue fsemencQ). (ErRätiaDj* 2 TL grob gepulverte ZeiÜo.wn*am<m werden 6 Tage mit 
15 Tb fnrdünntera Weingeist (60 proc], dniifi S Tage mit elntni Bamiaab aus je 5 Th. W ra* 
i.. du: Pre!»flüaiflkeitcn hu einem dicken Extrakt eiuge dampft* 
tu Was« trab» löFlich- Ausbeute 18-20 iW Dob« max Ü P 1, j>ra d** Ü r 2 (n. L*Wta> 
- GbIL; Wie Exlr» da radice BelUdennne GalL (ß. 4f?J tu bereiten. 

+ Eilrnctujn (Wicklet (tteminis) floldum. Zeitlosen 1 leid eitrakt. - Ljl- 
trait fluid« da coUbi qua. - Fluid Bn traut of CoUbieuu Seeda; Halir.s 100 b. 
Kaitlnsemm^aa (V) werden im Vwditaguajpwe*« mit einer MiacLüng aye gle^ben Tbeden 
W«M und We5ngebt (öiproc.) tiMbBpft?), Man föngt- .«Mit &g rii. nw , dompft d» 
öWeo A^üinp ^u Cini^m dünnen ^Llmkt ein, löst in 40 Tb. Wasser, fflümt, TO 
b ret auf 10 ü£ &odasa L o, im ganzen 100 Tb. Rnidasfeakt gewonucn verdHu. Qrflsata 
EiiwalKabfl 0.05 g. grÖPstö Tftgesgnbe 0,1 g. Ü-SU: Ana LOüO g e&pulvartpn Zeitlüaen- 
samea (No, B0) und einer MiBehung roa ftöO cem Weingeist [91prüc) rad 300 com \\asser 
im VcrdriuiKungBWwa» Blan beftuelitet mit aOQ cem, sanuneU auerui 350 cern und shllt 
L b I0W cemTflü-idexendU bör, E-, dnd B— 7000 g LoamywniUt&l arfürdarUeb- 

+ Extractum Colnbtct KcLdiim. 100 TL grob gepulverte ZeilksL: tarnen digunrt 
man mit ■' himg von 100 Tb, Welngai^ WO TU. %ü, B ef und 30 Tb verdünnjer 

G^lTHitura (von 30 Froe,), iiobt dann mi rteiji Wmsw aus und dampft die Auszug* 

im ForeeUiuaRefiiaa i\) zu einem diokeu ExtrakL ein. . „ , 

+ Tinctun Colebtd r,öerfn. Helv. Gull.), Tinotnra OnScbiei aaminii i (Am r 
Brit U-SL). ZeiUoBeiUinktur, Zeitlosen sameu tinkLnr. — Teinture ou AUmjo15 
de aülebiaue (lemonce). — Tincturo uF CaLcbicum S. • da. Germ.; Wie Imcihira 
A«Sl S«" £ Sit- - HaiT.i Wie SU» öpfgl (Wf- R W). - Au a tr, Wie 
rOnotn» AcgaiLl lAustf. B, Hü). — Bnt,: Au& 200 g p. t .uWertöri Colehicumwinioti 
(No. 30] und q- a. Weinßeift (45proe.) bereitet man im VerdrüJi^nTL^ege 10ÜO eemTink- 

^ r " U-St!' A.ui 150 g gepulverten GoLcMaumaBmefi und einer Mtscbun^ von G0Ü cem 

Weineekt (fflüroc.) und 400 ecm Waasor 1000 oem Tinktur ebenM. — Gall: Wie Tino- 
ton Cueae (Gall- S + B69). 

l ) ^ sei m dieser Stelle darauf bingeviefteD, dataa es ein Irrtbura ist, beim Ver- 
dran'EuneBverfalireti ans der Farbe der Jibtrojifendon FlOsinRlrait bewrtheiJen au wollen, 
eb ein» Droge enokopf! ist oder nicht Denn einmal kann das l^rkobt nabezu farbloi 
abfliegen umil doch noch reich m wirksamen Beatandtb^nlen sein, «m ander Mal trola 
dantliVhcr Farhung niehta tqa jenen entbalban. Man prüA dftber durob den GtHebmAOk 
adrnf den Geruch, bei alhalordr ejehen Drohen aber mit Bfaren 1 * Kea^enfi, TanmulöBUtig 
oder einem der ionstigen r allgemeinen Al£ul(ftd-Itaagftn1i«D- tS- 205— 210 ^ 
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Growle EinKpl^eibe: 
Grf»iato Tügesgabfl: 



AiiHtr.: 



1,5. 
5,0. 



Urit,: 0,3—0.9. Üerin. 



2A 
5,0. 



Hülv. J h Q. 
3,0. 



loa 
(Gall 



Vicium Coklilci (Germ. Hol v.J. Vinuffi Oölohici s « minie (Auütr. U-Sk). Eoit- 

jflBiiw^ii» ZoitloatinBamEuwciii. — Viö du Getiolä de Qolohiqua l'&Ginüiice- 
h'A.j. — Wino of Colchicum Se«d- G&ruLi Aus 1 Th, grob gBpulv'Ort&n ZtiLtasvn- 
Kirne» und 1Ü Th. Xcrcswein durch adtltügi^s Ausziehen* — He It.: 1 Tli. Zeitlosem 
IHiUjkrfrafct, D Th. Uonalinreiu-. — Au»tr.: Aus 5 1Ä, E*ntQpwmen Zeitioseiüftnieu und 
50 Th. NfolAgawoin durch a&ühgtU^IgQs Digoriron. (Hungar; hat du« Yerbaltnisa 1 s S). — 
LT- St.: 160 g gopulYferlfc CvlcbivuuttoniHi {Uo r flu) taacerirL man 7 Tage mit 90Ü cc«i 
»iüflf Mischung von 150 com Weingeist (Olproc) und 850 c*m WeissT/eio, tiLrirt und 
wilßcbfc Jan PiJU'iirtliJLlt mit dem Ryat der Mischung, dann mit q. & Weisswoin bin das 
Filtmt 1000 com betrügt. — GalJ.: Wie Yinum Cocao (Gilt £i_ 870), 

Hoeh&Lgabeu wie boi Tinetura Cubhici. Tinetun mä Yinum ÖolcMoi worden iuj 
Vurmt-i drastischen Wirkung h&ulig mit OpiumUiiktur susaraiiiüii verordnen 
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KlIClEil AlitUrLlLrEtkrUm FfiNTAlKI 
Kp Tta«™ Gofetüd 0,0 

JlqEioifi dcsÜlluljUC l£O p O, 

ClitUfe ulnxlLrltfciii* {»iQfl&uita. 

ÜiLi'kinMi Opü limpÜicLi U,4), 
ITbLeuhL Llliilkfa SOTfrüpftEL Bei ytohe uad Khcuiii* 

Uu Hat nntLrlLouiitallcjiA Hi_isiui, 

Kp. TlDClUHWi CukliLd lK-Dih.il 

TincUm* ÜiLqjsd M. JO p ö, 

Drriiiul iaÄÜüb »-UO Tivlitta Bfli clironliclwm 

Ülu-ciuiuLliiaLji 

UdIüib «fdtbka-ffiiAJafitia?,. 
Tis etpru CoMdd ta'ininii 
JüiuL.ir:.- li^ni üunjncl fi£ 1QQ. 
DrekUtodtleh LOTnjpfiaq, ■laigond. 

Hill folcllltl DlBTXSICIf, 

Mi'LliLqm Cfrlcbfcl builif Ze.tll u n ruh p r, ig 

Kp, |. JiuUii CÖkfcM uro» pul*. 10,0 

iL Aquac drailJ Maine <:»■■ 

t Apirilu» (PQ%5 Ufi 

*. KmWm Jcpitratl I0tt,ü. 

HdlU lEJCCrrill 1 Q4H 2 3tt EtLLDdtlD, pru-St, Iflicbt 

auf, tt-ut 3 litriKu, (iJuLrt nach. Et .stumku, fl^t 
4 LiüEii, «uid daitiufi «nf 100 r ö du 

*1Kii.rj ahlBriliflMiTÄ BffiDAMpia, 
üp- MajfntDJi cartiOnk» T,& 

Arjusc U^UliaL' pEpLlltAft HJO,0 

ACtll CülcUd 20 h O 

Sirupl Aurnnlii wrtldi W,*.. 
Im-latllndHch «iaan Estmiah tücbtniltü-L 

BlxtnrA dla^tkA JüIhLkmii^m. 
Bp* KuILL c-flTlrt-üitfl 'J,:i 

Ai'f ll Cük'lilii SüiniD. 30,0 

gplritui JuDlperi 3i,i,G 

At-iokt dnij]]juii IWjO. 

jUJä t— BStaädflB clnc-n Kiilttffnr, 

»lUüri iiftälüratli auUrthrJUffc 

WlATJEK-IWJLAU. 
Rp. tkc*ctl AtÜin<wj mdJc fr I0 h &> SM.D 

Vlq| Ipwitahanlwa U i,Q. 

1 — ZsUludÜKh 1 Eulüffc], ltnitODJiiELhiL für Crt.OpU 

kfcaka, 

Oxjra«! üulrkicl l'b ü*ro». L 
Z « J II o i a n -Sa u d r L q n | j, 
Hp, A»Ü Colttdcl CüjO 
MHLüi d^punll 100,0 

mteefal Dtut und dampft Jm Wu»arb*da flu ml tCKi.fi. 



rJluUB nuUrthrllka« BKCQim^lM. 

LJp. !k'inJn[B ColuLEd pulr 1,0 
ÜKCmL-Ü DlgfLäJli r)^3 

CLinJul nllitdU ..-,<. 

4C t pJliÜBu mü. i— ■ PLLIou a-4tiuü ^lidi. 

HlnUp HUrtA rillen IUyüt. 
Rp. ChUdul HlUüllf) a,fl 

Addl liVrianti L,ü 

Esn-Adü ColcbJui J,ü 

F&IJüMini PlgLulii 0,1 

Bsflli ii UuJiiiAiiaij ij. t, 
F. pilnlau 60, .UbEynu uud Abvndi 1 Vü\a. 

l'llüliir «FiUrLIirltka^ lltu Wult*. 
U.p. ÜsükÜ C&äpbJel &c3dl 

A UL'5 Qjä ajo. 

P. i.'iJulaii JÜ, CüUpotge MngEHulJa Mftt«. 

tUblfle anttf^phttlttJtfLrii,: Duipuu*. 
Ilp. EÄbuLii ColclMi'J 3,U iLJ 
Cynlal iulfurid tffl 
J'eMuniin UlgiiflU! |^e. 
F pllid. 40. Abe^dji 1 PjUu. 

HrBpm ■btJrB&UMnlkii« |<it:i>im 
Rp, TSnaittfW C^khld 

Kuli] jd..üitl JUL &,0 

riifi|.3 .V-innlii rartldi B50.0, 

Imal LBylJ^L 1 Eiölüfiol. 

äinciiki Cokllol. 
fip, Tlncluia« CuJfhicL njmuiJj ISjQ 
Sjnipl ftuwliHi HJi.O, 

Elikun liis inj Itiee^fol S— imal ta K 3icb 

Vlminj ABLlrh^ uniallrtiH Pjujdux. 

JLp Tincturac UbkhEd Äfi.O 
Tüiuturac Acoaltl 1 ,u 

Tlftctiihü; Ut^lflJJi &/> 
VlnJ nlW Wtj r 0. 

)itfi?Hi und AUndj *}-, bim V Khi'JbUl'L 

Vltiau -Cutchlcl Wujjjjil 
Ap. 1. Vlni Colcbid wmlnip J5.0 
S, Spirilu* 4t, i. 

Mun dnuipfi 1 mf 17,0 ein uart IM^ t !f q. i, xu 

SQ,0 hillilj Buial Li^Liuh 10— -20 TfQpffcEL 
VLii.ijh {^kbtdl ÜpUfloi EliVBMAHlf. 

Ep, Vtbi LakWd mm In. MjH 

■iLiii-tutrta ÜpEi ctotmIm 1A 
B— ipiB(*dUpb 30- DO^40 Trepfrn. Bei AvIIujik, 
flciKtinatoTiri l'rhcuaiJiLlansiui. 



Alhkkts KcmedTj ein QicMmiLtel, busi^Tit aui Cclcliicumtirkktur und Opiumbkiktur F 
worin 9 F S l*roc r Jo^kaUum g^lflst sind (Aotukcht). 

AtbloplioriiB, »in amflrii*nijchaa Mittel gv^^n KliBLunntiMmtia tto^ ^nt* 
halt ColrthunuiLiHLbttkt, Morphium, (iaujaktiftrz, Mo&nwioLiDljäaft, Kali&ükif, W&ingeiut, 
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GtohteJlil*, HBtUIOWB^ Cotchieumtihktar, Vcrdücotur Wrfngoiat flä. 
Glfl.tn.im1, BWMM'B, Ant.tlhritle.SfteeifiO. ist «L WOB^er Aumg au. 

SU*!, Wurt, Medicinal- Water W.«.'.,« weingeuüger Aussug aus 
friBd,^ CüL^i= BI Ek^ll eU . Odöhiem-Ma«, 2«<*cr und Gummi 

""^ÄSÄ omu. VM Dr. Jiwn. in Leipzig «* «fa« weirige Mtaigtaft 
mit JSK*2^o8&a Colcbicin and J0B8 &e. Ohtoaal^jm. 

roi.dr* de Phtita, gegen Gicht. SU ftWer 111 B-8 g, *ek*e «• « PfcÄ; 
Colemri, "™ Herb.Betnnicn« > und je 1 Th. Bei Bryomne, Hnd. Owtannu, Flor. Chemo- 

Zeitlosenwoin. 

IL Colchicum luteum Baker, C. spacioBum Stev., C variegatum L 
t« Verden««« und Indien. Di« Enoälati wen!«.» taosdt» in lud«« dhnl.ch w 
Jet «i« C. euetumeale. Sie fuhren meist den Namen Swilsj« ud" ShambulL.t. 
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| CollOllium (AtwUr. Bat. Gurm. Bei*. U-St). Colludion (Gull.). Cellod. - Die 
Dvnhflmff d» KolMiums zerfällt lt. die Daiatollnng der Schiessbtumwolle und in die 
AnflGen» denselben in «na- Mischung YcnAlicfcel und Acthcr. Die eini.g« Sthwiwiefccit 
b-i der Bereitung des Kollodiums fcestcht Hiernach in da HereteklraR emar uiturten 
IimnnwoUe (SchieBsbaumwolle), welche in Alkehol-Aeiher löslich ist. 

Dar*uUung. Um eine in Aetb.-r-Alk.dwl MtaUdw Schießbaumwolle *u erzeugen, 
mu « man stächet fttteteUen, ob die äiuton, „eiche ma» 1tt*«*dei MJ», dio in. Nud.- 
(tetoodM vorgeschriebene* KMceitatiflu« tauen- F»w darf die Kitifeug der Baum- 
wolle nicht hei erhok» Temperet« erfolge«. Endlich «W die Zeit abgepaßt . w«H Ou, 
weü n die Nitrimug dar Baumwolle bis *" dum Punkte vorgeschritten tat, dasa die gebil- 
dete ajhiBnAMmwdto in Alkohol-Aether IMicb ist, was man durch Versuche fainttBL 
OgtaOat man di& Eaumwalio llbei diesan Zoitpuöltt hinaus dur Bnwdma d«s 
JHmngmnUcu», a. wird bfolgO hölimr Ntotamg d H ursj.rüngläeh <» ^^-AHho 
lösliche Pioduk «tad«r darin unlüalich. Unter Be^ksichUgnus di«er -unkte rerRhrt 
^ KweckH^e wie Mg!: »an taut n t. *" ** Felgenden be-hnaben, E^u- 
r,»n> der Banntwollo in das Nitrirgc misch Abends zn >««■«. D- apn* 
fisetfe Gewicht d.r rohen Schwcfc1 S "utr . w«Ic4.n «nvendrt wfad, darf nicht mit« lfiU**, 
die rohe Salpcursauro darf nicht unter l,S8 schwer «ein. Benutzt u. kfefctett Saureii, 
so kann es torkommen, dasd die gwa Baumwolle in Lkw« geht. 

In einen Tod ans Steingut wigt man 400 Th. rohe SalpetereluTfl ein nnd gieast ra 
deieclben in dQnne» (!) Strahle unter Umrühren 1000 Th. kow. rohe Schwelelsttuia, welch« 
man Torbei in einem ander«. Qerasse abgewogen hatte. 

Wenn sich die Mischung der Säuren hfa auf 20-15» C. obg«ktthlt hat, se wird in 
dieselbe entfiele «anmwolle (Watte) aUmihlirli eingetragen. Es empfiehlt eich, die Watte 
ananehet lose auizuanplen (I), in das Qesunh bmein^hrinEeu, und wenn tue »eb 
St dJ Vdn« ^ vcllgesogen hat, mit Hilfe eines Stabe, oder Spatels oder Pistill* ans Glae 
liLu. atwaa ein-idracken, «onet hat die vorgssehriehene Menge Bau mwolle .he ia« 
?Sß in der Sememi.chuug. Ein -tarkea glaearnes GeHas (* B e.« Zuckerhafen) «t 
geeigneter aar DurchtrÄnkung , weil sieh dieselbe in einem selchen baasoi beobachten 
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ÄbTi?' ° iW " Pak * &mm Bi ° d nicbt Wder nur aut & iMt wit der «"«wiiKlwn* 
Wenn alle Baumwoltu ia das SSluru^mijcb cioeatrageB ist, so badeckt man du Ge- 
««a mit cmcrn Decke! und stellt es in einen kühlen um] schanigen Ort bei Saite, Nach 
Verlauf von etwa 10 Stunden prüft man, wie weit diu Nitrimng vurgesfhritten Hl Batt« 
man also die Baumwolle Abende in die SHanmlMlinat siagetragiai, h uimmt man die« 
Pl-ttfnng sofort an, anderen Morgen ata erste Arbeit, rofc Man entnimmt au diesem 
Zw K J;e mittete m&i Gbwstäbe eine Probe der mit Saure artriEakten fcanmwolle tri« 
sie sofort in eine grfesn* «feg* Wasser toi. 1-2 Liter ein, bewegt sie dann, ergreift, 
sie darauf mit den Fingern und wischt sie nun unter wiederholtem Wechseln des Wessen 
soJnngnaus, bis tat tbOTrearte Weeac nicht »ehr eaner reagirt, wenn ma .i e» M Link- 
«istinfclnr zefdgt Man pro.« alsdann die Prob* mit den Kiugei« > na , *, rauptl 9JC feln 
breitet sie auf iHtmpqnnr au und trocknet sie an einem Jauwnnnen Orte au«. Sobald 
*w trocken «ewürden ist, wagt man sie und stellt fest, ob eie sieb in SS Th. der nmon 
angegebenen Alkobol-Aeiberffiisohting fctar eaflfet Die» Prüfung wiederholt man, wenn 
uotliig, von Stunde rn Stands. Sobald man festgestellt hat, im die Nitwung auf den 
gewünschten Punkt gelangt ist, sobald als« die getrocknete Probe in So Tb, Albokol- 
Aetbermiscinae klar oder doch fast klar luelteh ist, so schreitet man aar Verarbeitung des 
ganzen Gemisches, 

»an hebt die Wattcmaase, welche einen starren Kochen bildet, mit *wei Stäbeit 
aus filas oder Poreellaai heraus un ü bringt sie portionenweise Bofort in ein möglichst, 
viel kaltes Wasser enthaltendes GcfHss aas Steingut oder Holt. Mao rührt na giesst 
das Wasser ab und üsst frisches Wasser dazu treten, rührt um nml giesst wiederum' ab etc. 
Nachdem man dies zwei- bis dreimal getbau bat, zorauj.fi man die Koläfl diu in wolle mit 
den Binden, and wascht sie mit gewöhnlichem Wasser bis zum vollständigen Ver- 
sehenden der sauren Reaktion des abflicsamden Wassere, sdilieesliol, mit diniUirten, 
Wi&tör aus. 

Man preist die KcU^iumwolie rtark mit den H&fidea, rernrpfi aie. hnutet m in 
mein Siebten auf efeftr Lage Füe*3|>äpier aus nitd lässt aiü in einem lauwarmen Orte 
trotten wtr^len. Obgleich die XoUodiLimwoHe ent bei weit tther 100» 0. veiyum, so i H t 
ä lietmuch räthlidi, etne weit unter dtaer Teinpemtor Hegende Troctec wärme niiUirken 
an lasM Dr Man trocknet zw&vkmZmx bei 25-3Ü* d. am beaEea in der Sonne. 

flae AqswairctLBn der Kollodium wolle erfordert Knie^ Aufmerksamkeit, und die*a ist 
bewndßiö auf etwaig* härtere Knoten in der Hasse der EöllodiumwoJk zu riebten. Ein 
nicht genügend annge waschen^ Produkt Wird heim Trocknen «ollen wwt gelb. Aach 
Siebt nnr eine total ea]e. and säurefreie Kollodiumwolle ein klares Kollodium. 

STbe der anEgowascheoeu und trockenen KoHodiaaiwoIlB giebf man in ebe Flasche 
welobe 70-80 Th. Wasser fftEi&n kinn, dnrehfonebtet ftie mit € Tb. Weingeiet nnd ff iesst 
datin 42 Tb. Aeihcr hinstu. Die Miscnun^r *inl unter gelegenüicliem UnndiEnEtsln solange 
m Seire geetcllt, bia die Kollodinaiwollö sich fast voUfatandip gelobt hat. Die LSBung 
bUdfet dann eine etwas Lrübe, sirapdick^ Flüssigkeit, in welche* mekt noch einige ungelöste 
Baonjwnllfaäorn umbersühwimmei. Man laset nun diia KuUu.Jium bis Kür vollHtähdi^n 
EJarans robi e gtebes und giem m tüedann ton. dem forbniidenBn BetfefiBatze Tor- 
sichtig üb. 

um die Kliirnng dee KüUüdiniiafi jra be^bl^nigen, wU man aaeb Khahzfkl» da* 
frutth bereitet* KolloiJtani mit gowjitfeheüem aad gcglllhtem Quarz^aad scbriiteln. Leiderer 
leitet die tiübfinden JJitbeile mechaniacb mit sich nieder, Böksa die KJlmng hinnen weniiren 
Ta^ön beendet ist • 

Sehr gllögti^ Ifisaltüte erhalt nmü t neb, wenn man die gewasch&Da und abge, 
pwaste Eelledium wolle mtleÜ mit Welngeisl entwässert wiedernm abpreßt und obne 
an tröoknon in Aetherw eingebt IM. Da dseeee Vertabreu ein* Ttackenbeaiimmuii^ der 
ficllodiumwölle FciraüBBebit, *> ist es mehr för Jen Gr^Bbetrseb su ejnjifeUen, Lflat man 
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feuchte (iwsoriuihi£4j EflHqdtottwoDfl [n Aetherwein^hrt, bo erhalt man awar ein sek 
■1,,-kes, schleimiges KoUoniiim, aber dasselbe fciebt ein trübes Häutchen, 

Di« von den einzelnen Pharmakogen zur Bereitung ^ Kollodiums gegebenen Vüt- 
sekriften weichen etwas ab; 

Aujtr, BrlL GalL flenn. 

KdfedliiinMI- "■»* *' fl * K« 

ARiher — «»«» 'V>g SMl 

Chemie* Durch Einwirkung ron konc. Salpeter Eiiiun (iu Gern leihen von Salpcter- 
«Iture und MwÖeMm* spielt diu totere tauglich die Bolle ein«* wasseren iahenden 
mttela) auf Callulosc entstehen mehrere Produkte von tftfiMtöefonei Zusammensetzung und 
abweichenden Eigenschaften, welche man sich gewöhnt lifttj ab Nitro-CeUnlosen zn 
bezeichnen. Dtew Benennung ist thatsüchlicb irrig, die entstehenden Produkte sind pmIi 
ihren Reaktionen nickt Nitro« Coli uloseu, sondern Salpetörelnreinber der Collnleee. 
Je nach der Stärk* der au£e wendeten Sdpctera&nj-e, der Temperatur, bei weichst 
die Einwirkung stattfindet, und der D&uüt der Ein wirk Hilft; entstehen verschiedene Cellu- 
löBfinitrate, welche den u. a. dureb ihre Lfrlfrutait bez. Nichtlfislichkoit in Alkobol*Aether 
unterscheiden. — Dia in AJtohnl-Aeiher lösliche KulkdiumwntLe Lctteht TOrJGGgJSweiefl aua 
CeHiiLöeodtnitrnL C^OipCQjV 

E*V*n$Ghafi*tU Das Kollodium bilde! eine neBtrule, siiupdicke. fast klare oder 
schwach opaläaircnde, farblose oder kaum ulosegelbficho Fläftsigtöit r die an freiem Feuer 
■ich leicht entzündet, an der Luft unter Zurücklnirsuiig eines Unulehous schnell rerdunEtet 
und auf die trockene Haut gestrichen eiacu fest haftenden, trocknen , harten, ärmiss- oder 
glasartigen t'uberaug Mntcrtat, der die b et reffende Baustelle jedoch etwas ziiJHuninen- 
zieliL Der Veidunalun^HrSdsBtaiid des Kollodium* iM central und bronnt, wenn «J ent- 
flHndtt wird r langsam ab, ohne — wie die Kollodiumwolle — zn explodiren, DieaeB Ver- 
halten beruht auf der kompakten BcschaffcnhoiE des Veidun«tungsrüekatandeB« 

In Wtam and Alkohol ist der Verdnnstüngerackstnno de* Kollodiums unJEelich, 
dagegen quillt ct in Aether langen ani 

Aufbewahrung* Kollodium wird in mit guten Korken verfitünftcu Glaäflascuen 
au einem kühlen Orte, also im Keller aüflaewahrf. Da das Kollodium reichliche Mengen 
Aether enthält, K werde es bezieh der FcucrBgefahr £cuan wie dtaror behnndelL 

2V0/lrn0- Die Güte des Kollodiums orgiebt eich aus leincr FarMöeigkeifc, Klar- 
heit und dem indifferenten Verhalten gegen blaue* Iinekninspapier, Auf die trockne Haut 
gestrichen, mnse es nach dem Abtrocknen einen plauzenden losten Ueberzug hinterlassen. 
Das auf einer trockenen Glasplatte erzeugte KullodinmhUutchen inuas glänzend, und darf 
nicht titibe nein, andernfalla BEithÄU dai Kollodinm Wasier und eignet feieb niebt enm 
Gebrauche für Pbotographen. 

Anw6*ditn{r, Das EDllnulum wird mittels einea PirasJa auf die Haut aufgeira^ciL 
Es wird gebraucht zur Schliessung Ten Wnnden, zum Bedecken wunder HautstcHeu. leiehter 
Brand wnndflq, gichtiger und hamorrhaidalcr Anficb wellungen, eirBipelutOflor EnTzüedungen, 
Frostbeulen, "Dm die Ueberzüge clastificher eu machen , sotzt maa dem Eoilodium etwa 
'/, Proc. Eicinusöl zn« ü-der man Itiat 'iiTroc Paraffin (toeb Behtttteltt) darin auf. VorgL 
GoUodium datiievm. Die Eolkri iura wolle dient, als iDckeres BUaBcbehea iu Filträrtrichter 
cingescbobfiii, eunt KuUren c»5er Piltriree ealpetcrsaurer atatnder Salzlösungen, *- & n ^ 
Witmu tni träte* n. a. 

CoModlunt duplex* Di« in den Preislisten der Drogisten &U B Co)lodium du- 
plsi u auJgsführte Präparat ist nichts anderes als eine brauchbar^ Euriö Kuliodium, 
Klan lasH ^ich durch üjüäc BeKoichnung nicht etwa rerleiten, da^aelbo noohnmls tu vor- 
dQiiEon, 

IL Dollodilira elaatiCUm (Austr, Germ, Helv.). Collodhiui lleiilc (Brit. D-SU), 
( üllodlen «Idslfqo« töalL). Coli od Iu in teuns. 

Das KolltHlinm, die ciunicbe ÄuflUsung der KoUotUumwolle in Aethorwebgeiat, bat 
die Eigen thumliehkeit! beim Eintrocknen aieb Äusammcusuaiebeu, laiülgcdes&au übt es 

Ilmdb d. filnttn. PraiS» J. 59 
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mt die damit bestrichene OuMlHrbe eine *n 5 n,»men*iebcnd Wirkung «u ..cid veniriaabt 

Süül r ( ' n r S *^% Ene WflI(e " FD,ffe dics5r *«»**» fit, "J». *e Kollndlwn, 
hmit nneb km?« Kfiic Knie bekomm) 

Dioso zLSftmmenufcliende Kraft d« E«8odtan» ist i n naaekfti Fallen wio beim 
feUte«» fct \Uadcu, bei ftMtheüM, Erysipel, Orcl.it«. Kuh^^ den. Arzte 
iJlerdl.gi „wüwahlj in andere« FÄlten aber. i n welchen ei aar daraat wUamt die 
JwflBehe mit e.aer blitzenden Dfcta *. vet^hea, *. a M Vert»»«.*«,, Hament- 

K.mdmi^tt Ikducaarti^,, A .Ulgffl et«, dnrrt-,.,, nickt, nützlich. Für aofcfra Falle 

atcilt das clnstiecbo Koltudiam, 

einwÄ!?^ a ° r äinZe ' nCD Pta ^° * ^ ea M *"* ***** «"- 



SSLW.:::*; 15? 1-8* 4 K* *& «^ 

Te^bkrtnin» I l 3* r ff T" J5* M M 

. «US -f ollod , ium " ■* "»Brib* stet* desPrüpamt d & betreffenden Pharmakopoe 
tu Terstehea; dan* abgesahnn ist des Vorschriften bu «m. bfittnnttgen 

Kollodiumu-olte. Sehlessl»a,imwölJ#. üuluble «ton Coltou. 

Hat, pflegt die b Atkofcol-Aether Udiebe flitrirto Baaatrolh ata -KolloxjUii" zu 
S-^T *7 Un ^/ WedB ™ der in Aether au-fct löslichen, wefcfa« mehrt als „Pvra- 

n afp n * ^f*™U« <*<°' <* J?TW-Jlto eawabl to laiche 1 da, LS 

SSe taSSe? &ln SyliD ° 1,0rdinBB Bt6t * *" "* *** DitHr,fl Pn ««- 

Sie stam meist sciwwb gäbHtiie, wie gewaschene und wieder ip^Wo Watt« 
*u»fc.d* Blauen dar, «Uta angelötet bkn« Lachmnspapier StUSeT £ 

klieren Mengen und im towkenan Staude «nUtodet, brenn! die EoUodfc. ■,)]« ait 

gro 5S3 r Seh«!!«]«! ab, ohne e i üea rfckitaiiB JlDelHtud za hiatertasaeiL a'dun. 
ES""*^*" IUr!,: " lX ■"* so hfillnea Äpksfenea tod ^o S6M Gewalt grfnln L 

JfRtff KoBodiBrnwollfl n]!tS9 eieb io »^ ^ hi-A«» «„ t Tl A 
kobol und » Tlu Aelher fugt klar anflfaaa». 

1684 gatot Kdbdtorwano «a depjöaJ^aa Spreagstoffen, «alaha nidit «rzaffs^eioe ^ 

JicIueBHinittel geannebt worden. «»sawaise aj« 

KoUadhnawoUa h, Mengcn Ton udlr ntg m g verdB wjo 6{n s „.^ 

bewahrt. TV^rd Ka]lod,umweüe feacht in GeflUae gahracht. ao sehhnmelt «e «fcr ]. 

Ultt ö 1" Kü,Mli ™ llfl '«*«' ■*. «— «* W warmer T^^ 
öS liefrtgte ZaaatnraonitreäBcn oder Stoßen demlben, ' 

10 J V C P S li "ü SC u' ,ieiä9,) " ,U,,lT<,U *- Mfta Crb4Jl dieMS P'^^ !■*- num in oma 
it * ■ - *«"«» ans 4 Tl.. kone. SoIw-eMiKitii ta«. Q«r. = j 8*1 11B J 

ttnln^ wit unter KoHoijüd. angegclica wnrde, ana. 

a. W ^"tr Pj " >I7 ! i .1 l" T1 ™ BtTO dCl1 nto Wetai Eigonsebaftoii wie dna Eetloipün a b OT 
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,i«l Ac*™ wird « äciliMiliflli gel«*. - E* BBlBtotot «Wj nicht Mo» Ann* flirte 

l,,hii,i, hritig« als die im *M«fUm, E* «*W e 1 ^»*" 1 ' 6 » ^ Sp™ptotoi 1« 
Minno des Gescttefl Tom SL Juni 1384 (fl- olusn). 

auUiesilien ala lff*tflW, *. & «n Laden w Torpedos nid Mi», tonier im 
TTenrteilutLi? deg -TimcUIoscn Pn]vers\ 

vitrirti- Bftnmwnllen-KdlrincliCT wttäan b cli cm wehen ftbnkon tum Kai™ 

C*H*Huö «* (*«*■ n*»- Cnlladlun Iinlawp* 

HDhn«ffiUG**'Kohodlflm (Hntob. Tortur.) Ep. C»U*dLl lOQn 

Itp, t EitiAdi CQTinnbll Indium IJD ÜlyttrinJ lA 

4 CoDafEfl BSjÜ ftp. Liquor.* Fluren, lubacotlui 1.& 

6. Adal wttki ebriitit *£■ CbUe^U 2& *°' 

Hui TCfttailt I-B lu * KDd W$t 5 &■&** CüilflilliHi rtyftfvHH. 

1 oll od. am mf tirratM, Rp. Arhti tnnnki W 

W*r±*n-K«liöd[iiTn (Hunt- Iforaehr.Ju CfcHwliä duüd W.G- 

Bp, Addl JuLkyUci H^le Vortufar.tt iit AI iw*at*rn, wenn Ct tt od l BM 

Li laetlcl i* 1)0 «trprEi^Ri Anrät H*«pl WHHdnrt EU 

Coltoa " ' lD - «iitoM- «»«• 

Ollod l«D laelfr4Bll f Jini " "■ . . T:,unln-Ctlloainn (U Blieb. Vvru3uX 



Ctttadil *lMt£ri i+A 



DoUtfti KW? 



Act?t*tt-Ml*d1uni. Ist eü>e Auflösung toh 4-B Tli. KollodLimwüPUo in 94-95 Th. 

AlLcileu, ErdiU für Kollodium, iit mngeblkh dnö «Uraholifiche Auflösung ™ 
Muco- und bihitTO-CoUiii™ d. i. Kollodinmwßlto. m-™™.lTh 

CflinphoW ™j 1Uuti*WU2, Ersatz fnrEolloawni, btto» Auflösung von I TU. 
folfoanlixi, 20 Tb. Kamphm uml äü Tb. »bsüliitem Alkohol. 

CcIIoTdin dLt cWischou Fabrik auf Aktien vorm, K-tarotf Ws *u 

«t ein rtto biraueme* Mntcrkl w Scll»iläwatntig des KöHodium». Et iftet «ich toärt w 

I : ,mma »b. E» enlliUt 20 Froo. trookona KoUodianiwoUD, ,..--.-.., 

Cclluhtld. Ein *u riolen Zweokfln, ursprünglich *Ie Bnati d« Mfeali^bamtowi 
VW & wW AttWtdlt. iudsm muti Kte««l!uloi» «ii Kmnrfi« ^mischt nl du 

Lüemig. cWlidMd-G^cTiBtfinifl tu kitten, ndl min die Bruch- 

:äää.iw-, * j^j?^ oioo,l £itt " '*• Se,ieUact - 

3 Th, K«npb5Wpiriiu. und 4 Tb- ftaclul«» AlVuliol. 

Cello(old4-aplt. Mun 1** 1 Tb. trockne Kollodiinnwollo m I Th Aelhw und 

4 Tb. SpX (95 Prac) und fögt 0,25 Tb. Kampher Lina«, Iit nn StcUe dos Z»p<-n- 
Ldbcki tu gühffluCtiftrj, , . 

foltoln* CollMla, nmörikaniBöhö BpÄfliftlHtt, W im wflwnlUcheo eins Aiif* 
] 9bdä t ö d Kollodium wlle uad Kamphar in icatOD («rgl. FilmGg C n)- Ali Hralfkm» 

""^^PBMiOBftB. Ist ninö Auflösung von RüÜodlanmoIk in Acöion t »to etwa Acd ■-...- 

° C llLkirtw l'alter bt Seliioubiumwall«, W*4* durch Trünken mit Ek^gjfctlrur 
«der nS^oJ in eint hart« ftlasae übergdührt iit, irtWl* dan^ in Kftnurtem ga- 
biioht -wird. 
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Gulocjuthi*. 



Wcntiec l h ,a,0d0^I "" , BrSRtE rör Xc1l » dil "i ta »otwedw mä Obdphal oder Colkno 
« „ , t Er jf f t ^ UIl, t »iBSlisdies» Iit eine Auflösung von 4 Tb. Kollodiumwolle in 16 Tli 

d. h. iMidemmg mit Peminioidb^mchflnM Papier, Ui hellen Klang und ahnoli tiiieiucM 
Anw *!Ä ""* f,"«!» 1 "«« «riMncbo. f erwendune Ate 
ÜKuÄd'»/ PeEümCfld ttetnehon^ BaumwolWab* giebl nach ladewtlgor ft"*^ 

holderer Sorget berate nnd deshalb in I^hoScrT^b '"^X lo^Äollo 

Drtrit mid ahdann sog nbb 4 T k troek«« reine HobwoUe ob N "fa TKSX? Eta 
rSS A^ nLrifto = n ?ta«?- wie unter Kollodium ango^C ^ K" 
L^f^rfSTXJPi S J h ; dieser Kollodiumwollo in 9sV einer MtehJ 

0*llhi.,Ä'ir 1 ft,,rt,Je,le, J^* CHAHDOJUrEI. Diekflü^ei Kollodium wbd duwb kapillare 
Ogfinmg in Ttuer goprwrt und der so onfertw.denc Fnden au* NitrooetMose luueJL in 

^tli'ÄiXS "■*■* -— *«^ i». a*«-«^ 
ii^3ä& 01 *"" Powtw bertfibt - **.»— «*- - 



Calocynthis. 

Citrullus Colocynthfs (L) SchraiJer, Pamilfe der CrartdlMM-CuirM. 

t.«ms-Cucunierinn*. (fegcinrttrtig in Afrika, im Mittelmowgehiet, in Ostindien und Cej- 
lon verbreitet, aber wohl vielfach an« Kulturen vu*ild«rt. Verwendung findet die Frucht: 

f FrnctMB ColocpntbidJs (Am.tr. 
Germ.). OlOCTDtble (Helv. U-SU- Boe- 
«■* b. Puma Cotncyulhidls. Coln- 
tjnthidcs. — Kolu(|itiutben. Bltter- 
IpfeL Blttergnrken. Furglrgurkeu. 
Piirgirpuradfesäprel, Appelquinl 

(volksthuml.). — t'olGuututlie (Gull.). — 
Colocjutu. 

fteschrefbutiff. Die heerenarti- 
gen Fruchte sind mir einer gellien oder 
grünlichgelben , glatten, feinpunktirten, 
spröden, loderartigen Hant Twseben. Sie 
■lud JtugHg und erreichen 5 — 10 cm 
Durchmesser. Anf dem Querschnitt 
fallen drei breite Spalten auf, die die 
Frucht entsprechend zerlegen. Von dem 
Schnittpunkt der Spalten gehen *wi£rh.cn 
denselben breite Gewebel.it] ken zur Peripherie. Dfc die Spalten begleitenden Gqhmüleren 
Gewobepnrtbien biegen nn der Peripherie nu und tragen (He Samen (Fig. 2)0), Di« Grcn« 
der Cfcrpelle verläuft nicht in den Spalten Bonden: in den breiteren Bnlken. - Die Pmeht er- 
rh«nt demnach unecht seebniadierig. Das weiche, ichwmnmige Gewehe dar Frucht he. 




Fl«, 919. iK!KliB*lllO*.) 
CnliHialnthe In Uw-nchniLt 



Oulucjnlbis. 933 

steht au« getüpfeltem, dünnwandigen Pareuobjm mit .pMichem braunen Inhalt, drei- 

z u *en „/cmMaU*. Die Samen nnd >rpito*todfc ahm- «n» h ge drhekt getrau 
otoliSn, » «ptan Ende joderseits mit zwei warten, to« Bi**n. Die Frtekia 

Kind sertcbio», von intensiv bitterem Geschmack, 

und bilden dann weisse oder weisslieho, aehi leichte Engeln- 

ß«M„,«^if*. Der wirk»™ btttuudtheil tat ein Bitterstoff ColncjnHiii 
fl p- n £^u e ws O^Proc, b der Frucht enthalten, ein gellos, in AlkoM und 

""^S^euthaltoa ferner: OilUlm 19,5 Pme.. O»"""* *.» **<*. imjlnlde Sa-- 
stnn« 107 Pi«n ÄlwaiiMMfle 14,31 Proc, Aaoto 9,7* P™- A.tuer-GMow- 
tormeztrak. 3l Fn«, Alkoholisches Eztrakt 16,61 Prto, wMtrfg*! tstrakt 
,I 07 f^ _ Die Semen enthalten fottei Oel 16 Prot, Eiweiesstofle 6 Iroc 

reru-ec},*H<n ß en «mf r«itffOfcftWHPi«. »* **** *«*>" ^«P»^« 1 *» 
Prüfte anderer (ÜNtUlMN beobachtet, .0 4H«lCi«»H '"■'"! ? "{[ 
und Cucumis HardwicHii ttojlt, LnHapurgans Marl,, Et &»iti»Kart. („Ulli 
So«rttfi t endlich die «.BMi.it« «m«*« Dülll. gj|f»»WW»«> 
Ausserdem sind mebrfaei andere Früchte vorgekommen, d«ou sickere Be.t—ng £** ans- 
ucht Alle rind bei unfmerksamer B*r«**»i* l*M «n der «Meo Droge s. uUdtkoto 

4f)im«*i»* Di« Koloquinthen dienen als stark* Drasiicuni 0,05-0,1-0,3 g 
einig« Male täglich in Pulver, Tillen und Abkochung. Dosen von l£ ff «*■ "*«* 
geXlich w£keu. » Verwendung dee OlMjlrthi*! (0,005-0,01 g) b.etet keine 

Im Haushalte als Mittel m Vertreibung von Warnen und anderem Ungeziefer-, 
man verwandet eine Kofcomathonabkorbung, di« der Tünche angesetzt wird, womit man 
die Wände bestreicht, 

AufbmMhnm* Die Mäht* «erden unzorkleiuort in Holt- edM «™»f® 
an einem trocknen Orte vorsieh^ aufbewahrt. Kur DarsUdlung ^MMM 
Germ die Früchte mit den Samen verwenden; Austr, H*t*. Bot U-St. QdL 
■Zeihen dagegen vor, die Samen zu beseitigt «nd lediglich das schwammige hwftfr 
fleiech, die Celäcynthidia Pnlna, Colocynth Pnlp (Brit.) * beuntztu. 

' pulverung. Ana den bei 40-SO« C. getrockneten 7fMten breitet mtn ein 
.noboa PalTB für AnlS« und ein feines mr Beecftn. Ancb liier tat an beachten, dn*a 
Su Pnkül OWtawathMta do Gorm. au* den Frbebten mit den Samen dnrgestel w.rd 
S deshalb von erheblich achwacherer Wirkung tat, nie da* „nr aas dem ftnebine^b, 

eLktuf dn. (ertigen Pnl T e« stete entgehen, eb PnlTta Colocjulh.dn P, G. li ndor PuIt. 
tbClb. eine «mint gemeint i«. Di, ganzen K^niutheo geten l.o.n P^ern 
SÜS Pro«, Ansbenta; die Untfornnng der Samon bofl.ngt »bor achon nlton o.non U«- 
«ienmrlvt « »-** P»fc Aol dioae Unteracnieäe ist bei Anfertigung nudandiach^, 
Irttlieh« Verordnungen mit PulvU CJolocyotbidii KüokaioM «1 nehmen. 

Eonhste Eänzelgabs: Gorm. 0,5 g, Aiutr. 0,3 g, Bett. 0,25 g. 
, TagcBgsbo-. H 1,5 g. • 1,0 g. . 1.0 g- 
KoliHiuiatlien nnl deruu Zubereitongen dUrien an Heilzwecken nur gegen Swiliubo 
Verordnnna abgegohen werden. Alz Ungeaicfe mittel verabfolgt man «ie mit der nötkigen 
TonWu und anbrechender Beleluungj ein GUtochrin i»t in Deutschland nrcht er- 

01 " + Vnu-lus Colacvutbldfc prnepantl tEi^nrb.). Oolocynthie praopnrata. 
Troohl.c^Tv haudVl. GepnUexte kölo^inthcn.' S Tb. von toi San« befrate 
fcm le^bnilnVKoloquinth^ riMrt man mit 1 Tl.. fein gepulvertem Stechern Gummi 



&34 



Colocvnthis. 



ium trocken aulEuucwalireu. Dosis muiau 0,5, pro die 1,0, 

f ExtruclnDJ CatocfdtbldlD (Austr. Gtrcu. Hdy. ü-fit. GullA Germ.- 2Th 
«!>iiiiUeil« KüloquijiSlum mit den S:l: iiwin mi| 15 Tli. «rdilnntem WeülJIBirt f 60 toroo 1 

£JW dann Xiit 5 Tk. vorduuutem Weiugeisl uad 5 Th. TT^er 3 ifi^ Zfw 
dampft «r Trockne. Ausbeute 10-20 iVoo. - Ho!t.; I TL KdoouinFh« Hl !frri mi 
OTT. «rftanto WAgirtl« ™1* Starte*, d.on mit einer KSg^M 3E 
Wer und Wemgeut (04 mw.) 24 Stundeu CSgerirt, d; „ ftuiflaiB u Wtel * w (ß£j£ 
«ungedämpft. _ iW: Au. grub gepuWeu Koloquinlheu ohuf S«m e ™ w,VK^r 
Aco.pt t radtc« Auetr (8. im, tgr *ur Trpeknu dtaÄpft«. Ausbeute bi* iu™ r£c 
-7 U-Si,: 100Q g grob gepulvert« koloquintbcn obau Samen MMfrirt »wi 4 Tum mit 
»500 m trUwuub WlÄSrirt 41 prooj, preut „b «nd Atta IfafaUor ÜT- . 
«rdöunte» W«.wtat uu. f ua WM cera GWmmlflastfgk.it " Z,™ d£ i^h ^b 
uiebeu de« Alkohol* ' mr Trockne o njjcdiijnntt tviii — O »M - innn 1 ? li ■ *t 
werdoe 10 Tepe *il OQOÜ g, dum. 3 iL« W «000 * WeWbt / 6 °™ « ^^h«" 
die .*™j*fi&| n Mfl Abd^lüren fa %ci^ f u eS t -iufftSSrt^ 

Yomohtig und t rodet- n aijfzubewfilunert, 

1 TJbchin CölocjiitlüiIJa, Koloquifltheötinktur, Germ,; Am I TL erob 

Am nultollj™ (fOKlinHjenan Kolo^iiinthon ohne diu Samen u ü <) 1)4 pm, SWmgmt abonao 
Vwtäbtig tadfetbewikrfta. Höchst* Eiiudgib« i s g, bdehste T&gc!*»ba bfi jr. 

lqua Ctintxa eh* fett, 

Hp. Truclüi CüJaDjrntisJiiU 
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Frätttii Cq|üL'I 

**&*■ i.l 1,0 

*', StttElun tacliCft, llailQ ■Ji-pn.'ff-Äli 

]J 

Rp. FfiMitui ColacjniLiaii 
f^MCHIi Cöps]«i 

AJtrfil 

HEtliiiv AUEhÜÜi 
äptnlnln fiUycEmJ rwp. (LI 100^0 
AqHM IftTnHWih aCHJO,^ 

Fl*t dcraHtiin 4 Wird dor tnin Autnle&ia der 

Wände btfttltäpt-kiji TCneba iu£uhu1jL 

CaiJi|ilil!llTk4. pdi-flnllr «m- 

fij». ajqBi ptdftffiLiia 

EitraiAÜ Cnlötr-ntliliUi 
Eiuuit llvllübgri ftrJJIn 

^jjiriiui Aihiü r]. 9. 

Kinn yjf*iJiciu!i4 mif di'ji UnlürHb *u tagen» 
E»plart(rinu fri-mifutfiiin, 
Wu-nnpf1iitdr F 
Kp, t^ctmetl C^louynLlkLdJji 10,0 
Ati*# pul«iin(u isflgP 

OM AUi.iitl.il 
Oli-t Rj]..initH |i j,ö 

ÜCOlül itsd>luü 30,0 

4>mli IkftlEMe Plnl IIH^O. 

B ir'l, rjfinia iLi.f T^ciWiHiS ^prMtfiL-ibL'n, HUf rlr>Pi 

fr litneta MmwrtäMi. nw^asllou. 

CölUp^MIld Lxtj-Rüi mf CülüCfiatli. 
i I •" J P i tL £ V 

itp, ExrrocU CoL^^öilildEi 1,0 
Alßt-a puIrffratAA- io a o 

Itct^e ScflJiitti4>J3!*ij S,0 

ExmL'ti M-Ui-I ft,0. 

Mi*c^ n, mit \, P ^iiigüiH bcfi"*üc!iU'i ^urtb.-u-lujii-ci 



IL M-.lT^-t 

EiLn^ü CüSocfDUErlii lOjO 

Sfi(«jtili modlaiti is,n 

E?a!nif c ScamiüftniiH 2Q D 

E^lrueÜ Altrii sojOl 
BrHtimg wJc bed I. 

HL gtffc 

Ej*. I. KphIu* Col^cjnüi. nnc mibIil ififtO 

Ö. SjjLtiLiH tflO%) 4HJ0 ^^ 

5. EitrMtl Al<4t JUirbinlap BtiQ-,0 
i. Ih-ainrw Seammcjnl^ ifl0fl , 

6. 3ti|Kna]| Aülniaii» nül j , ,. . -j i -. 
*. Sera Juli Caärd.THigipJ pulr, jä^ 

Mäh utuferbl l nll % tEci Tuk«-, timnii» v^Lini|.i t 
0m Atofllwr« fügt \ t, 5 und jjctfpn Eöd*. flu 
E^duiitprcDi iti frlruun AWl3| Extrakt 4 bkuu. 

SV, Ü-&t*ltt. 
Rp 1. Al«i fMirfflotlsia MOj» 

I. EiÜTicU ColocfiidildLk 

A PjUBtiEi CanLtJirii*iii| (iiiIt, 60,0 

4. Rj'itnpn Bcatullnjüini,« 

5, BajMrnii piaivuimti i40 r 

' : - "i'Crili« ^Sl^) 100 rem. 

> *Jrf ]m Wjaiürhid* fnükRuluii, % *, H, 6 bu- 
genijrt, bd hlkluEcDi tfo 1 C lila zur «lekli- 
m4lM^kclc «rbiWj 1 flugcmJichi uj9E j „„ 
TfiKkoe iteüf i-arb t 

I>mJ» nnniaifl (Eru^uxb.) n,a, |iru diu O.L 
JI*I1F & b S5 , Ifi 
Hrii 0,1 bli OA 

GqUai jiuriTAturliie Uou 
Rp- TlnctursL' ColoejQtblilJi i,0 
Tfrpclujw» AöäiL- Jini-üilii.' |<Hi. 
Msjj^cm tandAbflsdi li - 3D Troplfn boiaLroniich«r 

rj.iii.n-.it ii u coto^f heilIiii* Hinr. 

Rp TlD«iunu> CgEocjiLEliiiSli an,0 
OJet nMol 4«,n. 

TbreTörf-tni-Li mr Kinnrlbuiiif d« Üflvtriülb« (d«a 



*) Im Kleinbetrieb til dai Absehen dös WoingeisUi niciit auiurfttlien, du doli die 

PöiitaUirgcrlüiifl nur aebwicrig lim beuton mit SoiinJöaimg) rvlmgim luieti. 
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Hp. Eittart] OöliKytfilMfi P«^ '^ 
Evitaal AloäB pulr. J *V 

Öiaj MrtintfeU wünrt 
0L*[ tanncriJ 
ÜSri Ttiiiau ** " 

Mg. Sl u ü J, a dlp,fl»r.. «taltjl fthrljMU * 

P|)alt» «lUnrtUM cat»p*>*ltB.B (U-SM. 

Rp E*tra : I -!:.,.: ■■:.-- aralpwlti 00,0 
II,,... rcjrrl cblAnll tnltii «W 

E*ir#Eti JaSnptt* JJg 

Afjiii« *' "" 

Jl*j, mactaL 100Q riUvn* 

Hl ata* cilhiTtk?^ ICF*1-Ihllr4 [Ü-Ä** 
ftp. tilmcü ColöcyrtlMdl* fft«ip. W 






SiiTln.ull^lft CDLut)jilM4lf* 

ftp, CS&locyBÜildii pülvtiilw l f 

S&peOfl üteuni i-\ff- 

TluctD» ColotjmfcWl t4TD[«tti|B. 

TliifiHif*ColfteTofiltfUinU*tiDAlll.ii"«- 
Rp, TJncCMTM Colocriiiliidii 10,0 
0te4 ApEil Mi-llat! Jlk IL 

Tt**t*Tll tiilftcjrlhlJli mwIu™ JtAirt:*. 

Kp rViuirimu ColoüviiLliidlKoalu*, iW h 
flpWua ffltoti 4SÜÜ - 

■U twitnoü und tu rtttff«. PüKti lUSRiy^ 
Digcutluji h&AV • ttiiltäT. 

TlnetHr* eoülr* KplildaB* 

BlntLtiiai-Tliilttur* 

AthU ffJrnytW -.° 

fup-uiii t!^iSLi Sfl 

TLiiLÜinift Oö1*wr n ' thLlJli * & «** 

Hftcuji»* QuiM-lifl USA 



Bp 



L-.M.0 
lä.O 



Eitnieli LrptisnJfa* 

MM jiLpcrUai 

AqUBB 

Mkü mai.liL 1000 1'iJlcn 

FIEilIeb- cf|ilL»tlf*«- 

Ottti£ 

TiiturU JaEnpafl 

-:. L -ciii jnlapJni ■* M 

Aqci* ^' *■ 

Au UM* Pillen. MoiTfait und AJwRda eine PM«. 

PlldliB eloUpfßfBc CorU&D 

RadLidi Jp«BCTianbsB Ctf* 

^i|WBJB nii'JlenU M 

EkIhkiI ljTo«>j*mI *A 

7.H ÄO 1'diisB. AlH!wJj 1—U Silfik. 

Cätspnutid Pill &f CgaocThiJK 

(ß^loS-AtMOiB pntT ipMlpBB) a-J,o 

Alfl^* Enri^tlua ^.Q 

Sa^ImbS Scftipmonli* '^- ö 

K:tLil JulhtrUf! j? 

ökl C.1TJOpbrJ]üTltDl 1 -C** 

Aquo* df*l III :,::i- 4- ■■ 

HAH »Hut tot Jlwae- l^»S* 5,a$-0^ 

rilütt, C*1«f Btlililä« Bi Hyflnei»wl fOrttJ. 

Pill öl Celö^Foib * Bd Wj'fl**J l ' äIBU »' 

rtlBUB ch CaIuptMIiU* compn^B.- (iBlLh 
PilulenlaBölünHiJütlnseomtiM^t^ l ILuJci 
^tfeoltquBB^ePudlilB.pBnfihTiBBEöEiiBB, 

| tnloCylLthtdll piilv. fBlEW mtu-) 0,* 

OlBi Oifjoptyllorutn u.'Ji 

»tili« 
Zu *L-kn Plllofc 



»P. 



TIbcWvb. eonlt* clmtcri- 
W q n **s fl - T i tt k l u f < VüiD_t. 

£s1r:irtl NirulLnüBft fluLJJ l^fl 

KsphiiUlui W>fl 

Splrisiiü JcimtiLt»tl 5^SpO 

OJeL MnUMW *■*■ 

iDUU^ntlim JiirjfBtffBBl CllliBflTiK«. 

Rp. CnJücpiUfaUki pvilf<5iaÜH 1.0 

Adtpil Builif fl . fl - 

Uncu«aLn~iti ArtfeftblLBS. Wütmitilifc 

Alu&i f-iiIti il. in« W 

FtiU« Taüri ludjitBEati 15^0 
Stftltat 15.0 

DiJULlil mBtt Iwi jpiSInfe* Wlrmo wnd ffOfi hiüio 

C*rM flu™ WO 

AdlpH iudll &f\Q 

etbl ItiwLBi SS.0 

Ci:-I [■i.Lmn 15^ 

Otd AliBlnltill BjD 
dl« gkirialElti milcr Erwllnnsa n«nilBtM wwlcik 

Tlnan ■nEnrtbrllke»« 

Bp, ÜMr:..Ll r-.li.^nlJildlj 1,0 
Ol in in] pmll^-lci l> 

SpiriiuB |Q - fl 

Viril .Mfl-lBCiMiali BT i fi - 

Tft. Bfll ptiry^lir ob «IoeI^o* (G-llJ. 
Pöör Sei cbcTaiii. AT»rüli*pl!'.* 

Rp r I vliLliii] pOl 

^ipöiiäi fWdiB q. t 

Zu datr PiUo. 

Vit. 1'ilalBB narRltlTCB ptor 1*b tMfln» (GidlJ 

HandepillftD- 

Hp Tmto* CqIdltjjiIiI'JIb p&** lA 

AI*?! pulTPrttM Wi* 

Hapunia mrdIea,Ü 1- B 



*. rl .j 1 1 .„ ^M Li D« Jim™. «J*r— ■ ,. 

t" B mT'« »»d H^« f * AMlbilta« Füll «M^"« }*&**&***-**■ 



öiiö 



Coloinbo. 






Colombo. 

iatrorrJiha palmaU (Lam.) Miers [^.coor.m™ lJa i^ tus a Cj ChftSösaQ . 

tbera palmar* E taj"> FtanUfi der MenJ V n Me#M , T Ji l o. P o« to . ffeEmä.cb S mI 
umbaue und Olb*, kultmrt ftnf Madagaskar, dem Haa«rareneu und CpvIüh DI«« W 
dende Straneb tragt an *« unteren, etwa* rerniebton Ende seine* Stamme* Wurzeln die 
in .brete obeiM Tbeü auf eine Länge *oa etwa 30 cm e^hwelieu, D iftte TO chwoI] c „u 
™ d ^ f T h S? ** Dr ^ e: **»* Mm*!» {Hall. g™j s. Columteii fAastr 
Bnt.) i LC*lnmb« fHfllv,}. Calumbn (IJ-8L). Rndte Cwciill iialiwilL Cetombu- oder 
CtlumbBininel. Rnhrwuwh CnJumho, - Raolne de calombo, - Cnlumba R««t. 

Beächrtihung. Die angeschwollenen 
TheiJo der Wur/.el werden in QucrHchoibon ier- 
fchniUon und getrocknet, Sie sind rundlteh- 
elllptiBcn oder etwas aierenförmig t Balten krouu 
mnd, sie erreichtfl a cm Durch naeeEer tind 2 cm 
ffittß (aelten Krumen LängsviortoJ der Wurzel 
in Jien Handel), Sie sind wissen grob lange- 
runzelig, braun, auf der Flache aöhraatzig-gclb, 
infolge Aus treck qcdh einireaunkBn und Iae&ßn die 
grobfaserigen GeffasbEiiriel hervor treten. Auf 
einem geglätteten Querechaiit erkennt mau die 
Vi — 7i «lea Durchmessers betragende RJndo, 
dnrnn die dunkdge färbte GainbaumEScMcat vom 
Heb getrennt, Unmittelbar am Carubinm ist der 
Bau der Binde und des Hahoa ttrahlfjp, In der 
Rinde finden steh einzelne Stoiiuellea mit kJjn^ 
rhembisclien KrystaUeis von oxakaurem Kiük. 
Im Parenchvin dentiieh geschichtete Siarkcküra- 
eben mit excenLriEeliem Korn, sie werden bis 
W?t grois. Heiz and Rinde sind sehr reich an 
Pnrencb¥m t im enteren kloine Oetagruppen, in 
letzteren aolche von äjebr0hran mit Cnmbifurm 
(Fifr 320}. 

desE-bmack stark nnd anhaltend bitter 
SMmWAtfU* Der Gcacfainidt wird bringt dnreh 1} Oolnmbin CAA. 
einen kryston, in^ben, in w«er aebwer Mite Bitteren, in der IÜnde m m I^o 
-mH^zu l^Pr*;. « Berborän CJt„&O t + *Bfi t in gelben Nadeln krjBta Irrende. 
AlkaJoid m der Hrndo zu 5^5 Pr ü0 . p fe, üuJz m M 5 Fr^ enthalten. S) Öotnb». 
flftnre C^O« in ^nsaer uuleeüch, Sie ist dau Ankjdrfd des Cülumbini?, du* Berberil] 
i.t in der Droge an eie gebunden. Fernar enthält die Dr*ge einen fin W «clr.*dM 
KSrper. Aa che bia S Proc., Eictrakfcgebalt (AJknW und Weaser tt) 16,5 Prws. 




PI», tue. fffMJi AlTUlT« JtBVKHi 

Qv«n£knltt durcJa Jlndfi C^iootb«, f Q«OiM 
f CtaUua, / Eontef.iMr jp FHfnuqlr}-m [Wart- 
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reru*ch*tvw<H «'«< VirW*iin*>»J>»* Die nggn. nmerik arische Co- 
lombowarzel von Fräser* Carolinen*«* W.lt (Sweertl* »»!!>>»•}■ W*t.) 
Biil' ffltnilnicw« Ke WuthI enthSlt keine St ürfco, >W dafür Gerbstoff, der der 
CÜUMb» MdL - Colu-fcoboli ™n Coseiniu» feaeftrattim Colobrook* ist « 
ehamkteriätiscbee H^permeeeeeta« « erta.ee. - Bad,* Brj.n.u wo* «kr bell- 

braDM S^S" Ale «ehlebeig-WUerea Mittel, die Tatonm« mögend L noch In 
xnesscn Duaeu *m Nftcblbeil. Bei Dyspepsie mit Diarrhoe, cbreenchon Darcbinlh» der 
toSim, Cholera infaetum ote. Do* 0,5-2,0 nuhmml. üblich m Dekokt oder nie 
Tinktur- KMom P &— 5,0 : 100,0 nie Dekokt 

Estrnetnn. C«1«nbo (Ergfioib. OnlU i. Cniumbae (Austr,), ColomboeitrekL 
Ereanab.: 2 Tb. mitlclfoin «wbnittone aiombowuml weht .man 3 lege mit «n« 
V;£lmr» -aus 4 Tb Wein»»» und 6 Tk Wasser, dann 24 Stunden ijat ainor solchen ei» 
f mXi^t und 8 Tt V MSM aus; die Pr^gkeUen dampft man m IWfcno 
cm — Austr- Aul ewulrertcr Colombuwirael wo Exlr. Aeomti redwis Auslr. tS. 155). 
üFekes fcWkt - Gell.: Wie Bxttact. ColoojnlMdis OtB- [9. B34). * ftdb« fctakt. - 
Auäfaluto 9-10 Pron- Wird « 0,5-1,0 mehrmel. täglich in PdUn oder u. Aqua Men- 
th« eng^wdet bQ0 Wl|M y^g A „ t()ö0 g gepulverlor Coianlnwunol 
ßft 20 und oLr Mäohueg von 750 oein Woingewt (Olprou-l und £50 CCffl 1fr iwr im 
VtrfAutmtUt»»- Mao befeuchtet mit 3O0 com, sammelt zuerst 700 com Perkokt und 
Jim! n§00 BW Flmdostrakt her. Es Und et« 3300 g L**mgimuM erforderen. 

colc 
tem 1 

Kta^ *«> ™ mingeist pfpiSiS und 400 eem W^et im Vi^dttog™^^ 
StiÄmi! 100 a^udUU 1000 ™ TO-ktap. - OmlU W«! ßn^ 
Cöca ÜaU. (S. 860) an boreitfli.. - Klart, gdbbraime Tinktur* d» «oh an* 10 Th. CiiJoi- 
WtttfGr rolh forbt. t , 

YJnuin C*1ombo. Vinnm de Clinsmanthar» i>jiIhuUü (GatU , V in oij OeDolt 
dö Dolowb^ Au* 30 Tk grab ^pulv^r Colon-Wurzal uiii 10DO Th. Huiro to- 

boeiiiUt ^ireibi ™»* mit Ä Z ™ k « und 1tet ia &a0l ° "P™« 11 « ^ 5in 

■rhiri LHtfl pulT, +B0^ JDt-fr. EitinirÜ CnEonabo ifi 

Man ■fahl 1 mit 8 Vi SiimhiVd, flftan hs5i 3 im. Elu^wi^fcnF. fuftülOBÖ »^0 

rt^«i mich l &tunda t inar 4 unili, LR^üiL.BeiWoO, MTicllB^Tiäl EtLftp lsjj.0. 

.l^pU mm dSctrn EiEmkl eil», M D «t b,:i M*a i-3BtttH*llS^ dü.-n JUn^rt-TW (tu-l r*L^liWi a* 

KffTftC*** ud4 ni|l hiösw B*^Jkar- Uflüi q- i. KTnd«^ «***..*« 

... lMO ij Uli 1*1» CDlowtO. 

Inftunn Calnnüii* fBritJ. p( ^ ü Crj|H>tnb(> (fl l0fl) j-,,,-, 

IafülUb ö. CtlEimbiw Btmpl ilni^ieli Sö,0- 

Hub *fllb«ttD«1ip.B &Wh*n dQn! li«U» Rttiilicl.. MiB.BplUeB, 

^.^^ Rp, EiuicÜ C-aSumlw 

CanciMitJitfEl SdLuU^ü öi C^tumb*. El ^^j ^.^[^ 

Rnt 1. H»i«di CttVgAlbD |tulT. So. 6. 6D0 |f Felli* tiuri Ui4ji4**ai^ M QfO 

I. SpIHbti i»*W •* rem HuItcHi pnnniinkl W.ft 

M VL uuti«rlrl I ■*■! m^l M Stnadra mit |# $00 cem r-lombö uitiw»! E n m ■ 

&s ^f ölt a«:h dtu rälqüfeHiliÄi«, WttW Kp gaö« £ '-"'T j; 

Mlitur* inifl. n lbi 



^38 CdlnphanIiuiL 

«... ^'Tö-R^lKCtT von Kwkk besteht aua 7,0 Bnunanuaomam 7 llmmkii,,,» j n 
Kaliumhjknrjtonal, 13,0 Colombütinktur, 180,0 TVW Ü,n ' 7,U Brun,fc ' Jlun >. *.° 

.««lJJi,V B oi? ,0mb * C0B,J ' 0> * Bo,IC,I1BM * W d ™ Vi » ü » Ö»°tubo comp, «müeh 



Colophonium. 

Colftpbwjiim (Aastf. Germ. Heh.j. jt 0s(im tBriL y^ pix 
Col.pl.« |» Renhra Pinl tasca. - KnlophonU»,,,. GeEgeubU dphnn. /££ 

Bl *?*?!*?& XA^Amii«, ist der durch Erhifcea you Terpenüfin (besonders ran 

n. Sehnen &, „ väJl, ff kl« geworden tut Das Mcphomuin bildet dann golbo bianehwa*. 
5^»^ aemen<U>StUCke ' to Sprtd ^ ^^nzend und von mnaehligen, Bruch sind 
!t T. t""?™ « erw,5icllBD ' hei 90 ~ lf N>* C. (manche Stoten erst M m-iw c.) 

Su? . ^'/^f L B bai "* C " 8 Th - « »* 0. einen Thoil aur Lß SUÜgi ' iüm 
Ef? t Ü t ab :- ! : ,Cm / l,t ? 1101 ' cu »«*™. ****•», A„th*r, Benzol, tUmS« alb l*. 
!•* Jn Poujükthnr, Benz.«, Schwefelkohlenstoff. Die Le«,^ in Mnlutain Alkohol «tf« 
nentral, die tu wiuuorhal tigern sauer (tagt, unten), 

BManOthttU. Das Kolophonium h wte bt der Hauptsache nach am dem Anhydrid 
der Abutia.B.i. fyijj. das M, La«,, Ja wasserhaltigen. Alkohol in da* H.drat 
IbapU ji amerikanischem Koloph™ kommt a„ch «'i««!«. cJUTS 

fla der troeknsn Destillation dea Kolophonium* geben ,ue™t M*V« A»- 
ttjto (H««w„, H„„»l e , flaraepiritn*) wen. dia znr Fabrikation von KX 
?» AT a i M#tam m.H^lul^p^.vLh^ol, KoUewwmtrf 

7ni *«« ~! " ^ Cuprimsanii üHd Mc.ln-JprupyleF.^iiurc enthalten aind; in den höh« 
CT - SIC(ifiI iden Anteilen (Hnraül) finden sicli Terpene, Phenole nndSlwan; ae 

IMfl_m ll n UB 7 lft, i-." , L <;ol0pl!0lli^,ll titrinum: S P«- «ew. 1,071-1,0797, 8to«nh] 
rvT'rT; '*; *" K»"flpl»«»ium riibmm; SpM. Gew. 1,074-1,083, Säurc;mlil leS.O-lfiSJ 
Die Bsterzahl wird angegeben nnf 7-12, die JodwiM nnf 146.B-180 
«. lx J **"* / ^" tf - FUr ^ e WtrthliHildmiMnf ist am «iien. Gew. nnd die Sdntöahl m 
mrht^ten. Daeapee, Gew. bestimmt man, mdem man «eh ei M Anzai , Eüchs(llz . 
lusangen »om S pee. Gew. 1.07-J,08ä b B i 15» C. heratollt und rtttatent, in wcJ, üer hin- 
Ulf 2 ^ Kofcq.bonii,.«rtck«liw in der Schwebe Weiten. Man bat darauf an nebten, 
da« die Stückchen keine Luft einacblJosian, 

SS «J? i* "^v V ?"^TJ mBD mCh D " TBu,t£ '- intlBnl »«"> 1 * KolephonJnm mit 
« ecm j, R. n^knholiBcher Xdib^ge übargieest, vereehJpgMU stehen läsBt, bis alles nelent 
j* und dann mrt ', N.-Sebwefelaänre titmt. Din Meng* der durd. das K.lepbonium «. 
an SneidS" ^ ^ ^ " nIti ' ,id,i ' «W* di6 St ™**> 1 - ~ Waserznaat» iat 

d.. fJ^T <lH " a \ ni ^t*™ 1 * 1 ^ »ronto aind nnr die beU/nrbigen g^t«., 
SU J2i . M ?" ■* , flilrI "« ** Mand ^ «^- — » hier S 
5SlS^ ""V.wT.r^T^ ^^"^^«. »it Weinet befcnebm n 
Wer^erbauden al* bIutet.IIw.deaM.uel bei Blutegeln und tnnerli.hen Blutungen An. 

2' b6 " n 1 ^ ^«hen und betmVerzmnenknpfe,^ Geräihe ab. Beduktienämiitnl, wo^n 
^„2 ? U *»<■-««» Hnndel B8 orteu genngen. Es haftet ungern an gi" 
0«g*n B tapd S n p nnd hieran,' beruht seine Verwende^ & Geigenharz, «£, Biatralebt - tS 
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TWkri«fli u dgl. wo mui «ine »taike E*ibnnß emelen will Des Pulver, In die Flamme 

»Pilrtfi« darlegen der lohten KnfcUndlkhbcit des rnttaHmte Kol* 
■ -T«t. in «nem Kuma vorgenommen werden, in wotebem «ft-oe Flammen brennen; 

tü , op SuTÄ" ffi^ "» Th. Schwedt, fln. der W»- M— ■ 

120 ^«ÄraTUlBae (Brit UÄ}. RMfa Pt.Her a Adbeeire Planter. 
fcii..5?SSU35 600 Tb. BWpawt«, 50 Th. harte Seife; «üiahi jwdHMl. 
^ÄÄSSSTStl »0 Th. KoU«im, 800 Tb. Bleipflaeler, 60 fb. ßelhe. 

NVllChS Lnruüi.tuMÄWli.ae(ßrig. Keein Oiolinent. Je 200 Tb Xolopbonium, gelbe« 
Wurf« und OJiTcnill, 150 Tb. Sohnurfnefott sebmiLst Man und rührt kalt. 

ittU«Kl-lw für Treibriemen. 1)100 Teig. 300 ^ 1 '™'Jf 6Q ^ 
plwoium 2> 100 Schlämmkreide mit q. e. Uiril femdmi. mi*4t «um mit 600 gß- 

und sÄSKESta M.« und S^M ***** die in den Dampfkessel gewfon 

""^Bettwwhs. üelbce Wach«, Japnnweeba an 1750,0, Hammeltalg 1125 0, Koloplm- 
niam loÄ^rpeZ 2000,0, -KurVn.ep^er Ö60 t 0. I» kegelige feigen au- 

«urollen. Verpiohungilack 1 b K Kolophonium. 3&0 g Stilett, 100 g 

Lta**SSSS»a ShS Wncbf eebmikl mao aneamxnen und IW unter %*Brm* 
WrlbÄS MkÄ Man bezieht die Fester damit m den Fugen romal und 

^ BrurtX"™ Tyrpwtfvoiuait*). 50 Tl, Kolophomum. 15 Th. Unrnmellalg, 
•20 Tb wEK 5 Th- TeJpentit.; 5 Th. Drachenblut, 10 Tl, Ifluteteinpulvcr. 

eSiiimWU für mlfcroplioptsrb* Präv«<rt e - 70 Th. Kolophonium ,86 fc 
Wache "tTtTp"ü' echniiial «*»! Der Kitt W mittel, ei*» ernsten S^be. auf- 
JA iffld 1 nach , dum Erbtet» mit ittfogtUfeer ScbellncU0m.og üboreogen, Uta Oel- 

S* luCbKf den •»« ,ait ^ uffi S^ 11 ^S™ 1 ^ bwtrueM. Vorschriften m. 

latztcrem nach der Dw>g.-2eitg.: 

Kolophonium 600 500 650 600 500 

Leinöl , M m - - Ä 

asr? : : Ä •» « - 

Glycin . • — 

mehr SSSÄ^^lrtUw— ta £ NM« «** — ■ 'I. Stunde » 
^"^SS SfSSSS Ä ClUfpSUS Man «htnilat gleiche Th.i.e Wach. 

ta fiKÄ ÄtfS^i^Kff,? SpIS Kolophonium, 2oTb EieenfeU, 
IS Th. ÖiliivL-fvI. Die JIcsaerLlieile müssen Ums* mit dem goeebmobsenon Kitt in Horoa* 

""^ k Sett fDtatl. «,0 Kolophcmum, 45^0 Rindig 10,0 W«^*H"J Ta!e „ 
PerrBckcntTneba. Koloplioninm 565, Terpentin, Wewos Wache je 170, Talg » t 

f«HL 9+Kübol ^0 1 Talg - Auch gewöhnliche Wnfnncbmk» thut gute D«i;rt«. 

*^ wSrdlclit erhalt man teder, Tr* Ihr leWa u- dergl. durch Bwtrewhw mil 

einer XXcg "on 3 Kolopbonio«, 2 Amin, S Tnrpctinol, 1 TlTOlM. 



Q1Q 

Guitclunmgo, 

hniiUtlrit« TttL* tnbtna n. : ,. 

«a«U4*n „,„„,„ „ : S P »«1«» 0B , «n^ ... 

RPh CobjjJiDnU s Kiü »MlM Amme. 

Quw flatfto £i^D '■'' 0*4*plnuiH l^o 

AniqianLmj palr, £K)j0 1 1 B MulUnm }Qfl 

LI B nI nuEicuSin. pnJr, l^Q Eleml j ,'., 

Bplriiu. ,!?•• WA «Mi Rfcran^ pa4 Jtp(l(efat BUJh ^ |flWoUrMk4t 

lUlit||| Bn j 5l Piilf 0r . Hüx-^if. 

*f>. &1»p1i«iti pal», iBiü B -T*L Mtllt * 

Chtevlm paU. :i , K » CöJoptftüll *yj 

n^mi * ra bi d pdf. t p5 m tfMJ'CJ .Ali* u^d iU | SIT 

J-rri ..iT,U:J tun?! ^ luprpjaAifl BfaU« «kalku £ «| :i 

*1 «nWd r utt H U ftüuü P ^'^ onil ^erfüllt! UQ,0 

Km «i ,. " ut ,,shCni! ¥0 ° Mö »«- Kolophonium 0,8, ffftgii 50,0. P :lT . 

W^MBiattej. von So LItara . 25 Kolophomuo,, 75 Wringt. 

Condurango. 

Vomehetu. Oft zeiri auch djo tLm^T ■ . . ^. fl * BliBreL e™ u e«' 1[w ***** «■ 
d«r It^eroa EBt ft, %#S Fnm hervor ^,' ? ^T ^ ^ Bb0Den ^^^ tn 
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i„ L« r « ™ ««*"* ***«« *■* " ,,tiitifl ■ ,,u v e , *?, ;. ,; , ■ ; %$L E 

«Uuito F«n, (cm« in der Mine «»■ ü<»* AM«*«« *"*£ d» nwt EUft« « 
WB«te«ttt Db« tffcitffcap *fct *Uge-««> D« Kork ^tch ^ «> U««d 
LtÄ*«!!«* linsfer bei «m* Rinden sin CoUwcfcym M* budkoitalka M «l 

I» l«t *to* »*u»M« und ein- bi, «wetwbiR« WnAFtiaUt* fa ^cjju 

"hr Sr;« «hen. Owho.uk «toradi kfttai und wenig koui»*, fl««* ii 
Pfeffer erinnernd. 

0evlaitii/ft«<'^ 2 tilstknaide, 
die to Binde mit 95 proc, Alkakul ent- 
togen ■werden können: Jz-Cofldnrnn* 
ff in C w H„O t , Scbaelxpuirti 60 bis 
{Jl*C., un täglich, in Wnsrar fiflkl Ligrein, 
lüilich In Boazal, ^rd mit Fb&hbf'b 
Eeagena grün, ^Condurangin 
CiAiO,» Sehmckpnnkt lM«fl, WsUrii 
in Waaur, rsagirt nicht mit Faeurrisft 
Eengena. Ferner ein wenig bekannter 
KGrpef CunduranfiteTiö C14H4A- 
Aschengehalt 12 Pw*, in der AscW 
«twfte Hangan. 

Sorfefi-' 1) Dl* oflbüiAjla Rind« 
tot Condur&nfr.e tob Ecuador. 

2) C* tob Nen-Granadn soll von 
Maerflftcepte WtaaM iteoaLaa* (Ai* 
cLepiaäiieefie) stammen« 

3) ft Ton Huancnbamba eder 
Iahcd von Manul ".la rondiinmgn 

ft#kb«AlJMh (Aaalepiadaaftae) bildut 
behaarte Stu^cl ?** der Dieke ein» 
TiuibciifederkEel«L. 

4) C von GuaTaqnn rem un- 
bekannter Abstammung bildet beSrigi 
Zweite, deren Bimle der rffirincüfifi Ahn- 

lkh "*fS ™ KHIH h «**™ Sorten, *. nun* t* ü einer AristölOChia, ei», 
aibre bildet dünne, g**»ft*i« Sten*^ die iateb RapbidenzeUe* ta ** *"d* ******* 

liSift l^ila ft kommen auch die BMM W« 8^*"" ■« Kompoiite Wcinlm Onto 
Humb- vor (vergib Goaeo> 

Dil dritte Sorte fnbrt den Nenfflü Maiaperro, den man anth der eckLen Urwge beilegt. 

jr^iMiftff* Die Einile mrf« iM^TÖagSiläi (1870—1871) alü a^&cificuiu gegea MagCü- 
Urelia omlif&UWt 1*1 hiorffjgeü, wie man Jetzt annimmt, wirhnngBlM, Tcnnn£ aber bei 
Magenleiden »anebe Symptome zn mütkni und bennden Appetit nud Ycrdatinng günstig 
fu beeinflussen* 

rfn«7«»d«ftff. Die Riiide wteJ aar in Finn flÖBsiger Zuteeitungen angcwenlct; 
»Mi huit üic defibiab bJ« utantfreie Speeiea öder In kleine Würfel gKhaUtta für Ab- 
Ma»» «nd all grobem ?ölver anr Bat«kibnita« TorrUtbig. C OH durangöd^ok.e 
durton, d» dMCMdoinngto aieb in heie&cm Www «utariridtt. aar nacb Tölligem Bt- 
k alten (!j »bgopieMt <&** dtuebgeseibt werden. 




fij n\ 






8*2- Coniinmn. 

Nach Gona*by wird dte Binde rtm TollsLn^dfgBteu firacböpft, w , U j, IJlfln öle frü#di 
geiniiblen mit Wüsbct von 30* Ct perküliit; ein derartig** Auszug 10^:160^ tot in kttr- 
»arer Zeit haraüistcllen als ein* Abkocnung. 

Eilrjielujn PoiHliir£D|p (Er^Tisb.) 1 Th. grab «imlrttt« Gondln *ormd* wird 
ö p dann nochaiab 3 Turo rat einer ÄÜÄtorag von je 4 T|,_ Weiiraut und 2 Th Www 
■i^g&sogui, di* PEmätaägktift zur Trockne eingedampft AusbeuUi 10—12 Proo 
->** «J?™*? 11 CoiMliiniiigo fluldum ({fem*} Oondnrangü-Fiuideitrnkt. 100 Th 
mi«c»tfu natural* Condurangorindc wdüjt mit q il ein et SütchvfiF ffi »na IQ Tii" 

SS Ei" ! ' '»* S" 7"?^ ' Tk SW ^^ * d " RS Ä mehr 
au i nimmt, nach Sff — Q Stunden in einem Peffcolator mit einer Miachun* fTT^ sm 1 Th 

£SS ^n Ma S SS"? 1 ' T l ® ?l\ Pcthöl ft *«P& ^n Weiten Auszug zum dünne* 

S5B SS. fitwa 40 ° Th - Lö ™«*™^i- umSKS^^mSS 

3Üw l P«*oUE fangen, di# übrigen AnnBgo anf 20 Th. eindampfei: utM j 

nmeh&ü - Bönat ww Germ. Trockönrnekgtond wenigstem TIS Proc. ? * 

•Mtf*. ^ °w™ fr"*«]™*** (Erßänsk). 1 Th. fein rtndi»ilU&6 Canduiraorixide, 5 Th 
JSÄS l5S (t ^ ~ fe ^° rt! WTk Cond lira n fi o.Flnid^t rfl kt > , 80Th: 
i.» i S r 0öl * , ! r, ( BB,> Oflldttranjroweiii. Vin de Condurnngo, 6 D r D ,r 
&a*z**wn. _ b»1t.i ] Th. Co^rüngo-lÄxtiTJ^ 9 TL Marsiüawmn. - Wenn £«*. 
^l\i^ Jf a £ ^^SJ TT do ? gW™ ™g*Wod«ii mlMcteo. Eine tthndh 
iJr^Sr"'"^ SMteto mit Wifcli (3 g auf I 1) nnd Hrttadfe« Ab«teä- 

■fewtmi thmflimiA. tiamm fw.4Hrnii«o ■faiftftlkmii. 

Farm, Mflg, Prolin. ArorrnlimWr Candiir«ngairalD, 

K}. D«flcü Gort. CbndunDga JW) : iSOjft *V. L Cortleii Cniidumap» uLq.. tont IM o 
Addi bydrocLI^rfcI {2b prw*,) Q$ E. Viru mbrf 

SSrupS siin[i(t^s \$fi |, 1 iL^tund ^odmiisn öoo 

UitltitM mgUcli 1 £a»l *■ Olxtfnird jojo 

B. TbvclLU*e TulMrtriuL- rh. öaLL IM.O, 

Ellilr CfladqrttagO. ] '' : " 'i"» 1 und g änpeti Macontlon tir-r^iitien 
R|r J, KxEntti CandurugQ fl aldJ IDQ^i W| ln ^B^ man TS-^Ji blnni imd firsrirt nnfli dein 

^EcuWwsErb^Ti-ftuf^OiiladAmihr^lBltSjaüsr'Eiiiik» VlbQn CoaänwiE* r«rmLmn, 

^■Üi dem A,t>x1mi tittäns. CondurftJiy^-^liDnffelii [Eki^j^). 

tlh , * Hp Fcrri cJtrid tmra^iU 1,0 

fcliilr I DnJoraDCft |t^l4miHiim r yjnj CünfluMäg* 90 Ö, 

HjP. ElJllJ CöluJitrtDetj 100.0 „ - , 

^ Co nd urt bleute in fQr tlrji Ha iirl r trkapf 

Sil x tun. Condirmagc. Dach l'tt^BKAt-fca 

IffiticL N«aton.-Yonclir **' Oort1cil Cünd«i*tnp cont 75,0 

Aqwtotfii«T m£ S^?:rT tBOn,i " »# 



Coniinum. 

L tt Conllnum OErgintb.), Clctittne (Oall.), CenlJit. Ciculin, fleehlÄ-C^iillii, 
Kechlfl^-Fropylpl^rldLn. tonlne. Conöin. C t H 17 N. Mol- 6ew. - IL'T. 

Ilaä Coniin bt ewiit in nlJon ThoÜtn dte Bdüorlliigg, Cb«t«iH mafti^fHm L. p vor- 
KUKavodfl nber in den Eröchtcn enüialt* ni w ^he gewöMieh im uniükn Znstsiiufl «nr 
VBrwbeitiing gelanpn, 

Darstetltitw* A. 100 Th. gcquAtachtfl, unreife C&fcinmfjuctoe werden Kunachjst 
oi>t ^a?s« mm QncJlen ffcbiacht, aM&an mit einer LGeung ? on -4 Tb. NatrintnfcaiboDftt 



i ( u x-iWfl* m^ticpji Waun duTditeiichteL und ans einer DeatilUrbk!» durch 
ttnuflreem yra 6*»?» w MK * n i3Sniufon Ul]MGCh&ndG rohe Gofliin Bche.dtiL 

m t ^t?u r £s,r ™ & »ESA. SSU w^« *** - 

to arhdt«« P^^.T^'iJ^YSSlta starken Alkoholarm» 98 Vol. 
abgedampft. ^•^'^^^^^l^SSwltMlträrt. TCüteLG«« 

etwa 10 Pro«, von 110-1«« a, etwa CO Pwb. von U«T-l»*a, und etwa JU rr«. 
Ift9 1SÜ*C Die mittle«, bei iM-U»«C. iittoiüa Fraktion M ««« <~ . 

B Man JX ^ B^abkncn Früchte 1. V.knam-Extraktionawarat t «* 

dann verEUhrr man weiter nie «fite* * aagegepen. Hie*» »«wuren ™» 

*Jl WBfc Farbb» ede, « »bwach^lblieh ■"■***■■ «gg** 




2 Sl Lkhf* naeh recht, ab («d - W E* «" .«hin*» ffi£ä££ 
Hie» jwiaiiBirusu w . jj_ bp j vcQ-cbnl kli«r Tomiiciatiir gesättigte 

wTÄ TSf « " 5* W-er „fe»ra bat od* hlW oto u 

S SAD- C-ü * &» Ä^ etwa S5 Hm. Wo** «££-«, wei- 
ft« Ja. Sia Skwlimu, al 6 e t. B. beim DflaÜUIw» nieder »IIb»-« «igtelrt. 

Wi ° hli lft W *MU«. tot e. rieh in teHH. *«»*», ^. *f*^~; 

rl'Seai 11^ S wi T darcaPMia^nd «I i«hWd ^ weil 

^TSSStoS-tai tn der durch Schwefelt» eehwa^ aageeSnerten LBenae 
^ K.lSS25ii (1:4000), Kaliam-MeTcaryedid (1 1 800), Pheephamctybdäa^Te 

.„, Ia welcher &-«« Dm Con .. n ^ ^.^^ ch(ptaeIlBB ZttsalnmC a S et Ä a n e ««« 

«. ^^ ~ ffli ^ KH Äeeto-a^Ftopyl-Piperidia. Di* Keaslitutioa tot d««h d» m 
Cl ''^(tl ^ali I^DBntmo awitfltotti Synthese beweMr wrtm. S. w. 

^f, nnten, Daa Canüa dee Haadoto enthWt IMi <MK 



CuSiUp- 



*■** ConfinniD. 

*o£ lrtW-tt««,, Wfls ia[)BSKa Minfl 0*^.0**« Verw^-r^rtctt nicht Hei». 

u i« E fT f w *o ] - In . W ^ Dri weIcbe " mit «*- n »r«rf"i ^S™ Sal^mo «rate««! 

icüe Beimengungen, s-.B. KdlnnMnlilh, eowie Unfee 2 m w«i CT . ro diikia. - 21 Bolm 
E^ermen trübe sie* das Conäi« nie*, «ndcronf^ „nn, „ W(mw fi . flbeD _ i M 
Luftrütrut Brintq, verbrenne e» h ohne einen Rfebtnfl au Untertaste*. - 4i WW die 

SfJ ™" *° "*" b ^» iD ^ e AbÄMdmg (von Ammen in». 

if"^ Sehr w»UÄm m m Licht g^hfltrt, in Ueineu otlto«. 
-<tnt*«K/«ii ff . Genua gehert «■ dm rtHttatw OiftBi. Umri6«i irf'fckw. 

SU? ÄÄ v hkt ■?*■ ^ I- ■* «* " EÄ& X 

Winng der wmlfoi äcroneriunp». Bei mnerem Gcbmuehe Ulken D * zuueeW die 
E^ng der ***** S«n», «11» to *■*«-(*»** - I« gieb« -TSmS 

fei Aeontgren «hownhuu.Tinii««,; innerlich bei CWirigie (Magenkrampf), u«^ 

gewendet. Subkutan ü,0G05-0,«j g (!) pw Jejl 

Jlüclietgiben: jn doü 0.OQ2, ,»0 fi« O.OOS g fErgänssb.J. Bei Vereiftdn» 
derch Ceniin „i na ta^iu*, Wfe* nn d küneüiehe Abflug ™«md« " 

II, (JE?** C " li '" ■"» , °'" Jr "»M*1-I*™P«U™ lUimiiML 

* '^.ri« ' Je ** Ä ., W»(hliii 

üw Comk H, K 0. 
kl. r. uoffttt&taim. 

Zum frnrdk-n (foi chrefttKlmn HeulM*™). 



OhidJMSSSTS! hyllrGljr0 ' niCUm *»■*-** ■»^«nrtid.CtortlMCO^ 
Jtorstelttmg. ITnn l&t 10 Tb, mSgUcbst fniblcses, wenn nätliig in, Wewntoff 

S»T^?',!r M -* 1 ' ttU,en9d,eD "-»« *ä« tajrtllmiKo« Hoiyer ib. Wenn d'uÄ 

der keltgwHngiec flltiirten *a«crigen L6e un g an ^ m wnmeB 0rte ^ 

Eloenwhaftcu ftAIw* duwhsej, einende, glün^eda rhombtbcbe Erystelle ed« 



CouLum. 



Üb 



herv« NatTonltwae ^M <*ie AbseheMMg BUftei Tropfen ™ Comio. - Es nrtnii** 
W Lu,.,, mti erhitzt, ctoe einen Rückstand zu hmi*rU*Hm. 

«.hm. Di^WendünK UBta d en rf.lieb« Indik.lio^o w» d.a de* CönÜm JWolrtS- 

LwDuL alsHüctetg^n «, dach dürfte dies wtf8cta* *ta DrmHohtan barahon.] 



ltp. tadln! hT^KdilrttUsi 0,0« S 

Ot^Q KedeMiimIQI. H-reiinjJ UglkfclTbwtMfcl. 
Eta Ttm-ttf frl Tfll 1 tat *■ a ' e01 ßlfl " tli 



|ip F Cnniiul byiJmbrQtiiii i i'.i 
AqUlQ (Li4UlllH!BHF WA 

Zw puhlcuUnao JnjrfcUan, 1 «« tat -» Q,0WB g 



||] ^ Conünum hydrODhlOriCUHl. ConUnum murlntScüm. CöitHnchlar- 
hydrak ' CliInnfi»§OTBlölftaare« CmlUh* Salwimt™ Conlln. (yi^.Iin. M*d- 

i- WMlB tfdflteWe&ia düTCli SÄÜigeü eine* aLhertechöö ConiinlÖimrjg mit trocken Gin 
fTüJOTw^r^JTsnre dargestellt m* des GmÜDbroiiri-ydrikl, siehe diese*. Oder man ueutm- 
linrl Günita gma mit wässeriger SnlnAi rc und 1fi»t tel* LUeud* im Vakuum rotten 
bftfi. 3irv>! tflMrm. ■_•_ ^ 

F&rhlyse KfJBtallflp in Wasser und AJkühol leicht IfrliciL ütalwrtl*?» 2^0° U 



Ccmium. 

fl m \ ud g ri« r isk oll Lfcraft— Apl o ide&e^äm j r üleae* 

Conitffli maCütatum L Gefleckter Schierling BluiiefjLerlJng, MHuBft- 

iü Eumpn nud Atta, eingebürgert im Htifttf. Amerika, Cnlifümien, Chile, ücüonders an 
Wegen und wtf SehuU. Die W*m MmwO W kftUL BlMl-cnfitanii eine doppolt zuwu.rmen- 
(Tesetsite Dolde, flMle in« tig t HilSkncn 8 — 4 blättrig, 

beide snrl &»» ü m h « t - ■■** 1; 

icbw&ch, oben starker garüft, falEtift* bereift, um Grunde oft 
(nicht Immer] roth ^efleekL 
VerwADtlung fii' 

t t HevUii Ctt»il (AustJ. Gemi.j. ConLI FoUa (Brit.l. 
Herba Coßll mRCulnlL HopI™ Cicutae- — BdklerUvf (GermO 
Scbi^rHu^briLut. FletkHiliStTliHgskrftiii* WlflpetenJIUu 
I -nllkiirb«Lkrnat. — Fe« Hie de ctgnf" affloinn^ Tenllle d^ 
pjranrte ci^S (GrftlL), - CfluLum KMt««* tleniloek Id»T«f, 

Besrhrrltmnff* Die unteren BJtttter Tön broif-rifönm- 
Kelu UmriBB wenlon (ioOT 20 «m la D |r. S5c wnd an einem ti üblen 
Stiel von gleicher LUnge befesii^t, der rini Grunde eine hElntip 
le trfl^L, Sie eänd o^rseits malt dunkelgnlD, Mtaredti 
-.■Lw^ri, ü&LTVsA Uiui&t&a; äreilWi ssfieden h Jedoi Kipfel geht 
in ein feines farbloses Spitachen nua. Die Abacbnittü erste? Ord- 
nung aind 4^püar% gefiedert, gestielt, die AUstUnitte awei- 
ur Otdnnng si^d «puriff geiedert, die dritter Oidnui«, weni e «^g^ 1 ^ 
regelm^eig, iub 4 oder 6 Paaren gebildet. 

Itfe Zipfel lelxter Ordnung sind Ton einem Mlttütnerr durchzogen i Ten dem ^arte 
Nerven 2. oder 3, Ordnnn^ abgeben nnd kräftig ausgebildete Seitennerven WHen. Dü§ 
bö der Blatter bratriil «los den beiden EpidermeD mit det CuticuJa, Ton denen die 
der Unterseite «bwach geatwiß bt. In deo Zelkn der KpMermcü fe&rig Sphnerokrjataüo. 
Unter der Oberseite eine Keihe Ton PnllgsndEn. Spalt^ilrtungen nnf beHett ScäteHj decb 
«nf der Oberseite nur am Rands (Fig, m) t welcher anf der Unterseite keine Snalütfuimgca 




t-i fi . a«. 



94Ü 



Cuaiuui, 




Kl-iitoru-ili tahi Pamli: >i: ■ i.'nirr- 
Kit* de* FLnttt-i. 



tragt {Fiff, 223), *— Gegehniftcfc widerlich aa]*ig und bitterlich. Geru^li besondere beim 
ZiTTutben mit Knlkwasser unangenehm nach M;Luae-Urin, 

Bestmull heile* Der wichtigst BeBtandthci] ißt das Alka! uid Go nun C,H„N- Der 
ücbult daran ist auch bei der blühenden Pflanze anseht] nendachr «ch wankend 0,03—0,16 Frui 1 . 

Der Sita des Alkaloids Ist hadptaäehlieu Ln den Epider- 
men. Fernei 1 das weniger giftig« Conny drin ü,n jt N0. 
L\=endotoDaj f drinC Ä H |T NO.MötnTlcüniiaCJl 1 /( , iy^ 
— Der Wassergehalt der frischen Droge betragt etwa 80 
l'roe,, der der trocknet! 7—] 2 Ptoc. Der Aschengehalt 12 
bis lSPrgo-j, die Asche enthält SDProc, Salin tiikurhenat. — 
ftie Uroge liefert SO Pro-= k Extrakt, 

Xachweis* Für die Drege sind im GcüjCaaatz zu 
anderen, ähnlichen ümhclliferen charakteristisch; 1) Die 
Kahlheit der ganzen PEkuze. 2) Der bläulich* Reif, fce- 
aenflera an den Stengeltfoeilen. 3) Die a tu cnpf grüne Ober- 
seite der BUUter. 4J Die 5 teebalspi tischen der Blätter. 
5) Hülle und II Li liehen am Blüthenatand. 6) Das Yerhaltan 
der Spaltöffnungen [Fig. 222, 223), 7) Geruch, 

Als l'rr werft Einigen resp* VerfÜLschtttii/en 
kommen vor: Cnaore^hyüam bulbosuni L„ Cnaero- 
payllttm temalum Lu, Chaorophyllum hirentnm L., 
Antbriscus ilirastris Hcffmanu, Anthriseua vul- 
garis PeiBOOn, Aethuan Öynnpium U r Ckflta 
riroaa L. 

Einxani))tttint/. Aufbmvnhrang* Im Juni und 
JaJl sammelt man da* ganze, blühende Kraut h entfernt dickere Stemrel und Afc&te and \ei- 
wcadef ea rot weder Sofort euer" Eitrafcthereitang, oder man trocknet bei gelinder Warme 
f nicht über 25 c OL), zulegt über Actaknlk and bewahrt in Blcch^ uder Glasgeffeen an 
etaem trocknen Orte verHJchtift, vor Licht geschützt und nicht über 1 Jahr (Aüfltr,] 
nuf. Bei längerer Anfbewahrniin; ffflll der fom Enthalt schwinden. 5 l / t — ßTL frinlih 
Kraut geben 1 TL trockenes. Erik JÜÄat nur da« frische, bei Beginn der Frncbtblldung 
gepammehs Kraut verwenden. 

Anwttidiniff, lan^rliüh selten bei AsÜutiü, Keuchhusten, Neuralgien in Putrer 

oder Pillen an 0,05— Ü t ^ AeuasarKeh ah schmerzstillende* M Li Lei in Aufgüssen nnd Ab- 

.gen zu Injektionen Gurgel wässern, Eljstieran. — Gross te Kinzelgnbe Austr. 0,3, 

'■'fjn OjS. Grc^atoTagosgabe Anatr. 2 t Q a Germ, 2,0, In der ThifiTbeiLkande giebt 

man Fferdau 30—90 g, Schafen bis 45 g, Hunden 1 — 4 g. 

Schierlingkraut und sein* Zubereitungen aiad dem freien Verkehr entzogen. Kam 
innerlichen Gebrauch durfea sie nur ge^eu firaüiühe Verordnung abgesehen werden. 

IL t Fr actus ConiL (Rtlw), Conii Fr ne- 
in h iBiitJ. Cunliiin (U-St„). Seinen Okular — 
Stbi crl tn§rf nicht, Schlcrlln^iaineii. — FrnM 
de ein/ne" ftfüetnÄle ou de jrrande eigne", — 
II entlock, < onium Fruit. 

Beschreibung Die Fracht ut hijp:' 

fähr 3 rnm lang, Ten der Seite zusam menge* 

drli.-kt, tau den beiden Griffeln gekrönt. Jede* 

Theilfruehteben hat 5 starke LiLngarippeu ., die 

Frut'ht kCnnDii die Kerbungen sehr andeuili'^i 

tföta), In der Fruehtächale fehlen die großen f Eiir die UmbellifeTen aon.->t ehar.! 

ri&ti.*vrh^n achizogcaen Sekrotbehtitter, Eine aus im Querschnitt faat quadratkehen bellen 

üonde, sLiil/iiJlende Schiuht r ferner die sich nach innen daran anschliessenden ^dlbuf&n, 

auwia da.i Parnm^hyrn an^aerhftll! der ^ef^slittndel in do.n Rippen enthalt Cuuiiti. f'ftfi 




Flg. 1U, QwrKhnlH Aatck Fruolui Coftü. 

gekerbt sind (In. dar getfucknoten 



Eudn*i>erni iüt. im QiüWWimftt tief üängcbuehu-t , data rundlich hegsförnig, e* fi titML^ 
feüea Od nnd AWron. Bio Aleuronkcfiier führen Dmaeu,, sellncr EinzelkrTstnlle von 
Kalkunlnt n.ich m Un. r Krjstallüide, dagegen fcfotfg ßhiboida. Geruch und Gnohinwk 

wie beim Kraut 

BesttituUheile* Die unreif en Früchte enthalten v>m allen rhcilea der Pflanze am 
meinen Alkaioid uiUnü.h im der trocknen Droge W* 8,30 Free. Osdüb [abs aalmiiw 0. bo- 
tttAnet) mit dam Rcifcm nimmt der Alkalosdgehalt ab, für teife Friste werden angegeben 
132 un i i u pmc C&nlin (ebflrtfsJIs als sakaanres C, uereduiDt). Amsct den übrigen 
beim Kraut genannten Alksüeiden enthalten die Fruchte fifl^h ein 4 Alkaioid Pseude- 
conbjclrin O.H^NO. — Frisch enthiittca die Früchte «8 P*oc. Waeasi. 

Ein$aumi1utiff* Mau Bammelt die aufgewachsenen, aber neck untattofl 1 ■' röcht*, 
trocknet siebe* plinder \Vttrmc, zuleUt über Aetzkntk, und bewahrt nie Torsichtig 
nicht Hb er ein Jahr auf. 

Jfjitttnrfimp wie bei Herba Coniä, Hüchiitgubctt : $rv doti 0,2 g s j^fl die 1,0 £ 

lB«iir + )> 

t AleöoUtura Ceaiij AlcouUtura de feuiÜfe de ci^uä (0*11.)- Au* [riaenen 
SdrierlingUiitarn wie" AkooWre de belkdune (& 4?0) ; 

* Cobwi-ta CoutL SchiarlingkönaerT*. 100 Th. frische fcekerlwgblitler 
■itot man mit 50 Tb. Gl|e«rin au einem tarlen Brei, treibt durch ein Sieb und vem&A 
mit 360 Tbn ZnckcrpulTcr, . .. B t . 

Fiiinlastrnni Cotä« Eioiik, Ol*«*»«. Empl. cum Conio waoulata- beb. 

1 Th P Olir*nül ictahtt mun und S# » * «» Mjd«*» i ^u«Wtaiit t™- - 
H«W Mit ScbiftTting-FlLÜdcxLnikt wie Empl. BafLadaxuiae He4v\ [S. 4ilJ. . — Auatr 
r*fb Srhweiirtfett 2S0 TJl- gelbes Wachs, 25 Tb. Tenet Terpentin nchffiikL man und 
wnUht m£ 100 !& OT Dl«rtem &cldürti.gkraut - QmlL 940 Th. Gehpot, 410 T b. 
weites P**, 6*0 Th. gelbem Wich*, ISO Tb, Schierlinfiöl, 20Q0 Tb. frutihi, gequetschte 
SoJiierWblalter erhitzt man, bia alle Feuobtigteit Terdöwpft iat F uruigt bw tmter diö 
Pre*3e T sckmikl wieder, reinigt die «Masse durch Abtfetfccnls&sen und verarbeitet wu miL 

500 Th Ammoniakgumißt t ... t , 

t totracluut CnulL ücbieifSingoxtrakt, Erganak »0 Th- frliota^W^ßü«« 
SohierEnekrant worden mit I Th, Wasser aerfttoaacD ai^preßat, d^tlbe mit 3 Ib. WasMr 
wiederholt Die PreaaSüs^ tkeiten eTT\-f L rmt man auf 80* G^ ÄiW, damplt aaf — * ■ ■ - 
ain mischt mit 2 Tb, WeliigeiEt, seibt nadb 24 Senden durch. Den KuckaUud behandaÜ 

Ute at f S üüd flltriFt die Aunttge nnd dnmy-ft «ii» diek^ö Extrakt «ja. A 1JS bent ti 
a 5^-4 Proe. Vanichtie aiirxutMiwahrcn. & tt .. . . 

HelT EÄtnctum Cauii dupleiii.tiocum. 1 ) Trockenei Schiarhagaatrakt. 
BatraU de 'cijru* *&e, 200 Tb. BchiwUngfrrtht (IV) werden tnit einer M^chnng vpu 
£ . Th." ^erdünnt«r Salzaanre t ^0 Th, V«r, 40 Th. Weingelb ^4proc.j hefoudilet im 
Ferbolalor mit q- i, eines Qemisahe* aus WeingeUt und Wanor tt «atoß, M^n ftUrgt 
rnenrt ISO Th. auf, bereitet L a, 2Ü0 Th. Bddcxtrakt and ai »n q- ». Berniter 

100 ^5SÖSÄ Cocii tataa Sehieaiagkrau^xtrakt. Au^al^m 

«in*r Mlwlwng ven 20 cem Bad^slkiin {Söproe.) und UöO cem v^ut^m \\ .iii^iat 

UlJS^vS^^ MMTbatouctot mii 3O0cem aamMolt unter Nachfüllen 

, ;" r aü™tom We£fi?Ä SU »00 .ein Perknlat dann no,b etwa 2100 cem^ verdampft 

bei bUilODrSO* C. auf 100 cm. hierauf da* Ga^o tur.lUoDkoratoi». 

I Ealracmm Conü maculatL Bitrtlt de ciguä arec le pu. Au* 

friBöbem blühendem Scbieriingkraut durch PresBcn, ErldtseQ, l)urdiseiben und Eindümpfca 

dee nöcbmaJs Saftai fcu einem weäcbmi F J3 Ltrakt. - 2. Eitractum de iomin« 

J ) Zur Vermeidung von verhäuKidanrullen LTthümern aei daranf aufmerk^nm gymacbl, 
diuR man US Geltungsbereich dar Fh. Germ, und AnaüMm^r trecke nön.nBrkotiscböfi 
S^t^kLr. ftiiwata versteht . die von denen der Fb. HeR durehan* Tarjehiedan 
TitHi Eattartam Coaü atecum ist in Daulacldand und Oestcrriieb die Bes»«hnang f«r ei^ mu 
SiWiulzDuIver be=w. mit MikHauckcr eingetrecknetes Extrakt, T on welchem Z 1 \u l lh. 
SSSg^SaS flnbpwd-oü. Die atan^e^e tragen dab^t d e Autjchnft „«umalur 
düplum u . Die Hüchstgahe für die*« Extract* Oonii Btccnm wäre f 4 pro dosi, l t i pro die. 

■) Vergl. Fuisliote B. &SS und „ReJtkt innen* 1 fi.. fl48. 



y^8 ÜoniiiüL 

*^°^I; i?*^ 1 dö cle " ß (SemenüöJ wird wi* Extr. d* mdice BotUtlonnitfl GiOl 
ib. 4b9j bereitet. 

fr Eftlliwtnw (MuH Ifllfdnffi. Schierlüiß-Flujdextrifcljk Eitrait fluide de 
Mgufl. HmdExtract ofC^niiitii. H*Iy, KUTJ. SL-kiierlinfttruchL OV) werd™ mit 
einer Mischung iroti 10 fh. verdünnter äalttJLurc, 10 Th. Ölfcfirin, 20 Tli. Wciiuu'iL befeuchtet 
Im \ tvmtiguu&wiMn mft q. n. Wwcr und Weinjpbt ad ewcrböpft. Mm fäntf. swioret SHJ Th 
jttf; che übrigen Aunztlgo dampft nwui cum dünnen Extrakt ein, löst in 40 Th Womier 
Mttfrt, wäqjMtot auf 10 Tk, so d*u man L n. 100 Th, Fluidextrakt erhEüt. — U-St Au* 
IQGOg Sduerlingfruciit (Ho -10) ujmI «per Mfcdumg toq £0 cm EwigvOura rafitirofl.) 
ü *? ™ m ^«"^^Wf^^^^iproc.j im Yerdrtkr^ngsweffe. Man befeuchte 
mit 300 ccm und cneliüpft durch k&ehpesäcii von verdünnten} Weingeist. JJw ersten 
H0D ^m stuLk mnti bm-S^tn und leitet 1. t IffOQccu FluidoxtrakL — Klar, htUbrautr 
pebt mit N«HO fTftünol GoiaüngerucJ. ; tS Tr. in 10 ccm Walser werden durch 1 ccnt 
Mavku scher Lösung sofort bi* *.«■ UoduwJii«glni K kffit pr-lrQbt. Vonitihtig Dububwikh 



run. 



Höchste Ehzedgube. Hg aaste Ta^efljfabe. 
wstäm Cocii ......,, AuBtr. Ergb, 0.2 06 

ExtrflctiiM Conit fliipta*) . p ; t . Helv> r 05 ö!2& 

hxLrflcium Dptul fimchtfia Hsk 0>1 0,5 

Aeuflserlk'b %n Auswässern (2—4 PtücJj Attgcnsalbcra (10—20 ¥m&\ YerbflndsnlboiL 

f Ftijj!» e foliu Conll niticiilnti* Fulp* de ciguf (MLl 'Frisch« Schierling 
blftttpr ^töart rfliut im steinernen Mßraer und treibt durch eis Haarsieb, 
«i ™t 5* 1ICC,IS Cfllill, Juice of Cuninm (BHU wird wie Süccu* SollurlftEumo Brit 
IB> 470) durL'eEütelLL Gab? 3,&— 7,0 cchl 



S 



f Tluctiira Conti. SchitrlinELiDlctur* Teinlure oti AlcoolG de cieua 
Tinauro öf Contiim. Brit. Aus *m g frisch gepukirier MM*riiti ff fruolit (So 40) 
und TVemgöi*t (JOproc.) bweitot man im ^rdrftn&njngBwegfl 1000 cem Tinktur. Eina^b* 
i -!'■— 3»5 cem- — GciiL Au^ 100 g grob ffepukerten Scijti>r%g blättern und 
Weitigeiat (Cüproe.) dureb löü^Ige ^jicenHioiL — DaraEtem Äua 100 Th, frischpin, 
rerquetaclqtem fachiorlmgkruiit und 120 TK Weingeist (90pröö.) durch Mnoeratioii \-x 
tempore: 2>ü St;l?Jertingext]rakt t 9S,0 terd. Woitigciak. Aiifl._u.ilinuiff TorBieJiÜP: und vor 
Liaht gffljchfltet Gabe; l0_go^30 Tropfon. fi 

WU T? Vu^ri 1 €0 " U ^^fi^^ä - öth * r ** ^fitherolö d & Q]gn& (G^.), 
Wti Tlnct. BeEadopiuu) aetberea GalL (5, 4-72) zu bertit^n. 

rnpoulMiii üoöIL Bchinrlinj-salbe, Pomtnade de eifuö, Conltim Oinl. 

mant. Lrgiü^b, 1 Th, Schierling raM p 9 Th, WiebafÜbft. ^ur Alitolw fri^h «i 

bmitun. — Helv. 2 TJl Sdiierürig- Fluidextrakt, S Th, benÄoinlrt« SflhweinßfeH - 

Brit SB cem Kiicons Ccnii Brit Üümph man bei hflclittnns N)* Ü. auf 11 cetn ein and 
ViTmißcbt mit SB g Wollfytt, — DlBTlKlCft: 10 Th, ScItHrrlin^jUrafeL in b Th- Glye 
golcj^ vcnnücbl man mit 85 Th, 1ViuMi9«aLb& 

('■M.npliAWii GödfL OLILuni polr. 

Plawnl« Uni »nilnEa 7kfi r SamlnranH u I 

Kni|ilMHimju fiöaJi amtnvhijcalDU. *-nni|ihin«& c» ( a 

I-: i ii fi L C L c u l fto ^ u m A m ni n II J o c ^ s L ^'™cl* 3Jqij]d! | ,0. 

I'|i -J. Ammoslad tifl. tum, dep. Ufl.O t Kstrpchiin Cciiill niül | ij um . 

S. Awti Sd I EU JK>,0 8 e b I cir ] [ b s - J> o u i- r ,. r i ra fc t (Dlet.}, 

i- {?T4rStui Wäe Eitr. Urto Ural »dlilum {8. Bßft) n ,'.- 
4, Kmxiiini!:. i '..nii 76^ «üljircriCniu C-VQlL 

Alan *riklri:t I— ft bi Wfljsöiliod'i.'- Lb ä-iml <!i^l^Pif OlycorllniB cum ^inraeto < r. r, ii i,|j l , tL i 
i.0 itud Etil^hi ilüHTi mJt l Erodun iuf* d'extrall ■! ri cifnfi ^i.iii , 

rnl^-n-alirea. Bp, BtffftCtJ TonK uj f ö 

i:w|iljiiitnii!i fniH fitf jhLii. l'-oniE mrvriiljili, Qlj«äf*l -Imyll «iJd, 

M 1 1 j. T o t rö 4 * tX Iml t (tr c ! g □ £ [OalL)i 1 njoctio rap In aI Ei Wakdü Mvna. 

ÖJ>, ]-,\li:.i'li d* puiiijii-' J BflyQ Rjs, [nn«l Ilmli.M- i.i.'ciii IX> C fi&Q^O 

Kl-ini dLliüniCi l.V lliA'Miw OpSA Mii:].lids ü,g, 

KnL|flaaLri LiiJiiirajH wmp (Galt) »,0. Bei lebiiiL-rtlmfi^n UtiNra hMm^ l 

BüBylaifthlm d« irfbni [ßunow^ Ijuiullnu-tilnru €citlL 

fiiirujul. i [tMcton on l*iv BclilrrlJiiK-KnnaLlniinllif (IlirL), 

Rp BmpliütrL CflBil Wlt t.nn:iliiTii n{, ft-UlidflBJiaO tS. J7Ü. 

Emi^ilfl Xl^S! ü „ h Wilttn^lw Cgt.II OciuiiCMti»». 

Bütüittiim CdiiJI^ lUump rfftut*, Bruwl* 
Kr-ipitHütrum d« llfffl ilifl Htrcnrla, d«CoDiolb» GerLLUfl 

J,iti F .i Utbvcpd eötei«. ü5 k i> Al | [|ril fll|IMl SOjU 

, i ;' 7 ; u, . fln r ; jl : i , 6fl U*** ttb^H b^ drf Aflilier trimmet 1*L But 

Jtodkl» EL-Ucböri vir, pult, «eWiiwIlttok, 



') Siöhe Kote 1 ftl ,f Toriger Seita, 
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Llntor Ceaif a4 IsJkUögm GuiLLiKRsioirD. 

Lit|iii>ur d J lnjeetMni dö CoaULniF l*UP* 

B>. TSttttUP* Conti fnjaEui IW.0 
,\r|i:ar CaJearia» BQQfi 

HpL, RxLriwÜ fnsiü 1»0 

EiiiriieU Tömsa** ?ö.ß 

UqiSMii KuLil afcttld 46,0 

/q ua* FputdLUÜ 

ÖlfiipS BtnnJi'fl cum Ihmu &Ü,Q t 
Ylernrnt UlfiliA 2 EbiS'^M 

0I«n(i ßni IE KUfllati "GftK.^ 
ItnUa dp aiguft. 
Wl* Otema BeEbiilnau« £99- *^*} IQ bcf****»- 

l'Jllll« tlfutülAft mlttUT» CJFlLlJEllJl&yÄ 

FiUUe Canti l l'JInlca elent^i ! da 

Tlp. ä'TililtUl CeHlt IWMBt IH»lTi S^ 

Gummi ambid 

Ma-i ftnät WO Ptl9#n unä Ufaenie&l dfcttfflMfl tnH 

Kucker. TUglicb 1 Stück iMrfpmd bll *ttS«W2 

Fllnlat «lcoUtlrt foirtlom GcnüElWP™ 
PUwHl Conti IL Pubica cLcit^i 11 A« 

ri|L Fnulm OoniL rrniii jihR fi.fl 

llun fipit 1« HUeiL und tbenteliL mit Zurt«,. 
rlliUn Conti WHpMftMt 

Bp. Eitracll Ocfflfi 3£ 

.K'üüfiliiii OjB 

Radid* LJiJislriLiad I,U 

Ilnihdi AitbaDH q. i- 

Hob fexml 60 I'ÜIüil 



I'ifnla« Cunll Ywfttc» 
Ep. Froetup CÖÖÜ M 

EtlrucJ LacTtuai* {'lTiriidiceji &,D 
Sirccl IJniiiritäw q- *■ 

Man lüribt 60 l'JJltjtL Bat Enebstaidmi UfgJlch A. 
KfljjüJäd IrlB e HUbä 

Kapo €*nlt HfctAX. 
Bf. Eitrarti CoolJ S-D 

ga^nia ulnirtl piü™. MW 
Anf Leder ti&r LdjJwahJ tu atre^beia. 

Särwpui ('null. 
Ep. Ertmctl Conti 0,2 
SlnfiiJ (iiu|iläda lOüfl. 

slrupm tWI frnrfu* 

Btinp de Cünlulnc UuhliihuiloHia. 

Bp- Tiiactunin Crttiü fructiü 10,0 

SJru]-.l ■ftwjröiÜM 25*0,0. 

Sprdv* BDplaalfi CIIpM- 

Bpu ll*»Tl>iw Ci>tiil 

11- rhu* HyftMJTUni M tt.o 
1'bocnUw LinJ aqfnlirii 100,0* 
Zum UniwiiLiii:. 

TlDdBrm Cunll adda. 

Bp. Herb*oC3«iÜI in Lb. eonc ttiü.Q 1 

SpWtüi dUuti lOOö.o 

Atidl aulJurkl düwll fi,a, 

Tiiirtur« l.:*hlL «alharaa. 

£|9|IT i.: i r 1.1 l w Ü^UAHU. 

Bp. 1. Kn^ma Cöcill pnlT. 10ü P Q 
2. KaJii hydfLfll *.Ö 

%. &[> i 2^,0 

4. Af.-Lüprij u_. a, 

H -in »»Ifiuel.k-t 1 iiiEt d« LBiisdg tdh 2 ta B, 
lflia£d*fl W-t»laipdJiT«rfmirti?a Un JtäbiJüchdiiT.rh 
A.L^.:: In ii mltl la V-.-idr..!^.!:'.r^->vi -,■■.■ **iBOß. 

lip, Kjilll J«MEnti IjO 
EKiniLti CanEf 3,0 
AdJpi* auilU Bü.O. 



Conserva, 

farra tüd dat KonsibtßQB öiüflfl dorben Br^tö oder öäaor Lw-warge, in mkuar Hacker das 
Vehikel iBt. Man nahm ik Arancäfitüff hitim gowflhulirh fri&cbes ^ftJgoa Vflgetabil, f^ 
wurlelt« dic*ea Sa einen *Art<m Brei üdJ nii^bta ^ mtt ntrid Zack^rpnlyör, 4w «in 
derber Bnl wtHtaiMK Mim fflaubte, d*^ einö iM Umtag «•=- ""f Zwt, mmde-sten* 
üin Jahr, tpo^^ir^ Im I>»died ta iäto rifllw Wien ai^ te ^»1 ™. ^^aebtete 
man bald, tmd matt ifeM ü^ Ar/ooiform teÜexu S*i*a*m man ]in Beute des 0I ycV uia 
ißt Inasen äfch tu der That jabrolangr baltharü KonEferron aarätelten. Eiuo allgenieine 
Fortacl i»it: 100 Th. des bischeD Ve^ötabtli duieU ^üratoaseu mit elaüm liükcrncn Pbtill 
im äCeinemea Ha*or in einen anifln Brei ita Terwamlotn, di^en mit 50 Tu. remem Gi 
ia mtBdiflüp dareb ein Siüb m wihh^tü und dann mit 360 Tb, ^pnlwrtcm ausgttiotknotem 
Zu- ker in die defbc Brei^rm übömilubrflü. Ware dte Masse ju weicb t so genügt Lt&un 
ein ZusaU ton 1-5 Tb, Iraganth *ux Erlan-ang der & üwünaclitfin EonBistenas. Die Kun- 
aene betrage 5Ü0 Tbcü. 

Man be^a!»t dlo Konsorten in geschlossenen FarcftlbmbuenBen* 



^ COBMTVBtio. 
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«;«. tl f *V!"" T " ' m eU£en,a SäD,ie t0TSteiit "» Nahjuiv^fflktcl, welch« durch 
ewe IM«, Zubere.tuag in ** aolnbou ZnaUnd «r«,t 3 aind tZJ™l 
f*lr e„„ itojenau ^wahren tai 0hw in ymdM ^ übor _^ * ► ™" "i« 

d** dienen. .Nnhrunganittel i D einen für Jüngere Aaflwwihttjw «M,- mrt e» ZmJT™ 

Hüftauttel, welche dazu dienen, mich andere Objekte auu de*, m„„™ T™ *! 
(rieht U» Nei«i, lg ™ittel> «itawiru.B.nuüB » iJT. ^»^EL ^""^ 
Lehisweok«, ■»■»eUioh. Leichname uTw, ' ^^ "* TluOT *° 

In den Nalmingsmilteln sind inAbeEondere drei Kahrun* inUn.»*.. i . 
Biweiaa und die ihn, «anriehen** «ES2, KeMchvdra " nn lAt^T' 

Bagr** käMen ■*■ 8unB6f(r6n jwi "*- i3S ^ ksc; 

j- « ^ E'**ii"toHa goratheu aieralkb ra B ch in Ffinlni«. & ütt tetrateUt d«. 

brüht worden, wenn man den Zutritt der KäreerpuHmen verhindert, oder vorhandene 
tot BegUnntgt wird d» nuvkdt derFäulnieaer«ger durch eine geeignete Temperatur 
« bebe ftmpQr»t„ konflnaen dia ThRtägteit dar Eänlni^rreger in einem für Ze 
£JÜ! ™* *"■" entMJ '' *"* * n^i-rr^r ihren 1*Ä5RT3E 

«U. S!*f^* hr4 f f * * UMwli W' ^ ü *«it ™ gahrungnflihjg* Znekemrta» oder 
»lebe >&te, w*4« trinkt in gshrungatehig« übergeheAönncn, deraS, anTr 
..4«tlKh leicht der Qährung, luden, die überall weit verbreiteten E « TgC 

dirSri ' M ^ Ur ^ teri - ■* - **■ Längen tod^Sn^fSX 
den Gnhrung g floanllt(Ul Yorgailg iom)mlfea . Da Äld , difl efiJljU B ^ »^ 

SnLT ^7^^ «*«" H "• *» ita dureb die na.uiSben ifil.el wietr 
Miün^ leffegnat worden, nündi^ durah Abhaltan* U nd Abtüdt.ng der Gkiitu-g^J? 
öder indem ^an dicaa in eina Art finhtouatand veraetet. A«h ^ird der SZ^' 

*ii verguhretidft Subeinu« tiicLt hinroiebänd wasaarbnltig ist. 

Die Fette nnLerliaenn w«d«r der Fnnlniaa nach der a*bmng. da*«™ werdm. .i- 

S„?r * d " y 01 "^ de * B'^^rdena «rtnüpft mit dem Anftrntnn von fre^e , 

«tUtttut der \ erlang den Bawigwerdens «w Zeit noch nicht. M« ^i^ nneb nicht 

»«^1 , ^ < " D " " b TieUeicbt ,ÜIe *»« ^W» 1 « »u«m-n eine RoU fl bain 

«h das Ranzi^enun der Fette begünstigt wird: 1) Dnrch einen FeachütkeitJ^]/ 
2) Dmj "t »«*-. mittlere Temperatnr. aj I>nrch Zntritt vTSi? t KlSS 

«ei HiferoorgamaBen tüttig , indp ^ denn fiteBta ItawtewS« taS 
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L Erbobnng der TemTMsretur. Genesend hohe Temperata™ tödten jedw Lebe- 
two, »fco auch die Mikroorganismen, Da aber meht alle N^min^tte! der erforder- 
Echan Temperatur Ton 10U-1iO*C, unterworfen werden können, oke ihren Gosebmaök 
sa Indem, iö ist für jede* Nahrun^mättel du für e^ekidi^te Vor Tulirüfi . w^iKüju 
Ita Puten rifl Iren* Wird beider* Ä* Kon«rrtf«n* Vüfl Milch, Bier und U ein 
angewendet E> besteht darin, das* man dieeo Fl Waten m |eschle^ncii Geßi^n 15 hi» 
Minuten auf flQ-70* 0. «fbte* imd dann rasch abkühlt. Hierdurch wden A* U,hn 
und I seh viek Bakterien abgeWdlaL Nicht geUdUt werden d:vpgen die DWormen 
ÄenT K^- 1*5« Pütouitwn hu rieh bei Wein und Bier bewäJirt, ein« *b- 
tXuT Sohwhdt gern die Infektion durch Vüch bietet ca dagegen müht . .. 

W ^S™ Varfabreii. Schon «it 1904 angewendet, fiia nahezu fertig gekochten 
tfahnin^miuel werden in BiochtloMD gefallt Und diese bii auf eine kleine Oefftiutip u- 
SefTio 03?ui wird nun mit fan bebenden Softe gefüllt, .ngalOlliet, und nun 
werden dje Mühien etwa 1 Stunde in Wims« oder B*hde*un$en, Ton denen «» ganz 
bedeckt »ki mWen, erilitaA. Besonder angewendet w-Xmrwtu wWbiiwm 
(Corned Beer Zunge), aber auch tou eingedickter Älüob, Gemüsen und Frtfiblen* 

Stcriliinlitfn* Hierunter ist im Grunde genommen das Ajtkiii sehe Verfahren 
vi vewteben: öieM wird über als WiRntftiidh ^tragcndi* Wiwmmmjp anwendet 
Durch E nntond lange Steriltaüou im iLrOmenden TV&scrü&mpfe werden alle Mi Lro- 
orwiimen straftet, dagegen können die Dauerformen (Rnonn) en^MawrillujI bleiben. 
biikflBtinniTliebe Sterilisation. Diese würd nameutheh fux tlti^g toten an- 
M wendet bei wtifibtfl d» Innere Einwirkung strömenden WasBPrdampfcF nicht AAglfcb 
»1 Sie besteht darin, du» an mehreren aufeinander forden Ikpn die betreffende Fl_d«ig- 
kait auf 70— SO* 0. erbitat wird. Bei dieser Temperatur gehen wohl diu Mikmorgnr. 
tu Grunde, nicht aber denn DauerforniCn (Sporen j: die iMntöHftfail WJj W»Uto 
Sporen werden durtih die riUdute SKröfenhOB getfidte-E Wird dieses \erlkh^n M?od 
Efortgesefct, so wird ichliewlkh TttlUfi* KWreiheit w«lt. Di««« \e. ■ uhren uW 
üwieltHTM KoTiserrirw von tfahmn^mitccln, dagegen ist ei fö* TraBemfilttftllcb-bnk- 
teriulüffiflcbe Zwecke im Gebrauch. 

Hieim würde aueh tu rechnen «in das Konservm!n deT Oel5ardinün dureb Jim- 
legen in heiuea Oel und das Koanarriren von gebratenem Genflgel [WiW) durch Einlegen 
in baisaefl FeAi 

2 Entttlrknpir Ton WneRer. Befreit man eine äabiiBttfUluee äubttuckz v> u üaem 
WunrethaU «^ öder doch bis im einem ffcwinen Qrade, io komi in -1. -r FnidiiiM ianco 
widfirateh^n Hkrauf benüit die Herstellung und die Verwendung des itaischpufrcn, d« 
Ü-oekenen Eiweisse? nnd Peptone, de& LvimW- Öetrockuetß Gemüftfl , getrocknetes ÜW 
merathen, wenn die Trocknung hinreicht! nd irt, weder in fküMim noch in «johruti^ Audi 
ou Troekcen der Ärzneikrauter üt als Koiwmriiii^-nl.^Uudö aufisulewöii. Ea i&t uicbt 
imrmir isotliwen(li£ . den zu konsertrirondon Substanzen alle» Waaser hi anMefaen, n 
■ S du V«3WA««*n»i dass die betreffen^ Subsinn» nufliört ein geeigneter 
Väbrbnd.-n inr die Feulüiu- uüd G4bmn^erreger it nem. Ana ^ diesem Grunde iäE k B, 
LondimfiTile MÜeb mit und ohne Zuckerzus^ lmllbnr f WWti «* bie m emer gowiditn 
CMiBiBieM eingedickt wi - Aus dam gleichen Grunde bleiben genügend koneenixirie 
Siruue Tnn GabrcmK rersebont, wahrend dOnne Sirupe ziemlich leicht in GaJtrung ge- 
rathek — Häuiig genügt schon eine niur oberültcbJithP Auatroeknung weaaerrnmber.äüÄ- 
■tanzen, um sie für langem 2ok *& kon-^rviren; bisher gehört z,B, die obeHui-aUliebe 
Ainttioeaunnff dei FLeisches und der Wurst durch Radehernng, obgleich die» niMTdem 
aueh noch lato Fo/S fallen. Bisweilen geht dem Trocken ™riee M n«j:h noeh einii 
aXtidhu« ™it Sal^ ^mus. Stock fiich H * ß. getrockneter ■ Jobben rff^i«M^7u.^ 
Wird der KabHnu ^ußüchst g^^ak™ und altdänn erat puirockoet, po boiut das Irodtttt 

" * ; " lS Jtol li-TTirung dureh Aus«rocknnng bt um an erfülgreicbur je ra^eber da* An* 
Lrqeknen vw »eh gnbC DHbnJb werden ^'«sert Objekte, a. K. gleiech, in kleinere Stüeke 
ge S chnitt.n und dann auftrocknet. Auf Bntöehnng von TV iL, & er ■ «t abenfelb turück- 
zufahren difl Kon-^^rung durch Zusatz gro^r Mengen Kochsalz oder Zucker, ferner das 
EinWen in Alkolm! und Glycerin, Die** Stoffe nahmen da» WüSEer dar Gewebe auf und 
artCUgeai damit Lösungen , aua wclehcn die Mikroersrünismen Wamer nicht anfoenmen 
kennen. Vielmehr ent^iuliön diese Stoffe d^n Mikroorganismen das Wasser uad manhen 
damit ihre Entwicklung nnmögUoh. 

3 AtachliM» der Luft. Da die meisten hier m Fnige kommenden Mikrowfianumtm 
«laiäStfstflrr für ihre Lebensth&tigkeit bedürfen, so kann in vi- ien Fallen Koa-Bflrvirunff auch 
toebAbtaWu« der Luft erreieht werden, Man kotwerrol * B. Fteiacb l und ^aindichs 
Suhitanz(?n durch Einlesen in Fett t durch Ueboraiehen mit H?^s, PareifitL Man logt 
Sardinen in Oel ein. Eier werden in Kalkwaascr eingelegt, damH der üLisrnlli'ndc kohlen- 
tatire Kalk die Poren der EiertChala Terstopfe und den ZutriU von Lua Türäunderv, — 
Ein snleher Ueber^ug bietet natürlich, solange er ir&lttg btakt ist r auch ein*n Sebut« gegen 
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ÄSl'EÄSrStÄÄaS HACK VSSBS**- 

AlwDor^aniäiauiL &u Ter hin dum ^ SBW ÖB M * daH Eindringen ?*n 

■ . *£*" •»* AUüh venucht, konfiorriftirLB 'dadurch zu örmflffliöjHfm diu« ™*« ,.- nu- 1 1 
UJ ams Gajjort bfnuhte^ wedeln» Aau WWiniW h„* \s:i Brrao Ät ü «»«, aas« man die Obj&kto 

Knauagüsoliobea worden «Qnnon ijftulmsa und Gärung Ungo Zeit 

einersoiss durch modri fie Tuamnlmr ÖUto) äTÄL^£!S ut zl1 k»«***». <**« 
WidMaog «aÄ««t, •£* Dicht Brtfltot«!*™ wriTZRSSS*? i"*" ." ttow ^ 

Nahnii^mittnl eine imcnsm KJÜta nicht So ist ds i 11 XZ K^J *? S ? n , ia)lI « lehe 

«... t & T«^^sÄtäi " Ssrs öS o ma u „d B, r ü ^ ^ K ^ 

ss äs^«-ä käs * 

*. «iSSS^fcRfta^fts^ r "Saft f^im«d« 

natürlich filr di« KKrtTnTJfli.^ftr ""'S 1 " 1 *» fc Ä Q««*»i«bwe«il«W, sind 
«ne flSjUf 7^ W ' «£S ■j*B*»«W*!* iit im Sinnd,, sowohl FikL.li»!,, wie Ott«» 

k.s.ss: kcä js°tS; * 'S?™ '«öäss? sä 
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ö&w. bei Iß* 0. = MM& in 1 Liter =^ *Wfi g Kaü- Alaun und 21,4 g Kalium Mirat 

[ J: Ol VVC FT W I 

Antfufttii'uui rnn L. ÄEcmJ, Hambiirg-UlileohüMt. Ist feto gftpuWfco Bonsftare, 

'OLENSKK I OlIHTMiKST. &*»tes Gl,A9Rft & EtuiucH, BerUiu 5,5 Pro*. 

Wah4i,^fu^d "l n Pr^ Bor ^ mit 40 t fl Pro* Krj-tfallwser. Du Salz war 1S90 mit 

^ lr0] S^ J t^r^f"n ^S£ & Kü^KL^rlin. Stark alkal^* 
Fulvcr ^ 7 4Ü fe£ ■ Satriümrlili-r^ 0,8 Fr a Borsfcw« (BO^Ji *>» Proo> Bora* mxt 

** ^rlfe ^SSÄ™ * Kükt^. JMb. And*. W— . « 

»aurar Reaktiv, w 4S,fa Proc X a iri..meldorid, 83.» Proc, E idmmnitrut, 19,10 Pro*, Bor- 
säure, 2,2ft Proe. Wasser. (PolkäSkk.) 

Best Au*1r&lfnn - Sqw fceutoud - Hcat rrwm* toii^. ZiM*» t Biri^ 
aS^ia p*^ World, 4U a lia Frou. XzririumButfot, 1^0 Froo. tfatminibisatufc, 1,7 Proö. 

Kalk, Muemk-:.- tPoLtsaiut.) 

Cariwt von L. Zim* Burlhi. 1S,& Froc. Xatriumsulikt, 30,88 M VaMMdBl» 
40 12 Ptüö SftbitMBddorid, I>0 Pro«- Natriumkarbonat, 6,1 Free, tohrmcker, T V Frau. 
öSdiimküboDÄt -h MiigDeriiiittfcarbfflat! S t 0Q Pro* AuimiykA (Fo^ke.) 

Carolin »Pulver von II & Cö- r Berlin, Ä4.5S Froc, GriiwfriEij;« Bto*, 

1BÄ7 1W Seliwofel^ms. 3S,Ö6 Froo. K»lriiimoxy<1 r 19,6 Pro* Borsaure. (Polbnuee.) 

* Chitin ErhAltmwÄPOlW. Minen*, **?&**£ S^W^SS^^s*!? 
■ttUÄt (XilSOJ, 9/2 Froe. SjUttuinsiillJt, 9,4 IW. Wiv^r 

Sakgemeng* aus 0,8 Free* ffa^omoMörid, *&,5 Pw* Borsäure, 20,0 PrOö, Bonn miL 
14 70 Pres- Krysttdlwwser. (Füixhbm,) 

HreLfncbVs Küjlsi rv^üla tob Theodor Hktdüich & Co-, w itUmberg. 55,5 froo. 
BwftmwiiijdrlA tnlt 44^1 Pro*. KryBfcrflwiaw. iPolbsbkk,] 

]>ivtl : iuhos KoiistTTiruiigsflh von Kahl Stshh» Wien, Sß,0 Pro* Boraxpulvsr, 
17 Proc. B01 l-'roop Eodludi. (FolesskbJ 

luiiWlH* K(iiimt«m1sb der !iflc*nw K«täm«^*>Mk- Ffta<tot«, idkabMn 
reagtrtSiadtg StSageroiiök aus: Sl^Ö Prot Barax mit I3,SÜ Rwn KrjstnUtvn^^, 93,1 Froc, 
Kdiiitaiütra^ : . ' XairiumclUoriiL (FolexhkJ^ 

Einfaches lomerri««]« to« Tiibohob Hey^ich & Co.. ^ittgnba^. 15,fi 
Kftliummtot, 73,4 Pro«. KatriuJtidLlorid, 9 t 4o Proc, BürsSur^ « ^w. ( ™™f 1 

ErUa«niiB»pTilTOr v^r. L. SSbi»», BwlU. 2S,^ Ftüc. K ft tnümel^rid T 7ÜJ ^ 
Borsü-üTß 1*34 Proo. F*-.. (Polkmkb.) „.,., , 

PflOSSK-r;»,, iniftrihiini>cli« Kon«rTirttnejinitl6l fttr Floiacl. und 
Fleischwüflrüti. Ist wojMrirtu^ Nutriivmüulfit mit täsivm Gelidt voa 15,6 lYoü. Aatnum- 
iiilfnt Das Pulver Ist Khwncb ro«i ^fiirbt (mit HfcopaoüHtt 00)- [Polenebä.} ^ 

l 2^ lnjsi 15^ C 1 Liter = 2'J,0 g ^^.riumclilorid, ^UVuuDbi 78,6 N^lnum^il^t, 1 j1,0 
Nitrium Ä uliit, 84,a BchwefliRfl Siari, 3,0 Perri«Morid. (Die Salze mtefaiL} (Poir^ 

1Eumrcrfe«il* von M, Bkock^a^, Leip^B^ltesoK S4,^ Rroc ^^kn h 
14,04 Froo. Slmniwtait, 15,00 PrOß, Kalinm^LÜfat, Ä436 Pr^e- krj^aL Bor^ T U,0 Pro . 
Büräkurfl. [PotEsraitE.) „ __ . - 1 , 

iTAMfl^TirmiL^flifivilirkoU fQr l¥iir?tcut, BcUvwli apilidrtna^ geruchlotöj maM 

flTW Borsftur»- « g Gly^im. (Por,»imL) 

' KfttuserTlriiBpShPBkdsnh vuu li ]u: l, B&xlitt, S0 + ö ^nbiumculond, 8 r Q Borax- 

KonsertiTüiigfiBüJa von Dr. Cj. Laäwbhi« & Co. t LöjpTig-S&lkrnauficti. S0,0 kry^talL 
Kfttinumsülfit'und iiU.ÜkryiL TS T ntriuinFuUsit, (PcttÄÄTKÄ) 

I nkiiUii von R. DicKSKi., Berlin. Elans, go3bü, sant-r roä^rOada Fltfö^ceit Spen. 
^^ ^ 1 344 ]»i 15° 0. 1 Liter = 6,8 g K»UumEiiifat, 17,6 Katjinmsu^fßt, S12jOK*toUTO- 
bi^Mt, 96, 'BÄttlß* C* S:d71 ' v ' *J> tiL^^rin, 6,0 Borsäare, B,« l'crn- 

Satdeburiror Kooierve«iilz von Dr. G.MojcniWp M^^barg, 046 Proe. Caloum* 
o^yd, aWS Pr»a NAlrinmoalorid, 33,4o Bwo. Bors&ürembjdnd, 15 f Proo. Boras mit 

MhtoL BuiJapOfltßr üünaerTirangsmittol fftr Fleuch, M tttt Qflmuob 
toq Mothyl-'und A^th|1&!lcohol tnit Bon^urft, Glyccriu und AminoDiumfluond. (Tbak) 



954 CkmMmtig. 

Mont-FixfterTe-ErjfHtftU ?<m E, Rxx»i£L t Berlin, Besteht aus SO Proo krv-fttalL 
Natnnnuu At N^SO, -f 7 11,0 und 10 Proc. NalrämuLlhL ^prunglich wähl niu« 

Mi'ilt-i J res*nf*-Pulrer vou E D*RSS*j Berlin. Ist Büirk EßrsäUstea Natrkmbiiultft. 
tt m M *» n *P*l ^on L, Zmfl T Berlin» 43,32 KJiirauuirat, 1 S,Ö Kaljumkarböimt, 17,25 
Kaliumchlorid, J t 2 Xab'iuiaclilD-rid. 2G r Rohrzucker, B t 0Ü Feuchtigkeit* (PumyaKE 1 

V«prBt«a F^hiliprilMTTf-Piütcr von H. Öcaiuiiäi & Co. T Berlin, Besteht »tu 
4^,0 NtttriLiiELflulfftt und 57,0 Natrium hkulfit (P0£jttiaK&) 

OlliiTs.ttfs'B Ural AtietrHfluii Meiit- Prärie, Fähigkeit, in I Liter =IUe 
ÖAlGiuzDoxyd Uild s 't7Ö g «ehwefit^ Süurc entämli^rid. fSpee. Gew =1 04ü7 Lei IS* ] 

CtefEmuira'a Erbaltutt^iPitlver su KonsoTtnrüngiizweckcn briebt Torwicjrand bui 
Uoreäurc. * 

PfatodarltL N<'uaaL«aFtfli«QliprftieTT«-Fulvar der AUgdobuniar Xon- 
w^"*^^ 1 ^ Aü0L lL pu Öhbecee. BmleM tni 75 Proe. BatriuiÄnBat und 2$ free. 

PrüserreHjilz suru JJ^trouen dar ajDttitiuij-chen Scbfoken, ht Eapulvürtcr BoreLt 
(PqIpBHS-ki- fi * *«" -uwm- 

FrRserTlriiß^HJiI/ von Gebr. B*m Feuchte^ enucr redendes SaWaanin 
?' : »? 9 ' 7 ^ ^^ (BOA), 37,8 Ert Dl Ealhimnit™*, S^TKofc KaSSSS 
ä,ö rroo. Wftäe&r. ( 1 onKFSft*, j ' 

Priwirfmii^öüi von Ji. Lif.wktiul in K&h, fe rötbMd^ Feuchte, sauw 
TV»gi»Ddfl Sdimma aus; 2%34 Froc. Eorsüurö «KyU 9J8 Proc. Xatriumohlorid 57 BS 
Frco, Kniiurnnj!- ,1 | ■" IYoo.^VWg^ (Bc^essele,) 

Mb^lwgmJj! fOO lt. LnaESTH*L in KSh t „nioliL raUiftnd«. Öeraßhlosei, 
uMirah iwj^m Sataamnga tat; 48,4 Proe, Borax mit Hfl,« Pro* JfrpUUWaUHir, 
3,44 Proö, Natnumeiibnd, & f l Reo. NfltriumbilcÄjrbönBl. (F^üoifeiJ 

PreaerTttlliics Sabril gegen Springmaden, toq L. Ziffbk, JÖorlin* Flüssig 
k ^ S^-^rJ' 3 '. 5 bHi i fi " °W * "««^SO^ ff »atomoMorid, 155,0 Katnum^lSt 
und -buulfit, 14,2 N atrfamffl.Ttat Spur EbencokrM, Spur BamutMiirfl. (PnMtflHEE-.] 

F™ h £ ™ 4 Ao^czyk, Bvriin. 47,5 NnlrlnDMulfit, 10,9 tfstriumsulfaE {bdde 
Wi«ercrei) t io.& Natnumehland, 4,5 Bchrsueker, 0,25 Eianoxyd + Kelk, 1,0 Föt^hügliütL 

TU« Real Amtrallai i Mtat-lTegftirift. Fubloae, «twl< mäh Bfl hw u f]iFar Sau™ 
«■«hnda FHüsutkeit, Sp^ Gew. = 1,033 ha 20° O. Ja ] Utor — lljOS g Cn4 tmM vd 
4ß,S9 g »ohwefligo S*Mf9 (SO,) r 0,89 g Euftmuyd -}- Thcnerdo, 0,53 KioMäsawo -f Allealiott! 

I i OLlE7T3T£E. j 

ÄeEl AflBtraDftn M*at ; Prt£erir6 voü F*aü* Hlllwio, Berlin. Sau», juub #obv«rii£«r 
Saurfl riechende ELd^tat. Önec. Gew. « l t 0:^44 bei 19* a Iu 1 Liter L 9 h 5 g Calci™- 

Real AnstrulUn aioat-PreBervo von DtLvaKiijJiL & Kvjo^l, Berlin. FluWfceiL 

li ■ r 1 ^?^^ B *™fi t von \ W « M & Co . Barmün. 4^,9^ Rofl- Nateiuia. 
oUand, 27 p 00 BoMuiftmbjrand mit 2S,n Prfle, KrjitiLllwi^er (PbLVNaici) «Tgl. hierzu 

iftr iiSSäE LT e _^*3Ji*^ Monopol) tob A. Adxmc^vk, iiörbj s . 79,6 Kaliumnitnit, 
lö h I AnlriLiTnchlorid, 9,0 KolirKucIcer, Ö t 5 Feueliügkeit. fPouEjäffE»,} 

m,,^ 8 ! f 01l fJ 1 S f ? r für f«»ehfts FleW jsder Art. 42 r l N^tr^mddürtd, 
^,3 Jloru, fcrjBtv, 4 P Böäinu^kcr, 0,6 Salkvlaliiw, e»0 sohwelliFe Silur%s 7 h 9 SobwafS 
rture, 0,4 mtnumoxyd [Di* letrtau droi Sftnron aind al-.ü ab Nalronialza suge^en,} 

CnliiiiiiDiiriii, 7,1 KniTJUEnchloTW, 4 r 2 Itobr^ck^, 8,0 Feuchti^k ^owS) 1 ' 
W 1 « a Wm-BtitalE von BL Sta«», Chwlottenbnr fi , 60,2 P roc< Barnim, T k fi Proo 

ÖWOlJUl. EoooaaW«t,a PrSterreaals von Pa M. Schultz, itarliu. Start 
aaoBKhv«! W&uranaelwiidi) i SnknaMa. 87 1 S7ftofcHmrimii. u lfia (Najso.v, M,0ftoo 
Hrtnunoird, 89^8 ftw, Hhwtlliga Siu« (SO a ), 2,05 Proc. Wi«f. (Po LE nsk K .i' 

*Mt .„hwofügsr Saure n*oie D do Jlfengköit. Sp« c , Gew. - 1,075 b*i 16« C In 1 Litar = 
o,l»S g wenige Siuw (A^O,), 5,r5 g S^ri Q mflhl(»rid, 41,94 g Claiamphoiphat C»,iP0 4 t, 



lAlflfirjlulft D5 5 

O r M S Eia&flWjd + fSim^k ¥IM g KliwefSifla S&ur* \ßO t \ WK ( freie Äo^tofitefl 
'H s POA 'PoLEifittB 1889.) IL Seit dam Jabre 18*0 «J dk* Fm»igk*it frei rar. Awn. 
SiB eoUiielt im Liter rund 3ß,B g Gülciumbi^liU fft Jischöm 

BoEbW 13,25 g SÄitoSfeM, 2i8 g Sakajltfure, 7,2 g fcalmmoir» (2iii,0) an thk^h 
*u« gdbandea, 250,0 g Gljccrin, Aqua * • -ad 1 Liter. <*o™j0 

^aozlbar- Karbon, mnnmKAni»übM KrmierrirunguniUel tttFlefrob und 
miiahwaarea- M oine Mwehung w 75 Pro«. Natnumeblond u. *S Free. BaiaarckLmm.. 

Za* KonietTimng püaualicber und fcbieriicbei Objekte ffti wiesen^ bafi- 
fefee Zwecke whd anuser Spiritus ctt Zeit ttaincntlieh eine + priw, ForroiddehjdJfauag 

verwendet 

Foripmldehjdlb'BUuf, inrootutlgt. I*L in Braunichweig tsujt Konsörvirong von 
ötnifü und KüekeELmark imitlicb. Torgeschriüben. 

IiUektieopflÜHalgkeU tfaia ESnMiamlren dar Leiden Ttra IV, I*cfmm. Rp. 
Acidi anaUML 20,0 r Hydrarg^ti bichlomti 30,0 , Aquse CÄrbobsaUa {5 PtucJ B^JW 
Spiiitn* 200.0 Kann mit Qfenu Futrhain üngixt werde*. Tür arneu Erwach^iQU bedarf 
man 5—8 IdV — Auf den Boden das Sarge* bringt man in etwa 10 cm boher bctudil 
aiae Buchung au. 100,0 g SchwefolMuiiwii, Mflg Bb»Huk, SQpü g Mjit ib nebal mm 
entapmheadea Hang» KÄut«pBl T *r (Eucalypti*, Salbei, Kamilla). Mit ak*n? MiaduHig 
wfttdöü auch dia JLöTperhöhlen nuagefäUt ■ ^ ... 

V^wrTlriuiBiO^lpkcU für M»tirtW*rl»ln ob* «■,■*•«••"" ' •** '•»' i. '" 
Q»J£ivL UJaQuoctoUbwlitariil, 0,01 B 'fhjnnol, 1ÖÜ,0 g liK^rm. Od« f 01 Bqr- 

D °° 1 ' 1 M£lnäu! k LlM>«. »W KoMterfMM «■ Gehirn and RucÄeomark it. Br^n- 

^^li^« Ü itiweri.110. *» '«J«* (G«1U Pul™ rf«M* 
»dl»». Hp. Afliü «arbolioi wjMlI., Spirhui » Pro*, Ol« Thymi *s2UQD K Mit 
diBser Losung wird eine Mischung tui 2 fcg grob gepulvertem JcrjelnJl. Zmkvitrrtl und 
10 kg &lg**p*n<iü hbteuchtet. 



Consolida, 

Bftdti Cöa&alldfte, Badlx CoBöoHdai* aiajorli* Rftdtx ^mpbr«. - Bchwari- 
wonel- Belnwari. BeSinreUiriirscl- Well wy ml. - lljitlne da (grande) cfln&rtud* 
((kll). CvkBfr«r root ist die Wunsel de* Symphytüm Offlclnate L. P FamiUe der 
BoiTftf iiiaoeae — ßflrrafflno!d*tte - Ancliuseae, bBimifiah im gamässigteB ^irapa hu 
tarn «eetlkhen Sibirien. 

ü^csfirrWwiitf* Die Waizel ist Bjehrköpfig, bie %h<sn dick, Iriscb Äa^cbi^ r gttwknet 
hait laflgamaaelig, auseeo Bclnrw?., und aeißrt im abanen Brach inaerbfllb der breitea Binde 
amen ^BiBßen ftesHigen Holzkörp£r, Die Zell^B dee ParenebvmB entfaaltcu raichUcb S c h I « i m , 
der im Mto&M flütatebt In der Drop findet mcb an^er der Wurzel aueb das Ebi^ni, 
daa im Centnm Mark fabrt, welcbea hÄnfig ßesdiwimdeti ist. Die äussere Bededmn* um 
Wuraal ist kdn Üofk, aöndera dunkel gefärbtai Qenrobe der primären Rinde. 

Bcvtandtfrtfl*. Sohlelni, Gerb&tolf, angeblich Aapaiagin. 

Einsammlung* üi* Wund wird im Herbst getsammelta der Länge nach ge- 
apalten and *ehirf getweknet. 7 Tb. fiieebe Wunel geben 2 Tb. trockene. 

jjrtimntitmffi EinetmalÄ geg?ö alle mßglieben Kranlibeitta gebraucht, mt die 
Scbwoo wawel beate nui- neeb ein Hsnauiitte], das bei Leideu def Atbmungswerkzeugü all 
Aufffusi, oder gepuhrert mit Honig zur Latwarga gemacht, genommen wird, 

Hitr oud dm werden auch dia Blätter gegen Katarrh angewendet und dia Blütbeu 
lum Faxhen, - AehnJicb verwendet mau Symphytum tuberosum L- 

fiSTp^Trr -".u MB« daiUlhlH eliulT. 1*0,0 



95ti CbttviOlari«, 

gfripii 44 Udke VoBHrililu (GalU 

Sirup de cbbig mit 

ftp I, Kjiiliriff Cöns-ilidiiL' concli. 50,0 Rpfrrtm ulilrJapiiittB Alt™*, 

3. AqiiM JejilLiiuiEac 36Ö.Ö «^ „ ... _ , r , 

& JSirupE SstuLmrt [MO * 5™ < fttt**Ufl»i 

W«i ffitferirl I mit i M I StllI1 j^ « [tC olu» m^^ Türro^UllM 

U .Irürtm it» rod fcwlu all 1 blj itmi im «*«&** BIa»rt« iL 

flu*. US, 

TiiEiTiG'ii Mittel fflr Bmfitkrniike- Eine mit geBohnitumer Sohwai^ntrzel benÜAte 
gallertartige Latwerge. 

IJiistejiiuiltel *on MalfBtf in Friedeherg igt ein Trank ans ScLwarauTirEfeL Mali 
nnd Me^rrebtig, 



Convallaria. 

Gattung dor Llllflceae — Asparngnidean — CojiTnllnrteiifl — €on valJarina*, 

Einzige Art: Convallaria jnajalis L, heimiseh b Europa, b Sibirien und Japan, 

Ja Nordamerika in deu Allc^hnniee. Verwendung findm: 

1) Dia Bluthen FJorcs CuniuUlnrtae (Er^n/b . Flures LiLlonim conTnlhum. 
Flores sternutnlnrlK - MnibliiiueiK CTnlHLienbJniiieü. fflosbliimen* Jfnrlen* 
glOekeben, — Fleur de mngiiet (Galt)« 

Beschreibung. Der EEULueottttuid ist eine tinseitswendi^e Trank, mit 5— U 
niukeuden BlüEhcn in der Achsel kleiner XtaAHJHtefcaiL Person weiss, glockig, mit fl 
dräfickigäi, etwas nach auswärts gebogenen Zipfeln, Antheiea 0, in das Ferig&n «fnga- 
kuIobjcu nahe der Basis deaselccn. Griffel dreikantig fcnrz und dick, 

Etnsummluttg* Man sammelt die El LI tuen tm Mai, tröniit eia tarn Scbafte, trockner 
und bcwjtbn sse f in ein nutlelf eines Palver ?cr wandelt, in gelben fftCpadglttsorn aal 
7—13 Tb. frische geben 1 Tb_ trockene. 

Amt>mtiun& Früher aia Be&taridrheil von Nißspulteru, ferner im Aofross 
10 : 200 [mit Gummfcchlciin, nm DuirrUmo ku vermeiden}. 

+ 2) Das Kraut Herta ConuUIarliw (Ergflnsb, Holir.). Mulblnwenkraat. Mai- 
blume. - Magnet (jilunto cuttere) (GalL). 

Man sammelt die gan&e, btiihende Pflanze ohne den War aela tack nnd verwandet *»- 
entweder frisch tnr Bereitung der Tinktur, od&r man behandelt sie wie die Blntlmu. 

3) Da* EhiKöm Rhizflinn Canrallarlae, CoaTnllarln (TL St,). 

Man sammelt, das Rhizora mit den Wurzln, reinigt und treck aet es, 

BesXmdtheit*, 2 GlutüEirIc: Convallamaria {m 0,2 Fr«.) und CenvnUarin 
(VergK unten), ferner ein Alkaloich Hajalin, ausserdem ät her! eck es QeL 

Anwendung« Die Fnaa&e LaJ ein iei1 alter Zelt bekannt« Berronltfcel w^r ab** 
Tölüg in Vergessenheit gnralhen und ist neuerdings eist wieder in Aufnahm* gekommen. 
(VergL nnteu die Glakoside.* 

t Estrnclnsi Cnnvelkrlae majulis (aquosum). Gall. 1. Extra it de mngnefc 
(aquaui). 300 ff Eriacb ^cfifimmolto and getrocknete MMblumen mit tkn St^njreln, lOÖg 
getrt^knete MaiblumeikbEtbr, 100 p getröcknotös täui blumtnrliiKom w&fden gcscHnilten t 
mit flüOfl g kochendem, tEftütillirtem Wiotot abtffbfiaea p auch U Stunden aaigopresst and 
nonhmalR ebeufiü buhnndelL Dift AuiuAgo dampft man tarn wichen Extrakt ein, last üi 
kalLi'ni Wawwr, filkirt und dampft eu eiu&ßi festen Ikfcrakt c-in. 2. EiLratt dö muffaei 
(aveo Iflsuc). JflM g frLec^ l[ tu L |>1umen mit d^n StengQb, 1000 g Imcho Maftlnmen- 
biatter t 1000 g frische Uublumenrlkuoma itösst man im Steiuraörser* preaat aus, erhiiit 
den hafk, Bcibt durch nnd dampft ?.um woichfiM Extrakt ein: dieses lött mm in deetillirtom 
Wasser, tHtnrt and dampft zu eiaein festen Extrakt ein. 

Es trai ein m OnntnUariae v fln Sftt winä ebenfaUs aus der fia nsen PÖwie« bereitet 

tEslracliim tonTallarla« 0u|dun(Helv*U-SL). Maiblamon-Fluidoxtrakt. - 
Estmit ftiudo i-1« muguot, — Fluid JÜxtract ü! Convallaria Hi-lv. IÜ0 Tb 
JrHiblumsa (V) w«rilmi a mit einer nliFcuung rou 10 Tb. Gtycotin p 15 Tk Wbi4er P %$ Tb. 
V% em^eüt bafennntat und im Verdringaug*wego mit q. b. Woingrast nnd Wftgaer ää ^rarbOpft. 
Man fangt die ersf^n 80 Tb- Ferkolal. für sieb aaf, dampft- die übfigea zum dünnen fijrtlllkl 
etn, löst in 40 Tb. Wasser, rdirirt; dampft auf 20 Th r am, io das* man 1. a 100 Tb Fluide 
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esinilrt erM]t. Voltlohttg a^he***^ Gr*^* Ei^elgeb* t l g> ^össt» T^srabs 
0.2 *, M» mnigatent 2* Proc TraekeiiTjcInitaiid ädüail - |T~SL Au» JOQO s Mas- 

befeuchtet mit 4ÖQ HffljJ sammelt Mit 600 sei* BtoftAtf und stellt 1. «, I0Ü0 ccrn ll.iul- 

**mStW» Conwllnrtafc MtuhluinoMinkUr iEj^tirifc} J^fJMjD Tbeilen 
ftüchem, z^uettübieni MmibliiineAkriiulund Wtfqgtitt (W proe.) durch 4Jbi£i E fl Alaeonwoo 
bweitBt. Vor Licht gtftehuLzt su-jftub&webren. 

F.l,ii «TW« Hnntu« *■!■■■■ HwnBUtori« tlrt.il*. 

Hofe» L»«üa.iti« *P 5^-5^2?*" Mllnfl 

Sipooka nn-Ltmü EllilramMl* IHlta FLolünL 10,0 

Old BctRAmoltoB- OM Bergaraottfl* B«- X. 

Qt*l Ourüiibyrtw, u gf, XXV I*i UiM*ü, lin*&öhw Hm***harLtrfn duofem 

+ CöaralldmariD C u H u Q|i- Weisse*, krjsrt^linbcSi^p Htteriich-jÄffl ikfattM&*näm 
PuLm. In Alkohol und W~räer laicht lotlirii, in Aetber fast unlöslich- Vorbei* MM te^ 
winl M mit SehweteU&uro violett Liefert mit verdünnten SfLur*a Glukose und Lau- 

Villi AiAure tin* , r-n^j 

Anwrwltntff ferä Herasch w&c-bu und Kompensationsstarungen subcutan {Draüi 

0,005 — 0.01 e^' Innerlich 0,05 jjta (Ich« und Bfö £k bia 0-5, . 
1 t Coitttllarlii OjLoZ FmiMü« r^Ä In iSMrf 1*cbt Mich, m Aflther 

qnltalfek/ in Waffler kaum BmMl SdiwereLdlmr* löst es *li bnmner Färb?. Liefert mit 

verdünnten Blnwfl beim Kochen Klick« und Con™llar«UJi. ^t^ndim 

4jwen<ftf*0 ™e Htm «drinm, mrkt ftboT nbfjfchrond, tfj der den Kmtcen<ton 

Gt-chiniurk d«t DrV Whiger.de jtatatidthul. EiF^Hiwe O.to-0,1 g TsfO^düi 
bis Ö.äa g> 

CopaL 

Gummi Tel Reih» CopaL Sncäümm ändJeiun. lepaL KopnlffUiiimL Kopal- 

dem Nmnen Köpft! bezeichnet man eine Anzahl Hurte, die eich durch ihre 
Harte und den relativ hoben Schmelzpunkt auszeichnen Daneben findet rieh für sie (be- 
nrnden im ersehen Handel) der Käme Anlme, ™khen nmn undfiTirilrta gejrnnv.1LTtig 
meur für waMiöi, ftfomatlfich rieehemJo, vidUtcht von Bitrsetaeüüii Btamniendfl naize 
liemiKk Dst Xamc Auima g Gö art schon iem Alter(h«m an, Her Kanlü Kepal wurde 
erat ftufi Amorika bokMint und [laun aümiilitich anf in der alten Welt vorkommende^ frühe* 
nl» Anime bcKcichbeto oder dieeen fiknliebe üatzq Hbcrtra^vii. 

Die Kepaie piud tmorph, ihre llÄTte schwankt zwischen der dea K«lk^mthes ttnd dea 
SJ s^ t üir SrhmclzpiEukt zwischen 180 und 37G*C, r Ihr -■ töji 1,MS hiö l,l£l. 

Die Abstammung ist hei nmo-ehen unsicher oder gar aicht bskftnnt, was seinen Q 
eäneifbcüs darin bat, das* wir Ji nher die AhBtunmung «okber fremden Jtepn ohne 
Struktur wanäff erfabreü, ftütJereeita darin, dasa manche Kopa]aals |ijütifud=il vm bcln 
und; sie wertl«n in Plussbuttsn. wo sie zTisammcuge&cliwcmint Bind, aea der Erde gegraben 
odetin Gegenden aul öder In der Erde gefonden, tw die Bünme, von denen eie fitammon, 
«icher verschwunden «Ind. 

Man LSieilt Bio ein naci der Heimath: 

[. Afrlknnifiche Kopalo. 
a, Oötftfrl tan Urin 

], Dar t SauisJbor-Kopji]t Berti baj- oder Sei rui-Ki»pjil , dl« g&iMtMfctiUi Sorte. 
&k Stammpflanze gilt Trachylobium verruCQSUm (Gaertn,) ORV. (Carsnlplniaeeaft 
- Ambersiieae)* Hau g*ht ihn in Ortnftite miwlwn dem " und 1S Ö »ndl. Breite aus 
der Erde und bringt ihn direkt nach Kuropa oder eM'-wcb Indien, woher er dann zuweilen 
den Kamen Indischer od«f Bemhfl)*Kopa] führt Er Irrtet platten- oder tropMeinaTtlge 
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Stacke T vn «Äw4ch|^b«l Farbe, warzig Oberiiiche, ^aFglan^mleui ÜJ1 d miischligein 
Brach, die bia 2fl em gros» sind. Er ist gascbmackloB und ohne Aroma. Hat die Eiirte 
des StjeiEBal«». Frisch ans der Erde gegraben, aeigt er eine Fetvittanng&nwte, die 
doreb Abschaben und Waschen mit Lange entlemt wird. Im nngefmkerten Zustand ist 
er bei 30O ö a ödcJi triebt geschmolzen, i&ingepnivcri beginnt er bei MQ fl C. eh «cbmetzeD. 
Et ist schwor aber völlatändig Isnlicb in BS proe. Alkohol, ebraw ia Phenol, unvoUatandEg 
in Acctoa, Benzol, Etecratg, Gblcroform, PetnlKthu, TöIboI, Sohwefclkühlenstofr, ÄttbÄP, 
Amylalkohol Terpcutintfl löst dut Spuren aa£ 

BwtäntMnilc. 90 3feR». Tradijloisaum C^Q^OH) (ÜQOH),. 4 Proc Isotr&e fay- 
folUm, Pruc. Itcacne, Blttotitoff, ftlberisches Ocl r Ü f iS Proe, Asche. 

2i Cbabaxri-Kepal, gleichfalls von Sansibar In den Handel kommend und vielleicht 
von dsrscüljon Fnanao stamnwn* , wird ebenfalls ans der Erde gegraben, mit schwacher 
Yorwttterung&knJ.flte wie I. 

31 Bidm-Kopal, etanfalb von Sansibar, wcant*s Kar* de* Trachylöbjum VflrTU- 

cos um. 

4: fladaga&eür-KojNÜ, wenig bekannt, soll mit 1 Identisch ioin. 

5) MosambLifne-Ktfpnl, flache StUnke 1 bis 5 cm groaa, meist weäasgelb, hfciflg 
etwas rflthliih, oft von Gasblaflen und fremden K&rpcrn durchsetzt, Bruch nacboiuBeh%. 
Spcc. Gow. ] f 06S; Als mmhm&ttliclLc Stanunpllanzo wird auch Trachylobium VörTU- 
cosum jkniregfeben. 

Es scheint daas*^ als ob alle diene Kopale tun derselben Pflanze abstammet] und 
■iL-li nur im Alter unterscheiden. 

fy iiibambane-R r <j|irti + angebü^h von Capaiba canjugata (?) und Copaiba Mu- 
pane Kirk, hnlbfoofL 

\k Westafrlkanlicbe, 

SKmmdtcb, mit Ausnahme der K iosel-Kopale von Sierra-Leone, weicher ala 
die ostaFri klinischen . 

1] XIcsoHional von Sterra-Leone, Ölaa^JCowAl. Kommt u abgerollten Stücken 
von 2—3 ein Diircumesur rcr P die selten mit einer papicrdOanen Etnste- bedeckt »Lad. 
Farblos biß gelblich, durchsichtig bis dnrobsehef nend p gernch- und geäebmacklojc, Bnä, 
Öew, 1,03. Steht im Werth dem Beidfbttr-Kopa] nahe, 

3] Janger Kapal tob Siei-rn-L^one, soll von lebenden Summen der GuibüUHia 
COpallifera Benn, gesaminrft werden, Bestnht aus kngol- oder tropfen ftfrna ige a StUoken 
top 1—8 an Durchmesser, Spec Gcw r 1£, Trübe und gelbliek Wenig worin wll, ralt 
nur im «ngliselien Handel vorkommen. 

3) KopnL von tialjon. Bunna p oft abgeplattete Stljcke von 1—8 eiu BLirtnmeiaer. 
OberMche zuweilen mit eäner aebr dlinnci], kreidigen Kroate, die Ton SpraDglinien durch 
lotxt Ist. Wefsageih big blutmeb, meiit trübe. Spee. Gew t 1,07», Haftet wie 2 bdin 
Kauen fleh wach an den Zahnen, 

4J Eopal von Loail^o. Kommt in Uruuliüt ticken vor + die darauf sclilieaaeu fAääeu, 
da^ die nriprUuglichen Stücke, niehjeie Dccimcter %wm bIü& Weiss bia roth h Stucke 
Ton letEterer Fnrbe härter. Spec- öow. I t 064. 

Sj ¥opa1 von Anjroln* Hfinh'g auch in Bracbatücken bif ä kg aebwore KJumpfin, 
mit wcbfilirtLer bii braunlicher oder rother Kruste, Tand mit Walzchen, die aber viel .grltae* 
hl die der Saufllbar Cepalo sind. Von der Kruatc befreit, irt er gelblieb, hrMunlEcb, tftfe. 
Li h Speo. Gew. 1,0^2—1,031. 

6) Köpal roll Beiignala, mit aebr dünner Hnnt, farblos bifl hellgelb, von nraaebelijpni 
Erucb, 

Die folgenden Sotten äor weiiaMkanLachen Kopale gehören bu d^a weicberen, wenig 
werthTollfliL 

I Kopnl von Aeeraj der Sorte G ftlmlieh, oft milchig trübe, dem Copaivftbaifam 
nhiilith riech vmL 
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H) K4|»ftl m Benin, to Ott»» * Ähnlich, kagiife blrarftriuig, flaub, bedeckt mit 
üner dunkelbraunen, dünnen &iiid*, <*■•« **»™»A Müö* 

91 iHieel-Kopal, auch westlatflscher K*pnl< Durehafchlige, faul farblm, meist 
köpltomig« Stück«, oft im Innern nocb weich, oto in der War« msammeiittcasend, 
flft mit roUieß Stileken ntttanöftögt 

IL Amerlkanledie KopaUs 

SHnmtlich recsat, man s&mmelt sie ton den ätanimfi& und Wurzln der Stumm. 

,4t-™,* «Mt Hymeitaea Gourbaril L, Hynenatt stilhocarpa Haynü, 
Trachylohsum Martianuni Hayne, Cynometra genannt werden i>aa iiar* der «**- 

rannten Art belebt ans knollenförmigen* bis 10 cm BT**™ Sticken, mit «ktt weiewa 
kreidigen Ümste bedeckt, ans** uMgebitai^ htetariff, gelb bis dunkelgrün. Bntcb 
fetttfiLnaend. 8p3& Gfow, IJM. Haftet beim Kauen an dan Zähnen. 

Von zwei DweidtneH 11893) veTkommeiiden Sotten war A. Carbloa bu gelb. Sp«. 
Gev 1 m bfinnut bei 5&°0. *a senmeken, ist b-ei 90» G ^cbm&keiL Lila&t «eh im Ante- 
cla T en imi Kalilaugt jflflig ftrwlleft, B. ist wGf^^-ll. bb l-nrnttc^chh Spet, Gew. 1,07, 
be^nnt bei 58»C. m Bchindzen, kl bei Ö5 Ö CL gwbmctetiL UM Eich ebenfalls vmeifen. 

IO K«m1 toh KeiWMlaBd utri Ke*n>&Iea*n1en, d« Kflflri^Kopal, da* Hur/ d« 
Aaathh australh Sallab. (Damin&ri austratis LambJ (Coniferae - Plneldeae 
- AbI*ÜP«»*- Aramwllmie), heimisch in Australien und ltaiecliud- Man raneU das 
im B*ta der Waldex UfMWMilta Ha« t da« Stucke bfit zu 50 kg bildet Mit «tan« 
maeiEibd«, im Innern flu WH larblc», *«m und hritaim, Brm* m.sdml^ und fett, 
*Wcnd ran balsamiachem 0«*afc üd TOm^tÖfiiwni Gwctotnk Mobt beim Kauen an 
den Bahnen. Spec. G*w, l.lM-l.Ufi. Ldokt nchmdzbu, in absolutem Wenige T&Uiff 

' Mestmidth&le. Lammt»!**« CJ^ü,, und ein Hin iDamniar.au), C„H«0» 
IV. ManUi-Ktpal {Pintff r«iu> «* Vateria MdlCft L (Mptorucarpaceae), 
wird dtircb Einschnitt* in die Rinde gewannen. Bildet trübe Massen, die biß IS em 
messen. Sp«. Gew. 1,121. Bruch «DM^ BnwWMia glänzend. <j OT j* «dmach 
balaamlieh ' Qsstbmaek etwa* bitter. Das PuItct haftet bdm Kauen an den /übnen In 
iwoi Saiten ^rbemmena : ») dei harte, d«r «rigin Wmlteh, nber dunkler und *iwu- 
blrter, b) d«T weich er* f gelblich fewljwb«ö d*B KligWi IckUI zu Be rteiben, 

^»iir^^imff. Man Terwondct den 
Kopal in der Technik »r H«i«telliing Ton 
Uctün nnd Fiföiflsen und bevorzugt da- 
bei die barten Sorten [Sanubu-Ca^ftl), 
die ein nnebherige* Abs* -Ueileü und Peü- 
ien des lackfrten FlScben geitatten Kfewi- 
faÜB db harten Sorten werden auch wie 
Bernstein *tj DttcMararbelteii laautzk 

C!opal eeßtUHi* GukoclUer Ko- 
n R l DißnL rur Berelmji^ Ton Lfflfcöfi 
i i d Flrnbeen. Entwodcr arbitvi mw üö- 
Ulf äfl&* O., bis er *,V-Vi «> ««i; 
nnefat »Iowa bat oder man v^rtor 
füEKeeadermiusMn: Grob m^wton Komil 
»eUt man einige Weehsö hiKdurcli d^Em- 
^ktmg warmer Luft aus, sßbmiU* lim alä- 
di^faahiomkuproxflan ntttSwbfirtdt-H 
WTöiabeneii Triditertfl) [Vig.nVu indem 
man dw«elb™ ™i E ^übenden Kohlen nm- 
triebt laaist. dai poscnmolaeno Sara in einen 
Satojrcafcemrn UMw ablli^scn (a) und pul- 
T«rt i Dach d&m BcWtoL K«b Ua'rä 1 
Aufbewahrung irt diwer Eopa I in Ter- 
öentinül, Wein^TüUt, Aeth^r leicht l^Uch T 
uq ÄQdeceu Falk tt, -Wiren wta- 
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derbött werden, Auoh fctoüa man don aenmalaandsn Kopal unmittelbar in ein GefoM mit 
heissem L^bo-lnrnL-» lü&srso-ti lugen; verdünnt man alsdann mit der nCthigan Menjze T^nen 
bnüt p ho wliBlfc man dun P *^ 

Vertilat Co^nl, Kopalfirnisfl, KcipuÜntik, Jlrauner Eopallack. I) 100 Th, 
gekQehian Knpsd acUmitat man imt 20 Th. Co[ift]i'ubAhnm oder 20 Th. reafttkmjüh&n Ter- 
peßtii] und IM in etwa ISO Tl.. TerpeatböL g) lüO Th, gepulverte, gekochter Kopnl 
wervten mit 10 Th. voj^LidnischfljnToriT'Ji'ün getömtwiscttj mit 10 Th. aclir h einem LeinOl* 
firniß gemischt, vom Feuer entfernt und mit etwa 15Ü Th, heiftsem Terpentinöl verectzL — 
Mit. Vio™ 1 ^ Leinfllfirnws TOrtüitcbt tum Lackben von iVobsbtcch* 

Weisser «der fiiriildsor KvpnLlncIr. 1) Wöäündööfaen KW, der ab* Pake* Jalir 
und Tag: g*J«g«li hat-, pchmitot man in einem Kolben im Sandbade, um etuanio ffeuclitür. 
keit au entteß*nj tuscht V* — V, Eber ILO« C, «?Mt*Eefl ConruvabaLem, dann nach und 
nv-ii etwa I V* KanmlL. TwpcTituiai tu. k 2) 1 Th. Kop a ] Ifteat man woni^tciii 

6 Wochen gepulvert ^ M frockenfln Ortfl «u^bruitet liegen, mischt mit 1 Th, ßrabem 
f.ljäflpulvE'r, eriuUt im Sandbad mit 6 TU. Tqrpönlinöi bis E nm Sieden und ^t«t I Tb 
Mtafio Leinül«rniH& hiffim. Der Laek ist gdhtiob und klar und eignet «ich bc&undtea zur" 
P*k»krt£ 3> ^ach DlKTKRiCiz {„Wr.genlaek 1 *): 4Ü0 r Q M«dla£optd ulimikt nuin, ria«* 
m flaebe Schalen, pulvert, lost, m 4O0,Ü Terpentinöl und fügt 3flÜ,0 LeitiüLJirmra ssi 

AelUcdBclipr Kupnihirk. 25 Tk Kwaphsr IM man in 300 Tb. waseerfrei-m 
A«üiw, fügt lÜOTb. pflwlwtefjj ^eltoehta» Kupl, odttrKroi der gejmtvert Jahr und 
Tilg gidcßüii KiLi p n «eh einigen Tfrgoti 100 Th. wasserfreien Weingeist und 10 Th. Ter- 
penLinol hinzu und fcjjfrt nnreh AbsutsOiiIsuisen. 

ElflMtrjiclipr KöpAlluefc. 3Th. Kopal kocht man 2—3 Stund«! mit 1 1 /, Th. L- 
hnufl) und fugt dann fi Tb, Terpentinöl hin? 

_. __ WyüiBefeüew Ko|>iilluek* T) lüOTL.genulverl^^koüMerEnpa^&OTh.Siindaralt, 
25 Tb. Mastix , 100 r Jh. grobe* lj]nspulver werden ffemtwhl und Dieb Zusatz von 20 Tb. 
ünuucham Terpentin niit 100 Tu. Aceton und 10Ü Th. waaaer freiem Weinet 
digeriit, Mit letstw-oin wird apüicr nach Bedarf Yor,luur.i. 2) 180 Th. gepdwier, ga- 
kuriiter Kuprd, ES Tb. Katnj^lior, S00 Th. wasscrfröier W<qnff«stä dip dißürirt, hia Lö.huiist 
ei-fiil^ 1 - bt. ö 

Ko|jflllaet für Hutblitiider. TEuehh.) 375,0 MamJ^Kopa], U0_ü wasäertreier Wein* 
guut, 90,0 Lttvwidr-mL, -t "-m Jj Ti-rpflnlinöl. 

KüpaUnek, foldfArbl^, I) Für phTaikaüaeho GcrlUie (Hucnb.l 2A0 sr Wende]*! 
erwärmt tnan im Sandhade in einem Glaslcolä- i. , iri^i uAuh ini.j u^l, 125 p räpiavertBo 
hellen, an ikajd^lien Küprd ein t fftpt nftoh erfolgter Lösung 750 g Terpentböl zu und fihrirt 
ftach dem ErkiLh- ■. 

GoLdliicfe f OoIdilrnisÄ. 100,0 gepulverter ErtoiJ-Kdpal, 2^,0 Kampber, 0,5Antbn- 
gulb, LTfi Coralün 1 15,0 TerpeDtüiül, 300,0 Aether JSsst man 14 Tago stehen, fjket 10Ü0 
WMWTÜrei^ll Weingeist Un*u und liisat klar absetsCtt. 

T , . ,*fP*Ö**k fllr PhotOfTftpfaiui, £0 g ainndakünai lüat man im Wasserhärte in 7H o 
iorhydrin, fÜ^tlOOg absoluteti AJkohel bii^u und flllrh-t. Mun bann den Laek 
\iiirm oder kalt, rein oder m-düiuit (1 Epscblorhvdrin 4 6 Alkoi^I) nn^cndnn. Er trooknet 
•ebnell. Hl gÜBieüö und wv: Lmff. 

Kitt fßr titas nuf (iluit aüct Metall. Feines alastbtpulvej* wird mit Kopalhick 
*OT honigdlotion Masae gemischt Fur vrois» Gegenstands aetzt man noch Zürfcöscrd kik 

Kitt flr Bcrftsteinsadicn. Man LuitLUTjrt meiBit eine aü^ri^lie, ännindirko Ln^nnir 
Itnwil^Kopals, ft 

t nssboden-Lark\ (Uucljh.) 170..Ü ItHnSbi-Kupal, lt)ü t Törpentiiiül^ 170 t W^ingeiat. 

ZahuklH, «um Auffüllen hohler gftnn& 20 Kopal löst mau in 1& Weingeifit 
und filgt AbLühLfju]v<;r q. a. aur bildsamen atasee hinsu. 

AdhaenoK ein an tisep Eisen er Firnis* h iat ein Gemisüli au» 350 Kopal. 30 Bpiikh« 
; iIhIihIjuii^ 5>0 TJfcpuiwiöl, 9 et-Xapbfcol, 1000 AetW, (Tboh 

Ainl>roiii ? tin erolTKue H-THtctlunp von E^tmckalungtgafoaBWi. AkkumuiuiurL^f&Men 
u. d."i-^L p bmm nu^ Kejml und Faaerfitoffon. fRüBKLj 



Coriandrum* 

Gattang: der Uiiibelllferao — Aploldeae — rorlAndreaff, 

Coriaildrüm Sativum L p betniiaea im uiHditeron -r>r:i:n rauschen Gebiet, duruh 
die Knltnr wdt ?er breiter, und die Früebte in rl^el>ion nauh F*wtn und Gftew stark 
Tftrlirend, V«rwemlung findet die Freeln : 



Coiiandmni. 
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Fructua Cnrlandrl (Anistr. Ereltab. Brit,} Ottrimdritai (D^St), Semen lorl- 
andri - Korliwiiler. Koriandern* inen. Schidndelkürnar-') StlnkdJll^moii. - 
Pmlt AI SemttM deCftrlwLn (OdL). - Corlodir. Corte.*« Fruit. (Minder 

^ B*sckretemiff> Di* fratfat »t faulte (odci smveüen »«Haft B-7 mm im 
BUM^^ta (HHÜlWltaP SftWnt, geibl^un gefärbt diu beiden TMLMditclicii 
fut immer »iisammciiliHii&CQÄi dt die hdrigfl Mqm- 
oupfiehiebt beider TüeilfrBeiitcben w 'len Rändern 
varwftfttani iflt. Die Hauptrippen treten wenig h^OT, 
sie Bind fti "Liüiiigelt, Ewkehaa Ihnen di& Mörföfmi- 
^n Nebenrippem Auf der Fu«cn*eite Jeder Thflil* 
fcneht iwel (Nbtftami. th* Uemm beatatot ana 
unrtgdniteaig gelagerten, feil fWU* »erfiÄtfä, fi^ 
streckten, ra-hoteten S5*Sta; *te »'wd für die Er- 
kennung dar Dro^e i» Pdfer beeomtaa churftkfce- 
riatuidi. Paa Endattpßnii in konkav, <FLg. m) 

Prot ofltinaittner K., 0,4— Ö t fl Ptt^ InmzGfl., lnolLSnd. 

und itelißnisota K,: u.h-LO Proc, tkttriagn mitiiriBchw 

nnd TtissiBhcT Ki Bai Od ist farbtüi oder sdiwach 

gcMitn, spec. flmr, O^O-Ü^ Dmanaf (100 mm- 

Bohrt -US bis +13* Es ist tStaiab i» 8 Th, 70 proe. Alkohol» bei 20» C, Es anlWt einen 

Alkohol Coriantirol C^I ls O, Ür die ncbtalrchcDdt Modifikation d«s Liralooü »t, ferner 

.1-Pinen. Äpior-iBnfWton die FiUchta 13 Fr**, m* Od. Aschengehalt 0,8 Proe^ daron 

1 ,05 Pftre, in SaksUi»te milusllnh. 

j*i0fl«*KEfer*t*t0< In Blectfjuchden, das Pulm in gelben BttipttOfflbon. 100 Tn. 
Koriander gehen 90—92 Tu. Pulver. 

^Fiwvtjrfnifff, JUb tn^en^rkündefi Ort biairaiigLraibGndeB Büttel, häufiger all 
Effffftntatt Zitat* KU Aufllhnnitiele, als K nahen- und ßi&rgcwürat mit Zucker nbeizog&n 
da Ontfaffl CürimM im Qekraedi. - Die Rllduanda von d**r OeldutiUetia» dienen 
d« beliebte V&Wnttffl, sie «ulfcidioii 11-17 Prc*. Proteid and bfi 20 Prec. Ffttt* 

Aijuä Corfftldrl. 
Kfj. OJfli GpHmjiiM [it, III 

A^cisr dE«£lUlll*ti tapLd» lM.0- 




Flg. S36. QOfioctal« flirnib dii Fnvnbt 
tot Gartintlnira iWlTüm L 7 mil rrtyp 
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TntcutB CftrLaiidfi WA 
FYmüni C»n!UiiioQii tfi 

. da Sfl 
FrurlUJ Opptiol 'ifl 

FriKiü« Chmiltik Tfi 

CdTtlrii- CiTlTiamrijui HyO 
FractW PI rare ui^ M 

Fniftüi FlpeiHi ö'Crf liQ 
u FklwriB JOüffi 1^ 
CMXJvph f llonirt J h (> 

Uutdii l - ft 

ftp. 



l'aU'U dllMtiltifUI FULLKH 

>ttK'lui Cort*Q(lrt 1B,0 

FriK-ti» FwcilcuÜ i,Ö 
Beoital» AlyrlAtkju 3,0 

CarlMi Hn-nnsnüjni 

CVnuptijlloruin In 1,U 

SuttliflEi M *Qfl 

1>Lti4u tu part. inq. XX, 

] ■ f 1 a ii in O n sn II rt ü -' w W r t ( E HKT^limt), 

IltilminsUB SUdgVMfll to,0 

CVjFtiik* CSmi-sintainl HQfi 
Cnrj'tiptiflit'jFuui ^>.e 

FnmkU i'iiTir.iuSn 4fi£ 

wiirdon «!■ firobe Puhur g^mlKlH 

S]»!HLdi i'firlPTiilrL- 
CH^i furimiLri ftti. NV 



llnttctre« iwr Solbitbüreimng von Ohartr*tt*J. üt ein ÖErniBcb von 8— W 

7^Un/nn 8.0 Kuriwito und G,0 ein^r M^1iiih £ von Au^elikivtHlohtfln, Y^p, WiTmutL, 
PfetTemsiiiEe nnd Zimmt für grünen OJiurlnwj* 



i) Unter diegem Kamen gehon auch die Kubaben, vwgL S, 072 r Ko*^j 1 

1. ü ^U.h. 1'rjtM I ! 1 



ilMidb d. pturv. Pin'» 



ÖG2 mau. 

Hirtriluler, Q&tMeaäfiehe* Jb 1850 Koriander und MuUerkümind, je Ö15 
Ami Lind Kümmel, 5,0 Safran, 05,0 ftelkan. ' 

MttifttiUft von Kwjjh in Berlin, enthalt Ee-rimider, Anis, FeneVml, Stiefmutterchnn- 
kraut, llüElund&rbl&tJien, SenncsLi lütter und Weinstein. 

Tbeo&roinliint, zur GesahmjMkverbearenmg von Knkno* urt oute lSproc LOku» top 
Konnndarol in Weijigewk. 

Oleum CorfafldrL iBrit. U SL), KorLander5h Essenc* de CorLnndre, OH ot 
Corlnndir. 

Gewinn Hup, Em der Destillation der vorher awkleinertun Corinnderfruehte erhüli 
man 0,5 Prge, ätliertecbea Öol. 

Eigenschaften. Dünnß feiges, tifdlHbes «Mton eigettthnmUchem, ^wür/imftnm 
Coriftudorforiicli und milde* Geschmack. 3pee, f? B w. Ü.STQ-^saa [Brit U-St) Drehüngü- 
■vu.kel im HO mm Rohr +8Wi + IHK Das Od \m Mab ttnr m 3 Theilen Spiritus 
diluüiB. 

Beutet nd1kvite 4 Üeriandet&l besteht neben geringen Mengen (a P»cg Kam 
H H W| In der Hauptsache aaa linnlnol, C JC E 44 0, und je war mu der in Itheriacbon öeten 
seltenen* recht edrehenden Mcticlkation diesem Alkohol». Der den spezifischen Koriander- 
iN-Puli Jjpnrorbringendo Bestandthdl, ?on dem nur Spuren in dem ObIö engegen geiu 
fc^men, ist noeh unbeknuni. 

Prüfung Kotkndertfl ist rein, Trenn es den unter „Etgeü&dmfEeu* angegebenen 
Anforde njren Ra i^eci&Diies Gewicht, Drehnngaverninir, n und Lfrliehkeit tnlsprielt. 



Corona IIa. 

Ottttwg do* l'apLHonAte&e — Hedjsareafs — Corahdlllnac. 
Verwendung 1 finden: 

I. Coronilla Varia L. Heimweh Ld Mittel- und in Hiideurüpa bu nach Vorder- 
aalen. Man benutzte die blühenden Stengel: 

f SimjJultntflP Curunillue. Krnnwleke. — ScuiifHnse als Dmr^icnm, ftegen» 
wirtig kommen noeb in Getoftgcn: 

+ Eätroctuin Cor outline ranne nquuanm F Wird wie Eatrüctnm Geotanrü aquü- 
■an (S. 684) bercii (■■!.. ^ 

t Tliuluiu (oronHUe TArfae* Am 1 Th, grob gepulverter Krftnwicko und 5 Hh. 
verdünntem Weitigfrist (SOproo.) durch lütltgige Macerjthqn *« bereiten. TaeeptTiUe 2—1 
— 10g T (Föütjst,) 

Rp Exlrn-cll CmmiIH» tb, aq. u,o Hp. TJaeü«** CorocriHM ?*r. ju.u 

tfcrhu QmtoIHiwtuvjhlIf. q. i. BtrujjL <:*rtow SJÖ 

M. 1, i'iiluJ Ho. öö, J in nl tlpjUcls 1 Tille, Bei krank- S-Bra*l Ulrich jfi Tropiuu |u Stuck iTTritsirr Tftica- 

h:r:.-r niirlMlIgki-El «aU?E— l— 10^, 

IL Coronilla Emerus L Hfltmbcli vom sildl. SJtindiaAvi« toch W«*t^mjpi 
bit ins MBttdmeergebkt t ÄnwdJen als Zietstraneh kultivirt. Liefert in den Btnttern f die 
tin^ nln PtiTgaßB henutarten Füll* Coluleae HcorpLoidlBj diu aneh ala Surrognt der Polin 
Bennae vorkommen, Die Bütttm- sind u«]iftarig gefledett, die BlJittcheii Ycikehrt-eifürmig, 
gnnzmndi^, an de* Spitze stumpf ndet auBgvxundet» mt dw iUkkame (HJg«dEÜflkt behnart. 

III. CorünHla acorpiüidöS Koch. Hoimiscli tobi Mlttelmeerg^biet bit nacb 
^eTKiEu, mit dreMbligen Blutlere. JDie Samen gelangen uiitar die fteiEte, von da in da* 
B]er ä das davon einen sehr bitteren Gcnchmftck annimmt. 

t CiorpnSlHnam, CflT03ii](in (C ? n ]M & )i. Von mehroren Arten, ntalfch CflrouJlla 
Tnrla L., C* Mflrpinlflw kndi, €,juneea tu. C.miinlnim Senp, f C, peülapliTlln ^ 
BMliI ftbi?r ü. Eiuerua Im ist ieit längerer Zütt bekannt, dnsa dio Samen gifijg wirken. 
Bio Hjthnlteii om (ihikojnd: Cornnillin, rfä» dor TiTigor ner Wirkftiüiikdt j 5 t. ßa Ist ein 
gi-lbufi, bafewei .Pulv-r, teieht Iö?Jleh in Wasier, Alkohol, Aesten und AmybJkoholp wanin 
in Ohlo™f«rm üod Aotber. Es ipaltot eich; afO-ütA) + 3H,0 = C.tf^O, + H H„O fl 



Uhtc. 
SatprtBtSitiH mid uftf* Spur üupfi^htoTiil gi«Ut ei Diu., ki ■ bk ruLbbrnim* 

irt ein aiifgeaprO-dianöi SoEaüietM; vonlfrkk tUu F^ üöwirkj Ztmalime 

dür Dia**», Abnahme & Öedkw* und ■ *«■ 

11,8 g* Eüualgrtan von 0,3 g cräeilgeii K&on Knebeln in flen Eatrörmüiton. 

TU« 1*1- CUHHlDt. f«. I^.P £*** £*£f 



Coto, 



f Carte* Grto> C&gUmb.}, Gorftax Cottub. Catariada* KoUriuilo* t>»n»A da 
., COÜ bjirk* 

Salt 1374 uoksinnirs Rinde vun ritte» in Boihri* licimlsclien Iknni am der I -uuilm 
«kr Lanraceen, aar wihr^beJnUdi «nTGtftnn? Cryptocarya oder elitär tt^eyerima 

r.-EL li-.rr 

&&iclirrtbunff. Die Rinds b£täet Aucbe Stucke, Jie bis lu cao breit, bis - min 
dJtik Mi-, vud mnltijRLimar Farbe Ret Kork ist raoiat antftinil.. die £wft vnrk.r.,1,::: ;. 
gongen Beste sind m walsslulrcr Farbe. Die olwnfltfto !■ »**«* i*l Bf»* ^~ 

rtraifL Der Bruch ist knsa und tob ipBUriy« Dm l&OToauitt llt linmi. und llfift m 
grossen Hangan Miere Punkte erkennen, rite mit Ocr Lupe fosn niflitttgüKtrmfi. ct. eto -inu«. 
Geruch BcUw r ncü-ar& raatiscb, öfiiühÄaefe fHebari 

Der ftrcfc ist uü lUiünwaiidij^.n Zellen und inkäsen, deren ittueawuad und Selten- 
vifide radkkt »ind, gf*«Wfiutet Im dara -Iltiii StMiuEeUen, die üft 

abaa falls vorzugsweise an der [naenwand tind den ^tenwslnden fort 
nach innen ein fast goKldosseuer Bing aujs Steinten, die iwdiwnftififfldi ade* langi 
gHtreckc Elnd.. Im Bast aarohnlicke Gruppen adir Stal tfiT, deaÜkä BMflWeutete* 

Zeüen. Die aüueintin Zeilen Bind &*»*%, etwas Jaüffriff, bi* lWO/i lang uud t).s 
IßQ^DTeiL Der ÄwiKhcn die*« ^Mpj.en grieguna Wefcabflat Utt dun-1. Kruppan äu* 
fiamnifin^fidii-^T Biebiuto*n deutlfcn gaukle» tat» Die Hiirtottfiiikn riad 2-n ÜcSUeinen 
Äwiecbeo dei 3tela*eH«nippeii HklomirL ta d«n ttieht WFdkÄtfln Zellen fiot Mnrk- 
strahlen und dem PaKincbyw teüe iiadcKßmiige OiuhLtkr^^äüclien. üebetafl im rM'-'u- 
e^ym reidiHtn Oelaellen. 

r:<si<nttttl;til^ Zn ttu,- t^ Prot, CoLoitt C, 4 H ls ^i (vorgl- unten), Difcütoin 
i .„ilfeUrt, Ph&nylcutnaliti C^AÖtni ItbflfiBnhei OüL, Gexbfii .n 

Aiw<^mi ih Ate KttBl ß€fian Di&rrboe (0^ g Mmid tügHeli), Die Binde 
ruft trioht Refeötngea der Mr^cnöcliletwännit herviHr umi ij^tgedftsaew CetuHcdt, Aut- 
Ptci^en und Erbrariiuii. »W »ietit dithtr äie VorwomUinp döi Ootnin* vor. 

f CorteiX ParaCOto t PnmcutörlJide, Sebrtiald bdcIi dem BekAnntw erden üer Coto- 
rindft (187GJ aw^lilen ake fcwdltt t'otoriu.lt im Hamid, obenfBlls an» Bolivifi, dift maktt- 
BkopiKcb nüd jElkMabopItdi von der emen nicht an nntersühdd&n iöt. 

fÄL Paracototn G aB ß,0 4 (wgL nnteni, Leucetin C ]7 H 19 O frp Oxj* 
l flHt -. . ydrocotaEn t' N r ,H tl 4l P?pt*eotois C,AÄ* Ä«thjl-HjdrQ**toIa 

(4 4t M*ltyl-PrfltiicotöinC l7 n rt -O t , PiperonTlallnre C B H fl 4P aerbBtoff, iktlM- 
risches Oel Lctateres iat farblü,*, von an^&uebmem Geruch, apee. Gew. 0,S275- Drebung 
— 2,12°; es cnrliiü; -:yleu^ancL k TieDeEebL uoeh ein Hydrat 

des Ccultnons C,Ji^ k und Kohlen waa&nrfltüffe 0,^, und O ia lE,^ 

jfriHfitftditf*?* Wie bei «lex vorigen. 

pai#c/n ctitorhtiit'n. [ß neneÄäi Zelt ainfl sswei --iigGkeinmesi: 

I) Eise Siiii^. dk mokioatqpiseb *!eu eebten mniMn gtdnbt, niikrofiliopiafcb sieb von 
tüuüii dnclurcb nntesidwädet, dnffl Me ausser den gree^fl tecrpnipp&n im Baet noch Stab- 
Öl* 



t)Ü4 Corvln:, 

aeüen enthalt, und dass die Zellen de?, sklerotischen liingca radial gestteekt Bind. Sie 
rifekt und schmeckt cümn (artig und enthüll y.n 0,145 Proc ein Alk&loid, dae mit 
S^hwefelsäurs und Eisenchlorid uJu Lrt, dariu am Bnntta roth, endlich srhirinui^- 

7i>4ett wird. Sie enthält ferner 2u 1*8 Pro^ itberUches Ool Tom &pcc. Gewicht 1^1 OS 
□ li.l Drehung" — 2* 40'. Die Binde stimmt mit der seit langem bekannten Binde von Cryjw 
loi'nrja ]iretiosn, Huri. (ÄteBuilotlaphne pretiosa Neea) Uta rein. 

2) Eine Kinde, die in dicken rothbrannen Stucken vorkommt Sie ist ausgezeichnet 
durch seht grosse, knorrige, einzeln ütohende faserfßnnlge Zellen im Bast. Dieselbe Rinde 
ist Äüweikn als GeTuriodo (Curtiäor) nach Europa gekommen. Ste enthalt 24 lr. 
Gerbstoff. VieUuitiUt stammt sie von einer Sauoljice«. 

AttfbeUrahrunQ. In dicht YörachkHtfenßn Gef ästen voratchtig und Tür Licht 
gcaeliüizL Die l*ulTerung ist mit den noLhJgun, Vorrichte maffircgclD auszuführen, da dar 
Staub der Rinde die SchlcLtnliiUito dar Luftwege angreift» 

t Exlractinn (Tote Hut dum. Wird aüfr mlttelfoin gopulvorlcr CüicrirjJo wie Estra^t. 
Corae fluid, (S. E69) bereitet. Antidiarrhoicum. Gab«; ä— 10 l^ropfen mehrmals täglich, 

t Tinctura Cotfl« Cototinktur. Ergünzb, 1 Th. grob gepulverte Cotorindü, 

5 Th. Tcriluijüter Weingeist. — Dutruticfl : 2ü Th. Cotofl öideifcrakl , 80 Th, verdünnter 

WoiogeisL YonsicMig und vor Licht eeüchütat aufjaibiiwaltren, Gabe: 2 stündlich 10 Tropfen* 

[QtL l?orm.; Grab geonWgrto Batorindo 125j0, Alkohol yoü M YoL P*Q0h q. s, an 

1 Liter Ticiktur. 

t Cüüunum- CfttoJn. CH a O * qA(OH), . CO . C 4 H*. (Ergänzo.) 

ZtanrfrHtmp» Echte- Cütorhidc wird mit Aother txftröirt, der Acuter ahdettdllM 
und der Käekitand mit Ligroin Yormisöht, Mim gie&st vom ausgefüllten Harza ab und 
I&stt die- Lösung an der Luft verd analen* I)a& so erhaltene- Cotoin la^nataiJiüSrt man au* 
\Vk5jot um, 

EiffuitscUaßi?it+ Au* Wasser in blasstgulben, gekrümmt im Prismen, aus Alkohol and 
Chloroform in Tnfeln kr^stidhaireiid* SahmchfOunkt 13Q— 131 Q 0. öptiich innktir. W 
1(1 dich Li kaltein WasMr, leicht in Alkohol, Aethcr, Chloroform^ §chwefelkoH<m&tofE; Benröl, 
A ■ -. -. j l l , unlöslich in Li#roiu. RuiucLrt- in cW Kalte Silbüi'löiiio^ in dar Warme FEHrjKü'sQhe 
Lösung — In Eise^ifr g&lGst* dunn mit kojicwiitrirtor EHliiutftrtäijrio ronetet, gpU 
eine bnitrotiw Ürbung und der Sluub erregt Niesen und Huitem-eLn, 

Antvetuiuttffä Gegön DLttrhoOv O.OÜfj — ü\til — t üo g ein- bis dreimal täglich. — 
GrüssteEiniBlgabe0 3 S,gföS5(oTageH|;:ib&l h Ö, Mm l verwendet an eeher Stelle meist daa folp 

^i O ^ _^ C : CH . CH 

+ Piinicoloiiinün l'aracotoln, CHy (Xß a (ErgÄnsnj 

^^-0-^ MhCCKOE 

Eaväteüunfft Paraeote rinde wird mit Aethor nus^c/.osjen und der Aethor vor, 
dunsteL Die auükrystallisirte Hasse wird abgcnr^s&t und in beigem Alkohol gelöst, I 
Erkalten kryntallisirt T.uurzi Farncotöici nun. 

HiffenKcttaflvtt j Blaas^elbCj planzendo Blflttchen. SchmebpurJct Ififi* G. Etwas 

I4fdich in korhondem Wasaär, U^iclit löslich ifl Aetker, Ohlorofufm, Aceton uod knchöadüiD 

Alkohol» Rchwer in Benzol und Essi^tue, Paracobiiti m fec*stg gelöst wird durch kon* 

ccutrtrte Sidp^ierüEiurc anfangs £elb 1 dann gj'üu. (Die Kuaktitm kommt eigentlich dem 

■ncotia Eu t mit dem du käniHnna Pimieoluiü immer veranreinigt ist.) 

AtMcmdungi Bei D&rmkfttftrrh. fowie bei Diarrhoa BttOjl— Qß g bis dreimal ÜLglieli 

Hlilnn t'ülo, HlxUr» Cot^InJ. 

Hp, Tlqelurtü Qrtn (^eüü &05— 0.0t 

Slntp] hM«liii4 10.0 \ Jb-HU*! liöo 

Bd bmuhran tnühi-i^ii ligiitia ■psiatttbTtUi dmnJiith Wi mx-iitimauidi i EuiüUt] tojl 



Corylus- 

Gattnng der Betuläceae. 

Lielcrt von melkrtr-cn Arten cjabure Früchte, die atwb hier und da uieilitiniseb ver- 
Wflfldöt werden; su; CdrylüS ÄVellana L, dk Hasel au es, in Europa, C, tllhulüBa 
VV*Hd M die Lainhertsttuss^ in Slnloateumpa, C* CüSurna L., die l^anmh&äel, Dick- 
niise k tnrkiBch»! Nuss, im i lii^ulava, C. FOStrata Ait in Nunltinjerikn. 

VerweDilnng Ondet das Ool der FTiidite dur eTatßcnatinten Art: llulle du aoiseüer (GnlL), 



Ctocub. 



PSä 



Besttrndthrile der Frikhtö von Uorylna Avullana auh Kassia: Wasser 
Ull'roc, ^tickstoff&ubBtflc?, li r 4l Pn^ P r&ttes Oel fi£,00 Prot, SLiakstafffreio 
Extraktstöffe 7,S2 l^, Holzfaser 8,17 Proc t Asche 2 5 4fl Free. Da* Oal hat das 
ipedöscbe flewicht p M7 t es erstarrt bei — W & M»W 88. Dia Huro dar Cupula 

der Q roatrata. Bollen ge^en Eingeweidewürmer angewendet werden, 



Crocus. 

Gattung der IrLdiicene — Crneöiden*. 

Crocua sativus L var. a-aiiciumnalia. im wilden Zustande niebt i^tant 

Croern säüthä ist hatmtoeb wahittboitilictL in Klßiöasmn und Grieche nhvml t tim mjl aar 
Droga liefernden Piate*, die steril ist, nicht identisch, farwextdimg Buden die Nar- 
fr ön der Droen* fAnite BiiL Gtena, Ilelv, IT«Sk). tirwm orlentalte. Stig- 

mata CrnrL - Safran. totfsnaafrSB. SaTraii (Gall.% - SulIYon 

Besüfrrvihuittt. Da l^inhenet n-l 
Ist bis 2em p das Eetigna 10— US cm lang, 
blass violett mit dnnkisrea Streifest, um 
gcblundo bSrtirr, jQ« Abstaute üb! 
llBllfpt Dia S Auttieren etwa halb BD lang 
anm des Fernem Der Griffel et- 
was l&ngffr ob die Kobra dos FeriganB, diu 
3— S,S cm Innren Narben sweßüben d«i 
■ <ün de* Perirranfl herabfliegen.. Ste öod 
am unteren Ende boUex pföirbr, dlLnn, nneh 
-hen dunkelroth, keilförmig verbreitert, anf~ 
geacbLLtKt. Am etieren Kunde lOatagela^fc, 
pipiUas, häutig, biegsam, i^' .(Fttf* 9A1). Tu 
dtr E>r&ge sind die Narben durch das Trock- 
nen mBamraOfigjeMleü, und durcheinander 
gewirrt P nerli ÄufwotaUen in Wasaer, eY, 
qoEer Ziiku^. von l /i Ammoniak tritt die 
Form deutlich heTTOfc — Dar Getuen ist 
itaik gc-AÜnshafl, fast »arkoÜfich, der Ga- 
Bcuxmuk bitterlich ge^örsbaft,, etwas sebarf. 
Auf dem QiianchiBtt aeigL de* Safran 
einen senr anfachen Bau. lue Zslleu dar 
EpidenniB iind an einer Stelle paniMfls vor- 
^■wliLlit und von döCutitnla bedeckt, welnihe 
eich in Wasser leicht ifeMfct* da dl« darunter tteg» Membran rwBddaimt ist. Ewisehca 
den Enlilurmea dllnu waniügi* Pareuchyui und «arte GcßtoMedel n.r eJasseih In 

den ftudernon nad im EW^bym gelee Cl s r.-i ..r-U-rcn aitd g^b u'afarto&r Z*l!**ft (Palj- 

Bai der gntcranehnde des Salraas etuat man häufig nul die runden, dickwandigen 
Pollenkttnier* 

Iti'stHMtihrile muh KoEtviff 





Flff-227. J>'adi Fla: 



S'BTk'n v<m Cmrlin vc-nuia, 
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Ueber den AseiiO&gebatt gehen die Angaben der Ltucratur weit wwetn&ndflr, er 
wird in enHtibein&nd Onwdaabtfgßm Safran bis jmi lü Präa angegib-n 11 um: b führt 
ab h*N bslett tttlte^ou Asehetipchu]* S FPCÄ an, woran 0,5 Free, fn äalzriLur« unltirttab 
Bind. Ute Asche cntMU Aluminium 

Diu Pharmakopoen normireu den ^ulftusi^eü Aachen- und Wassergehalt (oLgeuder- 
m&fiäen : 



V.'ü i ,-i 



Proc. 
Proc, 



Ifi 



!!•:■. 



M.Q 



^ulitr. 



7 

12,5 






Der wichtigste BcRf.iini1rlieil Ist der gSnk^idiEche rnrbstoff Palysltröit oder 

ein C H II :& Q W , der Oiöietiö C qi H 4 j\ I Dfifltte*« liefert, Jim Poljxhtmt ist lBslieh in 

Wasser und verdünntem Weingeist, wfittlg Etalidi je Ht&rkcm Weingeist nmt Act her. Salz- 
es nikt gulber Farbe,, S^efelstaie mit Mauer Farbe. Aussei im Balraii 
findet es sieb in den rlüitei (gehen Gtlbficbciten von Garden! 6 spue-, in dflj 
Fabiane tmbricata und in dar Tri ton ja aurea (vergL unten). Nach neuesten Dntar- 
■TWirnnj/ftn vöü HiLflcu und ScfTULKR iüt der FarbstGifi 1 identisch mit Carotin. Bei der 
Destillation des Eafljüus mir Sflhwefeliitnre wird ttthenVbt-5 Ütl in 3Ienge abgespalten. 

Fcranr enthalt der £u£rau das in farbkseii r prismu tischen Krjflt allen kTvsLnlLiBireudfl 
PioTOsrenin nd&r Safran blUer ChB^C^. 

Sorfrti. Es sind gegenwärtig im Handel nur ftwei vrju Bedeutung; 

i) FranEtfaieeher oder Gatinale -Safran, hauptsächlich tEiltlvirt im Airo-ndirte- 
ment Pithtviere-en-GAtinois, nordasflkh von Orleans. Man unrerseneidei £ Sorten; Safran 
d'Qrange, durah kunaUieho Wärme getrocknet, von besonders I^Umit Fixlhi, und Safran 
com rar, an dn Sonne getrocknet, wocii^er gesit'nitifct. Der franzür • m ist der beste. 

2J Spanischer Safran in der Frevln« Maral u bei Albacete, Andalusien bei 
lfueWa p Valencia hei AIicante p ferne* auf den Cuedjj Fdlma und Hallore* kuhivirr. 
Der spmrisehe Safran gfli abt weit weniger gßi, wk der franzfrisebi. , & ist hebt hantig vor- 
fötecht, kömmt aber; wenn in Frankreich wen ig iurtiduritt wird, q.3« rrnnäüerccher eft genug 
zu uns, Da das Einsümmein und Trocknen sehr mühsam iit, so geht die Kultur im oll* 
gemeinen zurück p in iiiun-j»«!! lindem, wie Ocsterreieb und der fr h weis, die MUnir er- 
Whlhlic. ätagen predneirteu, ist aie so gtrt wie vw- -h wunden* 

FrüftiHtf* Dieselbe erstreckt sich zunttebst auf die Feststellung, dass wirklich 
Safran verlieijt (vere;] P ^b^n), fern er auf die EcBtimmnng de« A&ehe- und Wns*ergcti altes 
and nnf diu liLlif^lceitj grüESere lifiütig^a Wahrer gelb En färben. Oerna. schreibt vor, 
I Th. IÜ00ÜO Tb. Walser gelb färben eollon, ebenso Eelv, und U.-St. Auetr. 
1 : 8Ö(W)0. Caesjjl und Lomst» em]i Fahlen neuerdings Qß g Croetts mit S0Q ( g Wasser mehrere 
Stniiclou w\ macerireas, Vi>a dt&sür Lfenng mll *,% et-m (=0 f COQl g CreciisJ genügen, 
luu emn Wa^er doutlLuh stu lürbeu, alüo l;100000ü, Die Beatimmung de* Aäche- und 
Wassergehaltö Ist !rjcbtJg T da viele der Lm Folgenden aufgelührten VoifBJik^Hngeis gerade 
die^e wir bedeutend wh&liciL 

i:-- : der l'nterancbuug des Pttlrera ist. der mikrnebümi&che Naehwoäs des Petvcbreiis 
Tön gre&p WiabÜgkalt; man breite*, eine kleine Menge dea bu untei^ueheRdeii Pnfrexi 
Ejr^itiir tiuf dem Objoktirttger atifi, io dass die einKclaen Partiltolrheu njüglidiet flieb uiiht 
licrlibn-iL und ]ii-«t i]nui\ t Währung irian bei fiehwachar (SÖX) VeT^ßberang beehurbtet, anib 
fLnu] Pipette einige Tropfen konc&ntrtrter SehwefeJglLJire »nÖies&stu Alle PurüMcnen, die 
fiu& Sufran besteheu, werden vorübergehend seli&n blau nnd \; 'read die Ver- 

ni^cliunrrt-n gölbj röfib, braun, senwarz eta, werden. H&t man nnf diese Weise Gegguttflt, 
ob Ub&rhuunt eine. VerfTiL?ehnng mit einem fremden PflauiMUtbeil vcrüegtp m tat m Sache 
der weiteren j &ft ziemtieb ^cWiori^on . nrikrobbjpLgenoa Uuier£ndiunjc> Jö ^^ Natur äu 
ermitteln. Zum Zweck dieser UntoriueJiüng Jcann man das Pulver in Cblornlbydi-LtJöenng 
fß ÜlilorrdE, : 2 WaRsefj aitfhe^en. 
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rer/Uh<-JjNft|7<w. De* >Vriui Ist aujfflflroTäentlicb hwhgeT] Verfälschungen nns- 
gy^t; die im Folgend« «ffrfttlirteii «d et*A ranurhidh der listen tß Jtbro v r 

gekummim. . _ , 

A Qli D e Zusit* oder Subititution fremder Substanzen; 

« Der Sdmn kt mil »lohem gemengt, dem der Fht Moff ß«a «te tbeilwm 

M ¥* v = ^J™?„ Slltrim ip| helk flTJrtäOp mit eCTinger oder dIld* FtrbekrnFt (vei-gl. 

Et färbt dnn&W&swrr pöüilieb oder Orange, 

B VerfÜliühnpg mit Theilcn aar SerrnnpHense: . 

3l" mit den lielfeeftrbfceo «hüttn» die unter dem Namen .Fenuneüo* emea JlAndalp- 
arükel US 7» bS« Hnimpto der N.*bw e*i d^r Slfltto bl-fig d g» 

ürl*r thSLei*- däraa bdOeu bleibt, so Letten Germ., HeW., AubUy, Bri^togM 
^%K^-^"- ^ «ÄUoItmg ganz rebftn Sefrini ri«Mtt«l Gbfiel werden 

hibfln Spalf Urningen. 

0. VerTiibobunfc mit B^ebwerungemtHeln, um da* ferne!« zu var- 

m * IlT 4^D« Safran wW langer* Zeit in einem feuchte» Keller »uf bewehrt, um Wi 

"^^'Ber Siürm, wird mk ®nk#dr»& Ä*nig t 6*$*»** *** feiten Delen beael.w.T. 

teb«»t (i^rsL-keiüeb]; KÜefae Be^iremDgimiiS «in* bu u ÜÖ Proe. beeaaebtel 
2S£- Bi« ilud ^ kn»W Uebaraug der Narben noiet sobart bei wbwebBj Ver- 
^S™ iü S««i Mm fi lJ^udcbi mit ¥ W liefere takto ^ehweruepmitiel efe 
ßl^^S5^d^m. Leiter m*refkopiaol . ffbh) oder eb«M. P^t^ebt 
wird (Jebcr mineralkcbe BetehweriiegeniiUel (riebt ferner die ^mtaifaBllwff £** 
«Shlem üie Verfiüschung mit Buryumsulfat wird I »iah so euBgeföhrt y feg ^™ j** ™ 
mit einem UfeltchDn BwSWafc und denn darauf folgend mit einem Sulfat bebenden. 
D. Verfälschung mit Theilen fremder Pflatieon: 

7\ Mit den Blasen toh Oftrlliamus tinctorlitft L. (^wi tJS?™'«- i v u 
8 ^ d™ Bläthen von OelenduU otticiumlip L. w^- S- dp. Wr den X^h- 

d ^Öi2Ä^ T^e. dnd m^ j« uud ,1m, Ferbe- 
T eriüö™ Di«iem g e f i von Ctoeua «raw (^ ^^ ^^ Tom breiter mid Öflfe gekerbt, 
die von Örooiia speeiosu? fiind gübelepnltig gAtheüt. 

in: KcM^lfUtteDfl BLüüien veu Papav^r Kboeai iL Pumoa Granatiiro Ja, 
SHubUoii über Költe, Btütben ron Ärnka noDl-an» L„ Seölymee Impemou 1^ 

lli ZersöbnittDiie und gc Färbt* Zviebelechelciu 

U PuRer ^on dp»™ Mctat« (bia w 70 Proo. *m PuWer ■ b»bec. 

13} ZmcbniUOne und geerbte, gffairtigff Pflenrtn IÖ««*«P*«™2lrVlÄ«e9l 

14 Mit elneza Bu™"Warbi.tflffgffflitrbte KeimpikinÄCiTi einer Legummoee [\ icia?^- 

17 Xyrkuma, per Ktheräebe Awe E binbarlM beim VerduueteD Bineu gßlb*ü 
Fl... : fc, der mit Hon* und Salsa&iir* braun inrd. 

3 V.rt'iUflüliung mit tbieriB^heii Stoffenj 

Ig] A1f solche sind F^ern gepökelten und getrockneten Bleificbee beobaebtot. 

f. V^rfalnL- bueg mit KuaFtprodukten : 

19) Gülaanomden t mit eitlem rotben Firb^toff getränkt. 

G, Yörfäl^eUung miL arganigoben FftrbstDffent 

20") DinUT-lvT^^I-KaliMitL oder -AmmonuiTn (SäfffitismTflgftt, ebemi*cbar Salran} f 
MirrHit^elb und Tropaoölh (Safran AJgeri) t Füobflm, 

» rtu K 1 ^{ l i n Bafrft F n , 1ll , rogllt kommt, mcb w .In ü^nenge von 4 lli, WeixeQm.U 
3 Tb. Öttlhin, ^ Th. Kiirlmmii, l Th, Bundelbola und etwas 0äwür7. 

Einktutf. ralrrrtfuii. Don Anfo:ed orangen der AmioibüdiBi eutepriebt nuf iüa 
elf Crorna cloctu? be^iebnetö, düirb künstliche Wanüfl gütreckufiLe Soitü, Du Pidvere 
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da Safran* spht leicht vm atuttün, wenn man ihn *h%* gfcnnckn übcT Aetzhiilk oder 
ta einer Wärme von bfeluteiu 25* G (ML) nicbtmcknet; er gLebt hierbei etwa 10 p rM 
Feuchtigkeit üb Safranpnl^r a^Iito, dt der höh* Pr^ia desa-Lben zn V*mtikan&* 
Ankes «riebt, nur aua gtua zuTcrJjUvigvr Quelle kanflkh borogen werden, 

AufhtovatttutHif, Safran und Saiiimptikcr bewahrt man In ^lt YewchlOM*jit-i.. 
gfllhen Hafangläsam an Dinom kcih]«u Oft* au/. 

^mcmufttiip. Innerlich giobt maq ihn all Pulte* zu 0,1—0,3 — 1,0 g ab Tinktur 
in 15^60 Tropfen, rvla Sirtip LbeekifTolweise bei KfladibtiHtea und Krampf cm — Im Hnua- 
halt Ti*3iftch aum Färben ™n Speien, zarten Gewoben UG&Kllneiwr. ■in— . Itäner pj* 
Gewürz. Er gilt als Saoraaehicinn, Aatih>-fltojicnm und fein^a^nim* Da Safran inner- 
lich in Guben teil Ö-IS g Abortus bewirken soll, *, jfrft nw, ihn in selchen JtWeu 
mit der nötbigBD Vorsicht nh K 

A U .t ÖU uÄ , ^£c Pi(G ' lll] ^ ™ *""* ^^a^ «ML tatM) n be™ l6B . 
<j <n * i f"l ,UB . Cracl. Sir. ds Orooo. Sofran.irup. Sirop da Snfra,,. Ercautb- 

SS? Mi' Ä i V < *« i 1M M**, T Gb1I: 25 "* Safaw. oumrirt man 2t SiZta 
»it 410 Th. KoiiMjJicinwem (Gfeotth»), eunnutt 410 Th. Mtrat «nö lort darin 560 Tl. 
«uoker. — Vor Luclu gciaiiätat aufiubäwnJirDn. 

r. x Ti , llCt Vt™, Cro, ! i ".„ S^frjntiiiJttUT. Tcinlurfc do Safran. Tiisoturaof Saffrou. 
«SR*" 1 ^"^-'^! k-%*™» W^' verdünnter Wrimpirt. - Brit: W gffiu 

q. i., Uurch Yovdroneiing Bammelt m«, 1000 com. - OalU ] Th. Sulm», IU Th. Wein- 

/» tropfen) flirte n 1 law Wasser noch deutlich gelb. 

ÄS ' *' *' * r i ' L T ^ ™«rt™>l A.f^i tu, 4 au 4 

SKBlfff?** ^ Splritü* xl„| ¥ UD 

yini Hkp. n w u wecj.n Sinrp , Atlnuillt ^j. ^ ö 

SlropJ ilB«iL*ri fcttKVi, • 

• ^ «lo|H.I*iili-i™^ F^fdt BMM»m M l*a ».^»»««.pfla.!.,. 

SEliJ!?S w ". 0>7 iiii«iai»*iii»DpnMt«. 

UlCttv »doli UliiM. n»mt 95,D r i.r, , ^wri^i, 

Kl HCl Ulf Jlli* CJtMj rOmpfMllDD», DL ttKlll.iK I fl.0 

Kt*«tDttJrc da ■fttfQD bompai^ £0«1L^ *■ AnjJüurK ffl 

CDJifflrLtoo il'lij^irlDilLr. * OaJIaüJ a.U 

Rp I. Ciad ]M-]T«nÜ m.n : T ■..,,, ^n 

5. McUEfl nihi _>[„,, .' .'-I.lhIJi bei fr,i|v ftjjh! 

9- Sinip] Tmi.'Lua hurViLiit 1 « ;- 4- ^Iprhjie pcilr. iubL ä,y 

4. äfjrtlLtt« mbt, puNtr. Ifi.Q P. Olfluni pult, lulüt 3,0 

6. U£hi Sunfflli tILrLnl puSf. |ö,fl '" '• ■ , "'l P«1t. «kht, ifi r 

& Uifhl ^nn-üilJ i-ul:.rj j,u\r, \0 m V l_ "^ IÜI PJUH-pFbddo BcLitn-rapH, nJitinso 4—fl, bcMa 

7. Ifüflun DrcLUbinl cmtEd pi.tr !■<.>' Oiiwlj.n, Ulli] T — 10 lilEi/üirlwji, 
1, Cbiumioiwl Ceft4jq4«i pul*. Wfi ü«iv*ttfl* 

5. LMdiin. Gnci4n.n. pul, »,e k „ " ^ 

ÜMJ * i & AcULlLüliljUii (V) ä,U 

ü.n,f l S 1 °* rt * * KjirlinMV) 60 

* , * w "„' l"«^' lT " LilA T T^^ih]™ 120 

t. Fkiuüup VuUlu , i0 ft ^^^ r.^üj« spm 

' ,, *■* l -S In» I>.nnpfb|ii]qi KhlDCliWIl! r^PlPDJ£ TQ1| 4— S 

< itrr,tag AJJjnU P° di,J *M» inT.iiiMlt-gn^iSpbdiliilnii^lirtAdBim. 



s ) Sirap i'oeillet, aus den BlUthen Ttjn Dianihut CtwTophvIhu win Sirup. Rhoöftdüi 
in cor«u^n [-vergl. DuuLtJ^ui). 
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HIuLb* Criel cätnponü» Otai-lpL«, 

ss5srr H , •«• . ***»••"■«•* »...* 

BirniiuJi; ww U-S f«i|VB. ^ ^S&ä4« Killt UM» ft*Ä 

KÄS*f*rl>e, Zur Ereialuiig ricKf beständigen Qefbülrbiwg eigaat sieh blonden 

tlu-ila aui Jäu. SafrntL, ttuEtauiu», Zwirnt, rfL^rmlh^» EümmöL 

Unktltr strfl V de denilttnn do IMaharr*, » HV M« ? hioni toliMj tabtt *"* W 

S^LrunlmkiLLr, '| p Brach w.oekmkiüi. unu > 50,0 B^^«»»^«« 
ZunWlrap ™ KUWM ist mit Safe« ™**t*t*r Äucfennip. 
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Gtattung der EtipiwrMawiw - PlatyloiiM» - Crrtomifo™. 
L Cfüton Eluterla, i^&tiftfc 

N, Croton Tlfitlum L^ heiiaEe<jb im tropüjenen Asien und tWflwu kalt i vir U Vnr- 

weaUung finden dia Samen; 

t Seinen Croloniö* Äomeii b. »ran» Tlglil * MnHiMBna. KMtoiMmen. Jvrnlun- 
korn*r, tinualllk Purslrkornur* ~ Grnlnn dellllj. Uralae des SLttlnniira {Gull.). 
*hrrtbuntf. 3» lind etwa eiförmig, 10-12 mm lang, 4r-3 mm breit, auf 
d*m Bücken mit rtakipföitt fitt^hUI, mT to tfenuhsato mit äeutlfcu riqbttoö^ R*pK 
an dem eiuen Ende mit kEciner Ommp*. Diu Farbe l.t »ott -cbmnteff gtanurimu mit 
ducklweu Fleekcti Die dünn* SameusebaJa nnuieklitt^t ein rtoiaotigfia Einkip*im und den 
Embryo mit blättrigen C^I«toW. 1b beiden neben fettem Od und Plasma Alcwon- 
ktoer die ein KiyttnlloÜ und Globoid eutualUa, (k^bmaek jmfjuigs müde und isiift 
Mä kratzend und' anhaltend brennend. Dan Gewicht der Schalen macht etwa 30 Prou, 

ler tarnen aüi. . 

/; f MtaftdIAeffa 50—60 Ptüc, fettes Oel: OL Croton iB t wtgl unten. Benzin 
Ifet ÄU ü (t«n Saman »3,3 Proc n SdiwrieltoNonsto« 33,7 Proc, ChI«Pofenn ^ ( Prw- 

Aufbewuhrut3& und Anwewfutw Kfotondatnen werden vorsieh tlgauf- 
bewanrt und im lUndv.r^nf nicht abgegeben. Nnr BeEte, dioaen sie "oek n to n^r- 
binlliiiiuh eiL, AbnihrmiLtol; man -iebt dnmn Pferde 4 bis köctouns 3 Samen {[) mit Klw 
Bei Menschen kiltiutu *chon 4 tarnen tcdtlith wirl- ■n. 

Ancli ftudMTheüederPflBiitt: daa HöU (Lä^nitm Pa?anae t Liguum moiuo- 
Cftnnm) r die Wü^l nnd Blätter wirken purgircT].!. 

t Oleum Crotonis [Austr- Brit. Genm}. Oleum UffW (Ebb; U SU), HuUe de 
Lreton Tlgllum (OaUJ. Krotfln-Oel. Croten olL üranntlllüL 

I>aa in den Erütonaamen onltiultetiö Od kann diireb Pressung oder durch ExtAktlon 
der Samen mit Aetber, Scbw^Mkoblonatoff ^Jud torgl gewonnen werdeu. AiiBBerd*™ ist 
äi nicht «ans gWßhgm%, el die enthnlaten od«r ökbt entMOito Sitmenmr Gewinnung 
benutzt irtricn. Es »treiben vor: Brit, tlolv, nml U -St.: Dni*k Pr^Eung der Samen. 
Äüstr, und Öerm.: Ditfen PröSBang der roffiftJftten Bnmwt. On"-: Durch Pre^ung der 
enthükiteEi Samon tider Extraktion derselben mittclsr. Aethar, 

UarsteUfinü* I) Man liui alte, dunktll.Kiiun pcw^rdctie, yerdorbene S^men aus- 
tiulwt die KrfckbleibBnden iLn^erdoTbenen, nnd uraü «W ihnen da» fette Oel in de* 
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nnto* Öfou* Afl W M«™™ iB. 280} ange^bimeu Wuiae, 2) Man ^hält die sab 1) erhaltenen 
unverdorbenen Samen, nulw* die Samenkorne und preist «tu ihnen dae ÜeL 3) Heu 
pulvere die ßfescbiLlten Samen und extrolurt iie Im SaxhkLtabfln ICxtraktloniiapeai 
Acthar. Nach (tarn Verdunsten [oder Abd-GEtillirau) des Acthena bleibt das ErotenEJ inrück, 
Das gewonnene Oel wird" tuten mehrtägigem Ansetzen durt-U ein gctroekiiotea Fit! er 
nn einem ff Armin Orte nltrirt. Die Ausbeute betrat bis zu 30 p rMll ir üm Ööiriditö 
der Samonkerne. 

T« rektal! Alle. Hü erstünde (Samenschalen, Prcsskuüben und Filtcrj 
lind ftofart durah Verbrennen zu vetn ichton. Man hüte gieh auch vnr den flüchtigen 
Itestaiidrheileü der KrotoiiEnninn und vermeide jede direkte Berührung mit der blossen Ham& 

Im U ..!li1..-L unterschcid-Et nutö OttindrtehftB und Endliches Ereton öl. Erstens 

ist gelblich, Leteterfeä brniingclb, aber von stärkerer Wirk im- Wenn es vtfgLkb. ist, s* 

"»o ruan das Oel selbst, andcremaM* bemühe man sich, gatü Handelsmarken zn arlanUn 

Eizia sedebe ist die in kleben FlaschdLüii vorkam inende, mit der Stgonttttt „Orafo« QU 

üold by A, Stoff j Matäi ff, Eiyhtay, !#*$&&", 

EUmmühaften* Kretonel ist ein fettes, gelbbraunes, diekfi&ssigsH Oel, w*& 
awfcchün den trocknenden und den uielunwkü enden Ofttee,, den ersteren aber näher stobt, 
Ee besitzt einen schwachen, ab« L'ijreuthümlirhen und unangenehmen Üeruch, and rüthnt 
mlY.lge meines Gehaltes im freien ttiuren ErngeEa achtete* blaues LwkmnBpnpier, EH 
schmuck ist ftn&ii]^ mild^ hini.-Mur ^hr scharf und anhakend kratzend und achmew.ujoit 
brennend (Vors übt ! . In ti&urac, Weingeist Ist m nur cum Thail Jfclfch. Der die 
Hu.fiünengc ausmachende, in Söproc. Weingeist mYwhe AntneiJ ist allein der Tritger der 
draschen Wirkung der in 90 jtfM. Wöingeiet nnlüslieba Antkeü ist unwirksam^ 

U dem duften Volumen absoluten WeSegtiffa ist KrotonGi häufig nehmt bei 
gewöhnlicher Temperatur, jedcnfclli aber beim Erwärmen ?{Sllig Julien- Das fipec. Gew 
ist bei 15" C. noch BriL Germ, Cfcgt => QßM bin 0,960, nach Anstx. = 0.040 bis t m 
eise böher als dasjenige- andew fetter Oole F von denen sieh ia dlnsor EfixioliDjig nur 
ILidnmtil nnd Leinöl dem Krctonöl nähern, Eroten^ erstarrt bei ttwa — lft*C Jod- 
EabJ =^ 90 bis ICH), 

s:eijior cbemiseben ZusBrnmonsetzun^ nneb iat daa Krotonöt ein Gemenge dar 
SlrooridG der Stearinsäure a Pa!mkinsaure T Mjristinsänrej LaurinBäüre, OennnthyiBilure) h 
usäare, Vaferiansaui c , ButtCKUiure, K,TOtondsaüre fKrotünöleinsKurej, Tigliusäurc! 
Anwerdetn enthält es wechselnde Mengen freie Silnreu, unter ihnen {etwa 4 Pimi 
Krotenul säure (Erotenol) nach Siegel C lfl H fi O a . 

Die KrotonoisKnre uder dii n K njtünel" , wekbem bißber die blasenziehenden Eigen- 
mhsdUsb des KjotonGEs zu^eat-briöben wurden, ist nneb D^stah und Frl. Boom ein Ge- 
miflöb von meist unwirksamen Fettsäuren mit einem Harz (Kr^tuukar/ 

Krotonbftrz CfciErtO^ ffeit unlffslieb in Waager und Eenaiu, Leicht Itffllich in Alkohol, 
AetLer und Oiloröforui. Scbnj&lKpitnkt 90» C. Es ist kein Glycerid, sondern vonmoichfüdi 
ein LokUni uder k^uinlidTteB Anhydrid. 

rriifunff, 1) Von TOdttdgWt ißt die Feststellung de« BpecifisübenÜewicli; 
weü das dos KrotoneEo» höber ist nls tbuyenige rüler aetderea fetten Oeie mit Ausnahme 
de^ Bfotniiable*. l l) Ferner ist wichtig die Losliebkoit in dem du^lion Volamt-n 
nbsrjlatem Wbimgeiit t obgrleieb dns KrotonSE die Annöslichkoit etwa beigemengter fremder 
Oele, \vcli-he ati ifosh in absolntom Weingeiste niebt in gleiehem Mane»e lEslieh sind, !»■ 
günstig und nnm^nüich liitinusöl ein ^ffllchtt Verbalten gegen absoluten Weingeist zeigt 
3) Von Wichtigkeit ist endlich der Ausfall der Elaidänprobe, bei welcher reines Krotonol 
tagelang Üüi«% nnd hdl&rhfg bleibt, Witread ein mit nichttr^kci&nden OeLen TcrsetKtes 
Erutonul innorbaib eines Tages theüwdm lest wird oder körnige Antheilo abstliüi.ioi: 

2 Raiimthctäte Kretono!, nach Znsntss T on 1 Raumtbeiie ranehender BalpetfiEtora 
und 1 Haumtheil Was^r kräftig g^chCtttelt, dürfen u^li 1-2 Tagen w&lEa: ga nB . uonb 
thi-ihroiae erstarren. 
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Jjufluwfthrmiu. Weil da« KrotoniU aus der Luft leicht. 5ftuer*to*T aufaiimut, 
wofaei ea sich verbilden tmd verdick mch «.tftf freie KiötouoMüte »leitet, m bewahre 
man es yariichLiff nebe* andere starkwirfccndcü SBDsteiM 1* kleinen, ffi^lidint g&*a 
ipflfflttn und tfil jJteachlunÄacn tiafllntti vor Ta^lichl eeachüUt auf 

AwrCTKfwHjl. Auf (Ue Haut ^tefcät, erzeugt KrotonÜl Brennen, «kein JÜthunft 
*mmm ebe* |w*BlBtt»ia«»a« Mw bcLQum es daher *u««Iith w aWdtcnd™ 
E.nreibu™ e * IncflTliBh wirkt e* in Gftl.«n wn ^ fak 1 Tropfon dHiahscn abfttbreud. 
Man riebt « dat^r fr* Law«, ™iik diu Mittel im Sticht lassea. Die Wirkan* Wtt 
ing«^ sdliteD *in. IvrotouiiL darf auf gtfttii ftmlitU» VfflwdMflg- ftb^bea werrlen. 

HßehitguhBnt jwo ^r*i 0,05 |?. pro rfie 0,1 ff t^iBtr. Germ. HcIt,). 

Dlrida In i«l. * fetfl 1 ***■ Sitfl&dl, 1EMJQJM. 

Die Bflseiligunf ™ Multennakn geschieh fc müh Dr, Ssoleh durch dreimalig* An- 
**n.du&fi voe! naflifa Axt dea J^aait*!wfcKi (*- üf,t * r BBpwmwtt)* 



ItfalQiLitUt«. Cru.r*>n* * l'builfi d*t 

Bp. Öki CSwii* 

ae il ft,B 

Mm ftmnl Stifte töö N— £' TT1JP DfckB, 
Hiirt* cpltpaitlr*. 
i'»pl*r ApiipMilqne (pfatoricbl 

ftp C*ra* Dun« W*,0 

fi-Fl'W.ntlilfciU! y6| Q 

. | Öörtsutfi 3S k U. 

I*. »cliirflcbiflTi'K. 
Bp, Gert* *äh" Bfl.,B 
StrttöatbtöH Sß^ 
LjLel Crawmfo 1&.Ö. 
Di* ^HeliBiDtiwiw und «tattfceDde K««*e tM PtW 
Hnr-n Plcw! aul K riolniteF 1 u&wUlüJrt« Ad 
pnpter ^MLiidara, 

i'ljnma »ttdrinttracfllli KonüftÄTF. 

ftp, 01*1 ürüUirjli (CU-W 

Gtol OJiTürtaiti SÖJO 

Gummi ■»krid 1W) 

Alpine rfrtrljinuni lKD r 

rmlli.dli"ts flmtunalnn^ 

tioinwfil-KoLloillttttU 
ftp. OLfci Cr-?c-AJi5a M 
C6UeAU dnn-rid ^ 

Callmlltttti TJirlli (Nit f^rnO. 
Rp, utei Cnrfjmil 1,0 
Collodii (W 

K]aMKni , rl*»ruu Cfoltipii. 
Ilp ElD4.Mift6A'C]tRrl OlfiBUDiraii 10,0 
OH Cromni» Ct^ L ^ 

fcm'Tonillft TlpfliUodafii 

Bp 01^ OrotonJj 3 tqL, 

ThttiunLa Jor]L oentp. S „ 
ii«ln aaHJ5**n lfrrl *" a K&Si^-i.itfjr, 

OEd AiöfflilitaniJSI S0,0 

Til-nibn^ fiiperiL 16Ö/) 
Aqutw LinjtiJ«*!ra"i fi ,° (^IOjQ! 1 

Biriip! ArnfplftLiinirB. 



Jiiatufiiiliini tflrttfÄ €;alflli«m IttüütUT «1 1' JUfc 
Up Olül Araygiilil:.!!]:!! 
0]td CrttiBli 

LlulnonlUi» CruUrif. 

Li H lutea t oi Cr(?l&n 611 ll'rit.}. 
lip. ÖW Crel«iSi SO wiu 
OFi-5 Caji}|iuU T&cirm 
äplrl tun (W'^y TO ecut. 

Llrknnrlii.il Tlgllt {&**- !■ 

lip Ppirilwp (9* VqL Vnm.} U 

Llhlw^ntam Tlplll com|ta*ltau i'Niit, (una,^ 
•ip. Olä TiretiSutklDBo 

Qlöi GrotcmLi ia M ma 
Q3eL Ülirnritiu *ü ocia. 

UUiurJi. MllBpfl+tlra. 
Rilukt ei HARTUKK, 
Jtp Oli?l CraluralK ".! 

Supchnri albi T'.'i 

GUIBOJI MillltU 

lliuüDnw t'*N*4ttaiai II 9,0 

Aq&H ilrttillatiHj 
HdUUthl tÄgJSiila I Tb*rlöUU, Iwl EjrLknlsaiitOTi- 

OlflüBl lYOtfiüth ■T^lllütuni' 
■>lc-l tiiwloaala l^ 

Utcöt bl der pbarm. K«8p*tir «im kvuiubb Ah- 
wil^ii ttrinur MBnara Erohraöl- Kur Itura» 

Zell bnlctiiir. 

ni«nra Hiciiil ftrl^lUiJil^. 
Pa. juup. 
tt|' ■ tl |ti I 

oici Pfepnarti tw.ü. 

t?iiui» uttrjdraplc« Bxcwiifc 

: Hi-i Cttiti'ULLH 

BulhS BdUw jiülr. ü. ft,S& 

AJUIÜftDSlLL'i öp& 

. -üüLku ZLnglocril l-° 

atlddl« Cflöip, 1,0. 
10 Flltra. BidrJ wflchmtBdi i— H Pillen. 

Rp. Okl CroWnla n,l faU HI) 

ÜUtÜ "*flrö 

Zv. R Etil«. Mursnaa I Pi3lc. 
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„_ ■ Vrt. Oleum *rr* GfrfEAET, 

Am KrntüJitU *Er ^3i|-., ;,.... ,•.;-, tti badteH ÖIbI CkitiharltliiTn (tijill.j ÜP.fl 

Poai» 0,1-1X5— g,a. ON'I Tn-Oiimi^n*? SÖjO 

CHi-i iLifitii' 4^0 

OJr,i Mhuum q *- 

TlwtOT CtOUöU, ¥et * _ ****** ■&****• fflrllor. 

Ep. BemlDii Cn>t<jiaii pulr, l^fl flJel ^ fthtEm i B ^ VIII 

SjiLrLlui IG*/». ila ^ lttl|i , 3|| 

iJjLü dl^rln *Lmil Tfcg and filtrfrL Ku eJit^r fnic (Lir l^'T'Tt. AuJ eltLCüftl ib (pbttL 

»nun AU>fc attpin nie-hl wirkt 

ai&leßzo] de» Pfarrers Kjceipfi 1 Th. Kröten n] r fl Th, MundelftL 

III. Crotcjn Pavana Hamilton, üetmtonb b TmUen, Hotert Samen, die etwas 
kleiner und dunkler Bind nh die vorigen K aber noch heftiger wiikqn; ebenso werdn, 
Samen von GrotöH oHongifulfus Roxk (KowJi soedft) benntar. 

IV. Croton laCClftrya L in Ofitindien, Cojlon imdCWöiieliiai liefert Schellst. .-k 
(ver£l. dort), 

V. Croton salutaris Casar. r Croton Paulinianus Müll. Arg., bau* in 
Brasilien Croton Draeo Schlechten dal b Mexiko, Croton iiibiscifolius Kth. in 

Neu*Gr&nud& und andere Alisa liefern Dt neben bin t, 

VL Croton phebalioldes R> Br. in ^«4R&wäiM Crötoa flavens L m 

Wefitindi&Oj ÜePüm der Gasen rill u ILnnltehe Hindun. Die jungen Triebe doi 3f;Ut genannten 
Air ffir. balBumliflini werden wi& Insektenpulver benntsst, tollen nber wirkimupto &uin. 

VII, Croton Malainba Karst, im nardlieheH Süfktnerika liefert, rite jeut oba 
Miilniubo rinde. Eine damit identische oder Ejan* nahe varwandte Rinde ist als falsch« 
Chinarinde vorgekommen* 

VIII. Croton Cörymbflsus Efigelnh in Tmoa Die blühenden Ziicieäpitzan 
werden lui l'hse benutzt 



Cubebae. 

Ciiuebfte (Gönn*), Kniet™ CnbMiuti Aa«tr. ßrit Helr.). Cabeba (U'flt,)* Baccae 
Cu beben, Piper eiimhiLum. Knbebmi. Knieten pfelTer. Stleipfeffer* Sebw*itK~ 
pfoffer- Sebwliidelkürnür. 1 ) ~ Ciibebe, PoiTro a qpene (0*31), - Guben*. Die 
Pracht« dea Piper Cubelm L fil Famitie der Plperacena, heimisch auf Javn t vinl- 
I- 1! Iit anch auf Sumatra und Eomee; ktiltlTirfc anf den AntiUau, in Malakka sind viellticiht 
ra Sierra-Leerne. 

Beschreibung* Man sammek die Kobobea für der Eeifc, sie sind dann kn^lig, 
von etwa 5 min DiittkiiitisOT, senr wenig sitgespttxt, am Brands in einen bis 1 era 
niesaenden PertRata auogeEogen, aussen dnreb dos Trocknen runRali^, grou:, grau bratm oder 
tebwnndieb. Die Schale itffc etwa &,5 tum dick K sie nm^chLieast den ci--hr vi. LI ig enr wickelten. 
gQflthruiiipdi.-ii, TLiir an £er Büil wigtwwhwaieil Samen. Ist iler Same ^ut entwi^keirt 
so erkennt man im Längsschnitt das njäcbttg^ Perfeperm nnd im oberen Theil das klEinn 
Endü&perra mit dem weaag dlfferecsirten Embryo, (Fifr 230 4 ) 

Dot Quentbnitt dnwh dfo FnwlitaohjiEe Utust in den der Epidermis ^unScbsE ge- 
flgenen Zellhi^ua zahlreicbo Sr.pin7.nl \w\ erkennen^ die eine tnjtoinmönhÄngaGd* Sohwhi 
bilden. Im Paronobym sind EaMrdcbe Zt-Uon sm etwa.* ^eigfriSäserten üelzeUen geworden, 
deren Inbjilr. infolge dea Gebalres an CttbecEn mit koBeentrirti r Sohwefdiäni« Hßbfiii rutli 
wird. Die vorletzte ZeHiflhiöhi der Fnichte^haJe iat äbeiitallfi in rooiüt etwas radial gc- 

l ) Unter diesem Nam&n aueh die Fr Li q ins Coriandri, die weissen Sanhaman 
und dio giftigen Kokkol^kürrier. 



CuMme. 
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ir^kta, BUTk verdate, paK&simiwii »ff«™d<dt {Fig, Sfl9). Die dann folgende ,Samen- 
■ !, begebt am zwei atafk sDsamihOii^rnJloLKiiL ZdJsdm-Meu. lu: te&wm tbeuM» rttch- 
lieb Sekretin, deren Mialt mit St*™feta*™ taft wW * *» Pmiobyw Mrko m 
großen, ans eeliT ffcftfrekhon 
The il Kttrncben lusamnifinßBäctfr- 
l^en K&rucriL G*mdi aronia- 
tisch, Getschmüek fioLarfattima- 
tiäcb, bitterlich. 

18 Ptchj. ätherisches Oel 

(wgl, unten), «tw* 3,6 Free 

C u b o b i n Ojflifli > feine weisse 

Nadeln, die bei 125° C Bßhmel- 

Een. in kaltem Wasser fast 

unUfau&h, in üd*Ecm weuig 

]talich T in 76 Tb* ab&ol Alko- 
hol löflliea, in '26,6 Tb. Aether 

Mich, femer Ifleliuh in Wüfr 

«aare, Cnl^oform, flüchtige« 

und foitea Üeien. Wird mit 

konc. Schwefelsaure ünd *' nüB " 

pkoristtnreniLhydttd roth. JTm> 

iicr etwa 1.7 Proc. Kubebea- 

AÜnre C lA H sl Ot bildet *ine 

amorphe, bei fit *a Bchmebende 

Mirae, Ton Hchirar-u saurer 

Reaktion, nnlödieh in Wasser, 

lesJich in Weingeist, Aether, 

QilüTüfürm, Ammoniak tiud 

Kalüautffi* Wird ah&nlalJa mit 

koncentriTter BjAwafelsta» 

rotL Asche S,4S— 8,12 rroü., 

rlrwau in Sabfflin» unlStiieli 

Q,<HMUM Pro*. Dl« Aäfcbc k* grunln-h, sie entbaLt Mangan, 
Proc. Ettrakt 

I'rtl/toiff **. Die den Knbcb&D reichlich beißet netzten Bruchstücke der Frudit- 
■pindel eiml TOT *cr Vwweafctti «I ent/ernen, — Da baxifigr 
Früchte vi>u abweichender Besonnenheit im Handel torköinmcn, 
au sollen nur solche verwen :i : we^em, üe der ataigeo Besturm- 
bang genau wiEpreriira und dia mit kmrentiiTter SatsWefefetOT 
Bckün ioth werden, wobei aber darauf aufmerksam gem&eut werden 
mira daw an<rla Frlicbto *uu fäll« natmnlem Bau wMtfn, 
die die BatkHruunft mit £ cfciM EbWiiM ni*bt tftneiL Man bezettle 
not eie üi Jam als M Hin«& Katoeütjai-, im Gftgewtti m den mit 
ScInreleMTiMmhwflrfendi-u.-ii*- „BIm* badnk* liefen, »an uiheb 
also auch bei vOlÜg oormnJ gebauten Früebtcn die SeüweMsänrft- 
prolio machen, Zu dic=eni Zweek serreibt rann einige FrÜcbte im 
HfiTHT und UliergiGsül mEt keacentrirter ScbwefolsliuTe, Ganz t*- 
HDndera ist töw« Prflfnag ftunh für das Pitlvor onatunatacD. Geadfl 




qncuvülinllt durch di* Fruebtich«!« *?r Culwlm, 



1HÖ ujftl tci^t. 

Di« KqbL-beu geben 20 




Flu. m 

l r i \na\ tlffÄr. 



im letstewii Fall giflbt nfttMidSt die KenkLion nur ilaraher Anf- 

uftlna dnM da« ralw «dito K*i«beii Btibük. aSoat duHlttt, on c* mii andern M* 

ten Vl ,: nirT tat Wawi »fcfl« Vcrmengnagen ana Piperaceenfrü^t^L be.leh&n, w durften 

rfe damh daa Mikiüsfc&p kiw™ naehEawci&cu sein, ^&nn ea dag^en FrÜcbte awt andern 
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UulJeülit. 



A. 



ESEL ; "V? *" N ^ W ^ ,hjrdl '" «^^mm*^ ibwäiWa Z.iifo rmoa 
eim^hclit In PnJver ra echten Kufadbca dürfen keine uMeren T*riw1,tnii Keilen to^ 
^T" ? &****«*» ^ änmnn und inneren Stei^Uei^I^t, oi B artu* un ,i 

tauben Torgdafförte apihüdiB Fasern. 

^/^ijp^ 0^ r^fwpcÄrfttn^i, Dta feig*»* lidiTOrtit riebt die 
editq Droge , jn j ifc i n d *u kTB( „ a Utmn unter *on Kuhoben oder u ihn*r .stelle tüi- 
gckommenen fremden Kredite. 

1, PljräumfHtotli« „ih .1 M ] Jt rü ff eiii Portal** 

Jn^ Ja u lii.K-'ir. 

a Steitizelton d pjöfaa mti 

* Biape Kütoe^iyar, mit 3cfcro ro ih 
** Ririoo bndiik 3 mit Sofatiiafebim Li- 
fo. BtciWHLeD dar ;iuu'r,M] Schiebt wwüamfitrwob, 

Pipür oraatsqm K- -in- hals. 
o, Stofoiselmn der mnerwi äclucht bufe^oöföniiifl verrückt, 
±*tp6r ä muri p&lh°cUv. 
0, Nur ninc fiuasöro Stein* vJltaidbJoht vorhunden. 

i». bleimullen rmht radial p*Lr«ckt. Frucht tmL Förtafc Irin :: ^ bms, 
. fc -i*r mtiß ^ ,ttUff ' «™» Kebo^-JCulwIrtii, KnrbEm *' 

b. efcrfnsfllbi» nwiiAl gesfcrasJd, Ftüolit« ral Idtduer, 

D. lmPorianriJ üborhau, | uizen&n. 

il MjLkiHiiMcliu Arten. 

II I'Yudii 5— fi mm, F... , ,. J|T 

* M 

tftpßr CAmü d. i 

km MIl W.'liw^r.-l-iLijire nicht i 

fo BmutÄ 
2} Frucht Ljjs i jiun t M - 1Äi I^orrjate bis Ö mm knj? 

k f ji i i.?*^ J?!"**!**»« D- 0' (Cubebe du pwO 
b. Jmh^l,.. Mit BoJiwaftbftuM ifcnmtlfch tdofn Wh 

i| fortaut« nel kämr tla clio Fracht 

*J * ■ lang priö die Fntchi oder Wöt. 

» Söal t' . * 

S: JSS«ä! P,M * ^ ÜMK ' S * ltr " l>!; " 11 mit fchwe&^Mi« MwgrtD 
« Portotö Dicht nn*h r KflcJiBtEMifl nni2iO%. ^ 

[L HpernöMüiirttoJtt* ohne BÜel*rUff*n Foh 
A, ifljwwfl und Inr^r- 8t«iuUloi iohi rkl TOrhirndfirt, 

9 Wi Ari-JSnn mn« Zelto te ,„..,,■,.„ s,i.i, L i r i, hl , Ll]u | ,,, lr ,^ 
^ Nurnnc Äußere Sloinsülknschiclit TOPuandon. 

C- -Afluflflorc i uu4 inner« KMemlfafttofifabt fehJi. 

Lvnr Jö b an v öü B*«1L Mit U^dn tu^t mm, ü^m ta, 
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% BrM?Ma tom&itcm bvvu^ [Eupboibihcea*.] i n S mm gros*, ton 

iur &dte zusammengedrückt uiiä" eingeseift, *v..l:iciicnj- r swetoamig. 

EUiffladfiii mit w&Uig gekrümmten Winden. 
nScnt fiökrrtttiinfecn WinSim, KiT*aBB en-JH..<*iuL 

Bunde wnlitig anfgetriöben und gerippt 

6} JHflfflim *p<* Fracht 3^ffic1ierig mit ebensoviel StaiftkernerL 

7. Xufouia frvksmii GjUWiUtaa (AhoH-HBäO), in Brodflian und GnjBiifc lfflcb- 

JWsea öder braunen Samen mit viinun Anli™, Lndo.-pefin ruwat. 

8 ) H&ctom ***** Bu (St*ro*ili™e**) «A Ongt k*«jf*i qi^ m" ' 
Beide nicht nabur bekannt, Vorgl G»ußra; Areh. o\Ph. 1B9ö p. BÖ4 t 1398 p- 1TB- 

it^r^^nHlff, II Blech* odci GlasffefnBMn, 4m PDlW m dicht vcT^tL. cmin 
HrfenglttBKn an ein«* trockenen Orte und, TOgen müi» Keigw snm Verharzen, In nicht 
zu grosser Menge. 

i'n-Vfir«*-*/. knbetoiteaen sirh ihie-« botet Od- -ttd H*ö«*lia2toe vqp* m&im 
ualwn 'la sie die Uwfrn der Siebe wrstopfen. Man trocknet nie entweder ktaett 
Li tfefafteai 25*a (GelL), und .erwandelt sie in ei» mittül feinen Pulven öder maa Itai 
sie emiCT Worten im Kult .TriickOMchr.u ,!■: 3, 54Ö) li^-n und wiegt die Arbeit des 
nSi » Ui. «*«*, in w.ldiom MI« A wÄhüBitefe ff« ^tttti 
geht. Am 100 Tb. lufEtrockeDfln Knbeben eriiü-t man etwa W In, wittclfuw Pm 

AnwmdW- Bei Gonorrhö* als Falter zu 1,0 Hb 10,0 Mdgend T 3mal ttgllcli 
tu OUrtHi, Latwerge, Pillen, Bissen oflo* Tnl-lctien, läufig Äticainwa mit Op^ftST*- 
VaUani Vom ätttaeriteken Ofll Wreit d* Cauanae praoparatao &. t^atae, Lin/ef- 
klfiinert bei Examen: (aabef B Scbwin4clkerner*). In Demchlniri *ind Kiibcuen dem 
fröiea Verkehr entzögen, 

Exlrtttm tubelinraia iu CdbaliM (Aurir Q aü. Germ. B*£. ^ Cnhoba* 

ffibcnpd«r wird i... '• Ü '-Th. AcUwr |p üü^. «MJ, 

!^ Wi,«nr imlOilich Vw der Abgnbfl timniMi vülteln Oasn. Hi'lv. Austr.j od« ■ (Iz-St) 

■ l ; ll ,l„ t ,,t. 0,5-2,0 melirmid« tftgücli in Utmtm l**" ° <ler »W^ 
Tu laUlOTiT Form lüußtf mil Copahiil'ülsftiii gömiwht. «uju« 

m,iHN> I L, rintm ^rmgst. Küpfln^hmtoj »n ^^o,, «A dem EinB^hern ,t. bfl- 

Extmetui llubelma fluldinn lU-Bt.). Aua lOÜOg Eubtbcnpulvur (So. 60) u«d 
w n Hr..r.-''. Blnroo.1 im Verdiütipuigäwcff« SM bwelten. Wwi befeuchtet mit 200 com, 
Ert dfo^tonToö « iiMNda» S und Hellt L *. 10» c C m RaMextnkt bar. 

PvlriKtm.i Cnbebarnm »ptrttnosqm atellt tnun duwb Ausrifllien von 1 Tk Kit- 
iMbmMlm mit S, dann nrtmL mit «Th. «rftenteiB W«H^Ut und ^''^7 
S firt«kt aW. Awbwt« 18-20 Proc. Dttfob Ei»*..»^".» •«* d« ««"neta, d« 
JSnrieta« Kübel,™ arhMt mun dw> E.vtmct. Cubebarum aleoholl«»« Pucbc. 

TlucturJi Cabebac Brit. U-Sl-: Aus 20Q R KntabBnpulrtr (¥o 30) ue-I c •. 
WWwrrfrt ?90 WOCl summclt m«n üb Vorfrlli]g«i.g»w*ßo ItKW <wm Imluur. - GalLi 

tSÄ**52«i4 s ' J '•''• w™c«ä* I» **•* 10 T »« ,D '" :, 
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ünli ULLlgob-orrhuld. 

lt]*. I. BddlUui Copa: ■ 

s. tv™- nmi u io,n 

S. Cui-Thai-mu |.uJt 50,,», 

B*L lettodU Vi:. :mtel3l uwi lind Jnttiil IDU 

Boa. 

lajoaio min- bin* %'ill 
Itp Infti*L CuT^^ariim (flO h *Jj GD^U 
KximL'ti BelloüanoAti 0*fc. 

CSogfDi LiMiltiE rhM und iii»ciu;rTlM*i- 

l'tlulnr rulhr-hLiiB.« HiiunuiANjr, 
H|i- Kstnwü rtilhrLftrtLHi IG 
11 um eu i oraLJd. Hfl 

»tu Itonil JO0 nil. -ii. 3wal til^Jlcb LO fetfafe, 

fulrVrUH CiqlH-llInk LAfl-ür.F.EKHT. 

Pi|i CmUMiüi ijiil pul*. 76," i 
Nauru bLcnj-rjn&ikl B,Ü. 
Diildfr In p«4-t, W 

l'ulfh t.nbplmruui caujnpiltu* HOTUJI. 

ü\k Ciib^likiiiiu Jaul*. 2t) 1 /] 
Radli-a. [ l H-JJitr]qnn*G 
riicuj!lM..nn!i trita« 111 Ifl. 
Dfrtd« Em ihltx. », 



Ubnlritl* (Jub«hft«. 

fcjj tüä^liuriim pulff-f. 10,0 

Zu 1D Tal*|*ic*n. Mit MftgnnLA oiti tu bülrcwiL 

TragamU* robublint, 
TroeliUel eubeulni, Gopahlni: M&ifc 

tiri^i'-i-'ä <L*ic&|mliüctCubobiüö L.v uu.i'.\ \ i. 

B|r Kilncts CutmWüra 

Jtulfltnml Cu|iBiv*P M lüfl.Hj 
V|h-]|n Ofltrliia K«. 9, 
Kuiikig Ljqurnibjp puli\ q. |. 
Man lurtnt IfagtlnJn» i'ilk'ii toü 0,70 ^ !««*»( 
liij.1 (UnttHy mit Stm:fc«f. 

Trnchiicl tiuLuhjw UJ-öi) 

K]i. U!i.Hin'HJi;:nc Cuta-btiv 4,0 

ÜttiJ BaaSOfRLI 1 r i:ia 

K*Lmi:li tritjiiiriüiia pulr. WjO 

Vim»ml MubicL pulr, tftjß 

hF i i i i< p-d totutatiJ q, i. 
lliü faritil 14» ftHtillffc 



Beize Hir ruhe Tulinkbintteiv Je C0 h Kuhüben, SU™r P Zinnat, Bedpoter, 35,0 

Euäk-zu-iLla, BQfl Humg, I2o p Bnumtwiu, 5 1 Hosen wauer* Auaretcneiid für 40— £0 kg. 
Cu bebau rinnjMHllacs Tab Im da toii Eaiuotnina, Wellc-om* & Co. enthalte 
jflde Q r Ql6 KubaboncxErakt, h 032 ChlaniminonjLtiB 1 Ü T 01G GlycyrrJiizni. 

Oleum Cuböbae (Brit. U-St), EmfobenOL E^enc* de Cubebe* Üß «f Cabobä. 

Du uu den zeikkltienua K ub-euen In einer Ausbeute von 10—18 Proc. gewonnen« 
ithcrasclie Oel iet ein efcfru dlcknteisea, farbloses ud&T hellgraue* bia hlaugrüneB Liquidum. 
Et tatütiGt den ebnmkteria Lisch *n Geruch 4or KubcWsi und einen weltiulil, k niif*uoniTtigen r 
■ulctxt krftUoudon tiedcfimnck* Spe«. Gew. QfilÜ— .0 TJ-SL). Dr«huQgflr 

winke! im 100 uiiü-Holir — Ä5 Uis —40°. Die Löilühkett in flüproc; Mkuhoi int vor- 
schieden, Bjaachy Oelo ilisera ^ieb m gleicbtin TJieileu, bei rmdiren sind 10 Thoilo diefces 
LöaungnttpLtteEa erfonleritdt. DeöLutib bt die Anfürderuj]g der U-St. s nnth der d&a Gel sich 
io glcii-iiea Thoikn iton bdII, nlfl zu woitjciioiid au taduluiEiEi. 

Baa Ocl bostebt fast nur nna Kolilenwnshcratotlen. £a Enthält wenig etaes ron 
15S— I68 fl stoüeuilon Tcrpous (llueü od&r Cnnipbon?.), foroer Di^entda, C^H,,, Cadinoji, 
CjjH^, und ein e weites nach illl'Uc nJliior untei^uehEei Sesqnlt&rpetL In bIibu Oelun ist 
KttbebenkamphQr t «im SesquiterpenUy^rat der Paruml C^H^O, g«fundeB worden. 



Cucumis. 

■'Utung der Cu( l urhjtn«u« — Cucurbiten« — Cucuiuerlno«. 

L Gucumis sativits L Uurke. — Cünoowibre, — Cuouaiber. WabrecbeinJitrh 
tn Ostindien hüiruiyi:u f seit altw Äolt duidi die Kultm verbreite t, 

BesUmditteite der Frucht nai-b Koemü: Wasser 05 P 2Q Ptm,, SticketolFbübaUßa 
IjlS Free., Fett 0,03 Froü Kp Ztieker D h 9ö I^roa, ftora%e Äticlt&tofilreie Bcstaudtheile 1 N S5 Prce,, 
Holzfaser 0,73 Pran^ Asolift C,44 Proc. Phoopboröinra 0,094 Proc, Sehweld, orgäniBcfc g> 
bundün O.ÜOü Prea 

Anwendung* Die Sunon. Eandea und finden wohl iauub Verwonduim' eh Emuhtiuneu* 
Ö*li hat Fruit et ueuienee d6 Caucombri'. 

II- Cucumis MelD L Melüiiü- — MeJoii. — Möluu. libenfalli walüiebeMiün 
b Oütiadion hainÜHeh nad seit langer 2Iöit in Kultur, 
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Mestmidthrttfi der FVfMiU, ucb Kwc™. Wm**0M Pro-* ■, Sti^fltoffauhstftan 

iod f™ r*« m z«fc" *- 13 |JW - öon3tige B(i< ' kRtr>frfrti0 Sr *^ * 40 Prür " 

H ö M aäe r "l T 0ft I'r & P« *. Phofi.boT.riur. 0,1*3 Pro*., S*nwdf«3 p oiganii«* e& 

buüd&n 0,009 hofa. , . , -. . . 

Die Wurzel wirkt in D**e* vm 26 * brwh Oregon* t *" wtt»» Miwfp 
boutt JCciöBön-Einctin, es äst wcoäg bd.ni«"t. 

Hl Cucumis myriacarpus Na Eid., tofiwfcdi in Hfefrikft. DI« JtacM wirkt 
VngfaU nnd hMflM«ri^ *» **«■» Prmdp »t ein ffto^Ä.*** Bitt-tuff, 
Kyriacarjun . 

IV, Cucumis utilis-simus Roxb., boimfecb In Vwd^diea, entlaßt Em Pencarp 
ein dmiiöäiöttdes Ferment, du faa lÖktia*" Lömng am Nten wirkt. 

V. CiiCumiS CitrUllUS Ser^ heimier* in Si&ftfk* Die Wurzel hq.1 blwen- 
ziehcail wirken < .* 

elvi 65™ flllrirl und »Lht « ei"^ S*.bo m j» 2S,0 W «Int und Wttte, 460,0 
Handelet 6ö f GwWsiMflz, 

:■ olTül'™™^ «. «» »AI» P-*B-I«- «M** - £ »j» 

md Nitri»iiuN*l*i geWrt bn-. 



Cucurbita. 

Gattung dor CnairWlaceae — Cueurutlcae - fucurblttuae. 

I. Cucurbita PejtO L. Heimiiwh wahwrhcinlicb in Amerika , durch die Kultur 

"* '^SUä-O* «e B Fruchtfleische* nach Kusskh Wi» *V« »«. W*J* 
sub*tant T 10 Pw*, Fett 0,13 Pwc„ Znete 1JW Prot. "™t«" «Uckstüttfmc iwft 
5 1Ö Pro^'H«!xfa,or l.M JVec, Asche 0.7S Proc, riiüsphoraänr* 0,097 Pwe., SetwcM, 
oinuiidi gebenden 0,02 Prte. Im RrachUteiKäi i»t ü* rotin enthalt™. 

irmegteft« fV'« WB«*«»ff finden die Samen, Seineil Cucurbitae. Sinnen Fe- 
uoni». P^ (0%St). - HtlruissamcD. KUibiskeri»! od« -Kürntr. - Uni» w 

rkli de ellnmitle. - PumpklP H«4 (U-atO- (Jourd-S^d, „,,„,-. 
mmtnlb*»* Die P^cn dsd j.latt, onl, ««n das o.aa II»« «1»} Endo denU 
lieh ansjpaoga», mit einom atrfgotiteb«Mi B^e «r^heu, talcnlui, ^J«^ 

milde, Kliff. , . „ .., ,, 

BeatatHtthcile. Aue der, guritfltan Satnfta gewinnt man durch Pressen 20 Pioo. 

fatte« Oe-I, dw iu den trocKnonrtcn Oden geliSrt, aber friwb bnnitot Bis SpaiacBl rer- 

waadet weiden kann, dnnh Eitmktian mit Aeihcr gewiuot man noch 15 Prac. Oel mehr. 

Rs besteht ans Palmitin, Mrristin uad OUjü. ÄnsBcnlem enthalten dia Samen 

Lancia mi Tjroain. Aieho 4,-t Prac. 

j HI(W j ( , N „. Hie Körhiikeme gelten leit langer Zeit aU Bm4*iow»alttal uad 
da keinerlei Be^ndthoil, dem nun eine utfaolmiitiinb« Wirkung ««Hiwihen kSnte, 
In diwelbi» ermiuelt ist, so nlmd man an, das* die unzweifelhafte Wjrkung darch das 
lw SS ne mehr M e B baa«ehe «L E, aoüen fUr einen l^m. «MOO «J 
«Ulta Kme aöthig sein, 6-10 Stunden narh dem Eiaaehmo« 1-2 TheelBffol Bie.nuiBL 

Pudb A r hwm. Pi»*l» li ^ 2 
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*t|fc. SeralD. Cniutrbit. drrortit wo 

SS33* 'S P hw »««-«* 

■ t:Ml '^ttl *itt JCauli^- HP- I. S^jniDkto CkHiccr^bu' : 

E ra ,iiit» t««^^ dä« »*■ 2«* um« ^ lljri lin „ mU ,_, 

Ä? i fiat3 "^° *»■» '" q a, * 1-,r ' Kari ^ 1 ^clnui" CÜ 

Q*to&mm&*mmnz ' * üramni **n, lu ( Q ZiWkWP, 10,0 C-lvcorin und etwas 

Stunden fltwttsJücriiiLiiöf. ' MC " ""»WSi - Vtotgpm nftohteni, jiuii ewei 

II Cucurbita foettdissima HBK i.i ■« ^ 

Wüßd «otUli ain A , klü „ d °- * lD Aü, " ,|la - *>» »t*r bitter «Wl^j« 



Cumarin um. 

Biese in suihlrcic Leu liutwu» vi . ' J " M " 1 ' " ulr> "= U[i - 

«Mut«* d.r^l| E . ' *" entWfiflnr ftna **«* K««ii«- oder 

«anfallt dw hirtJrtWboJdin MntrT ?^ "" ™ 1ÜnCn döfl Waill **< 
STase *ird mit Wasser ™™L „ ,' l *'!! d * ra ErkaltBÄ "h*"»™»** »ri««!» 

Sllfgeiust ; a ucli beim Erw-Ämi en tritt tmi m TiVii ,*JL t , ■ , - ff 
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Dung auf, Au* der LBfpng winl duiuL SalaaaüTfl das Knmarin wieder in farblos&n Na- 
deln ßcl:iilL 

Frtifitiit?* 1) Eb sei futl.Luk mid «aliiiieta bei 07* G, Die meisten YQnuwüugnttgea 
beeinflussen den SehmckpimklH indem sis ihn hcraklruekcn oder erhüben* Im ZwcifWallc 
IcrjftalKifrl man ein* kleine M.ca&e um und blcIil nun, üb der Schmelzpunkt sich geädert 
hat Ü) Eü verbrenne, ohne to*n ELlehstand au lantcrla* neu. 3) Mitii kocht 0,1 r mit 
1 dem Sakttan eine Minuic Lang, und fußt aur klaren LüHiing 2 ctm Ka^olaäurelöäun- 
l- etwa« flltrirte CüEorkalkLEisung. Es soll keine r..rthe MrbuBff aiiFrntan. 

Bmesolülw wimle durch Auctanilid TtmittÄÄt werde» und oMfiau ton* L'plirrÄUtigen 
mit Ammoniak in ladlföbUrtl übergehen (Iadoph&nrf-EQuktkm s. S. 4). Das Acetanitid 
Est daa belicbtesle Fe^^cliMgaMtW für Kumtirin und ähnliche Proilukte» — Handelt Oi 
»ich um eine Bestimmung etwa TorhaiidiNcn AeetatLilid», bo erfolgt dicss am awaüfc* 
mjtee(gitan dnreh die Eeetimmuiig des Stickfitofffö- nach Kjkldabl [b. Kitofwdttm}» vornu*- 
^eaeUt, das» nicht noch anders rtfetaloffbalture Substanzen sugegen sind. 

AnwenftttHtf. Das Kumarin ißt ein schwankes Defcra&ntaas, wird uber aiKncili^h 
weder iüisserli«'ta noch irmtrlieh angewendet. In (tiiben vnn 3,0 g kann es Intern kntio&cn 
hervorrufen, Alan benutzt et in der ParfllmerEe, sium Öe^WÖm vea Jodoforai und nli 
Bdtondtbail vnn Maibowlen -Essenzen aa Stelle de* Waldmeisters. Ifc besitzt etwa die 
7Üfache parfiim, it. wie die TunkobuhnKi, 

Trennune des Kumnrins von Vanillin, Liegen alkohülisoke trft*un£Oii rar, 
so verdampft mmti uns 25— lüü eern danalDen unu-r Zufögung von Bt^Wp» den Al- 
kohol WäÖ^C. Alsdann fu£t man ?m der nrkalteta E ß£k&it v<rmc*mg Ä«atoeetok bi* 

kein Niederschlag mehr raUiftht, filtrirt üb and wftoöht da» NietarscMng aus. DttTÜtrat 
■wird mit Afjthcr sarjijfitltig miwgeediiittek. we}ab*T sowohl daß Kiimarm als auch dM Va- 
nillin aufnimmt Alsdann nehüitoU man dk ätherische Flüssigkeit mit verdünntem Am- 
moniak. Uaa Vaiülbn gnht als AmmonkikverhindLin|; in die wfissBrLfji- Sahiebt, dm Cu- 
marin bleibt in der tthcHsohen Lösung. Sfldi Yenknalung des Actum hiaterbleibG diu 
Kle marin und kann dttTCh Behandeln mit ligroin tfcreimgt werden. Die amnsii]ii3tknliac]ift 
wäMi-rifiD Schiebt wird mit verdünnter SohvrülokÄaTfl angesäuert und mit Aether wnf- 
Inkig: au^esclniit.ilt.. üaa nach dem Vevdunätyn dca Aülkei^ hinterbli.-ilA'ürlp Vanilün kaue 
gluiiilifrlla <iureli l/ij»roin gereinigt , wet i i3üi> J 

Sialwe3n.fiiit'iie. WEtldmeiiil4r«i>«iiiiL 
K^lüLrL F q] T Ati S^ r 0. C4>rüd:| Annmül du]dt rawnüi u j Ml , 

Aüi i Flrvsu-be HokIWcI« »eüit ntna [ilr WaM- Spirilop lULutl S0O.O 

bitfitertoirLn =- E * aii-«r»HBriLiniB CtinuLrlai a)l. 



Cuminum. 

Gattnn^ der taibeUJfeTa* — Apiulde^e — Ammlnea* — Gftrfuft«. 

Eia^ige Art: Cuillirium Cymlnum L-, bafe^eh bo i^tlithea Mittel Eneer^ehiet hfl 

Turke=tün nml A^.vptcU, öfter d*r Frat-htß wc«cn Ifl JÄdeinopa ff^bflot 

Ve^weadanfl Bftdet die Fracht: Fmclus ruinlal tErgänKb.l Seaiui (iiiiitni h- 
Cjailnip BlMffli €nr^l remaal s* nipfivlinil. — Mutter- 

knnimeL Aep>i»llKelier, riiiuifeeker, weSscber, h\u\zw V ^ Vj » — ^ 

KUmiueU ffar^r-* Kr^ni-, KroaküninieJ, prelTerkÜBi- Jtä ! ,(\ >v 

m eL — Pmlt de cnniLn ttiftlL}. — Camla Se&fL 9 , HL 

Hesichrrlhuutf* Dte bet«lcn ITidiifriictiLcbr.n hüurreri ^S ^lAlAllJ 

in d^r Drn^ß ma«t n 1 --'^ ^w^ammun. Die Fradd ist ]fii]^ ^fc^ ■[ Cl / /: r ; 

lieb, 5^ nun lauffi öbta vom Kelch rest, dtuu Stern ji-ül- ^^h^ J&jBl jß$h 
[•»■'Ist er und Griffel ^akrttet Farbe braua^ miL beller g^s- ||R9^^^|Bf^ 

Örbtea Ripi«en r uTid Bwar in jedem TuttlfrüebceLieii 5 isdeu- ^ ...^ Qj^^ft,^ aureil ^.-üa, 
! ,i ,, _r. i.. ; v. und ^ breittre Ntibenrippen. pie Rippen CumlaL i = ...... s .irr 

62* 
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( besonder* die ttcbeurirjuen] tragen reichlich Bansten. In Jndft &ebcnrijipe ein und auf der 
Fngenfiftche zwei OcL tricmeiü (Fig, 2^ 1 1 . Die Fruchtaiilinle lüst sieb leicht funi Samen* Die 
Barsten etit^iuJi«jr: .w- uuiui Ansah] BiiJ^OTgüw^^jieTEpLdimniEz^Il^ sie sind uft vesiwelgt 
und errek-hen 0^ mm Mag*!, In der an der FugcurliehE befind Hriiun Partie der Samen- 

bflstt wandeln ßieh einige Zellen Imuün; &- u perutau SrjeLüEeJl&n um, Geriitti und tipj» i :: ■). 

aromatisch, nicht sehr Angenehm, 

iirstnntillirin. ePrt>^ fettes Qel, 2,5—4,0 Prot. Ätheiiethofi DoL Let ti 
tet uiimgs farbig später gelbirdh, Bpee, Gew. Ü,Süa- 0,93. Drehung (100 mm-Hohr) 
+ 4« an -|-8«. Eb «ntlftH OnmEnaliUhyil (CuminaLj G^H^G, Uymol C,JI l4 und 
ein Terpon t^H^. 

reritnreitiiffuitpev* Frnctna Cumiui «iml mil rcidilii.li.iL Menden FructUß 
Conti *ernnreTn%t Torgekümineu. Auch fcter isq Conitiin begleitet von den Früchten der 
Setaria ginnen Bcauv, (vcr^l. B. B14), 

Aufbmvahrmttf und PUZveTUntf wie bei Fractra Garn (S. G&Ö). 

^nweniftm^. Miiucrkiimijinl wirkt wie Künmtd, jfcoh kriülijürer. Man. verwendet 
ihn bei Yerilanungfcjcb wache, Kolik und in der Thierheil künde; in manchen Gegondon alt 
Gewüß für ßivt, Kuchen uad Kür- 

*qa* Co Uli iL 

I[p ui*i CiiMhd gii III 

AqU99 ifrilHIat» tl-piilae 10(1,0 
i:ni[it.ihinnn l'unlAl. 
ftp ttantl lfariilfci< L'jilL i&fi Wt |,nlrli *J*^'*u* l"4lBW. 

fltowr flu 12,5 »^ tVflrL AcLsl «-. puj*. 

friuctiifl ÜuhllilL «iibLpulir. ii r o lirit &pf | 

Ol« Giimkil =,,, n-LOnuM l I 

«nj.ln.lrum. Bei Kuli* |«|] fi* lU K tt- Ffflet . FoanlttJli ! fl*. 

jpgflftj KU är^L-ii. 

MHtcl ffttjeii Jlajrenkraninf von Fa. Dow [ft ein A^uü Uurnroi ocmceufcnkta. 
Semen Cuininj ni^ri i&t der Same d&r NlQ-ellä Sativa L, 

Oleum Cumini. CuiuLnUl, Uünifecli K&mineläL Ixense de Cumin {Galt), 
Oil tif Ciimiii, 

Bot der Destillat ien der gerkleinerteii Cumiufriiehte erhält man 2^fi— 4 Pro«. ätlim- 
Bftttft Gel Es ist anfange foUan, wiriJ aber bald gelb and hat den Linantrenchinen, aber 
charakteristischen Geruch des Cumitm und einen pewürzhaften 6twM l-LLicrlirücn Qe- 
ithmatk Sjjac. Gow r 0,800 — 0,030, DrihamgawlBlEd :Km mi:i-R..hri +4» bis -j 
Ed löst steh in 3 »10 TL BOproc. Alküitabv, Es lestohi aus Ouminalilehyd, Qrmnl im-l 
eint:iLL noch nicht niLber Icytiaimten Terpett, Der wk-Llj^to Beetanrltböil ist das Cumin- 
aMehvii oder dos Guminol C, fl H„0, eilift optiscli Inaktive FJtoigkßit Tom spee. Gbw, 
Ü,fl72 bei J3*C. und dem SictloiuLfikt 232* C, Das Cymöl, C w H llr igt identisch mit deni 
in anderen ätherischen Üelen g^hmffttn^n^ öder dem aus Kainnh&r düfitalLliarcu r 

;;i_MI ft . [4HiB t . Cuminö! wird ähnlich wie KliJMtueUiJ yerweadet DobIb 2— B 
Tropfen in woingßietigeT L^suns; inclirnialB tä^licL 



Cuprum, 

Cnpruai (Venna). Kupfer, Ciilrrö (franz.). Cnfsper (engi), Vu t Atomgew, 

= m„ MctBÜL^ehcg KupEer ^qbmuebt der Pharmaceat Kur UntergiaL-hnng h 
mitteLa der ft Ela,i[lmprobti u ; zu tfi&ttn Zwegka hv iud st er entweder Dföbypiici« oder .Scttaitzol 
vqu dünaem K&nfel^leok ati- Ferner Kupferblecb ia Streif &n ssur Prülang «inier Pttifilg^ 
keilea auf das Vorhandenst Mi vun Arsen odsff Quecksilber. Für diEsen ] ei ä Leren Sdweük 
uehafft man ein Ktiick dllancä Kupferblech (0,6 aun Btmk) vom Kupferschmied an and beizt 
dreien OnErUäi'ln! dureh BehaadEla mit warmer verdünnter SühwefeMtiTU blank. 



Cnpram. iisl 

l Cuprum pulveratwm ten praecijiitatum. priwipitiHes Knpfrr. i&t fcm- 
wtheiEifö m^Alliwhxa Kupfer, welches .zur Beieitnng ron Kttjtenüaalgiin fit* Zahnärzte 
iiail Metallarbeiter auch in der HomSopattöa retWBödnng flu 

Kur Darstellung IM mau 100 Tn. fajtfift m™* Kuiifersulfat in 500 Th. W; 
museht die nUrirtc Lflsune mit 300 Tb, reiner SnMtare (tot 25 Proc. HO) nd stellt in 
dieselbe Stftfao »ritt Streiten vun Zink rin. !>** «1b diniklar Schlimm abschieden* Knpfer 
wird gesammelt (wh v..m Zink ab^krarzt), mit Bnl*<ttiirehaltigem Wasser aigerfrt dann 
mit Wftätt bis *«* veitigen Entfernung aller Sfrim gewaschen, «hliesslich awei bis drei- 
mal mit JUbofaol flftchECwasefcen und raseh getrocknet 

Ein Munlicbes, iSft* Echteres Pulver, welches beim Reihen im PdrcdlaumuT?« 
rethe dennharo Eetallöttter erkennen laset» im übrige alle Eigen&cbafrea da metallischen 
Kupfers besitz 

Eigenschaften* Das Kupfer ist da* einzige M*Ull, welebes hellrothe Farbe b*- 
tCtJ*. (Früher schrieb man nneb dem raetnllisehen Titan eine rothe Farbe sa, Indosso* 
haben sich die in den EöhSJen bltnnff gefundenen knpiftrrothen Würfel, welche früher tür 
reines metallisches Titan pftidtcn wurden, nls CjanstickslefT Titan BÄO hemuBge, 
das metalHscbe Titan ist ein ejaues Fuker.) Die- ■LimkoliDtha, Mampfe Farbe, wnkbfl 
nieht pöliites Kuirfermctatl an seiner Oberfläche gewöhnlich besit&t, rtibrl voa Kapfer- 
caydnl her t welche* an der Oberflfteba des Kupfers meist vorbanden ist 

Das metallische Kupier besitzt heUrothe Farbe, lebhaftes Glan* und höbe Politniw 
Mt Es Ist hart, Ahe und sebr dehnbar, la« sieh n, & *u fiineh walzen, in Draht 
leteffl und in dünne Blattchon Uttaablafen, welche grünlich - blaues Liebe htudureb- 
lassen Der Bruch ißt hackig, nach dem .^.mieden ßohniff. Wenn das Kupier fcpttilf- 
sirt £ ß nach d*m Schmolzen öder fa*J dm: ^vlctraly tischen Abscheulung (in BIiüaiKrta- 
oder DttjtfarlBflnMMii)-. *<? tritt, es in Krysudh-n des regulären System» aal. Das Euee. 
Gewicht des gegossenen Kupfers ißt etwa 6,88 (wird flbrigena schieden gefandea we^en 
der im Kupfergrün stets vorhandenen Hohlräume), dasjenige dea geschmiedeten Kupier* 
834 Das Kupfer schmilzt schwerer ats Silber und leiehter als Gold. Dar Schmelzpunkt 
wird TB^bledonaü^ebeu US0O-UHX)*G> aueb 1050*0.), für reines tapfer nimmt man t-unst 
lOSff« G als Sebtaeb:punkt an. Im gwchmöhwncn Zusjundn ist es von ^nUchblaiier Farbe und 
ab^Mft vei.eliie.Jene Gase r die m beim Erstarren unter Zc^bcn (SpraWn) wieder ab- 
»Übt - Das ruine Kupfer bat ein «ängwichnetei Leitung verlegen lür ElcHtnatat 
Sem man das Leitun^errnGgen d« Silben »100, m ist dasjeni^ des Knpfera - 1*8, 
Indem drQckan »ehön sehr eeiinge VcrunTelii^un^n mit andcTon MctuUen das ekb- 
trrsebe LeitnngsveTmagen des KnpfetJ m^ OThehUcb herab. Durt^b eine Spur Arsen * B. 
»kbt es anf 58 r durch 0,5 Ptog, EIsbii auf 85 r dnreh je P 5 Prec. Blei und Antimon anE 54 
n, a. w. üeahalb ist es von grOCW Wiebtigtelt, dass du für elektmchu LoUim-en be- 
aatite Kupfer mtfgtiehfit rein Ist {«, W, unten). 

An trocken« LnH l*t ^ Kupfer bOfttfindlKi ^ *»■«"«« Luft nbnizieht ea Heb 
dbarfinobilch mit einer Schuht vern MkiWipa Kapfcrk^cnat {Patina), welche falseb- 
tinh GrünEnan ft Bennnnt wird. Beim lehwaan«» ßräntaen «n der Luft nimmt das Kupier 
cinea brannrotben Uebei^ fOi Kupfern) an, welcher bei tap«.!«» Ten WO > bm 
340» eine Reibe icbÄnet Anlantfarben diu.-huiL.it. Beim starken Glühen an dei Lnit 
wird dne Kapier t.u * c-Uwawem Ku}ifera^d lKnpferbammBTachln S , KnpfoTasclio r 
Gltihoriaft} esydirt, wekbea abl.iritt.crt, Da der KupferoiYdnlühcijug der Luft und rler 
p^nhtigkeit bep-GT widersteht als das m lall selbst, so ersenst man ihn künstlich (künat- 
lirhe Petto) auf Gegösstlädai uns Kupfer. - Gegen ScbwcfelflasMratofl ist Krn^a Rehr 
nmmiudlieb eö Überzieht aieb unter wmt Einwilknnff nit einer Srblcht toh Üunltlem 
'WiwD'"clliiipftr, Bäswoitott nimmt das Kupfer in einer Schwefelwa^eretofr^tmesphare auc* 
pTaehtToll blaue mm «L Man schreibt diese der Bildimg Ten Knapp* blanem 
S^bwelfil at, Wf welchen da* Sehwefelk«pfer als Trtger gilt 

In ftllen nicht öiydireuden SäuTeu (also siemlirh allen Sauren mit Ans nähme der 
Salpetersäure) ist das Knpfer in der Kälte und i*Lan*e die Säuren frei *en Lnft 
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«JüJ liitil keine Qciegftiitait hiihcn SauenLulT eder Mt mifonnehiöert, unlöslieu Es hfl 
■1«o unl^lien in Satefiura, verdiinnrer SnhwefdeJiure, PL^phorsIure, Essigsftnre, m& 
e, WotnalKin, GitroncneUare, solange diese frei vea Üuft *to Sanowtoff gbd Ent- 
halten dies« Säuren ulvr Lm.i odfif Senatttoff (und das ü*t ^wOlinlich dar Fall, wenn sie 
weh* vorher Änsgekodit waren) oder haben sie Gelegenheit, Luft oder Sauerstoff während 
iIit. i Berührung mit Kupfer aufEunehmen, 10 wird das Kuiiier von cfoin vorhandenen Stuft- 
■toff oxydirr. und djta gebildete Kiipferoxjd bildet mit der vorhandenen Säure dai be- 
tretende Sak. - ft eridaii «ch hieraus der Unland, dm in blmiEcen kupfern«! fle- 
fikaoANuliiiin^TiiiEivl und saure FlÜJäfgkeltea (Püamseneafte] wohl gekocht radtti fcöiuiaiL 
nieht aber darin erkalten dürfen. Bei dt* Operation des Kochens nämlirn ward die 
jbua, n dass dio htft freien amen riebt Jösend auf daa Knpfei wirkte 
!, ■- .■ü.i.'nd des Erktltfini dugegea wird wieder Luft angenommen nvl ihna Kupfer 
von den £titiren g^luät. * 

Unter denselben üffiaffinden werdrm ■oda viele RiiBMgkeltcii toBtetoOfig wenn sie 
Snta (* R Kodiasfes] anthatreu, die mit Kajltoifd teil, ;-he Yerbiudnng^n ' einsehen 
Fette und Dein, in In] -fernen GeHL^cn aufbewahrl, werden gleicht* kupf^lmltig infolge 
der Einwirkung bez. Bildung van FettesLurer., Aiii dieas Verhalten hat man Etete Rück- 
nm zu nehmen, wenn man knpforne Oeiasse in Gebrauch rieht 

Sehr leicht dagegen wird das Kupfer imter Bildung von S^kMoIe^d gdäst ven 
Salpetersäure, und Kwai ■ehe* in der KsElte, ferner von koue. Schwefelsäure in der Hitze 
wobei Scbwefoldiüsyd entwekht. Auen Ammoniak wirkt bei Gegenwart von SntiexatorT 
fend nuf Kupfer cto. Aoi feinen Itfftuiigen wird d^ Kupfer dc.reh Basen, Krak Blei 
Zldd, Kadmium, Wismut, Skkel, Phospto prallt. Itagegen werden Silber und Queck- 
silber ans ihren Lounge n toeh Kupfer abgetäcbiertem 

****mtt(f fto mitotischen Kitpflmt auf Arten* 5-fi g das zu prüfenden 
Kupfer werden im mHgJiohflt raattfnnrtim Zustande in einem K^hHieu, wclehes mit, 
«neu 60-80 ein lauge* absteigenden Bohrt oder einer anderen Kühlvorrichtung versehen 
im. um etnem G^miHbe aus der nvhtfocbeii Menge offlcinellcr ForricliioridlHmc und der 
vierten Menge atödndter SaMure (2S P«4 HCl) der Dtstiiiatien unterworfen und da* 
Deftäbi La (£*») m t plSUtn Cotttti attfgefangen. Die Deflation tat nä nnf ™ 
möghehfit kleines Volumen ta Büe^tmdea fort^e^en r da das vwlmiidiiüo Arsen 
^nptsüchJt^ erst gegren das Enfa der^eJbcn Übergeht. — Dmcb die Eimvärknng dei 
Famcnlorids wird da? Kupter in UBm% üljergefthrt nitd dis in demselben vorhandene 
Arsan als A^eatrichbTid rarlnMflgt, wetftbä dsdnan te üestilkte dnwh Schwefel mr , 
atoff neiQhgcwiCfen werden hnnn [II Nounidt). 

CTietw/e tiu/f ^#t«r^M, Mm erkennt dns metnlti^he Eupfar leiobt an selnar 
reiben Farbe. Auch in Legirime;ea mit andere Metallen bietet der XncLwe» dtä Kncfera 
k» :l ,.c ^liwjcri^^t.n, Ja d[ e bei Behandlung* mit den üblichen Eeagoatien entstebenden 
Ku|ifersalze durch ihre blaue odoi grlim Färbung aultaälen, 

Das Knpfer bildet iwei Sabiwhtos die rem Cuproosyd C%Q eIHi leitenden CupEü* 
«be oder KnpFer^xvdiil^ilzc;, tmd cito vom Cnpric-x.vd CnO rterivircnden Cnpriiilra 

Die CnprqgalÄe sind im ail^mefnen die wotii^r wicbligeu. Boa CüpiDULrd aelbet 
M "Mb g^mrbt, -ans Cnprobydro^d kanariengelb. Die Cupmaala* «iad wst farbig die 
i" f" >' ' -ijir^ibe auch ünlealieh, Öie CnorüsaLEg babeii die N^ilup in Cunriaal ? e 
tiherau(reheii, ■ *• wm« 

Pfc Guttata aind dfejw^gen, m ,1- ]j,, üb ah K.ij.femho seMeeiilhin fa^it -bnet 
Sic Bind von erbebhd.er ^ktiBeher Bede diu m>. Im wiL.serJidtigen Znatande e Jnd sie blan 
eder grün gefärbt, im w^ ae rf r eien Kustande sind die Sake farbloser Spuren (rlciehfal] e 
Farbton. 

Für die wtiytiBcbe Etkcontme fe, K 1]]irci5 ^n,^, „ BWM ,i kh dia C «priaü M in 
J™, 1 » wc ' 1 alle VertoHhmgeii d^ Kcpto bBh -ft dCT «kalytHrfau mmaug do,h b 
Capval« ftlwgettto, ^- cnlcn . CDprfeaJzlBflungeu zefgen ^cg Cn KNtfntloii tdgebd« 
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II äcLnvtifelwpsfierstoH faul »ws Haurun, nnutraien o-hir alkalifttihftD Ltilltngen 
braunschwarze* Cttjiriiiilfid, CuB, mit einem Stich ina Grünliche oder Bläuliche, Ihssell^ 
wi unlöslinh in verdünnter Babrtura oder verdünnte SH^vk<laauro p dagdge» wird h van 
Satocteisau** gclösL Km iit fetfWF unlöslich in Kali- oder Natronlauge, Kahiimsulfid, Na- 
trmmsulii-J da^iran werden Weine Mengen ?on ÄmmDniumsuind galüat In Kjdmmoya 
Iühiume Est Mwlt gefallt« Cupri™Uid Wobt Bä einer fwbkrtöa Fl^^kelt oaKcfc, aus 
welch-T SehwvfclwiTOratöflf kdn rupriKumd mehr abscheidet. — » Kak oder Wdii- 
hvdrut fnlkn ainen 1 l £ ™ äl Cuprihydrcsjd Cu{OHk vrW die Hümg- 

keit Eeknchi K fipht fr* liuUbluue Cupribydroxyd utttw Aospidiune; von ^ aüser tu 
schwarzes OupriMjä ancr« Die Mmng &» Cuprll^drLijcyclu durrii Nfürcm- oderEalikug* 
wird v*rblnde*t teefa Amman iakeake, ferner durch die Anwesenheit genügender Mengvn 
v^ji VXVimiluro, Ciircmeni&urej Glymrbi, Mannlt und iinAfcrw orgaflUcher ywnsliiauttgWL 
Bei ihrer Anwesenheit geht dw Cuprihydimyd mit praehtvall blauer Farbe in Losung, — 
Sl Natriumkarbonat fällt baaäsebe& (Juprikarbunai OuCÜ a + CufOJllj vh grünlich blauen 
Schill?:, dar beim Kochen unter theilwei&öm Uebergang in Cuurioxyd braunschwarz 

- 4) Ammanlak bewirkt, in kleinen Mengen angesetzt, umtahat die jW-itfhenlmi* 
hellblauer bBÄBöhor Ssike, auf ZubhILä von mehr Amtnankk entsteht la&urbtoue^ Lösung. — 
51 Kalium Ferro Cyanid orwugL in nicht tu stark vordünnüm Lfliungcn einen braun- 
njth-n ^iedwaajtfag von CupriFerr(jevLiLud FeCftGii^ va starker Vcrdiinnuag entatftht r 
ftrimag, Das Csjpriförrooyaiüd iat in verdünnten Säuren milflön*, von Kah^ oder Nalran- 
lati£e ibw wird w Beraetart, ven AmmaninkÜtaigkeit rtlüat, — 1() Rhndankalinm lallt 
aas der nicht EU stark verdünnten Lesung schwarzes Üuprirhüdenid GitfSCNl,, enthalt die 
Lotung aber glfllcItEftitjg ■-.■hw.-i'lii-v Banra, so wird weisses Cuprorhadanid Cu , SCtf ge- 

'- T> u"taÜi«h<» Eisen (ein blanker eiserner Spatel) Bicrwnbt sich, mit einer kon- 
centrirteren (und mit Saksüum *5twaa nr : io) Löaung daM C'ujm^nb.^s in iK-rnhi-nn^ 

kSebradii, aagtsnbUeJdich mit Diiwr Scliidii von BifitellkoBem Kupte. Iit di^ Oapxiaal*- 
tdatin- räÄttBt, so tritt der Ueber^ff lungeaiu auf, — S) Briugt raun die kieita 

EuofcrtalaJöauriß auf rJoiinbliwli utid legt in Si-e« mu Kttrocbün mutoUificb^ »w>k »o oi(i t 
dasa dicäeJ »it dem Platin io Kerilhrnug ki t so wbddet sich &ufkiJ5ter«ni glcid 
molöllischea Enj ■ V) Wid ein Gomiscb von, Xiipfe^yrblndnjipen -f Sod» tm 

.lionsfeuer dea Lothrolira auf KtijLle geschmotaen p bo CHtiiM: die; Schmßko roUi» 
r. welche duktil sind. — 1&) JMngt man til-woa mefadHanbefl Kupfer o^er ein^ 
vj Lcgining od«f uin Eupfersnk auf einem dünnen FULindrahLQ in die nicht 
fcudii-i^dtt^FlaruinD, «o föjht sich dic&elbD atoSrtffdgrttiL Zuaaiz tqd SakHÜur« beffinli-rL 
da§ Aunreten dieser Erscb&mung. — II) Die BoraxperlHi odur PIiwplHi»IapM(le wird 
äureh Kupfer und söino VarbMuflg«! b dar OaydaLjüMiQamine grfiü getobt, böim Er- 
kalten gebt die?o Fällung in Blau über, — Sntrt muri die PctlöB dw Heduktaoneflainmfl 
»ue und etühl man säfl unter Zusate von etwfti Zinn odtir aaob dem Betupfen mit S to 
ehlnrid, bü w&nlen aiq undurcJiaiebtig braunrotii, weil ach nunmehr Cuprao*)d (Kupftjr- 
üx^dulj ab^L-schlpdeii iiat. 

M« beatimznt daa Kupfer* 

1} AJb Kupföroacyd 0&0: Man orhitst die nentr^lo odor sobweoh wäre, abw 
liamBuh stnrl; vor dünn l» (1) KupferBalzlöaang in einer Schale aus Ptaiin odur Püj 
bis Eum beginnenden Sieden, ru^t reine, etww verdünato BatranlaugB hinzu, solung^- ■ 
ein Niodcrfiuhl&g entsteht, erbäilt noch einige Mitiulon boi einer dem Sied&n t^h- •!,. mnwiv 
rien Tempenitur 1 Iftsst kur*c Zeit absetasen P lilüirt die Ftasflig][«it ab r überrpeast den Kieder- 
HühLiL-' mit Waf.5er und erbitxt zum Kochen. Faobd«m rann dies kwüi- bis drelEonl gt- 
tban b«t bringt man den GeFttmmt-KwdprscblaK auf da? rater, waacäit i!m mit liciaaem 
•r völlig Ö) ™»i treßkuot cunficlittt bei 100° 0. uud glüht dand im Tie^.:-1 i&g Tiatin 
oder PnrceUan über einem einfaciiou Bune^nbriinner. CuO XÖ h 7Ö747 = Cu. — Da 5 a a er- 
b&Hflüü KupfetüÄyd kann man uff Kontroüii dutfeb Efhitaen im Wa«eM-offslr<jöio in mc- 
Lnll^ebca Kupfer rtberfnbren. Die htethodfl istt genau, decb dSrftm OTffaniscbG SubetoüflD, 
wolcbti die Fällung van Kupfer durdi atzend« Ejiae-n Terhinderji (* alen'i, nicht zugegen acht, 

2) AI* Cu pro au lud Cu,S: Man leliet in die Kupferaa^osu Tl jr, welche kldne 
Menden fruier SaksüLire oder Schwefelsäure aber keine SalpetcTSuurr entbllt Schi 
wnsserstoiT bis [on ßättiping ein. Damit man einen dachterj Kiedeiachtag trhliLl, 

s weck massig, die- Fluft-ft^keit wabrend des EmMttu& Von Söhwofelwaasareteff Kiim 
Sieden iu erbitten p doeb darf alsdann freie Salpetersäure, nicht zugegen iditi Man Öltrirt 
dumiif mich durch ein filu-r, tirhiRt den Niedoreßbla^ auf da« Filter, wUüb,i ihn auf 
am mit Schwefel waeMtstonVeaiCT aus und trocknet thunfithst rmcb^ (JSe Bmut-ehh, 
B i c -|i Jen ' iHnmtzendeu RasE'scbcn Tiegel irtthrtnd am TreckDöns unter den 

Trichter zu stellen,) — Nach dem Trocknen trennt man den Nmdcnchkg vom Filter, ver- 
brüiint ämtfilbe in einem Roai&Vchfln Tiane] vollBtantlljc (!'), mischt ku ö«t (''ilbgm^cbo 
naob dem KrkaSten etwa* reinen SebweM, biingt ferner den ffpiiptnicdwaeblag dftxu. und 
glüht das i-rhaliene Gomiaeh von Scbw*fel und Cuprisulfid im W-,: wntoffirtromo («.iehe 
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Hydrogflnium) bei dunkler Rolbfftut bis zum konsUnL&n Gewichte, Maa orbält Bchtieriliftli 
LuprüüLi]fül CujS. Dk Berechnung ist diu gleich« wie beim Cuprioxyd: 011^3x0,79747 .=Q U 
3) AU KupOrrhodanur Cu(SCX). Mftn versetzt dio von ScdpöteWlure oder 
ireiem Lhlot ■ möglichst fruit- U^unj? der Iut pferverlitndunE, welche, keine odw nur «ehr 
wbjiiji ffL'Eo friuro enthalten sali, mit rörwaffigeff I ;, T untarphoHphuri^r Sfturo in 

Bui^iah&tld&r Mcnga und fügt eine Lösung von Rbaa«lWiuffl in mößtiefit ,vrm«eiQ 
Uöberaehusä hiiutu. D^ Kupier lebtöflb neb unt*r dieoeu Umstünden (n. sub 41 alg 
*™f Cuprtjrhodnnid nieder. Mon HLaat ea bei gewöhnlicher Temperniür absagen filtrirt 
wäscht mi1 Ww«i au* und Iroefcrmt doli Niedmehlng. Dünn trennt man um rom Filter 
WflMant dieses im JtoK'aelieD Tiegel , bringt zur Miterlebe das Cuprorhadanid 

^Pi^*^»"^ 11 * "S 1 ,* 1 ^ 1 ™ ^MW'toffirtroiua bis *um konnten 
Gewicht Man orMK i,.td, in diesem , Fidfc Cuprowlßd 0^3. Die Berechnung- Bp BU b, 2 
JDocli kftrm mm fa Cuprorhcdtmid auch auf gewognem im*, sammeln und nach 
dem Trocknet! bei 100» 0; «igen Iu dieiam Fette übt CuSOK x 0,62068 = Oo 

+> Maa» ei LnnlytUcLj SwsY TflUW; Man bringt die KupfeimLt!oni a wdalM 
nicht =u viel freie Süwo enthalten mU, >n einen SÖOrcm-Edben, erhfot £Um Sieden W und 
»etat«* tu -frlnör ;«e*Uti[rL«i Lfewig von lefcwoflfew Saure hinzu, d^ a die fflri 
deutllob toQMh riecht. Man iupt mm unter Umschwenken einen ' UebenchiiH von 
■,„ -Normal JUiüdanammynmralösnng hintu. Die**} bewirkt beißt Eintropfen in die Surfer, 
löwng zuem aiiie gräiu Fttitauitf, hervorgerufcn durch Bildung von Cuprlrl,. I.V"[,] 
welcn* tonn Umschwenken unter AbsclieiAing toi w&issem Ounroriiodanid rancliwij 
Dura» \ erhalten gwbt ein MitM T die volbittndigä Üeberfnhrunfi dee Kupfers in feistere 
VerLin-hiri^ leicht sa erkeeflöu. Mau lfet von der Rhcdannmmomum!fcjunÄ so vi&l zu* 
fliegen, Li* mi der EinfalhE,-lh, »iino BWbimTaririileriitig riebt W hr auftritt/ fögt alsdann 
ntre EMU ^ Ithodimnmmwiiunilaiiiing btofin, ULenL erkailen, füllt buxurXfwkfii auf 
.■-:. der Siedertelilag vglkuind^ abgesetzt hat, filtrfrt mmi äfe 
1 braümmE imnmehr di-n hpcIj m Lösung bcfindHüb«Q Uehrrndtuas von 
Zu diesem- Zwecke bringt tnark 50 eciü de* Fütratei in ein du Kolben 

vnrin TTj1.li.11-i!. nl.iaL-.- I ' W_; ._! OJii -. , 1 .. ■ . 1 . . 1 



noch cjmp ^cm l /,^ HhodanammoiiiumhifinL^ binsn, iJLeflt erkallcn, Mtlt buxurXfwke auf 
nntj iniac-ht AaejdenL sieb <t* r Hicdertelilag tell*tatidlg abgesetzt hat. filtrfrt rättn dia 
Flöjadgkeit ab und braümmt nunmehr di-n nncb in Lösung bcfindHüb«Q Ueh.^dmas von 
Itnadjummmümum.. Zu di^cm Zwecke bringt mark 50 cciü d« Fütratei in einon Kolben, 
fü^t tmm gemeffienerj gebewebusa l ; l(t -a'otinaJ-5itlicr[iilnitlafiu^ hinzu, ra^Ju durch Um- 
ecJiwenkeri „n. hl mit &alpütemn E re etarfe BJfttöj attit cUvks Ew^^airidftBniiE lunzu und 
M&^a^wä : ^ C,J D<lbMSdl1 ^ ffiät V^'Nü^d^RhodaijaiinnSniuMtOaung 

m$B&dr BOA "f WMW^ .« eÄaiclfdarun^ 
VVAunnRL-KkudachaaitntitiiumlOsiing vctc)icr 0,W« g NH.CNS #nt)^t = 0,0063 o me' 
talluaheB Kupfer oder 0,0249 g kryutailidr^ Ku|.i üBO^ + dH^Oj .inzeigt Bci- 

" pJ = J i"r l |tJ £ rt ™ft (lLLri::lL A1Jrö "ol geftllltfjB, luiltrocküüfi Kupnjrsülfat wurden in ^Va^er 
zu oOO cem gelöst, - 25 CC m dieser Löannj (— U r F> w Cu50 ä + S^0) wurden im £5Q eom^ 
fi-oiben mit Aj cem Wnssbi und einigen Tmpfrn Scbwefulpaure zum 8i*den (Ä «rittet 
dann mit üü cem L i tl> ^RrmmiriJiodiiiniinmnruümlö.HUTi^ veraetÄt und nach dem Mischen und 
ErkaJteo (|j attI250ccm aufcrföllL - Ü0 tem de« Filtruu [= 5 TC m der u^nrilnglicbün 
«?üi n i?T t lfi: ^PH^UJ. ^rden mit 25 cem Wa^er nnlflniit, dann wurden 
Äiccm ^onuij^SillMtrnitrnttoiung tükuffip geU««eii- Eiumuf wurde ti 10 cem Sftjpet*r- 
■uirfl van ^r ? 1 roc. HN0 3l sowia etwu 2 eem EkcnokirnlöKing foesepbm und mit l / <rt -Wnr- 
m^Kl.ujhiniimmuni.uca-J-.i:- bis K nra Eiurn-ton der Uothfiirbung titrirt. Verbraucht = 
l^ eoin v^-Aorrflül-ItbodiirLajiiiüatiiLiinlflsung. 

lijiliin wan.n für 40 cem des Fütratei verbraudit worden- 

ühcdanldiiung SübernitraUceung 

*J UmprüngJiob KUgeftfitat y = 12 cem 20 cm 

b) Zar Sohltigslitrirung ^^ ~ — EL — 

4 ^ ni>^" d "at. '" Hedl , ,1Lln ^ K J l r "Wfen 4 «an V^-Worroil-HhadiinaniOTOnäuml^mgB 
4 >< 0,0243 g ^ 1X0998 g, Jjjesc &Ws Jtrv^t. EupfenwHat iat in S cem der iirBpnstii- 
liclirn Lfliuog vorh^idon. MHIÜti nnd in 600 eem dio*OT Lö^ug =- QM £ krystaluirti 
aiipfertuUBi Befunden worden, Demtutah wurden bei dem YerÄueho üä.fi l^rüc des vor 
bauetäucn Kupf^rsulraü, wiedergefunden, 

t D\i obüücr?ffliiüte Färbung V(1Tl eapr^liodaijEd ät bei Gegenwart von Ferriaaln n 
nicht ku erkcTin.in; eilob PAch vollatnfvd%«r AiwMkiig d^ Kopfon entsiöht huf weiteren 
Äusnü! van HhüdnuanwünnLni eine dunkle Färbung, welch» bsEm Umschwenken 
»b wind ei. In soieneo EÖJon abonsBiict man sich von der yaltettlndiVen AiitirLliLinp rlea 
Aupf -nn um !.Lc^u.,iei., wonn man nncli Ab«ctsea des Cuprorliodonida eine Frobu dgrübeT- 
fitühendeb 1 FLüüKiphcib in ein Bei bringt und FlSuuhjuiTninünhunl^ung diwu bringt 

Anmvhi tanBö mang mehr, so vertMniflt man dh- l^i^bc mit der EauptftuBetekeik Ent- 
Uöiit noeh tnnts FiUUmg, 50 ist nneb metr AmmoniLLmrboäanid tmiuset-^n u. s w 
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i) Elaktrolftlicli. Di* etegluitei*« und penwert. aag >!«■ Kupfers irt 

ito£ri Li TiluT^U-n öi<M m*r * 0.-. lä«A« Kupfer MW, da, G««nmV 




Kunfer"»k siA ILcShüdct od.* di, bttfcani.fi Hot*» na*« crtnlt Da™ *Mri 
ÄtSaS whwwh m, ftDt mit Wiraw «if et*» 1W-J20 ces u V fitel ««* 
■u i »Jt Ug . *"" f ™ B '. n 2 Ji (.„ w . hin«! „rf ftUatat die »dato «1« Kttihoda in 
3-fi «m Sidpiitenkuza «* l.^ ^"|™^ "^ ^ Ano( , e dM durobbtohttrt« Scheibe- 

rieb durch a**ata*»2 Ä^^ffiÄÄffi TaSS uin 

tmdei^ u. ^Jg^*E"SgiS^fflS£ bleibt und ,=i- AnoA 
^&Ä&JraU ' Wttro^*f2X^M darf der Strom niH 
wil Flu«* W»J «« .w«,* ch« 1 Liter W«r zugegossen ist, «bunt mii fttf 

w£^r toTa-8«l^S Alkohil, HUtaHbh l-2n.nl mil AatkJ* «■*. W™^',™ 
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*££"& IfwÄ «■»*» fcttöfawrtefcfina 2 Stauden la^ im LuhhaA* ™i 1W G 
T' i, J ™ ' Krfnai**i orwiml nn. den UfeMmd mit Selpetewture, nW ntitWxw auf 
und fillnrl, Irn Rfiokfland* MtKinndioxjd, event mit Beinen Mangoe Wer ™d Blei. 
Uebw d« tam du ..ApnOni« y™. di«™ »he ttnterijjna. A« dw Vriprti,«,«. 

Rin.1 wird mU Schwof*!*«.™ nitel*l und auf dem 1VW,|,:„: ■ : U , r dem Simd- 

badu btt zur \arjegnnjr tare und HalpelcrFftu™ oHtiUst, Dm» SäcksUud nimmt 

nee rotirerdaimtof ScfawefelAare fcuf, filtrir* £, BleWlWl ü, und «S mk ™ "' 
d^ntar SehvrcjeUtarc rft% .iie . Dw ÄÄ» ra v^jt man dirct. Altem 
mit bOproe. Alkülwl, Hai euer diesen meiit nu dem Kiipfarültrel laufen 

KWr ÄÖÖf^'^W?' f™ 5* &■** INltl lÖhtta dJUOdbe u t , tar 
ürwririii.'ii (MiiwolülwassL'rstofF im Ueborfcliusü ein. Muri rdlriri und wikpIil Ann Mi l ^ 
^ .it S,h^Mw ft? mtoE D« Wt»t wM bis ÄUr SSfa?5Ä3 S 2Ä 
«^tonii*^ Zmfc verwendet. Den Nkdflr&lag bXüM 

ttttt 10 der W^.m.t ^Wefeli^numlösunjr, ^d» Anoa, Antimon «3 ZhS in La un£ 

S^WftUfflur«, Terjiigt die SaMtf» durch Eind.m^n *uf demV^QrÄ SSl 
nur dum ^lidlm.R fumml m urf und bestimmt das Kupfer nach I f 2 oder 3. 

Twcikolo&Bthte. Httnllischtt Kupfer ist vom M^cn und Dorm aus wJrluuigalr* 
Beweis: Ycf^ljtii-kt.: Kupfermünzen ffebed in der Hegel ohne Veigirtung totuibmM xu 
Utefl auf den liatEIrlidien Wegeu ab. 

Die lodJdu-n Kup&nalw geben tnitEiweta unlösliches Kupfcnlbuminat, eo wirken 
daher toend, LLi,.i w .:i.n in rewibbi werfen, UhHcn iio VsigiftuDgsBrBcWmuuMu hervor- 
rufen. Lftalrthe Kupfmol» ^ gr^rara Hemm in de* Magen gebrüllt, bowMÄn Er- 
bivuhe;., j a3 kuplernd* wird in dor £ege] v^Lh- wieder hemu*ge w haiTt, ™ dwa «flu* 
heitmu-hiidlLdiB S örungen nicht ntst^i- Speisen w ]rk^ bei oiiMwirt ™. Luft 

tM«a wbareil^er Sjppw™ Ettno unter Um ötgütiwj^fiJinliÄwiui^n iTürvorrufen, 

doeh h»t umn d» ■ WURkeit der JCn^Qr.ttUadinvn bi* vor tq W ni «b»3 itetrfehlo 
r^wi™^ ^^ ? '^: ^™.MilUcilÄ mrddo bohuii IumkelirlirEji^ltt ■!■ Könsorv^J;. 
\A-.lt doh»tetoß phylloc^nL..-.,.,-.. Ktrafiir, irelühH) gegen Spblömuigra „ad S bri 
te OihL. vom 5. Juli 18S7 ,i, erk üäoh Arboie,;,, wird SSr b& JU^SSEXSS 

UaximuiD ( 05g mcf fl l]L^3ins Eupfer pro 1 kg Koi.^n'en zu geeUttM. Durch diu 
' ■■■■■■: ■ l.m ff von Knpferftßben al» Bü^napfunipmiEtd püaiislicl^r Banifitan (Bwndölb d« 
batreidei, Mitdcwpili der BabBt^ Erreger d*r Kiiio^ßlikrankhelt) tonnen Mmne M- 
^on KttgfuHtaui lii ÄBlirLiu^rtiiltel ilbfir^lwn. dooi» Est dureo Motive E n «ri» ff ; a u 4« 
-i» «lifldwnil wirken k-fiimtun. Bedeohli^t- IM der Z UMtE von ifirafo«^ ^ Im ;. 
-im dü»öc ßnuk Jnh^kcLt au eriäüheu. Indessen Ist in allen tolehoii foll«. immer darauf 
J{at!fc s ,Ua su nühmtii, dasa Spuren von Kupfer in wkr vielen Nalirno^mitteln nk nor- 
maler B«iUodlhuU vürke-mmen. (In I fcg Kabr^^halen und ar. B, bli O.Is&f mötmlliiebfli 
Kupfer enlbalU B »**™p 

Die euiidnon Knpferv^rbindungDn «lud von T&rndüedBuur GifbigkoiK K.-LliLv un- 
Älftig und die Verlmdun^n Um Kupfcra mit Eiweiß affhobWchar ffüßg Rind cl M Elunfür- 
■ulfnt inid das Kupfenicctttt am flfjft%5len £upftrota*t und ! J\ nii t 

Bine el.rrj C n&«Fte KupferTorgiflati^, Wälotw mit der ßlwerLniW in ver- 
jieid™ wäre, nebt es - noeh .Ilt faeuUgbn Amduiuuug - beim Menschen bfchb 

Uor H &|h vr^iB d - NuUrting^fliudn dLü. L^l meist «cliwieri^ zu füj^n- 

alm mjteoht dl« getrockneten Objekt*, rlnrnpft diu Asche mit Küoigawassor wiBdorboll 
«in, arti^t deii BfleUuid 2 Stunden auf 15#a p KiehL ihr« tmL Snl ^iiiTrü ii nSj Mit hn 
ÖSiSSf^ K "^ f * ^^^^ « ,d^gt b, Kupier 

-w &k ''' Ku P ferzink - Le a ir|l «B eil ' Diu KuiFfmiiik.EBglmiigfla mit einen» Ifclidlt wd 
»4— SSiBttiX-Ziiik iieis.en MchbIu^ Sie ainrl wohlfeilur als Kupfer, rvu gdher Ftiibe 
wiJcrMattdfimiiJutTire-u Dsjnliwmte EihOUk, fattrter und l«.4ner edimeklttr, G^liE^l^en 
*ind sie gfthr dünnilQ^jg, eignen ucli dnlier vürzüglieli aa Gn^wwtten, In ttoHtitfl mnd 
Hie ti&mmcrhar und rfreckhnr, lAesen piek au.b ^tnn^n, drm*en T pteaen. Das »nr Vcr- 
urbett nn; mit Fe-tle nnd Dne^bBnfc bi^timnue Messing erfüllt einen Ziisjtta nn 1-2 Ptoc 
Wei t weit te Bicfa dsmn IriHitr-r ?cmrbeätet; fc B. werden die Feiieu nifht verrinnen 
Uiwer ^qsat?; iet nher nn^mtig filr die Vernrheitung ^ Blceh odwDmbt. - Je pa*^ 
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fler Zhakg-EUalt ist, rttaie leiHilur B--tniJclzhar ist das !h*-- :.■: Bei Umpöi | B, beleben 
die «faitfaen TbGÜe, je uaehchm m ttrit der Pbuume direkt m Bci-ülmm* Wammi öder 
niebt, nn& höher oder niedriger aehmdzetid«m Hering* 

Sfc-ssinur. tTLivüiiiilküeB, (Gelbes.) Kupfer 70,0, Ztolc SÜ,C, Umiü auf der 
Drehbank und mU der Feile leirtiter bearhdlbiyr KU inuclini, erbWfc ea noc-h einen %m&* 

Hartes Meeting. Äotugu**, Tum back, Simitar. Beateht ge^fchnheh auo 
mTh. Kupfer und I-TJl Zink, 

Weisses Mestfng. Baihmet&l], FlsHs«. Hellgelbe Lepningün nun etwi 65 Tk* 
Kupfer und 45 T 1 1- Z 

Prinzmetal!, 7 a Proc- Kupfer und 25 Proc. Zbk- 

Aiuiuiiiiuui'MessIiie* 60>Ü Eupbr, 30,0 Ziuk, 2 r £ Aluminium. Uirat steh wallen, 
lenmieder „ . _ . 

U'intlzmMnH. YeUtnf-Äot*!. Findet cu Sehin**bescht&g!en Verwendung und D* 
steht im 6Ü— 63 Pruc, Kupfer und 60—87 Prix* Ziok. 

PrunietlieiJS flder TiUiiOIefalL Kupfer 60,0, Zink 38, Aluminium %& 

Dtlin-MctRll. Kupfer 54- -B8,0, Zink 4Ü-4S.Ü, Blei 0,^—1^. Eisen 0,9^1,2, 
Mangan ü t 8— 1,4. Hart r aoiic, leicht tu bearbeiten, paliturftliig, 

III. Kupferzinn-Legirungen, Die aus Kupfer und ZIbd in>t -h cniea Leerungen 
werden „Broftcen* genannt Sic äs od nauh leiditer flussig wie Kupfer und Uetttag, 
diebier und ans diesem Grunde püliEurfithiger> ferner klingender. Beträgt der Zinngi-L :ih, 
mehr ah? 15 P***, so Bind aie gell und slho, mit iroematodera ^iu^ehalte (25 Pro*,) 
weiden Bit heiter gell«, s-hliussliph jfaflt weifs, blrttf und •jpruu'ofc Durrli langsame Ab- 
kühlung werden sie weieb und dehnbar. Mail' nnievBeheidut banpl sächlich drti Altem 
1} Kananenuicta]], tj Statucmbronce «ud 3) Gluctccinueiall. 

Kanone ii lirnucfc Besteht au§ &Ü—W2 ftröc, Kupfer und 12— B Proc. Zinn. Hart, 
fetf el&atiecb, widert an dsfhhirr. Der pq>& ücuatiub Stahl belebt am 92 iVoo. Cu und 
- Prou* Sri und enlbfiJt GQine besonderen Vorzüge erst duruh die mechanische !*• 
Hierher göhGro-n Bocb! , 

MaÄühinen-Bronee, fflr Ln^er, Zühur&der u, dergL Die Zusammensetzung 
wflehflclL je öwU den geforderton Eigen .dinftritt tou S'2 p ü— 94,0 Pr^c Kupfor und 18^.0 
bii SJ3 Zimi. 

Zapfenlftger-Erancc- t}j,0 Kupfer und & h Ziem. 

Siatliei0>rnnee- Die ZuBamnrtCiBCtJung dur nuhkiri Stülnenbronce ist eine *elir 
vechseltidi^ Uw madmui öd erimtkeü, um ^äe lüiebt fififfiigw tu pwaan, ^ui^m 

von Zink und Blei, 55weckmüs b ig& Zu^mTnentetzimgen sind z. B. I) Keinem hupfer SS,», 
Benkutnn 7/1 k ii Kupfer 82A Zbk 18,0, Zinn 3,0, Blei J 3 5, 

IJIuckeniu^tülK SO— V? Bkw Kupfer und 20—25 Ptoc. Zinm 1>jo beste Lesung 
(ott die äüs ^2 i*rec Kupfer und 7£ Proe. 2min s&l 

IV* Verschiedene Legirungen, den niannigfaitigsfeii Zweeken dienend. 

Ilrouci'piih^r« Beatehen je nach der Fitrbußg nnt Iisgirnngeö von 82— t>S INron. 
Kupfer und Ä— 18 fr«, Sink ' 

Münaenbruiiee, Die deutaeben und ieliwekcnsehün ingtiu XupIVruviinjsGn Le^ici^n 

ftiui 9^. Kupfer, 4 Zinci utbd 1 Üink, 

Neir-aiber, ArpiMH^n, Pnck fon S , Weisekupfer, BonLchl autfitm &0-^ PrOe. 
Kupfer» Öl— IftProu. Zink und ia,i — 11 S Ü Proe. Nickel Gnlvani^b teralberta Neusilber 

AiInH-Brear:e, Ku F ^r 51^, Zink 8^6, BU'i ü,C f Maugan 1 P 4 P £dacu 1,^ Alu- 

mmUll krunaiad-MefAlU tapfer 55,6, Kiek«! 21,9, Zank 21,3, E[3en l t l. 

Bruinre, Eapnüfldtet Soll wigoblloh bestehen fiunt Gold 1,0, ftueükiffb« \L—%Q 
Zinn SS— ßö p t Kupfer 1372,0. 

BternuiK'tuiL AU-hmeialL Ktipfcr 60A Z&ük 40,0, Ebra 0,&— %ß, 

IhLriiiiU'MelJin der Dilrene r Metn LI werke für Torpedos nie. Antimon -f 
Zinn 2 f a2, Eisen ljl f AUiniinium 1 1 7d t Kupfer 04,70, Äink 29 f 5Ü. fipeo, Gew. U>: ]6' 0. 

' Gölüwlia"i"- Unechtea Blattgold, Enthält je naclt derFrirbüng 01—83 Proc, 
Kupfer und 1>— 17 3'roc. ftink 

Talmi jrold. !si wraolactia Tembjn:k. 

JüT*pfoUlJ* 74,S & Kupfer, ( fi Zink, 16,3 Blei, F S Zinn, 0.S5 EÜlu p 0,S5 Niekel, 

f,H Antimon. 
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KiiiiferAniflliraii^ eis MfcUUkiit für Zahne. 1QÖ0 KiiTjfcririfcptftl 7a ft Qu.*** 

SS SÄWÄ AttäS fr JS.'S 

V, Lotte. Zur DaiÖBflong der im Niehstebenden angegebenen Kirnte oder 
Messing enthaltenden Legfrungm «fcmllet man zuerst das schwerer » I,-. , ! eeade Metall 
ßgt die leitet «fanelttnden hinzu, tllLrt mit. einem eisernen Stabe um und gl. - 
jWuneffl Strmhte in woraus, mkte, in lebhafte B rtactrt wird. i; m tri». 

Jchst klein« Gronal,,,, ,, erhalt«, giesst m» die Upi rang „ej, dureh eiunn feutl- 

oder nSSVSJ9t&^ B '"«i:oth. I> 3 tu K upfcr un(1 , Tn . ZWt 
öelliea StiUttlotb nun Uthon von Kupfer, Meeting, Eisen, Bronee II Sali*- 

i^ffziSWLS 20 Th - "^ ! Th - *** -« 3 Ä Zi -- 2 > * ti <- 
üi to*S!ÄVi-?* tt ' nir Knpt * T ™* Me * 9l,,,r ' ■> zinn und «•* *» i Ti 

VI. Schwärzen von Kupfer und Messing. Man Btmiett &&&&& au, 

huj.ter oder Mc&nng bitufig mit einem granen oder schwarzen IMeraigft, weil für ge wiese 
™? <*• B - b01 Theilen mjn wässejisrhaltliehea Instrumenten} diu duukl- ftrbumr an 
weh .weekmr^ig ereeheint, und weil der denkle lieber*, ^fähiger gegen I, 

Liulluhi« ist nl» das blanke Metall. ^^ 

.Scllwnrsbolze fllr Nexsing. I) Zur kalten Anwendung Man löst 300 Th 
Cuprikarborutt t, 9.0 Th. ArattonLfcflüssigfceit und Jagt 500 Tl, . I*V™ /£ 

32L2Ä v ^'.^S^hwireelta, fettfrein Gegenstände an Drähten .«.Hupfe 
Messing kw» Zott ringatauahl, dann abgetrocknet, Zur warmen Anwendung Man 

Jnngt man 8,0 Silbettulrat. Dw gereinigten Gegenstände werden haudwiu-m oemanht 
SSUrlS™*' m ' T f °^ *«*H««»™«. MW CTh&rt sie, bis der xuersl grüne 
£du«m sohwa« Bewwdan ist. Naeli dem Erkalten abbflnrCeu ui.d mit Oel abreibi n 
^■tanch das S [„,.0 >n .ins Lte™ --«tob. hergestellt ist dnr^h vZrtr^ S£ 
£ffif^ K^pfersutfn'. ^imt! uje gestutzter AmmoniumkarbenatlCsung bis «na Ver- 
aÄÄ^Ä WilUi i hic . r ™ f ' wi ^"hoh das B Bt « c he B Tand Erhitzen £ 
«Vi. m m , «?? *«}iikd forden ist, bünstel ihr, alsdann und Abonsiel.t mit Nwaciv- 
oder Mattlaek, 3 Alan löst 1 Th. Cuprimlrat m 2 Th, Atantoniakflössigkeit von (K 
Meorin flin""' *" abwm ' linMde "' flttfreien eagwistunde nn Drühten von Kupfer oder 

itWflrh^T^T ,U ' l .';f^f ilT Me 1 Kin S< Brnooe, Hothgusj, Knpfer, Silber. 

LH a "" *L fclü S^iosaen. Mau lugt alle instand (heile tut Salasanw , V On ,i |^ 

wegen ÄMTOeeratcai) und erhall die Mischung I Stunde auf 70— W Mai, hm^ 
die teUIrmeti Gegenstände xwcimal je 10— 15 Sekunden uin, spfiltmit \V ; , ,- und \tao\mn 
mit WMoher LiLimmjJ oder S ah, Welmet 

!«-♦ ft^n 1, v raBft 5*^* '«*■ Messing, JJronce, Rnthguss, Kupf^, Silb« II Mai, 

0,125 i.n-t Sulp^wäora lorf n, an 42,-^ meniga Siuro und 4-2,5 Eisenspfine (V««ielltn 

Die (.. ii.-gei, s i:-,„dc wurden .■> Minute^ i cingehBnct ' ' UK 

KattosliFUM Betse «tm A BoLimt, F-lr Kupfer, Measing, Kuprer*ti,n- 

tiä l 7°, a ■ Q TT" -Y?"^ 1 "; 11 ,^ betr - tadt0 ° Mut»Hgou-«inSdi in die kalte IB«,| 
and erlutKt sl e aladann, bis der üebereug «ehwan: i^r <«™r 1R 

sinor T a^."^ 1 * "^L K 1 U|,f< ' r ,', 2™ ro]irta u„d erwärmte Kupfer wird bestrichen mit 
siner Lssung aus STh. krjstall. Kupferaoetat, 7 Th- Aa,moniumeblarirl, 3 Th. verdünnter 
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GMfeOuM (*» 30 PrOCA SS Th. Weiser. Der brünirte OcnMtaod *M »chlie«lioh mit 
SIJ™ l TS, Wach, in 4 Tl.. Terpentin*! abgaben. 

VII Verkupftrunfl. Die ealwaisdjo V*rVUE*WW*B hat zwar die 6 ibten 

.,",[., direkten Verkiipfcruug tat vollittndüj wdiaugt, fudum .können doch 
Filla ttiboo, in denen Verkupfern« ohne cahnnbehea Strom erwuaKÜt ist 

VintpeeeneUnde werden mit folgender frisch beseiteten breiigen .JgfbaW ein- 
• , in S n Iwnrvilriol in 50 destiUirtem Wasser gelost worden »unliebst mit einer 

tÄ 'ÄlSLU*. das. «S» .irupdidn Hä«gkeit daraue ^vorgebt. 

«■r y von El.» dient folgende Eingeben): 10 KtiphrrUnA 

• •»««d* «od "U Zirkvitriol «Order, in 3,5 Liter irioM Wümt, webbe. a.ivcr wl 

150 kS BeWefebaure eewetot tat, gegeben. In Uw RtaKtad v ^ cn n t 

d^rne" rtKSttHüd. *- B. 1500,0-200(1,0 «MM Hl«« mim halt« Stunde unier um- 

ZA, hermigennminon, mit Warner ahgeweeuhtm und mit trockne Sägespänen 

»Unke od« glatt« eiserne Gegenstände worden mierst mit einer l^ungtou 
1 Th KumWlrnt in 50 Tb- verdünnter Sateliure gepuit und dann WtedeAoIt milow 
L*mk äTwTL IUi*rnit«i, 10 Th. ÖupricWojÄ b verdünnter Bebiauru mittel« 
eine« wollenen LdDpcne oder einer Bürste berieten (WwBM«J»j- 

JSSKÄ von 4 SftEiS S 3 Th. B* G&Mp. K«b dm Abtönen 
wird mit Kalkcthar palirt. ■ 

Zun, Brssefcen der Medaillen nwobt mau eins EUnrtn Attoobun; von 10 Th, 
flftaJSTiiüd B Tt Salmiak b 25Ü I IKÄ *** ■»' «"*» gggg 

VbbttWilittT verdünnt, und eaebdam äio Medialen hineile egt sind, i-rliitat und gekocht, 
bis die Medaillen mit eber geuSjp&deii Kupieret hiebt bedeckt sind. 

aiiiselies Messingbad für all» Metalle anwendbar. Man bat 200,0 g Kb nun- 

Zinkend und 200,0 g Krinm-Entennjl *& *>° ^'fÄ au'r Ij-Ä 
3 ttW j 7,5 q Ambonitimchlnrld b ö Luer W^er TJie Lfiwwg Y^^JufS« 
355T Db Spannung des Strom« beirre 3-4 Volt. Ab Anode dient ein» Merninf- 
platte. Stromdbhte 0,5 Ampere pro Quadratdeeimelar. 

flulviinlsche« Kiipferbad. 1> Flr »He Metalle: Cwrfaeöid 100,0 h ataum- 
knrbmurf 11*' *0. Äfiföffi 11)0,0 KaSumeynnid 100,«, Warner I Li«*. Kell mm* 

SR ÄÄ AfMmeynnb UM * "ft ÄÄVÄ 

qtaäsalS 4 Amre™ pro Qnedmtdceimcter. Für Ihakgegwatliid« ist dieses, Bad m- 
StlmÄJd^VM^ auf 150,0 bis SS.0 rerm,lr:. wird 

BrenrirliMsk für ÜipBUsiiren. Ein solcher beitelit aus einer L0«t»g J«i «"* 

,., .Jl,, ff.mfaraeiffl in Tarnen LinOl. Die KupfcreeÜe crliiili. man diircti iullun^ tou 

^rKSlÜSl^SSSS^^MSkm Wasser, mit 35 Tb. Kupfervllriol, 

crglötst in ISO TU Wftfi&ar. ^^^_^^ 

*T™»»fcdk« Kl«lilketten sind u 60, .u gleichen Tl^üen «aKup^, Zi ;l k- und 
M üSä i„" *nden Sd:»k n im Weeh.el «ueammengMetet. Et giebt ™dArt« 
7^ !f ' ■[;„,„., ■ hei der einen hftngen au dem herzförmig gebogene» Draht, wohl»« die 
^S : Z Ät. ™-im,,l D t e «wüi .neenamit. Elen! Umtan». bei der mhIon» Art 
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m. ', + Cupr ,T a S- eticum lEr * iiIIZ '' Ue,v ° <, " ,n " a •«««"■ »«'^«ie- k«. 

ir ! , , !'7 aC ! " * **■££* to*—™ Kupfer. A . PB *. «*MiiS 
I«h, Cii«:n ; ci0 li J i + If 1 0. Mol. 6*w. _ IM. P *^ 

w. W tat fem anheben, die Släshtmg; wird .um Bledei, «htot „ml mit »53«^ 

Linü »teilt 2iir HjfflülltUatio» bei Seit«, Di« MBiresofawrtf™™ tfj ,.m„ ., ■ , 

***** *«* PMI ihWÜ« Lei ^ Ä!ra ,uÄ«^tnr ' *"" 

tUwta. (HirtHdit l äs |i c h i„ » Tb. Altern oder .Wh. «fata** IV™„ ™L T 

£! Zt * AM-cntakrtBcttl*,^ wird „ «, einer tellrllkllC , „ij 

febeirtiu. ron AmmiiamkMiboMt nicht getrübt (H«n, l&MBfc, Knlki. Um ein« 

4*tt*«lto*^ Nor tacerJieli als milde« AeUmittd i„ BtftrtmjclwnL Salben 

^W anI W, "»«*»>« » Injektion ms-u» loö.0). ieiScVwS 

VaWbfi), + H,o! ' ^ ^ Zw^facli.b as i,dL-Kurl:r B «.ui Cu^U.CO,:, 

wird mflJti^.ir^™ ; l0n, ' ,entigche " »«tojwte« ggbnnrkt werde. Jod. 
(»11» würde es «wtortrt «b, sieh M, eine b e ,tim lrt t Bortet e^cheidfn. 

«äse £^ W (!*"* '' frSte ' " Pwiteh BÄ **^ «hwerzerreihliehe, grüne »1er blMieh- 
#m Km* rm Brot, «der K^.I.V,,,, _ BUri ma„ fcfa, , nft hel« hl«« (££ 
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niii wAEuem WaAsa* nii. W H&wittt er uiuftourt infolge AufualiULe iod Wasstr u, dann 
.lt er All^yJhlich in ein blaue* kiysial]iuis j L-lieo l m Wasser unlfodiehes Pulver (Zweifach- 
a-Kupfattoetat, s. oben), wahrem! HMb-li«iteÄ-K»pfe*fteeW (a. oboul wi-it Maiigruner 
Farbe in Lösimg geht I" gfcieue* Wefäö htefbt Wm Ausstehen defi grünen GrftuSpra 
mit Walser dag blaue Zwolfacn-baäscJiivKitnferaeetat Im Rückstände, wlibrend Hnlta-tasi- 
Kfatl etat mit fctogrttnei Farbe in Lfauf gfrht — Von Terminaler Schwof el* 

■fmq, van belAner Ttttöttftntftr feÜgÄnw v : m unter nur geringem AuftmitEen 

lind nntrr Hbtsriwamif nur geringer Menden von Unreinigkeik-n getost, 

Ftüftmff* 1) Dei Örtte^ÄJa ist hinreichend rein, wenn 1 Tbeü von 4 TL ver- 
dufte? &hwerid5auT* tapw. Geir, = 1,1 13"i bis zu MPno. und von lÖTk Aroroouiuk- 
flüssigkeit (spse, G&w, = Q>960} bei gflJindcr Wnnue in gl* tf* gtifött wird. 

DaH ünlMsehe nattonl in Trtberrraiten, Fasern, Eiqu-f^rmatÄll, Ttom, Kalk. 2) Eine etwaige 
Verwedüdiinp udw YejmißdiiJng Btlt it?*enAaMg&i KujjtV.-it.irtu?]! stellt man fest, Enden 
nimi rüc Lflmng in Salzsäure nitt Ztnk Eufnmn umbringt nnd das entwickelte Waeäernrölf' 
gas auf SilbernitratlBsung {I -f 1) einwirken lässt. Ein cifronengulbar Fleck zeigt Arsen 

an (a. S.4Q7}. 

Aufl*t'it<ihvung. Man MU den Grünspan in Stileken und fein gepulven vor- 
rät b ig nnd baivjihri ihn v o r b i c b t i ff auf. 

Antretidtitijj* Innerlich wird Grftnipan Ifanm noch angewendet. AeuBäerlicb 
als atzendes Streafmlver bei unreinen, vm-henidCQ ÄnMnfi, in Salben (1,0 auf 10,0), 
In Ctratto, Pflastern. In Augen wabern, ßurgolwfieöern und EinepritEUngen 
Irt Aemgo duren Cajtrura ncoticura *u orafttsenE In der Tliicrbeäikunde dient er 
als Beizmit&el bei Kkliertfcuebe und gegen wildes Fleisch. 

im Handverkauf wird or biHwciIon m Krlttzemittaln verlangt; 5n diesem Falla 
wlre die Abgabe eu verweigern. Technisch wird er namentlich m gnkamBcben Bädern 
und an Metiülbcäüeu verwendet nnd kann alsdann gagan Giflaehein unbedciikljeh verab- 
folgt werden. 

SulrEtns A*niplnis. Wird KupferacoUt da* trockenen Destination uniorworfari, 
na destillirt bei 240-2611*0. E^igsSure, bei 270« C. gebl Gonroaoötst OnJOflaCOA «■ F * rm 
wolliger Flocken Ober. Buber int diüsc* nucH nJ* Kupfurapiritus lmkannto Frlkparal 
im weeenÜinlicD ko^terhaltige Es*i£PÄi"rg- 

ftp, TSiiWöM* Qallpn»n ftp t-™ ^^ 10*0 

Aiinm arfiEaaUä« 100,0 TcreEjintbinSB s .4 

MeUii diipiLimli tü^fl * AcnigLnli »übt pnlf U) 

Altualni» potrtraU CnpTwftlH ad cliföi p-rrtnm. 

.hil piilri-intan fii 6,0. ^ HÄh«»»^»»«*!*** ^tf F«l 

tipi^^Mltril r;inv Verbuiäd OUftto» WiiimI-is Cjummkh^. 

ttftüSlC dl" SflhLi I.Vrjü.! flllTMl 

MKTa'« iUiham. Ba^mo *» JeuLltst. TVwbintiiiita 

Blftltntbalmm. OtQ«*t HalltanUftn. Aeraffinl* »übt pull, H^. 

Rp. AmjijfEiiLp pul*«. 1S P p UicUT«n N a HOtaüffBiijiaBpfl anter. 

Ateün pwiiTr IUP |i pi ]M,vifl. ntgfjw 23,n 

ZlDil HuifaHd. p«l¥». M KiupLiuiri LSOarajri nlrapiEda lt,f> 

GleL IjiurJ ».fl (JaJbiinä Dnlfi *0,fl 

Terptalntbiflna *^^ AainnmU cbktuU 

Okl !-"" AornfTnln AI 5,0. 
0!el 011 mmm BA 1B0.5 

r .; || ,i ■ ■ , i j ,. rl 1 S,fl IU- RMT ' i H B h a er« n gn u p f Ua l a r h 

Tllel üiTyopb.yLl«rua *A l-l- Oj»o I1a*M« la,-0- 

f i y- r , ct. M k v Ölö OHvfiiun» 1.« 

Cmiani ^«plnJp ättim t iL Hnaib, \, ArnjuDnüni 1*,« 

CiFfltum firtdft Emplnilrxjni Atrugin]!. TL-niüürtülH« l ." 

Kenurflr-- pfl,litfcf ' O rün - waöh »- Aatv^iüa autaL pnlT. ■■■■ 

T«Hhinib!DM *en GIlBd^b^mmprinnUl:. 

AiTtiKlfäB *nbt pidT. 1^ n P . Osnrtl Avflflnl* na 

MM ctrut dm fftutir In 'i|C*" 41** TiL! Gailnnuia m»bL pat«. 10,0. 

" ti !n Ak HhhnnugrupnitiV'r ■ * W l"^ iunfitima. 
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Ekbpliiilriiii JUbbj Uel. 

; I u * t r u iu d i \ L ü li iu ■. I r i ■ L n. 
ftp. EjfipJttllrl PJjtdlii cüi:i|knUi iJQjJJ 
Ci'nitJ Aeruddi lu.u. 

All irncjL-LieLii.ti:* PflAihtf Ulli] ilii! I ..':■■ Ii'l-. Li ikT. 

Uli 1 BFA i-ii]ir[rn BABMMJUntmt* 

I( aii i:>i .■. Sil kft 1 i K" ti^ f i - r Lii t ± t u r. 

lLji Tliirlimir fiipr* ■> r:,H 

JiiJClLjijpriJs Kiiipoii BriLüiüL B0.O 
Aqiltu' i 1TIMJ 

Aiiimö ilfRillbULif KBJD 

f Oxjiatl ArraprloEnu 

GrÜniipjvji-öawerhDQip Mol Bfeäba-FaiT- 
tuFii r AftgyptUcba 3*tb4. Gjpijftk 

J : r|-!Lmti ia IIa ti: L. -V. 
I'.p. Aen»Kii:lri hnliL pult, 10/J 

Addk lufctld diJ. jQüpnsc) p b ü 
IXdliH AapHElti 
Ward«» Tra Wa*fc.Thfldn *uf IÜO r O ciiif-tLiiintL 
Vur dritj Gcli-rjiucli uüiiuscMl: t tfl-Lfl ; v r- 
llrliii i; auf *.M bew*1 I 

l'il m:,h- Conti »C<!tlcl'plLoijiliDrlcl Lttafttit 

Jcül- l'.ClttiithlLlt: 

Cupri KOBÜC4 n.'i* 

N:ih.i! f .L=.:j bflrfd D£fc 
Ort;"" IMddiiudil, 

Sp!rl|ui fjertilMm» 
BlttUüT EpltUttl [IJumk VJ, 
Kp rigwarb AJtmicuip, fpitnJoi U*piDL'J fifr t 
Spirille 1jitiiih.!hI!m: 

■InUi picLv. L,"- 

M*n Lüsifc nlnljfL' Tagu itdim und ÜJLrirL >: uici 
Llnrdbta Aul CcMJiuj.ir^rirn. 

r- IhicUr» *B[ir] afeltH ttAKRMAffil it. 

J^.iiiKMAiiii.iL'fl K upJflrnüLint-Tiii kiur. 
>;: , II »mli-V., 
Bp. I. Cupri IiltfurirL tfj»[. 11,13 
* FtumU Ktlfcfl VLfl 

% Aquao de*Ellb1ia f^J 

*_ giiLrituk (m pro*.). R& 

Hnn lurrdM t u !ü xu injtttfftfTi^Hg Patau 1 , ttüp( 

ullL S in und eriritit Sa uib^in Knpf>närfKnM ntLtu 
SSl'iEcu. Kitdi iluüa Ei-lt&Ut* ||) wird 4mi;l 
im t riU; M .-Iiüj^ Ltn v»inichl(ra*L-iiL'n G 
uükt bJtwelU&am üiMlcltötUilii 1 Uaut nUl.- i. 
prtplWBJ, daitn, filürsit Vwildaüu nuliuJjewBlircii 



Tfnrlurfi Cnprl »ttld BmutJl* 
[Lato Staelm« C«pH B«tid lUro.smjuECLj 
ßp, AddJ s^iSd tiihiti (SOprcfeJ 

Cnjirj Mtrt^ri erj-at fli 10*0 

Anna* rioriHlato* ] ni.M 

SjrJTldll {SÜpMCJ 100,0, 

Unp-DtBiam ArraglBfi i, E E.- 1: 1 1> V.l. 
iipiitLim Ape.;. tolerant Nnoiieci inji 
,■ ii es ö I. rx in dodrlcp plfBrnioieuEU. 
AiiötL D 3a(iJ|»r A ü^ypiiiclLt Sjilbe. Ürüü- 

■ pH&ifllbD. 
flPi AfTdrinJa puU'L-^Eüi- 

■Ol 1 1 »rv 1 1 1 pulTfintJ M 1,0 

'"'■■'■■. B,0 

TürthiiiiUhifl* n.,0 

"!' i "liniFum 
Xmn VcjUinJr- uihtIolt. fwtl^flr Wiibden 1-rl 
Homübao Und TLiun-ti, 

Vi-t. JJttJb|rp|qm ■3»kthLcuiit- 

LLjiiuniul gt-äöti ^utffrscnwJlfaBiiu 
Hp. CupH Mntid. 11,11 
Af:J| nlE^llet tfi 
i 0!i™ ftü.0. 
Kinn. Bflsü-ddiejLi ij<'j Apbtlicu iiiii ICuhif. 

Vßt. LlnllJISBlBöi fUjirlrillll. 

KlBQi>uai*tti:hfin-ScliiHileroL 

Ep. ApmHi'ni«* palT ä ÜOyQ 

Acldi Ei^ilruclilüfEd rmd.! «Ci,u- 

' Et;ip:ii-Iliö gri3>li 
Öfd [.iul A£ 3fHj 4 0. 

Vnr item GEbBMuJt gqt uiüxiLtchDi^tn, 

Tfrl, OugntBi a^ffjpltac itinil), 

Hp. L 4l»Tl|giilJ| pulTri-jli Vn,ö 
1. AlvII ^7— SpniL7j Khi.Q- 

a, Mi iKOA 

«aa erhJtit li, ■ i... m B B rlfTkcwxl 1 und S fcura* 
Zfiit, fßäta. Lilien, und *ahlüH mutet ÜrarilEirBu 
wdtLT, üb ilJi' MiB^limig tlnt- tvibn FbtIh und 
HuüIrfLciiSBiii^iit *pjji!Biiro:in?ji hat. 



Cuprum chloratum. 

I. f Cuprüm rnDnocIilurafuni* Ciiproin oklönitiiiii tibnm, CdpnwUorld. 

Baratettunff* 42,0 Tl. fcrjEtal]. ÜLiprlctilorsd uud S3 r Tli. miitJklHätihflS Kn]kr 
(Dtalitnatas olIöt SpMe) werden mit löO f ü Tla. üeiwem Wasser abgössen. Man gi^bt 
235 Th. (whej- SaJzfiSure vom spec Gew. 1,17s hittKn, verschlicsst döti Kolben mit einem 
Trichter n«d ürtitat iiua auf ^Jueni Ga*rföB, ffiflmi nilthig nöü li U nt e r Zusatz tot Btwai 
ffl?ichE3iir(or SRkfi&Ol^ bis fftrhlose Ltepug erfolgt üt. Dicae 1—2 Stundeo dnunnifio Opera- 
tion Itot sith wesentlich nc&ehhti nigre«, weBB mm der Flüssigkeit etwas ^efüifcea Kupfer- 
puiier zufügt. — Wcna die Htos£gfc«te farliloa geworden tst r so witd öie v^n dem Kupfer, 
WBLebes im üehersebu&fi Tartunden Bein muss (t) p in einen liohtii f «alt Yiei kal* 
tem rlcstilliften Wasecr ^cfiHIten Cylin^ei dnrrb ein Bausch-eben Glaswolle rasch durch- 
geiroBE&iL (Ei üt Ewcckiuani^f destillirtCB Waesar anzu wenden, welches ftUJSgekooht und 
wieder erkiüttt igt) — Nach dem Absetzen de« stnnädtat kufe gefällten Cupr&öMijriai 



Cnprom ebloralnm, 993 

wird dekautbirt, das Cuprochlorid srbtialJ abgesaugt, mit Alkohol nad Aether gewagten 
Mini ini Ttautus iVö .^■Uwefel saure getrocknet 

Mgmwhßftm* Weisse, b WttFser ualo-»li*he< Behuere Matten, die ich au der 
Luft unter GxÖnftrlKm« leichi nipUmn uml dittt* Chta**« oder König****** leicht 
als Coprlftatorid in L&atnff gehen» Beim Kfhiton bn Rahrchea schmelzen aie ohne 
Zer?ßtKnu^ 

Aufbewahrung* Vorsichtig, vor dem osydirenden Eihüubs der Luft gcarbilt^ 
aljo in fclpfn«, gut gcftchLossencu Getoen. Zersetzt* Präparate lind nif hf weiss, sondern 
^hnmtsiggrün bis braun. 

fjin frifhuttf, Alfl Kßagens in der Gasau&IjHe ifi ■mmou.inkaliwhar oder sahfiaurer 
Lesung iöf Absorption des KuklenoxjdA, 

<a 1 /hu ii r e Ku ii t er ch 1 orfi r l^nn v nach Ww h txil (ÄurAbeorptiouToiiKohleji- 
oKTdv Mnn Wg* eine Hiaclittfiff von *ft,0 g K^iferoxrd mit 1T P g Rupf<^rpiik<T r durch 
ReduMiütt von Kupforoxyd im WamewtofF-itrome togeitült) UniüisTn ttüd ttuter L^cMlteln 
in lOSfiö jr Silülui* **» 1,124 ip«c> 9w ein, brinjrt in dia Flasche eine vom BpÄM bia 
Bttin Hills* wiehcide Spiraln von Kupferdreht und ratdilfewt das Gcfta mu einem 
«retäiBii K*utMliulErt«r&sn. Dw anfangs dunkle Ltaitig wird beim Stehen TOÜferawian 
fflrbbfl färbi rieh aber in Et-ruhrung mit Luft unter Bildung von etwa* CuproehloTid 
wieder 1 dunkelbraun tfiri böiger Abserptbnswerth für I Mm = 4 eetn KohtenoKjd. 

Ammoninkat fache KuprerinloHärlüsiiuff nach Vfmxam (zur Abaorption toü 
KoMcnosvd^ Mau löst fiüö^ g AmiflowLinoülilorid tu 750 cem Wttttft trinkt die Lesung 
in ata* mit niimmutopfon dicht zu verschliefe cidc Etosjba und fugt ibr 200,0 g Kupfer- 
ehlonlr uu. Dicaca tat sich l»lm ümpühwcnfeen nute Hmterfiaiuiig ™ etwas Kupfer- 
nsvehtorid auf Man whllt ein? bräunliche Flüssigkeit, wiche sieb unverändert halt, 
wenn mnn in rii ■ Tropfende Fläche eine vom Beden bis wm Halse der Wasche 

reichend* K-»t-f-r- piralo stellt. Vor Jura Gebrauche aetel man dieser Losung % Volumen 
Ammonmkllij^iul^ it von 0,905 * P ee. Geir. eu. — AbsorpliQniFwenh för l cem = 16 com 
ftohlenoKyd. 

Ammon Intal tob« EupferchfornrlBfniii? nnrh Heh-m. (zur Absorption Tjn 
Kohlen osyd) für *inn Menge Ton S00 ccm. Man Ifl*fe I0 p S £ KupfproKjd in 100 hift 
20O cem kon& roher Saltitlhrre und ll«t die Loaunp: aJ H dnnn in einem mit K«|]ferdrahtnc*Ä- 
Ömratra möglichst ürfuliirn Kolben vou pHMmävr Gron« wan M f3or Reduktion *o 

I : vohWÄwiilosBüa stehen, hi- rie Trellkomraen farhloe lat Mau tfwt ; ■»«« 

LftLg durch einen Bwmuh von Stoirolk m «fal l T 5-2,0 \U dr ^geliwbte» und 
svieder crMtAtoB de Wnsi&t cothfcltaodM BocluTpl^. Nftchdem Abm«l7.nn d^i 

Kupferchlortrt elepat man die flbmtEhemtd Ttrdünut.fl S^räurff m«|zlKlnt *W spult du 
Kni-fiUvljlorür miS 100—150 ccm dcsiiHirLeca W^er in eine Koahflßftfflw toh 2-jO ccm 
Inbwt und leitet In die noch achwanh man l'lu^i«kflit so kn^o Ammoninfc r hxt\ die Lösung 
ifoh Mfew»öb blau fÄrlJt, Um die Luft muglifltflt n.b^u.flchlicsBDn, venaluie^t msn den 
Kolben mit fliown iwelmob durchhoiirien Stopfen, wekber ein (HMfdflitorip- und ein Qur 
übi^itiiFi^rtjht entliält, wi-lchea lefet^re in etVrw Qucclidlber ban«bt Auclitann mwi dt-n 
gniuien AppmL »touUfetdWi dei EntwicfeelungsnppnrBtes ftr das Ammoniak vorher mit 

"""üb ^ü 'crhaliME I^^ng des Kupfercldörüri wird dartsk Zwvta^VOli W^s^r tu! 
200 cem TtrdünnL - ^uiriBHiger Ahtcrpüon^mh für X ccm «6c«m Kobleno^yd. 

IL f Cuprutn bichtoratum tryatallisatum. ciipricbierld. Kapferddorld. 
ClilftrTOHmtoffsnttrBft Rnpfcr^jd- hfll|+^ Ä*L«*W.««fc 

Zur DarBteilnnp werden 100 Tb* Kn^Tiiiyd in S6Ü 'J'h. BoUftm von 25 Proc, 
wasche mit 1501%, desliöirtem Wasacr verdünnt TBl, in äer WKntio gelöst und die tä- 
minjr auf 300— SM Tb. oder soweit fiingedampfr, bia ein Tropfen, auf eine knlt« PoTccllan- 
achale: gehmehft etslarrL Mnn Msftt die Geaammtmeit^e erÄtmren, presst Kwisi;hen Filtrir- 
panitT trocknet hei gewöhnlicher Temperatur and bewahrt tu trocknen, gut verschlossenen 

Oefilssen auf. 

ßrftne rhomhigohe KrystalJe, hygrrjßkop[Beh s klebt iBaüch In WaMEfir und auch tu 
Alkohol Die wlfcseHgEr Utanng Ist Eehün grCln, M atarker Verdtlnnüng blau. Es wird 
etwas Über I0O*C waEseTfrei und ^ebt In da« braune, wasserfrei* Sata QiÖ, über. Dolch 
Erwirkung von MfeW^hBi Ktipfö wird das Uaprkhltrrid ra Cnprochlorid r&lncirt 
[■. S. WS). 

Ifar.lh -1 phi"P. P»*ftl I fl 8 



Ü(H Cnprum oiTHliUlim, 

Altcrnns and Tonieum, angewendet hei Sktopheln, Ehachltta Haut nffekt innen, Dy»- 
krflsien + flauen O.ÜöS— 0,01— O.ÜlSg drei bfa viermal täglich. Größte Bati^al^ribQ 0,03 £. 

1 Cuprutn blrlilnmf nm slcc uiu. Jlntwüssortfg Ctiprleblorld oder ü liefen lilurjü. 
CüCL,. Mal. Uew. = 134. 

Es wird durch Erhitzen des obigen kry^tallisirlen Salzei auf J1Ü D C. erholten. Gelb- 
ii raune, MrHiu&sliduj Masse, im übrigou von den E%*lw schuften d^a vorigen* 

Aelber t'npHt Lli|m>r an tl triam Milien* Kcecetjl^, 

lAtUfril tW.0, T^Ph CiLhH (ilclilonü nyiLiLI B-,4 

Tteil» 4-fl T^,.' AmmtToJL cUanü KtfJ 

AqnQE! dtfASlHnilUt I]. •. 

(i&Sj tbut du CLnabi»iij;cwJcLE, = 310,13 h* trifft. ' 
A^u* üftl lirtlMä allen Rr^KULiit KLüj*, iraBrefdgrtu« PtftialjilteLl tan l t ÖTO hl« 

A„ » B-Ui.tl. LI*..« »ti.UL.Hrui äLST r**^ v" ,<M ■£ SV"""? 

"^ Beieseb. ratlal iisii. Imu^UrlipBtB «kfü^huäCiH utnl 

ijphillllafllL-i» Qpit*! Kehk'Ticb- unJ Ul-DsiRnafri-t- 

Bp. Trf«ineH* WFtlTn!Mm4t5d Konen r,l ff 1,S5 ilu-hrn. gtfi*i , i^, 

Aqiirip deelüUUae töft/X M fr-IG— ifr THpfea in fofäBäälifii n ,v!i. 

Anin^n de« JlnrgL-ns, nach rapfcrema Tüfon auch [ÄgEirli. A wus serlich, oainc Erfolg mra V*r- 

dc:i Abends Hnen RasI-'j ffi-1 mll, hnmte syphilitisch« Iksi-h-süra. 

Tinktur« Cujirl blcbl«r*ll I iKLYimci, 
F.p. Cuprl UlcLUiraii trytt, 4(1,0 
e pirltm (flo pw.) ]im,-a 

J—?— 1D Trl^h-a tiül KnlLi'i.ili", Hhpirhilin, WA ; ■ : u. 



Cuprum oxydatum. 



I. f Cuprum OXydulatum. Cöpraoiyd, KnpfaroxvdnL Kupfcrhemioxyd. Ct^O. 
HoL ftnw, ^ US. 

Zar DaTttelluug iteüt nnm ehe AnflfoEujg vtm I Tb* lYanbeusncker (oder Ip&Th, 
Honig in SO Th. Wnuer dm, filtrirt. «lk^e nnd ^eraefzt aio mfr 2—8 Tb. SeEgnettesab Bo- 
vis mit Niitnuilmige in mi-LilirJHTn Ufiliersühnw (etwa £ÜTk) und miRciht. eine Tjflsniijy TOffl 
I Tb. krysu.LI. Kuptirvnlfot m 30 Tb. IVnnser an. Man nmss min eine klare, lasurblaue 
Fjüjsigrkeir bauen, (Ist die.? nicht der Fall, so fehlt es ontweiler nn Trauiiunzi^kfir oder 
an Nati-i.tilaiikre o4pt n.n Sci^inrt^srdz,) Diese P.ltBsfg T Keit CThitÄt man auf Jfim Wossor- 
baüü otior auf freier Fluni n;e, würanf ainh dos Ki]pfcTC>rj<liiI mlkrijkrjstallLnJsch cibsrheidet, 
Älnji sammelt es» wuscht es znniwliBt mit heissem Wnssor t hie da« AliLautVniLe nicht, mehr 
alkal is«: n, rea^irtp dann mit Alkohol und mit Aelhcr und troüknet r^is: ii. 

ftütb^, kr^(nilint8(bcs Pulver vom apec Gew. ^34—0^7. Es tcründeit aich nicht 
an der Lnft, \$l imlfclUdi in Wuser. In AmmmiiAk fli^algkcit ist Cr löslich^ cUe n^pTlIn^ 
Uch farb(,^o lMm\& wiid hei Luftzutritt Man, Düren Ch tor xvaafierp lo ft^ii tina v?M es in 
CupruM IkLoritt ?er wandelt i anueTsioffhaltigo Sah reu, a. B. Terdftnnm ScbwefeSbäutej bringen 
di« Hllfte dea KnfdET? als Kujiferoiyd in Löfiid^ während die amlere IHilftG :tts tri^taJtt- 
ichEHS Kupfer un^ctJ>aL bleibt. In feuchtem Zustande nsyüirt c^ nteh leicht an der LufL, 
im i rock neu Zu^^dde kt es bat (bar. Durch UeberleUon von WasdCrsttift! odur von Methyl- 
alkcib^LdiuiiS'f« 1 « "ter RupfEToiydu] in der Hitw winl dicsö leicht sru metnlliBchem Kupfer 
redudrt. Durch (illlbeu an der Lnft verglimmt es zn arhwaraero KwpferOÄ^d. — Es dient 
in der Technik zum Türbud von ÜlnsRüfsen. 

CiiiPruhf droitjj, K u p foro ■ ity 4 n 1 hydr&t, Cu^iOll) g , VJird aln koiinik n^ .Unr >'i 
HclijiiE itun'ti KFLiLJuii^i? ftuu CuijjrrjehtüridiösuiLgfin gefallt. Es KütDci^t Eich rtbon unter 
100* O. in Cupronxyd uud Wa^er. 

IL t Ctiprum üxydatum riCr^neb.)- OiJtl* nolr de ealtre (Ga.lL), Cupram 
oxjdnlinn nlprum EUtHUCttttfc, Kii^feroxyd, Cuprloxyd. CiiÖ. Wol. *Jctt, = 70. 

Dqa Kiipt'eroijd krLim ilurch Eriiitzen van metallifolicrii Eüpfö ftti der Luft oder fkreh 
fllüUen von Cnpri nilrat erhalten werden. Du die «o gewonnenen Präparate aber sehr 
dJebl and snhen rein sind, so soll daa mm therapier tischen Oebnun:ho be^cimmte Kupfer- 
,avd durrh G loben von Ciiprtkarl^nat dargeatetlt werden. 



CnprniB oxjdatnia. 9JS 

J}iir*telhtng* tfan Ifrit 10 Tb, rewra Enjteirtflfid In 50 TU. Wasser, imderBctts 
15 Th. ii :t.veL tfatiinrnkarbanat En &ÖT& Ww«t- Man mischt dla filtrjrten, klaren 
Lfornngen nM ervdirtrtt die Mi*clitiiig > n ™t>t Forcellimethale so Ian^o, bia de* Nieiler- 
Hfcl&g rieh am Boden des GefBssea in dichter Form abgc&chied&n. Hierauf wä*:üt man 
Hin gnMubftt durch Dekanthiren* dann auf dem Filter aolange mit hoisfl&m Wasser, fata 
du Filtr&t nicht mehr alkalisch rea^irt. nnd tror.kuet ihn auf porösen Unterlagen. znletEt 
Em WLis&trbaclUückoTiHcljniBkc. Den trocknen Niederschlag- bringt man m einen Porzellan - 
tio^el u dtr HcfsL&rlian Tiegel uod glüht ihn bei allitttihlicli verstärktem Feuer *ü ilLage, 
hi« eine arm der Mitte enltu^inieno Frühe nach dem vfllJigGn (L) Erkalten in Terdtinnit* 
Salpetersäure ohne Aufbrausen von KöbienilnrB löslich i&t Man (Ulli es itorb warm in 
däe trijL'kfjnei! T Tergewkrintcn Gefiisse. 

Eitfemeftaflen* Schwarzes, glanzloses, speo r schweres, nielit kijrtAlliBiF^liciH Pul- 
ver, welche! in Ycrdlinntar Salpetcinitüre leicht, ohne Hflckatand und ebne Entweihen Ten 
Kohl eii^inre fc-Jfilieti ist, Es. ist zart an anfühlen, ahne Geruch und Geschmack, unlöslich iu 
Wtseei «ad N&Troct&ttee, töalich in Satiren, Ana der Luft tidtt es etwas Fendatigkcit an, 
Tn AmmoninkilüeHigkeit leat es sich mit bkmnr Farbe, zu KiinferQs p vclnmmoniak. Durch 
Ü'eberlciten ren TVa^TEtnff odat Ten I^tbylalküholdAaünlen in der Glühhitze wird es 
leicht m metallischem Kante redncIrL 

Frflfuntf* 1) Es lösa »ich in 10 Tb, vafdtttintär SehweMsauifl ohna Aufbrausen 
tKohleitsSuFB)* — 2) Die salpetcrsauie Losung werde durch BaryuirmknL;ir*ua£ nicht so- 
fort gerrqbt (mehr ata Spuren SclLwefeJsünre}. — $) Die mir verdünnter ^hwefeleUsara be- 
reitete Lifennfc gsbe nach TölJitilndi c* r Ai^raüunp des Eupiora durch Schwefel warenrstoff 
ein farUose» Filtrat* welches rlnrch AtatrK'imkftnssigkeit nicht verändert werde (wdsse 
FftLlmig = Zink oder Alnminititn, srliwarse Fwllnng = Ei sau) mul h-jim Verdampfen uii-l 
(HlLhen keinen feneThcstandägcn Rückstand btnierlaaae {Kalk d Magnesia, Alkalien). — 
1) Genien 0,2 g Kniaferciyd in 2 eaa TcrdüanUT SchwefeMure ahne Anwetidmin; ?on 
W&rmc gelöst, und wird die LEFsimg mit 2 ran Forraenlfatlfonafc vermittln und auf 2 cem 
hm irhwofclsäanTOgcacliichtBt, «> darf koino hianne Zwbcheazone auftreten (Siüpefcersfinre}* 

Aufbewahntnp, Toritolltlf, in gut geschlüB&eneii Gefö^«ij ^egoa der JiygTö* 
ikopiacben. I^§eaacb&ften eächn Torher.. 

dnwenätinff* Aeuiaerlich In Fsum Ten Salben 11,0 ; 10,0— 2ö f Fett) als aer* 
ibeilcndcä Mittel bei Drgte aaMoawt Ütftin, Oclenkentzlmtlnii^en, um die Be^orption ften 
Exandaten in beschleunigen^ HainbaTUtrnbun^n. Innerlieh bd pKii^lerTrrankhesiJca 11 nnl 
ah} Wurturriittclt beiondcrE nla Bandwunu mittel. Bei der inner! iolicu Danrci^bung sind 
^ nitre Speisen zu Termeidan. 

iMIulfcB Cnj>ri üäjiJMI Jt^^FJL Pnffiintuiu eantim Hitlk 

ttp, Ctipr* «lyd*ii ulicrt ß,ü Hp. Ctttirt öxy^ilJ nigTl l,a— V» 

Bali hIImwi l£/' ^ c Drluäfu». Die J»faI3?-ncii naulttaltaD innltQ 

Gtjr«rinl HA d^ MOTVHM HH4 d«l A1ä4iJ. rin^-ripWEL 

niwt pfl^bM 1*1 TUslI^ ttomnt J* « PUlfrn hol 

ICrwacli^ncr. Sinlpif Tftj^ mu'Ji B-i.-Liliffimfl dp» "* 

ii,Wuh.,ö daoOfttH Kfcümi« Kln*U-r »hglicn JUin.iwurrffHH.n ffl r Hüitila. 

■;:al ülfilicb S lallen, nti^MKoJrfS— BO^Mlen. ftp. £iu*ri öifdaJ nJ^rj 

1-niri.nnliiRi cfliH« *«*hW«Ib B":»^ ?^ 1J ft ?7 ■* »^ 

R P Cupri W daU nigrl ä,0 Gtj«rtBl R^ 

H!-i AstmLulwiiFn (IL xv *4«" q- ■■ 

AiSIpH EO»*», Flnnt piliiTnc SÖü Eleliieii Uiif-iIbb ifljtläeti fiiir, 

Z«.tn Eln^LSirn fön HÜfB Bndl SchlEf*D bei «hif»^- grduvnuL UVkIIcL *w*SjöbJ dnr l'Wt* in Flei»th 

JC...CU S^oAT Intelf 1 ^ (llwrnillB.H^-ii 'l'iibukrauchrna. jyi-liüllt m ^liu,, rurr-l Wncbcn iiinilurch. 

V.L- HltllFniABCjimillb«, 

Rp. CLiprt ttijdoJtl .v D 

Alurnlrfh uit! 1Ö.Ö 

Aromen iL byilftichkrld t& 
Catu I 'JiLnafi 1J9 

Dn|Uäiü papuldJ », ( > 

OB* 



998 Ctiprum &.Lirnr»-i.m. 

«Mm buchendes ft-pMi. wie h 5 i durch Glühen TBTl Cnprbilrat d^e^HS-d 
Mau gebraucht es mieuü*., kiit Verbrennung in der Käem*n4- Analyse Zu diZm 



nd Wuwwr. Dies wird dadurch erreicht, dem maa dai kupferesyd vqr jeder ridüan Tip 
»?t™w enlwdar an dar Luft oder im hWrtLüffat™* UT id zwar im Kimfurlieeel oder 
dirufet im VerhrorinurigsrQlir einige Zeit au^hL Di, Aufbcwalirnns «fo® lAte 

Cii]iram osydalnm fttruw in llriilitrorm. Wird dnrcüi ahihea to* Kunfe^draM- 
ittcfefl im taffArfta erhalt™ und «M gleicht M Btemeni^Aniil,» F^t - 
lelba gut du? Nämliche, was für das Tange Priipju^t gesagt worden' bi 

Cuprum hydroxydatum, e« P rii,rdr * F d. KwmxftoyinlL rwojiu 

Wal. GW. = 97« Die» Verbindung flllt ab li^lta, gwatfes« NiedraHikg aus 
K^rfar.aklCsna^a auf Znsatis Ton atiundeD Alkalien. Will man ,j auawaschae n lm 
mau ifc Lei fiü-70*C. etehea, Üb ßie krirmpe Bwdmifenhcit fc«Mfl* fa^ ErMte» 
bis zum Steden ist unzulässig, wm\ alsdann das Ctiiiriliydroird in Womr nnd Kurier 
Wjd zerfällt I>a* Cuprihydroxpl IM iici in Siturcn nud bei Gegenwart von Trauhem- 
tacker, GJrcerif., Afannit und wdiueaTiren Sakeu auch in Ätzenden Älbatien, Ferner wird 
e* von Ammoniak lerrht getoöL 

„ ftn "tfMwg Kanr^drosjd nach SrOTöa. (Zur 7lUuag der Ei warnet of f* '. 
lOOÜg ]oyrt js^rmiilfiit werden In 5 Liter Wawai gabst und mit 2,5s ^ rmrin 



3F 
bb 

:i-ifl--wnlirt. Den GdiaU 



*M lernt man die tauten Spurt-n von Alkali. 



rniiTi durch 



MtMmfert D*n pd«It dw bj^an Maas» an Kuptohydroxyd b«üttimi 
fc.ndnnslen bümm abgorne^enen \ohimem und Gltihsn du» feäckiUod^ 

III Cuprum oxydatum ammoniacaium. Knpr.raxy^mmourak, c aftiara 

(Amerj« ftntScüe AbkÜr^n^ CnO .4KII |a Ofl. Zur Verwendung geh^f Ab wfcttriri 

AnflKaiMißf dicpcr Vcj ■üinrhmg, und zwar ab EeagonB. 




KöpfehT&w^ wd jMnmlibt. d D c»x wirf d«r NÄtartcWig «Mttriiuil 

äs^ im BM&rrBrai10 ° ine k,eine «•»■• Mas h LftJritZr ä 

ir m. ^?P r "» Jt }' d «"»n>>™l; Lrirgl OeUulo« »inächat mm Kurilen md löst rie «elili^licli 
voir^ndig BU f. Au, der Lim»g wirf dmA A.«» Ton Sto«. wdw CASTUS* 



Cuprum sulfurlcum, 

l f Cupruff i Sulfuricum ( A «str. G e ™. »*.). Cipr» nltarku. pnroo., 
SalMa Je eulvre (Gall.). Cttpri Sulybu (Bril U-5t.). Kd P rer S u]fat. CrhIihiIM. 
ScIinTfalaaurcs Knjrrer. Beiotr KopfcrTUrlGl. CnSO^-J-Sil.O. Mo]. Oew, = »41» 
Da« rciun KopfemJfiU IHsat sich mit Vortte« nicht aaa dem rohen KnpfcTvfWolffewinäon' 
ntftB «teilt es zwcckm|i.<3ig ans Kupfer djir. * 

ZJar^üioitr. 10 Th. Eopfeiwhafted WW dou mit 30 Tit. Wasaor nberea^a dii ?u 
pin erknliet« nn ,| filtrirtejr Qemiseh tob 18 Tl.. enjrl. Btdnratclatim! uno R3 Tli. Wasm 



Cliprum ■ulfurfriiin. 



&9T 



gegeben. Man fü^t nun in Weinen Antbeüen 27 Tk Sali^en-äura {-van 2& Pmr.) binzu 
und erwärmt inzwischen allmäblkh, gceatiesalich kurM Zeit IVB Sieden. Naeb erfolgter 
Autl^uü^ des Knpfai fiHrirt man noeb taeäsfi, dampft die Lüiun& in einer fuiccllEui- 
Htaifi du h erhitzt [zur Vmreibung der SaJpelßrsÄnre} den HüukeUnrl im Saudüade öder 
über einem DrabLnetz, bis atbwerü weisse Dampfe von SchweffiMfl« eatwei^BL Dann 
ltet mm «kalten, Um ta Bttßkstftwl in etwa U— TDXh* tiedendeni Wubs*/, filtxirt hete 
und laut b der Kälte krratnl.LB.im Das aus den Mutterlaugen KU gewinnende KuyU t- 
eutfat verbraucht man all ruhen KupFervltrioL. Anstaute etwa 87 Th. 

In ttlir baudlielier Form liiGBt sieh dwi Kupfcnmlfat gewinnen, wenn mau die 
heisa gesättigte wl^gri^e Litaug des reinen Sa1k& in ein S-4faebea Volumen Alkohol 
unter Umrühren hineionlürixt, Man eihiiU ea dann alfi ^MlittiAchM Pulver, wdchei 
man dem Abflaügen in der Laft getrocknet T^ird. 

Eigenschaften. Daa reine On]iriEul£at bildet kleinere, durdiiteh&boüde, lasurblaue, 
*'hief rhombische Kryatalle von widerlichem, inetalit=daäm ßeschmneke, ml der Luft oU- 
inählicb verwitternd, iBslioh in Sfi Th„ kaltem öder 1 Tb. boiasein Waiser. unlöslich in 
Weingeist Die wüB&orige Losung rmgirt Bauer und ftllt Eiweiis. Daa pulvern Sab; 
ist blauwets = Dnreb Irbitzen bie töü*C. vertiert das Kupfereuifat 4 Mol. Krv^aU^asser. 
bei 200* a wiid es völlig entwässert und bäÜet ein weisses Pulver, CftSO* wnk'hes b*. 
gierig Wasser &üs der Luft oder anderen Medien tWctngai&t) aufnimmt unter Ifalr-Qfgm-Jf 
in das ki3P»laIl. wiaortLeltig* Umw&iIi. In gelber - QUifafaltae wird es nicht *crscr/-T. in 
atarker Kothglubukj&c entwekhea tfckweretoxe. Öebwefligsiiure E owie Sauerstoff,^ od 0op^ 
oiyd bleibt als Eüdtstand. — to kiystalliisirt mit gewissen Salzen {ZnSO^ MgSO* FeSOJ 
zusammen und ist von dieseu dnreh blosse Kristallisation niebt su trennen, 

Volaeig*Trtchl und Orbalt der Lüftungen TOD CuprL&nlfnt bei 15* & 
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r<t,ftt»v, Man lfiBtC.fi« des Salwn in «rwffl dwiilürtam W.wser, lügt einige 
Tropfen SktoBlnrt htm, erwBrmt ad fällt du Kupfer durch Einleiton voo Schw.fd- 
waFBeiatoff diu CniiriBidßd. Dm FiltTit von diesem durf a) dorch lliazufügüDg t»d 
AniiuooialtitlJBeiglseit weder dunkel tEuren, Nittoi) nwsh wcibb (Zink) gotttlt werfen, b) noch 
nath dem fflidampitti uud Glßben einen fenörbeBtindieeij Bückstand hinteriawMi (.BlM, 
Zink, Mngrtesia, &ilk, Alknlieu), 

JuAtnmtAntn^. Man bewahrt ttau reine KttpfcnHilfat in wohl«eKhIos»enan Qe- 
fassen TOTtLehtig anf. Man halt den Hnaptvonatb in Form d« KrjstaJlö ^der in Form 
dm darek WdngeiBt niednrgeHiiilagtnen Krj»uUiMUat leohr sweckmasa«}, mne Werne 
Menge Iüt den EeeeptntgeerMldl hält msn als feine» I'nlver veTiäthig. 

tVnpTBnnnllBirlciiiiidewp. EiittflaMrtM Kiivfers.iifet. Mapi trocknet dni 
ae mefcJne ^upfiBfiulfcl «nnbihrt im IVodtetiiolwBke ^r, idaten attalx« mnn « 
to einer PoretllaTwelnüe im SwidtaÄ« ""Lur UmnUiren, hl* es wa* geworden iat «er- 
»ibt m i»J IUU e» «.fort in erwHrmte, gut K « TOwhUe«eiiae Ge»»«0 ab. La dient zum 
Nmhwoia'einea We*org*h»lu* in Alkubol, Aolher und Wnibobeo »WaaiRkBitaii. 

+ Coprnm aulfuHeiim In bndllia. KntifervItrioJ-HUrie. I) IhejemgMi de* Handel* 
_,j 6 „ d ur ch Sebleifen aaaRBanoht grus-w und aühörbor Erwtalle vim Kwfcraul»!,«« 
; r ..;,.,..„ SoUleifirtdn flnrgeateUt, 3) IVi-.l, g«P»l*art« Knpfemili;.' wlH inft einMeo 
ffl^rWua« ■ bebachiet uhd in W Poreell^t.alo unter Öierabre» «Mwb. 
Sj k, ri« sabe AIa«e standen iet. Dieae wird abjbaUi i» ei 4 mm dieke SUbe 
(LiugfrolLi. 

H t Cuprum SUtfUPicum CPUfJum (Germ.). Kobea Kupfersnirnt. lieber 
KunhnHri«l. Bl»"« Vllriul. rUniiei- «alltacniteln. Tdrloliim Cuprl. Vitriol 
Man Cenperöse bleue, »tan vttdoL Blne atone. Morlboot. Diesea S»la wird « 



Cupnua Bul/iüicum. 

■M-ttaii Ob«. C TrQb^ kBBlltt i^^TT»?^! . * ** k,t ™ 

«^atu« i uPr Trfll*,» fa £ ü()fl L e n FliU.H ? ^.^^ Da rJio Be " 

aft dtfnli * ^ii nitorlTJseTi W "' s " «*• ■*« * 

au S EwaiiSj* bestand«, Rii.kPtsnd näher to «iiitftfWofhead«, in derB^ 

5SB£^ CBtSlirkht ' ** % N -^^^"T= ^4« B K„ jrfe , utfat (CaS0 , 

-uJ-ut iq 0,0O4-DO2ä ff Lei iw«»»,, ru.h ™ uu «"ff«w»»- Hirn ^rtcLr da* hnjitw- 

<VU (Awü). ^ * lHd, ° ^ Valien m 1,0 r (Ottfli. Hai,.) 

tote, tt L^lS^^i'jJS? W* * •**»**>*. 

p.m.« da KMün. «J £«£! UB d rJ % '" *^ K "»' fcl ™"i« «« l^ti». 
Bonttt »-^«nBU««j upd z ar Bmtmm^ dcg Zu , fccra (njll . ü FaaLaicl) 

Mim ahm e» so als krystttüinieches Pul™- wn 
*1» K. 1Jh | Er I ÖBUBff TOrtif .„ij ^ J™ "7 ,n ^»n ^l lB dürB B „i dio «MH^intais. 



Cuprnm sulfuricum- 

Eigittttclta/teti. Das cflSchieHe omowniahsliücln! Kupfewulbt MJdst ein dunkol- 
blauüB KrystnlluiilTEt TOD «cliwacbom ftmiuunittkttliwliam Geruch* ü hiilicLCTu „ cfcullnHi BW 
laüi**^, umMUBllKtoii G^tamrk« und .llriiKfar BüakriTO, Jfc Ut ta 1'/, Th. 
kaltem WMCf tSilkfa, mit Tld«n W, l6SC r R ],ouM -ich «Im»«» em Sab x üU UmiUu« 
Kita ab, «olch. <ta wcüig«! Ammonkk aatMlt, LKagcra Ze.i der I«ä «*£«**4 

verwittert ea, tamdm 3« Jfrt-« KiJ^IK "**■• W)™ 1 ■« ,*** rr 1 ,, ," 
aeieu AmnüBUk-nnd Wa^rg^ts ™> wirf »tot «i ™» M-lid.*! h.» b^prtl er, 

uStlü^k und Wasser, » d« «idlhfc bei HjPtt »h«W. M ™i Kupfern^ 
auittekUEcibi. Die Ziwammu «Setzung ist CaSO» + 4 Ml, + »<<>. 

Lässt man echwe(fil H auTce Aminen uod lenffefebBUM Kupfaravd aunamoiea a*y- 
Matlidiait, *e kryetallitirt Diu üoppalaü«, das mit dem obigun Prtpuwe nicht n w 

|M^ Ge&Uigt Mttuo Farbe der KryalaUe und eine «einteile n*A bei fcwfflim- 
Uduff Twinw (rfolgood* wIlalÄndiga Wfl*0« h 2Th. üeitül. Ww« Eiitil bifl- 
miafaaudu Beweise de* Ghll* Ein PÄparal mS* kohlend rem Amman bereite* ut iW 
tan krv^AlM^^Br Bwhifr^ tan* MC* wolll mit SKuiffli «H Aul Aiut* v« 
Aetzkuli mtisfl sich Actzauiiacra entwickln. 

Üf/ftettwAr**** Wegen irincr kfelitta Zenttztarkrit nn der Lult wM da» 
„mJakLcbfl Knptaiilfat ta kl«n Qn , mit gnlon Korkpfrephn dicht Mtitaad«. 
msaflascuED in der Heiko der starkwirkenden AbmÜmJP« aufliüwaihrt. 

Anwendung. Da* ikmmonialiall^c Kupfcifiii.fat gilt ab AdiUiftgMi, Antfepa-- 

0G1-DÜ3-Ü05 Uei uiektfli-eii NorronkrjmlsW^n, wie BpHejÄle, Vdtatan*, Astliiiia, Magna- 
tan-/ AeaUriie* wird * tpgan Bimü-au lüeck &, chronische Attgamtriiödunsan, n 
ßiKpritoungEn «(»« Tnpir&r und ftMfl»P«ufl ete angeweadet Hlicbstgabon? 0,ä ß 
jjrfl fei, 0,+ ffiwd« [B#näl».> 

i^ t^-uir^ia^^ u : ^ n I^t£Sr Ü ■ 

ad idutiu. i&jdd AIjb 14h dimJi AnnsLlva und lilirlrt. 

Aqui ÜftM« Mt^ra*. + Cüli-i-in ili.rail.it-P. (Gcnn,. tlel^>. 

AqaB «phThalmit* UtLVSriL'i, LnpS* JItIdh« Sl VvpH- Lifil" btitbal- 

■:s F i Cnftri ihatoi^ 1*° mLeua. Vliri^lum <=»™ pTnüfatum. Aiijbb- 

iüiäst KolM WOe, ilvico lieLllKFtLA4«Ln. Kü^^tuLi nn- 

liu Lfl*« düfdi AniBibea Etad flltrii»- I, Germ. &■!▼■ 

Aqua e^ht-llwlrli Ölüla-uas Sp. l Atomim. 

Üh» W . Afln. ophik-lniiBa Anno™ » Slri 

alm ■.OR.W.i.n-r, tfrttMi Atri#»**tl« *^ Slui^ W iju 

^Fd^ftfW trilM j( LT|B rtlli™il mlldfiBDI U^Hroikü »tuillbü IU- 

Aqüti* Ip|i AnjMiin riniu tHlcr fn Sibb^iLidTTnüD AiaBfP^ukHflD Ali 

«• «H*«l«*" Bl ™=- 4L !■(•»• Hiriuo ,«.]IA 

„ . rjJa ^t imbULr-m ftn Cfcipri ■■allurid 

^ C.pri»uHu>Ui b «P. A ^„ toü1hlJ1 . j^,, 

C^d'it«!»«« ' IM* TW* «Mi« • ^i* 1 " ■** t?lMm * -* 

' Addl lullittW o»0C 1* (. Epücl'älo. 



1'IIIIJ 



Ciij-nihi sulfur^iim. 



Iurf* riuücu Liqvxt, 
AIuj:.Iuu LfywtM. AimuBl 80,V 

«TjU läUnUftt ilJC&IJubliJir Uftllgfcut iDfiLMKThcür 

forj« ms. 

• r.l l ni i i j;lif 1 i ViLi.it'iiL-bci Lütuuc 

Mquorli IHbmül mlucetic-J 1 ■"■,". 
Ku-t auf VttönlMiiüg eu ik-tilt-rj. 

l'H*t» rH4]!j|rOl!rA Pata*l 

K|i. Cu^rl luilmid puh-, 10,0 

r«t j,.uu im.llli. Dfc Aflt*wkli,t ( g Bü ]| toüM- 
bn lk l-6B£iradaa cif-i.; k .j 5 und dk Ilriliugdr« 
t'-li-.ifii Ulm Knrbc 3iLnc«rüuüDii, 

tm\* (oi. r r ni]f«rifi «aiiioiiuil 

LtTnorti AiDwotü outtLsd ifL-L IV 

tfjytirii.i t 

^"pftjbi l». Praiiiud Ufel Ufa dM P11U Im^i 

PBHll DphltiJiliiiJMB Jü^ltKff, 

lijj. CvprJ RluEuinnO ],r> 

SHKliBri hJ14 *,& 
A<WJlltn>irpLjlTU Iir| II*mlällULf|«küJi, 

Tla*[tiri MtliiitUMir« Gosjjj 

Kl- täLJiri «uMuHrf flÜkJiMjaJaiJ, fi,& 

Agim« iliaiUtatMt |fcg 

Addi bjdrachkjrl'd {SS ^j -u. jj_ 

i4|i Cupd lurfurkl jüiIf, o^ 

UntfOrnLim üphiiiAlmirDm Dbsujlilpk 
Jtp Cuprf iulfiirid fl^ 

UjB|tt|(iI3LU 0,4, 

Ltqw Cirpr) i B lf ür | fJ j tl[Lli 
Clipd »iiEfurid ET*tdJJMti iläj 
^l.üiniU l0 ' Q 

KaJiJ hydrid kÜ 

Liquqrlj AJhqiüiUI «unkl 

■ ■=].". QtwJ ^oft (^ 

Aqui» q k tf , , 

» «m dJPBW Löhiiib *mfoii dimb 1fr Milb,**!!,!» 

Tniiilrf'CLjdtajJtfr rrdudrE. 



fei* 
H«J! 



Aum llfptln eiuii^ulnnijqm. 



3j« Ciiprl KÜtertd CTWÜ » f o 
Addi iölluddi Audld 
Addi cv'bvllcl aq i fl 

JlU* TDlaifid« CDpdrt, 

^Li[.rJ MiLfurid 

A. r iiu 
» M WuLAm und Bwim, 






0.4 

SR,Ö. 



L'tij.ri *ulJudrl »,o 

Bfiunfll pult, (jg^ 

AquMDLtiniiaiinuil^ODii 

{FöDt. Iiat-riiii:.l 
H|> Cu|irt inJJiarfd 

Mri öxv4bti ü tu tK y 

AdiiU nh-Ud sJudnELi 5u n 
Üljrnrinl 3 J^ 



1>l, 



J.lninibEiUiB lilipBmfl^j^nun. 

ttp -iruiiiLiiii jjj^ 

©iplJ rulfurfd eojq 

Agufln - cartiolbflln rl B L) joüü 

nnetqjTBi: A|o*ff jj^ 



Kj. 



A/jirfii. MJud 



f ' UqmtLt d« Tftllml* i^.is,) 

W|». <-"ipjJ piUfurid cfyil, 

Bwl BQlJndd l-itH ni |,o 

UqaaH» FEujtiU mtm.. . 

*lrd «k durch d^ i)r JQür CflT ro*l™ ,|,. 
XttRmli, in Pr^two &dTi ri. aiwuj, 

t«t«H fflrablbrebi dt r l'(t?rdB. 
l4 E i i\-itj Mü^rTti ,-„-.. 

gujfcri iiiEfuiicr prjEt, scto 



B\B« A^« ioiiu. r ^ IÄiÄ ^^ a * bo,u0i «9* «75,06 ä»«* ^mo!ü cl 

Dji! 30 Liter ^J^^t^KZiZilT^ ' tZ^T}*™ 1 ^ A ^ alk 
lösuijfi ^u P ^* ^.wMtjQTBL nBcb dt in ErkaUtin (!) to Kupfer- 

Zucfccr U.7J>kfc, IViusw | . ... < | a ' Allcl, F " e «W! Kupferwtrwl 1,5 kg. A otztiJt J,5 kg 



Qupü salia rari*. 1001 

Kau Celeste ^eo Aüiiotsauih Cupii eulfurici crudi, Liquarii A mma n B etostfoi 
(20 Procü Ei mifl 400 Liier. 

Mittel pfgeb lllach llul i tl- l Sdiw^ivl^ii . LaflÄlndäa BidwelUi (I3L) V ilh^3 B), 
Elba Losung von flu y Kupfervitriol wird La ein* Loaung TOH W £ Kaliwife eingegossen 
und das Galix* auf 1(5 Liter ungefüllt* 

Nrrvr's Hamen heize ist mb&s EuMemranL 

rerftnflüporlcid Tufi J&WBHOTI« in Wien. Ist mit Kochsalz THrmiachtea rohe* 

U ^ flI lJrlMl-Ciifc«s« *uni Einlegen in Pissch-becken , um diese KU defliijficbrflu. Eiae 
ttbahmf toii Kupfervitriol, ES* JövitriöL Sfiiijfcviiriul, Alaun, Gliubersala wird unter Zu- 
gabe ven etwa« Hursiösung (Unrwifc?J in Kudien gepraut. 



Cupri salia varia. 

It t Cupruin Jodatum, Kuprerjodllr, Cuprojodld» C«(J a . HioK tiew-^IW, 
20,0 krystalliBirtei Cuprisulfat uimL BSfl krj-rtallisUtcs Fcrrosulfnt werden in 
Ä00»0 dflStiliirtüm Wasser gslüst und die fiitriite Lföuag ante* Umrllü reu mJl rmi.-i Lteung 
von 14,0 Kaliumiodid in 150,0 de&tillirtem Wasser waettL Der Kiedercchlag wird 
nach, einigen Stunden gesamnidt, gewaschen und in der WiLrmc des W^erbadfla p- 
tiockn*L Aüfibfiüie IM* Ein wej&flichee Pulver, TmltialLeh in Wm& und v^rdii antov 
Sauren, iöfilich iü Aetznmmnn and Kaliomiodiülösung. Ei enlhalt 64,7 Pice, Jod- Wird 
in Salben (.1 auf 10; angrewondet. 

IL t Cuprum nitricurn. Cup rl nltrol . JCupferiiitTali Salpetersaura Kupfer- 
osvd, Ciif>GJj + 3H a th Mol. Oow. =SH. In 100 Tu, einer 25pmwtigcn Salpeter- 
säure werden EOC& llijlL mich Kupferepän« eingctiugen, » lauga Ättüfoung stattfindet 
{gegen I& TIl). Die LUsLing iÄsst man absetzen, filtrirl durch Glaswolle und antupft ab 
im Wasseibade bis aum SalzhiLutcheu ein. Dann liiert man nicht unter 10* C. ki^atakU- 
itKn t prost das Salz zwischen Filterpapier t läset eb Huf poröser Unterlage an der Luft 
trocknen und bringt es sogleich in die gut au Terschliöaenden Gefüise, 

Mau kann auch En^feruxjd In Salpetersäure löuen tmd in Reicher Weise weilar 
verarbeiten, — Unter BI*G «eheiden lieh ufolftfrniäge Kryatalla (1^0t\ + ^^,0 aus. 

Daa Kupfernitrat bildnt ein lasurblaues KryjJtnUpuIvei [oder lasurblaue eröMerc 
Krfetalie}, Es ist hvgfoukcpä&e^ leicht loaÜch in Wasser und WäaggfeL 

Es wurde etmnal innerlieb nnd aüiucrlieb gegen Syphilid empfohlen und zu t 005— 
u,i>u75— Opül g drei- bifl viermal tiglScu gegeben* Die gr&wte Einzelgabe ist äu p 0S5 p 
die grüeste öesammtgabe anf den Tag zu 0,1 g anzunehmen, Aensserlieh (0^— l t h anf 
I00 t 0) hat mau ea zum Verbände oder mm BepinneLn gyphilitiwherG&sebiTUre, in Injektion 
iu,2— r 5 auf 100 t 0) bei Gonjorrhofl und ühf^aUi±ea Hamoirba^ieu angewandeL ti& ist 
ein Caabt^um und in ßetaer Wirkung vons Kopfersidfat wohl uiclu weseaüieh fewchtMto. 
Daa KupCemitrat wird zur DaTHtcllung doa KvtTfarDXjdH, au Braeirflitoig keilen, 
auch in der Kattnudruekefei h eine amtuöpiakali^che Lfiaung in der Färberei gebraucht, 
VoriicbMg und vor FenchtigfceU geecbutzl aufinbewabreu 

III. f Ciiprum carbonlcum, Cuprom imbenrnonleuiiu Knpfei-fcarbnnai 
Mapferaubtarbonat- Bislscfa-kohloiiüftPirw Knpfw. CutO^CiifOK)!- ÄlüLßew B =Üäk 
Zur Darstellung erwärmt tuau in einem kupfernen Kessel oder In einer PorecHanr 
ichale eine tiltrirto LOsun^ vüu 180,0 Th, krjstaSJ. XatrtumkarbnDat in 10Ü0,Ü Th. detttu- 
Urtem Waaser und tragt in diene Lösung unter Umrühren eine zweite filtrlrte Losung ann 
lüQ.OTh. knstall. leinea Kupferanlfat In 10QO F Tb. d«tül Wasser ein. Man überzeugt 
sich alsdann, dass die FlOüstgkeit deutlich alVikliacli («gir|; seilte dies nicht der FaU sein, 
ho ist noch Niitriumkarbennt bis zur alkalißebeu Roaktiun hinziizüfUgrjii. Man erwärmt 
nnu die MiRrlinng unter gelegentlichem UuiTuhren solange auf 50— 60* C., hin der lOTprÜDg- 
Ijib geiatinfli* Niederfieblag iCrnig-krystulUniach geworden lat. Dann wascht man mit 
hellem Waawr zunächst durch Dekanthixeu, später auf dem Filter, lai das Ablaufend« 
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nicht »Ohr Älkali«:li «agirt, ^rea« den Niederschlag ab und ir oc i net | ta bDi 5 0-6Q*C 
Ausbeute etwa 50,1) Th. 

Ein eperfSttb leichtes. grtnUekbfcw«, neutrales Pulver, in Wasser iinlesHeb in ver- 
dünnten Mineralsiluren (z. B, SrtlMiiuro), »neb [a AmmeuinkflUssifikert IöbIM fi »[ri 
*nr Darstelluner vou Kvpfemlzen verweil dct. 

IuDorlich in Galien vm 6,S-0,5 g ,fer. blt *erbaiai r^lit, in Pulvern oder 
PUlsn gegen Walgien anwendet Neuerdings von Etuunaitit euen PfeonpWtenrif. 
tag empfohlen: KkMm ein JJiwhmiitel van Knpfenalfti voran s^aa^a, wird ö&> 
bis 0,5 * huptevkarbanai, in Wasser rerthoilt. anfangs balhstUüdlieb ^reicht, wobei jedes* 
wal 1 bslüffol Weaser nachtranken wird. Tu tu» Intervallen kaltes fl«rliik, Enj- 
***(&«■ oder Phwtttoj mtI. «Mg» Stünden wieder Erntttenni von KnbrnmtUat Die 
FLaspb.rkdgeleben «allen «d, dadurch mit einer schwarzen Schicht von Pj^lmkhnfer 
Übersehen «**, das weite* Verdampfen U*. die Ä^rption dea Ph M ,.borH verhindert 
Aanaaertich in Salben und Mistern ü.Q-3,0: 10,0, wuratwn. 

IV. ft Cuprum arsanicosum. Arilin niattmltmiun. cmttntut 
ArieiilKnttm Knpfapftitjfd, fcumtfaeliM Grün. Man i M io T b. ktmQhatäaby. 
And durch Kotben inst einer Lfcimg v«n 20 TL. trocknen Aelakali in 20 Tb dcttilürtesi 
Wasser, verdünnt «it 400 TU. datiWxfnui WaW: and n,j«ht diu .tirirle Lü.udff nach 
den. Erkalten mit aber lillririeu Um* v«, 2 o T b. brjetaJL EmrfeAttito in Wfh 
duulbnani w aescr . Man | jjsst ,, eQ MBUneth, an rilim ^^ 0n& abg ^ 

Z*J ' *"** n ' u mit Wk66r aus önd ,TOckl,flt H» "f P»«ö*w tTnt«da«B bei etwa 
£ U i° Z^ammenaeuu^ da* Siede^bla^ ist nicht gaaa konstant, entspricht aber 
njmftberad dem Auedmek CntlAsO a . 

Zeisi^rilnaa Pelver, iu V. „-er mdfldtt. In Aiistuooiafc Ißslicli. Von Kalilau« 
,v,rd ea .n. ( bauen Farbe gelöst; ans dieser Lflsung leidet sieb beim Erkalten luJr 
rascher bei,, Erwtantt», »tt« Kspfw^dal an.. Rn&t aar selten nraMüiah, VorW 
dmg. AqfbcwabrinirT. SöJiT TO|gfc$ittf< 

^.u ^J^ 1 ^*^ *U tffld ° l01 * JJf0 * fo °> 03S * Dle *«"ioiwh«ai Sorte* fwÜM 
früher ^Srr..: E L^fi C J,, s O Hin ad^r Sch^diich^ GtUö Verweuduiig; ih™ ü en ut iafl| r 
nutemegt indpÄäfin best« vielladier ge^^li. bor rSegcMukuDg 

V : tt Cuprum acelico-arsfiniciCüm, EsHi^^MDi^aur^ Kppfera St hiv^u- 
furt*T Cn]n. Diclo 2 w ar gSPugiX ft kr hI.. ,,-liü^ ^üde Farbö wird 4ugcst^lt -inreb 
Ettben ra Granspw mit »rsümger SHiire ööd Bh%* Nuh Ltkuio \m mm 4 Th Lasi^ 
flOiün firhp^n uml S TL n^„iir B Klut^ beide fÜf sidi. m der günügendüD Uwe ^- 
w,J,n „haa E».|pi UB [ M Erhiten bia znm Sfodcn nL Mun Wmhdtt Jrfl Lö^t^n, djunpft 
du klare, batlgnlna Gaimscft ab, Weil igt einen ^rii^n h BPüfelirt ^ttEf^nd« Nieder- 
Kbhg durch FiJtrir^. worauf H inb a^Lum di fir tt n * Fui Im in &tom<* timgm unü ewqt 
im Krytstftilen ftl«scUDidet 

-:* ^w ScbwümfurtCT Griin int Bin 8marH^gTlin^ Ptiher, wekfe« 

K ■" initTOJiko|*iütliott KrystFilloo WtEjUt Seiufl tNimnce bt um so 

tg danbler, ja grü^r dtc Kr>flLüllcb«D amd. WM es ^rriöbeo, » 

*.i^ fd i^ WJILl ÄU<ih d ' fl - X " dnE0 kdkr. Hin Hin aDiorpb«! Pulver im Handel 

QP ^Jf w°*tewiiiffwa« tKoffliBLMgrrCtQ) deebt tww besser al& da« ariät*wüiug t 

fP Iffi? ® ^ Lat A ^ L ü[tJlL ^^ FGti0r Wi * diM ^- Welcbft fim * erliegt, er- 
^öT 1^ keont niaa mit Leienii^kEft unter detn Mikroskop '(& Fig. 233}, Du 

*ir ?aa. K*&mm* kr ^ ra3 -is^o Schwein fwrt er C?rön riU-Elt BphAftro?d* nd^r nodcntlififa 

SSS^T "^^^ «ms^-hiltoB wKyseckäge Sr^talle djif mit Junklc». Rand und dnüfelem 

"'^L^n™ ^i'ti«mäi, einfir twi^ben di^u U^wArn, grün diutbl«Tiditei 3 den 

hellten Zdb* Di ü EiritmUe sind viehutlt min tinaudcir ^rwiobs^ 

0a^ Scbweinfurter ÖTHn isl eina Do r jpeiv C rbi n dung vow CnpTiueuL und OttBit- 

mfltar.,„ ;! , s,-!^ ZuBcmimeiiß6tzaög wird durch deu Aurfnick CutCHaCQA + SC^AeOA 

oa«r (irü), . CH.CO,, tAfiü.k wiedei^gBbüü, Ei eatMlt etwa BS Prqc. Kupforcuyd, 5ß Prot 
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Arseai^anT* Anhydrid, Ö Fre<L Bedgi&Rrt aml 3 rVuc, Wüftor. Efi löst rieh sowohl in 
ftartec MJDDfnlEHuran ab nach in Ammoniak auf und untcrerhnidet rieh vom Bom**- 
srbca Grün dadurch, dua ea, im einseitig gescblotf&imon GJumhr; erhitz^ d*ä widerlich 
riechend* Raxodyl is. S. €01) «ntwiekak. 

Ei iM sawohl puj Oelfnrljetiftnstrleh ala auch »1* WnaserfarliB vtuweudot, doch Ist 
lata VammteiiJF h» &*H B*ntzJlcli bssdniitkt In Rfflpi-Anrtrfki bfflai e* einsu h«- 
ileutüDden PTytlnktiuuEh and Bwwfelssrtlkal Ei wird dein nutor dem Kamen »Paris 
Kraen- zum Bestreuen der KartuffatfüluCT and aütforer Felder e^gen den iidorauV Käfer 
(Doryphora daettditorata) Yerwendat. Es köuiml aber zu dJctem Zwecke nur stark mit 
Gips fennen? ( in den. Handel. 

VI, t Cuprütn phosphoricum. Caprlphetiphnt, Fhospliurtanroalnirfeniayd. 

UllHPO,. 5liiL *ii'HV- » läfl* 

Diesen Salz ctLtstcbt, venu man eine LCsung Tön 1D Tu, kryatalL Kupfcrsulfat in 
iij lh. Wnsw « einer Lösung [Hiebt umgekehrt!) von 14,5 Tu. toystalL Diaaari 
ptapuat (Na^FO^-f 12^0) U UM» Th. ffiM lotattt, Der Niederschlag wird au B - 
ge wasche u «tul auf parken Unterlagen an der Luft getrecknut- 

BliLugrufloi Poker, weJchos teim Korb tu uilt Wasser zum Thall in Ikimwüm 
KanfarpliOffnJiat Ötefieat; ualWIcli in Waeaar, lü&Ücb tu Spuren und in Ainiminiuk, dmcb 
Kalilauge wird es in dar flitze volletüedig zersetzt 

Es wurde üonanliogs von Law inuwiielj uad in subkutanen Injektionen bei be- 
ginnender Phthise empfohlen. Dato ü,0ü.i-0 f 0&g mcbnnä.1* täglich. Es wenka Gin- 
■priuuntfeu nur einer 111» hang 0) folgender EW*ä Luftigen gemacht; I) NaUÜ |>fa<tf- 
phorici erjatallii :m B& Aquia S0,Ü. ßjyeariai 30,0, II) Cupri acctiei 1,0, A<|uac 20,0, 
Qlyoariai 20,0. Awnb gieM man es ^rf « in Fiilua, weleta 0,01 g neutrales Kmifömretiit 
und 0.ü:i e; fcrystaLL Natiiäninn^plnU *■« PiUe entballen. In beiden Füllen wird uteo das 
üujjiurphcisphat ex tempore genÜdas, 

tinpfertilinsnuatbriibe gegen den Geireidcrcak 1) Nw?b Galloway: Kupfervitriol 
00,0 g f NnuiumphMtiliDt Iü5 T 0g, Wibw IM Liter. 2) Ra** F*l*QULP; Rupfcrvitriol 
400,0 g, Katriumpboiphat 7Ü0 P g, Wawcr ! DO Liter, 

VII. + CuprUßl bo-ricum, Cnpriborat, öorsnnre* Küpfoi-oxyd, Calt^. Mol* 
, ^ m, Mau m]B£b( LLkitlELBCn vun 16 Tb, kryfetfili. KupfrrtulfM io 100 Tb + Waswi 
und 04 Tb. kryEtalL Boras iü U0 Tb. Wasäcr, wtobt den bin grünen NicdorBchli -l 
knltfim Wassat aiiü, «nigt auf portoeB Un -rlii-cii ab uod toseknet znnifcDJt bei gewöbnr 
liehöj Teia utsratnr, erst üura Beb Im» io de* Warnio. 

BlniiETtilDw, kr^iaUInwebsfl Pulver, welches durch heiataa Wauar in Borsäure und 
bMiflchet- KupferbuTut x^rlegt wird. 

Daj geglUbta Piliparat findet Vtse weadong in d&r Oel- und Pont J lau mfUerol 

KoDferhorallirÖbe Dada FjOBCttttn zur BaklmptW dor BlaitH ..iL-kojik^nk* 
,,,h (iRJMmrtM ai^ufürupi); KaphmUial 401* P U & Bwaa ««.Oft \\*«r 1^ Litw, 

WiatergatTeide: Kupr^i^ol 70 t U e . Hw 180,0 fe Wäg» lOOitor. 2)iürSüMOier. 
gatreide: Kupfervitriol 40ü 5 El Borax 430.0 g, Warn« lüO LiL. r 

V11L f Cuprum börlio'icym. CnpHbeaa^aii Hen^oFHanreö Knpreroxjd- 
(C H CO >** Cw + 4 i H 4 0. Kit flaw* = 841. Mau föUt aine wagBoriffe L&ung von 10 Th, 
krj«talLKuufet#ulfat in 100 Tk Wo«* mit oioor wü^origün Lösung von 1» TL Satifimv 
faenzoat in 50 Tb. Wasser, väsebt den Niedewchlag aui f laugt ihn ab und trocknet ihn 

an der Luf^ t _ 

Hellblaue Pulver, wenig löilieh in kaltem Wasaer, nichlicher lo^iteh in noisaem 

Wum 

IX* t Cupruns sallcylicum* CvpHfNllC7Ut Sall^jlsaiireH Knv^ro^yd. 
(€ 1 l! b O i ) j Cii4-4M* MoLUew.= 4flft- Hao Hallt zunähst durch Neu trulisi reu voo 

276 Tb! SttlicylsiLure mit ia0Ü Tb. Bar t vtimkarlJUQat das BaTytiin»»HeyIat dar, A3tdann Hetrt 
man eine wäEfierige LöBaeg tou 10 Th BaryumBalicyiat mit einer zweiten wlswrig&n 
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Lasnug you S.gTh. brjBtalL Kuplaraitlfat bei 60*0. um. Aus dein Filtrat .eheidet »ich 
fla« Jiup&res!injlat ü, blatigrtnen Nudeln ab. Btmwcrl<'«!ioa in kaltem Wmser. 

X f Cupptrm Dleinicum. Oelaniirea Kupfer. ((', jr„n,) c n . M »1. tonwOh 
Hu mlh cme W ar mB Urning von 20 Th. uedlciulgcfc« Seife in SOQ Tb. Wasser mit einer 
warmer Lüsung von 20 Tk Knpforsuifat iü 500 Th. Wasser, wäscht den Niedersckluir alt 
Hasser und trpcktier ifao bei gelinder Wärme. 

Grünblaues kSraigcs Pulvar, löslich in Aethar. In Form voll Balhen 1-2 0*100 
Fett etc. als Antlsoptieum bei indolenten GfciebwilTcti und üppigen Granulationen. ' 

XI. f Cuprum sulfocarhollcum. Caprf.A«,ptoL Salfokürbolsnurea Knpfor. 
ParapUeualsuKneaareB Kupfer, lC u U,(OH)SO ; ,] a . Ca -[- 511,0. Mol. In». - vJ 

TXtnteiluy. 10 Tb. Pliem.L and 10 Tu, koac, ScbwefclsJLnre werten En eine», 
Kolben Menge auf OO-^C. erkiut, bis eine ge.ugeao Probe Jn V«, toü ta 
Maa verdünnt darauf mit #* 250 Tb, W** und ^ „ad, und nach Baryua, Karbonat 
mt la der Kulte, dann ante Erwärmen hinau, bis die Flüssigkeit ncntralirtrt ist Mau 
kocht auf, filtnrt and wäscht den Fikerrurketapa mit heiasem Wasser auch. Die w 
einigten FilireLe vertut man in de* Hit« mit einer AuftCsnng von ISüTk kmtm] 
Kapfanalfat, li«t beies absetzen, filtrirt vom gebildeten Barjnmsulfot ab ,md dampft uin 
Lesung zur KrjätiLllisarioü ab. 

Eigenschaften, örBne rheinische Prismen oder boligiUne Nadeln, IMieh in 
Wasse* und in Alkohol. Die wäßrige Lösung wird durch uboTBchttssigat Ammoniak 
tiefblau geHrbt; mit Ferridikrid ficht Bio eine violette Färbung, 

Die wfenetige Lfisiwg [1=S0) werde durch verdünnte Schwefelsaure niaht Betrübt 
(Baryainsa^i und uiiua nach vollständiger AnsfhUung mit Schwefelwasserstoff ein Filtral 
«eben wolebe* beim Verdanken keinen feuerbeständigen Bückstend hinteriässt 100 Tb. 
KupSoiyd ****** beÜD ° lQI,0ü Unt * ( *"*"«**«« mit Salyeter^u« = I5f 86 Pwc, 

^^»wArwV Vorsichtig, a,,«^,«^. AauBsarliel, ,„ Antiseptieuiu 
m gletebar Heise wie .imeam sutfoi-arbclicuin: Zn Verbünden trnd Unwilligen 1-1000 
hia 20O.Q Wasser, au Injektionen in die Urethra und Vagina 0,5-1,0:200,0 hei Gonorrhoe 
und Blcnorrkegie. Auch wird seine blutstillende Wirkung geruh 



CopraUn-KiLKllSB, Man |a»t 100 Th. Eiereiwoi« in Wassar nu li on< ftrrt «mal 

Dunkelbraune krSmoli K « nnd pHlverieirbare Maaiu, rund 6.4 Prcu matelÜMKa. 
Kupfer culJWtend. 3W unlfelicb in Wasenrj dural, N B tr™kn g9 ar^gV ffibCüS 
NemrHlwat.cn mit Sauren wird « au. dieser Lflsnng wtednr gUlK «inuSJ, ™ 
Sänre wkt ^-iadar auritoan. Ans a«n Lflsna^en "»H Jureh^bSehSSS off iZ 
behwefelkupfer geftttlt. Das Cuprah'n ist nach Fujlksu uneifüg öenW4 - lell ™ aftl,,1 ' uff *«•' 
*« uu S"*™ '■psliilcuin f Küpferreslnat. Zar Behandlung wn Uufknornelartata am 
pnehlt l»*iti™ e in JCnnlar«2 B .t genannte. Priemt, * M L er Wi « Äfar" e lf 
„™ rf„t". L « r « tet ™* Lösung von ] Th. Kupfei-nnirat in 20 Th. Weater, bringt diese 

Öb°r0^eho d e r , rV' flrK V^ Th n C ° l ?I ,h<,ni,,m ^ Dua Ho " K ^^ ^ bleibt Tai der 
label™^ H. Iß i ^ 01 V Jias . GutU0 «ni nun etwa 40 Minuten lang mit einem gC 
T«, %v\ n t .^ T; i" r ? nri ? m ° ,lua R e ''P>'0<=^n ETUue Farbe angenomtqon haL K^cb 
SS^lSSS- ^1*™™« * in WtoUgnr, m Warner nnlasliai.cr, ii, Atlrobol l fl5 

„W T^ 1 ] Vurwon ^ u ."S.g*Wgt es indem man es in Süifonspiriinn oder bernr noch in 
einer MtattM vnn bchmterseife in Amylalkobol auflast. Eine U Bunl von 6 . Tl i SchLi^ 

S£ ?■ h m' ■ Al( Ä ^ ,ft* S Th> K "" f ^^"'»t auf. Dm« ilnT ^t kmr7 «f^ 
grün geftrbt, in jedem Verhältnisse mit Wsssor machbar. 
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++ Cnrnr* (ErriLniU. Cnwra. Urnri. Venemim Aüierlianiihi. ~ Curare. 
Pfcilglft. TlMM^iiin. - Cm«*. 0-mrf. Wnnrall. Womrw. (Gau -). 

Cnrare tat ein seit Asm Butt das t6. Jatonntderta m Luropa bekannten Pfoilgift 
der Indianer im uGrdlwhtm nnJ flrfldi« Thrilc Südamerika Von to nUninkn. thcl- 
w*. «nbekanaten oder wen* Bekannte* E^andtheitcn, die auch total ««nMi**, 
■fad die wt i»« AhmW Stryehoos-Arton, und *wa* «urwaidci ,wi birycnnOS 

Ontduea Wetldel an, oberen Awnwna«, Stryduu» Crevauxti G. Plancbon « 
i'ajuinc, Strychnoa toxiftra Benttl. zwisebon Orinoko und Bwens!!» bis mir. 
neßfo und StryclinOS Gubleri G. Planchon nota dem soeben genannt an in Britta)»» 
itnjann. - Pas üniara kommt In Bambusrohren, CaMtaeen und Töpfen in den Handel- 
und wie wir an» den Arbeiten BAKU wta*n. -'ind ilicFC Sorten anch Wieb den Bestand- 
t heilen Ycrsnbiert»n : 

1) Cnrare In BambusiEUiren, Tiilifleurnrc. Eb wird angeblich od AnaMtttt ge- 
maeht und gotanj;' über Pam in den Bändel i inntor Paracnrare). Ea eathiltt an Alkn- 
irin CUB l( NOy glasende vierseitige Prismen, S.hmeUpunkt J61°C mit Vnaa- 
feldnn wird ra ichvua, dann am Randa donkelL1l.11. endlieb J^f* ■* '• 
Mgfauuttr.htirtflm giebt eine starke weisse Füllung. Tu begann {\»H„N0 1( hellr,ii,- 
lieh gelb, amorph, mil VnnndinueninJUillmn wird es crfcwait, nacb einigen Munt« mobel» 
totb. Riebt mit Nttaplmuphrnaun einen grfMieWetasen Niederschlag, Im Oman . ™t h , 
Kmialle nfnd ■ - GnTin bewirkt bei W«nnhihu-.ii Atanhnrt des BlnU» 

and führt *nr llernUhmung, Tuboonrarin iat ein ßift der N«rWnen«igiaig<a und bewirkt 
Eillgeme ine Ruf nssliihiiiiiii ft, 

3) N»to*S«mQji*»¥«i Dtr w tili tilgte ^.jn^r Pf^liiüdthdle iflt HtryclmoB toii- 
farftBönth. Eb eaUüll «. Alkalfltöfla On*»**n M^SsÖ; mit Vitf^öfidtw^^te« 
wird ea dnnkdnikbeiiUM, tfeim UitfwBchiriiiNi -L.;-v verdünnten,, wteerigea pttwmg da 
ÜUtoHtl iiiät lnOnccntrirler SchwefeMnrü entsteht an der BeTlfaTtnigsiifo 1-' < in* purpur- 
ttö F«*frn** P MpotcibrtTO UM Tomterpsbflnal btntroth, H urt»« eKaofft 

SüngorcT Z.ü eidcti sri-warten, flori-fecn NlfldwicW*fi R < - öÜtÄUt U amen 
.„Jk-iicn Tri',[.iii-l-!i.jil. Dan Cnrorin wttltt Hihmead. 
3) Toptoarare* Ala widjti^tcr s^ner B^tandilieik ist StTjohnoi ßutsluttM 
W&idel llT i^ii - Eb cnMll nn Alk^laktca: FrDicirtträn n^H^NO i? toswlbe ffie^ 

mit MetA|tor?lKnaftttra *lm ßehr TOlraciaÖ^ weisse Wßbmg^ Ptotoe n r i d i ii C 1B TL t NO„ krj- 
rtftttkirt in Fotiö Milowt, yriwiitfMfttt &jBöbll% SAii^*pimfct 274-2^^c. ä giebt mit 
MciAiibwiihDÄÄOT eine ararH weisse ¥llJuiig, Proto«iir*ria Q»BäJP><i mi * ^ 
Sebwefaklnn und KiLfnnMshiaM« *i^ m fioJett, mit VnnwlmBcliwofatejinr. ■ r ->iiyi(d«n, 
mit Salpelenalnrc thnkrik, ^t«^ip^a^ Mcwirkt eine votnminto g^bo > a lhi»K 
PTOtocmEn wirkt deutU^ nbar ndiwMJi Iftbrooitil. Pto'tQfitrUls ist ttögfmft PrnLü- 
cnrarln ivirkl wie Cyrarin. fcto hc-ftir^pr, 

Die CuLTuro Bind irmbf Od« wenigar hreuno, Itattc (in den Q^teCtt kiiw&iIm 
a«lv wöirne) Estrukt^ diö sich in Wimst tiBd AJIcuIlqI imTdlsÄadig Iton nnd in der 
wassetieen Lösung mit Alk&loidrctigiTiitiQii deutUcbe FtÜlnngen $nagp. 

Mtfbeuwhrimfa SehTTarflichtig' nnd in dicht ^rSL-nlüeäünCüGlIiBeni. Trockcrj 
üüfbewahrr hilft öfeü Ciinwo nnvcritndert; da^gfen »intl wK^ti^ LöBnngen nSoht naÜ*$Ä 
TFirAi.piff «i'f. --iiafrr 'if-ftniff. Cuititb wirkt nur, wfinn cb direkt in dxifi Bliti 
LTcInn-t aliO ^ul.kntnn, dagegen ftMt ?om Magen ans, wa« dtiln »einen GnuuJ tfcat, dA* H 
m lüji'räin tworfltrt und sehr fictraell wieder amgweliledö» winL Die Wirkung kl eine 
llhmeodo, aber wie ans dem Vantcheiiden hcn-crK^^ uiua bei den «InKolnim SCrtten quali- 
tativ und fljiftntitaliv teiB^iiedci]^ Dos- Tod tritt *to anreh Enlkkniifl. Als Ge^en^iU 
wird ÜoffeVn einpfohlen, 
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Cnrcnoin. 



Man bat « «npfoUan bei Tetanun, Hydrophobie, nla Gegengift h c | strvrtmin- 
^g««TO W Ktflupi, et,., jtech i.t die V«™*,».- „ine ^ ge bl ben , k" e 
«Ufa* 'M der v fl « t bi e d cll „ n MaffönhinL ei Be * «M.« tat. I>fr 2ÄÄ2 

wendet nun«« l P ™. ^aerige Lesung „. miw Zmtl Von , »"" ™ 

Lm.» ,. den n*T«olog-cb CT .Ub«itari^ „«, Tbie« «r VMWubw» gefühlt« „ n^hen. 
tt Ciruin. tuwlimm. Die früher unter diesem Namen borgrsiellten Stoffe waren 

l ** in den Handel ^ehtee C «a Tl „ Ä^na^^X S 
der eben nng^benee nicht übereinstimmende Zl „„ Ua g CtfÄfiin! fr 



Curcuma. 

Gattung d«r Zlnffibcrneone — ncüjehleae. 

kam.* I ;,I; UrC " ma ¥ l ? nfla ,!-: Heim:itÜ '"" **** Bh " fm »<«« ■*•** Hiebt fe 

kennt. Murin in Indien, China, im Archipel, Afrika und Westindien 

Urwcndnag findet d fls Ahinoni: Mithin» CtUOOM» VkgbahX Rndti Cqr 

Tn r .,,erlkiTii™i. _ Curei,,», t otl(: H Tmi , WL) &„** de* Indes 



eDmne» — 
Uurkeui^y, 
Turiuerlr. 




sin randlicb-bmien förmige fthbunt m it 
kiirzen T rin£6iuulanfei|[tcn h luiinseheüen- 
förnuiCön N.erieWriMLern, plus deren 
■ftr Acbseln eich schief naeb ftbwHns Bcrföfc- 
lete HbizorttKwcifi'a entwickeln, die etum- 
faliä NicderWiltror trugen, auö deren 
I fc&Mel aldi wieder Zweige oatmcbahi 
können, Dfcse ana dem Khfsen eut> 
fttehcnikn Zweigs entwickeln sich zti- 
walten weiter, indem an dar £j>irisc eidfls 
Zweigt» eine Kneip am ButwitÄlimg 
&d*BJft Gewrrhnlub truplüebt abu dk 
Weiterem wickln^ der Pojuuäfl durch 
ein ebenfalls knaliigo, RtiiKcnn, du mit 
dwn ersten onärbut dureh einen tnnen 
Ast veieinigt Weibt, Vqiij Bölwuti und 

Man intenrntfrint in, Handel nwni Feinen der Dr^ei 1) Crenma Innen wflö 
den Rh, K u,^ui g a„ gnhiH«. etwa fi new |un ffl S-« n,. L, C "/ Ä » 

■TT' ?° tt, ' e,;!ef, * ,ll rl!eRhl «»"* *« ™* *lkt m m haben; rie a}n d 
\jiR h üö* L-.r.j. Utr, nm flEig IVurkirrn xn «rleicbiem, j.er- 



Ff g. ist 
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««hnittw. Beide Sorte sind i»e« wtstafliln««*. "*»■** ™ f dem Wjllttttan Qner- 
schnitt imnklirt, die Kiado vom CeBtrikyliii«« te« oSd* din.kl« Lmio ^trennt. 

Der Querachoitt Matt «rntcr den. HA**» <läo E P iderra.e to», <ht> «mollige 
lT«ii nnd Spal.ölt™^» tat, »ohWIi tawltan eim*e Schichten P«o..,.li,» denm 
S, .VJrkt sind, »d da» de« Kork, »-» '«MI* rtwk. Dw J» Wg«*. 

klei«*« tot. Wo nie StfA-ktortm xu ertooee *4 «« * *"* ■" «"». **«* " 

reiche Zellen «« P«»chy»i *^ » Srt«t«ll« »!***»**, f'^'f f ™ d " **" 
rM.« CM «italt». b der Dr„ ff e aber »»g leer rinn, » dnr Tntalt li, 4u Rwttaay» 
Aösptreten ist Auf »ordern im Parencbym ^> , ^ pt ^ äp,ÄI *c- te . 

und da Etöne Krjrstftllfl *as Calcium- jf ***W 

MJÜ&t Die -Uiado* 1 ist Tum GerdaseylindeT 
durch die fiudadermis getrennt, deren J 
Zellen tangential gcstrfltkt und räkttdcl 
aiud* Ww GofH.MU.un.del *intl tulUitom] 
mit einigen Ali\*oIchflnjien+ -3 ^ 

lin Pul vei fallen die durch Cur- 
eamin g*Wigöftrblen Ballen Y&rklc&staTlAf 
Stärke am dein Paiäaehym böfionäorä ani 
iuiinck Haurie gevywfsbaft, etwas bitter* 
B&tandUtGtl** */• — 'ia P™ c - 
Oute am in t^ergfl unten]! Fett» 5,0 bi* 
5,5 Pwe* Itftrlufc«.« Öol, 7 t U Asebe ™ m 

Pna JUheHiebe Gel (Oleum ^ur^ Qu™imiu in*ft <iw CurainuirWfhiii, 

cumae) istornngo_ - auorMcirenil, 

ipec Gew 0,942. UM e j*h in */ t ~l Vul. Alkflbcl (00 &Wft,) klar auf, TOtwer /♦«■!* 
n&MItohvl (rtbldiöLBEOftir- EfieniletH einen AlkoMTurroftrol C lt lL,0 uimPheälunrlren 




Jm<tttti?mir. Mb* ab Nn^nmiifel nnd bei Gelbanclit ybm *™ilil«« u ) nu- 
«mnM, dient Kurki.» jo« nnr toofi d. nttonltlä* rilflta *'<**»*«. »™ j* 
K.Mi^ B**W* dicTiuktur Hir 0^ und «*»**■ 
WOillBÜdgV Exlr Jk kt. In Indicu wltd di« P«fe rclrl.lkh äI* Gowkt* ^niit.t, Bift ist ein 
BcinlaniUheil tw xiim Wü^on dea Heia benutzen Curry jinl vp.th. 

Pw KurkiimiiTiuh-or ^ Dnddi ist miknisViiplstli «* frctnils St^kemeblü (3, 207) 
nnd dnwh dsft Aac^lie^iiunMiüj- tu! mincnLÜtche VtrFKlsrJiuujEen kü nmsw^iL 

AufttrWQhnmfr Vqr Licht und Aosiuoniukdümpren geKcMUi [Dua Gleich« gilt 
für (U!,e Kurhiimainftpariile.) 

D« Knrki^iAFlvw findet kaufe Verwenduag z«m VerftoehÄn anderer pSNi 
Pulver, r„ B + Cmim, Knabarber, Dio Auflindung iliw VerflUjKbm« *W ^nrch den 
Nmchweia dci Cure um ins snjlir eiiekhtcrt. 

fl ^ b Zur r..r,UiM,. von Knrfcutoipn|iior. ÜÄ Kurkuma r-ffFob .p K^ 
3 ™ dan feinen Stsnl« du^i Al**W JE n tefrait] waetflit rann ao lnr^ *" kl«* n ™ 

I. die», nnet. p.EM.1 abULuft, Mau ir^knel ikt, Kn^ 
sUadlra Dunkttlä nua, di^riri üin dunn mit, ssln pw B faiwn Uewiclit Wi»l> nrun.) 

X-,, h DiSTenTdi wird dic*& TinktLir mit der zeimrncl^n Monge TerdilnTitcn Wrfn- 
^ ,4 Alkohol, "* W«W) v^miffrln und giebt dann ^in Re^bn S p..|>]yr W* « 

" tftP Fitraiinßi CiiTcumae BüirUnoaora, Mfttdfcfo ff*«ö*«^ Äafkumi mol^pft man 
im Fei^lnUJr mit Waingebt «nd den Au*u£ *» Birie ™ dft,ine " «* l '* h t. 



1ÜÜ3 QmIübJ*. 

fEfk. füilinmnt Orcnnw Ö0,D 3 rthlz. CufGöfeM 45D.Q 

r'i|--r:- ülh! $0,0 & 0]n( OlEvflnim siur Anu/hidli lQOQjy 

Fmc-Uu Pjiiu-tiüw fAmomil tn,D Man, trwkai t I TJMILtf mi, TempJbt itiLL ü, 

Sr-wiuJi ,SJniLpis dralp&tl Im,*"! dinn l"- l- i ■ ! t? mtl It, «rlilm rfnicfl ^tumlrn im 

Jr'rachu OinrL 5,0 Wnswrljulr, pn?»l Tun el fll[T2H 

FUaetui Cffrlandri &,& _ . . ,_ . . . , ., 

fmtm CRi,i]fj w rtth| * ««■«■« **»* 

Uli E»lg ,«****» g^t dl*** Mj»h..,ig Ha* E * ^,^^^1 m.*L «r IäJ 

Eimfe Kr die Kg. Woiwfl^bär.- RhlH * i:i1 <*»**"*» ■« R*- 10 A 

Curtiiiiiilmim, Oureunnn, CurcumngF?]]> C 1( 1I U 4 . 

lHti i *i*'tIiitiff. Dm 7.trkI^]riPTt<f Rhiuom -wird vom älheriBchen üe, befreit, mit 
heilem Walter tytaraiebea und ^'.roefcnet. Dann siebt nrcm mit reichlichen Mengen 
riedBctdcti Ben^oli? ana. B^im Erkidlen srheideL eich rche& Curcnmiii in Krusten ab, Difcsr 
löst mün in Wciiigcttt, fklk niiL neutraläifl und so viel nngbQjiezn HV-lmüIäL mm s fan di.- 
Eftflseigkeit schwach sauer rengirt Pen Niederschlag vr>n Blcicureumin wascht man tojl 
\v.;. h j..; i, .-.. rlegt ihn unter Weiser mil Sebttefelw^iTMyff, enl zieht da«! abfiUrirlen 
HehwfetMci da» Gurcomin mit kochendem Alkohol und Eri*st. verdünn 

Eifjiwscfutjttil. Anscheinend orÜiOThüinbiFche Frknum, die bei 105° 0. fte.Jim.iik.-n 
Leicbb Ißilicli b Ab^tbcr und Weingeist, went^ev leicht ltaliuti tu BeraoL Konten [rirtr 
MiricralsäurBn lösen es in gwpirtger Menge mit. karmoisinrother Farbe* wiUMrlgü Alkatfön 
' und mit leibhaft rolhbrauiirr Fftrbe- i\m\ mit Gm: u nun getrünkte Füpier wird tnii 
Alkalien braunrüth, iiueh dun Trödinön tiolött Verdunkle Sin»] did pelhe Farba 

wi--h:r her. ßorsBuro erzeugt öiiü nur beim Trocknen hervortraten da orange-ruthi» Farbe, 
die du roh verdünnte Alkalien in Blau verwandelt wfriL Krallst mnn eine alkalische Ltating 
tan BorsftuM-OurcuroiQ tnii BSfotfaMaran, so sflteidet ^ir-Li bs-cm ErWt<sn RosoeyaTii!.' 
in Form ^inca kömigfcn Kflrpors ah f dpp aioh in Alkohol mit rot her Fßrbe IM, di« iliir^h 
ASkntinn IwurbJiü wird. 

II. Curcuma aromalica Salisbury^ (BLockzittwer, KJiLä. OMn.BwnA.M, 
Jifcfeif in {bcHnohra* efn wahiacheinlich imch Curcnnim entnnltcndes Ehtsqm, dw man 
wift L verwondfiL Rhenen Behnint dap Bhisroni von CurCUlll^ CaeSia ROXb. • 'nr ->niii! 
r.u ^nthiuteii. 

II L CurClima Zeiloaria ROSC. lief ext Rhlz»m» ZednariAe (v«rg1. .Jrjrtj. 

IV. Curcuma angusiifolia Roxi). ]ieJferttrttIidJg«ltet Am>w«H)t(TeTfftS 



Cydonia. 

f9e.ii u n^ *!er Kufwccne — Pomoiileae — Pflniuriae« 

Cydonia Vulgaris PerS* WaJi^chemlirh im Orient und in Südei3ru{>ft heimln h, 
iluri'fi itie KulSLir vcrli reitfit. Verwendung ändsn ilisj Prüclitc «nd die Snmnü; 

Triicfus Cydonia«. rftmn Cj-iIoiüac« (Jniiteii. Fruit de cfllftif (önJL). — Semen 
Crd^nijie AuMr. RrgänsU ITolv.). — C}uUten»amen. IjuiltuiL kerne, (JiiEüen- flJef 
Seil l*\ m körn er* — Semeace dfl coEn^ (GftU.}. l'^phis de tnin£ k — Quiu<^ kernet. 

Rcvchfeihttnff, Die ^roRae h g^elbe h anfAH^i wollig behaarte, aintter kaJiJe Fr nein 
iftt bald vflfl Apfctfirroiffer, bald von biracnfiSnai^eT GeetaJt (var b - maHformi» lll II. 
Anfclqoittej Vax.: nhittugti MM f. BiTrtqttitte)., si« iat von d&m ver^rUgscrteii, lanhig ge^ 
WörfoMB Keleh gekrönt uml onlMIt in jedam dei- 5 Fü^her 0—15 (oder löchr) Samen, 
Die Flicht ist von airurkem, asgenehin'areioAtisch&m Gemch und herbem, saurem Geschmack, 

Die Samen einl bis 10 mm ]ang N brann, von Ocetalt der Apfelkerne^ aber dur. -h 
Hegen sei Litten Drnek in der Frucht oft etwas verkniramt, nieist m mehreten mit emander 
ob*rfi|ofallch verklagt Die hranue» ziemtteh ap-röda Samenschale nmethlicüst ein echnüalea 
I']ndosiierm nnd den Embryo mit swei dieken, pko-kenvesen Kotyledonen. Ke Epider- 
mi#? r eilen der Stuiiciischnto enthalten reich lieh Schleim, der in Form Tfln Yerrlicknu^fln 

l ) Gall. h\,t\, als Stommufl&lüie der Ü^dnairo roudtr OnrrnTiia nrnmalica 
noflä. an, welche Art naah dem Index Kcvvflims gur nicht esHirt 
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der Außenwand uad Oer Seiten wunde onl fld welcher 2ö Pr<h\ derönm-eu beb 

ktitiD H Die Samen enthalten etwa* Amygdalin ömd EmiiUitL T»ie Aiüho der Samen 
enthalt 42 Prot. Fbö&phoreäuro. 

VepffttechMnffcn, Ali stdrbe Werden Anfol- nnd ÜirnoTiBamcn genannt, di^s 
grQ&=er p gbinzendbmnnf nicht irdteinandar Tttrfcfcbt Bind. Bio geben wen% e«lfir keinen 
SeUühn, Ferner &olkn die Samen mit Rusi neu kern on TerftbÄöt werden. Vor ein 
Jahren tarnen die Flieht* einer Sylvia 'Anonnceae), die aweisnmi& nnd von H&arf 
tTomntlficbem Geschmack aiad, als Semen Cydunko in den I trus^d^ 

Avfb&fittkruHff* Djö iki II erbet ge&aninrätaj Samen worden, frßhnrf getroeknet, 
5n Stadt- acta 0lftegeil6aan im {-100™ trockenen ürto amVwnLirt. Sie kommen an* Sttd- 
rnssland, Teneriffa ntid vom Kap in den Handel. Dio rmsBi Beben Samen gelten ab? be- 
sonders scnJeimrekb. 

Ai\tf tiaJung. Pfo Samen dienen mir zxn Bereitung- te .Sehte im e^ der als Zusols 
sii Aflgenwnsscrn! als kosmetisches Mittel zum JtafcatigBii der Haar« basilttt wird. Die 
ganze Frucht wird entweder getrocknet, oder in Zncker oing;* macht. 

Mmilairo ('ydfHiIiie. Mucapo do semino Cydoniao. Quittonschleim. Müei- 
läge de 10 mono* de ooing- i Tb. QiiUtcn&airjen Behaue 1 zitier Flaaobn mit 

50 Tli. Rosanwasiier • ". Waner illeW.), oder 25 Tk Wasser (Austr.), 

und üeibt nach l /, Stunde obiaa zn preisen durcli. GalL tel l Tli Samen mit 10 M-. 
warmem Wasser G Stunden nussdeWn und anapraten. Nur im Bedarf» FclIIq 211 bereiten. 

Mitdlagti Cydoala* ilW*i Mucilnge dess^che. de semeuen de Going (Onll A 
Ana l Tk Quitt« 'iiid 15 Tli. dattili Wasser dural) lü stOtidigo Uaeei ! Ein* 

trocknen der ärihfla&igkeit in flache« Snhakn bei haebsfeem 50« C. Ausbaue lü Pro*. 
Ea entspricht ako 0,1p djem iroeknon iVaparftEc*] I g tluiitensaman nnd giebl mit den 
oben angagehnnen Gowiebtemetigün WnusfrT Füglei eh einen ScUritiv 

Die Ausbaute winl Ofbdfll (anf l^— 1& ftdO.) und das Verfall ren beschlsuimüL weno 
mun 1 TIl Samen «ütnl mit tO r dann mit & Tli, Widisor behandelt, rlio FlftFFtfikin: 
10 Tb t warmem W findetet miÄctitp in-A nun die nlch trennende nnterö Schiclit L-iinnu-kn^t, 

Slruptia do fruriu (jdontfl** äirop do oottig (,-Q all . ) wird wio Sirui^na CenuL 
(S. 6&?) 1 

Sim-uR e Crticlii Cjdnnlaf* äne do Going {Galt-), Aus 1 ... h ni > . :i.i 

einem Mua zerriebenen Brnobten ditreU Frc^utit tiLikrcnlMs&Fi und Fiitlir^n — wie SuOäua 

Oulltetifjifiriiz (nncli Wi T?rED.F.n.) Dia Sahataa vim 2 QolLtaq werden fein 

siersebniUeti vuk\ m\ \ iv^r in eine KeMjrte üttet Kolibri gebracihl, nach zwei 

Standen r- bö+Ö Spiritai dam, d>4UI£rt lnnHWwn nü-ü," nb und ffl^t O.&Ä Kninaruij 

1 Van i I i i ■ '» 1 delwaaa r, h Tropfe n Ciü^nenöl, '£ Tropfen Citron ullö! r 8 Tropfen. 

Safran ün kl itr hJ 

QnlLienläkor (nach AlASttorft&f), AiifflgBbraeno (initien watdon siirriebon, mehrere 
TtLgö küiil eetsivJUi gelinde duroli I -jirpsJt, die Kolauir lufgaltooht 1 Litor >]us 

i>rkalieif'n Hu [Im Ittasl mnn mit l l-ir.-r FranÄraßntWeui, 20-g bittet) Mandeln, 10 g ZimmL 
4 g N«Jken r 4u0g Zaakar f 8 W'ocban digtfrirwi Mun ffilriri und bewahrt im K 

Pilo aar plfl oder Dr. Khella Tinfctur gagim Haarieidan be*t*)it aai I Quitten« 
flchJeim, II einem dureli Otsl und Sühteim gebundenen Üuiabs^U von Kolilo, öchwetel und 
Salpeter. 



Cynoglossum. 



Gattim^ der I*orrncIiifTe i rne — liorragrnuldeaf — CjiioglaRaefte P 
CynoglüSSUm Offieinale L Hnnd^gneer Venq^fin^nr, LiobÄu^leäa f vor- 
breitet dureb das pmiaaigta E^umpa nnd Sibirien, Marie in den g^mlUrtgtan Staaten 

Nordamerikas, Vorwanto wird aoeb hitjr imd da in der Volkamodiein rtan Kram und 
■iiü Wurzel. 

Da* Kraut (Herba Cjaofflos. 1 *!) besteht aas dem blühenden raHliJnmri^eu Stengd 
mit den ebr-inVill^ muhhaarigen HisUiorn p ^qn denen die unteres pje^tielt t eiliptiscb, iiie 
oberen ait^end oder stengaL>LmCaasaad und lanzettlfcn «ind. Diö Btlttben sind bramtlka- 
rotb^ Helfen wet?slicb* 



1010 Cytismum. 

Dfe Wnj-sel (Kadi* Cjaoelaaal) ist hfa SO rm fang, 2— 2,5 cm dick, tief längi- 
run&e%, am^m braun. Ln ■■■ i-K:r T lockiger Binde und briLuulirhetn Heia. Sis bat 

einen farloa^ et was schleim igen ttesehmuek und wie das Kraut ein La umiügotifllHiUia Geruch. 
GaÜ, hat die Wurzln nüe foorce da In nie lue de v j iivflouMe infgraoranien. 

HrntftiHlfttriltw Die PÜanze enthält ein amorphes Älknloid Gynoglossin, das 
mit Sab^fSme lila wird. 

Ammuhtiig. Beide Erogen fanden früher als aehmerzlindernde irEttcl innerlich 
und aifeserlirh. Ycrwondnne-i Das Aikaloid wirkt tuerst eidlirend, dann beruhigend. Das 
Kraut ttu-ll Ratten und .Maust!, vertreiben. 

PI In Lite fluni CfiuglfHH4 (Ottt), 

1,1 ■■ jh pllulrjr um irdatillrjoL. l'H nlnn QpU 

oorii|iQ aLtfte IN hilf ■ d* efadgiiCki^q Op i«- 

etitii. Plhitci de cjEie-ulüpt*, 

apv Cutt. müiJ, Criwgioqd 

frtirnri . OpS 
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Opii. 





Cytistnum. 

+t Cytisinum, Freies Cytlaln, Cjtlsln. Bapillöxiti. Etopliorliu Ulcxfn. 
C m 1T u jY.jO. JIoL (Jpw* — ISO. Dieses zu etwa 1,Tj Proo. in den rüifeu Samen des G l-i- 
regens (Üytisux Ldbu^wam L.) enthaltene Aikaloid hat sieh als identisch erwiesen mit dem 
Baptitoxin ans der WiiimI von Baptma tincloria &. Br,, dem in verschiedenen So- 
pborii- Arten vorkommenden Sophorin and dem aas dem Samen von Utex tuföpüctn L. 
dargestellten Uleiiit 

Ihirxtfltttng* 1) Die gepulverten reifen Samen di L & Goldregens werben Im Perke- 
Jäter mit es JogiänrehnJ tigern Alkohol von 60 rree, attssezogen, Nach Entfernung des 
Alkohols duruh DeetHlntioa winl der Rückstand mit Walser anf^eniünmeii und ßkrirt 
Das PÜtrat wird mr Entfernung von Farbstoffen eie. mit Btciucciat gefftllt. Da« Fi] trat 
hiervon wird mit Kalilauge alkalisch gemannt nnd mit Chloroform ausgeschüttelt. Das 
nach dem Verdunsten des CnloroforiiJs b Enterb] einend« CjtJiin ist aas absolutem Alkohol 
Oder aus siedendem LigroTn ünwnfcrysrallifiiren, 

Eigenschaften. Atta ahpolntem Alkohol krptaHisirt farblose, prismatische Ery- 
stalle, bei 1*8 — 16B Ö G aehrneläend. Sie sind gerneblös, etwas hygroskopisch, voa alkali- 
scher Reaktion und kEnn&n hei ?orsiehtigem Erhitzen ekno fterüetsnng sul limirt werden. 
In Alkohol, Wasser, Chloroform, E^igälher eind sie Jeieht ltföl ich, aejuvieriger in Acther, 
Benzol, ÄJhylailraaol. Es verbindet sieh mit Mnrea ku Salien und ftiogirt hei der SrÜÄ- 
hildung meist als einslarige Base, obgleich es streng genommen eine äwei&Unrige Base ist 
and in der That mich mit 2 AcqniTaSenten Saure Salze eingeht, Ais charakierisLische 
Reaktion Riebt v, d. JIohb folgende, an: Uebergiesst man das freie AlkaJoM eder eines 
aeiaer Salzq mit der Lfisanp; eines Fcrrisalies, so entsteht eine rotlio Färbting. Fügt 
man KU diesem roth gctßruteit Gjtisin einige Tapfen WasserstoffsTiperöivd, so Terseh windet 
flie Farhe, trm alsdann hei £elind*T [!) Erw^nnung: aef dem Wasaerbade si^k in Bbm sn 
verwandeln. Diu Reaktion gelingt nach Gahtkr am besteiij wenn man auf 7,7 mg Üvtiöin 
D^cem FarrschJüildl^süng ^on S Proe. FeCl, na.J 2 — 5 cnm WüfserstüffsujjCTul^dlSöilng 
von Qfi Ftoc, anwendöt. Es sollen aieh le noch O r 0O005 g Cjttsin nachweisen Iubsbö. 

Die Losnne-en des Cvtisina and aeinor Salze lenken die Ebene des polarisirttn 
Lichtes stark nach links ab» 

BHO ^a^w5l ltt ^ 1<0Ä * Oxtfiinnitrat Salpetnrsaürei Oytidn, C.^.S.O. 

ü /iÄ 1 ^ 41 «'^ 111111 ^ »«rf« 10T}l fresöi Cytiatu in 20— 30 eem WassoT jEfeltot und 
?k ^ i ■ ,} ^ ftJ P ltE,Rfturi 5 T ^n 25 Proe, genau neiitralLsirt. \\o[m Vwdmmten üvr Lasunc 
Qi»r i. «IqmmdUorid udt=r Aet*kaik oder SohwablAun crhlllt man wohl huFgeLildute Ki-y- 



s!Eiil&. ftur Reinigung kann man die Kristalle in Tcrdßant*m Alkohol mino&qn; durch 
üobersebiujiitei: isi.l» nik Aether orhlLLt mmi schöne Nadeln oder IlliLLMien. 

FarbLoso oder aehwneh KidMichir Nadeln oder Bl&itcbcn, in Wftwor leicht lflslfch> 
Die wässerige Lösung reagirl Rchwraih sauur. Ldüht tttflkti in verdünntem AlkuHulg schwer 
Ifialioh in absolutem AUieiM tu*ä in AinylaUtabal, unlüplich in Arthur. Bai L'Qft.— Hü* O t 
werden die Krjstglb wnaserfrei und alsdann undurcbfliühtig* 

Atrfbviraltrtinff* Sein? rorsielüift. 

AttWenffttnp* Häüfi ELlum* wirkt es auf diu Rückenmark und die peripherischen 
mtatoraehen Nerven and das p*spini±flnfich« Cenlrmn, wdcho emtii^bst erregt, diittti ge- 
lahmt werden, Der Blutdruck wird «norm geitoignrt olmo Be^nflirosung wä Hltchib 
[HuaKMAjt? K luEPKLSN hat gftnfÜfiD Erfolge durch 911b kulant! Iiijdsiioncn von 

0,003- T CH nniira! ersiolt K-L ?og. unralytigclier nngraino, bei welcher Erweiterung 

d*r BlutgitfÄitfl rorhimdcr] ttt AbgeaoJ In -i»nB therapeutische Ven&uehe liefen niuht vor, 
doch ist lelmlere Lüeraneuü&ehe Verwendung lliobt ftU6j*oseblos£&n. Doaifl 

CMJOÄ— 0,ÜÜ&{1] g aub!mian. 

tt CjUsiinim hjdrodilflrkiiiu. CtthinGhlorhrdrak CuH^O.HCI-J-HiO 

Das SntaiiLlH nU atnorplies Pulver au*, wenn man in die Lösung dca Qytisin* in 
Chlornform pnaffirni -im einleitet. Duron üttikryitiillisiron dei Satan aus 80 pro- 

caut-tgein Alfcoliu) ethllt mim sobwneb gelbliche Kr^utlh*, die in Wat*crk£&ht löslich usud. 

viftH'rti ff f< n u und Aufbewahrung wta boi dem CytisinTiitrat. 



Dammar. 

Rcsinn ttammar (AnstT. flerm,), Regina IiFiuminrne* — Dnmninr» ]lain:ir, Dst- 
Inäfaeheft Itoiumnrhnrx. Mclnbans* Tt atzen an ;;enharz. ?)ii[iiuiar-|HtLl. — SJftmar* 
ftjwittiur* 

SGI dem Namen .DfltriMr 11 (=* Hfirü) bnaciebnet mau in Indien eine Anzahl von 
Hnr :'.•-! n t dio in eroleT Linie mt Boh'iirlihmtr, dann nber ftrceh nlkn mffy: lieben anderen 
terhptipCDCn Zwecken dienen. Sfo stammen Yön Fftairtcti an* den Familien der Caalrernfj, 
Ulf firocarpnccflfi" und HurecriiceAe, »nd ob kommen folgend« ^lammpnanzcn In BeTm-liti 

i Agathls Dammara Rieh, {t$n>t Damm**« oTientulifl Lnmb v1 i> T nlbn 
KuriLjh;., FfLtniäie to ronlfenie — Flnnideac — Aliktlnenn — Ai'mirariiniK •• 

2) Shörea selanica Blume und var. ß latifolia Blume, Familie der uiptern- 
enrpaccae* 

ft) Canarium rOStratum Ztppßl, Familie der Eurspramir'» 

Es ist nicht nusgcschloBaen, dji^a atu^sEr den genannten am h noch andere BJIuma 
Dflmmnrhnrze liefern; Rir dte nassw 1} von der Germ, e^nnniktcn flopeft mierantba 
Hook ct und Höpe» flnlondiän de Vrleae ist dies aber safer Kweifcllmft. DäübIde tri It. 
Wöul FBr däO to» dö? Anatr. aufgeftkartc Agntbia lerftiithifoUn Saliib, Man hat nach 
C- 3IrExna angeuemmen, dass dan meiste nann Europa kommende Dammafiia^ toii der 
:-n Art nliHtummt.p wegegen Wtebskti auf Grund Tön Unterauchnngen an Ort 
nnd Stelle ^3|ft, daaa das Ton dieeCT l'flun^ ^«lieferte UnfA der KuTirikopal (vergi 

i iat, nnd daaa da« Dnnunarhara dea enn^älhchan Hamleb Ton einer Art der Gattung 
HopGa, F.iraSli^ der IlLpteruCuriTneeDn ubitmrimt. 

B*&e&r*tbHn&* lv» bildet gelb tieh vwei&ac, mndllelie eder jftalalttltsnRSnnigo, duck« 
Ücfetfifö «sSblleli-welliO Stüekc oder unfiSnuiiehe Klumpen von erbeb] k-.\a-t Flrirt^. L&iioli 
in \i-[l]qr r Cklotüforös, Schw^f.Jköhlcnsttfff, wenip; lön-üeb in Aikohr-L tu Rö«mulaöl völlig 
lö^b-b, in Tcrpentiafit tn 66 Ptao. loalkiL Ea ist leiebt zerreib! ich, dar Itimeh mn?c1u4ig. 
SnarcscanJ 20— SO. Spee, Gew. 1.04 — 1.12. ßehmcl/pnnkt 1 4 2Q' 1 C. Ammoniak trübt dift 
lükänuUfirbfl LQ&img. K-n -r-ritrirto SciwcfclBtittre ICsr « mit pother Furtiü, I>er in Pefral- 
fithep onlÄälicho Tbeil färbt sieh mit FnöuüBß Keagena gelb bis gaStoüti, mit Ctüiral- 
kfdiit sebwaen gTOn. 

64* 



1012 Damm f lt. 

Best wirft heile. 23 Pröc, Pammarolsänre C M H„(OH)COOH, 40 Ejoa «-Pammür- 
Rcsen (Schmeknünkt G5* C.) C^H^O. 22 t 5 Pnw. ^-Dnramar-Rcsen (Schmeiß unkt 
200° 0.} C^H^O, Ferner in geringer Menge ein MterEtofi" und ätherische* Gel, Aacne &,1 

bis 3,5 Proc. 

Beatimmune; de? Slnre&aJit nach DiETEmcn; lg Pamnmr übergesät mau mit 
50 eem Benzin (fim3C Gew. 0,7 bei IS* C 4 K f%t 10 cem V, N. aikübeLiechü turd 10 com 
'/, N. wässerige Kalilauge zu und Übet 24 Staaten ■veracJil&stKjn Stehen. Man titrirt dann 
ohne Wiaaerenafttz mit */, N. Schwefelsaure und Phen alpin«] ein zurück, Die Anzahl der 
getmudenen eem Kalilauge ><: 28- — SiiurezanL 

rirfMuchunn des Xtimmritimm mit liellem Kokpbonium ist beobnebtot Würden. 
Zum Naekwcis dca toteren werden 2 g des gejrafrertwi Bmm mit 20 cern. Ammoniak 
(apEö. ßow, Ü,9G) g^rbuttult. nioh halbstündigem Stehen flltrirt und dn* InHisi™ scbwntb 
unaiisjremte Filtrat mit E^ig-iauro ftberrittigt, Beines Datnmar bleibt klar oder zeigt 
geringe OpftlesoGB^ bei ö Free, Kel&nhomnm scheiden sieh einige Flocken ab t hei 10 Proc. 
entsteht eine starke Abacbciduag, bei 30 Free, eine Gallerte. 

Aiinrendmig. In der Pharmacte nur als Beständig eil des HeftirfastOiB; maust aur 
Bereitung tqii Lacken und Firnissen, die znm tleberzäehea iron Karten und dergl. dienen 
«ollen, lief aus dem natürlichen Hau gewonnene Itammailack trocknet schwer in. 
weicht in der Wärme t er eignet sich daher nicht ztim Laekiien vs*a (rebrauchsgegen- 
Ktnndeii} die oft mit der Körperwanne in Berührung kommen, aJbq nicht für paujersfhildftr 
an Efcaiid?efH*Ben (yergl, nnter Vernix Dammar} und auch nicht fllr AniätTtohe, auf dto man 
eich spater setzen soll 

nbajater- ooVr Jtnrnioi -Imitation. Müh übersieht den btfrnJTendea ßegßntfcuiä 1 

imi üirblt^pm Jl&mmarljtck and bestreut mit Glnsmehl, nach fym^m k weiten LAckiLburzuga 
mit feirtgepnlvcrletn Murionglrwe. 

BroneO-TInktnr« 1) nneEi Si'oaKMKi™, £ T >0 g ^jnä&feetMti DumtHüi-Lu-.. 
man in 1 I Heilen oder FetrolinjmiLther in r-incr gtirlnjaigeTi FlancN, aetat 250 p; tfntrou* 
lauge {löpröc,) buizn, schüttelt 10 Minuten, bftbert die Harsußsuns ab, prüft mit Lnrk- 
■nÖT. entsäuert nöttd gen falls nochmals mit Lge nnd si*JTl zum Klarem bei 

Seite. Die siiuivfreie Dnmmarlösttng ist in möglichst gefüJlien „ jpt veraciitosFene» Flaanben 
nafsnbewahrtm Sie giebt mit 3Ü0— ÄO0 g Ürnnee einü niobt grön flusRigEi 

Br(M1*a. — U) (Buchh.u 2M g DBrnmarharzpulver eebmi]zt m«i Ifln^c-ra ßeit mit 00 g 
ealcinirtr-r Süda r pulvert naeb dem l-jki.hi-ii, löst tn S00 ^ Bsmdn nnd klärt durch Ab- 
«cteenlnaBen, — 3) Earnnwlnek, Terpentinöl jo 45,0 P Siecntiv 10,& 

l h n rücken -EIebw«ehs B Je 200,0 Dammnr, gereinigte* Mobtenharz, Ltrcuen* 
terpoiitin,, 400,0 gelbe« Waeha flihtnilut man und fügt 0,5 Alkann in, je 10 Tropfen Bergt- 
müttnl und Uitrünniif-I und h Txepk/a OerAniuinöl hinzu (Diktehicb). 

Ke1nu< birliuk fUr Fhotfljn-npbeii, Iß Dammar, 5 r beUe» Eölonboniüiü inil 
Twin in S0p0 'LerpcntinnL IVocknet ]an«nm, 

SebH der lack, CjLtCiV'ö, Welsfter: ISO Zinkasyd reibt man mit q. * Turpem mf.| 
an filgfc 90 Dam in at Sack U+2} r 20 lic-Lises Leinöl, 20 KopiyvabaJaam, 5 Sklniiütfl^ 8 

llfiiEucker htnaü. Keolit dann und ä— Smnl anfentra^n. Der Laok wird 
wader gelb mich spröde, fcärhwan» Sehn Et. malt man daraui miiteli KienrwWj Kolo» 
l'i n Linie Ji, Aikohol q, s., oder mittel Stoinkoblftni^Wx, den man mit «t- i. CJi loraform 
Tcrdünuf; rtilhe Sclirift mitteil 2innobi?r t Kütgühnnitim In, Alkqital q. a. SclnrnrrfT- 
5 Ki&cjrüS5 f 15 Dnmmarlack (1 + ^), 10 boiaaes Leinöl, lü KopaivabalBam, 2 KipinuBöt 
8—4 Mhüzuckcr. 

Verntt Danimar. Dammarlack. Einen nicht klebenden Lack erzielt man nur 
met einem ■nreflUig entwässerten Dammtrhan, Entweder pdrert man te^'J 1 '«- und 
umeknot w sebarf auaj öder man achm.il*t 40 Tb. äewelbeo voreichtiir über freiem Foncr 
ho dual kerne Braun nng timritt, EgritOfiit nnch dem Erkatten und löst in soviel Terpen- 

laRfl man 10Ö Tb, Luck erbftlt. Oder mnn pulvert das FütEj verrührt ea mit q. a. 
l'Tfii-ntinftl zum dicken Brei, srhätat bis mm Bohmtham und weiter so lnn^& p bis da* 
SnhEninen aufliftrt, uml setit q, s, erwürmien Terpentinöl fanf ] Tb. Uarz i— 2 Tb, OelVau. 
Diese Arbeit wird wefltn ilirer Feuergi>nihr«elikelt im Freien To^enommen. Endlich Ut«st 
jn:b der Lnefc mich fehneU und geöihrl« im Vcrdr.ni^iiLpüwego ber^telten. — Dammar- 
lack bbc]i tljiLn, Für Blech- uml Kul^r Leiten, hi der vnrbe mit etwa ifi Proe> ^enetin- 
[i^cheni Terpflntin + 
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DlDhLHrriri.lum, Kaup^illun all 7«*wgU4ß»nü^r^ia Mjbttea bwi*4n*fl 
53533 für kötog^pheii: 40 Dntnnur, 20 JEopiiWftWwTii, 5 klemi, öö Ur- 

Dflt. 



Datlira, 

Gattung der Äulma^ji* — Dal iure». 

I. Datüra Stramonium L Gegenwärtig durch ganz Europa tatan, Afrika und 

Nordamerika verbleib. ui M ,:üngli<!b rntteiclit am Schwarzen nnd Kaapiaclu -u Mear Uoimlwih. 
Für dfln aranailidien Gebrauea wird dLc Pflanze hl« öd dort kultivin, Verwendung &i»!en: 
8. dj« BlatUti tFülhiStnunonli [Genn.. HÄT^ A^tr^ BfJAiuaDli Falln^nt. 
U-st ) Fall* s llorbi »atnra*. Herb» Motcllü^ - Ste*aft»f*lbB"*T- - 1 r'i-uille» d* 
stmmolne*« öe rmunio -fptiiciiHft f.Call :;. - ÄtrAmoniiiiii kftYW Thuru a^iio lttr«t, 

JSftfcftj^^tirttr» Bar Mb 10 cm lange 
Blallstiel trfigt. die biß 20 cm lange, bis 10 Cm 
breite Bbtteproite. Diese i§t im Una'm Bpita 
aifarmig. stark bututig gezäliat, die großsen 
buchtä geü Zahne nach fiinaiiJ mit einigen Zäu- 
nen, Itor Grand der Blittaprdte ist keilCBnnig 
oder fast kemriotttif. Die Sekundarnertäi 
D unter tinem Winkel wn 33— 40" TOD 
Mhtclflerven nb p theilea flieb im anssaiea 
Drittel der B^ttbllft« «abcliff,. der eine Ast 
verlauft ilnnii in a^Äffl Bbiltitinn, dffit andete 
anMtonwairt mit einem TartilLraomn de« 

nätliat obtrieu SitaadtanÄW». 

: . [iE, auf der Un- 
terseite «akflnaher. Beide Epidermen tTagen, 
nden Böf den Hcr?ea, i derb- 

wEindigo, «arrigo Öii&d&thiuwo, die oft ml der 
SpiLte nmgebogea, bw 270 ^ ]aui> and an doi 
Basis 40- SO /i dick BEnd r danaben kußge- 
tttielte DrlheiiliaaT^ mit woli-. 
Saaljcicbü Zeüen dw McöopliyUi enthalten 




TllüLl TOH blltiirik .■SlniniuiiLillil VOB <!■■: 

mall4ru3A. il flimLtAfCliung. 



10 Li Datum. 

Drusen von Kalkoiakt. i D der NKlie der ßnfösahllnilel auch KryBtfilt&anit Für den Kucb* 
weis rJi-r Blätter und rtlr ihre Dntejfchetdang von anderen Solanas nullit t er« m Jiuf diese 
* aluidr fifecu und auf rlio war* igen Gliederhaare. besundercs ßwknt z.u legen [Fig. SSfl), 
Für die UlilersilrkMng genügt es, um [tat Blatt durch* fcht ig zu uwken, ein Stückchen 
dc^elbcn oiuigä Stunden iu konenntrfrt« Chlora] hjrdnitio-suug [2 : £ ILü) zu Jcgen, 

Die friicb *i raffen Blätter welken sehr tchnelL Der jiücb widerliche Geruch ver- 
schwindet beim TroLkuca. 

JleKtantUhctle* Ble Hl alter enthalten ein Alkakid, das man Daturin nannte, 
» ißt uaih Ladukueko identisch mit Hyoacyamtn. Dur liebalt daran betrügt H 3ÖS hfä 
0,370 Ptöe. Uebriu;eoa nullen die Blätter von den verschiedenen Tboiten der Pilana^ ausser 
der Wfcttot, au wenigsten AJkalüid enthalten; nm reJeuitun tiisd die Stenge]. Kulrkirte 
Fllauzeu bleiben im Alkakmlijeuttit hinter den Mild wachenden nicht zurück. — A&ehe 
J7.4 Vtih\ &ie hl reich an Kaliumnilral. Bestimmung des AikaJoidgeliakes wie 
bei Betlarkona füg. 4.07, 

rerwevhtilnnfjcn und Verfältehutipen« Ak selche werden aufführt: l) Die 
Blätter von ChenopodiuNj hybrid um L,; sie sind ganz kahl, im Darin fast gJeJci- 
ecucnklig- dreieckig der Bhtteliel f&t ohersüttu rinn ig. Im Käraptryü cm hak da* Btatt 
ubüiiiiUI» Qsalaldrueeii. dEe aber grftftrtf wie diu von Datum sind. 2} Die Blätter van 
Solanum Hierum L., flau lind viel kleiner, ^aüzrnndiig oder hueh- 
tig-etumiifecailbnt. 3) Unter dor Droge sind SO Free. Itlauor einer 
Lactncn gefunden, 

lli n*a Haiti tu* //. Attf&ewahrmig* Der Siechujifel blüht 
war tiü in den Oktober hinein, mau sammelt die Blattet lodwen, 
üb wob l die Arzneibücher ein lach „*on der IdiiLmidi -n Fflaa» u vor- 
schreiben^ nur zur Zeil der orale u Etütbe. im Juni,, trocknet im 
Schatten ohne kUnettiohc Warme, und bewahrt *fo in Blecb* oder 
tflasgefassen voräichtigp vor Lacht geiehübit und (natu Austr.) 
nieht aber ein Jahr an! 8— & Tk frische Blatter geben 1 Tli, 
LrüekfiBE, Alls 1ÜG Th. der letzteren gewinnt mna etwa 67 Th. mät- 
*fe m. flaftifl ?*u Anw* toJfeinfls Puliro. Ans den frischen IMttoru wird ob Eitrnkl 
^S^wlÄ^^ m * ^ m Tinktur dur-cs teilt. 

Atuvtwl uiiy. Die Wirkung Kit der der Belladonna ähnlich. 
InnerliLli kaum doüIj angewendet — grösste Eiinelgahe 0^ ^Gerrn,, Holv.J, 0,3 (Atwtr,), 
grCßste Tagesgabe 1,0 — dienen die Blüitof vielfach dq Eaacheruugen Lei Aatlrnm, indom 
rjiaa sie v^rgHnuneJi lübst und die Dfimpfe eiuatiimot, oder in Perm von CigaroLten, die in- 
dessen Leicht Narkose erzeugen* 

EU« Droge ist dem freien Vorkehr entzogen und darf, aqageaomrjien zum Rauchen 
oder Rauclicrn, nnr gegen firzilicbg Verordnung angegeben weiden. Unter dar bnxeich- 
nnng r A^ihi]iakrftntcr u findet aio e\eb i gewöhnlich mit Salpeter gelrankt, bJlaG^ am 
Oandelj derartige Mittel füllten nur mit genauer GcbmiR-ut-nn wobung und unter (Jift- 
tignnturverabf »Igt werden, denn &i sind durch deren Anwendung Vergiftungen vergek*m.. 

b. Die Samen, + Semen Stmuonfl (ErgftnÄ Helv.), StniuiunH deinen (Brlty 
ö*St) f — SteLhapfo^nitittt. Tullkürncr. — Sciueuce du alrnuiüäuo on de P^ttlttia- 
^piucuie (Galt}. — Sintiiionhitii seed. 

Bti*chreibmiQ* Die Fracht kl eine anfreehte, kungflstiolfco , eiförmige, £tnrh|ige 
Kapsel^ deren Grand ?oni unteren Ttfil des Kehdms wie vim einer abwart» gonHiiut.ii Man- 
schette umgehen isL Die Frmhl üITnet sich Tierkhittptg, laW o)m »nei FiLebcr, unten vier 
Kleber erkeiiucn» da die Leiden Fm-ber -Inreb bkebe, tob Rücken ilcr Carnelie ait^tfngflndi 
Schüidewände noch einmal gof heilt werdtin. Die Placeiiten sind ven den Sara«] ifefat bedeckt 
Diese Bind schwnrzhraim (am KaLol hellor), flaeb, rnadlicb oierenform^, etwa 4 um qroeb, 
unter der Ltiou h^ekeriff und fein lmuktirk Junerbalb der krÜftiKcn SameiwcL&li enthalt 
der isiLme ein Endoap^nn and den possm gokrlimatten Embryo nitt langer Eadicula und 
ewti n^.li iLuieiuftuLler licgetiden Cülyledonon iFig. 237), 




&ää?t*?iSä stä m a *- «f*i «a» 

S^rid^Sil^icüt" and .«U** «Kb im Hi«» u»» Emlryo ,****», 
«^«wWArfte Alkalaido; HyMcyswJn, **»#> Menge» Atrop.u uod 

0»n&«5SÄiif Od«!««, UWUlwi -»"1 I>»t,.r. U ««rt C „JUA. 

^^SSi«.!**«**»**»« nach KK — ***** »« ^ »™ u *; 

f sunto iHSi EL** d«.ma) «***«, ■ »*•«<- *«* SSf2?2 

■/Ä« Jwurhüli«! ßmchltrti 3 St«D.le U »irtc «**«. Ihn Mtrfrt «m d,e 

Jrovlta *T*^221S5*? »«* «uJ ™ der tttorfcd,« U»« *» A<rü>« 
IÄÄ^«SÄä «rt *, tu*«* bis » *»«-*-»; 
SdJ^rS»- Biloba«™« d» dV» flMh AWägea g^.u.cn^ Utt£ 

Sit »U ■■ Batalm«. 1 «n. V« ». HO - 0.00*» S »»« 

lte«»»l«W JWNW*«-» Die 8nmeu wd» Im U^la aor r^tcu 
ft^tlSZS to Sohatfc» W gtf . « £"— «i - « > aha «» 

"* t Si.l.taT*BÜ«wiiII. Al»i>Lt.» de feuLI» du «t**moiiW [üoll.]. Am 
»laich J Tfcdk» W*** Blütter und Alkohol (Mpr») durch »«gwei AfawM* 
B ?J a r i , de rtniMotM GBO) «U« H« 1 « ^■pMWltter »Halt«, 

Ki"ru. cu. ««facta S,ra W1>nl , IkrfjU» im» I. •}»«»* 

tKxinwIuin Mramiittll. 8t «^ f, t^mm U-lS Anrf»Oto eiwa 3 hoc. 

«tr«kt B*trm t da ■£■£«»" ^^ Xbfta»«cda tmch a»» Verfwwto, k,n, Od 
lator b" 'V"v^ mi fiTh W<ai«»8uw in » Th. Wolngw«! and 6011». 

S"2 jd^ÄuS^A*» : BJ S *ü(, ib., m. IE «f «jh. 

,T r it".-MLr, >^ 1" mi««b q «. Bainmlvep lOöil.. Ifoekmfla Extealrthar. Ort** 
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Au. 1000 g B»««l*pM«™i (No. CO) ÄTÄJ^d^^ffSai S v d - 
dri»Biir 1S6W o^. JJ Bn befeindet »Li 800 «* nunch cu mi WO r-J V "1" 

3/ Jjsirdclum Btntmtimi actnims HüiduHL Fluid FvJmU »f c... 

{S.472üjXr^™"' U d ° 8tr,ini0iD[> ^1L) wird „i, Ol Belbdont™ Odl 

1000 cem Tiiihnir. waingeiat t* l proc.) wie bei vorigem. 

bcrüil«,?"" " Tcin,,ir > *■ '»««oi« (Jbmlle). Wie Tir«W U 0ÖM! Galt, (ß. 860] zu 

wüi'Vsg ssssfisps&ae äisä*** ***** 

chftfl. Snr«H«j.| IJ || ECI r„ti. ni taüJhBd j(l dl , r W:injill _ ,,-. r wjn| « 

Kn!ü nllrtel puh ftW) 

naiBimii pm^iios 7-, cjpi«u* tBihihbTftiku. 

tmrt imlTiuuti oft „ /•»hrnfliiijimruUüü, 

Mad ■Bin h ,k HhcII , ^ imd ftMtU ™«[- Ä«M» Wut ßOpÖ 

Karacbn.dvR.A nuui Junta B, plrak ,„r w. i.,. J". " ° r ES?"* 1 «** »■* 

«ritt, worin o,i */ t eüii 4T-l-:.st lü, üa lÄUitafä P " r * tatftaw «w& «w 

ürflu glüht ^^'Jor. Jftliqnmll Wm s, iOjO 

Ta\kmtm gilfliB van*;, Ku/l 

l'alrlj uiHAihnialk* (Ertfiimb,)* lE-rfc, PMlpnJrii cwit lü.n 

AtUicqipijtl«^ Db mÜRHrhfrl «F^cbiiittul^, Tara Püher fetrtift« 

Hfi. EiLrtctJ SLnunoiUL (KrgbA 100 MSncLiiu K beipmjift msa ei.lt iöjO Aq Uun». 

K"lii nälricl J./& ™ j m<i ™trtH?Luu | ^ 

UiD Irin*! mii di>r iÄojip »iiHi FiLtdiMiter *■ Biümnj 0|»u t 

,„,..,. . a _ ,„ .. , ABB mi.n.l(l I hält d"*r tffigqnt tdu J i In 3 und 

^!. ? ' l ! " ****" "■* *■" Trod " ,rn '- <£-£ÄÄ 

Aüiam [»pappt, 

Carlau titoUfätoltii «u JiüUiilLiiifctluu» „ , J-»^ 1 « 1 * 1 «-"™! «tr*nmi.tj. 

Itp tlwUÜU lillnulatb (^p^ tW,Ö ""^ hl = l i'l^tr U ni Cooij EralUMt (3, BIT), 

KMii iiKrkt ptttw?«a n]ö + *' fll1 * ütraimiflll pltr*lB [£fgtnil,,i. 

Faljoruni U. .''ö,W Artilinjjilt rr i U t 

Fi>!l4>ruiii h'trntnaiili |^|r. Sj& Bp, t K-ln-cn-i Sbepmafiä grou. mt ftfl 

Föjj.initn Irj^rtflli» I'Ul*. ttfi 1. Killll i::U r <l\ \fi 

LT. rli Lolhuliae pult, A,o 9, Aqmt« ■■,',; 

Myxriiw imjIt 10,D M*B üiiifci 1 aili 4« Lft^nns vüu i l& 0, lEaat 

OIISisilL pule lü,0 11 Slui^kn «Lc^ti bnrj titn-kiLcL 
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Guttt« Mt»athi«*tl«* Uti HTML 

Brcwnfe A * th mn t f ** p fe r. 
Bp, EiiHwtl StniniöDSI 0*1 

A^um VtLlerLaitM SÖA 
»dm Anfall ItfcWtoÖW wtt 

EiUt»mI IH'LUmlüiiiUB ftü W» 

... -in GiT4iuhäL ■!■ ■ 

Um htftiil fiö «ÜÄ ^nini]p ****** »- * 

INlutav utlftei-TmtßtUA TuüVMtfAV» 
f-Lp EtuuÜ 5ir.n«utLLL 

ExtracU opii ü e,& 

Hü 40 PLH*ci. Tl^Ucn 1. *l*l|jend bli *ü 8 K«fck 

l'llulJI* MllfrWOpilülE" OBBTEiltUI- 

ILf. fatrttitl ^LmhSöiill 

F^litHTtib lkHadnnUIIA 
aiiiilnl M'^vStil fii 1,0 

I Liquidum «[■ *■ 

mUl* anUilbmiUcii*. 

1. 

Jtp Lüliur StnukouU [ml*. *-* 

Kai II tiltrlcl pult. -, n ^ 
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! | 1. fcullL t-.- 1 

SJ Aquftr chullk'nVEi- 
Ö. JJcrhwj LübuHu fiut*. 
4, Follar ^[juaumll * 
B, fuLLoT TtofW * M «W* 

6. OUil AiiM M> 

Hin U*L i in S, fügl »-lldnsa, pM»i « 
und Hfttzt 6 hSlfcitii. 

f Kirnen KlrttW*»BU- 

; de ttrftlflpiüc HJ-ill.J. 

:-!^.:.'SiatL fla^. 

S|,rrlM auiiüIhttanlkAi (l'^L,|. 

UvrbM HftlMtbOHrttW.ft AiibnUtkrfluiflr, 

m. i iu'.:iu BlT44l»nÜ gWULl UH».* 

LSpErllu» tooprw) ■■'■'■ 

4, KailLL tili *W 

4. S'ilrii " W- 

5, Kiiln O *. ffl 

Ü. AtiUÄL- dcüHl! iitK.'iU. 

KLua bc4 i,.-Ii:-i 1 '"!: - 1 . l*»t LbI wncbk 

. -uLLJun it^iun. lrö"tt ukit ik-r Uhmaff 
vdii B-B in Ci VI I W» M Btftcdw tust 

2a— 30 l Cf &WW ■ LiUlh , " :L " i,, "' }l ' 
lifta - 
Itp. i wünfl MW*" 

I 

■ H'ltl, 

i: -i- ..-I.--P- poar fmmfft. 

i-.j. i -h .hm. Btn n ii 

FatiWtltU EBiti»' U< 

llj In!; in mi ii KtmHii" ■ 

4 TlnrtH» MrmtjwUl hdihJiiIii uM»re*. 
•»■lüinla IfiraiiMiEill fc'f T"" 
Sj«iritim S2» ■: 10,0, 

In^urrlum KrtnO«H l 4 

Birainurj Liitn, llintniPÄt. 

AjdipLn WnauaU 
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Kp> 1. Kturtiu Anl«4 pulrwr M 

.'iit lii'li 1 
3 H Ilse pnSi-ef. 

<. FaStor. EucAlypCl siiiKar, 

7. EnJti h 4D ' n 

». Aqittfl W 

^ötj 7 Iti fl n<üiJikt Tand rpImcIticL Rw 
bnulHd foiml Jtuan llAufrliro, fH< in dtrMpltai 

ntiteiüiidrl werden, Drt RäucIj nihmol mn« d* 

i II ii hui StlfMnöiiH. 

Hp. fvmlnli S'.ramgUÜ JS». P^ 1 *- l0 ^ 

Vlü! JTü*|i«iLlci ,w '°- 

ST^SP dtfr-rt«-^, HüSipn'W*!!!. nilritiMl 

7 Tb- LnliNUyiikruut büiicüil mm mit gwftwigier w""« 

gftr0U8 Ä*-l -l.»retU», Wien«-, buM» «< Etc C ),r. P f«l^t ( BiliMifa^ iLug^rhut- 

U ° a T ÄSnTö««» MeontÄ «» G^X: Mit SalpotwlO*«^ getrau», grob« 

*^ÄÄ Mk«-lf«*Ai in Frarkfart. SO S.l^tar, 20 Zaokor, 
80 SlCCtmpfuW'lJitiCT, & LolKÜL-jikrailL 
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AAtliinarüiulu rjmlrcr von Ü. Fisch eh. S50 Stechapfel bmttor, 25 ScJinfr;ftrbi> mit 
einer Lftsun>r von so kal Kultur i^ti-üutet. 

.l*l[iiiin1iihlcttea von Fk. II^lbisü, beateben rms Stechapfel blaitcm und einer IIüElo 
von Safpt i tiTjiiipt^r. 

tlliirln nuluHlhmattcn Dtrns'nwP, Srr^monürmitfiiühi^ftpjer (D.R.-n,J|. F?*Slfl2"i ist 
ein ana tutrirler Cellulcnti in eUt Prärie IQ : 170 nun liurj^sw-llli^ mit plrcem i>.a hnÄwirfait 
Ualwnsttg gppafrertor SteähapfrdljtaXter Mmuli Art dei b^kai tuten äenrpupienj Vüfödrtuei 
Papier, J&tal JJhilt entlifilt 2*(| FoL Sifamcmii 

CfcEAKT*! A*lli]»u-Pomdci\ Polltnfinti Kirnmonü prasse palr., Foliünmi Detlndomme 
grosse pniv *ä IftJ), Üpiii pniv. 2,0, KjlIü mirid ^0. 

Kair-turc *oa Guilumuih bcrtuM am Siccliup feikrau E, Salpeter und einem Slücfc- 
eh&n FäiicrRcliwitmuck. 

Krrl>H|iulvur wen A- FwWBWnTH int (nach TiiOAiä) wahrscheinlich ein Gemisch am 
StnclinpfWlcnuiL mit WuTBol und kühlensjuirem Kult. 

Nh ii r<>il ]\»w(1er aus Earii' bwtelil aus Kiütatlpeter und SLpduipfrllilAEterii. 

Zeumlntif -tiuMmtlPii vmt Escowlaikj», enthalten nur Salpeter Utid Btautapfeftiuttter.. 

IL Datura alba Neas. (i> H futtto» L P ) Heimisch in Ortinritai; b SEfonmijia. 
Aenrypten, SUditmorlk* nicht selten kullivirt. Arznei] ich verwarntet werden die Blaitar, 
die Samen nnd die War ieL Die BJSttftr entlud um wie h OioIbLrii-ustin, die Woran! 
Oxalaisand wte bei I H 

Die Samen fijgq grfisser wie bei D. Stramontiirn, gcllriiniim, dm-u r etwa DnTfftnnEg, 

Der Aik&loid gebaut ist Mündet: Dlitter 0,41 IW, BJtitfcen Q t 4M Prae^ 
S filmen 0,041 PrL»e, T Wurzel 0,315 Pim Die Alknlüidc sind myWetfich wiritMdfl, je 
dem SnmUQ wurde KjwcyAmin und wenig Atropa, in den KlEllhen Uyuudji aufgefunden. 
Die l'minae enthält auch das indifferente ätramtniin. 

Die Pflansse wird in Indien wie I. gebraust, in China mit Aconitum su-sammen nlb 
lokales AnftstkciiL-MiK 

III. Datura metetoidfls D + C. und Datura fluercifolia H. B. K, in Mexico, 

Die Blatter werden als Bti^itteMnngamfttflt büuutat., üblich verwundet nun andere Arten 
in Südamerika, Indien und Australien. 

IV. Datura arüorea L. In Brasilien. Zu flcknmrzstiUeiidcn Kataplasmen et& 
Enthält in den Alfcaloiden *f 9 Eljoaeyainin, >■/■ Atropin* 



Daueus. 

Gattung der Umhe] Ufern« — Ap in tri nie — Daiireae. 

I. DauCU3 Carüta L Heimisch m tiuroua,, HottoOrftl, Mi nach Sibirien und 
Indien als rjnknnt verbreitet, tidfach der Wuraiuln wegen amMrirt Steiget ^cfurcliC, 
ateifhaarig, BlLLttcr doppolt oder dreifach gefiedert mit lang! H-h-hinKeM liehen ^ipfetn h Iltllle 
und HiJlU'ben vitlb^tui^ diu {mohttr&fepde Dulde In der MUte ■ korbjinifi eder yt^ulneEt- 
«tig verticFt; die Küssens BtlftltftS dür Dulde ßtrahleniL Verwendung nndon: 

a) Bio Frnuht der wilawaeksenden Pflaniü. Frucht Dan ei . Süenicji Dan et all» 
reslarlSi 

Btscftrtiibttug* Die Fnulit ist oval, vom EKefecn her atark EiisammcngMJrUcfet, 
Aisf den aurk entwftkelion Ncäjoiirijipen eine einfaeed Rctbe eohogenor Starktitii, auf den 
Btnntrf|mes knrM Hantzotrcij Die beiden scstlädi Ftehendcii Ntibennppen jefler Theit- 
frucht hesonderH stark entwjtkelt p &t> dam dte eigüntiku ecirlirU stehenden HwiptilppöB 
Eegen die Piigenflftche ver^hohen werden, die dadurch auffallend brält crüditiüL Uu'Ot 
jaÜ*T Xebenrijipo ein fekroteann;, euf d«r FofJeniÄcfe* Je 2 {FIp;, ^38), 

BvHtanrttitelfe, OpB— 1,6 Fwo, ttliftrittitaft OeX Es ist faibloa Ms p^lK epee; 
Hcw. p 870™0,023 r Dre^t linke (it)OiHin-Uuhr) —13 bäs —37». Von Bestand iheüen dev 
selben ist flu Tcrpst» C^K iM9 Wtthrschcihliea Pinon, iaolirt. 

Vertraut an a: nid Inuretk-mu. 

2} Die Wurzel. RsdLi DaneU Unilue d« cJiroite (GaiL). 



DftU£D*, 
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liwrtircibtsna* Die Wünä dtr wLldca PHanie int weittlicb, illlna* Iioläig, vna 
ttark aronuLLferbufai GeKÄiiWk f5& fJdÄwNn Sfd&fcrt«, ™ dcnci] die Pfriufi jflJiMrt 
irird liftbüß ein* «du** ^eil»o tfto iMilfcbB Wurzel, weMe sUirk rUbtofifinte oder manr 
WIL K isL Duo auEseroideuÜhk paiflDBbynJTciüha Gowebü Ute* flchuiab Hirtitrfial«*, 
im Heia i«ifilaiölt die Gefttssö erkcnnai. Im L'araaehym EiMrelaae FareaU>ßTiör*ürili&ii 

VuLl C 13 - L 

HwftmrffÄeWtf ttkldi Eo *™ ™ »ortwtaÄs Win« ßll,7Ö Pro«., Stiekatoff- 
«nlifitAHX 1,23 P*ä, Folt T 3 Prot, Eohrincker 2,11 F*** FrMkiMWk« ifl» Proc, 
iftntitiffo itixkEiDlffraiD lUstandtuoMc • S,0S Proe*. Hüll faser 1,49 Proa, Aacbe 
LOA PWö. In der TruckeösnbAtanE: StickatüIIaubBlfinz 9,Ä1 Proo., JLohUbjrdral 
C3,41 Pivg +1 Stfekttflff MBPtw- 
Die Aftebe ftiitMllt: Kall MßÜ 
Proc., Natron 2147 Piüt, Kalk 
11.34 PWSC, MiiEtn^ia^SB Pw, P 
Ej&eaQ*jd 1,01 Free, Pbfii- 
pborslnr« 11B.79 Proc, S^bwo- 

3 g 38 Proeu, C b L r 4,5B I*r(H3. Fern or 

enthüll die Wime! 0,0114 ]*tüc 

eines farbicscD, HtUerisehon 

Otflca vom gpcr. Gew. OpSÜ-Sil hei 

ll^C, ein Cli»U£tari» (T>an- 

coBtcrin) Tara &famfiliq>iiiia1 

lH(i,. r > ä G. Cai-otJD C M H Bi LLldct 

roi hbrauwet qtiiwlrur hebe, glänzend e 

Krv- liei 107,8» C. Behnicl- 

Hn. El ist antelifib in Waawr, 

lek-hi Utelkfa Su ScbwefelkoWea- 

etofT, idnver Unlieb in Alkcind, 

Aütljer, Ligrüiu ujnI (.'LM-üfurrcu 

in BchwofeWnw töri e^ rieb mit 

iitfigoaUti«? Färb* An der Soanä 

wird ee bald fwbloB und amorph, 

in der Warme rieclit es ßfctb VflMwnwiiraL Hydro aiiot-m 0,^0^) t w™ Urutm 

b der Wmtel. Yurkojnmend, bildet uwjkUiie Bütten, die tri I37,4*C. scbioclw, es drett 

die Fm^ttouafraie links; ca soll mit QttlHUxla ideaLiAtm Bein, was ton w»drer Seite 

uitieii wird. 

^^^wfim^. Di* ftmftfnt da- WüM) * Gb*u« ^ b * k ™\ * ef ?T 
»MM «alt wttrt* fetter iü S-tcm 0***1 l«ptM»t« pta-«»D^ 1»M 
Uober dEe Verwundti^ aar Wurzel als Eaifoefiiifmgat vorgL S. Sl9. 

Pnlmi rndliT Caroln,. Ettlp« d* P»m4U (üalL) iit der «iu d« Eemtaböiieft 
Wu^ül ^nreimei», iu«li «an Baortieb eüiriubeno Brei. 

II DaucuB Mspanlcus L. un.l fteileldrt nurh Daucus gummlfer Lmfc^ bald« 

in Sttlcm^, üei^rti ein Öummiba» dun* EiiiE^dttü Üi dfiü SttBßel: BdoIHmu 

III, Aihamantha cretcnsls L Hfilmlsch ™ Sttttfllmoorg^bi^ liclert in flon Frteü- 
tnn Vnais de UiüWii de fr&l* ^lIII. Die FiHcbtesiod 4 mm Ihdr, rtpro4 VehBi^ 
mit Ädififönri««! BiH^n. In jedem Tbftlcbw eio Seb^lAimg. auf der t'ugeEÜa.be ^wel 

_ Die ur.,iLLuti^ti riodiündQD FrütüLü wani« als Diiiretitinm f«twW«t 







1Q2Ü I>.>'ul'U. iJüliiLiiiiiiHi. 

Decocta. 

Ihn versteht hierum ei fcr die Zwecke der H flC opiur hergestellte Abkochungen. 
Ijää dEiljd efa^ehdtw V.-rfiLJ.n-:.. besteht im aügemeinen darin, Um man die sierkleineriß 
Bubfcttiu mit kaltCJu Waswr Über^icsst, aiädnun cito Mischung erhitat und etwa IS-Eö Mi- 
nuten im Rochen criiUlt, womil man nürk bda» kdirt, Die Vünekriften der Amid- 
büchei wobnen bdöSMB in den Eiaflellieifen yuu einander ab* 

Auatr. l«i diu l£aage de» Anrnewtoflea nicht angugeheii, so Lere Etat mfin aua 1 Tb 
Artneirtoff^iOrh. Koktmv Dies* Eogel tfilt nickt für Etinrk« wirkende twtöönöiöb 
narküliaehe Ai^n^sLyJT« (iiLerhiupt bei wichen, für welche Auatr, Htthslgiib«! vw- 
geschriübeEi bat), ferner für wdi1eirai«ö Substanzen; bei dias*n ist d^ *u Tarwendende Men£a 
rkin Apoüiefcor - fiberkwen u - Der r^^houdü AtHioütüET iat mit einer Kuiügciiifii 
öfcenge kattflb Wimn *u fibnrguiueti und mite bisweiligem Umrühren l iu Stunde W eu 
küBhuii oder den Dampfen des »wäenden WaseerbadcH auszusetzen, — Di« I3fiat3fik3t isi 
noch heisa übzuiüihen, uteanrws&a und wenn nöthic am fllüiren. — Bu,fle äMtlaiw- 
.Ntnikiur itu & m der Regel eine Stumlo lauf- in kochen. u*u™r 

i r. P* r 4 i? 1 dk Wen E° dea AranfiätoffM nicht Torgeachrieben, si> bereitet min aua 
II ta, ArjEinjisioff = 10 Tb. Koiatur, Aiis^nomt^u hierron nnd ArzncislöiTe, für welche 
üerm. btalato Gaben tetnesctti b*t Boi schleimigen Sunatamen ist -In, VwoDhnuu dos 
AräOMtaBa ftur kokitur dem Apotheker über-hum-ii. — Abkochungen sind tu dar UVEsö 
eu bftMSten. 0«hj mau die Sublim* nah iUt erforderlich*» Ak-njp kalten Waaawni über- 
giasst und die Mischung Va Stund a den Dampfen dea aiüduudnn WaaaeHndea ujiUir bi** 
wt-iL^eiu UMinihr,., auüuciaL Dia rJuHKgkriL wird uonh wnr«i abgepreaai Ztoorfuni 
Aifftrtfflf und IJecQtium Stmmnm Lim werden durch */ t stündliche Mueemtkm m El kattnm 
Wnut-r oku Um ruh reu beruhet, 

Hdv AUotinm^a sind entweder durch '^ntUndige ükwlian im Dura nf Lud« 
uii*r durch Koebti : .in Feuer äu bereiten, wobei muid^ten* das l'Afeehe dsr 

KoMur an Wnwer su vcrwEiciden ist. Das Eulirwi muiö hfriatt Epubthm* Ist die AleniTfi 
f eu K u v, TW.-:. d»snden AuiiciHtolT« niohl vorgtiwtinabon, bd wird *} m Loi »ühleinüeen Sub- 
It^n nur i. dar ■ m'lwigieii Kontur gunü.nnien. Kiaht zulasai^ ht dies furlXtaiiwi 
nua dor 1,.! dnr BjftjraniLa* und V«&-«n. bei diesen Jmi der Aj*L die to d» 
iMtoff« >vo^dlin - h „tag ^genannter h Deeoeti* aieea- E „ ]r 

U-St. Wenn etwaa BJidema uiebt Torge*chtieb&n isL, bereitet man am Sü u der 
ArÄHeisubetwi* _ 1000 wie Küktur. Man uWdeEat in einfim Kümvl die M) Ä äuLfltnzu 
mit 1000 eem kr.Jtem Wil^^ bedeckt mit einem Dunkel und erbatt lä Miuutciu im Siedu» 
^nch dam Alküiiien auf etwa 40° 0, wird ati5£cijres#l und der JtüLkstflEid mit Wärter 
iittL'h^ewBflchen, btö die Knlat^ir ^ 1000 com betragt. — Bei stark wirkenden Substanzen 
iMi diu Monge de* eu verwendenden Arrmmstüff« vem Ar£te vor^uFclireibeii. 

Bril, und Gull gebeu allgemeine Aiiweiauugen ?,ur Bereitung von Dekoktfi« nii-l .! 

^eim im YorstckendeD au&b angegeben ut, daa* die Dekokte im aJIgomuäuen hc^ 
EU koliron sEnd, b<? Jöt dat dueb cum gruno eaüs in verjstßhem ConditrErage-DekokEO t. B. 
find en?t nach vcdJigeni Erkalten durchzuseihen h tergh S. G4|, 



Delphinium. 

Gattung 1 der itniiimi-iilnccne — JUlkboreao, 

I. t Delphinium StaphisagHa L Stfci.ban&krfcnt, LluBekracit, HölmiÄch 
im MiUelincomebiet. Vcnverihu,.^ finden die Samen; Seinen Slnpbri&jrrtne (ErgiLnab.), 
Umtü S\A V hhl\ri [iirri,u- ? topfen PeilärtHjir^. - tittÜH ■ -U-r St^pliuiiHkttm«, Lftlie* 
pfeffer, llaUvn|ifelT«r k — äemence de Klaiililsaigrc (Gall). - SiiiHHaer». 

iSwührtlhttiiff* Die Samen «ind im 1 mm lang, halb so dick, unregehmisfc^ k;. = 
mau p Eetzrbnze% t braun bis BcJtivAixIivii. Im. Quorechnitt das dickfldflühi^ EndiiB|H3mi 
und der kleine Embryo, Die Samenschale hat eine aus grossen, verdickten, fräsen ZeUsn 
bo^tehentte Epidermis, woran siuh die lUEammcit^efallenn Mbtiscliicht »citücfiat Im Enil*- 
spenn ßr^Eie Alenretil^irDer. Üe*cbiuaek erark bilEer und breimeud. 

n**twidthetb!t 17— IS Iroc- Fett im Emiöfiperm nnd Embryo ( ferner durd.- 
SGlmitiücb 1 Proc, Alke-Iüfde, die ihren Sita in den peripheren Tbeilen des Ead-MUrenni 



ImIhh aaUoa< « m Wgaule Mtati labiale c, T H„SO,. am* giru ÄT wird hei 

»bor W< ^««vrätflnuMS iK-rvor. Hie «m«. Sun* «htai ** »***! f. 

ud,! wohl mrii HÜ 3««* S ^" HMtnngwlefn murawtnilel. 
^ , r/7» im Rrtmff. V ora ich t i «. 

u t r irr ** * Äassssr* 

III. Oetptiinhlin Ajacis L Verbreitet« Hfcflaaaa W ^ asSaÜiatiom, »• 
cimiis, Uiibtfftcienä etc. Yememlot ivMtlm. 

IV. Dalphimum Zalil Attdi. et HemsL iiewb "•fÄ v ^SR*S 
IN» xZt ™w ™ .ü. ton.«*» »ml *»» ein ah«w 4 n. ■*;-" g £ 
wnHcu .um Ftatea rcrweodet Ebewo verwendet map wm Gelbflfcae» ?" l "™T n 
™ t«»lii H Fisch et Hey Ca n». dad DalphiiHiMn samculaofolium Bons., 

ü, SciltnStW W ii-H.sn,lii «od W«M 

V Detphinium dfmuclatum Wall. Km Extrakt flw I'te *«*■* ' lirda : 
.« 4^1 Btmhal San» taoatii und tanea [ibMmu sepm aale», Dhmkaa und 

Desinfectio. 

mt« Desinfektion- ßirtae**nftg) Yenlchl m» dte Vormchtnag Jor in oio« 

^S; SÄÄ ** H4Ü * «*■* *™« *** •** 

"*- s CX ft ÄX &*. *, — -g gs* 3* 5 St 

SSL*. Portplaaaanft die An, 1» wd*k« .. ^gJ^JS* "ffÄ 
lUUkrit Eos« fcaüw Slngrifo kaon«, ar pa» M ^f!™ k ™,* ,, r Vcr - 

SSTÄ333S Seit« mit dor aBtatg« ^r^i^oit auafltot, 



lOMä fiesinfcctto, 

y.v *** "" i feinf « ktioa "r Verfugung stehen Bilhmltt«! emd znn. Theil tthysi. 

£L7£ c,nfe ".?" V*''*; Xw * edgl! donielho ' , aber tatal s[e " *« iöi*«ttrt« 

SS,- 808 "" f 8ü T e ' wwh "* - Wir lhBilctt im ****•*• .U*nlf» 
■AWivMHtUI mit, waltbfl in der Prajfe in Anwendung gez«**. wrden. 

wü' KU. !f r &K l^ eit «nrieta* werfen. N™ wird d.b. r ÄS^ 
trennen: Kleinere Utensils cd« vor. geriiLgerere Woilh. b, |J. KB Lm«cl.l« V.rfm in ,1.^ 

1\ nndllact.ee gedient .,llo. Dh^U. !,,,, Betttfwh, IMz^j,, »u,, Tmendil«. Tl teti B?f™ 
stark »ertchmiiLiie WAsene* d«ren Werlli ein emneiT i.L r>»! viTli. IT >! " lteu < 

weder in einer hiurtielwoTn^m Ä,£, f"j i£J^J^i£Ä ,,,,H ! "^ 1at *°t 
n..f eine™ im Freien KU exr&Wnn Seh<Ä™r'.,; ' '" """t 1 "«»'. «•« ench 

r tSSSglg"*» Töc " or eder SMfc « flItt 3 iÄ - Ä BffftS 

Mail kocht deher alle Objekte, stelle durch diesen IIocom nicht leiden ehe. « B 
iftw. frnUOMrUi-. 8 »*- "» ******* hl bei Wtteho BD empfehlet! AtSSb 8 ruhl 
»1 -1 j n ^n O a tf]j eriüt , (Alidackermm) der Schlachthöfe werden dk v-nvnrfür^rj F1pi.p1» 

pemiur ,1c» «sdcndan Waetcr» gebrneht sind. VD J WW Du ™ *** I"»»"" *wf d.o Tem- 
»1. l' 3 ,* IKt !"l ,r * n " S'Wmender Wusjcr<kmpf toh lOO'C, also Wn5«DrdHm n f nnb<- «» 

ISZnd^f M ; rmlC " ' n,t SüsbaAdt Rjh ^inoßdo«, Bakterien, Zw Dwnfckftmia 
ffÄ^llJÄI ^«rtriteupf ib.! blander, D^i.f.ktioi.SBpp^te C 

«eu^lUwb Diüiw Art d.-r DctbfeÜ wardeo Mma^Jioh gi-fisrliie Stoffs KJ«! 

1) 8eifcalflii E e r 1 kg Kalweifo wird in I0-1S l^tor WatMr cdBut In dtn* 
1?. H t n«d irTu.^ »^^'Winnd Rrtndliol, ^ffwqlw«^ Auch Ikdor,., Ä- 

iiir IJEHinfefeLicn der Hin*, d.T Hnuut- und Biu-ll.Lmn), toil WtocJie und wfttcMjnran 

Koh« Kar mlj.SL.ro W t ..n. so we,„ger wirk.™, j« a.rlir ri» Kohlw^erS enti^: 
ii| KiL-.(Lls,.ir.-.irLiMiM K , TÄird in emer Verdiinnucie von I - lu bä I lSO In h«m 

iiilOdcW «',' i-° ■ <* ' Th tri9cll 5f el,r ' ll " | Wr A^i-kulk ist sttnSohM mit I Tl.. W W!t ,b- 
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w-ur ^ÄSÄÄwÄÄ Ä" U '-f so ite fite» - 

, t , feÄÄäTJt ton. tabfafc-ftai luh^li gut * räl»» i*t. 

1 Lltar ■*#*%£*» "3 J let j n eWr Ko »eentn,ü Q n von 0,5-1,0 pro «Dl» dl. 

Clrgtunsraen. ^7«!TXTi Wri&aurt M. Nun benUUt die« LONttf *"r Dw- 
PT^T^^l SaIw«L »« L-W«a, *™ Bo*»ta der"» U. welch. 
»tLfa-tlion dor Hstidta, . EU ™ *U*^ n J STjtiiiilrwprii, von weichen der Auswurf iuir R öi.o»men 
ÄÄ ÄUSÄ^^Ä ■«-*' u,d Thymen, I^MJH 
"^"Sft SSS. Wirkung dieses .ne.infckli^miUol* 1b* 9%MW de»- 

SX damit VwÄng*. mit Getrunken Terminen worden. 

<» «.uluftlk wird »tw^tas als Pulver oder ab witaenEO Lösung jiwEuw&Hdni. 

raindü5l^)i* 1 Stunde andauern. _ |{ * lt ^ bereitet, und 

theile, mm Abw.. u Lachen F V k *%^,X Tonnon Ei.nera und derfil. Tor- 

»itfrUohom Hr'ta i' S« 5f«u«bBb. ahgeriebe» (O^tfcb ™i fc«bolwii™£ 
ÄfÄk worden dk Bdrt«!.«'« di»teot fea.gekU-bt imd 60 t«i den 

*lrt«i e i«f-r.n. nirs-l.nudrtniBrotrta.lniiliiJiotortMwrhi.im.il. 

"lll Abreiben mll Tlleliern. Polin. Möbel worden mit einem Tool» M-borT ab- 

^ ST taSS* H m Zeil d. a rt. n**U- MdU^IU 
-„J *£ ^ ftr IlEriwM "«U MbfiMWfcn, ein «Ar gHOultite. DMinfektionamUtel; ™ 
dagegen nicht. 

Di* früher häufe bwutttm gcuunnigin Dorinloklion.mUtol Ciliar und Brom «rid 

Zliwi gegenwärtig DOOb on loobd^hon Schwierigsten. 

Die froher vielfach di DcinfnlrtioHsniitua «r* endeten Chemikalien: Eäsenvilnol, 
MansrooriJorid, äflnltehlnrid, The« «od TheotSle haben hi de» Werft wn Dwoilor*- 
tioasminelrt. Kdta-Hrmiingannt wirkt »wa« uedafidraid, kann aber wegen scme. 
hoben Pretoi nur im bwmilaktai Zwicken verwendet weiden, 

oi noch darnnf tsfiuifctta gemocht, dasi für grf»MW äüirtto and mdera po- 
Utisehe VoWtuta wt de» V«wnltung»w«gö „DcsinfoktiouB-Or.InnugcD- erl«*Büu 
JS Sind, wefrbe du, wo rifl r^t^gfitfg *Ui«xt w.rdeu «od, auob bebtet werden 



Dextrinurn, 

Dieses lTmwimdl!tnprst»rrvdnkt der StilrU knnn nach drei YHsehE&toüen Verfahren 
tflr ff o!äteUt wvtikül l) durch :;ihitj:ön vim Städte anf 200-240*11, 2) durch Einwirkung 
TDii Säuren an! Start«, S) dttreli Einwirkung tos Dtaslase auf Stärke — Die auch dpa 
verschiedenen Verfuhren gewe-uüenen Produkte föhren y$raeniedcne Hon«, Narb 1) und 
2) werden feste DcKErine, nach r^j De-xtrinlftungen erhalten . 

L RÖst- Dextrin, Jifcfgiim&il, Xalacom* Ii«iogr«iiiiiiti. ßommeHne* Rohes 
Dextrin, Bimse? Gummi» 1 tun. n fite xti In. 

Dieses Produkt wird arJmUcu, ändern r,,,,, Stirkfi [mel« KiirMfek.LLrfce) »nf 200 bis 
240* C. erhitzt I>a^ ErkiUen erfüllt uihot Anwendan- tob Rührwerken entweder in 
flachen muTVQü Pfanaeii über direkten! Feuer oder in retirenden d^neUwandigoii Trom- 
meln, deron KwiBcnenrnnm mit Od jrefnllt Ist, alio im GeJbade, 

Je mich der Art das Erhitzens ein faßt farbloses *der mht oder weniger gelb ge- 
ftlrtacA PuEvcr, entweder fast i* meldt» tuier von mehlartigem Gmich und von fa.lem 
QmhaidL Ist es durch dircTttc Rötung gewonnen, w sieh, man unter dem Mikroskop 
difl stark varqnqJlonen Stfirkekttrnchen, unter innen anch gelegen! Ken eo weit, erhaltene, 
daas sieh dl« Herkunft der Stärke Stimmen Läsft, VVnrdo ea durvh Kinm-cknen der Lö- 
sung erhalten, so eteilt h dem urahigdicn ftmumi ÄbnJj.-lie, L^lldicfao eis golba Stücke dar, 
ilio unter dem .Mikroskop eine Straten nicht wehr erkennen lassen. — m ist von eigen 
ÜillinUch mehlartigen! Geratli, von ladom GeschiMRCb und in kaltem Walser am so vuU- 
ständiger Utelieh, ja wonteer unverändert* Stürbe ei enthalt, Dia wässerige iXfenng wird 
'Inr.JL Zfig&be von Ifcßtatttg granatroth bis vblcttrolh geftrafc 

Di wo Sorte wird ym ttofiniseJnfs Zwacka», a. R all Änpreturmäitol nnd als Klnn- 
mittel, fern.r zm v^ftuuen ■ rfarnitüJen, in der Plummu-ic m Um Hu verbunden 

verwendet. In der Teehnik dient cfi namentlich als ErsatHiiitwl dea arabifieüen Gummi 
(vergL (inmmir-ji & 1020). 

AilrugaiilliJO ist ein durch voniah tiges Kosten von Weixenatflxke crtaUcnea weil- 
tet Dextrin. 

II. Säüfö -Dexirm, Zur Darstellung werden IGOQTIl Kartoffelstärke mit einer 
Mfcehmtg von 2 TL. taao, ftUiMtiidiiKo (vun |,:jn ruci\ flawj und $00 JU Warne be- 
fem biet. Die ÄlnSje wM ktoiSehst ia Trxw^rtttttnnim gettoulüji*, uUd.iun gepulvert und, 
In B— 4 cm hoher Setifdst *oatß«nroitei, im Luft b wie auf ilo— 120° V. erhibit, Dia lir- 
bitzung wird »ofort aaterbpodtfia, suhuJd die RcLLkti-m uüf Stärke flisithleibt, 

Diese ^Desrrin^nc ist in der Re^el heller wäa die dumb tiofoehe FtßBtmiir dnrgc^ 
ftdäte. Sie ist iin ttbdgien von den nilinlceiiea EigflnAebaftes rtfn die vwige, rea^irt meist 
whwach H aber deutlich suner. Sin dient den Etglcnas ^wey^ken wf« die verigO. 

III. Dextrinurn depuratüm, Uorvinivt» Dertrta. idoo Tb. h].^]^ Kartei- 

LeMTiu, SSOTlL gdalU.cs Cnlciuijikiir1n<iiat wertkn mit 2AUU Tp. knliom dcsrEl]irtem Waiser 
Übergössen und unter iiftcrem UntrÜhren Wir wir Anl'JGaung tfodDeitrin=i sieben gelassen. 

Dami lasrt mim klar abietäj^i, gh^t lic über dem BcHlün&aUe Btehendü LG Ä klar ab, 

kührt *ie durch eb wollen« Tucb t <sngt sie auf etwa *. ! a ihrea Vokmoufi ein und pe&t 
Bie in ein Ge^ss mit S(rsü Th. .Spiritus von 90 Prue. unter Umrühren ein. Narh dem Ab- 
sehen sammell nuui das au^csc hiedeue Dextrin auf einem Fiäter uder Kolatorium, wäscht^ 
« mit venlafiulem Alkuhut {¥on 70 Pme.l, mm Sctlusfl noch einmal mit starkem Alkohol 
Meli nnd trocknet es auf PoTcellftntellern im Tro^kensrhriiuko. 

Ein veJsses oder weESsHeue^ niebt feuoht worden des, faat gwnciilMGa Pulver, 
wdüiics rä Wornr aiomlieh kbr Mlvb ht ued deaaen Lßöuug durch Jo.l röthlieh gefärbt 
wird. Dieaea Prlnarat kann zur Herstellung troekes er Ext ntfete verwand et werden. 

IV. Dextrinurn officinaie, PexMmtn ^r^nzh. ffel^A Bextrimj m^u 
üextrlna, Orilciuelleii Doitrln. 



I'eitrinumu h'Li.i 

Dies» Präparat stellt cid fast reines, nnr noch geringe Mensen Traubenzucker und 
Zwischenprodukte «wischen Stlrkü und Deitrin entiinlteudss Dextrin dar. 

ItumteihHitj* Hau lött i 1 ti - krj»iaUi*irie Oxalsäure Sit 7*0 Tb. kaltem Wastt^ 
rührt mit dicer kxlte* (!) lÄiHiff ™ Tk- Kartoffelstärke an und »feitet die Mischung 
In einem Glaskolben oder in esnor bedeckten Porceliauschale im Dwöpfbrfe unier öfterem 
Umrühren so lange (einige Tn*ft), bis ein Tropf™ der wobMiiTclimuchicLi FM^gkcit mit 
5ecm Wasser verdünnt, durch JodtSsung nicht mehr blau, aendem nur wemrath «eßrbt 
wird Sobald dies der Füll iat> fielst man ac viel gefüllte* Calciumkarbonnt {5-8 g) binzu r 
dass'tfe OiftJslw natttraMrt wird, icMttelt Muflg; um und lässt die Flüssigkeit als- 
dann aü einem kühlen Orte einige Tage abBetzen, Eiorauf flJirirt man, dampft das Filtrat 
«in, bis der Abdainpfrüctatand eich in Fäden ausziehen lUwt t trocknet diese auf Porcctlan- 
tedlarn bei 30-40* C. {\\ im TmkouFch ranke gut aus nnd pukert sie, Bas Pulver ist so- 
gleich in vorgewärmte, gut sehlicssende Gcfassö abzufüllen, [Germ. 1,}+ 

Eigeiuichaflen* Gelbliche, geraehloso, dem ambischen Gummi ähnliche liaiJBen 
öder ein gelbliches Pulver, welches aJaM bfgr*ik«pi»ftb int. Dextrin Üfct eich in 
einer gleichen Gewichtimenge Wasser en einer schleimigen p LaekinnspHpieT nicht verän- 
dernden Flüssigkeit, welche nach £uanta der doppelten ttenp Weingeist einen reichlichen 
Niederschlag giebt» 

100 TL Deitrln sollen au siedenden Alkohol nicht mehr als 5 Tb, (TratibensuckeT) 
Abgeben beim Trocknen sinkt mehr als 10 Th. Wasser klieren nnd nach dem Verbrennen 
nickt mehr ahs 0,5 Th. Asche hinterlassen. - Dtc wässerig Lösung (1 = 10) werde nach 
Sättigung mit JodJosuug dnreh otucn kleinen Uehersehuss derselben nicht g*W*t (Sterke). 
- aicinmacetAtlSseng veraraacho nach dem AnaHueni der Ü*»ng mit E^gsäore keine 
«Trübung (Oiahäure), ebensowenig Ammouhimox&kttüsüttg (Kalk). - Schwefelwasserstoff- 
Wflgöcr wmarle» nfo Lesung nicht, auch nicht »ach UebcTaattigung mit AmmonäabJlÜaflig- 

keit (Metalle]. 

Anwendung AlsVftrdüttfiönpmittfil aurDmetettung trockener narküth&her Extrakte. 
Ea hat tot Stobokunber den Vorauf dasa es in Waöeer iJJslich ist Wesentlich ißt et 
hierbei da«a das Dextrin niebt hygroskopisch ist. also nicht grünere Mengen Stärkesiuckei 
enteilt - Das nach obiger Vorschrift gewoanone Dextrin enthalt nur etwa 1 ,5-2,0 Prae. 
Troubenzneker, welche für die pbarmnceutiseha Verwendung nicht störend sind, mach durch 
Aasaidita mit Alkohol E nm gressten Tb*Ü entfernt werden kfrhii:a. 

V, OextrSnum puriBSimum. Eetnos Dextrin* Dbjj völlig reine Dextrin ist 
knan Gegenstand des Handels sondern ein Sammlnageprapamk Man erhalt ei aus dem 
ofncinelleii Dextrin, indem man diese* in Wasser mt, üe LCsnng durch Alkohol fällt und 
diesL-s Verfabrea einige Male wiederholt 1 ao dass alle vorhanden Dextrose entfernt wird, 
Oelbürh weiHW Pelvar pder amorphft f dem arahiaehen Gnmmi ähnliche Hassen, 
weiche sich in etwa der gleichen Mcage Wasser ev einer fast farbSoson^ neutTiüan, fade 
■chmeckendon FlÜMigkcit auflösen. Di« wtacrigft Utoug taM die F ; bene ta pota> 
lirten Lichtes nach recht* ab (daher der Name 0«Mi von dtxte, recbU) and T odiu»n 
in der Krirtc F^HUNö^bc I>Csnng nicht; dagegen Endet Redaktion in der Zwirne des 
Wasscrb^Cfi statt Eine Lösnag von flTh. Kujiferacatat in 9o Th. Wasser uad 1 Tb. Eis* 
«aste (HxnFoapn Iteagem) wird dnreh Poxtrln («um Unterecbied von Dextrose) auch in 
der Hitze nicht redueirt Bleiacetat und Bleieaaiff Äüiffl Dextrin erst nach Zusatz von 
Ammoniak (Unteräcbied von den Gummiarten), dagegen wird et durck BaiyUisdrat und 
dnröh KnikwAMer gefnili In Alkohol nnd in Actber ist Dextrin uu^s!ieh| xu* der ^ssc- 
rigen Lo^ane; wird es durch genügenden Busala von Alkohol gefüllt. 

Die toi Bin*» oder hydrolytische Permente verursachte Umwandlung der Stiirke 
in Dextrin und Ztirker durcWaart mehrere Stadien; die im Verlaufe dar eintclnen Stadien 
eeiuldeten Prodnkte habe« **ra)Meäeiw FJgonaehaften and führen besondere Natuen; 
II Amylodextrin (Amidalln, lßslichi, krystallislTbnre Starke giebt in vetoö- 
fker toxung mit Jod eine violette bis rotbe Färbuug. Z) Ery throdeit ritt (D ex tri- 
tiogen, a-Deitrin) wird in wä«seriger Lüfiung durch J«d brniinrolh gefiirtt 3) Acbroo- 
lUfldb d. phßriu l'niJl" I ÖS 
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dextrin (£-Destrin) wird in wKsEerigei Ltfstuis durch Jcdltoaiug nicht starker geerbt Alt 
reines Walser. 

Wtr&ibtiBHmmunff* Die Mi die Technjk wichtigsten Bestimmungen werden 
wiö folgt ausgeführt (HefklüaSW und SchmitztDümont). 

1) Wasqsr- Man wfcgi 2,0 g Eexlrui in eine mit Gl&satab und 20 g anarapluHtcui 
Sande bwahtickte Porcellansduil» oin t löflt in wenig Wn&ttsr, verdampft unter Umrnhren 
iiyf dem Waaerhuie zur TVüükne und trocknet den Rückstand Weiterhin 4 8t*4nd< 
105*0, 1) AtHsho, $ß LK-ximi werden Torachtig verascht. 3) Lösliches und Un- 
lo-]i -l-üh-. M:ui toat h g Dextrin im IZJiO ccm-£ölbehen iß Mltini Wasser und lulll bij 
iiir Mtfii auf. 100 ccm der Lesung Werden in einem 1 10 eem-Knlbehen mit 7 ääffl Arthur 
krfifiiir geschult ett, wobei sich die Starke ak flockiger Niederschlag anfamcnftnb&Ilt, wahrend 
a\]un Dextrin in Lotung bleibt. Du* Volumen beiiriLgi n&cti dem Schütteln 100 ccm. Mjin 
(ihr in du ruh «in twiLircktai Fsiltcnfiller, dampft SO frrm wiö bti der Waaaetntetiiniöung Wfl 
und friH:kin^ ] S: c 1 1 1 1 1 E,i n bt'i lÜk fl C. Die tj^wiühtaicu nähme der Schale ergiubL dau Lös- 
liche il>ifstnn r Zucker und loslichö Salze), w&hrend dns Unlösliche durch &uhtmkiinn des 
L&alinWn van dur (iCfflimniltrücfeenBubatanj erhalten wird. 4) Mucker, In Ü* ccm däa 
n 1 1 ■_■ 1 1 SJ arhalNmen Filtmtes wird der Zucker nach Ai.uiik b&Biirnnit und als Maltese be- 
rediticL 5} Dextrin ergleb L sich aus skr D[iFerena des Zucker« vom Löblichen, evenL 
unter Berücksichtigung der lüilichen MinernlalulTe. 



Dextrin-Leim« 40.0 g Dextrin werden unter Erwarmr-n in 60,0 Wasser gelöst 
Der noch wannen Lftsung UM nmn 2,0 g krjst. Muminiuiüfrulmt eu. 

Gummi) In ist idenli^b mit PalentgnTumi (i. weiter unten), 

Lti'PS lUageaa nof Itaxtrln* Eine kak gesättigte Losung ven BkiaceUt wird auf 
60* O, enMlrmt und mit soviel Btefoxyd vermischt, dass die nltsütmng fest wird. Nach 
nuttger Z*Al wird mit Wa-.eer oatttahlrt und fikrlrk Gieht beim Kochen mit einer Destrin- 
ltonng wowso FäJjung- 

Unding« Eivxtriiil. Miminge of Dextrin {Jjafc Farm). Dextrird 335,0 g t 
Arjunü q T 4. nd 1000,0 ccm. 

Pnclfleltil ist 1) koneentrirto DextrinUtaimg. II) Eins Lösung von je 50,0 Borax 
md Stfirkeraeker, sowie 500,0 Dextrin in 400,0 Wasacr. 

Faöta dpxtrjnntn* Dextrinp&sliL 1QÖ N Dextrin, 100,0 Glycin und 100,0 
Womer wsinlün mif rbitde iinUir ErsaU des Terdufifltoten Waescrs bii rar tM 

Auflösung erwärmt. 

Pntent^iuiin! in Stücken, welche dein orabuch^n Gummi ftbtilich tind, ist nach 
ScnwAissipraaK Dextrin mit 12 Proo. Wasswr. 



Dianthus. 

Galhmg der Cnrjnphylluceao — Silenfttdeae — DtantHeaei 

DiailthyS Caryophyllus L, Heimtecb in WestfranVrckh, ItalTßn, SniidJnlen, 
BalmatiitL. In zahlre Lehen frtfin&Q als Eierpflanze (GartoiiDfllbfi} kültivirt. 

ReschrvUmrtß* Stengel der Pflanzn, sewie die liueal-lanzött]icben Blatrec kahl 
und meergrün, die blnnentten Stengel nberwlirtfl Äfitig, Blüthsn ein Kein, Kelch TÖhiig, mit 
4— fl Vorbl5ttern f diu krautig, fort rbambu^h unrt spitz sind, Blnracnhlätter mit laztgieni 
Nagel und homonlnj (tb^teli ender Platte, diese gezäbnL Wrtbl riech \m iL 

Die BlnrnBubUttcr war« früher ala Flures Tun teile liortcnsis od&r Flnrni 
Carjo\*li5llorum rubrnruiii in Ocbrancb, sie sind j&tM nur noch von de* GatL ftlfl Fleurä 
d'üeillui rinicjrJ" anf^enoiniiioii. 

Slro|i d'Oelllet roiige (vetr^L 8.9G0 Note 1% lat am den Blltthen tqu Bianlhui 
OaryophjUwe wie Sirupus iihoeadni eu bereiten, 
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Dictamnus. 

Gatlang der ButaeoBe - Bi.tmdeae - Kutane _ DLetaiimlnac. 

I EiK.ee Art 0ictanin«8 albus L (Bjn. DletnmDBB Fiaxineila. Paia.} 
W.1m« DipU», A.efcenr«™, SpechtwniseL Heimisch ™ Mittd- nnd Sudovrepa 
,.»t W irtB Ui hud Vmtir und BmdcUan, weh hftnflg in Gfatau als EwsfiBiiie, 

B^ZtnZ- afatajnhrlg* Kraul mit «»porig geäedertea Blattern, die Blütt- 
dien etftSrmi t am Rute *ea»gt Blfillwi in einfachen od« utttMiti mSammengeBetztaa 
Tr-ml,«, mit 1 V«rfeÄtt«a, söhlig, die oberen tedttttv paarweise anlßertchtet da* 
sintere herebgebogea. 10 Aninere.i, «oh Tori gelngen, am Gründe «m» Diskus «tog* 
dipt. Frncbtknaten tief S lappig, Kuta riafraH, Frucht ein« tu» stielte, « 5 Th,i>- 

frllclite aerfnllcJida KapaaL . „ ^ Jt i 

Verweadnng findet die WnrsfalHttde: Radix DtetamiU, Corte* radial« 
BLctwnnl. - Raelne de UletM» blnnr. Racine de Rubella {3*110 » riemenfCrmig 
«DiaMaKehoeaai. irej«aü*aa. Stnekan. Fitah tob cbarakterkl totem Geruch und 
■OhnfiRB GtfeHmacB, die ahef beim Trocknen bat gnw «aehwiadai. Der Qneaawil 
iässl in der Woraolrinde reichlich grosse Drnaen von Kalkuxalat erkennen, kaTsce, ipmdal- 
finnige, etaik verdickte Faaem, wwie Iraigene SekretDchälltar mit gelbem Inhalt. I» 

Parcnrlivm TeieMich StUrUo, 

AI* SegtanOtheae Bind aihoriscbes Oel und Harn ermittelt. 

Frühar ah AirtihjitoricBm and Dlurettaim, jetat im wesentlichen nur noch Volke* 

"üie jnügan BHUtai der Pftanae verden in Sibirien wie THee benutzt. 
II. Herba IHctamiil ereil*., Ulctame de Crtte (GallO, «lammen von Organum 
Metaniuua I- (Labialst). 

l'nlTli «aleplNpU'« RunMPKöfit-E«. 

Bp. Jtadirfi iHxumni Falrii **t«all*»«l*a* Suasr. 

UniUisi l'woulis [! s , ILidldi tlletainnl SOfl 

VLrnJ llU lUiJIOtn, ZnSuürlnu U," 

roöL-liir ptai'ii. nn IQ/1 



Digestio. 



Diyestlü, lllgcstion. Sie geschieht im allgemeinen hei einer Temperatur, welclio 
■mOhr 10 biß 18» Q, niedriger liegt ala det Kccbpnnkt *» Vckiculuma Bei flu procen- 
ügT- WeingeM warn denmaen die DigeaüoBawümc »bbwa> f/^f™ 
\Ym..grirt 65 bis 70« 0. Bd -1er Bereitung der Tinktnren pflegt man die Zelt der Digeatfon 
Z rSLer» and die H*ta dar Di e eBtba^'ann B faarabauatraea. Dal» > ech«.ibt de* 
daatache Lnaibach ver, „de. Digcrhen «eeobehe b e i 85-4C 0. «mter w.ederheitem Uib- 
rubren oder Bewegen der Gemiße-be.* 



Digitalinum. 

1,'ttuno, Die wirtiunen Bertandtheüa dei »Ihan Fingorhnta (Digüaii* P »** 
™«a f* und X der Blatte «nd dar Saman, wn^n TmUe^.Segenatand d« etom^ 
S nmd pimiclogl.e^n Untemanh^g. - D^ Studium d«r Womuf b«^ behnn Lto- 

ÄTdS SnSa Namen fiobraucht wart», and«», di* .mnlfehn Körper utTO 
Mbiwd ^ j^^aE^rt,. rj.te.rfj™,. a« Di,^b.Pftaaaa rühren .er, 
den trimUen bur. Die tQB ihnan aagoBabaaea Dsrslellungamethnden dar Ü.gitalüStefTa 

Vit 
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werden — Wttdgftcni im Princip — auch jelst noch angewendet. Die genauere Charak- 
tarmrung und chemische Untersuchung der nb?innako Logisch wichtigeren Stoff* wurde 
aber erst durch die Arbeiten von Scüjmikuoiehu und Kimahi geliefert, 

IHfc f*an*ÖHiKcheu Digital ine. HoisotiU veröffentlichte JS4S ein Verfahren, 
™ ans den Digitnlisblättcrn Digital in abzuscheiden, Er stellte einen witourigcn 
Auszug dersalbra her, reinigte dicken mit Blcicssifr entfernte da* ül»r$chutäige llleri, 
ferner Kalk und Magnesia durch kohlensaure?), oxalsaures. und phoFfcpho saures ALknLi und 
Mtfl mit Gerbsäure. Baa entstandene Tannat «erlegte er mit Blei^Hü* und braehte den 
in Freiheit gCKetaten Digital irictirper durch Weioger&t in Lfcung. Zur weiteren Reinigung 
wurde der Vcrdunatung^ructaUuid der alkoholischen Lösung mit wenig Wasser gewaschen, 
die I^Osung des Rückstandes in absolutem Alkohol mit Thier kohle cntftrbt und der nach 
freiwilligem Verdunsten dieser alkoholischen Losung verU-'Ki' li.Je Körnige Rückstand mit 
Aelbi-T nuflgi^n^rai, um Fett und andere Subita nzen eu entfernen. 

Dieses Digit&lin (Ift Dlfe'llaline) irt ein weisses, geruchlose^ bitter schmeckende* 
Pulver, sehr schwer in Wasser und A,:ther p leicht in Alkohol lOslieh. 

In Gcrqcineehaft mit QüEVEJftfE untersuchte Homolle dieses D Ritalin naher und 
trennte es mit Hilf* von Aotherwoingeist (von G.TSjtpec, Gew.) und SGproee etilem Wein- 
geist in drei Körper: Digital in, Digital ine und DigitaloW In AelherweingeUi tat 
unlQ&lich Digital] n h löslich Digital»]« und Digitalere j in SÜprßc, Weingeist löst sieb nur 
Digital ine. 

Die ßnll. Ilisst nach dum Verfahren von Hqholle (aber unter \ftgjflnuag der zu- 
letzt angegebenen Trennunj^methode von Homolle und QuEvitsm} ihr Digital ine 
amorphe bereiten. Das Dlgi Saline- Hoxqlle hl ataci identisch mit dem Di^talinc amorphe 
(pur) der GalL und Bclg. und mit dem so£ r Digitalina chlorofoirnique, Kur insofern be- 
steht ein kleiner Unterschied, als bei der Kflirigung des Roh-Djgi tatine die Behandlung 
mit Aother unterbleibt. Dafar wird das Diritaün Mhlieaffliüh mit Chloroform aufgenommen. 
Nach dem Abdestithrcn des letzteren h in tar bleibt es üh echwaoh gellliehe* Pul vor. 

Nativüllk sog Digitaliahlütter mit Wasser unter Zusate von Jlleiaeeiat nu* und 
isolirto die in Losung gegangenen Körper ähnlich wie Homülle durch Credit in--, f.r 
erhielt hierbei einen wasserlöslichen und Dip;itak-tn geca unten Korper (Digitalem -Na- 
tivellu], Düren cuu-hhtgendee Eatrabircn der Blatter mit Weingeist erhielt er noch 
vwä un iure Körper; 1) Bigä tntin, in Nadeln krystallisirend und' von ihm, apiler auf 
anders weise djrg^teüfc, i%ÜulLuc t'rfelnlliirie genannt Dasselbe ist löblich in Chloro- 
form^ und in Waiagefofej sehr schroff löblich in Warner und fast unlöslich in Ä^iIht. 
i|a uStLbatance criatalliBd« inerte", deren Hamen er spater in „Digiti n L um- 
änderte, Diese Snbstance erjstaltise'e inerte, töauoli in Weingeist, faafc onlöifloh tu Waam, 
Chlorofonn und Auther, ist vielleicht identisch mit unserem linnügen Digiioninr 

Mil Sahssüure von 1,1 ü spet üew. Tarbt sieh das Di Ritaline cri&UlEijäe grün 1 Digj- 
tin-NATTVKLLTB bleibt farblos. Ersteres ist sehr Eifügi letzteres wirkungslos. 

KAnvELtK lie$9 meiner ersten DigLtnliaarhett nnch andere folgen und arbeitete ein 
neues DareteUungaverFaJu'en aus, Nach diesem likssL mit gerinpfügigöu AfiSdefrnWb die 
Galb ihr Di Ritaline cristallisde tesfeSko, weiebes sie neben dem bereite IStifi anf^ 
genommenen amorphen DigiCaUn aeit 1834 füJirt 

Mail bat also zu unterscheiden i 

1) IHittllin« cHstftllMe fGalL)*= Digital ine Gristalliaie-NATrfELLE. 

2) Dlgltallae (pure) amurnne (Qall.)«= Digital in-Ho»or f LB [La Digital in &]. 

3) Subätamc^ crihlaLNsee Inert* = Digiti u-Kattvelle. 

4) Digital in ?on HOHOLLK lind QrKVtXSE, aus dem gewöhnlichen ömorpljen Digi- 
Inlin (Gaüi) von Hohülle durch das oben angegebene Treonungs verfahren mit Aether- 
^fingeiet nnd SöproeentEgfun Weingeist isolirt. 

Es haben noch Andere (Efen^ Kosmaxm-, La^cblot, Lbbottrdaib u. b. w.J über Digi- 
talwbcstandtbeüe und ihre Spidtungaprüdukte gearbeitet. Da die beBchriebenen KOrner 
aber eunaehst jedenfullä nicht rein waren, Eßnnen diese Arbeiten ubörgangen werden, 

fl«ut£clieg HSgilnlln. Ein von den in Frankreich efncinellcn chiorDformtil^lichen 
Digital tnen völlig verschiedenen wasserlä^liohes Produkt, ein sogenanntem .,I>eu tselme 
Digltalin* ifellto W f alz her. Dieser zog das webpei&ügo Extrakt vdu DigiUliskraut mit 
Wasser aus und band die Tvasserlösliehen D^ttaUsstoSe an Gerbsäure, Da» mit Btekixyd 
ta Trmnnt lieferte ihm das rohe Di^i^iln. Wisches er mit Aethqr behand.lte. Dieser 
nimmt auf Fett und einiga andere, von ihm Digitaloid, a- und ^DiEitalacrln ge- 
nannte Körper. IT&gelöai bleiheu Digitalin (Walz! und Digctaletin. Diese trennt er 
durch Euhnndeln mü- Wasser, in wulohmn aoin Dlgitalin löslich, d»s Di^itahrlin aber im- 
mhrh idt K Nach Walz ist Digltaletin ein weisser, kry^aHiMrter, bei 17o ö C. «ebmelzender 
Kfirper, also wahrscheinlich unreinee DigEtoTÜn, wein Digitdin gelblich gßÖirbt und araorijk 

Aus dem Gesae^n geht Jmr^or, daea last jede neue Üntefvuonijnjg neue ntrirper tu 
iaga hrachtfl, Ten denen es swcifelhaft war, ob sie einheitliche Individuen darstellten. 
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bebst«* *u u " j-....»!,« Uimialin weta im aus Digitohiitaintn dnrgeatdit waft Er 

n *, di r*^a MAS S^chf. »l«g«" -Mg* bi. « . in,,, 

Dadurch wurde bim ^l 1 7 .S^^^KtaSf in JUnden hatte: dos Digitonln. 
•o. «Aorphw . ^BtaÄ *Ä WH* In W MS or und La Chtorüform-Alkohol, 
DSM« trtr m tt*h ?**" " « Wr üi SZm Alkohol, unlöslich in Aolher, Bowel 

"S Cl, '7rf ^Blril* Kuniak und Ort«*» &&*■ *""*- SokeUur« löst |m Diu*- 
und mrd durch Blcie^g, *«^™ ^ en(eUshl * M p,^ bia toIoütoUhi Mr* 

ton» m dar ^„f^^ht^i.rScQ mit olw verdünnter SehwtfoWhi 

, n mit sehr vardünnU Minonl-Soar«, die Spntoprodukte des DfartoA». 
5 "Stör. in und »igitonol». bnid« amorph, im Www «nluthch, te 1^« 
£ EtfcltVloUeh, Digitonctn in Attbtt iffllBdU. Fan.« entstehen aw« ki>tolhnrto 
Körner: Dicit°ß«nin "nd ParadigitoRonin, 

^^b» Wich. D£gitnlin-Sc™™> im h^DM»» *^T »«**" 
JDiritalinum punun nmorphum Germunicuro) nur w genog« Man» out hmto. Äo • an« 

n^^ltuop .xtrauüw ^ ifcoririEm XiOwng nntn* er das DigitoUn durch 

weiten a^wgiirpg. Um« Mffimi juio. "ig* b lftÄ ^ Jn höiaBflin WaÄeL . Fi 

Äft^ÄSTÄtÄ ÄtfbTW* und - WM**!*, nnd 

fa ""vS EÄ^ÄE ^ die«» »tfWjn .I* BM ***: W? Er; 

__,, 4a T!lt «in« vtAht* bifl eflll>t7Tfinfl rrirbunR. Konc. ScfeWftMs&UW nimmt eb in der 

jETLTSSt ÄÄS -i- «5 &-«. *■ rt ™ ****** fa roth 
b " *1£äKLbi*o i* ain Gluknaid ™ dar Forma! n (0.H,O,., «alpha» durah 
Yftrdflnnto Sfturen s«t,ii.tei- wird in £uck*r und Pigitorejixi. , 

tülm d^DilriU.cMn mb, Die*« echt b*ii der DonitcUiihgr n*d H.tmni,^ düa Sdmit^ 

r^m wo wlnh«m 8dmnK»OBIIM annobn, M sei «in oiohttÜMdioi Körper, * in W««ar 
Äi lt&lt Iricht löslich in acutum Alkohol, ? d. W iang ir, ChWprm D.a 
Stai^ «Htameü fimrk *ia dia de, DfeitoniM und «oÄ w diMO durch 
CSond AnTmoniak und Garbaflu« flUll». Kone. &t»nUI» UM m uer WiBBOimrt 
™lC- konc Schwefi'lsilurc mit braunrotlwr Färbung, w*kho wilZusnUi von k,»liumbromi 1 
«™^wrf Ilurd, KoXn mit v^lmütwMtowabättrn wird dB» D^tnlffln eb« n Mli 

g Ali* T bisher wwtlmian, too ScmuMK»™ iaülirtec Snbalw«en w.titamraUjn den 

DigitolU-SninP^ unlfirmotto flan 1Qflll a M N*Ti™«*.* ? Präparat, daa wif obftD 
hamarlrt wurf« aT dan BUkUern d a r K p.l ü Ut wirA und (hml darb, jlU Hauplb^ndlhea 
bamw« wuroe au. ™ pÄBB t«, Körper. Ui«»en «WHta et flolhat am den Blättern 

te ° ^oS-hSi *- B^S- »«* mäVö«c, dann mit 50 Fm W^g^, reinigt« 
oS'^SSnA-.«Bo mit Bkü fiS rt g . eattola da. ab^chü^iga Bhi mit AmBOiiink, 
^«rtr^ÄlIirt* Von dorn klawn FUlrat* den W*io*eht ob. Aui dorn Terblelhandon 
ÄXTlÄZS .ch^idot duh das Digoxin , mit IVtt und andren P««^^- 
I^mTrt riV Sulilomm ob, ow mit whr vardünnt« SndalÖBung, dann »rt Wrtaap gawoschen 
vtaS wTd. Dia trrtCku* llow wini mit Cbloroft.rnl w^l», <*ud d« »eh 
AMoffiTuSan TBrblMbanda Küctatand durch B.handlunc mit Auüier *£***& 
r^r^r^hoftenden V«r»DÄlmgoii«ni befreit. .- l) w sn orholtano »öb-Ih^dn, *Wd 
A *Z> bte^Jmtettaüxirvn a<« Alkohol und Bi-Imt.deln mit TinarMilo ftiswiingt und 

wdefaMtai dt. 340« 0. Bhtnilat Aui dar Ekmnutnra.mljW v-urdo dlt Formol (^^„Ot 
^"llioitoxin ut in W»tr und Ber-sb Tflllig luUtlltb, to p* - tri« nolfiBbäh in Aothn 
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s? äxa s»-**** *$ saa*a äü^ä aas 

nvhmhiuih., JÄ«55SSS3 ÄÄSiSlJ 1 ? &W»** W«Al Wohl 

I? ü "*■ »Probt.,, «uiwrtdiBrt. WirtaÄSSln^nw^ 11 *^ "*£ ** £"*» 
dio DiBiWirf^qLrae nicht aus, fitUbtaÄa J^<™ ßigilalii. wir dor Grund, ds» 

Jtatdll« Molekularformrf 1 L H nT J £?S' ™T ^bton* ist, dflnin früher auf- 

üt Liebt leslich i/ Alkohol K ^Z% in TAmhar^l«^ w?v PU ' jkt SM*« & & 
gabt « dio glwehw IfaikUoWlri. DWfcSS. "iW- " .*■?•«' ™ l Sobwefüt*«, 

Girier Fom i^. durcli lJi, fin * nn i *rl , nsTs v" JJ"giE£tnn iehjud ur m krTstalli' 
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■ -^ _..-*.„ bv r-nd «1. Molefculnrfwmcl aein« bei HO* 0. getrockneten, kryatnlti* 
pmmgt werden. Er fand »I. »°^ ut " n <, „ It| WR5!ter j Bt M 6plW nr Ißslieh 

„rtea l-nlpnraU» <wB<b<V F T ,"7 if i, h l Vec"u an SO mie. Weingeist. Kalte, kons, 

to0Blt| Gakctcae .mjd DM- SJ^SySLÄra Chräm,a«T e oxydirt die 

Digilocciiü ' , ,, ^ B0 » G „ [)(1 ais „«lir bestünde Dirii 

^W^O^ÄÄb* i( " d0r »Wh«-«*»» BW Blei« , Lob» 

"^ IIA *udtan ta I%*eW- Üt KW *£** «•* Wl^jM 
ot — M «tt ' aaft6 «oß 458): ein etecbliesseiidwi Urtlnol ober »ein Diguolulh wfflM, 
Phum. M : i "'!.S L ^ i S°Vw»i*r in Attotwl in einem <l«»»di tob S Tb. Aceton 

d j Lt obglleb. ^^ j,. i|[jlin „ rl(ö , t rari, d n und Digitaleln Mob MdM 

f -j i i™ ltaitiilin mir lfulv Gertnen.. d. k im Seinen JJJüLlirtis untbiiliin 
STl£ ffiJwSÄ fÄ\bÄbt tSTda-a Auch de. Digiti, tad, ich 
■tri bis jti« "™~ c.,,,1:,,™ ,,, .id, tnjitur widmete, nachdem ncli heran stellt halt», 
^'finffi! ^o5^uf £• lt i£eil,V« 51 : ll,in,,,- g««ul h- 
dietalbeft nlcl V™> ', i„ „i„r ,„ rijH«ielliinL' wtt doinEiKfcrgisbnto, da« all* droi idcmixpb 

* ^ÄtÄtt 1 ! ÄÄ rrwt i,, 

. . p p m n Wriua- su-llte' er fort, du» das Digitoxin ein Glukos.d ist: in wddwiUr 

SKTS-Sq« C. und 2 Mnl<W DtfUnoti, CÄ.O, Schm,I\ 101« 0. Ab, dem 
KJ*»Li oiUUht durch W«saral»|HJwne *• Aiihydr-.dJü.tOKigiiiim, eine Bebau kry 
£SSff 1nS»£«^ »chueJUi f&bebu... Wird diu« 1» Else« iglflB«»| *«* 
oSSt ™£Ä w tad« rieb da wH-deta krytfilliärBBd«, h-tom** SSäK 
cnrrjmaswru o*j , Q Ullß Je9 Digituxig^it. ist die Dixgeotoitort, a ^mlelB «m 

rniiäooiii mit vordüöBler alkohwlineiior Katroiikuge. 

. t r i. K ^SJSS krvBEnUiMronto Körper RftfuBden RU nÄen, dm. Digltoph/lHn, 

Seh k WlderSwdi mit KBtuoL der Heb in kttw Zeit glewhhllB ^ d,,. 
M.Ü13«* Wd «b Vetren IUr AVerthbwÜmmung dwclb«n ^»l M it«A faaL 

geBrtuiteiaui Wa j JXl völlic craeböpft, die Ausaui," »MpnaninR (auf & TM, 

ÄJ?^ÄlKlaK eeBammtfiewiebt). „rit BW «5g «ft HsÄ^ 1 
SIÄZ« f.li«tiBi wardcBTOit 5 Tl.. »fttrittiwulfet, g^f 1 ^ C^ T v ' 
1 /L t30Th d« UeU^ietL L«u W . e«l 8pr «che.»d 10 Tb. T& DJBit.1», Paob <5,i«.U 
™ fleV* Tmmmii k 4-Smal mit je 30 ecm CbWom. wH^ebüllolt Ehe ; Ohlonrfn™- 
tob 2 com Ammoniut ■* riilor«fi>rra dbeoEOC*u. daa zurückbleibende RobdigilOldo 10 

'S *ci£ "S löW ",1 ^ Lr. ln 7""^B«, E vob Fett, <H «,,u R^offan 

Moeief ti,d« «Td «ird »ach d«m Traetn.:l> »J*, 

SbjS™ HD ioit c'lber Farbe toalieh, dbi l(in. ErwArme» gjftnlic^büi ertiilu» bmiw 
SSfTwilliw»»!" Wwirfct eine golbgr-tBe Ti*pt**i AbBcheidtiD; l™.^; 

M- Um- WoftMtfW fwbl W «oh bmuiL Wb bTauBBChwai ttohlon 

ÄSt MdS tow 8ebw«fcfaa«9 unter,, 
S^ÄMA« «™ breawothe Fltobue« und der Eil bt «leb inten^y 'BdigebUu. 

™r ,h ','rv-v.i „irtv. wbt«»bq ktwein« Fo» ru komm«, e»< v.m den »linleng 

Zu^LmV. " befrei! werdmi. A«. dlum Grunde l.nl d« UgeOlbrte 

tSlti» bedien Wortk K S LL Ea giebt «W Üimümi.ge mit «i, ,...«*■ 
«^h^BliSrTA Hun.|, P -bi,iU 0,2-0 3 Pfüt an, Die« &M«. ba- 

T ton ,£? ui^ht reines, biT.mlliiirteB DigiM,^ «ond^ K^^'^UeB R^d.gU^in. 
DSto*bferj^ kommt 'in weit gärige™ «««- Tör N«ir«^ fcnd in den tigiUl* 
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blüLt. ni 0,10—0,12 Proc. DE^LtnlirL eriitnlnjee, von dorn Schmied kübrg cäcIlwliih, dn=i M 
ausser Digitoxin noch andere IfcimüPgetngeu enthielt. &CHMlfä«BIB9 giebt auf Grund 
*jguer ErJjihrujjg ala Geltnli .Ü.Qlüü— 0*0136 Prnc au; er Ulragt bei Verarbeitung grosserer 
Möogait BiüUer ca. ü,02 Fron. 

tiegeii «artiger Slnud der DiirlUiIsfrage* Nach äußerer heutigen Kenntnis der 
Digitaliskuruer enthalten sowohl die Hainen als auch die Blatter tm Gemenge von kry» 
»talüfirteii und amurphen Körpern. Im Samen sind g^nau nachgewiesen nml als ein Lei t- 
Lieh charaktomirf worden Digitonin als kiystallfelrter und Digitalin verum t aowie Digi- 
tal üiu „Kilin.nl 1 * ab amorphe Subütanxen, Diese än^immen machen nach Kimm etwa 50 
Li* €0 Proo, des deutschen Digital ins aus. Der Rc&t Ist ein Qem enge noch uuljckimti ter r 
amorpher Ghüroddt Ib den Blfctftgn im. uta krystalli3irter Körper sicher nachgewiesen 
das Digitoxin; die ExUtetfcSi eines Eweiten, des DjgitopbyHiu, ist wahrscheinlich. Wie aus 
dem tarnen, kann man auch ans den BHHtern auf ähnliche, allerdings nicht bq einfache 
Weise ein döin Digitulln. pur. puly. Germanic. ähnliches Material tkrst eilen. Es sind in 
denselben deshalb auch die sn^e nannten Soiuenglitkcside, venu auch viel (eicht in anderen 
Mengenverhältnissen , vorhanden. 

Von den Digital i^iufFen haben grüsse-re Ifcdtfituug erlangt, d. h. werden in grauer« a 
Mengen medieinisch angewandt: DjgitftlijL pnr. nulv. Gennanic M Digitoxin, Digi- 
tal tue eristnlisGö und Digital iu. pur, amorph. Pharm. Gftllka und Belgiern = Digi- 
taline el 1 1 uro fo nu äque. D i g i r a 1 i n u m v e r n m M g war z weif oUoa eine o in u ei t [in ue, wirk ■ 
sause Sabstanij vouuajr aber ths Ini'u&rim Digitalis nicht zu ersetzen. Digitonin um 
crystallisatum ist wertLIo^, well es Überhaupt keine Herzwirkung besitzt. Für du 
reine Digitalein fehlt es bia JfiUt an einer prakti&ck brauchbaren DaÄteflangimfltiodü. 
Digituliu. par. \m\v. (iennanic. , aus den Samen von Digitalis purpurna gewonnen, be- 
steht zu 5u — 60 Prot, tras Digitonin cryst., eu i-6 Fioc. am Dlgitalin verum, der 
tteat ans Digitalem und noch nicht näher mite rauchten Glokosiden. Digitoiiu ist das aus 
den Blättern gewonnene Glukoaid t ti eil eicht identisch mit Digital ine liriutallifläe, wie 
es boote vgfl den Frauaosea geliefert wird- Von dieeen Ist mehrfach die Berechtigung de* 
Kantete Digitoxin liest ritten worden, weil Digitoxin nkhta anderes sei ala Dfgitaline 
rriätrtjJiaee. In Wirklichkeit ist dleHiSachla^& diese.: Der Name Di^italine cristalliüeo hl 
alter als der S^ame I^igitojJm DigitaÜae .ortataUiBÄa ist nielit zu allen Zeitee dn^etbe 
Pranimt gewei-en; heuto ist es ein anderes ala Tor ca, SO jELhreoj, AI& damate Schmikdb* 
peeo dna von tfamMcm eingeführte und ei« „Digiütlrue cTistallifico** bezeichnete Präparat 
untersuchte, wnr et ein Gemenge mehrerer SubeUuscn. Die wirksamste und in gr&flater 
M'iin^ LÜuin vürkpfflnifladö iiolirte er t wie bereite erwyiböt, and erkannte ihrö Gleiebartig- 
kett mit seineia Digitoxin. Seit dieser Zeit haben die Franzosen ihr Darstellung* verfahren 
verbeseert, und dna heute fabrikiutei^ hergestellte franzCetBehe Prüparat zeigt nach den 
Angaben veTj*cliiedtneT Forechtr keine weseutliehen Unterfichiede gegenüber Digitoxin. 

Digitalin. pur* amorph, Phnrm. Gallka and BeJgiea = Digital jm ehior-üformiqae 
lit dem Digitoxin in der Wirknng aliniieh^ ebenfalls bug Blättern gawonnenj cbioroferm- 
K^ltch und amorph. Nach der franzüs Eschen Pharmakopoe itt es in eeinor Wirkung drei- 
mal schwacher ala daa ktvetnllisirte Präparat und *lcts zu verabreichen,, wenn auf einem 
Seeeiit das Distal in nickt specialisirt ist. 

Digitonin. crjst, Dieses Prrlpjirat wurde Kucrbt von Meicck aus dem Digitaljg&ameii 

■u-!\h und hatre nun Uüterüi.hied von dem amorphen Digitalin pur. pn|T h Oermanie, 

die naheliegende Bezeichnung Digitaiinum cry stall iafUum erhalten, weil e& mit keinem der 

bis dabin bekannte a Digital iskürper eine Aebnlichkeit hatte Erat v\d ßDater hat Kiliajti 

nachgewiesen, daas es identisch mit dem yqu ibm hergefi teilten Digitonin erjat, iat 

DigitaJe J fn t das äwrSJcit in den Listen pharmacoutiseheT Franarate geführt wird, 
iü der nfeh den Angaben SctiMüsuEBBaoa hergestellte £ürper P also ein Gemenge- 

tt Digitalin. pur. pulv. Germantc. ö^ateebea, amarjilieft Digitalin. Digitalis- 
tarnen (oder -BEütteT) werden mit Weingeist extrahirt^ derWatngeiBt wird abgezQgcn + daa 
aarto Jsgebiiebeüe Extrakt mit. Wwsar Terdllnut and durah Bleiaeetat gereinigt Ans der 
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vom Eteisehlamm ge^nnten Flüssigkeit wird mit Natr. pbosphoric^ das Uherscbflsfige Blei 
hicdea. In dar aö ffexeinigtep Ltangr werden die Ditfiuüukörpcr mit Gerbsäure ge- 
föflt, iile Tannute mit Wasser gnt gsw****» 1»'* diiaiiE mit Blei oder Zinkoxjd zerlegt. 
Das hierbei abgeschiedene 0|git«Bn wird in Weingeist angenommen, durch vorsichtig 
Destillation von letzterem kaefr^St und dann so lange mit Aether gewaschen, ein derselbe 
nichts mehr aufnimmt Dann wird das auf diese Weis* gereinigte Digitalin hei i.ioderer 
Temperatur getrocknet und schliesslich gepulvert 

Eiptalin. pnr. pulv* GerTüanic. wl ein geibUch-weiaäeSp amorphes Pulver, loaMtti in 
Wasser und Weingeist, unlöslich in Aetlier und Chloroform. Farbenreaktioeen haben Lei 
d«m deutschen Digital», das, wii» bereits mehrfach erwähnt wnfde, kein einheitlicher, 
sondern ein (.romenge verscbiedencf Körper ist, wenig Wertu, 

Das Digitalin. Germanie. ist ein Diureticum und Herztenicum, Infolge seiner Wasasi- 
ioalicbkek hat es de» Vorzug, nicht kurnuktif eu wirken. Eb wird entweder in Substaui 
oder wäaserigei Lösung (bei auhkutnnen Injektionen! ^ebraueht Die Doms betragt P 001 
bis 0,002 g 2— 3 mal HgUck Maxinialdosis ist pro daai 0,004 g, gm dU 0,020 g> 

' Als Gegenmittel kommen ™ Achat in Betracht Brechmittel, Kagcnpumpc, Magen- 
sjOBspulnngcn und GerbsftnTe, dann MornMnin, Nitroglycerin und alkoholische Stimulantia 

Das Präparat ist vor Liebt geschtitat und in mit Glasstopfen Tersebenen Flaschen 
sehr vorsichtig aufzubewahren, 

Es ist iittchßt wichtig bei dem Digital pur. nähr., welches ein Gemisch top äusserst 
wirksamen nnd wirkungslosen Digitnliskorpern Ist, darauf hin zuweisen, dass nur dann auf 
eine stet* E leichmä&eige und gefahrJoae Wirkung gerechnet werden kann, wenn bei der 
eünuff glü üinl dasselbe Verfahren immer peinlich go^ eingehalten wird- Darauf 
iat bei Kssd $ei Mittel- Kucksiehi zn nehmen. Man sollta immer ans derselben Quelle 
beziehen, die für eine gleichmäfisige Beschaffenheit auch wirklieb garantiren kann, 

tt DlgitÜxtUUffl (ErgäuKb.% Df^talisblMter weiden cur Beseitigung störender 
Extraktivstoffe mit kaltem Wasser gut eitrahirt, E.marf abgepreßt und dnnu mit Wein-* 
geist von 50—60 Free, so lange ausgesogen, aha die Blatter noch Bitterstoff abgehen. Die 
vere-mittten, woingei&tigen Anfüge werden urit Bldesaig gereinigt, flbenicbü^cA Rlii 
wird durch AmmyaiÄk beseitigt, der BleiniederaeMag abfiUrirt und ediene Male mit 
m Pruc. WeingeEst nacbgewaiehecu Bas Filtmt, das neutrale Reaktion zeigen muss» wird 
ini Vakuum völlig vom Weingeist befreit, Ana der dadurch erhaltenen wäßrigen Digi- 
tal] slü&nTitt;, die man noch etwas, eineneptö kannj scheid et eich beim Stehen dna in Wasset 
nnlösitehe Digitoxin nebea Harz, Feit etc. ab. Die wässerige Lösung wird vorsichtig ab- 
gegosseu, und to tCBie BttükJtÄßd bei niedriger Temperatur getrocknet, Dieecm entaiebt 
man da^ Dioxin mit Cblerüform nnd erhalt nü.ch Abrtestillireu de^dben daa Eoudigi- 
tieiin in Foot einer «tark gefärliten üaase, welche nach dem Wuschen mit Aetbor dnxoli 
riLLkrvt^LLi^run aus 80- PtM. Weingeist unter Behandlung mit Tbierkohlft gereinigt wird. 

Digitoxin, C^Ai. «eilt ein weisses, gonißpJusea, hitterHihiöOQkendes KryaU]]- 
pnlW tiar T beatehend ans feinen Mdekheti üJer Blattcben, im kryeUUwajäeerfreien Znatand 
bei 2Sfl— 240 5 C, im kjysfcaJI wasserhaltigen bei ea, 14*° G. schmeteead* Digitoxin ist un- 
löslich in Warnr* ey &** w^° anlöatieh in Aethor l schwer in kaltem , laicht in beissem 
Weingeiüt nnd leioht in Chloroform litaüek Es fallt mit Öerbsäura, aber nicht mit Bld- 
salzea. Kono. Saksinre voü 1,19 spet Gew. Itat Bi^itoxiu mit tiofgrnnej: Farbe, Er- 
gaosb.: Lflst man 0,001 g Digitoxin in 5 cem Eisessig, fügt alnop Tropfen einer (1:201 
verdltontei] ForrichloriillöBnng binsu und schichiet diese Ltisnug aui das gleiche Volumen 
konc. SLjjwefeiüitüro, ao bildet sieb an cEer BerührüngssteUe der beiden Flüsaigkeltan ein 
breites, anfaugs brünnlich-grQneÄ, bald dunkelbhiu werdendes Band, welches gegen dia 
ScawefoUanrßScIiicnt nur einen schmalün, rotbbraunen Saum *eigt, wäbründ die EasE^Jlnre- 
echiebt lieb aUniabüdi grUn färbt, tRiLLÄft^e Farben] eaktion, von Exuäm wie folgt 
gftfaast; Beine SchwefeMuTe Ifii vercetat mit 1 Froe, von einer wässerigen 5 proc. Lösaüg 
von Perrnni siüiurie, oxydat, pur. löst das Glukmid mit Bohmntaig br&unrother Farbe- 
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Digitoxln in Eisessig gelöst, der eLert falls mit 1 Proa obiger Ferrtsuiratltteung veracm 
und der erwähnten Schwefelsaure übeFerecbicfattt ist,, fllrbt denselben beim Stehen tief 
indigoblan; an der Grenze beider Flüssigkeiten bildet sich eine dunkle Zone, wahrem! 
dis Schwefelsaure fast farbig« bleibt.) 

Diffitüittt findet bei Herik rankbetten [HerÄalappenfebler, Myokard itiden, Hydrops 
als ausgezeichnetes Herztanieuni fmincT mehr Anwendung, Es wirkt diureitsch und bei 
Tyjifat» und Pneumonie gün&Üg auf Puls und Temperatur. Vm seiner Verordnung mtiss 
bei ««hwarcr Degeneration du Herzrleisebe* und bei starben Ma^enEtonmgea abgesehen 
werden, *>ie EinKeldöris betrat 0+O0Ü2S g F die Tügesdosia Q,QÜÜ g iui Maximum« Dia Ge- 
Eamiutmeuge dca wahrend ei cer Knnkuf.it verübte tob ton Digitoxins boII 0,005 g dnxcti 
gubbufcauinjekttan und 0,007 g per reeinin eingeführt, nicht übürscureiien. Als Gegen- 
mittel dnd die bei Digital in. nur, pulv« Germ, au gegebe neu anzuwenden. 

Bei der VcrordQuug des Mittels iEt besonders darauf zu achten, das? oti iu ober 
Form gelöst in den Körper eiii geführt wird, die ein WtcrlerausEnlten desselben Ter- 
hindert. (Darauf, dass man diesen wirbligen Umstand, mtf den zuerst belui^-he Aenste 
aufmerksam gemaebt haben, nicht berneksi cht igte, durften vielfach die wideranrecb enden 
Angaben beruhen, die früher über die Wirksamkeit des Digitoxins gemacht worden sind.) 

Eins Digitoxin loauug T die weder mit Waffler, noch mit physiologischer Kechsak- 
Jiknug, noeb mit Sei am Fällungen giebt, wird folgend" erfassen bergest eilt: 

Kjj, PiRÜüiiol oyiL MJ£MJ?4 G>009 Bp. DlgEloxliil rqrit. SlaaCK «JQI 

Cblaföiormn Ep^ritu* £HT*y Iftn 

f.,nrL!uH i'JHV,) u q, l nii EQlul (1,0) Aqiuw deitflL q •, nd fiOtyJ, 

MLUB.F diiflcJlüiU** od IftQ.Ü Vota dkwir IXiuisg werden nick einem Toiher 

Ii 9. Alle fl— B &tutiJc£i Uen ÖLTdt iu nebmeü. npi>1 kirrte HriiUtfUügafeLysÜirr hiexU dirtmii 

tel . -1 . „ 1 - j . * i i saclicö, «nain" *.wnliüit unfl mldit dünnt J* 

Ena* in«lri bewlhrüi V™fdnung,wr[»iH IdIf-uIi * JJ*g * B Haltend** 1.«r 

H P . P^Wliai^tt M>*™ Ol ^ K £ ta _ 

A<|i»it dril HttJ] ^, LF Yw^IdiJetoeii Ten FhluamDnen und, uro die 

SicrhPTi eTftt 65,0 mbApgje»i*qhd»qjit ml du geringito Muli 

Voll JlMer Lflswit werfen IS gr f» rt mtnlten henbunvlKB, wurde lolgcndii L3i.u» a JDt BüT^ 

0,001 SF DlgitoIlnJ mit « (r Btrap nnaiineliE tatuünJükÜOTi TcmndüL 

ued üif Ir Miiiur auf ■Irwimiil In Ew^AHKiiSfllKI 

rob 4 iu ISlujadrß. Lintiea Ta^etlrfst xembn-lcLL ILp. ULjcKoilni mnt üebca 0,01 

uisHiiiDg |icr itcluiii wtrd folgcndu Fonno] cm- Aqua# t^,0tt. 

l*Jühttn i D. 8. *J|— 1 Ftntfktifultjtc bu iiijjdrGU. 

In neuerer Zeit ist diiü Digitoxin kut bequemen Dösiraiig in Tabletlenionn verordnet 
und in den Flandcl pebraebt worden. 1 Tablette *= OpO&öSS g Digitoxin, Dia mittlere 
DoEib ihr 1 Klysma sind 2 Tabtolton, fUr innerLEeben Gebmneb I Tablette S— 4 mal t%- 
licfap Dia Talleteen sind in 100 cem kuwATmea Wassern ^15 Troplan Alke-bel absolut us 
vollkommen [es] ich, 

ff Digitatlrlfi CrlsiallSÖe [Galj.}. Wo 0*11. giebt folgende DaTstAUungaut an: 
DigiralisbLätter 1000 Tb, werden mit 1Q0O Tb. Wnsssr, in dem 250 Th, Bleteucker gelöst 
sind, nn^efeuchiet und naeb eintägigem Stehen mit Weingeist von CO Fruc, eitmbirt. Die 
Auszüge werden mit tfatriinnbikarbonat neutral iflirt, eiu jeen^t bia auf 2 Lttex uud darauf 
mit Wa&jür versetzt. Der dadurch entstandene Niederaeblag wM ™ Weicg-aiiät geltet 
und die weingeistige Lösung mal Blei^cker, dann mit Ktdilo ^örelnigL. Au! der Kühle 
|. ii x) Bellet sieb beim Abseihen des Weingeistes das Rohdigft[HLin nieder. Sie wird mit 
Wasser ausgewaschen und bei einer Temperatur, die 100^ C. nicht übersteigt N getracknet, 
worauf [i;an ihr das DtgitaÜn mit Cltoofacm enutLcUL Nach dem Abdeatilliren deasalben 
wird der BUckstaud in 90 pro«. Alkohol goltist and einer nocbmalig en Eeinigitnff mit Bißt- 
iut-ker und TbierkoMe uuterwörfen* Bm soweit gereinigte Dfgftalin wird in (ca, 10 com) 
SOjjroe. Alkybo! gelöst, die Hälfte Aetbcr und so viel WaeecTt nie man Alkohol + Aetber 
angewandt b;it„ hinzu gefügt nnd die Mischung dun*b^PKchiit:e!L Feim Stehen trennt sie 
«ich in awoi Tbeilc. aus der unreren (arlitosen kfjstallisLrt das Digitalin nua trad wird 
nain vorbeviger Bebfthdlu^g mit Thierkuhlo in alkoholiaeher Lösung auf die eben ange- 
gebene Waise nochmals geroinigti 
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Efl bildet leichte, wdBBoKryataUe, die in Form kurzer, dünner Nüdelchen um eine gcrneän- 
Barne Aie gruppiit sind, ist sehr bitter, kaum in Waisat, Weht in ÖD proo- Alkohol, kaum in 
absolut, Alkohol, fast nieht in Aother, leicht in Chloroform löslich. Es tost aieh ferner in 
tone. Sah- nnd PhosphoiBäure ; mch Kurzer Zeit nimmt die Losung ebe smaragdgrüne 
Farbe an. Nach Abkatju besitzt daa BJgitnlm Gristallißec die Fonnel 0a t H w O I5 und den 
Schmelzpunkt 248—245* C* (Wit fanden jod&cb den Schmelzpunkt franzMscber Handeln 
wuare «tw niedriger liegend, mit dem des Dlgita-ih «jat. 233—240*0. übereinstimmend.) 
Die Beziehungen zwischen Digitnline crifitaJii^o und Digitoxin ei ml bereits arwannt 
Was bßl ktztemm in medieänischar Einsieht [Yerownungsweisöt Gegengifte) gesagt wurde, 
gut auch für das französische PräpuruL. 

l'midre de IHgllallne crystallina no eentlfeiuc* Pulvis Digitalini •rfUtilUiftti 
ditutee (Gatt). Ep. Digitnlini orysUllisnti Gallid 1,0 g P Sacohari Lact» 98^5 g, Carmini %fi ST 

tt Digttatina (pure,) amorphe Pharm. Gallica und Belflica = Dtgltaline 
chlorofonnique. 

Die fianzüöisebe Pharmakopoe gieU folgende Vorschrift inr Darstellung an: 100 Ta. 
gepulverte DigtiaÜBblätter werden mit 1 Liter Wasser befeuchtet und im I'erkolalor lang- 
iam *o lange aussreaefcon, bis daa Perkokt 3 Liter böHlgt, Dieses wird mit 250 Tb. Biet- 
essig gefallt und das vom Blei getrennte Filtrat aar Entfernung überschüssigen Bleies mit 
40 TU. ferj-it. Soda nnd 20 Tb- phosphorennT, Natrinm- Ammonium verseht Vom Blei- 
schlämm wird abnltriri, das Filtrat mit 40 Th* ofneinellem Tannin geßült, das Tannat mit 
25 Tb, gepulverter Btoäglatte und SO Tb. gereinigter Tbiorkonle verwischt und ri^gfr 
trocknet* Da* eingetrockneten Messe wkd der Digitaliskflrfler mit 90 proe, Alkohol ent- 
legen, letzterer »bdestiilirt, der Hockstand mit deatill Wasser «isgewteteli and darauf 
wieder in 90proe. Alkehol aufgenommen* Dieser wird nochmals abdeatillirt und derEuck- 
süind nun mit Chlorefonn erschöpft Bnim Abtreiben des letzteren bleibt das Digituiiu 
Euruek. 

Et ist ein galblich-wciaaea, amorphes Palm von eigenartigem aromatieclieu Geruch 
and ton bitterem Oeschmeck; es ist neutral ge^cn Lackmus, faßt uniasltali in W$m&t, tei- 
lten En Alkohol und Cblomform, unlöslich La Aotbcr, erwerbt bei flu* C. und beginnt bei 
100* G. ru schmähten. Durch LSsungon roa Elelsalzen winl es nicht nicrternesehJagen; 
mit Gerbsttuie biJdüt es «In in Wiurar nalöelieeos Tannat und flirbl Bißh mit kene, SnJss- 
aänTe Hnaiagdgran, Das amorphe Dlgttalin is! immer abseugeben, wenn oickt anBdrQeklicn 
krystailtsirtefi verlangt wird [— nach der f ranzte Eseben PbanmÄOpM — ). Die Angaben 
Ober seine Giftigkeit lauten vereehfedün„ was uinen -GinTid darin haben mug 1 djus e« ein 
Of-meup Tun amor[iben, di^itiiiiisühnliehea sbar nw-ht glc ich warth igen Keraeni wt, und soll 
m^elähr J f< — ^ desjenigen des Digitaliue raistaliLEefl betragen. Als Doeie wird ange- 
geben 0,00025 g, schnell steigend bi& 0,0015 g pro Äia, MaiimnldosiB jk-ö du 0,002 g, 
Gegenmittel wie bei dem deutschen DigitaJin. Digitoiin l Digltaüno crifitallifleo nml Dl^- 
taltne jmr. amc-rjih. Pharm. Gallicft and Belgica Bind Äusserst beilige Gäftß. Man bewahrt 
de lebr vorsichtig vor Lieht gesehütat auf. 

Grannlei de IHgltriU« (GsILI. Rp. IK^tMml amürphi galliei 0,1 g, Bacehari 
Laetia 4 t g, Guütnii srabici 1,0 g, Mellu dcfm*üti q. ** Fiant gruaulae 100. Jcd« 
Körnchen ööthait 0,001 g amOrtiSjoa Digitalin, 

ff OiflLtalöTnum. Daa HandelspTodukt ist nach dem Verfuhren ScnatrBntBnae'a dai^ 
gestaut» abw niebt das EiuAursebe. Ein bitter eclimeckcudeB t amorphes f gBlbliehweiHsoa 
Pulver p leicht iMtch in Waaser und absolut, Alkohol, fast unlöalich in Chloroform, 
ualötilich in Aetber. Dia wässerigen Losungen BebAumen stark and werden durch Blei- 
essig nnd Ammoniak und Oerbiinrie gefallt. Bei diesem Kflrpcr, de ri wie oben ange- 
geben, nicht flinheittteb ist, kann anl Farbenreaktionoa kein großes Gewicht gelegt Wttden, 

Das Digitalem wird wio das Digi Talin. pur. pulv^ Germanlc, bJj Eerztontcuin nnd 
Dbretienm gebraucht. Dosii 0,001-0,002 g tlglich swei- bta dreimal Atifbewanrnug 
und Gegenmittel wie beim deatöcbän Digiloliu. 
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tf Digitalinum verum. Etr.uii 1 ! uiviioiin* Die Darstellung bt in far histori* 

sehen Ueborsiclit de* Digitaiisstcffe echon angegebun worden. Es Ist ein weh»», amorph 
Psbex, von achwÄdi ohiercm Gescbmudf, &d gu& wje unlöslich in ChlQtoforfn und Aether. 
lehr schwer in Waseer, leichter in ftQntuc. Weingeist leicht in heiäsem absoluten Alko- 
hol und in Chloroform ■ Alkohol Ifodicb. Kurie. Salt- und Schwefelsäure (rein) luseo das 
Digitalis ramm mit gelber Farbe; die Bchwcfeteanre Lttenug färbt aich bald reib; diese 
Farbe wird dartb Zusatz eines Tmufeiie Brom euch intensiven Engl, Schwere [sHiire giobt 
aofort eins blaurothe Färbung. Die unter Digitoxin aufführte eisenhaltige SchwefeMnns 
«eigt diese blaurot he öder ?ioIettrothe. Farbe in UGÄttndcni schöner nnd be>1ündigi.ir Weise. 
Eisenhaltiger Eiaesste gisht keint FftrbonreaktianJ 

Die Zusammensetzung du Digtialin. verum wird ftnBgcdrUckt durch die tfoicknl&r- 
forruol i^H^O^ worin i buchst wahrscheinlich, = 7 ist» also C^e^O.j, Es schmilzt bei 
ca. 217* C,, n nein lern es schon variier gesintert ist - Ausser den fJigefhfcrtcn Eigenseh 
die ein der Untersuchung unterworfenes DigitnHn verum zeigen muss» bat es noeh blande 
von KjtuM angegebene Pfruhon nujzu halten: 

1. Einige Ktfinchen de* Digitalins mit ca, 2 ceui Kalilange 1 :1Ü Ubergosseu, inSssau 
mindestens 1 Minute lang wetss bleiben, (Sofortig Auftreten intensiver Gelbfärbung 
zeigt Befmengnqgoi an.) 

2, EüJiTt man Dtgilßün ver. mit Wasser zu einem dünnen Brei an, setzt unter Um- 
schütteln auf je 100 Theile des verwendeten Wägers 22 Tb. Amylalkohol hJnzn mul hisst 
im verschlossenen Kalbten stehen, se bildeo sieh innerhalb 24 Stunden d entlieh Kristall* 
wischen, falls D^itonia auch nur in buchst geringer Quantität vorhanden ist. 

Dosis 0,00025 g; 2—3 stündlich zw gehen. Gegenmittel wie bei dein deutschen 
Digital! n. Aufbewahrung: Tn Flaschen mit GlaäSEopIen, sehr vorsichtig. 

tf Digitoninum Cryst- (** DfellaUunu «■TStnllisalimi Meiick). Weisses, kGr- 

nig kry^illi Tisches Pulver, sehr schwer löslich in Wasser (Utoumz opaiescirn, et U wer in 
krtEteoi, leichter in heilem Alkohol, leicht in SGutoü. WeiitjL T eifft f in Amylalkohol und 
Chlürofonualkohol, kflüttt löslich in Chloroform, nnlGslich in Aether, Petrolütlier und Benzol. 
K& wird von kalter Salz- und Salpetersäure farblos aufgenommen; auch eisenhaltige 
Schwefelsäure und eL-enbaltiger Eisessig geben hei Anwendung ton sehr wenig SubsUoi 
keäne gefärbte LBsnag* Das DigiEenln. erysL Endet keine medicioiadie Anwendung, du 
■chou die Epi tcnl ■■■ he Digitaüswirknug mangelt, 

tf Digitalinum deputatum, Frlbcr uaeh deröetericeicbiacben PbiiTnwkopoB o(ß^ 
ai Dell, wird üftdi deren Yorachrirt unter Anwendung von Cblurüferm aus dem deut^then 
Digltnliu dargcstdlL 



Digitalis. 

Gattung der Seraph nlarlaccM — EhtnanthnEdcae — DlirLtaleu«. 

I- Digitalis purpurea L. Heimisch in Westeuropa bin Sndskandißaviea, bflnflgei 
in BergwKMerti, ücliea^r in der Ebene, oft kultiviert, aber mehr als Zierpflanze als mm 
arciiöüiehen Gebraueh, Die Kwcijlihrige Pflaii7/a treibt im «raten Jahre eine grosse Rosette 
von bodenständigen BÜttora. Tm zweiten Jahre entwickelt sieh der bis Um hohe, einfache 
Siengel mit altemirendeD Stcn Beiblättern und grosser ei ascirj wendiger Tranba Der fönf- 
theilige Kelch nmschliesst ei an lattrbig glockige Korolle mit fast äweilippigcm ^anm. 
Staubblätter didyn.imlscb f dar Eroar^hfe arjgcijrikkt und die Staubbeutel einander paar- 
weise genttbort. Der ebenfalls angedrückt« Griffvl mit awei Narben. Frncbt eine wand- 
■pajtjg-zweikjiirjpig aufspringende Kaj^el mit zahl reichen kleinen Samen. Verwendung 
finden die Blätter der wildwachsenden Pflanze; 
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TFoll* DlglUHi (Gera, HeJ^ Anttr.}. JMgLüiib folla (Brit.). Digltalli (U-St). 
Herba mgltmlh. - FhigerhuLbmtter. - Ä*ffl* ** distale [GÜL). - DlriUdk 
leafes- Füsglov* leaiea* 

Jie^relbunff. Die BläKw sind eiftrai^lan glich, anita, die nntentcn in einen 
lui«, *dNgd(*n Blattstiel WKtolW (Big «fty, «• ob«™ am 5te D pl Ituri^sllell 
oder SS -1b »mtaicfe oder fast doppelt geerbt D it fliuu Ä«n ULI» Drflachen 
auf der 5pfc* jedes Zahl» I*«** *!■ SO cm, Breite bis 15 cm. Buuzehg olM^ta dfcÄ 
«da, flaumig, um««!», besonders «I den Nerven, deren Ml hier bewudm deutln* 
htmrtTitt, wekh&Mg. Tn der fiuhtr geht die Btfauraag M*fc, nn.l die Hm.** kann 
fsat kahl «etilen* ~ Die Sekun darneben geben vom PrtnirtwrM am Gnmde des Blattes 
anter einem Winkel von 80-40», weiter oben von 4Q-5CF ah. tiMn ihnen bilden Nerven 
dritter und vierter Ordnung reichliche Anafltemoaen uti.l MiuTUen* Halt- mafl das 
Blatt gegen das Licht. W erscbi5i.it Kwisehen diesen immer noch relativ dicken Nerven 
ein zartes tfoll feiner dijr,:h«ebimmemder Nerven hUbcrer Ofd&ung (Fiff. 240)- X>10 
Zellen der EtoJo^rwts der Oboweite ziemlich gertdHiiig poljgOnaJi mit schmalen Spalt- 
tiftiiran. die der Unterseite mit hnentigen Wanden und runderen SpaltUffnungen. Die 
Epidermen (die untere viel rekhlieberj tragen bis 6?,cU.ge Gliederhaara, deren Banal**!* 
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nicht selten In der Mitte ripgepg*. ist. u»eJ KCpfcheuhaiirö mit ein- oder awciaclbgem 
Korn* Dk Glied eihnnre *ind etwas wattig, Dm tyiQrefhn.Lt zeigt nichts Auffallend^; 
an der Qherattö eine Reihe ziemlich kurzer ralteadeii, die Geteuündol sind kolktet*, ohne 
FiserhBlng. Kristalle fehlen dem Blatt (tSMcrfichiod van den affie.nei.en Solanaceen- 
blättern). So leicht das Blatt tnd) Ifl k knien Bruchstück™ an der aüarken Behaarung 
der Unterseite, den hervortretenden stärkeren Nerven, den durcLsi-hcineudon reinen Nerven 
erkannt *bd,-fo **** M«h * a * charakteristischen Merkmalen, es als Pulver zu erkennen, 
höchst*« kämen Bmelistftekc der Haart mit kcil&birtcu Busalaclten in Betracht Man tnut 
in solchem Falle besser, den Nachweis der Glukoölde ins Aago m fa^eu, 

SMfATi^Aeir«. A^ die WirkHinrtteit bediugeml, Bind ili« Glukoside von gtSHter 
Wichtigkeit, tun denen mehrt»« bekannt sind, Ea irt darauf aufmerl^inu EU machen, d«ss 
ca noch nicht feststeht, ob die iu den Rttt**n vorkommenden Ölukoaide identisch sind 
mit denen der Samen, weh he häufig zur Harstellung der officinellcn ete. Üi&italine vei> 
sendet wcrdeiL Nach Kkixsii sullen in den Blattern vorhanden s&in: ^DißUoatin«, der 
Hnupttr^er der Wirkung, Digitc-nin nnd DigitaUn, Utetetm wurde Mhtr der Haiipt- 
fiuLheil an der Wirkung imgeMbriehen , was gegenwärtig aber Zweifelt wird. Nach 
KiLUsr sollen in den Blittern Digitoxin und Difitslla fehlen und der nie Dlgitonm 
he^eicbnei« lv ri-er ein Gemenge min. Da^efieii ioU sich neben dem Digitoxin noch ein 
dieEeibc Beaküöfl gebendoB Gliikosid in den rtliitrern finden, näimli.li J' iiritophyllin, Da 
jedenlalls der wiimtipte Bestand tbeii der Blätter das Digitoxin Ist, ae tat auf 4 wen Nachweis 
rtüp qoaniJintLveBefiiimniunggreffleftQewäoht m legen, wenn w auch bei der noch nicht Bchr 
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grossen An^ftbl vorliegender Untersuchungen noch nicht angezeigt erscheint, Forderungen 
für einen bestimmten Digitoxin geu alt in die FharniakofHien aufzunehmen. 

Daneben ist auch den anderen Glukosiden AuFnterk&anikeit zuzuwenden, (Bestim- 
mung vcrgL imtenj Außerdem enthalten die Blatter einen nicht glukcuädigchen Färb* 
»toffi DigitofJavcm CiH^Oi^E.Op [noöit, Wasser G,4— 11,3 Piee*> Asch« 7,55 bis 
12,85 Proe. Dte Elittter Liefern 20 Proc, dickes Extrakt. 

Nachweis der Glykoside naeb KbIxkh: IQ com klares, filtrirtes DFgitalJS'Infugnm 
(IrlO) werden in einem kleinen Scheidetrichter mit 2— Scan Alkohol veraem und dann 
mit IGcem GMorofortn ausgeschüttelt Nachdem sieb die Flüssigkeiten getrennt haben., 
Ifliat man das Chlomform itbÜicÄjien, filtrirt durch ain Jf leine* , mit Chloroform beuetstes 
Filter lind wdun&ttt im Wassorbadfi. Den Rückstand lost man in 4 cem Eisessig, setxt 
eine Spm Eiaeuchlorid hinzu und unteracnJelttct mit SenwafeMurn, Es tritt eine reihe 




¥if. 2-10. BiAckcheti *öö Fol in«. DtfrfUüJ«, ic-fcn*n-b TergrSsiwrt. 

A VrimfLnuTt, B SefciHHianHirr« Tcrtiarc-crren. £ Qui^ntlraerren. Die iwiBcbea dienen Ufl n^ltthm, üuj 

mli einfacher Uni* gockiiiLeitn. feigeren Ferren Bind nur in duroMllklldfcA Lacht uahbbu, 

Zone, darüber ein breitea, blaugrünes Band auf. Das letztere gehört dem Digitoxin, die 
erster« den anderen Gluko&iden an. 

Quantitative Bestimmung des Digitoxins nach Pbohve; 28 ^ Ful. Digital 
pnlv. werden mit 280 g Spirit däliit- in einer 4Ü0g~Fia«cha 3 Stunden taug unter öfterem 
Umsehutteln macerirt, dann durch ein Filter von etwa 19 cm Durchmesser filtrirt, 207 g 
des Fi! träte auf dem WasBerbade unter Umrühren auf ca. 25 g eingeengt, dann mit Wasser 
auf 222 g gebracht, diese mit 25 g Liq. Plumbi subaectici versetzt r durch ein 18 cm Filier 
182 g abfilrrirt, das Filtrat mit einer Losung aus 5 g krvetallisirtein ^atriümsnlfof in Ög 
destilL Wasser in einem EitLiWMKVKtt- Kolben versetzt und das Gemisch einige Minuten 
bei Seite gestellt, Dann giebt man dem Kolben «ine so schräge Lagß, das* die Flüssig- 
keit fast die Geffnung erreicht, stellt mm völligen Absetzen bei Seite, gl esst dann Tor- 
sichtig 130 g ab> versetzt mit 2 g JJq, Ammen, caustfri und sahttttelt S mal mit je 30ccm 
CblQTnioxm in einem Scheidet™ hier sus h Die CßloToferniaupz&go nltrirt man nach dem 
jedesmal [gen Absetzen direkt aus rlcm Trichter in einen turirten Eälmkitj»- Kolben ab, 
des li Hirt ftb und verdampft in* Wasserballe zum konstanten Gewicht. Dun Rückstand 
wagt mau, ss igt Bob -Digitoxin* — Zur Reinigung last man dasselbe in 3 g Gtlorn- 
lVrhi, Bctzt der Lösung 7 g Acrher und MJg Petrelfither zu, schwenkt gut um, wonovli 
lieh ttes gereinigte Digitoxin nVkig ausscheidet nnd fillrirt durch ein Filter von 5— G cm 
Durch messe; , wobei man dos im Kolben haften bleibende Digitoxin ausser Acht litsst. Den 
RiickBtnad auf dem Füret spült man mit heüsem f absolutem Alkohol durch Filtration in den 
Kolben gurüek, verdunstet den Alkohol nnd trocknet zum konstanten Gewicht. Der Huck* 
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Btaudx 10 giebt den Digiloiingebalt der Droge an- Zur Wenhbc&timmunf der 
Titiktor dampft mim 200g denkten im Wasscrbade ein auf cfora BÜff, nimmt den 
rtad niii Weimer aal. widttnnt auf mg, TCTSützt mit Läq, Plniub. subacetki and 
verarbeitet weiter wie üben, Enrsprccbcml «Äült man beim Nachweis im Fluidextrakt. 
Auf Grund der ?o*Hegaiikra Bestimmung lassen sieb faf-dututui nach Cama* and 
Louin folgende Gesichtspunkte für die Beurtheilung doT Droge aufstellen: 

1) Der Oe-hait an Digitoxin schwankt von 0,1—0,62 Free. Es scheint, als ob ( » Pros* 
ein Diircbsrhwäi Inhalt «ftifr, an den «ich der A|wtli*ker halten aoüto, denn, wie schaa 
gesagt, die AuftÜ d*?r vorliegenden Untersuchungon reicht seu *Jnem abschliessenden 
Unheil auch nie&f aus. 

2) Die Droge ist nlcbt aplter wie ititte September einzusammeln, Tun da ab macht 
sich ein «rbMcte Rückgang bemerkbar, t B* €,290 and 0,327 Fiee, gingen 0.139 und 

t l?0 Ptt». 

3) Sa! :h langer Rcgenneriode gesammelt« BtHtter sind mlnderwertlug. 

4) Die nicht blühende pflanze bat einen bäherun DigltoriflgBliJatt als die blühendes 
rlEe Differenz hWgl etwa lü Proc, Sollte skh das ämch weitere Unt^uubungen bratÄ* 
Ügeu, ao wurrlou die Ahm ftftahff die Forderung, nnr von der blühenden I'iUntt ku 
sammeln, fallen lasnen müssen, 

55 Die von den Blateetleten and stärkeren F^pen befreiten Blätter gehen etwa 
doppelt so viel Digitoxin wie die ganzen Blatter. 

6) Blütbeu mit den Eelcbaa ergebe einen ähnlich böhm Digitoxmgchnlt wie die 
Blatte; Wunsein enthalten aar Spuren. 

7) Die Einwirkung der Kultur erweisen sieb bis Jetzt ab ungEhiBtifl;, talÜVitta 
■r enthalten ttMltt weniger Digitoxin wie wildgCW»ch*cue N M da» die eiiU)ifcchen- 

Aen F .Tdcmugcu 0* AracMldwr ihm Berechtigung haben. Ob über fortgesetzte und 
florgttitag gefc&ate KulturverancJiB den Gebalt nicht gn artig beeinlk^en werden, musa 
die Znfcmft lebron. Jedenfalls ist hei solchen de? Auswahl dea Bodena, der Düngung, 
Bcw-ÜsäoriinEr Meereshebe gree^a Aufmerksamkeit eh seben ken, 

8] Ein Rückgang sorgfältig aufbewahrter Blatter im Digifcoxingehalt naeh ein- 
lÄhri^r Aufbewahrung icbe-int nicht stattzufinden. 

9) Dagegen Bahatat es, akob das Pulrar, wenn es nicht ym Licht und Lnft sorgfaltia; 
geschfttzt wLru. itn DigitexingebaU rasch surilck^ehL 

Verfälwfiun&m tuul FcrwceüstnnQm* 1) Die Blatter kukivirter Paarnen 
lind weniger behaut, oft fast kubl, sie Bollen nicht verwendet werden l«ifl oben). 

SR Die Blätter and -. l ie- Arten (Digitalis ambigua Murray, D. latea 

L. p D. paTTiflorn Lam) fiiad istiellea, kleiner, sohmliler, mit watii^r etark hervor (roten- 
dem AdernefK t faßt kahl oder kahl. 

Di* Blattei von Verbaaenni-Arton sind dicker, sehmeeken nicht bitter, sie 
hiihcn. abgßsöbea Ton andei-cn llcikmaleo, Sternbaarä* 

4) Die Blatter von lau In Uüuvur DC. siatt aUiptiBeh, brQebig, epitsf^, oberftsiti 
weiebhaarig, nntüraeitfi dünnfibüg, am Ennde geeUgt eder ganzmndig. Kein feiaea Faser- 
netz im dufcblallondtn Lichte, Kaam bitter »ebmeekend, 

5) Die BlÄttar fon 3/müttytnm offletnala L. sind herablftn(end , untere in den 
Blattstiel vfiracbiufilcrt. rauhhaftTig, gansnuidig, nidLt biaer. 

fl) Die SHttef vonTencrinm Seerodonifl L, sind nicht fiUig P fiostiett, beratörmig. 

"\ Die kunJitih boöbacbteten Blütter vnn Solan am tuberosum L* nnd Solaanm 
nigrnm L, sind am Ojcalnt laicht xn erkennen (vcrgL Dtitara). 

Qfflfitwtt find (TergL oben) nur dia von dar Sjahri^en, wild wach senden 
Pflanze während der Blüthe gegammelreii RJlUter; in Dcatscbland ansscMeni das 
(riseböt blühenile Krant zur Berektmg dar Tinktur t in Frankreich gebmuebt man bia- 
weilen iueb die gotrocktteten BlUUicn. 

Auf EitisunttitluiiQ utul Aufbewahrung iW** aufserat wichtigen ArzneU 
mittelB iit ticsoaüere Sorgfalt zu rarwenden. Man sammelt die Blatter von der im Jnü 
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und August blühenden Pflanno, trocknet sie an eitietti (schattigen Orte zunächst «n der 
Luft, dann bei einer WSrme von höchstem SO* 0, und bewahrt sie in dicht Bcbliesseuden 
Blechbüchsen auf. EokiÜsscr oder gar Säcke biete kernen genügenden Schutz gegen 
Luf^ Licht und Feuchtigkeit und bind hEor als Aufbewflhmng,<gefflai!ie nicht geeignet 

Wer nicht in dar Lage ist, die Digitalis selbst sammeln jgh lassen, beziehe dieselbe 
fOn Apc thekern ip Gehjrgtigegendon, oder Ton duit'bnuB zuverlässigen Drogenhnusem und 
mach dann nra hebten in nn zerkleinertem Zustande! Man dnrehmustert jede Sendung ein- 
gehend, entfernt missÜarbige Theile oder Eweifolhnftfl Beimengungen, und achtet auf die 
weniger wirksamen BÜUter der angebauten Pflunzen, Durch Selben- auf fiinem Drahtsicbe^ 
wobei die gröberen Rippen zurückbleiben r welche verworfen werden, verwandelt man die 
Blätter in eine feine Speeres f Lhr AufgütBa, oder nach kürzerem Nncli trocknen llber ActK- 
kalk in ein feines Pulver und bewahrt baido ZfirKetnenmgaformen in treiben f dicht ver- 
schlossenen HafcmglHssrn auf, — 5 Tb, fiiscbe Blätter geben 1 Tb. trockene- das Pulvern 
der letzteren bedingt, einen Verlust von 10 — -12 Free, 

Digital iebilUtcT Bind vorsichtig, vor Licht geschützt, aufzubewahren und jährlichen 
emoneTU; die Ilteran Vorrätbe werden am testen verbrannt Vergl. vorige Seite, 

Wirkung uml Anwendung, Die Wirkung ist haupteaublicb auf das Herz ge- 
richtet. Durch kleine Dosen wird nach voruLorgehendcr BüBchlennigung die Pulsfrequenz 
herabgesetzt und der Bin td ruck erhobt infolge erbebter Energie der Hcry.kL-ntraküuiien 
und gleichzeitiger Verengerung der peripherischen Gefüsse, — GrüB&ere Dosen erzeugen 
Pulshesehlennigung durah Lähmung der EemuiungBap^arate und Verminderung des Blut- 
druckes, — Sehr grosse Dosen bewirken schnellen» unregelniaB&igeoi^ kloinen Puls nnd 
lühxen zur Lähmung des Herzmuskels selbst. — Auf die Diurese wirkt bei gesunden 
Menschen Digitalis ntcht ein, w^bl aber hei bestehenden, organiseneö Herzfehlern. — Bei 
grüBBeren Dosen wird die Körpertemperatur erniedrigt —Digitalis besitzt kumulative Wir- 
kung, bei wiederholtet Darreiehujig kleinerer Dosen kommt es zn Intoiikationser- 
eeheinungen: Erbrechen, Kovtsehment, verlangsamter Puls, Schwindel, iküncinationtm, 
Diarrhoe, K ülto nnd SehwachageEühL — Dar Tod kann durch HerzliLhmung unter Kouvul- 
iioneu erfolgen. 

Bftn verwendet sie hauptsächlich bei Herzerkrank uut*cn t als EHureticum bei WasBer- 
■ncht infolge von Kompensationsstorungen bei Heresrkrnnknngeö, als die Pulsfrequenz 
herabsetzendes Mittel hei fieberhaften Krankheiten, bei Lungenentzündung e£c, bei akutem 
Kheumatisnras seui Bekämpfung der iteuselhen kompHeircndeu Hoxzcrkranküugen. 

Man gieht Digitalis innerlich in Pillen, Pulvern oder als Infusum 1,5— 2fii 15ü t 0, 
bisweilen auch, wenn letzteres nach längerem Gebrauch nicht mehr vortragen wixd p in 
kenceiitr irrer Form als subkutane Injektion, In drasum Fall ifit dßr Anfguss natürlich 
durch Papier zu nltrüren. Bei Herstellung der Aufgüsse soll ein Kochen mit B&fiksEobt 
nuE die Eoräetzh&rkcit der Glukotrde unterbleiben. Nnch Biskybohlisic; ist die beiBse Perlte- 
JiUion das beste Verfahren stur Bereitung gehaltreicher, wäßriger Abzüge. Dieselben 
fcaben die EigonthuinlJohkeit* leicht zu gelatinircti: man hat das einem reichlichen Pektin- 
geh alte, besonders einjähriger Blätter, zugeschrieben. Gegenwärtig wiesen yrii t dass Bak- 
terien die Ursnche sind, nämlich Bacillus gummosns Ri teert [Bacillus gelatinogeumi 
Brnutigaju) T und dnss der Schleim durch Umwandlung des im Inruüum befindlichen Rohr- 
irickera entstellt Solche] gclatinirie Intnsa dürfen niclit verwendet werden > Alkalien, 
Gerbsäure Metallsalze, Jod sind mit Digital ü-iLTzncien unvertrüglu'U. 

Cir^stc Einzetgabo: Germ. ttelv* 0,2 g Auntr. Qfig Brit O f IBg 
„ Tagewcsbe; „ B l r g n 0,6 ff. 

GrösBte Tageagabe im Aufguss nach Helf* 2 t 0g, Für Kinder rechnet man 0,05 g 
nnffi Lehen Bjahr füfl Eöehntgabe [BiTsnaitT,). 

Für Tbiere: £ß— 12,0g für Prsrde nnd Emder; t l— l t 0g fllr Schafe und Riegen; 
Ö t 05— 0,3 g Iüt Hunde. 

Digitalis und ihre Zubereitungen Bind dem freien Verkehr entzogen und dürfen nur 
gegen ärztliche Verordnung abgegeben werden. 



t Al0O#l*te* Iliglüillii. AleoaUiLure de digital* (ärdl), Auz gleichen Tbeilee 
&teW, üu Beginn der Bjatbe geaamm*ltcr Fingorhutblfkt^r und Alkohd (90 prae.) durch 
ICHftgige Miiccmtion zu beitdten* 

Clgarutti»» de digitale (GnlLt- Wie Cigarottes do Btramoine Call. (S. 1015), 

KiitiilftHtram tiuitiralnwlu MgM ! l*fcr* d'extrnit de digitale GalL: 

fiUttöU Batr. distal atooot win Empluntrum cum eactracto Oojiii GnEL I^S. 948), 

f Ivxtr licluiiL Jllfitalis. Er zähe b. Finder U «t extra fct Man bereitet es auf 
frifichcm, stur Blutbezait güsammchain Fingerhut kraut wie Ejrtrntt, Hidlndojinne- Germ. 
fS. 469). Anstaute : Einzelgabe 0,2 g, ErOestö Tageugabe Ü,ß g (na^b Lxwnt}< 

Hol^\ Exta. Digitalis duplex & Biccum 1 ), Tracleeuea Fingerliutcstrnkt, 
Extrakt do digitale flto. £00 Tb. Fingexfanihlatt [V) ersebönft man mit q. b. einer 
iiTig tob Wasser tind Weingeist [94 nroo-J aä im PcrkoletoT^J Man befeücMet mti 
100 Tb- Bammelt zuerst 150 i matel den Eest auf 50 TJl, TermLscbt beiüesv fügt 

aUm&hlldi unter Umsdritticln 200 Tb* Weingeist zu und gieatt nach 4S Stunden klar hb. 
Dan dureb gelindes Erwärmen in 40 TJ:. Waatfif gelösten RtlckKtiind füllt nmti hoebtnalif 

mit 120 TL Webggfrt., lUtriri nach 24 Stunden, Bauent beide Aussöge i bereitet dun'.« 

Eindampfen mit ql a. TCeianitlvor 100 Tb, fcroekenea Eatrak Kntfelgabo 0,05 g, 

■ ■ Tn^eaguba- U,25 g* 

St Extraet &f DlftlUlilL Aui 1000 g DiüfitidiK|jiilvrr pfo. 00) und q. t. 

hUffittong "Ppn 5ÖC c'lü Weingeist (91 proo*) und 30Ü ecm Wa^cr im Verdriingiings- 
wege, Mau b f-iu nu'i mn 400 «cm, sammelt etwa 3000 cem"), deatillirt den Wen 
ab 'und verdampft bei bflchskiriF ■':■'•' I I ' - -tonz. 

QalL I) Extrmit it digital« [aqueux}. Durch Uebergio«*en von 1 Th grobem 
DigitalupulrrT mit i*. dann 2 i .dum Waewr, J* tSgtfiudlgtt Attralehon flüd l\m- 

dampfen dar IV^ÜüjJaelEeiten zu einem weichen EatrukL 

U) Extra) l de d i g i t n I e [n I c o o ] i q u e}. I ODÖ g mittelfeincB Digit nlimulrer ersalinpfL^ 
man üu 'VerdrangiiTigBwgo mit $000 g W^lügoM (SO ppoc), dwtüürl dea IctetWOB ab ttM 
Tard«mpft .'.n einem weiobta ExtrakL 

DnsTsmETH, Extraetum l>i^italia solid um. Infuaum Digitalis sie« um, 
F i n ge rb u t - J ) :i u , ■ ri ■ ;. : r ü k L Ans f« -ii ige^ ühnittenen M 1 Ittte/n wie Extr. Uvne 0rsi fioti- 
dntn (S* $63) durch t'MnndigVB Aurzii-k,-]! 

Die vurwendung diiJsÜA Exintkts an Stelle eine« frischen Aufgus«« wird Tun der 
Fa. llel^ni, Qtssdrücklicli untersrigt. 

t KstrMtnm Di^itanH lluidiim, Fingerbut-Fluidextrafct E&lrait flaide 
il 12 digitale. 

HelT. 100 Tb. FlngcrhutblaU (V) befenalttet man mit einet Wtedmnu vpn 10 Th. 
tilyGerin, 15 Th. Wnssur, "& Th. Wcjn^üuft und avaobApft 1 ) im Ferkolator mti f\. a^ Wasser 
und Woiii--. i.L bX Man sammelt sueist 7S l L. , rerdampß den Rost auf "2b Tb. und v*ar- 
ainigt jQOTh, Gj-ö^io Einaelj^Abe 0,1 g F rageagab« P S g. 

D-St Am 1000 g Digital!*] und einer Mieclmnp von G0Ö cem W*io- 

geiat (91 "prod und 3Ü0 uem Waaifir im VcfdmnKiii!^" « bawnübtd mit -iOöec-in, 

&ammelL xuersi 850 eom, datm vdlfer L a- durdi ^ajunnleii d« R^st^F q, h, eb 1QÖ0 ccni 
Fluiil-Eitrakt. Digiüib>EKtjnibte aind varaiehtig aufzubciwabren. 

f Tinetnrft [üigiiatis titinktur. Teinturo de digitale. Tinetur« 

of Digital ia, Tinctun: of F&xgloTft. 

Germ, Atu* Ä Th- friacliem, io^nttohtarn ^gerfratkraut und C Tb- WofaiKttiin.") 
BfttttJigrau, wir-J dnreb Wi Bn falgenden ntebtl), 

llelv. Aus Fingerhulblriu iV> wia Tinet. Beiladouiiaa IJelv. (3- %7Ü 

An str. Aim ^pulv<?ric-n Fin^erhulblAtiein wie Tinct. Aepn5ri rnd. Anstr, {S. 155), 

Erit h Aus 1.Ä5 e gupulT«rtet] Ftngerbntblatt«ni [Kfl- 20) tind rj H r Weingeist 
(SO proe.i bereites man duteh V<»rdrfingiing 1000 trem Tinktur. 

i Auf 150 g gep^i . (No. iüj and q. r terd, Weingeist 

{41 proc) wie vorige I0ÜU r^rn Tmktar. 

6 all. Aun gepulverten F3 ■;:■ tu wiß TineL Oooae Galt. (S- 86Ö). 

Afiffn'tt'ahrtitigz Vorsiebtig und vur Licitl • 

Grnp?N EinaeLgabä: Germ, Aöstr, 1,-- Tl!v t ( n Hrit 0,^. 

flrüssii? Tageigabns 5,0 Ofü, 

TInftnra iHjiIluliB nb oleo yt flcJd<i Hberntu, Um diu oft iircdienurregpnden 
Wirkungen der DigilaJin zu beFCF.iügeti, wird enLpfo!]len r die £erBohnitt«nen KlLtlter im Ver- 

*] VergL FuBsnete S G 

?V .,tl'1. Fus^nole S, 925 und oben unter Nachweil d^r Gluknuide. 
£\Aw uulrr TjruMurne Flerbnrum retii?nLium — Tineturei of Trcith 
herb' -no Voracbrift fttr TinUm-mi ans frifiHiun ßrttutem; &0Ö g Crrtchm 

KrniiLt f IQOÜeem W«Wgeis* (Slproc^, di;rch 14 Utgipe Mn^Lratiün zu bereiton. 
Hnndfci. dl {ilvurnt. FniJi. T gß 
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Digitalis. 



3t§agttDffirom rait PatasÄÖitt «a entfetten, ferner dte dimjh Perkolntion bemteta Trnkiur 
tot dem EemIöUoh n,Lif Jnsi nötige CJewkht mit 1Ü prac. AranKmuU* nu DöülrnU-Hirrfii. 

+ flactnm lliirltiill!» ifcÜt«**. ÄetheriscJko Fiiipcrhültiiiktur, 1 «in Lars 
titfctrde ou Eilidrolä de diKiUle. ErgAnab. 10 Tb, Olli «WttlmLtten» JSngerittjfr- 
blÄtler, 2h Th. Aisllicr, 7ä Th- WmiigriiL.. tirft**« Etrae!^ l t Ü g t größte Ingtiighba 
DJ) fi {nach LnwutV In GelntifiohnpsuLLi eu 0ä im HhiniL-l. 

GalL Au* 10ög roltlelleia gepuderten Ui^iuiSL^iULUcjrn und 500 g Aaüaür [spa* 
Gsw. 0,?S8) dureli Yunlrflagnng. Wie vütigQ aufmbsurnJtPen. 



t Arelom Ultfltmlli BEftwb, 
Thtffertiiii-Kftrihc. Vthilg» du dlffHiU 

IL>. FoUnnini i}||tlüiUs min »na iri.O 
SpLriiu» <kW |in^-l |iJ ' Q 

Adüi ncrMr'L diiuti raopr«.) W 

Ai|fciä* iIcillllsEp« 13,0. 

Ihiri^Ti BtBfiijcy» Awl^n H B*rm Amin*«"* *Sn4 
fcl-Htli'li:i rftihi- mi fCfüJrd^ü-Cl, Allfti*inihnLli£r- 
fomMuls Udd tnr Lbbt guvMuiL. UtehUBaki* 
t,u n, pro dk 6,0 k 

r.mlfU» niffllnlh. 
Rp Fc-irnr. PI|ltaJ3a puJ**r, MM> 

, AHäinrai.- pul*rf. 10,0. 
Mm itr-ML mit Wiiwr a» und f«rmi 10 E>rrcb*iL 

fJalln« dlnretlea« IJildkp-Iwmu. 

Hp. TlcietnnH» piulbkLi 

Tliirtwra* CaLdifeJ ^-rnhäd U 1i"',0 

(hiI tat «MlHiUf-i Ori'OUEKt 

Bp. TiilClUTM I>I.JciullH: iß 
AiiUae LkuxpWuJ T,B. 

fsiuikun fl( Ölfltlif* 
L Brit 
Rp. FnJJnnin» Dlriüilto (r. pir. 



S 4 H 

1000,0. 



Ailiih« dwillll*iAF BbnM>iiÜi. 
Nach U MLilliumi ni:ipnü*eH. 
XI. U^SL 
Bp, 1. FftU*ir, DiRtiaUi «rack !&,*. ff 

S. An"« cfcnlli>büB *00 wm 

i. PpLrLtub H*l p**fc} ICK) win 

4. A^ttftft Cinn^nipöl (U-&L) l&ü «m 
k Aq.nftc (rishfiw ^. *- 

Hiiti nht-mltsu l ulkt M, pr«i B l ä.acb Jpcn EtluJton, 
fll B $ » und 4 iiml Ht^ & q. I- Pi lOWccm hltiiiL 

Lnr^nra plürlUlli e^ttWatMlnil pro Tfle*pl*f». 

L A*tiiar d^tiHntü" frtrYld. SJ'l.Q 

5. Aii'.iflp ik^tillalar fprvli IW.0 
4, flpiriifl* pta pr- M.o, 

Mmv üfrlit 1 iiiLt % dMfln mit 9 l*«e Uli* Im Wuaer- 

hpdn ins, oder mim pnrkotlrl BlLt bfi*si*B* 
tfisn^T Lrq IlMl^wuftTf^nri.li-.iT, llgl nmrh üftiii 
ErH^lcrii und Aüft).inie5cn t JiLärici, filt^ri unii 

bUnjll mit q. Fl. WlMÜ«r *ü! 6*0,0« Ü^nrnml- 

Uewirti- ^n Th. Ii:fnBiim — I Th. Ful IH«i!aJj*. 
Ejhh E*CP|itnrorIirlei.tuni;nii dtä uuunmr nti 1 d«n 
Tpp'ptKHfBrf TnrrftBJilff IkftlL 

Hp r Inhtfl FoL DitfbilEl Ü^ |S ^ Ü 

Rfikd. l|HHllCllRjnb- !/># 

PSrap, AlUiniiW -■> D 

iJ.qiu.Ki Ammans »ntnä S^, 
[tri A^ilmiAp Kramp! h i^B Lr-ti fgiDudllcli 1 K*aLflfW. 



Vrlilum AiitlklMimaptXH-ldft L^dKnT. 

Up. Intimi EfL-ltrtlN £1,5) 1W.0 

Kum-ti Jlftütntiiiia «,fl Hl 
EkUnrCi OpU O^Ofl t-^lB 

^irupt ä!RHd Citri SQ.13. 

(ic-|£eft BluLlpckiJl «uL&llvlwulH». 

Hl^lqTiV ItEifllllUtl» 

SSHiit'li NtiSüJro.ra.-VG.rarti.r, 
Hp Itifmi Fol LH^uJii WM Ufl.O 
Sirnpi Jlmplidl 30,0, 

Miliar» UEdUtlri rompenttA« 

Münch. 'NöBököm.-Vnrhi !!r. 
Hp. Inf unk EHflmül ifl.fll ItO^I 

TjnjMiiii! Kulil ai^ücl aa.Ü 

Einipl ilrupli.n »/?, 

HIltllT« dlHJYtiu HiLtK, 

Rp. TinctuTM D3giüüu ift.0 

VtüJ Cviltbjci 0,0 

Xfllü jodntf 1Q.^ 

Birupk ^jsrsnpriTill. «mp. FiO.Ck 

Aqua« d^tilliit™ T'i.d. 



Rp. 



IkilnffrfTrcSa* bül Hen> iwS Kl«mkidÄ, 

t r*it!1IL UlixJüilU I^ilKL^yrx, 

Bp BxLcai:Ü l-lpLr*Ha 1.0 

kSfc^luil-l cÜhL £90,0 

TTnKfifiiiiüifl« ddIt. O h u5 
Afp«» Rlyöerfnuta» q. m 
Zu &00 FutUlim. 

Fllulno ^rrthltift IEkis. 

FtmiL edbe*. lieMlin. 
Rp, FqIIot. CHi£Li«3S4 pulv. 

ItmlkiB IlJrrnitiiiiuEL, piUT, ILA 0,M 
Opl) pulT<iruü CV 9 * 

RTllr.ii> Lkqulrit pulr. 3,0 

Eüinird Kefenll »pOv 

Xfl » Pillen. Söttl Ügllcb 1 HUt. 

PllnlA» dlirttlifiifl PEtAnsä-K, 
Rp, Fn?3af DlKflUiLtl- 

Bnlbl " ft-i »iß 

Otel Junlp^ri frm fii 0,4 

BlmJlagfnEi Girnp-mi jit^U, q. ■. 
Km 10 Ptllcn. Bi-i WM»rauclit, 

Pllulati ainrnlic!««, 
nrnch llct. iiiivni. dr Jl'/A. 
Bp, Folkinitn t74^ialli plT. 

BulbL S«iLI-i^ H*. RR M 
Eiirarti Ualn^mlaldJi "M 
rueii niH-l 1- ■■ 

Zu M PJIIpti, JI«»eiiJ on* Atrflik!J I- 9 SlUclr 



Aieraii] dfiTEtr«dHl GcnusK. 


Tlneturae Plgitolli 




ExO»iHl S^t'jJi« cornutl B& &.0 


A.ili RuLLLd 


M 


KaJU broiiifltl 




Aqiim? Tjmrrwcriiil 


1A irj.ö 


BErm-pl Orwt 


SOQ.ö 


Ox^mrLIIs ^cllliw 


2!f"j:V 



üytiLminuiu, 



L048 



1'iLilUi bjdrAQgsA« ffimit l 
tlllH'i hirntrcibLüJyi J^ül-q. 

Form, 
S-J^iIj. ITiitt . Burg), 

ii B i- rotte. ihfiLi.ii is- s,ft *. Q °i 7 

GuiU 7ml*. *£ 

Btütn bcill** |iaJr. M 

K«uuLl fcliujrtfceli. *fi 

öunioJ JU»b5dS — 

i j i vttinfli, Aiiiim u — sr»- vin, — . 

ILjih braut — iÖO — IM — SO 3'mI.-m. 



M 

2,0 

5,0 

2,0 

- 'I *• 



et? 

fl.T 

0,7 



rttLivrOi uttpItlOfUlld QoKUa. 
fcp FoHnfc EHfJtnU* pull. Q,tt 

Dt-ntux tftU'P itoMt-JL 

I'dItLi dliifcUc» Bin I 
fip, Fflll«. UEtfuUi pulf^ 0.1 






l.öv 



NifLi Iran] tu« •! dJursllfloi* 

iümch Bull. tLrimp^ 
Rp i-*«liür, iMgtEjJü jjdIt. 
llulhl ScIIIm pul?. 
CpdeuaclBbiM tu, > 

DiTldfl Ln fULti Ol Häüffi 1 Tuif *r 

Hlrupui de biglluld |mfpuM. 
Sttfop de HJgiUltf (GftUM 

Liji "l'iriL'LUfiie DS^tiüli 2&,0 
Blrajü 6t*>h*$$ ^M- 

gtfff«* il^WÜi La****» 

Hp. EitnsUi ttltflUJi» 0,1 
I ; «mullim loo,ü. 

t Tliietir* jUgitJillh fttftdn. 

Bplzfk» dlLuti I»,« 

Au-di BuLIurlifl pari 1,5- 



TLnrlurft HlprlEAlIc comptitlL* j + rubra. 
Ktlrl-r »Dliiittimj.tL<iuiö. Ab»Ivw. 
IJja, FttlJor, DtpitaL wnn BH-.ü 

KiidliL LuiLiirit, «hm, *U,Ö 

Liga. &IDUL. mbr ftj4 

EjuHL >Hlnt 

A. L . Foonlmdl U 100,0. 

t TlacInrA LUIIftlli uJIda. 

ftp, fuLiarnm DigiraSi* uum tftftjO 
Ht|üori» Amirwmi Mrtkl JUU.O 
a^riitn {BÖ piw.) *M> 

ISnwraLScis* bendtal intä 10M TLuktm T 

flnclnrn dlnrattr* HUtfRMVD. 
li|i. TJJiLtnrae DigLEnlli 

ßtyftftttl AiUJififj* nilrail El 10.0 
Oittl JuTiSimri frootw i^n, 

l— fötUndJ, *Ö— M TVupfou, 

l : u KU*™ Um t%Ltulli- 
Fiiigi-jrbTjipiiltft, 
I. Etgfmpl.. 
B*. Rsrlmotl Dlffliukiü L,"' 
.-HÜ äJtl fyü. 
Kur Abgab* Iritis in IhjvIEcd. Um Eatniki |.,i| 
xueul In wefti-g G]/E«riii *döf TttfA W t t Wf eL ft 
II IfdttaL 
Hp, Kxtiacti »ipitüLLa tMJ, 2,0 
,.i.+ toitxirati *.!•'■ 

flu du dljjliJilo Bonimp* l!e L'EIäl*l-Dlfl» 

\iiulLJ. Viu da Tr^uiiPRu, OianolA di dlgl- 

LHJ« cOQkEHSfä *!<> | l HAl0ll*Uiflll < 

Hp, 1. fc-ulJur. lHj^ltölla pulT, &,Q 
1, Bm114 SdLLflü cont. T,J& 

A. FniQl»» Junipi?ri «ul t 7M 
4. KjiLeS üMlid 5(?J0 

& Villi RduL 9«>,« 

C. SpLrUu» (&ü prüal 1W.O- 
Hin den L t-S mit &—fl lehn Ingo «ui, j-i' I L 
lukd ]^flt 4. 

f 1 hm iii dlui-Hlfura fErallJXb.^ 
HlTIlLTalbcddCT Wi9b 
Hy yütkof. IHitttalli cojii;. 10,0 
Eulbl flcillBQ mm. lü.n 
Fiiit-L Junlpati c&o-t ■ 
ViuL XaraiLHii tiMü.0. 

Mu.fi lllillt 8 Tnfiq »nB. prellt UJld \$H 



KäS]i initici R>. 

AC(jtTa^iuui iMirltalU fluiiliiiii vcrgL Acclnict. Couüd fluil. S. S7Ö. 

CllBüSfKöE*« Eiarelliuinf bei Hydrops. Ep- Tketurufl Scilljws, Tiiicttiraö Dlgituli«, 
ÖJri cftsupljomii oä^ . ^ . ., 

B£tra<:tuiu Dlffilülift Djss^Bt* int am Fluid-EKtrnk^ von welchem ag=U Dig}üüiK 
blattom wrtipwchwi; oi büII cnif daa Digitnlin ua<l Di^iUkiu ontliiltaa wä tat fr** Ton 
fibek Nabemwlrkuiigäiii mä . . ö 

Hydrni;oelii l*t oin GeinUcik von Fingerhut-, Moeww«b«u- und BtmphantuihliLikiur 

ll + ob die ftüd&rüu bei uüh htiuiischau Dj^icbIih- Arten: Digüaüs ambigua Murray 

D. lutea L T ubeafftll» Ölukosulo enthidwn und e v im t. an .Stelle v^n I traten k5nöea f 



und 

darüber ßteuea die Angaben duittdar direkt ^Egeiilibor. 

KeAiiaiol fle itark wirken wie D. purpnrca. 



Digitalis ferruginea L »u 



Diphenylaminum. 

I Dlphenjrlamln. raünjiaullla, (CA^U. KoL Gew. = llHh Wird Ja dte 
TbcerfatbmTabriken dargoatelJt ^urtsb Erhitzen Ten Aniüitcblürhy^TLit juii Anilin auf 220 

bis 230* r 

EißmmhaffM** FaTbksa, monokline E^toll* Ton schwacli fhichl artigem Gt- 
ntclie f ia Wbmbt unlüfilitib, dagetrsn in ükobolj Acther uad Büttol Leicht Lsslieh. Scbmek* 



L 9*w, 

NaLräü- 
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pünkt 54° C. s Siertepunkt 310° C. Es ist eine sekundäre Basse, die sich mit Säuren cd loj^n 
Verbindungen {Salze») vereinigt, doch BdrfaUuii diese gehen unter rkui Einfluss dea Waaaoifl. 

j£Vrt/>mp. t 2 g Eipbcaylanitii geben mit 2 cem verdünnter cuhhvofekäure {van 
ol 16 Prqa.) und 20 cem reiner (snlfieteTEtturefroäer) äcbwefolsliure eine farblose Löstingp 
dl« durch elae Spur äalj>ebersiliire nraektvoll bka gefärbt v.iri 

Aniteitflmti/. In der Tümfarbenfahrikatiun mt Dar* Gellung von Diphenybunin+ 
blau, Anilmblau, Anrantia, In der AnaEyae ald Reagens auf BhJjh h-r^urc 

lHphenjlnmln-ft* urem Man Itot 0,5 g Dipbo&ylamiü unter SSuisti von 20 cem 
dcatillirtem WftWW in ICK) com k - ■ i _-. - . -:i'iju-1i?prilunofri-it!? Sei iwefübii Lire. Von dicüap Lühhiiit 
bringt man etwa S ecni in ein Frtrbirgtüs und fleischtet darauf die seü untersuchende Lo- 
nitng. Bei GegenwnrG von BalpeteräUire oder flolpctrigür Saure antababtitj tter Berührung«- 
kouü mohr oder weniger intensive Blaufärbung. — Die Bi&uibrbtmg wird i&def&Hi auch 
herropgenilon durch;: Utiturcldonga Sikura, ChlunCiurü, C"Jirumssl*Hra t Ebüuoxydialze und 
ähnliche^ 4x.ydin»ndp Agnat icn, 

IL t Thiooxydiphönytaminum. SulfnmtueL c^mOu^-kh, Mal. 
= 247p Die Darstellung Befolgt rtureb Küchen von MfitftüiydipbBnjlftifiin mit 

luige und Schwefel Diu ill trifte Losung wird mit Aniraoniun-rtlilofid be- 

handult t wobei Nntrhimchktfiil in Lutun^ e,i'ht- und «SuJfuminolp welches mit 
Ammoniak Leine Verbindung eingebt, als gelber Nlcilüi'i-chiflg anütaltL Dieser 
wird niit Wasser gewaacliGn- und getrocknet. 
031 ica, geruch- und gasckn&ciklaHB Pulver, atilfoütii in Waiflcr, lii&fieb 

r™*™ 1 "^ 1 "* B,t!rfin ^ CÜ ATfclilfiiwTi snlawieriger in Aüuülkaruonfttüo, Auch, tob. Wem- 
P»ir-njLaniinj. ffcwt und Essigsäure wird es aufgenoimnon, Die Ltfs untren sind gelb ge- 
färbt Erhitzt bräunt es Eich, wird weich and schmilzt bei etwa 155* C- 
Die Auweadung erfalgt all Intitej.ticum (Jodoform- Ersatz) zu Einblasungen bfd 
Kehlkonftubcrkukse. srar Trocken uchandlung bei Eiturun^eu des KieftrhBMc Ate Streu- 
pulver bei Wanden, FussgeidiwOrcn und Decubitus, Juuerlich in Gaben von 0,25 vier- 
mal täglich bei Zystitis. 

Eiustäubungen von Sulfauiinol bnbca sich als apceiftarfics Mittel zur Ecklimpfimg 
dö Faulbrut der Bieaeu bewährt. 

Suirj!mInol~Z:u<aIy|ttol (8 Troo.]. Losung tüü € Tb. Sulf&ininol in 92 Tb* Euca- 
lyptoL Gebrauch wiii SulSatinimL zum I^inselia bei Kehlkopflaberhulosu. 

Suirnminul-fHUiiJaköl (8 Proe.)- LflEun^ von 8 Tb, Sulfamiiiüf in G2 Tb. 0nnjakoL 
Gebrauch wio Sulfamiu-ul füx rhinoburyngologiBcliö Zwecke. 

SiiirniiiinoUKrHOjiot (8 Froo.}* Losung von 8 Tb. Sulfaminol in ü r i TL Kreosot. 
F'ür düüolaryng'olomsotrt Zwr:- 

SiiirjiiuLnul-lleullio] (8 Prüc). Lftaung von 8 Tb, Sulffimbol in 89 ih IkfeßtboL 
Für ühJftpiAryftßoLogitftbä Zwecke. 

III. tDfjodcarbazöJum. DIjodcarojiasoL C ttt H e ^HlL Mol. üevr* = 419, Die 
DarstüUnng cTfa)^*- lL|LIi '' ! Höwirltbiig wn ■l"il auf Curba^ol tDtiibenj]iinid). 

Gerucbl'jEü, g^olbe Bi3ttteben t unlöslich in Wufect, laicht JHplJ^h la Aelb^J 1 , Benzol, 

CblorofoTm, hciBBcui AlküboL Abs Ant^u^tinim bez, Jodofürmtreatz cmpfablca. 




Dita. 

Corte* üitft. Cortox Ahtonlae. — fecorce de 131td (QalL), Ullarlado* — 
ßcOTCe d'Alätouia. — Al^LanEa lim k. Ditn lh\T\a ist die Kinde des Stammes dor zu 
den Api&yiLlMM) — riumlgroidfine — Pluaiicreae — Alälüiilian^ gehörigen AlstOHia 
SOllülaris (L.) R. Bf. In eanst Indien und von da biri tum traui schea Auätrftiien Und 
KfluGuiuea ^flebmänder Ilauui, aagEhdch atteh in OttftMkft, 

&6äeforHbung* Die Rinde büüct dach rinneufüravi^e Stücke, die bta l p acm dick, 
anEBfin ^elbgiau, mit etwas flebwammi^gru Kork bedafifci, innen braun gestreift liai 
Quer^uhnitt lUtttliok Der Kark besteht ans wecu-sduden Lagen dtinawandi^er and dick- 
wandiger Zellen. In des Mittclrinde leicbüeno Grtij>pea von Stftinaellen t dia ittöeken- 
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weist* tost hd einem geeehkfliHmen Jt!ug jraiairjnienfcreten. Die Stdn seilen gellen amh Lo 

iisr ül-er, der Kilch*ftft*cb]iliirliP und EUjauumengcfaücnö Sieb^luen erkennen föest, 
MiLtkntrfthicn Mb 3 ZeUreihen torit, Sto Keüwi radittl flertriekt Im Farünebym der 
BBststmhlEai und der Sind rinde reielilieh Gsalnt in EinzelbryataUüiiH 

*t«r dtiffl Nuwen Pttflriudo ijftnz verediioder: in den Handel gelangen, 

ho iit vorkommenden Falles flentoi auf den 15u« tn ftflH 

BtrstmiftihrUe* ALkalohic: Ditamin C^H^O*. Bitnin öder Eebitnmin 
ChHhNiO«, «in hehi: Ferner EebleorinBaure, BtUkfttttfihtii C te B IA 4 » «aän* 

eliutiBche SnMand, l'VliHi b Chloroform Aeüior, Bcnxin, Ec liiceri u C W H !| itln 

CiAA, l*WteIii i v.il -.< i. fc EchUuun C^TL^C, Echirftthi, - DiUtO wird von 
kouecurrirter ibtaftizn aftfU mehreren Stunden ptiipitrrotU güi6fet + etenBü fösen &jfcwi 
■tan, VnnarUr^liw^yiwrflg Salpetersäure mit rutber Farbe- 

DitMiin !L SaliifitcisÄwo mit gflJbur Farbo plönt, die Farbe wird dann 

grön p enÜieb orangdroüi. 

^ntMWffOiff. Man verwendet die Rinde als Ftibrifagnm und Tenfcum* besonders 
bei cbn-niBclif v Diana« uud Eubr, wie Chimurinde« Zum urane Hieben <fcnraueli oiRnct aich 
am besten lejrtrakt und die Tinktur (1 ; fO), von der B-7 g pro dosi geg&iti 

werf 

Drosera, 

tfttng der Ilroserneeao. 

|. Drosera rOttHldifolia L Sünnontbau. B01&* du lölftil Ycutbwarfc 
Lust wort Heimisch auf Torfmoores Europas nud Nerdamcribas. Pärennirendefi Kraut 
mit einer Honette grundständig nrnölreter, in den laugen Stiel Tem-hiiiittertor, retebercr, 
mit Drusenüüftreu befft&ttt Blätter, tüdoreecenz wicMnx%. BlÜthen klein, *wittr%, 
lliufüftblig, mit 3 KftrpcUcn. 

Verwendung findet die gtmia rflanae: 

Herta Ilrirttim. Herha EurtllM 1 ftntln SftU». — Soüneiithjiu. Sooiicti- 
krani. UlirLülTelkniiiU Edler AVLderLlnin, tavgffcrnHta*, - Jlroaera (ML). 

Das Utihende, bei £ewöhiüjeher Temperatur getrocknete Kt.uit. 7 TL frifidbea 
gelien 1 Tb üroekanea. 

BetfMtMttkeite. Ein pepioniflirended Ferment, der Trümer des verdauenden Kraft 
der Blatter, ferner rotte und gelbe Farbstoffe und ein iUberibC'he* CWj 3ie frlificn, **W*I 
mhin*m und ruhenden Bütte vwätaen diese iSgfi&ttbiift beim Trocknen* Dos fcsdükto 
Krtttt liefert mit Alk-jLul lÖOpttH) 25 Proy. Exti 

rrnthnnj. Di-:- iu V * ; rii . f rubelt genrtbenu Drop wird neuerdings besondors 

in JEn^Uml «ud Amerüia bd Bronoiilt^, AsUumi, KeiaWnörioB I dem Hunten der 

PhlUiFiikür rniszewt'iLdei, — Ea wird auch eine Wirkung auf die Seiualorgönö UeltrULpUst, 
[in w*KnlfifihfiQ sebetnt die Wirkung eüiü dinr&tisüüe ^u Mia, daher atieb bei Wnu«t- 

v>i»deL. — Dw die Ftar^e m den leg^uannten „flffUiL-hfre&Hüuilen 
bekannt. 

IL Ebonsu verwendet maii lutb die onderen boi uns beämiaühen Arten: Drosera 

intermedia Hayne und Drosera longifolia L 

AlefFulniuTLi ]fr«&erae iGatl.) wird aua der ganzen, fmaben P£lanaa wie AlceoL 
Dkrtuli« ifiill. US. 1041). diirgcBti-llt. 

Extructuni Dinscrnc a, Horellae, Durch iusaialaon d«e trockenen Krautes mit 
TBJrdflnnt^m Woinp^ I Inder Wtaw mu) Ebdampfen *tir £kü7J[tdicke + Anflbouti 

Extrnctnro «roaerne fluldum. Wie ÜbttrasL B&llnaonnae fluldum rj-ßt [8, 

TiBötntÄ Uroserae &. Rorellae. 1 Th. Soniicnthriu f B Tli- v.: .liiminsr Weingeist 
fGOproel Xacb Citjiie: 1GQ r trockues Krjntt, lt verd. Weiri^ut (00 proo.), Ein?.el- 
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ttp. Ttacttiraft IJh}Bl>tb* 5gp 
U. D. 9. BitQpjtfaeli ei" KnfrL'oLDfrol t 11 

Hl. Ausländische Arten; Drosera Whittakerii Planch. in Australien 

enthüll ciuen rothen Farbstoff GuH^O* und einen orangegelhcn 0,^0^ 

Tis Brasilien liefert Drosera QOmmUftiS St HÜ. in der ganzen gestCK&nen Pfiniixe 
ein reizendes Mittel, wie Senfteig, ruf Schafe sull die Pflanze giftig wirken. Drosera 
VillOSH St, HM. T ebenfalls m Brasilien, liefert ans dem Safte der ganzen Pflanze mit 
Zucker einen HusienBaft t die Blätter einer andern, nicht bestimmten Art liefern einen 
neb weiss- end imntreibenden Ine*, 



Duboisia. 

Gattung der Soliiuaccae — Halpl^osB-läftie. 

Kahle Eünmcheu mit unun.ii heilten Blattern und zahlreichen, in einem endstandigen, 
rispiijen Bllltbenstand 6t eh enden t relativ kleinen,, weissen El ilthen. Die rdhrig- glück ige 
Blume nkrone mit Hin (lappigem, schwach zweilippigem Saum, A Staubblätter , Frucht du? 
Beere ttnlMli 2 Arten; 

I. Duboisia myoporöld&S R. Br. Heimisch in Australien und Nenkaledomen. 
Verwendung finden die Blatter: Folia DiibuiHiao« 

Htfüclirei&untj* Sie sind bin 15 cm lang, bis 3 em hreit, länglich lanfcetMk.h, am 
Rande etwas umgebogen, Yom beiderseits hervortretenden MiUclnwvctt gehen diu Sekundär- 
narre» fast unter einem rechte» Winkel ah. Spaltt/ffnurigea, Oberseite spärlich* nntersc-ita 
nelir juihlrcichj faßt kreisrund, z \ um ] ich gross, ferner anf der Epidermis kenle.nfdrm.igo, 
mehrzellige DrUeenbaarc, 

ReatumUh*iU\ Die BsiLUcr cnthaltea ein Alka leid C^H^NOu daa&bi Duboisia 
bezeichnet wurde. Noch Lanoncma soll das liuboiain mit dem Hyesein identisch sein, et 
jf t aber darauf aufmerksam zu m uchen , dass das Du beisin stärker wirkt,, nisdasHyö^cin. Nach 
E. Echmiot enthalten die Btittfccr Scüpolamin und HyoeevamiG und naih E, MsarrK 
Fseudcbyogejamin; letzteres Schmilzt bei }±\— 134° 0„ dreht links, ist in Wasser und 
Aetber Bcbwcr, in Alkohol und Chloroform leicht lüsticfc es liefert bei der Spaltung Tropa- 
Bäum nud eine Eji&q <yi, a NO, — Uobrigcns scheinen die Matter nichl immer die gleichen 
ALküJeide m enthalten, vielleicht Bind sie nach dem Alter oder der Jahreszeit verschieden, 
ie enthielt ein von Schutt« untersuchtes Muster nur 11 yobt: ja min, ein anderes nur 
Hfüflcin- 

Anwendunff* Die Blätter wurden früher ebenem wie die anderer narkotischer 
Solanaceen verwendet, gegenwärtig Ist der Gebrauch sehr zurückgegangen, doch sollen sie 
anderen Solanaceenblttttern beigemengt im Handel verkommen. 

Charakter istiech ist vorkommende Li FaUea der beiderseits verrohende MItteInsrT> 
sein Gaffiasblndel fst wie hei anderen Solanaceen bikßllnteral, m- enthält Slei»üellen P 

ff Huhnteinnm Bulfnrlcanu riuboiainsulfat (Erganzb.) wird als Hypnoticum 
und Sei tat iv um zuweilen angewendet. Das Daboiasnlfat ist keine ein begliche Verbindung 
aendern ein Qonaongo a«e weehEelnrlen Jleugoii Hyosrynmirtfiutfat, Seopölmninsnlfat {= Hjee- 
einsulfat) und anderen Sulfaten der in den Blattern der Duboisia myopeMdes enthaltenen 
Baten. Es kann je naeh der Art der verarbeiteten Blätter das eine Mai fast reines Ejob- 
cvaminsiilfat, ein anderes Mal fast reines ScGpolaminsnlfot sein. Es giebt die unter At.ro- 
pinsuKat angeführten Bcaktionon. Sehr vorsichtig au f^uue wahren. 
Dosis; subcutan bai Eranen 0,0008—0^01^ 1 

bei Mitanem 0,0012— O p 0O2£ l pro Dosi und die. 
innerlich bei Frauen 0^0008— p Q02ä | 
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M Dübüisia HopwOOÖH F. V. fll. (sjnLubeisinPiUrioBankrofli, ntnri 1 
Pitschurie HÖBtafc in BfldMntrnMHL t>i« Bliist« ibd -^10 cm lang, Ifettl, db 
feit« oft etxwi uuieebogra. Sie enthalten cb Alkaloid Pilaris Dasselbe wird uh 
£bLT»U ^™ AetL und Alkohol Keliohee CM Tum Sbdeptbkt WS« B, b»*rbb* 
Nach LABfisunaa »11 ö »'*• äem B*** 1 idKll11|icb 5C,n 



Dulcamara. 

Stlplle« Dokumente (EnjKuzb.). Cnllt Duleamaree (Hclv.). frateMaOMni 
fAnstr) Üttlcawar* (Ü-SU Amara ditbb. Llgnmu lUücumnrnc. - llLUarrtN* 
»toB«L BltUnta. HsUtgenbitler.i) HlndlacbkrnntateDgul. Wftuschol*. - 
BiuMMfo (Gell.). - Illltomrert. Bitte rsweot-ithlks lind die obemd^heu Amu 
*» Solanum Dulcamara L, (Solftuuectie - Bolnneae - tSolnulüuc), durch ganX 
En»n&, biJ nach China lind Japan TCÄwäteti _..♦:„ 

J5wrfiref&«j»ff. Püaiwie stmuchartig, Stengel unten noble, oben mehr krautig, 
»baerliegend oder klimmend. Hfttur gestielt länglich «fltanfe, P"™»*! > «^ °?" 
ao^piut, a» Grnnde oft bmfSnig oder edbst geehrt, S*Bh%. Bbtben wobU, seilen 
JL f in ianßgwtielten, rkpeuurtigen, gnblig beginnenden Wkkeb, dieselbe» durch Au- 
waelüuiig scheinbar onlnukiillar. 

Die Stuck« der Axn, t* wohnlich Kognition im Handel, s.ud 4-S miu dick d« 
Lange nach gestreift od« gefurcht, aussen grQnlich-Urnnn, acrolieb gfiazenn mit kork- 
«aran (LonticclleiO und xcralronten BtattnarbflU, innen banflg lioLL 

-rhnlb des dünneu Kork« Woibt die Epidermis mtt ihrer Cntieub erholten, 
im Fmachra der Mittdrbde Chlorophyll, darauf folgend eiu ebben«, oft unterbrochener 
Kreis von Fwem In Hob rwehlbh Holafesern, wenig Fnrwümjin, Die Geniwbündol 
sind bikollataia], daher im Mark ebenfalls Phloe», das nach inm-n (also ecgen das Cen- 
trnm) Fasern erkennen läset. In ran! reichen Zellen, besonders de* Farsachjms, Ox*lai*.nd. 

Gesdimack zuerst nittedtah, dann Bildlich (daher der Käme)- 

Be*tantlth<"*- Vi™ «nül« Solunin C«H rt KO (il fernerem amorph«, töte* 
», ■Lnn^kot.des. noch nieht sichergestellte* Alkaloid q„U, M ^0„, ein GlukcsidDulcnmarin 

das bei der Spaltung Glukose und Dulcamnretin C„H M Oj lielort, Beb* 
Spaltung' heim Kauen scheint den Wechsel im Geschmack der Droge (erst bitlcr, d imu 
itisal ED bedingen. VWbänht gehört das Dulcamnrb »ö den En])onincu. 

rmtMe&titttwm. Als solche werden die Stengel tou Lonicera-Artes nnd 
LI um u Ins LupuluuL. ge Uft uut Sin hahen gegenattadige Bkttnnrbeu und kerne fokolht, 

torslen Bündel, . ... 

FM,««n,miu»y <*o. OfuchieU sind die jüngeren tHeKü-St.), wie i anoh d« swer- 
bis dreijährigen Stengel, die- .ucU Ergtoüb. im Herbste iwoh dem AbfaU™ der BUt er 
nach Aiötr, i» exalen PiUhünge oder Im SpStherbste gesammelt «erden. Man echiieidet 
sie nm glatte Seheibchen m erbalten, in friwUem Zustaudv. tttebinin man die dickeren 
Stewrel gespalten, trocknet xunfiebat an ciuem luftigen, e^nttigtüi Ort, dann bei gelmdor 
Wätrme und tbwalut in Blnmgefiusan ani. Dlo grüne Farbo der Binde verliert weh hei 
längerer Aufbewahrung. 

Jltwendune bnerlich en 0^-2,0 im Pulver oder ab Ahkoehuup, auch in rheo- 
misehBugen In der Hom^iaüiit gegea DurehM. In grosserem Dosen eraongt die Dnjgo 
SoUnckb^hwerden, ÜehnlkeH, ßteeehen, Bohwfeiie, Schwindel, Pj-unosc rnmUoncnrniw- 
ru Ug , KouvulBieuen, lnuerlkh verwendet man »e geg«« Hnntkiwikheum {Vmaam, 
Pityriasis Ubcumatfeiuus, Katarrhe, Aetlimsk. 

Eitmeliim DulcaluHM*. BittersOaanxtmkt. Extrait da douce-anihr« 
Erghnab. 1 Tb fein «AsehniHniM BitUsrsüssBlnngül wird iwoima! mit ja 5 Th. siedendem, 

" »Tutttnr diesem Namen soitil Speeici Hier»« pierae. 
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Wasser uberffoisün 6, dann 8 Slumku rtebea gebweu die ProwäüssIgküitöD su tinem dicken 
Gxtruki ciii^ßdsLfnjift, Ausbeute 18— Iß Proo. Gali, f:tast zuerst mit &, .Jüüri :! Th. kaltem 
Weeter je 12 S'. ; i.-i:. !*.■■! empfiehlt sur Erhöhung der Haftbarkeit Eindampfen 

aum ilftun :. Füllen der Schleii Li IeL Weingeist, Fütriren, Waieuen de« 

Rückstandes mit verd. Weingeist um! Eindampfen. Ausbeute 14— IS Pro* Ghtba r ö— 
1,0-1,5 g. 

Exü-actuui hiilnniiiirju 1 QuJdtltti. Fluid ExLract öl Dulo IM Sül {U-Sfc.J, WJtil 
ebenso wie Extr. OonvalhLriflo- fluid- U-St. (& 0571 bamtofc Auf 10&Th. der Urcigu brnudil 
mait etwa 450 Tb. des Lfhun^tmlUdsK 

KIKlr 4nU«»lArrh*le Eum BphSh pucftrsli«* Uranw. 

■ i ' ontal Lu'DeJJctl 11,0 

Aijr.:i- Foenkfktl OÜJ0 Up- Bart» 

i.$uM .Mii^-I:il «r imar. Oft. j;-ii:i- ■\ntaujHE utiti, 

CiL Kawrrt SnBÜ^staU Unlieb H-niui Tlirriaifd Uviwn, ljEandid 

Rp ExItm-iL Dnfcwwni =0,0 Wf*L to pwt, X. Bin | 

SilüM itufozitJ Li-rLpsM &,e " uf l > oHrkeehpii und ötjjrübür hmvnm t 

SÜphum imlraniaF. pul* SJk brauchen. In üitpruuMHia TäUlüIci HAurnnlUsL 



An IM Pillen. Siual iJi s Ueü \ italgviid lils 7 PH Ion. 



TlBrEbrii llafauilluriW', 



FÜIJIPA ItnJrjmarae {CuaÜ.) r 
TEJUU0 ilo dV!IC0-n: ii l?Li]>itilui MisLi-.-.iruinj|U ftijjn l.*i 

ftp. Htlpltum Ihil«w5iinw «ab Sfl.O ftfiittiii dtÜlU Jtfl 

Kies 2 SCutJ Jen Bnspiwsen NJ7 ^' 

ttp, txlmctj PuEmni.ir.nn 3,0 
üinvpl äteriuiri 98,0. 



tspJritui dlluLi ■■:/- 



llDc/ufliitiiiu fiirillacuia Schrühuku. 
Stni|,tJM Ja Diilu mar*. (QffJU, 
Hiro^^si BT« '""'l 1 h*l»rt[ Duli-iiriiii™ «* 

Rg I. 6 fc .ii.ii-irii J>u km mar. «nie. 100,0 SpLrltui illluli 1,0 

t a^ij. «mm lioe.q QM f**»* 

a SanSinrl tltilSiiivnü Itaimn-rin. ÜÖDt|K 

1 wlrU niLl Skornann AterBDetan, nacfifl^tun-JM. L ' u * 6H3,lÜ ™ l tt 10 ^ 

pJH-Hflt IililIL Jiü, flirfl üliJ lÜO r O (tL*f IYim^IIIj-.-Ir- Zun EJJifi'lii-ül dliT IlürrgTUlw U?l M;lLMiLiVfr-ti r|i>j 

krtt i^e.o tm s uiujfu und IDfI durch Aaflciih K3ud« 

Kriiiilrrtlh e von Phoihit, besLelH i*u* £itteraflflastoiigöln r KüriibJunienblütlnjji, Sinnen- 
btuttern und PfeffermiiuEü. 

KiMiKLS JinlMuTtieilurhr FIIImi, Blj-hrciiLigangapilleii; 10 Tk Bitt&rwisaejttrakt f 
5 Tk Öold^hweH 1 T\u AJod. 

KotAWOT 1 ! Jl^ilhrjiiit4-r- Kxlrckli gogeo Lue^eiileideti, i*t ein gor^nigter Honi« 
tnil Spuren ttoti AuflÄÜgün aus Bittoj^üäg, MdJiuknp^ul:i und büteran KrilutcrD. 



Ecballium. 

Ücitfii&g der CuoitrbitÄöemfl — CueurbStcae — Cucüiiierfn&e. Umfaßt eJue Ajtj 
Ecballium Elaterium (L) A, Rieh, ß^iaifidi Im 3fö*dmegigtitä& Verivendneij 

dndcu die BecrunMclite. Prnetni lliballiL Fnitüis KlnU-rli tu Moiuordleiie «* Cti- 
cumurlfl JMinlni. — ^prlg^'iirke« EseJignirko, — CottCOiuliro Bniivuyo^ — Eebfil- 
lium (ÖftlL 

J^telarKffrUfkyi Dto Früchte sind ifViü p Dtwa 4 cm lanij, 2 t 5 om rJtek r ^olblich 
Ifrilü, wflieisslachlig:, dreifiLchrig, In jedem Pach isahlreidia r in einen grUnlifban ^cbldin 
eiügebettete Früchte. Die am gekrümmten Bkttsticl berabhfiiigendcii FrUcJue Elisen sirh 
bei der Heile von dem selben ab, wötei mc nits dem dadurch entetandeuen Lüchedio Snmen 
mit dete Sch]ülm heftig; hcTJiitBsprit^aii« Hau gammelt die Früebte kurz Tor der Befft nud 
rwrwendct big nftob EuLitriiung dar Sameu tm Her»to!]nii|r dea Estraotum Elaterii 
tind dea Bluter- 

Btxtantttjiettti* El aT er in iElntorfii) ^11^0^ iech^eilißfe Tafeln; von wbr bit- 
terem und scharfem Gefiehmack und neutraler Reaklicn. Tu Wnaaer und rflymrtrL ttnlJJeüeb, 
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****<£ ta haltan, lei^bt im kecbewlun W^&nitf Keuch, ebenfaui toklit in gchweful- 
bohknitüff \mjklkobDl, Chlon: hl nid Bcd7.ü1 lBelioh. In kQueentrirtQr B&Wtilelftl*» 
mit rütiier Farbe Udick-, *fctf»ö '* FbaneJ aud Sr-bwcfüMure. Üan gewinnt ei durch 
Irtaktfon de* weisen Elaterium {ver£l. unten) mit kochend™ Aftflböl, AusÜÜJcn 
mit Wraer HeMgen und Waschen mit Aetbcr tmd UmlorfstoHlBaw mm timbs&m AI- 
kobri Ei istdaa dmstohe Friucip der Eütobfe Diottfton enthalten fentr Proi.iiötio 
C^O, m, EcbaSU (läftfcwiiuÄura] C.AA (ty Hyilmlitor« C, a H fl0 U ( (?)» EU- 

,±mwfrttfimp, Die ganzen Früchte werden kaum benutzt, dagegen du- LlMnrimii 
Süd EUtirin- 

tExtfftttmii ElnterlL Man imtoncbeidefc: L BU tarnt.» nlbum n. angUGum 
EUterium (BriL). Bureh Ab**<*en]nwn des Saftet and Eintrocknen dog SiEisfn In 
fetmtmt von aehr un^embrnftiuHger Zn«TOJomajBtÄi3ög. denn dnr Elat^jr.i;, :..h eiucü Bnl» 
«^K.iM wimI™ 15 md 50 Pro* Gabe 0,006-0,08 8 (tot), dftQkgfr 

nth' Wl L-,i Idtin Leute? wgir RofilifliobÖ), WH I ™t ^dnmkaÄötilii und 

Starke TcrfTifcelit ©rflnliöbö, EerWMcbe Kuchen wn whwa&bem The*gerucb, 

3 EUterium ni^rum L HbltaaÜt. Durch EindMD|ifDTi des nun i*n fnanhun 
FrücliUMi rtöwiitoo und fardigwafliten Saftes nun dkkon Eatrokt *i ^ n ! k 

etwa 1 - + l E r lft|orlnii||i Ebt ^ ( Brit.ü-Sq. Qftbe 0.0015-0,006 g iBnt.) (vergk eben), 

t Pnlxli EUtiirini <OPpcsit" «Hm >■ TrllBftUo El»1*rlui (U-SO* 

Comptiund FawdttJuI EUtirU. TrlturaUün Di KlJileri b. 

|i|i On-Efrlnl Kj Bbtraißä 1JJ 

£uttiHvi U«U» 39,1 Barabari Uict» & k O. 



Elaeis. 

Gattung der Fabs** — Caroxjltaaü — Brth i l » 

L Ela&lB QUine€nSiS L Vielleicht in Südamerika b&imiaeh, gegenwärtig durch 
die Kultur in den Tropan find besondere U Afrika weit verlireit&l* 

Ahndung 6h«1b1 daaDel des MeaocarpB derlru. li. und da* des EndOBpenu« 

dor Bu 

h [>aa Oßl des Mo looarpa: Oleum Pnlvmib. P*lmfütt Pjdmbutter, — Bbnrr« 

on nulle de pnljne. - Palm oll. Frit tot es bnllemrt^, ßelli bis rGlMicbgolb, 

ron fi^hwaclieiTi Yeikbengümob; m der Luft blekbL der Farial- -IT bftH nuji. Pus Moso- 

ftarn fiiii.äli 4^5 Pmo* Fett KoiiBtaiiten deu Oeles: ape& Ußw + bei I5 a C. =-■ 

bei 50° = 03030, fipoc. Gew. der Fütt^nren bai lOO^G. = 0,8701 ^ Arlimolipiinht 

-ttea nach Alter und Herkunft versenMkü JT" i*. bis 42,^ a S«bTtialvjiitukt der 
FdUHÜarnn 4' ^rBCarrtinespunkt derselben U$#.Q> Hi'^Knseliu Zubl 

9S6 VfirseifiiB^aalil 202,0, T-m«tfwffMtU der IPflttJsKuTcn 207,0. Button- 
aobe Zahl 0,5. Jodttbl 51,0-52,4. Jodsafcil Jcr Fett^flnreB 

B**tandthHtfo Viel freie Fe tt«liiT«a t In >el lü Free., in Älterein 

ß0Pr&e. T in ganz »Jt«n 100 Prcm., ferner Palmltin üml illciu. BemerkeTiewertk ist .ler 

ii nn eiaiim Lipocbrom t auf freuen Gegenwart tlLarfikteriatisebe Kenktienea bo- 

rubenn Gbloizink fftrbt dam geeehmolKene Fett ffrßn, Sdb,WnWÄnW fiirbt blangrLiii. K»> 

.'üiinitrat firb^ golb, dunn grufl. 

b) Dbjs Oel des E t «1 9ipfttmei Fnluikoi-neL — Halle de popln de pnime, — I »lin 
Meds oll» Palm kiinel c4L Bb wird vielfach ans den Kemec in Ülnropa |-cprise- 
flDthnltcn diivMLi B8 t 4 Prent, Eb iit weifisgelblinh (.der bmm>, von ftngeaßhj- ■■ b utid 

mack Konfltasten de» Oolsa^ Spec. Oew, bei lß*a « 0*1% W W C. = 
0S731 ScbmeUiiuökt des FettftB 23— 2-^'. Ei :ki inni tiff-punkt 2C^& Sebmftlz- 
p'unkt dar Fettsäuren 25-2S t &° C. VtTieif ane;Ba!Fibl deä Fettes 047,6, dörFAtt- 
■ Huren Ä5£-2ö5. JodÄftbl l&,8— I7 t ö, 
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SttfemWtife Etwa 20 P™. OleTn, 3* Proc. Stearin, PainiHu und M y- 

fa«. ''*'"" lrfM/ '< ? - Wie KokosüL Die ItoMotinda d.r Samen we.dc« al. Vieh. 
fetter benntzt, iE« enthalten 1B.1 Prba RobpmeYn, ,0,93 P™ R D hf aU , 37,8a P«* 
■tick.tBflfro» Extrnktstoifo. Sie dienen auch «er Yerttlsctang d« gemahlenen 
1 MM: man notcmeheidol aic Wer Woht wn dorn ähnlich ganten Jhdwpom dcrKakos. 

palme durch dj B «was etSrket nud knotig YOrdinktcu und te hr deutlich getüpfelten ZeU- 
Winilft Die Zellen enthalten ebenfalls grasen Alenrenkömer und Beste tob Fett. 

II. Elaels melanoeocca Gärtn. Hdartwh in Mut.t- und Südamerika au. 



Elemi. 



nimiu - fcleml. Xletnlhar*. ÜelbaunihnirB.') — ±Um| (Gull,). 

Mit dein Naman Elcml teeMhaot man eine pu» Ansabl verschieden, wohl 
»neigt tob Bursernceen stammend« Harm 

a) Amerikanische* Elemf von IClÖa- „nd Amyriä-Arten. In den Handel tanum 
■nuten woiikanisehcsElomi vou Amyris elemifera Royle undTueutan-Elemi 
™ AmyPIS Plündert DC. und andere Arten. Beide Sorten sind ktt, jw*, «fco* 
eta uonerding, T0IB Protium heptaphyllum Maren, in fa. „mW gekorene* 
TwSra3 WU ' TO eriUEr " Ud ***"""*»■ <*«*• Eb enthalt 7/p™ "Z 

GÜ tiÜdl80bea H1 "' ™ Ganarium - ArU " 1 h ™* l^te Stücke von mbn. 



fl) Bengraliscliea Elunii, angeblidt TonAmyrisApUacha Roxb und Balsa- 
modendron Roxböurglitf Arn., ein weich«, weisse* Es» 

w(^«äota!" am '""" EI " ai ' ™ 8rfllÜ * "" Canarium -AHen F bildet harte, gelblich. 
e] i Mauritlii-fiienJ nn Cölophünia Mauritiana DC, weidu-H™, dem M- 
ManiJa-Elomi oder Philippinisches Elemi, auf der Insel Luzon gammelt 

ÜT?', *"?"?.*. ,B •"IT™' K "^ in ^ n "* 1 »■*»*«■• ^ »** den 
oben geinten Ar.ne.bdebern offidueUe Sorte. Oüfl. und Helv, nennen mit einiger Be- 

«erve ab ■ ta-pta Canarlum commune L, Aüatü, Gattung Canarium «£, JJ 

Wahrschomlieb M die Ableiten^ fcleri, da das Hers »on Canarinm bat tot 

ISeschremtng, Ei bildet eine weiche, bn> oder topentinartige, gel blieb- wai™ 

Kobl e iipaTr.keld ien «ntmnisoht. Gerneb an Fanebel erinnernd, Gewlimnck ge.vl^haft nnd 
«was bitterheh. ^ längerer Anfbewahmng wird dae Etomi allmüblirh feL and l m tt 
•ine mehr gelbe oder tetanlW« P«be an. m Chlortferm bei i«r*UllS^S£S 

Trlterpenalkohele der Form.i ^H„ 0H ), femer eine tryetal Urbare Sinre: *££££ 

>""°" ™ ' " acrfl < trj'stfllifntoDbe Körper, die in Wamr IBeläch aind, Bryoldin 

■) Man neb» froher an, daes dM Bkmi ein Sekret des wilden Oslbatitne« aeL 
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C ia H M 0, und Breldin nnd einen Bitterstoff* Die Eanptmenge biMet ein in Alkohol 
Ifaliuh&j, amorphes Bars, 

Dm ätherische Oeh Oleum Eleni!»— ELemLtfl. — Essende d'EEwiL. — üll of 
Elend ist farblos ade* hellgelb, Spee. Gew. 0,87—0,31, Es dreht (100 fflm-JtuhrV^|-44*a\ 
Es «fitbÜl d- PhclUndrBn, Dlpnfttntt, Folyierpene ond sauerstoffhaltige 
Atttbule, 

Avfb&vakruttff* tu guL vertief loBseneii Bledig&fltii&fflL 

Jnwenttvng. In der Pharmazie sur Bereitung reizender Selben, in der Technik 
in Firnissen. AflUEserHch wfrkt et wie Terpentin, doch milder. 

Eli* ml dVpiiraliim K. cxptir^alum. H^fiiufl eHemi purifiGe (Gaü .), Man 
schmilzt Elunü bei getiiirW Winne und leiht dlircli Leinwand Biese* g-: reinigt e Elomi 
ist gewohn] iuli etwas dunkler gefärbt. 

Ciigruent llttt Eteiul [Ergtfteb. Balv,) P BuIshiiiuid Ai-cnoi, Unfcuentum Arcaei 
— Elemiialhe. ArcAßbalHam> Aro&efinlbe vvotkuthnml. A-B-C- li'ikum). — Onguent 
d'Arc&tfiii (GalL). Baume d'Arcaeu&. "Er^ilnzb. lielv, Eh* toi, LiLrchenterpeiKtia, 
Hammeltalg ' ), Schwdnöcliraalr 1 1 üüt. G all. 200 J Lammulbüg, 150 Ek i mi, ISO LiDrclietitttiisQ- 
da, 100 Sohweiaeiotk 

Bif.H,*ü Am«! llqiililiija. e B pl„ir.« tfattaaai oJonil«.,.. 

Ep. UnEa^nÜ Ülcitil SC. 

ON Pttiirt 7D0. WohJ.riBeh*ndei HiiflplljiPlBT. 

Bd [djr.Jpr WjUluo HbiBilicü. und kftHrötmjA. Etp» Eh'mi dcpuroÜ 

' , . _j _ n « C'JloplH«U flft*! ?ü,0 

""S*?,?, 1 T 7 ilrfl«**"^ ^ n™ »ta«. «,o 

HglllMUcbcrWundbiluaL taUnlh. toJriDftn *,ü. 
Hp Etatii ftJ.o 

&ni>f fl*T*4 5,0 Müh Kbnü]vl u&d *Qgt Wnsu 

Tm-binit. turteln, &3JD YjjiltLiiil «1,1 

Old H^ptfjriei «yO. U&ttM 

Knplutrmi pluU»».» 0>fll 0*0 ** t,n 
Kmpt. »tl cIitö* pndaiH Ltplacrolx. 
ErnjiltiH! B'Ahtml£ de li Cruix, 

Ep EfoftU ^O In^Hihtwn Kiew! rubrum, 

BmHhmj Hnl 1«,0 Rctlinr Afr»«nnL»BöL. 

Tuebfcatfa. Lirirfu« R nflirnOTÜ Efcral 1tf,0 

Q]«t Uuri «F™" I*A Ball AiwflJi» 1h»1eh1» M- 
Auf Tafftrt jjwiirfchrd gi-gfiL HDüKi'xuugni 

BAEM,ET*fi Pferd eil ufialbtf t das Spalten der Hufe au verhiridam* bcHtolit aus 2 
Elemi, 1 Talg, I RüböL 

Cisna Mkskt'a Mrachpßattter^ Ein mit einer Mrhq ft«? Waelu t Torpcnüu und 
Ekmi beslxiül«'ni5i r mit Gaze bedeckte« Fiipier. 

Fsünlhruni Tön E. Jacobseh, ein EntliftÄrnEigHUiiLie], entMll 8 Tii, Kolophonium, 
40 Th. Elemi, 10 TIl Beazoe, 10 Tk Witebs, 30 Tm Bleipaastup, 
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EmplaBtrnm, Fflftster, Emplitre, Finster. Ueber diö DarfitellTiDg, du Foimen, 

AnsgiBfiseji, SltcI uhen nnd Anfbcwahifew der Pilus t er lat nllta lirfordcrlicLe in dem Kom- 
mentar von Raobä-Fisitiieb-Eabtwioi^ IT, Aun\, 3. 605 u, i< gesagt, lemcr In lUnHE 1 B 
Tecknik der Fbanüacflutigcnea Jlcctjitur V. AnfiU S. S0Ü u. t — Dag^en Ist es erfüTdurliciL, 
die neue J-'iiaBtürfüTin der CoUemplistra eii beä^reeben. 

CollBmpIaBlrum. Per Nunc „C&lIe-n]pUstTnm\ aus C'oll&= Leim und Em- 
plaEtmra =s. PßanteT enrgt&nd&ii, ist eigentlieb nicht glücklich gewählt, da guroriQ die Kuut- 
sehnlpäftBter gegen WRi&ef beständig; sind und gerade die entgegen .geseuteu Eigeascbnfteii 
eines LeEtfies — «lie Kkbkraft anKgeTnimmcn — bc-ELtKen, Wflhrnnd die UsKj'Hcliäa Leim- 
bompo&itie-nen, die DjaTaEicTi'Bclien Colligamina nnd GiuteKtone gerade dnreh ihre Wj&oter- 
15alicbfceit h übcrhaöpt dadurch wirksam lind, Aa& lia aieh auf der Wunde TerfiüMtgun, 



l ) Hehr« m»t tbieruchfl Fetto nnr benzeinirt Terwenden. VergL Adep» benpoinatmi 
169. 
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fjm -'cmplastra. besonders der hermetisch«, Veraeklusa, die rullkommene Un- 

Kislitnkeit der Kaursehnkmiu«,, die Beliebtheit dieser Fennen an erklären, AllenUtw 
hierbei nicht nnerwMint bleiben, daaa Hots des an mclie« Konsums der Cell- 

euiplaatis. trete ihrer Beliebtheit, das heutige Stabeu der Aersto ,uiiin gebt, berrnnti ;,■!,, 
VeiacMUree der Wunden möglichst zu vermeiden. Jedenfalls aber bat die Praxis gezciirt, 
da« die Gollemplosura - mapungfe» in Amerika hergestellt - einen grossen technischen 
Fnrtnhritt bedeuten und m senan deshalb, »eil Fifl oill6 »nteergawfflmaaie KlebtonH 
bödtaw ui„] mit rerMlträmiäsig grasten Ken«« JHdikamentcn vewetet werden können 
ii ai "* B * M « ta & » alli ™ '« BkhdnOttUiiiMrcUblHtaRBiillrii. « 1 1. de so Ricmliclj von 
allen Verband- ,,„d Insserlkhea Stoffen die trauten Mengen n Medikamenten inkorporirt 
eiiibalt™, fidt der Einführung der Celle,, , ,U«tm fei der VcrWuul, au den Emp!nstra 
entschieden zu rll. ■ (ij^e^iutgcn . ' 

Armm. Die i i-.il |, mj.iostra eind nicht nur in ««diesen SO e m * ro jtcn R< s \kn 
widern auc* in Sandform und - was die pnÄtisebste Fern, ist. in Spnlenfonn im 
HudeL Gerade tagtet« Kenn verdient deshalb Erwähnung, frei] sie rieh für de,, Am 
«um bequemen Mitnehmen eignet. Meiat ist das Collamplastrmn anf Sbiriing gestrichen, 
es kommen aber nueh andere Grundlagen vor. Während früher w allem dos amerika- 
nJsebc Xanlnchaltpbtar dlre« anf Wunden Nebenwirkungen «igte, sind die neueren 
fattBenon Fabrikate geefgiH*, als «kluges, antiseptisdie» Kaumelrtikpflafitei dinftt auf 
Wunden gelegt au werden. 

UnrxMtimu. Znr Herstellung eine» guten, namentlich lange Zeit haltbaren Kaut- 
sclmkjiflastera bedarf es vor allem eines prima IMm-Kautschuk. Andere, bwendera minder- 
wonbige Kautschuke, wie Madagaskar-Kautschuk, liefön. wM ein aeUtaes Präparat, kennen 
aber keine Garantie für Haltbarkeit gewähren. Zur flemfclluiig verwendet man am besten 
eine fctbcris.be tUaisdiuU««»*, die mit noch anderen Ingredicntien wie HnraBl, Copaiw- 
tak ""'?'^ Terpentin, Kolapi™, ,,,. v, rll[l ,..|„ wirf und nur noch als Gmndmaas* 
m„ weiteren Zinsen, wie Mehl, HnraBI, Aotlior und Medusen, qo rerseto n werden 
braucht, Uta e,ne weiche, schmiede Müsse zu liefern, die nicht erst, wie bei den Pflastern 
geschmolzen werden braucht, snndeni die in einer Kastens troiehmu>chi M direkt gestrichen 
wenlou tan«. (Siehe Xim CollempJnstri, gou Corpus ad uoltcnipU,tmi D S 5BÄ.1 
Als Stuff «um Streichen wählt mun ein recht dichtgcschlossenes Qewoba. Daa tatige 
Kaau^buipflast«- wiT a ta auf hüm*,, gelegt, die mit Stoff biegen sind, um dos Ab- 
dunsten des Knutich ukpflanors auch auch zu ermöglichen, nnd dann nach Belegen mit 
Gaae eaigeroUt. Die Hatattllliing des Kunuliukpnastfira durch Anfwtlu. de« heüs- 
ch.äm Eantidmta anf de,, Stoff _ lvit & mflawnrfJgerwai« ren Amcrilta gesagt 
w,r,l - Ist ei» weder; lutantive ncd. raünnefle Methode; die dicsbeztlgliden Angaben 
dürften wohl nur inlucliea Beriettoi, beruhen nnd cum grano sa lä s anhunehmen =e, n 

Dw Konica des EattttohnkpÖaat«», seine Kkbkmft etc. ist auch noch abbm«> 
ven dem Fetoteitsgrad der l'iilver. Km vermiirt genau nacJa den fckaimten Vo»eh, 
TO denen dm E. U 1E Ta B icn' B chon (Pharm. Manual, Vn. Auf logo, pag. 70 n Or) om- 
pfehiüuswertb sind. ^* ' 

Vor rt« Vnrwendung von KoülenwnKorstofftu <Benzin ote.) tit an warnen woil 
dieses, ebeneo Wie SehwetelkubJenstnff, MmctKnd und vertuderad nf den mm iibater 
»erwondeton Kautschuk wirkt und ein nur knrso Äeit haltbares Prllj,arat liefen. 



Emulsio. 

«M*JTfj ^i**^ Eo. B 1 BloB t QaU.}. Emnlsum (en gL). üeber die , ar - 

SrSüü ^1 ^ Ä lpl,Mi " U " *" ' ^CCbni,, iÜT " D ^«l'-(T vergl. Kommentar 

m -»«uubou Ar.ne.hu.he von lUnün^scBan-H^iw«^, II. Aufl. Bd. I, & 688 u fl e 
so W ,e lUuna-, Technik dar pharmaeenüseben Beceptnr. BezugUeh der von ta einaöln^ 
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PkarniakopÖflji gegebenen allgemeinen Anweisungen ist *n bemcrl .■■:-, um Kri % n. U. *8t 
SDkhö ubcrJmiipt ekbt gehen. In den Ulmgen lli-iii. Lkünüen sind folgende BeiUrammi- Li 

enthalten« 

Anslr. Samfl&omiil*ionen bereitet man in dcrEogdso, du * ™n J Jk «w 
SfiWtoiaötL.:n Snm&na mit fer üTfordurlichen toge deäUhrtui W**sa» = 10 In, koJaUir 

OökniLilBioüen sind m bellen aus: Oei 5 TL, ftrabiacfaflai Gummi 2,5 Tb., 
Waiser 04,0 Th. 

I lernt. SnmenemulfliDiioti werden, wenn nicht andere Verhältnisse Yargosebncbcii 
sind, w bereite*» da* von 1 Th. Samen = 10 Th. KolMur rerdea. 

OelttraüUionen werdett, wenn niohi andero Verhältnisse vufgttclLriehfiil sind,, bu- 
reitet &eisj Oel 10 Th M nnibisehfliEL Gummi 5 TL., detfHJirtein W^nr -' 

Wird JStaufrta öfce&ti verordnet^ so ist diese ftüa Mnndelül eh bereiten. 
H^It. Beztiglieh der &iLmenenuiL«iuueu und Gölettiulsieincn (tbechliesslichi der 
Emititte vküsa] gelten die cielehen Vorschriften! wie in der Germ. 

iimiharsetnülsianen werdau bereitet an« Gummiharz IÜ,Q Th (weleiM 
whr Wem* Mandelöl feingicrieben ist), arfibiaehoni Gummi 10,0 Tb. , Wawör TOft Wf ü, 
= 80,6 Th. 

Uall* Rieht keine eigenüielien sdlgemeina» Anw- giftbl sie für 

Emulsto AmVBdftUrum fpl^nda Vowchnfk: Air,y ff lülamni ex^riicnhLruffl, Snecnnri 
tö ADA Aquw 1000,0. In gUidinr Wekrt Rind tu bereiten Emulaitj A m*gd darum 
um&rnruni'. Enmlsio CannAl>i* nnd Emuhta Fialaciae* 

Sie eiebt fomer für El&ulsio Bnlsami tolutam folgende Vcrftcljnrt; Halimmi 
lolulamSofü, SpSritm («OPtmA Tincluni.^ ÖnJÜ*Jae ää Mfi, Aquae tapirta* 780,0. In 
, flr Weif nnd an bereiten Emulii* Bals&üii CcpaiYaö, Eiüu1*jö Dlei Oadlnl 
und Emulaio Picia. 

Es versiebt sich *on Bolbit, dasfldieallgemeiiiei. Anweisungen bezüglich der Mengen- 
rethaltnlsse, wie. sie Austr,, Öetm. u- Helv. getaft, rieb nur auf nicht starkwirkende 
Samen nnd üele h nfcbt an« anf starkwirkende fr B. tonen Ilynseynmi, Oleum CiBfemii 
EL a. in.) heziehen, 

V.krtifelnl^ 0K^t JmütIi dMlrinlli+ Knalklo 01-1 Jb^biIj mm C«Jclö laoli^ 

P^.lrin-EmüL-Löti & f Cod LtT« Dil |>he™ph*rlM <N*1 Fan- j, 

fKnt. Fürin.). Flp Ok-I J«orisi 464.ni je 

.itclJeiöriA BOO onus tJniiiniE «wbld- llrt,eit 

Äliiiälns^iii» Dfixtrifll F!» am Ö^rf» t n e*ld 35,0 g 

ÖLruüi [«.1ii<ani IIA ^d' 11 l^onplnwld (S& PWO.3 *),0 e 

FT.WJDI') »ni|tl teli.ti.nl 1KJ.0 ■ 



Fmulilu 0-W 4«A*1i com l'ulflü tl Silrlü 



Fümtutu 01*1 JTccarik 
Emalil« Ü1«l Mörrlmar (Hai- PQTJ*4> 

lamirai pjubEd pulv. tUUe 1 ,l l*- 

Sirup] lulüttn! ioo r ö cem 

Aqww W q. i,*fl t 1 

KhihIaId (Hfl Ji'föTli cim 
Calci o i^iiin-phüriffi (Mj 



nwfl 


iW.O tf 


flunuiil m»t][c] 


UftyO K 


Cilelfc [iliuuph^rld 




ISiiirii [.li^i-h-ri^i 


u i?£ d 


alnigkl tciSu ulbi L 


100, 


!■' In v<inc« l ) 




Ai^uae AA q. ■ 


od 1 ].ii- 



[Sk\. FirukX 



Cftlri! JabliA|iUnrld S^Q 

f niiil UllutHflJ 100,0 Min Bju Olli l«flrti .'»"D.O cciu 

..ji E i| MurllaflfjSt JVatrlttl lÄü,» ^äbi 

Ol 4 * id l J-ii r Estrat'ti M 87^- 



i) Unter „Fltivarina* venrtebt da« Nat Form- ein GescrimRekReom^erff. Un l kW** 
enipifeblt «j» auf i Liter dep feriLe^n Eaubdon jn nach Geschmack eins der f- 1 _ t n l n uo- 
tfoftUir in den hier ■ngegeben^ti M£*ngi»n ruiui-":/-i,: I) ölei Snultheriae 4 eein.. 2) OUm 
GanJthedAe t 0^ l i S^-nf™ iä %ß ecm. 9) SpfrHm Aarantü oompm^tl {l^Stlit^BöB 
] .Um 4) Old Gnultberwe ^ P Cütn, Oloi Ätii^daklnniiu Buiantrum nttiierüi, Olfd (^rittn- 
dri iä O^ecm, 5> Old GNwlttenaft, OH Sa^.l«:-. Ml i;---««. Ol« tmyßdiiluniai wdq- 
ramna nethi'^i C i; ' Olöi GnulLl^dür, QleS Ajnv;.:d:il:.niin B rei au 

2^ cem. ?) Olei W-roti, UUi Amyedülanim. anauurum «u th l. i Ou 1^ «mit OLei Ciirjo 
phyüuruiu Ö/2S Oöin- 
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Ejjküdra 



Rnaolilo 01*1 Jctörii eam 1lj|iapfct»pbltEbiiJ 
Rp. Otd J^rii iftj/j c 

ni|Uill!n-i I7 r fi E 

SIfüjiI Cü^i^uI lan.ii cm 

Ai|itp(i q. * a-il 1 Liter. 

KmuUlo Öln| JiHrorli fübi Crom Yirsrlnbu. 

'i'iinini nL'iil.Liu llfi^ £ 

Exinrti Pnifll VJigfirtal fluidl 05,0 mm 

Eirufij Irtluuibl 100,0 ftm 

M<«» M q, #, ftf J LlLM 

EqwUlö OIbI mrtfll (Nut. Fürin.). 

Ü[i Ok-l Bidid 5* r G g 

Tlbrtiinw Vnnlll** 2,& rem 
frlruni ßucbarf 20,0 L j-ili 

AqiEM q. i Hd ItKijft Km. 

Enmlii* OkJ TtnMnthlni« (NjiL, Fflnt»^ 
Ji]i üJcj TerebiaiMim* jt,. r t cvra 

Yilelll Q¥i i^o Km 

Ellilr BTOTimticl fP-fttJ 15 h «Hl 

Aijum Ctmumaral q, i, m) 100,0 «ui. 



Eniilile Oltl firrtLftLMbi« farlEor <tf*t *orm ) 

GuitiEüJ amUid *& KU 

EmnIi3o pfcioiphitira (Nit iänn), 
Rp ülri Jewrl* 1M,0 mm 

Uljreritl V9tf!]]J lfiti.Q Ä 

Adäl phospcrld dl Luti {IQ Prot} £0,0 e«n 

Olci AmjfgtLiljiriitn äninraruni 

Bmn HaO.O MM 

Aquie Aunmllt flfirum q t. jlJ 1 Ute, 

tillfuiiiii-rliQulKlo Ofd Jm»rli [Nat.FcmD.). 
U-p, Glel JL'Cörrpi 500,0 «m 

GljcffriÜ YtalU 1tä p Dem 
StrapS IaIuMiüI Kmfi ecm 

FlnvüriBg'} 

Aqua* il q 1. ftJ i I.il.-i- 

^oilltj* fcmuürf« 0)«! J«öfj*. 

Kji, QEirl Jwuri* EU» WEH 

Ttneuitar Quill«]»* fl& ecm 

BErupl t^lutiml tOS «am 

F)n.TurLEi4£ T ) 

A^um lü q. |, Rd 1 Llttf 



Eptiedra. 

Gattung der Gnetneeac, 

I Ephfldra VulpriS Rieh. (syn. E. monösUchja L. p », dlsta&hya & K 
heWetien C. A. Meyer). Heimisch im Mltelnicetgebiet und Orient bi» Rum Hirn Jibja, 
aBniiicli bin iiiB WnlliE, Tiiol und üngam. Die obsrinüachen vcgotatiTDii Tiieila dci 
PflitnM Bind du lutea Mittel gegea Dionto*, ^io Ftüthbe (Amentiiüviieinarlüae) ?or- 
wwdeto man ^e^@n Fieb&r. KcnenUnga ist die Pflanio tä Mittel gögen AkiiLao tind 
chronischen Rheiimut^nnia empfohlen worden, hnt aber mit Ausnnhnie yca SiiMland wenig 
Vorbrei tuBg gefunden, da sie gcg&n nndere, ^ünauer hetannte Mittel ^wejicllus Kurückstebt 

13e«Uzii4ttheite w Der die Wirkung bedingende Sleff ist dmj Aähaloid Ephedrin. 
O^E^NO, Man entzieht es dem weingeistigen EitruJtt der Drajje pnch ZttSA-fss tüh Al- 
kn]i mit Aetber, Dnrcb Ueberliiiiniiig in dnä put fajsUlliiEm&dfl Chlorbjilrat wird es 
i." :i- :\u\gL LetKrere* achmi]?t b&i 2lii ö a und ist in Wns^er leicht lödiek Da» reine Alknp 
leid Sdt in Alkiibülp Aether imd Watfler ^[ebt iCiüöb, es gehnülzt bei 210* G. 1^ 
schmeckt bitter t FitletringiTenfl imd wirltt stark giftig mydriatJeeL Daneben koitlrat ein 
zweite* AlkRlüid; PeenileephcdrEn C J(? U tl> K0 vor, diu bei 115° C, t deason Chbrbydfat bei 
174*0. floiitnf]/t; es i^t dem reuigen im übrigen, auch beaüglicb der Wirfcoag, Hehr ähn- 
lich, Ein drittea, ebenfalls aJö Ephedriü bezeichiietea AJknloid ull die ZuBanjmea B ei£ang 
"^iH^KO baban t Sclmielzpnnkt 112° C f( der dea CnJerhydjfttji 207*0. Seine Wirkung ist 
ßübr schwach, Aueserdem enlbitlt die Pifftüae einen oder mehrere Körper, die dem 
Fhyto&ter[n ahnüdi sind öed Brenzkatcchln. Asche de* Knuitea 5,10 Pro«., der 
Wurzel 4,00 Proc t F 

IL Ephedra andlita P©eppig, j n p en i nnd anch sonst an! den Anden sad 
amerikas. Namen: Pinc;ö'i J lngtt und PIneo-Ptnco. YerwendiiDg finden die Wurzeln gegen 
ttmn leiden. Sie sind 5 mm dick nnd dicker, mit einer heltbrannen h bliLttri^^n Kinde bedeckt 
que^rhuiu Verlieh gestreift Unter der Berte die karmäarotbe Hiude, Das Holz gelb. 

l J Siehe Fuunnte auf voriggr Saite. 
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In der Binde stark ?er dickte lange mtf&ßm fasern und eigenthümlich gestaltete Lüfl- 
blasen, Das HüU mit ceMen Got&sstii- 

III. friere Arteni Ephedra Ariarta Tel. In Brasilien, Namen: Fragil da 
cninne, Mürangö de eaiupo, Die Früchte verwendet man gegen Fiafaar. E. tnturcata 
Torr, an der SildKÖBte der Vereinigten Stauten. Namen: CnnüUll». Mitttl g^en Go- 
norrhoe £ anU&ypluHtia C. A. Hey. In de» weichen YeTcintetcn Staaten, fcnmea; 
BH^nm weed, ****** ti% Wnnntaiii rnsh. Mittel gegen Gonorrhoe und Sjphilu. 
Ephedra fraflllia Deaf, Im ISsüiehen Eittelmeerg^biet Mittel gegen Hämorrhoiden . 



Equisetum. 

Einzige Gattun.g der Ennlaetaeeae* 

Die öboTirdisehcnTiieno T on Equisdum hiemale L nud Eijinsetum arvenae L 
fanden früher ab diureti*cbo Mittel Verwendung, säi.d alier t&Uv in die ae^beuicad 
wohlverdiente Ter-^eabeir gemthen. Jüquisetikm biemalo L. wird in den Yereiq^tn 
Siaaten als AdjnvanB 4er Digitalis verwonrtcL NcnerdingH haben sie Aufnahme gefunden 
in den AnneiafihÄtÄ Pfarrer Kneippä. . 

Fal. )S B^L SSrintf, Lip. S^af™ äa lO f Ü, FöL Iljitiw, Fal. Trrfülu fahr. F*L 
Uvae EJtti, Viseutn olbuin, Lign. ftfltoÜ* RffflA. Jumpcn an &,& 

Eqwisetum ramüSum verwendet man in der Ma^dsehnreä hei ABgcnentaundnugen 

and als Adairinganfl. . ,_. , . M 

Einige Arten enthalten Aconitum C^O^ daher früber als EquiaetBanre 

bezeichnet Equisctum hiome-ie L enthält 1,4 Pnw. ietten Qel und fr,4 Fr«a. ein« 

Weich hartes. 

Dia Verwendung der kSe*elaanrerelebcu PuW-en zum Schönem von Matal! geschm 

(daher ZUnkiait) und zum Gatten ode* Schachteln de« Eolsci [daher Schachtel- 

halm) iflt bekannt 



Erlodictyon. 

Gattung dar IlydrephrHiceae-Eaineiie. 

Eriüdictyon glutinOSUm B©nth t Eeimiach in Kalifornien* Yerba inntiu Saint 
herb, Slnnulnln-pejLclu Unter de maelben Namen werden anch die Blätter i*n E* tomeil- 
tos um Benth. nnd E- anguatifolium Hutt verwende*. 

JtoscKreitoinB* Die Blatte* der erstgenannten Art sind bmÄcttlenus^ bia 10 cm 
lang, 1— Ifi cm breit, am Rande grohwtift-gezffiintp kart^eitieLt, lederig, Obeneita sind 
Bio BTlin, nnteneits uütarwflis»! beim ZemibeD rieeLon lie ajomatiaeb, nie Bcnmwiken 
sehwaLU atlötric^ifönd nnd b^bloin 

Dar Quewiioitt lüaat behkrheita die Epidemie mit dicken gefalteter Cuitcnla er- 
kennen. BpahSffnnngen nnr nuf der Untensaits. Unter der beiseite eine Reihe langer, 
gcCLeheH&r PaUflsadsn, dio Oxalat kijetnUe enthalten rollen (von nna ntrbt ^e Funden). 
Schwammparannbyrn acbniaL Auf Md*n Saiten DrüBcnbaaro ?om Ban der ImmatDndrnsen. 
Barrett mgm auf der Unterseite sehr stark amor, die dadurch entstehenden „Zellen* 
sind dicht mtt difkuaniigen, ffefichllTigelteft Haaren erfUllL DJe Blaiter Bind T <m aus. 
getKiekuote» Hat?, und Üel klebrig, die in der Droge betodlkhen Steugelthelle Bind 
direkt mit «iner Hansfichicht überaogan* 

BeBtmtttthrllt. Eine eigentlilimUabo Sttare: Eriodietjonsaure zu 2,4 Proc f 
Erleolin ein in Waaäcr lüalichct Bittexatoü, zwei Hur**, ^n denen das eine in 



1050 mrj'ji£iü]iL EiytUrhum. 

A&ßfa&t da* andere in Aether (m 9 PrncJ belach Ist, Gummi, ein gliikraidischer Gern- 
Stoff, ÜthQrifiivhtJB uiul fottey ÖeL 

dnwzntltmü. Man wrwtodefc die BltittuT in Amerika boi entzündlichen Kran^ 
heit&u ilör A^nniHgöorgitne, beaenilors Brweiiialkatarh, ?uu lieliatcn in Form clea Flold- 
e*tt»fctefc — Y\,\ l.-i.jrru.L-n ist die FUliI^kciT der ßlÄUer h die GafichnniclCEeiiiijflTj^tin^ für 
„Djttcr" ftütotheten, Kie besitzen dieffl FahägMt nur in sehr geringem Maasse (vcr^L 
(jynweiiiAi. 

NlrujHiJ krlmJIrfjl «roii^HrDi i^m, I',. 
Rp* Lirracii KMkljJ flu[i31 92 ,-. 

Hik. b«*. #utj tt-.iwi^« . • TlttrtPBto &rdftMnmi comp. 



UDgiimbiit iüuid 1 






Fl,*. iiric|njL BpIrkisB ßi Vol i gg 

^rclmri MLO.fi J 

AqtHft q, i nil | ^ 

Extrai-tum EdmllcfjJ fliddum (U-SÜ. ExSraeiuiu Viffbn vinta. Am 1000* 
e °? u JS ll!,p fi! " LU " Ul (K& s ^) und q- i. einer Mischung von. £Ü0 ßcm Wünrairf (Ol pracJ 
lin.J 300 com WurtHsr im VeHrtttieuiigCTegti, Man befoueLtöt mit 4Ö0ccjii, wimmelt morst 
SUUecm nnd vorlfihrt wdter, so dass man lege mtb 1000 cem Fluidufctrakt erhalt 

Extrakt um Sun tu Jliihlnnj, ?on Briüd- Califarnicnm Don^, \tirtl tu 1— 4 ccüi 
mchrmala ULglich gegen chronisdidti llu-dm und Blnttfn&tjufh angaweiHk-t. 



Eryngium 

Gattung der ümbeUtTorM — Snnkuleldcae — San Ictileue* 

L Eryngium campeatre L Emitm, BraebdiöteL - Panicaut. - 
Chardon Ealaai Heimisch in einem proben Theils Enropa*. Nerikfrik*, sadti.-nea 
r ea. 

Verwendung firnißt die Wnr^e]: Radix ErjDglL SLlyrJugU b, Ami« VouerK - 
Karin* de l'nnit-jiui ifinll,), 

Bwclireibiinfr Bildet 10— 15 cm lange, 5—10 mm diefce Btttcko, dis nassen 
grau, rnnseJtg, hßdrerig sind. Die Kinde ist sdimunm \g flattrig p daa Hnfe tWh% Im 
HöIje nnd in der Einde findet u'nh tankt, in der Rinde RkonWae und Dniben, im EüU 
Drman, 

Ferwemluntf. Als Diurüticum. 

IL Ais Dimcticiim und Sudorifi^um Tp-ivendet mau in Nurdameriku E. aquati- 
Ctim L utfl Eichen» Et Lei tmrl ireffen Scnlanffenbii-Ä, L foetlÜtliTI L-, in Cft^MUrt und 
Jaiuaica p e^tliiöb als die Hikhäükratiou li&tumeadua Mittel- E* miirjtinium L 



Erythritum. 

Erythrit ErjUirol. ErjtQromaiiniL KijtLre^IiidB- Pliytit- CiH^Oii^. 
BIoL Gew* — I2S. Dicirö dem Glycurin und Maanit eiuJir« Lebende TeTbladiing vriiü aua 
dem in Verschiedeneu Fleckten TOrkomiaendeü ^Erythrin - durch Einwirkung Tön Babbu 
gewann an. Mau eitnihirt die Fl Geilten (Boeeöüft tiuctoria DC^ Röecäüa Fttdbimu\ Aek) 
k*lt mitTerdunntcr Kallimilcb, flltrin und fiük m\s dem Fi3rrat mit Salzsäure dal Erytllrin. 
Der gaüertiirtitre Niedere hl ae; wird gnt göwaficbea und einige Stunden aindurcu mit 
Kultanilöli ^kcuht. Mim filtrirt, faüt den ^Iteten Kcdk dnreh EMoftatl von Eohleuftdaiu 
lind tlauipft zum Öirap &in p den man mit Sand vermischt und rüiuruiknot. Dureli Extmk- 
täc* d« Rücltatandea mit Aeth^ wgjd aunficuat Oreb ünt^gon. Aluaann rieht man mit 



Erythrephlöenm. 1057 

Wasser au, PUlt «• kone. üteiiii? mit AlkotaJ, I6et den Niederschlag: optimal* in Wasser, 
entfärbt mit Thierkoble und las« krystaU^ireu. 

Quodmtisekc ftbm-i «■ albae» G-eWk, sehr Laicht Iftlidi ■> Wasser, wenig 
Wich tu Alkohol, tottfkfc In Aetber, Sie sebmelzen bei 1W C. und ercdou «in AeiU 
weiser ZttKtt-g bei etwa 330° C. S^c. fl*r. - 136t. D» Lo»nf« »ad optisch. 
insktiy. Mit Hefa nicht Ycrgfihrbar. Wird therapeutisch «cht verwendet. 

fErythritura 1e1ranitricuin. Eryiliroimn teteuftrlenm. Sttrt-KrytÄrtt. 

Nilro.Erytbromnjiait- Ery Ihr* In Ural. CH.fMI.h. Mol. Gew. = 302. 

Z Darstellung tri* mu Erythrit in abgekühlte 0) »«kfd. Salp«ra 
ein Naabdam Auflösung erfolgt int, Hut man kam Zeit rieben and Mtnt smr Lös™, 
ein gleiches ™nman kane. SektfefchPInre, «odnHi die Verbind«, »nullit _ wird. . Mut 
krvstallisirt sie ans siedenden Wasser -dar aus Alkübol um Au* Alkohol kry*ln. , H rcn 
farblos, gross* Kryrinlll.laUar, ml Wirf, ia kaltem Wim, »*» m ■» enden, Was.cr 
uil in Alkohol. SchmeUimnkt «• & Sie esplodiren dmeh Druck «ad Schlaff, «^ V «" 
«cht. Ihrer Ktustttttdoo nach i«t die Vnrbbidung ein Salpotcisaitreester des Erjthnta, 
ErvlhToltetrBui trat ü . .... t . , „ 

' Man sieht te M|»t bei Angina pectoris, Asthma, Herskrankhe.ten chronischer 

NtereneniiUndu.ig in ninabdiseker Lbu* (1 = 00) nnd nwer in Gaben von 0,03-0,06 g. 
Vorsichtig anfstubewabreiL 



Erythrophtoeum. 

Gattung der Cai™l|>lnlJiocae — iMmorphandriW. 

I Erythro phloeum guineense P. Don. Bed-woter-treu, aiaacoue, Bou- 

rane den floupea. Entmisch in Sierra Leone. Verwendung findet die Rinde: Corl« 
ErjlhmpbloeL - Miukmi-, T«Oi-, Snsay-Uiiide. - tesc* bnrk, Srnon w*. 

DM " VMhreihuriff. Etwa 1 cm dicke Stücke, anssen i"att riratntbrann mal. 
mKssig »*g«Hsrtg «ad OMTgemaaeit, tauen sHiwtadfcfc Aal dem Querschnitt urkeant 
Sh der d^keibmaaen Grundn-s* kleine, neuer pftr». Punkte, «■* gegen « H 
Inneurinde durch eine ebenes heller gefilrbto Zone abgegrenzt werden In der Innen- 
rinda dia Pwk» neemidar. zahlreich und groBS. Die hellen Punkte werdea gebildet von 
flruwon stark HrdMit« poröser BtalnMlfeu, irasscr diesen in der Innennnd« vm.*.Jiü 
Faser* Ia mi.xmnea Zellen grosse Osuktkryrialle. Der Weiclibaat ist aae Pareuchym usd 
«nantruHgelnltanin Sieben geaebiabtet. Die Uark S t™hlen I-S Mtmüm bre.L Im 
Pareacojm Stärke und reüibraaner Inbalt, dar mit kanaenuiitor Sehwefalaiare echte 

m± lUndOMK. Bfe AtMDti ErythrephlenJn (^H^O,^ bJW einen dkken 
bellen Siran, urh die Ralza tollen nur in Sirapferm erhallen werden. Scbwefel^ure la.1 
mit gatter Farbe, ap«tar wird die Lfcmng am Baude rosa und grOa. Fa„«nna Ee,^, 
L&t mit aruner F^rbo. mit Sebw«febbtn nnd Kaliumpermanganat ™1 es TOrilbergebeiid 
vialoit Letebt iBsliah in AlkoboJ und Bssigütbor, wenig in Aetbcr nnd Cbbrofon». Beim 
Soeben mit aiuien nnd Alkalien liefen re rtiekeftmlftBli Brjtbropbloeinsäuro and Man- 
ce&in, einen dem Pyridin iüiLlicbon Körper, 

Ju«<eH<l,<J. In d« Heimath d e t Pfianze dient die Rinde *fa Gifttmnk bei 
Gottesurtueileu. «baeteirild. aaeh al* Pfeilgift. Bei » H. total- **^™ h £ 
«wandet narb anderer Anriebt «all die Wirkung eine lähmende uem. Das Attatoid m 
SThS gk « xcigt Digitn.i, 1 ,iTk lln& eriaaerL aie aber aneb «. die to Pikra.oxiaa. - Ihe 
^£ NWta. die^daa Alkaiaid gefandoa hat, «t an» M « -Vte. 4. 
Lilallaa ,e«ehiedene Binden au( ErythrapbleeYn «rarbertet «erde,, Em epBter .n den 
il^.lel gnkomm«i«i Erytbrapbleetn. bydroehlorie. irt ein hellgelbes, amorphes »fa, 



lÖijS Eschseholtzia^ Eucfliüiini, 

üfc reine r%Ecri1iwirkMi]£ bat Die Zu£nmme«<*ctauiig dieses ncu&ü AlkaloEds wird aa- 
bce nie C,Jl^XO, oder C M K u N0 7T tu liefen mit BAureo eine viellehM mit der Ery- 
tbrupblueiusiitlre i den Li ü die Situro und MullsyluiJi En. 

Ate Liefenmttü def Rinde werden anch genannt; E. CöUmingö Baill,, von den 

Pi.v.ijdicnp E, Adansotiii m aus Afrika L Ghlorostachys Kermingg aus Australien &ßd 
E fc Fordii Oliv, &us China. 



Eschscholtzia. 

Gattung der rnnav^mcca^ — Fapaveröideae — Escbscuoltzleae. 
Eachsüholtiia californica Cftamisso. caiifcrnin Fn m . Von Kauenden 

bis Ncimioiiku,. hei lina oft ah GiMCtrpftftitBfl ^.ll| l ivlrp, 

JkwhreihituQ* Kraut mit feinzerliiciliüo Blattern und ian c^cstiehcn, gelben, 
orange Farbigen Oiler weissen lUÜtncn, BlUthcmliilthJ iinrl Staubblatt« nuf einer d*D Frricht- 
knutco scheid ig uimt-ubcndcn. Ausbreitung der BlUtieaacbse Göbwach pgrigyn eingefügt, 
Qrifflel ßidig t Fruebt eins septictd* Ka^el üder auch die Klappen sieb yö& deu Flncunten 
Jttsoad. 

BestansWitfU* Alkaloido: Ptotopta C^H 1T N T Q»» Chelcrjthnn Qj^NG, 
frergl,: Cbritäwdttm ä 7Ä&). Die Anwesenbeit Ton Morphin in du Pflatrae, die bekanntet 
wunle r hat sieh nickt be&tHiigt 

^Iftuwuftatjp «rtff Wirtitn&i Die Pflanze gilt ata sehMinacbendes und schmerz 
milderndes BJittel, sie soll im Siw*te *ioin 3 les anders in der Khujcrpraxis. diu Opium zu er- 
setzen, atrial ihr rlio unangenehmen >V:liniwirkii[tgi?n des letzteren ftiblün sollen. Man uer- 
wandet die ganze FfUnEO in Dosen von 2—10 g, am liebsten als Fluidextrakt (l— 2ccm}, 
In Pillen oder ftü Sknp, 



EueaTnum, 

Untc* „Euentitaa" Tonrtebt nun Derivate des jr-Oiy Methj1pipcTid]na p demnach 
alao Verbindungen, wdtiho enge Eeziebnagatl »um Tropin Und amn Cocain pmbpn Qenartf 
hu mau EuonYac &U Carboxylgninfieii und Solche ohne CMwijIgruppeR zu unter- 
scheiden. Djc enteren stellen völlige Analoga des Cocains dar. 

I, f Atpha-Eucain* KncaTa A- KuatTimiii hjtlrüdilorlciini 1. Unter de* 
obigen Namen ist daa Eak&aure Salz des Hl^jizu yl-n-u*ttt>> I L4l tratnr tl^vl-; -otl> piperidia* 
rnrb«i!saL E remr4hylralors zn reirtdiciL. C^U^KO, « HCl + 11^0. Mol. üe*, = 11*7,5 
(DJLP, %245), 

Dttrat&ttmiti Die TetmmethjI- ? ^oiy|dporidincarbüri*äara wird aus dem TiiacetoB- 
atnin dareh Anlagcrnng tob CjUnu-asEerstufi tmd Verseifen dcü «turtan- 

| denen Cvaphyilrins dargestellt. Von dteser KarbonjOliire gelangt man 

zu 'km Euealn-A, indem man den Eydiüijl Wasserstoff (mbtteEs Bett^ojL^ 

a chlortd) durch die Oonso^l^Tupjie nnd den C&rboxyl- und den tjttidwaafler- 

K^ji, fi ton~ »liin II Ktnwirkertg: von Jorlmcthyl] dnreb Metay! ersetzt. Die tto 






Cil * V / lj crJlalf ene fretfl Base ist in Wasser schwer Usfo-h, bq 3 AJköbot oder 



H A c»üer krystalli^rt flse in g^nosecti gla^tuazcadcn PltoWA Tom Sehm.-P. 

TriurttMinbip 104 * C - — S ^ e C ^ »tdh Mttt in Alkghitl, Aeflier, CUIeroform, Bcnzal 
i ^ Düreh SäitiialjÄtteD der Ease mit wn^serf^cr Sjilzeäun erbaJt man das 

A-s ^hurftin-A 1- oder Altiba-Kacain belieb nete sai^aure Salz. 

Eftfetttrchttfiwu D&* aaJ25aare EnMüh-A kr h vsta]lisirt im Wnm in ^an/enJ. :. 
luftbcstSadigeii Blattdicn oder Tafeln, die I Mol Krjsfeallwaswr ßnlhalton «ad in ll Tb.' 



EUMfiDUW. 



loOD 



WasBfir von lfi*C itt OÜW JlOutrtICD Od« SChr BcU.vacn ■««n FlQraisktät löslich sind. - 
freie B*ü id. klebrig. W!d fajpaÖdlUWb erlernt« Nlodomhlftg ^llr - Be m Er- 

WUKt * TJ» £ 1 pro*«««« I*«*-« <1- *"«* d ™ Tn >" fc " ** *?""*■ 

«W^J fW tieeu Chw«««™!««"«. «o «.mt*t »stell* ein Vtxudl.niaebor «t»«m. 

A Xr KtotawU* ßUMm OmOi gktt ™r«r den iUkIwh \ 0*»* 

u / V- SU kd-» KMokU«) - *«■* M» I «V nto« Iproctm -gen 

| | Lösunß da Salxoä lümlihlfob mit 8«m einer lüpr.icenugen kalinn.- 

«■>i W£ SUg, » tritt ühUM Trllbno- auf, welch* vorerst wiwtar «r- 

**• V * iehwbtot. In knmr Zeit iter K^cM nie FliU.igk.it zu einem dünn« 

Srntnlltn! MfkMr BUutetai ™n Jodwttsaatoftamew &"aöa. (S«i* 

'"' m» Cocain uigt dicac Eeaktion nicht]. - Wo S pttNtfff .Uns| 

**** dws Sali« ffobt ™lt kouc Kalinmp6rn«u»gnnn.t]&BU«s (t, Cocain) einen 

krrsUdliniwhcn, tWö**», V» ItawWiliiiW einen W«ä»M KUmü«, - A-jf ZusnU 

SSSÄmi «teteüt «oriieort ein«, horfco Whddnn«. <1» durch tote» 

•Inen RikkMWid Bit hinterlassen Törnrimaen- 

i.A««»^. Vorfcfctig. vi****** Dm J&ratn-A inftt ebenso *no 
du C^aiacbl.ravilr.u M f adöeittMot« «Wtertn»*, Mannt llWl tamMÄtaBrcn-l, 

Ssi«ie der CnfMt; * tarükt keine Mjori**, keiue Aeco™<ln ücn*!«* > «nd tt* 
kL . «tf dlkki Einwirknuff uf din Dornt* au*. Itaffl «o AtuteAatanig der ^«m- 

,,,.■, Zm . vcntwdniw «lungt gewöhnlich din f pnnatiga Lesung, rttakOM Mi 
££t K53-3Ä RS» 1 «*l ^knt^er A.w.ndnn, «i,end V ,keo. 
_ Dio Liöun^ kcmffl rt<lrfl&irt *'e'dea, oUne 4m. wo *<* im*** 

. , ^ T _ luitiraUn Aip*t-Bm'iTiit nm Sentt*t«. 

VnBO«utoDi Al|*».i:«r»inl I ltp _ Al|ih«-Kualni hfilnicUaritl 1,0 

Bp. Alplffl-EnenTtü hraiwJilatli'l 1,0 UrndMli M 

qiel lllifjiriun >|0 ölri (JllTumin 8,0 

l^üolln! *J*. Lnottnl T i a - 

Zui KnonRUPS «n AfltolliMil« KJ' a eWrfmt toi»» srf jii«kvniifii Uinon-bittJcfc, fraritiii »Ol, P»«- 
"uuil Wuuilvb (UMiWU'ii' ri<0« pwleiiJuiuin. 

II + Beta-Eucainum. BcU-EmoIm. Enear«-«. Eu M1 i.«m U>droeMori- 

euul B.' Ler den v^tehenden NWn ist d BB Mni ^^^^^ 

P^co.q.ü.- gjjj^ iutp. 97Ö71 ffiöf» TT«ÄtodüAg i&t tm deirfcftifeii E.lhiYu&h 

/\ UurttellWW VinvMiiu:etüi„i]iiin P ivclrlice ü»rsih Eiüvv.r' 

^ ^ von ]>Mdeh^ iüf EMmmunid B*niten ist, wirJ dntdi Kflank^ 

■ i law«. t5üü mittel- utfdnnM VätrtWS i» VinyMi^cton^mn min 

^ \/ ddt idhI diM mit B C n,uy]H^rid bcn^l^t. Difl tak Bw wW 

» .K-bQQ dur^h Hntmltetta* mU S*iJ«rfw Ln ,lftS ■**»»» S!ll/ ' ter " 



1 * 60 Eucdyiitolaio. 

Eiffenscliaften. Ein hrhloses Sutepülrcr ron neutraler Adnr «*** „ a l t, 

bolbkdvr Kalilmige, so tritt Um Fi*.» ™I i j ,- ««oltaa mit alko- 

wh iJäSEVÄÄ^ "*' """ •*" imßKh --— b«r Geruch 

wirkt Ä^JT'» ^««MtatW. Die 2-3 p™^^..^ 

gnetau ist dL r.l F„ ? ^r"*' J *P llte «""ta™»« standen. Dbto« ab- 

gesellen Ist dfe Bctu-BiM« nur etwa »/, » g if tfg nU &&**&, 

Sollll« IMHlllttJ» lm. wl(1 Ullr» L*IJ1ujrD 

! , Gel«!,«,, pünjo jy, H*™Umi U.t.. E .rilö.| ,« ,.„,, 

DlB Ultttg Lang g-. rlll.Jn wciilfrb, ' " WP**i 



OW OilTIinLBI 

lamriJjii q. n, jul lD,fl. 



Eucalyptolum. 

Dieser, >» Ertbatö Ue^e i,„ ütücri^üeö Ode m Encarta, »la^i*. r, 
fenior mit dem aus dem CajeputüJ abeüschEcdeDcn Ca^nrni hn ,i TT £ LlaeoJ ' 

w, mit A Vfts69r M ™ fttaTÄSTBi ^ •**«• WN« - 
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bei 15" C - 630 (Erg'Auab. O-St.) (Gull. = 0,9*0), der Skd.pu.ikt Ihgt tdutnit M 
I«_t7?«r (Ml m'C) XttUw» da» EuciJyptQl in einer Kftlwmwbnng m Eh 

Jü _ i*C. liegt. Die Ebe« «Im irfcwriMi Liftes b Ml nflu«L Eacaljptol udrt, 

0930 Sib" 170-177*0. in •*.» g**** "tag. «■* " S f* l f *" 

Wald I r^ B^irirfa* mit etwa* Euralypl«! eed UM fe» 8«**4™pf »**»**, 

STtSSrJ 5 £K* h*fe (Ton,™..) - ü* *» ****» ™ tiraen f*"** 
S^TL • War SSL. (PrOfon* auf W««kA) - B. , W« - AJ^J- 
Zu£ St Brote (a, ubaa), Jod, CU^a-u-t« Jodwe^toff, Brom^Moff Pbo*- 
J™«, * «ad A>htbcl, w* mit Jatol, die lUh»!* «ut laohrung nnd Ctookl» 
riairaaz dt* EuealvptutB zu bflnntaon sied. , 

Ji,/7-r,^ir,«.tf. Vor Ltifct ff «cMul »rt« den W««^ *^ffSS* 

iiLrmUma. Eaerdjptn] dient ans P erlieh zu r&iz^len Eniattaogw b« Rh* 

™ t i jT^umSu. Ferner zun, feateCch«*«» Wm-iirt-n* bei rtMu.ri.rn Go- 

i.itTifek wfcd *■ b*i dm»»«*« feartitt, bexgmgMgtta. toto«, k* tan m J eben 
5 Tropfen in Golatiiioluipwilo oder in EainlaioBafona . 

EatlntoL von Dr. Bontau * au««***« ^ ö *^rJ"TT M r M l!^„ , ^i I,(oUen ' 

fer» I« h. *'^V« r vT* lSa"i «(»Mut an fafl bewahr»«- 

^^ÄUoa^t»? fc LrS 10 S! Kate mit tilg. E«c*4j«tot tu« 
j. J^SSTkr^üJI.™» dureb UakrjatolUaten ans D5 prec. AlW.ol - 
eifcnlwu und «"igt ™> ^T ' ,. it lm j lo i Alttw* «nd <."l i..rufonn twl.eh, in kullern 
ÄeaÄ^ldeuSa taÄto »"ftta T^opfco. Hoi 100» ■ 0. «W; 

X\.Ä"^AÄS P Ä^ A™l Vor £UM |M .fal»l ae(- 

EUbeW E«cälrptal-Jedefor». Eine Auflti.ung ree 5Th. Jodoform t. OS Tb- «a^ptol, 
tum loBsitflicli* 1 » ti-lirikuch^ pu*-W*akÄ^ .10 Kwiüiw D»mmnür 

EMt»1lpt«W3«; m«* 1»"*->;P- *JP«*: f^J^ ^KSJ ^TKarbol-Ga»* 
S*J,0, Par^lii 380,0, Bydropldle «ase (S8-8S m} 1000,0. Haltung wie Äarno 

nach Lmiiii B.M. stmbaii«. 7'/. Fr*«. R?< Enealj-ptoli 100,0, BpiritM 

K'^rt* £/uml *Sfi lSSii i* «TdaaUllrt« fcrvidke 900,0. Mit dieser 

&Ä"" Ä,otÄX% bU «tf MM ab und Hdaat auf 

SebnSren udw Ho1 ''* t&, ^iS; 1 , ( , llwu ,. I ,. (DraTKEieH^ A) Zum Gebpeueh i» 2iwmM. 
Hlega- «m ™*S ? l ffi T«loSie«a «,0. Tin D t..rne Ch^antluiel 

^VttSÄ-'Sd Mncke U »l, BremMnW Rte»»^ »p. OW ^l^Ä ""*" 

7W,0. cl'lÄe 45,0, UaOlJ »/, B^aJ^toti i^, I-W«» Ammom. ceoUci 
(10 Ptoe.) 4S.0. 
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Eucalyptus. 

nn*. iijt AnäfflhMo mipr Arten, dia im cul^bclua Gebfet un d ft(1 f \ 6 „cJZ IZ 

w Jm^,™* ' T° lra S** 1 » (E^n^b.}. Füll™ E„ciU r] ,ti 0fcI T A Eaea- 
U»t«. Von Eucalyptus Glohulus labillardräiu *S,i-i gL t 5 1 

■ehr üb fcjtwtawniBg taoktar Fleborgegtndai (Fevcr-Tieel Ofen* ^ 

Besehrtföunff. Die täfHi ter des Baumes nnd diim.rpb, die «emt mi de« svri«. 

SS f^* 1 ™^ h,he,d * rh " t ' * h " Bic ***" l'«'^"^ <«r an der SdtSte 

2T& ÄSfö?^ Sir Ents,ehenH,p " Uliiiki ■**■ SfiU *2 £ 

ST S 5 T inB ™™ R ^£*«. 20 cm und MW fafe Farbe ™„- 

s ALASKA ÄMtfWS tS 
BSC* 1 ^ Gen,cb &dseflelu " an)d,atiscL ' *«*»** u™» w?« 

£W*rm^ «^M wüimm Blatt«,, sie ta™ mei9t ^ Cjt£S 

JHfhewahrunff. Vergl. S, 307 FuNmote. 
Od^'VT'Tr J^^ tadMtafct ** tat MpriUMÜ* auf d M Uli.eri^ 

boIiÄrtli., von IcMiplKrthnliebejh .(Ä, ■ 1^.^-1- n ftwdc S I 5^ >"?' J!i 



Eucalflilua, 



1003 



Syrupui de Euoalypto (GWL). Wio Slrupiw Chwomilk» 



SintpuS TlBCiilTpil 
War» fti«li-pl1- ^^^X^:» 



"11 



ktismt dr-nlUW* »»UwjÜrft l&EHn*** 
Aniip>M^JBL'Lü» ICtisAwil 
Ol«! EucpljpÜ '■■' 

Ohl Äk-nttä* PM-"< L u l *> 

Olri CtcrL 

CblftftfetitiU *iJJ 

Glv^rinS ^ 

lau q>ntllYlclt mm ***■■ FF 1°' 

Sui'rilypLHB-ZfthllwflBrM^r. 
Rn Enralj-ptoll W 

M.:tiil*oli « ß 

Oti-I liTyOpbyllör, 

OM OaulLbiTÜiife t.Q 

Kllilr Itafttfrtl <&■'■*- tft™-J 
Ep. E±ti»EÜ EurpJypii nuldi 

E^lrm» 4M VÄ Fn*) ü IBS* «n 

HbePUyU carbflidiJ IV» 

Situpi Cnltowi 

[tt ölt»? m «liltWta «nd M*h « S lunrtö ll ** 

formal I im m mril)pl*l«in. 

Hp, Ff.nniillnl C*u ];«ft>tJ ü^-f 
TlneluHHJ Eucalypti b$ 
-..,=, 170 A 

Dta» uiirni'l»" ******* Kii^iptHL «KMÜ l* 
t TfcwjIBMel t& B> *.»» ttlnL '* |, " u "- 11,1 ' 

Eiralyi'iiJi' Rlfra'pM« 
ftp, Cakll oiFfxrtvirl pw*d[i. 

ftiponii m«!kali **/> 

Asiyll Tritfcl UW 

OUl M.'nilu* pipml. 0,11 

OleS C^miiLi 

01^1 OirT'olibjIloiiiJtt fl»l 

Ftoi»toJ "A n *■ 

Bfclw* Zibapftsu-ft ü, ATA 

Piltlü niilm-pllen^ 

Üp. Miiinlnl* p.tUH.-r. 

ClM JviMljrpti 
OLi'l i>Äuls,liüriw 

ftfrmifed] 

ThynioLI *Ä P.fl. 

ItrIPfldU CdutTfl iWifl*i 

MiLioi |iBt'D lftpM|P J blffkleiu 

i. llren»*P'rtBült tL ''- 

nit-J laqn ffipWMi *fi- 
Boa HUrtibM bb lt»K ^^ »- * w+ 

j. P P . Aqiute- EucalfP 11 lCKfl '° 
EuiichL aa^n mit 

n dato itwn eif« mikliiBB THlhuiig cntel^lil. 
MltuLp Bin»! SelnffinnK* mfsutrtSfli* 



Olel Uuri 

Old CaryepliTtl fl BrÜ.I> 

ÖBrt, U^>r. i^ftrluri HÄOjfti 

E Pl BuraEyv J Hli 

Tiflttur. Hö^ Pyraltüfl M,0 

Mit STi- W*H>-ri fCfllttaöt «tu» l^mn?Lir1ira der 
Ilnsci, Kapl und Ewnttiiiei mti 3 Tb. Wai*ar 
g.-piS^Lt iäm VuratflutH-n in 4** ZUnwem. 
Fl!t!ecni lul1 ' ' 
ftp K'i...ly[iLoLL &,Ö 
TulrL rrtttÜ ]0,B 
Aiuf» «W 

MlitHi ri^fr TV»Lii-law«hni towptt M*u BJ*rtflit 

Ep, VnrnfllnJ wili'H 5^^ 

f^nimni läiiuiill *S,0 

tjpwJI *^ 

Old ÄüSEl ifi. 

Kum Elnn-ni«. ^C p&brfeclfcn W»TP«11mS«I 

TcinibMilt diö ^iilhe in- s^l^t- 
E Irf u ptilTBf, 
Sp, Kitrttil>E lll:l1 lfl 

Aitijfki pul** lä.«. 

j.u Tfirpiiin^n. 

UtillQagitlfc, PTft*lC*1ft*plTltTlA 

f\*e»iflii-ti,:i 

Itp, Eiu-nh-; C--1 i IM 

Acüwrli aci'Hcl IM 

OIH TftPEH»U M 

SitpfatlwU iß 

ir\ ii.nl na iflpnnjitl SOv* 

hujiilu« r.uiiplnirjitJ ao.ü. 
Scbnupffn-iti^tLimiltfll p$Üh DnnreJ. 

ISjj. AntIL rurlmUd 
Ol-i Etifüf ptl 

AlfcnJml »tiiAliiU 
Lli|iii»rli AmUMMdl UiiM-V. 1,'J. 
KplrllDE pJi|nap>lB*niiPf hwftlni r-ofpljrpUlüi, 

I. $Ppnn^p Dbiosl l Dlf f '> 

3, Splrlhii T? fl P 

Bh, Cptitph^ras B*M) 

i. M.-.!i-,-r,i 7S 

U, OH KnCPljrpü M * 

ft. UiiiotU AiiiiiicmSI **ti*L Mfl- 

I | tl <w W»«W in a Mf*«, tem S «u< *^tj* 

T*l» fTirnTTplP^- 
Biieiitx'plui-Ci 
I i pnw, rrp^ti !•' 
K r ülel ßurt.lypti «*Ü 

Ki..ii-..ir HfliiiEnqr Jl"." 

l'jjTTvrriri viHai MO^i 

Ver^l. TcU earbgLldita B, St e. 



i:r- 



-Eucalyptus. 

Bp- GIkL BucHjpü ian 4 o »■■"■* tti™ K B <i*lj|.y (Brl^ 

Arn.Uyi.At.flrjl.nJ ft^g Eü CBt5'ptuB-Ol < itineat 

.„, ,. *"»•' "T*T*H . Idona I8e— SC „,>, , (-Vb.., P, M,|_SMtCi Min, 

Br.t. Ui,t „„fem dieacm 0dfl t di ft ^ D «" n J U -it GnJl Erpu.ab.); nnr 

«(teil wontaViT tI0&,rle B^"- «"* &* *!„ K«™*^ 

kUhlt« toalTTwa J D kleinen P u rZn„^ i ,'" ,', bmAt W *# " ll1 " " t« ■•■ 

«* Gewiss (- >. r > rr Uin if'tn ^ ***?* ****** ^i 

habüü, don wlftrisirtcn Litf.t*Hi.i.i na ^ t . ,,. T Und <W« Legjüiid« upec. Gewicht 

Wvr von M «in J^nTZ.«- » ? ■ Ältn w«««l m* EUitrtEg Ce i, h e 

Mft *** Kcn^ vüXZZ? " J *— ^^-^ *ta» MW- (iW eM - 

etcjmi menge ftnflmnclit hcditurt v«. t.« »7* , ■ " ' °^ ?Ö ^ *" üe ' 

VUttaraahyft, ButmlJcbid w Sl m , ü 1 p£on,ueJl,en ******* ^ »oUU tAKtt 

bii. iEt tai j ncn Bcs zi z^s,, ;^ ietci "t ""••-»•*««-* ». 
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Oleum Eflfülmtl mUvM F. t. Mtefe An*«Mi IÄ *«.,.*». Q<™* 0,9061h 

Oleum EamlnU dum«», Ausbeute 1 Proe, ipw. Gow. 0,8*4-0,915; rechts- 

•^taÄSSS «*Wt«* ötn-c-m, Ausheule Ol §**, «£.0*. 0,312 bi. 

Oleom K.«1jptl A-ifinllBM. BÜV omi an Cineol (Eucalypti »t das »um 
Parfümiren Tön billig Sorten vielfach «rundete Oel w* Bn«ljptii un«*» i« 
L a „,ll Es riecht ****« hat das epec. Glicht 0^50-0.886 «od dreht da. *<"""»» 
Lichtstrahl in 100 mm-tlohre 2& bis 70« «ftcb. links. Es ist unlfodtc« >u Spmtus dilirtw 
und erfordert *nr LSsuug mlrt »rt* als 6 TU. Spiritus. Venoirt «n du mit dorn 
dapnelteB VoL PeUolütber verdünnte Oel mit einer koncentrirten, wSfflrigW AiIHMrof 
von Nairiuiuuitrit. so entsteht nach Hinzufügen von Essigsaure, in kleinen Furtum» emc 
bwiaitiga Was*e Teriü*ur nadelfennigm Xrystelleken «a Phellandrennitnt, C ti Yl,jsß, 
Scbm.-P. t05°a). 

KtcW alle Encalyptöscle führen Eucalypti Einige via die t u Eucalyptus ritt* 
dom Hocker, Eucalyptus maculata und DMmyi.tus dealbaUÄ- Cuss. enthalten CitroitollnL 
Cjo als charaktcriHtiH^ir, IlciundthciL CHnil, 0,^,0. findet sich m den Oden 
,en Eu C aijpt,eBieiBeria«aP.v.JlOw.mid™Bo C kb u S ia eHrtodo« F.T.Ätafc 
Die Destillate der BUtter von Eucalyptus haemastoma S*. und von Eucalyptus 
ninarUa Sm. sind durch einen pfeffermtoartisen Geruch ausdehnet, 4er mH E hchor 
Wtim a«f eine» CcMlt de* Od« an Menth.» znriiokaufuhitm ist. Alle n.cht. eucalyptel- 
rauben Oele verde* buhet um in beschränkten Mengen in der Sctfenfabr.Ut.on und 
ParlUmorie angewcHdut. 

( ineol ist die Bezeichnung einer Mischung von Eucalyptus-, Cajcput- und Terpw 
** ^SSJÜÄÄ fimm, * EM», ein Wlstebmütri, M ei« du. 

*7%3ÖSSÄÄ^^ •*■-** ***** -***" 

1Äiedfl Konol, «- und 0-, mnd Verbindungen von «- und /i-Kuphlkol mit Euoalyptol. Gegen 
Hn«ftr.ijbjt™ \mg*J}mg^ c.Lhiüt Eucalyptusöl, WLntergrcenGl, Benaure, Thymol 
und da» Fluidestrnkt von liapiisia Üttotoria, (Tuom) 

II. Eine Anzahl von Arten sind dos reichen Gerhstoftgcbaltefl verschiedener 
Theile wage« von Bedeutung: Die Binde vcm Eucalyptus letiCQxylOfl F. V. M- euthKU 
41,00 Procl Gerbstoff, die Blitler dar E. macrOrhynchll F. V. Hl. enthalten IM Proe^ 

öarbetoff, van E. ohliqua L'Her. 17,2 P«e.. E. stollulata Sieh. «.MP«», L Gurtmi 

HOOker ia,6 i^ee., auf E- rOStrata Schlchtd, voAnnuncndo Gallen einhalten 43 r 40 Proe. 

III. Ferner liefern eine Amabl Arten Kino ttnd Gummi. Beidel l«EBt sich an- 
«■heineud sieht echari trennen, insoleru dM Sekret. munebtT Arien ata adftnngircwl 
vlinwkemlH Gummi bcachriel.en wird tt».l Mutetrtits manehe KinMnrun beim Beb B u,lelu 
mit AlkoL.L um linmmi hinterlasee». I>a* aurtrclonda Sekret iet «Mit farblos, wuü aber 
an dur Luft bnld reib bis sebwaric« ,. ... 

Am b «.en pnknant iet dae Kino vom Eucalyptus rostrata SfihlachW. U- 

eÄ lj ptns Clum (BriL). El bildet eine bruchige HUB« und i.t T an ^"T^* "J 
bmuuer Farbe, daa Pulver ist ockerlarben. i: I et «ich in 80 proe. Älkeh, rrtbe hell- 
braun ndur oningototo. h. Wuwr n, 80-90 Pma. Es #<>««»' l " ,d f"""^ 1 
M3 Pme. enthalten (Gerbstoff 46,22 Proe,}, Hul**tc!< 0,3 Pro.-., Wasser 15,2 Proe,, 
Asche 3 Proe, In einigen Arten, «. B. E. heraipWola F. V. M-, Find als beim LBtm 
trabende 'Snbstan«n Ettdcsmin und Aromadeudrin ermittelt svqrdea; letzten* ha( 



losa 



Eurhiniumn. 



V. 1874 ™„i e oin ftogei^h TOn EucaJynten Gewimmelt« w™;* .1. , 

Euchininum. 

stark wie dio o-h,^«*! cSl™|ta2^ iJJ TT l ? aWPlte " »W*t«- «tan. 

BlrfartHd «. Uatalastai '' } * ™ b ™ üe auf ^ ««**>«** ohne ^ Bo 
Atttrenttnna, Da* Enehinln wirrt nTu njrfit ^~» 

te Em* «ie, eh«», im da an „ iÜ ' ÄS BW ^»"e«"' 1 ™ **«**«* 
» «* wt u,] L b, Su P , iCl CtaWoi« und dergt „rrfikn. Die NrtJ 



Eugenia. Eugoaolnm. L0G7 

Wirkung« mUcu (fcrine« »ein vät nncli Cbiijio. Angcwcnnlct bei Mim»» K««nhiii>tcö, 



Pblhbe, auch ate typisches AuHpyToticum mit Erfolg, 

IiidilMlHnm lannltmu. Ein. depi Chiaärium tannienin «.lw ^'^W ™ 

Eiiclibift mii (*fcrL?mnv, v, 
\Va»ucr nur wenig lailich. 



SS *«S\23 & Ä bbw« 0«d««*. m der Kintoprudi » **• d» 
Euchmiot verwendet 



Eugenia. 

Gmttnae; der Hrrtareae — Hjrl*Ww* — Mrrieac - Unp'eiillnrL^ 

I. Euflema caryophylfata (mpl. s, esa), 

II. Eugenia Cheken Hooker et Arnott- Ebuniub in chil&, M*n verwendet 

IIb Blätter nnd dünnen Zweige* , 

Awriu-tfAifiiff. Itto mttm sind 1-4 cm lan* «od balb 10 bnu, dipltsdi 
bii «feafe, starr, **rt gerunzelt, hoüffrOiip km* stielt, & m Iiandii m^dii, 
btideneit* ItnfaL 0«gw da* Liebt gehalten , tcn&jnftD BÖtfetWiÄltOT «Wh, Miftö Ott 
Eniderntnl beidetieiti wellig, Stamatien um luf der IJnteHcito. An der Oberseite knrH 
MMatat Im BlttltffWöto &m* SukrcLbehÄlWr, die bis au die Er-idarm* d«i Ob»Dita 
teilen. GefättlitlTiiW mit Fascrbol** Gerneli gewUßbaft, Gudunuk ultaw ebeiu», 
enäter starb biticr. , . 

BeMfiMWieilr. I Prot atheriachea Gel, dnö Cineol und Koabtspmftu mit- 

halt tarnst au 0,08 Free. krjardLiniMks* Chekenon C^A, brjntaUiulBcbea Chckemn 

C„IT f] JF amorphe» Cbekenbltter und CbeknaUin P„H,0 fc ■ 14*0. tndjlflb GwbttftfL 

Proc. Asche - t 

r«rc/«ii '/«»ff* Als toutthea, «pftbtomeMilöp dtoiBtiad«« end nntJAeptiwbcs 

llittuL im tiebtten in Form des Fluidextraktes in Düsen toi 4— I2cci»* 

ill. Eugßnia acris Wight et Arnott, in WMjpWta, Ana den Bintiera 

dtttilffn man »thurfittbes Gel, das wie da» voo My rieft a-wis {vergL dort) ab BajBS 
kmfebwt »üd. l>™ Oft! ist ra WMW *«* '" <*en Bittere ritMt«. Spen. Gebebt 
0,0*5-0,^5. Drebnng (100 mm -Rohr) - 2* Daa frisebn Od Itiat sich in g^icfafM 
OOproc Alkgbftl auf, Hteres riebt mehr. Es fintliull Eugenol C.J^Ot» MjTecn C,*B l4l 
Gtaffeo) C v H Ml J Mstb^leuganel €„11, A» Metkylqbavicül C lu H l4 0. Phelian- 
.Iron i',.,11^- Cii«] C^TI^O. 

Dat (Jel wird mit OL Turabratb. T«t£Uaftbfc. Znru NtuhwoiB dteselbeu di^lilSirt man 
von 10 ecm lang^Tn t cem ab t miasht dos DeMlUÜ mit i etaa AiuyliiitrEi osd 2 erm üäscssip;. 
Dann öeUt IW topfenwafea ui ]l cr S^ttttnli und Abkühlen 8* lange gltictaa Men^n Kla- 
cssig and SEd^iire K n t ab nodi ßkuiarbnng enfeubt. Bei Attwwlunt von ™ ™ 
OL Terebiiith. eotetebt ein wölwer Nlcdereeblag yon pmeniiiiTesoDliloTjd. ^oeb 10 Pwö. 
Aind naehEfiweiscn. 

IV* Andoie Arten: Euptlia luddula Miq* Die Fischte wovilen unter dem Namen 

Daum saion ab Oewte «Mttttfc Eugenia Sandwlcensh Asa Gray ,n.d Eunenia 

MalaCCenatö L Von feädOD Amö WlPo^et man Elrlcter, fUlUbon nud Rinde t^cn 
BchVtfdiUüht und Halekraokheiten- Yen Eugenia Mlchelil Lani* vefwendot maü die 
BtStter gegen Ebeumatiimna, 



Eugenolum- 

l, Eußenolum. Bnf«t«U P-osj-m-Metbnxyfltl^llieuiol (^lliCCillJfOCHJfOl!). 
il w — HU. lieber Gewinnung die*«* Fhonok ist auf % &65 ontrt OUnm Üarjw- 



H«U Q*w. = IU4- Ueber Gewinnung dies«* 
pbylloTum dss Nüthlge gewigt, 
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37» Q dar. Sie sind in Wnssot und tu Ligwfci sebwer, In Alkohol, Aetli« nnd BoomI leicht 
mkk und gehen mit Forricnlorid blnne Fftrbung. 

Es ist eben« wie das Engeuolacetnmid als loknlw Antaheticn» und ab Antiscpti- 
uum rar Wundbehandlung Bn#9tilw worden. 



Eupatorium. 

Gattung der Cowiposltne - Eupatorleae - Agerittwe. 

| Eupatorium cannab'muitl L Wasserdost, Knnignndenfcraut, Läm- 
mcrschwan*. Heimisch in Europa. Liefert die jetrt obsoleten Hadis et Ucrba CM- 
nnbis anualicne s, Em patriae, Die Wursd «oll als T«wW^ der Bnd.i J sie- 
Tianne iwfaMntep. Enthalt ein QlukosidEupatorin. Durch Fällen der alkoboliscbeu 
Tinktur mit Terddütttcr Salzsäure »teilt wen das gieichdnmigfl „Resineid" da* (ragL 
Kt"[l-. "mal. 

" II Eupatßrium Ayapaoa Verrt. E. triplluerve YaM (0*0.). In Brasilien hei- 
,„,.,„. weit« in Amerika u*l In Osiindfc* KaftMl Das Knut riecht nach Cu marin. 
Z uns den Blattern (Folin Ajspenae. FonilloS d'Aye-F««» L<MLj> ***** 
Faste Torweiidct man als bluttliltcmlca Mittel, sonn dient sie hei Magenleiden als Tom- 
cum. N'eaenlings »Iter nach Europa gekommen. 

Hl Eupatorium perfdliatum L. In den amerikanischen Südstaaten. Man v-ir- 
woedet die I'flunse als Bittenaittel. Sie soll ein Glukosid, das man «bcnlkDs Sonn- 
torin nennt, einen nicht glukoFidiscMn BittOTStoH, 0,01 F»o. ätherisches 0*1, 
Oftllnn-iaure. Gerbsäure etc, and die Wlhmfti Pflaart ein Alkaloul enthalten. 

U-St, lUhrt als Enpntorlnm, Tiioroojjliuoot dio Blatter dieser Pflaase, sowie cm 

Extrakt dann» an! 

Esfractnn. Enpatoriae fliMii». Fluid Exlract of >»*«£*«* Aui ,1000 g 
ta wnulYBrton DrufiO (So, 40] und verdünnten Wuugost 1*1 p«e) *<e ßiir- Dw 
vwllanao fluidum U-SU [8. 0i>7j tu burtiten. 

IV Eupatorium purpurum L. Purple Bonoset, üm^ol soot, Trump nt 
*eod. Eninalt wenig ätherisches Gel, Eupariu oder Eupnpuriu C^H.A, Schmelz 
punkt infi-C, mit koncentrirtcr SchweleMure wird es roth. 

V. Eupatorium arotnaticam L in Nordamerika. Enthalt 0,8 Proc, fttheri- 
achea OeL Völkern! ttel bei rUcunrnti sehen Leiden. 

VI. Eupatorium tlllOtorlum* (?) In Südamerika. Paraguay Indigo, Enthalt 
Indigo, ebenso E, lamllfoliuitl H, B, K. 



Euphorbia. 

Gattung der Eophorblaecae - Flntilohrae - Crotonoldea« - Euphorbien«. 

1 Euphorbia resinifara Berg. Von kaktnsJlhnlicheni Habitus, Heimisch im 
Innern Marokkos» auf den verbergen des Atlas. Man verwendet das aaeü Einschnitt« 
in die Kanton der Stenfcd nosrretendo GummUiari: 

+ EntorHun (Atatr. Gera. Helv.), neslun s. Üoiaiiii-r«alnn Ztps^fun. - 
Eapborblnm. E.iphorbiiinil.ar«. - Knphorbe. Gomn.c.r6»fne d'eupborbe tt laJL) 

Betcfireibxintf. Die Dwa* bildet runuli^cckigc, nnrDgeLmHssigo, oft etataiiiti». 
artine Stdcke, die meirt beim Sammeln cbgoriBseae Tbeile dar Pflonae (SUchnln und 
ilteWte) einBenliEseen oder doch die Bchlnngen «igen, in denen solche Thc.lo 
11T Dfe Farbe ist malteelWich bis belieb, dntc^chönend, bcatüubt, «miblidu 
ü55 d» Ktoostop ist . amorph, laast aber hier nnd da die fOr die Enpberb.acecn 
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P.M. rf-t«™. *t*r Vt**. TÄ Nl H*«l4t arfllwlro (üaig 

H | i t tt|. I l-.i|.V.r!.ii [iii^.-r. 3Ö.& 

,, vw . m . 4. Üh'i UvujiIuIm eooÄ 

■^rSlXK 1 **"" * m «*< » < ■* » ™ l "— «* 

*&& »uull »JQ. «** < LulB * ü "" '"■ 

APBnis Bi,i1rln-umal1*i'liM Oel, für Pfade, «l Ol. EuptorM Obne Tcrn™iäii«L 
U™.ivmrV Ott, durah A..« ? »l«m ™ fc«d«rUuni ood EMalbMtniulu mit 

W< ^1,^i?5£fiÄpl»*to, 400 LAerthnm, 1 >m*»mxd wctdsnSTage 

^^ÄSSJlttJ « Patk, B w,cz. Bin OeMck. ***.**** *»™ raU d£a 

Same» cii.«r Bnutiorbia ntorbt Wnrfo, «ml ein« unMlioMi»« ftmlbe. fcA^tmn 

iSmsrre*'* IHuirHiilsin,^- Bio»«. Partei- UMtato*, entbalt R^uAn™, 

Kmitliandi'n OrolWlöl BeidulLnua, Ifcnf and ViTidriu, 

TÄl»l|.l.ii'<ri.si»iii''i tri nwuhrfn*.* Bio Mtar Ana«* «m TO-piHtl 
Hmwbun AnWiquür ui.d ein« Blwonang *«■ IjananKinatu* t-r..i.rl>nuiiit«v>ii n, »- 

II Euphorbia Uthyri» L Wühl in Stldonrojm hciniiacb., k Sfcxälie «nfl Peru 
einanfllhrt. 1b dar Galt sind die Same« RtnriM dVpmnr* »Od dt« Wm«1 limine 
«Wm iurfscfHhrt. Dieteren: S*"»"« (-'nU|.«llne minurJs, Sem... riil.j-.mil l ■*- 
ttfoUl Sem«» UUiyrMUi innjni-u, «Mu» «jU mioora, Spring- «d«f Pur«ht«i-i,cr 

SL 4 1W £ •** abfahrend -rkcdec Uel 0B »<«"•**»«■* «7« 
AMMtttla «ri *bw seilen hqittlUWiii »*«». Da. *«»*■■* enthalt Euphorbcn. 

III Euphorbia pilulifara L. Heimweh in Australien, mbmltet in Oatfudlen, 
tftttmdienete. Pill «««IW^TSe. S,.ake-«T*ed. Ott Ualr Seheint «J. *£ 
■tarn flufl ein IIa» n enthalten. Wird sc««« Bwneliit* and Ä^hma BwpfoUan, bo- 
„ u de„ .1« FloUiaiiakt (2-4 ccm «fcnmili AgU*.) 1« »baüencr Wdw verlud« mW 
E. maculala L, in Nord- und Miitelamerika. 

IV. Euphorbia Cattimandoo W. EUiot In Ostindien. Enthalt i» Milchsaft 
as Pm. Kn]iLürbüu. Hau wnrtndet dmueOien gegen IU>cnmatisrai«. 

V Euphorbia heterodoxa Müll. Arg. in Bra*iii£m. *iwte*, atcIo*. Der 
UQcbMft Oadat Vwimdjwg »1- Heilmittel »« KtaWatü». Rrtaw Tawwutot man 
E. phyllanlhuS (7). Ebenfnlüi in BnaiUen. 

VI Euphorbia Tirucalli L Heimisch in Ortafrtka, in Indien knlihirt. Die 
Rinde wrtWkt man gegen Kolik, dun BilcnüaH ftla Purgan«, letzterer «ulMlt Eapliorbon. 



Euphthalmlnum. 

t Euphthalminum- Eniibtlialmlu. 1'nplilliBlmlniim liydrMliJarlMini. Unter 
aluiem Kamen I« 4« aalzeaurc 8aia daa Phea r l t; lj-kol.vl.n-niflih)-l-/J.T ) nyl- 
cUacotonalkarciBS n WKBhw- C t ,» u S0,.UCI. llHl. «..w. = 3-»7,5. 

Di 9 freie Hase steht in engem Knsamnienliange mit dem Eurnin B, doeh »tont an 
Stelle der Benwylgruppe beim BnnhÜttlttln der Re*1 der ViinddAu«, and da* WasHeiHtolf- 

atom im BÖekrt»« i st duith tUe Mötnj "'«T™^ crsout , , T , 

Z)mte««m0. VinjUSaMiaBolhamm wird innaciai dnrdi Enwörknae vun jm- 

Ml .i u, BÖckKuff motbvLrt, dann wird dnreh Ein wirk nag von UaadulitBiiro !b «ehr ven 

düantar v., h "ao«B Wrang der liest der UnndeUSan {Pnenflglj«olyl-R<^ etaga. 

flllirL — Die freie Base krj«atluirt ans stedendem P«mlBlb« tn meto»eltigen IVismcn, 
dia bei 108-113? a ichmelicn. - Dea «alzsanre Saht wird in krj-sEnlläuiBcher Fem) er- 
halten, indem narn in die firheritche LCsnug der Base tTookBe.» Salasäuregaa emleitet und 
den lieh aueaeheidende Salz aas nbtululvm AetJuW umkrjalalliMrt. 



10*2 Evonymui. 

EfVttischfiftm* Farbloses ( krysfcatlinisrbca, Juflbestaudigei Pulver, sintert lief 
ißl* G. zusammen and Bcluntljct bei lS3-18i»C. Sehr leicht löslich in Wasser, feiner in 
2 Tn. absolutem Alkuhd, schwerer lö^Jich in Aetbcr. 

^i itfbewa ?i tun *J* Vorni i hl ig. 

Anwnittutitf* Es nntertjrheidet eich in seiner Wirkung gans wesentlich vom 
Suöriii B, Während dksea nEmlkdi nnä^heairend wirkt, aber eine mvdriatiBche Wirkung 

o-crc.CEföHiqA m( d " Att8 ° flIcht MBÜllt » ÜMa £fi* dj ö LtivnDgcn des Ea- 
1_ phthalmäns, in das Äuge eingeträufelt, betrfich [liehe Pahülea- 

* enveitening, »bor keine Anästhesie. 2—3 Tropfen einer 

IT.C W, 2pnH*;n%cn Losung ernennen aach 20 — 30 Mi tili! en ein* 3 

, _ I I <: El pia 3 Stunden anhakende Mydriasis, Man gebraucht es daher 

V/^i wie ÖOTiatrbpin unil Atropin. 



Cll 



V 



»■ t Esiphthalffiinym saficylictim. g*n t yisaiiröB 

in. EuplitlmlmJrj- €„11*0., ff - C^O,, MoL Oeff.= tt»< 

Dt« **j e Eupi.ii.BiniiniwMt, ™ üüre & ttöftM« rtin Bßl Th. freier Eunhthal- 

rainbase und ISO TL äüicjMun in absein t^thenstheT LB- 

twg Hl* Niederschlag erfaalran. Barch Umkrystallieiren aus abaelLitem Aikobul-Aethar 

WhÄJi man in Wasser blüht lösliche KryataUe vom SclunatapunM 115— 116* C. 



Evonymus. 

Gattnng der Olastrneeae — Celastrolfleno — Etonymeae. 

Evanymus atropurpurea JaCTj. Ee*rnie*k im ntirdlfrlien und mittleren TbeLL 
dftr Vömmigtöö Staat«*. Verwendung findet die Rinde rW Wimsei und döjttBMI £wei ff e. 
ETönfnal^rlextOjiiU). Est ayinus {IY.Ihhk) (tj-8t> fc^e dVronjmusLOaJLSü^i.J. 

BetchTcitmnff. Die fcinne besteht ans bis 2Ü cm fettgea, 1 ein breiten, halbni,! ,- 
förmigen oder rinn ea förmigen Stücken von gelblich-grauer Farbe* Der Bast Johl kerne 
Fasern, undern wie die anderen Evonynms-Amn eigcntliijmlii'he foefaitfgnj auf der 
Augwtiflette mit Grftbchen versehene Gebilde erkennen, reo denen man annimmt, djua sie 
duwh Um wundlag; normaler Fasern entstanden aeien, Öeaebmaek anfangs ali^tirh-fade, 
ipätter kmtr.end, anletzt bireer. 

Bv+tamUluilt. Ein Giuteaid: Evonymin, leicht in Alkohol, schwer in Wasser 
Itiali. Ai 9 ferner Evoaaäurc, ManuiL, Das Evonymln tat ein Eersgift, 

Jmrmfrung* Man verwendet diu ftinda als Cholaeopini, , Tonicum und LaxAtirum, 
Nicht zu verwechseln mit dem üluk&hid Evonymin ht ilie in Anißrika pbritnchLifliy. 
nEoncouLmtlon 4 da* „Rcöinöid 41 gleichen Kamen», Man erhniL ee durch Faden der kon- 
oöütrtrteu nlkubüliÄchcn Tinktar mij $nbnfi«r« and Venniacbcn dea Bwjgcwasdienen nnd 
^EtruckBckü Niederschlag mit einem indifferenten Pulver, Han naterecheidet E?ony* 
minum fneenm uia Wnrml rinde und Evnnyminum riricle aua Kwelgrindö, 

{Nn. 30j wie E^tr. Digi^ia U-Si. (S. 104« EU l,Qr,iien, BP 

tjxtrnctuin EvoiiVmL Extrait d^ETonymuB atropurpurona. ETonymina 
Vrune iaui. |üppl}, An 9 1000 g geptür*r^r KEi.ik [Sieb & 70) und 6 Liier' eo'um^ 
W;'iriHi'i!H n« VBrLlrftj 1M ui lKä WL^e. *Ian tofcuontet mit 8 LÖ«rn ( erechöiirt nach 24 atttöden 
mit d^m Kort du W^ngi^ta, TaHr*agt leutt^ii dureh Waüer und lieatillirt ^ani I r- 
fcolat den WeinffM ab. Ben fillriitaii Köck^tand dampft mach suni weichen Extrakt ein 
Iflrt in desull nasrcr, mtnrt und dÄniuft wiederum «in nnd bringt mit 20 jr srepulvertem 
JliLcb*unlier sur Xrockao. 
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Extraeta, 



L Extraeta* Eilralti. Eslracts. .MEt den Torarcheiiifeu Urnen beaelchnet mau 
Znbercitungen von dEInnflteiger, tafcflBM%« oder fcftl CT (pulveriger) Beschaffenheit wclohn 
man durch Abdampfen eines natürlichen Saftes euer einer L&Vang gewinn t t die durch Aas* 
xiehen einet vegetabilischen, scheuer nnim aufleben BoJttt&flef mjitels eines geeigneten 
flüchtigen Lektin pMiiäitcis, bergest clh werden iat. 

Die Arzneibücher gehen xur BereUnng der Extrakte faxt aumahmeloi allgemeine 
Anweisungen, weiche viele gemeinsam*. Punkte besitzen, in Einzuhalten aber doch to* 
einander abweiche», 

Austr* Die küt Bereitung der Extrakte iu verwendenden PflantetwlofT* sind xer- 
§chnitten t aenrtossen! grob oder Sifl gepulvert eu verwenden. 2ur Bertiftwag der wftgee* 
rigen Extrakte würden die ltaWETe bei nicht über 20° C. mnecrirt oder bei nicht Ober 
SC? C. ägurir-L — L>io wtoeriü^n Aussöge sind sofort auf du» l f § Tl^il Uxfoi Volumen* 
eiiiFiidiLtntiti-n, dann an einem kalten Orlo dufch Abuetuenlnäsen zu klaren, worauf man 
die klare FlQa»ii ndei nblikrirt uad die Kolatur oder das Fikmt durerb Em* 

dampfe bin einer 1W & nicht erreichenden Temperatur auf die richtig* KonMsltMii bringt. 
— Zar Beratung der Spirituosen und ätherischen Extrakt© werden die gepulverten 
Robstoßfc in einem geschlossenen Apparat* (Perkolator) durch das Vcrdriinpinge verfuhren 
rolt-aiondie ersehapft. Die gammelten Flüssigkeiten werden vermischt und durch Destil- 
lation von der ELiuptmanga des Weingutes oder Aelbern befreit» Der DwtLllnitonffürJc- 
■Und ist bei gelinder Wärme auf die vorgeschriebene EitraktkocsiBtoiiis m bringen, Be* 
tfigfob der Koiuiflions sind vier Grade SU unterscheiden: 

1) FWga (Extracla flaida), von der Konalsteni dichterer Tinkturen. s 

2) Dünne ^Extrncta tonnfa) h von dar KoTuibtenK d&a friichen Honigs (Meilagmei). 

3) Dicke {E*tractu fpl**), welche eich nach dem Erkalten nicht ausgießen lassen* 

4) Trockene^ die r.u 1'uUl r Kerreiblich miü- 

£ur Bereitung der Ireckenen Extrakte dampft mau die Auszüge bin tu einer ge- 
wissen Konsistenz, ein, streicht sie alsdann auf Fürecllanplatten and trocknet bei nicht 
über 40» 0, „ w _ __ 

Verreibang narkotischer Esttratte. Ei ist gestattet, Yerreihungen nicht 
trockener narkotischer Extrakte herzustellen und vorrMhig au hatten. %\x diesem Zweck 
wird 1 Tb. des batreffeaden Extraktes mit 1 Tb. Milchzucker aar Trockne gebracht, Dia 
Beirat: km^te und gepulverte Niüchur-g wird durch Zunat% von Milchzucker auf &aa Qn- 
«mmiguwicht von 2 Tb. gebracht Signatur: Sxmatur dujtttm* 

Ttr\U Gicht keh.e allgemeinen Anweisungen aar Darstellung der Jktrukle, Am 
Öem Text Lostöü flieh folgende aHgomcincn Qesielttip unkte entnehmen: Dm ürit, kennt 
folgende KouuLitenzgriidcT 

1) Wcinhe Extrakte (floffc eitmclÄ). 

2) Dicke Estrade (nrm extraets). 

3} Mäjiaig dicke Eximctc (moderatelv firtu extmctsju 

4) Trockene E*tr*kte (dry extracla). 

fi) Fluid- EUtrakU (fluid eatnusto). 

Die alkchaltHchsa Extrakte werden ttieUwBi&e durch Abdunston der entapreclu'j.di'n 
Fluidextrakte dargcBteilt, Die iiarkatinchcn Extrakte akid, wweit aie Alkaloide enthalten, 
Jr itaqdardiBirt u 1 d, k aiß werden a«f eiMS biMlimmtcn Alkuhndgahalt eitigeatollt, 

CiilL Gieht fol^cnda all^meine Anwciiiung^n : Naiurtiche Sr*fto Werden in dar von 
der Natur gebotenen Koin i-nirv.iun (obne V^rdiniziuag) eirLgednmpft. SlüHen ltohs( on"e 
aüR^etoßen werde!^ »o bernftbo man «ob t mogliohaL koaceutrirte Ami£&gp m crhalteEi^ 
damit diene durch den Abdampfung^TOCfl« und die baorl>eI staitbabeiidu Eitjwirkang der 
Luft tööglichit waaifl vcrandcrL werden. ^- Daa Alidampfen aoll nicht über urciem Feuer 
erfolgen, ik-r beate Apparat für das Abdampfen tat der, welcher das Verdnmpfen bei 
mOglTühat niedriger Temperatur und in der kilKte^ten Zeil ettnflnJichl (atsa dat Vakuura), 

CHubt c* von ftjnem Hnhstuu* e«i wlsiexigei and ein HlWioüsebes EÄtrakti so ist 
du erttore abrü^ehen, wenn der Arzt nicht nusd rück lieh du» letatere ¥&rorduet hnt 

Die üail. unterschöidct die K^trakte nach folgenden KonfisUtfiigraiiea: 

1) Weiche Extrakte (extraitd mnua). 

2) Dicke Extrakte (extrMts fermcä), 

3) Trotrkene Eietrakto (extraits iccs), 

Di* OalL lasRt fem er zalilrekhe alkobaÜEche Tktrakte dureb Perkolatfon herateHeB f 
ohne doch die Fluidextrakte aufgenommen au habon. 
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Germ, Dia für die Bereitung der Extrakt» nussuziehenden Rolirfoffa musien in 
fletn vor^vrehnftLunen Grade dop ZerkJeitterflng angewendet wi>nlen. — Die Tvösserißen 
Ansinga werden sofort auf */s ihres Volumen» «iugedi.mt.ft, dum» *n einem kahlen Urt« 
£, 'i ? VF D ■ ll ? ,:l * ,UPEl ^» lrt - - I>'w Abdampfen erfolge im JWfbade (natürlich 
ist du Vakuum nicht aufschlössen) unter Unuilhn-h. Bei elfcohotiselujn und wi*,m-eo 
AusKiigeEi darf du« \ erdumpruiigslempcratuf lOü» C, bei ätherischen Autogen äh ü O nicht 
atiuwewtt, Die weiHgeuntgun Extrakte sind g.' K en Ebda de» Eindampfons mit kleineren 
Mengen u, , i, ,,, • w ,ddurliolL iu. verrühren und w fertig *u stellen. Bexfigtieb der Kon- 
snn.ni untcrec heidot Oerm, in annloger Wen* wo Austr. a. oben: 1, da™-? Extrukt« 
Ä. dicke tilndito, S. trockne Extrakte, 4. FluM-Extrakte. ' 

,^ oe ^ ,qe , l,ar,t , u !; i !,? llB J , Extrakte werde» au« ditd.cn Extrakten bereitet, indem 
man 4 1i ( Juiindtt und 3 !(,. fc,,,« Snadiolüpulirer miaeht, die Mischung im Dumufbad« 
■ii*P>ctuii.t, tMMll wirrn ^reciht , ia ,\ lflr lovi() | faJim SuSI ,hol*puk e r .mischt, d, , a da« 
buuuH.t R Puri«bi««^h. betagt Von diuwr E*truktrni« | lurl( f entgehen also S Tn! 
- J k*. ..r,i»n.npli«la-r. KWr-kte*. Sie wird daher mit „Äwiw(.ir <M*m" signti* 
. LlMnni narkuLiacher Extrakte dürfen, nach Folgender VutUrift b^et 

Llien Kxlt.hU* "" L9raüS,ln eitoprectieii gleichfalls 1 Tteil* d*j Ursprung- 

ttt^wl'Vi JJ J 6 j 1 " ^^'.'"S der ^t"J<te dienenden AohstoCT« müssen in dem voreo- 
hcri-1-i...R i. 71 .j.. aerZcrkJhiwiMuj ■«wi.u «erden, Die AuMfi« werden ntottno 

fco 7 ?" r ? t x?f "■^CT* *?" *" V "*"E vorgenommen word,n und im 
Itanpftmd« oder • m \Bkuuu erfolgen. Wdm Vordampfen in oflener Scl.ale soll da« V», 
duurten duA-l. UiurdliNn Lesehleumgt werfen. Uie Vordem pnmgsteniporetur «oll bei 
WS»™, und elkoholiRehen Aussogen 90« O.. bei etherischen &> G\ nicht flbettbmni. 
gendo SuÄSÄJ'' BUf8<m0la,,l * n * n &tato WMÜ811 »"* ^™ K^ten* £i fol- 

1) Fluidextrakte. 

2} Dünne Extrakts wie Auatr. 

l\ Ä^ 1 *^ ™ lcllfl ( l j ei i 1 ? , ,?-B«L t "'<»'n>*t 18-25 ftoe. w Gewicht TerÜeren. 

i tt. * T %**u*2 harkolia C h 8 Extrakte {Edraeta <Ut#eia) sind lotebe von welchen 
1 Th - t Th. der »ro^e entoriebL Sie wrnkn tei t üfi^Ur beStilti 
je nacli dem Trocken Behalte des betroOT^den A U «-i, H r, bemowen vv^L barT^l,«!. P 
bmtaM« wird b«t»mt, indem 1 g de, A«,!!,.«, beiTlS«0?^ »™ wtnten 
pewmJth, getrpcltWt wittl. Die Eiligkeit wird nnnmeiM- durch VerduitaCim \\W 
Jade küna.i.mrt, nach dem, trbidiei. mit Her baroohnetffii Menge trocknen Ilräpplv^r. 
gbidiuiMiR K »miKcM, bei mcbl u l,cr 50» C, ralUtltndig abgetrocknet und rerrieben 

Zw nUufaf 1) IbtallMfatJt werden 1-2 g de» Extrakte* im Poreellun- 

'". u ; d d ; e '^«»ß filtnrt. Daa Hltrat darf dartfa Seh wefnluaasnr-toiT^aor nicht 

wallt werden (™ 9 A« H „ ft hm badet Extraetnm f er ri pomstumj. 2) \v£dTg 

An wal 1 ^„ T Äl -'? n EÄl r ^^»"^'iR^it ifdflst, so darf naeh dem Filtrir^n unl 
Ainwa-clit-n nur ein unwüj;l>m-i :r Bnokttand eurückbleibeo 

b^ondte VeÄn"™;. IftttS V ° reC " ri ^ D > ™ dM » •*»^ fir jede, Eatrakt ein 

2) Tr^i^kt'no Extrakte (dry exlnifisi. 

3) Fluid-E^lraktü [Jluid-estnw-ia). 

- ft inn« l L F S i - e! ! t , l i akte ' J ^ m bMcienmct »■» diesem Xa Waa Auszüge von AKttei-D^en, 
welche * herstellt fll „d, d« lOOaewM^theile der Drogn = 100 Gewichr.tli.en 
oder Ranrntnofan j« rerügee Prtpmtw (Fhiidatmktes) CQ uprc E hen. Dies Princip tot 

2ST ™ El" d ^^ Wj h,<Ie,n 8iS filT "**- ^"'^"rnkto, welche Alkaloide 
Z '1 ■' i S ^ tl "":! Eei1 A'kalaidgehalt vorsehreibt, ul welehen die Aussöge einzn- 

1- kl? \ . "™ ' S Cr , f !, ""^ kt6 «f'* *"»*• 1» VeM.a^n^verinb^u 
„ , T ' " he,, " in ' lereD » ^rsebbessharen Enmktioeagefitascn rrerkeiatoren). In die» 
ZudL i KU " tnll ' i ™» d0 ' 1 «'^E»^^ i'n Zustando gchWriser Zerkleinerung „oingeparkf 
r^hdem „,e vorher mit dem Extraktion ittel bsfouehtot und einipe Stunden ]Jg ^bV 
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dritten GciSsäe stehen gebissen worden sind. Durch langsames Zu tropf entwarn 3er Vor- 
geschriebenen E*lmkÜan*ßlMgk<rtt erregt man daa Abllic6*en «anx kencenUirtor AusKUge 

aas dem Perkuhuur. „*-*** — ,» •..■-. . ,. 

Hat man t, B. uu 1000,0 g ejdratiswnrsel = 1000,0 g Fluide rtmkt ni bereiten, 
so sammelt man die *n*n* nullend cm 830,0 ff Pexkokl und stellt äsest bei Seite, Di«« 
Ansang, welcher die Haüptmenga der vorhandenen EitraktiTSteiTo enthält, wird keinen 
cm^reifaidcn OiicntüoiLUi mthr untcrworlöi. Man mtti nnn das FcTkcUren fort, bis die 
DrJge ewuflijfL \*% d. k bis das Ferkotot nogeffirbt abblnft, öder bis sich an demselben 
Mkafaids niclil mehr nachweisen lassen. (Veitf, 5. 925 die FMOüte.l Uli so erhaltenen 
;e dail weäUns schwacher als die znerst erbetenen SSO Tk Parkriat» Man destülitt 
tdu ibnen die Hinptmtegö des flüchtigen LtaUDgamiltik (Alkehnl a. dergL) fib T dampft 
den Rückstand im Wasserbade «am dünnen Extrakt ciil, nimmt diese* mit einer genügen* 
den Menge des verschriebenen Extraktiansmilt&lft *nf h bringt anf 150 t g und vereinigt 
diese Flüssigkeit mit den Torker zurückgestellten 350 t ^ erstem Aiwziiir, 

Das Eiiraktiensmittel ist in Tiden Fallen lediglich verdünnter Alkohol. Bisweilen 
werden demselben, in der Aleicht, vorhandene Alkalinde iu eine leichter tätliche Fenn e« 
bringen, Znsiluo tili flUnren (Salx&Änre, Essigsaure) gemacht. EmWt das Extraktiona- 
mittel Olycetin 3 so wrfrd es gewöhnlich in zwei Thoilen angewendet Der In besrtimnitftn 
Gewirhtamengen angewendete L Tbeil enthält das Ülycerin und wird i utn Frachten der 
Droge iHsnntKt, *um Verdrangen dieses ersten Lösungsmittels, bez. zur Beendigung der 
Perkabmun benatzt man alMaim den IL Thel! des Lfonngsmittela, weicher lediglich ans 
verdünntem AJkchel besteht,, 

«-lieh der Kencent ration der Fluidextrakte machan die hier berücksichtigten 
Pharmakopoen folgende AngabciL 

Aupir. hat in dieser HinKiobt kein beetimmtes Principe sie ichreibt die Koncen- 
tration für jedrf aufgenommene Fluidextrakt im ein meinen Falle vor. 

Hrit Uisal bei den iiHliETerciiLtma Dfüjfl*» aus 1000 g Rohstoff ^ 10D0 cem FJ ü ;*- 
estralrt kernten. Bei rh:n sslürker wirkende^ alkaliridhaltigan Drogen lasat sie die Flüid- 
BXtmkiö auf einen im Einzelfalle vorg^elirißbenen AlkaloidgehaU eiiiätullee. 

Germ. Lfl«Ht »in 100 üemchUjtbßilen = 100 GowichtethePe Fluidextrakt berfliton, 

He1r + Wie Öurtaanica, ■■■**♦-- . , 

U-9L Ltot am 100 Gawichtatheikn Drog^ m 100 YolwntheÜe Fliudextrakt be- 
reiten^ 

Tiber diu techüiMhen Einzeibeitea der Pcrkolation s. KommeflUi Ten HAQKn-FiBCOTn- 

Eartwich. TL Atifl. lii I. @, «42. 

Acctracta, Aeelexlrakte^ Diese von Prot RRKurGTQfr in Pisiladelphisi atisge^benen 
Arxnaifornu'U werde?, bereitet, indem man dio Drogen ansUtt mit Alkohol mit 8*ii£*aLire. 
t* ß, mit eiTier toidfen von 60 Proü-^ eKtrahirt, Biiwa Ar^nttrünnen haben in Deutsch Luid 
bf»hftr Eingang nicht gefunden, auch süid sie weil nach nicht genögenii durohgDurbritet. 

TaloTds« Unter öWm Namen Tenteht man in Ameriku und ir» EiLsliind die- 
jenigen FlLiidüxtrHktfl, bui wdislian 1 g = I fi der Dro#» ist (nicht I tem = 1 g Dmgfl} 

MEt KoelisfllilÖHiing ii^reltelo EslrntLe. Narh D. R.-P. S0Ä67 werden die fachen 
VoffBtnhüien ^rkieirier^ mit ungelalir 1Ü Proa Koeh^alx gumi^cht, einigö Zeit mit diesem 
itehen gelaasan und atepWlt I J ie «o erhaltonB SsKile wird im Vakuum zur Sirupkonsi- 
itenx eingpdicfct uttd miltiita der Osmose Tom pfröüaion Theila des Kochsalzes beireit. Dia 
so erhaltene ExiraktiGiun^ datnnft mim ßühlienalich zur Exferaktdieke ein. Diene Präparat« 
bähen neb bisher nicht eingeführt. 

Konccntral Ionen* ameriknoluclie, auch llesinOTde r sind Verrdbnrigen indiETo- 
rentcr Pulver wie llikHiuckcrT Lyeopodium u. n. mit dun aus den beireffen dtsn Pflnns-en- 
^tuiTen dWgestolLUsn wirk^araen ßentandtheiien. Die Danft&llnng i*t Termhiedea. In der 
Regel wird ein koncantrirtör alkoholischer Ansang durcti Waauer oder mit Sauren ans** 
sauertes Wasser oder Salzlösungen go Rillt und der erhalte nie Niöderschtnj; mit dea oben 
■^mgabanen Vordünnun^rnitteLn Terriuhen r und awar so, dsn daa Gewicht de* tertagm 
Pravamtes «um Gewicht der aßgew*ndetan Robdrogn in einer beslimTirtüü Relntien ^tühL 
Diese ArsneiTürroen haben in DuutücMund EingauK nicht gcrninden* Sia rind besonder« 
doaiw^rvn an triv&hnort. weil sie mit Xatnea batest werden (Atropin, Uupthdn, Corydulin,, 
Hydrasttn n. ■- w.) p welche mit dan deutschen Be^eicUnangen zulib^iclier starkwirkender 
Aikaioide und Olukonide idectätoh ™.d. Evonymin x, B- ist der deutsche Name dei Qlnkcsid* 

flft« 
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Fabiana. 

Gattung der Selnoaneae - Cealre« - median law». 

ßmeht-eHmng. Der Habitus der Pflanxn [gt ein f» T5ii-v=:„t.» • j- » .- 
«ehr HHriliwlBr, er erinnert an Erica und iJ^Jfj?, BttckBeht ent die FimuJie 
U™«nB»i«cneu«nddic^^ Die 

führt ■ hcbwHndipwMrt,. Drusen vua Oxalat. Die „fcr hasche Dro« fst ™ 
■cfanoh LaU^fcH, Gerucü end aremaüact,. bitteren, GeXJT 

* d, »Mut tttntot«. ata** «derer Beatandtbeüe aufzogen i Bt , ata HA* ![}.? tl 
880« erhaiten » , FahJ«.?T *" f" 1 ^ ta , ™ KeQ Krjutallen TO „, Jfcbn.dzpnnkt. 

™™~u n " £■*■■*«<* Mau verwendet die zuciat Itttö m Europa lekaimt 

*«r«fe, Diw > io AW«!«« als dicke, E, trftkt «der d» Fluide^ lZ ,T 

JUüSTt ÄJT JX^ 1 8U1 "*" mm emn ^ LehoresBl tDiaton » 

D«ia de. Fluidextrakt* 0,6-M «cm, de* dicken fixtrafcti D.täU*,« * 

Faqus. 

Gattung der Pafaeeae. 

FaflU« Silvatica L «„che. Eolhbacbe. - H£(„. - Beeeli ff.i™..,* a. 
gr* st0 n Tbctle E ur,r« ,.nd im blieben ES Man ferZdet- "** " 

«.hl« ?*/'!' h "' areD "" ,t! e c Senliessfrlkhte, * zweien von der C.ipnln ranz .,,,, 

...«k,».f, b ,i,„„ a „ bib . n , „^p^ Ro6 ,. ttB/)a .„.„,„„, .i,™-; 
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tnkt.toffl mTProo., Behfn.er 2I,MPr«>n., A "^ Z'™^* ^ Tl ° < ' lten " 
Ltt.: .tiekatoffbaltige Snbetan* 15,06 P^., MMt 24,23 Pro* 

Dnrrh Fwsan gewinnt m»n bub den Samen 12-17 Prce. 0*1: enm Fagl »Ut«. 

Ea ist hellgelb ohne Gorneh, w Mem Gcadim«*, dient aln Spe.ee- und Bim*, 
ir ( . J1L 820- 98^5. Erstarrungspunkt -17,5*0. SÄOUtepnitt der 

196J2S Jodzahl 10-M- ü» 0«l Gesteht vorwiegend au* <"«■■ 

Dia Kack««»** von der Oelgaw Innung, die Biklielki.cl.ep» BHckel S a.n« n . 
kuchen, W»V«w.a« alaViebMter, doeh seilen sie auf Pferde gifüg 4*M kta»* 
üHartM 5 ««■!• ekelten; Waeser ^ ^'J^^ L^ » T J» 
Fr* Fett BJKPwa, itirtit-lff«» «xtrtki.loifa 28,38 Ak, H«!»*«« SS f^ 
Proc"', A*ehe5,13Pron. AnwBtan ullcn die Samen einen giftigem Stoff Fagia, der 
Trimatbylamin «ein «11, enthalten. 

2) Abb dem Hob gewinnt »an durch trockne Ueatillation den «ueheidwlatlie« 
(«arg]. Pix) nnd am diesem SreoMt tvergV, den betr. Artikel). 
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Tee «iil die BIKtter ™ Anfirecum fraflrans Llndl., Familie der 0»hH»-» - 
£LrirT- Aeretene* - Snmanlblnae - **«-*, heimteeu auf Vwir«* und 

RSuniou. 

BesthremtW, Die Blatt« sind lederig. Uned, bi» 10 om lang, hb 18 m» »Kit» 
u der Spitze uusgemndet, pmallclnervig. unter den Epidermen «n denen mir die ante» 
Sp^IFnnngen hal, WA»*, ein ^erotische» Hvpoderm. Im M «^" ™ IM !^'"- 
X and ü^phlden. int beiden Epidermen BrO^hnar* ^Sff£*£ 
g.aekm nneb Cumnrin, walene. anleinend in krystall.n.ecJmm Intnta » den Epi- 
dorroiszelleu der Unterseite ™rkommt. Geschmack nngMielim, etwas bitterlich. 

BtstandthetU, 8,68 Proc, Wasser, 5,01 Free. Ei weis*atoff0, 6,85 Pror, 
Asche, ferner Cumarin, o-OiyzimmtBünre, o-Cemari nannte, Phenolpre- 
penTläiiure. 

Anwendung. Empfahlen ein Heilmittel gegen Schwindsucht, ab Ersatz Jim 
ehtoeelschen Theee. Man «U aneh Cigarren mit einem Deekblatt am Tabak daraua innehen. 
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TittSlIaao Farfara L Familie der Cempoiltae - TnballflnrBe — Sennein- 
«u _ Seneclenlnne. M»ledi in Europa, Nordafrika und dem gemässigten J^J im 
SEkn ***** eingoß«* M mit tief in die Erde »Mmj*»*^ 
Attftufer treibenden Rhium. Im e«ten Frühjahr erscheinen die nur n»t Sehn^enbldtttn. 
neaetatan Blhinentriobe, nach der BlIlthoMit die UnhhlÄttw, Verwendung finden: 

I) Die Biathen kKpf ehe n : Fiorea T.. B Hlla^uU. Herea Farfarae. - natlatügv 
hintben — Capltnl« de tllDSllnge an de pos d'üne (Gall.J. 

»«Ar*»««*. Die Köpfchen aiod etwa VU -m lang, 2 cm hreil die WUtom 
Ten «UirelbtT Farbe, der HöUketoh grttnUeh, weiffllieh apinuewehig behaart, nrlindriich, 
nm Vwci Reihen angedrückter BUttaheii bwtebend. Blttthenboien ohne Sprenhlfittar. 
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•«-«. - »jä äst? jsrst -tssirjr™ 1 

Kita lind aiü, wtiniestena in rf** T«-*«d i uuulMäM »B« <ua ELitter kahl, nata- 

«« gtoi^ou Bittest«««, k ftu , flc m tar lg VS: 
mum, Etaeo und Alnatahm. MiMJt. ' *' 

»Qu KtHll» .mdull, JJo« cI , toi».» L./yo^t lu h 

ÜTi "? 9 **"*<**«»™k »to«iU 1*25 
flbig, Lippe» d« Gniudea TO n.„ rwtrdtcrt, dawteiWkrll^ 
*. von reelle, , (wi> ^ nm?nr(cn £ ^^ Ä 

Einsammlung und dnttrenHung. Die Blätter t™A». i», m ■ ■ JT - 
(S.7 I er:Xi TB,8,Uff, " e - *■» * ***«■» ;*««* «1. Sirup. a»—lU» 




Tic. S4L 
l, BeLHhHiliiqiliB. fc. Rand* 



FcL 
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Thrä Hli P frT>lc& gpaalieb« , *Tli#* 

Bpw Flöfmin Tili:..- 

ma Ka"rtiiTw 
Fultanun M 

Fructnu d- r»lfltj3jiB 

HptIw? VkuLn* Lrii'ulür. 

Flr.ni ro Hl •■■ ■ ■* W» Q 

RhiJtöra. pdjiwdik 

Lij!Pi JJlB^irraJ 

Fmeiiimäi KwunkilU 
FimluMH Aniül 

F*rairinr majOT» fcä W.0 

FüJIöt ftainiriiil 

Klomm t'rtrauäBf* 
flonjin Cymii 



Maskat* tLüf- 

FlunuB Yertwid 

FluTOIB Hh.D»«Lqi ■* B *i° 



KStn-k' 1 ! UuptenLlif &. 
P|>, FalinrtLIii FftTflinui St)/) 
F^llrinun [frikfti 
Urri-r IvuiHwii ü IM 
Flaut F^'nii'ulJ 
H'riJL'L JunipiTi 
FoliuT. liitlltfliRfnil 
Flui. »BL<n4i lE^.r. 

Fl«. Till» « &i° 

Ftöl, Vertwid; kk «A 
ThH llflfvtlu. 

Rp, Ftnmm AllttCM 

Florum AüU-atiplr. dl rieft» 
Flömw TuiiiiLnK'tiiJ 

, HfU«iU!|H3 

„ AV'F»* npCMtfl 

fl OuLiiiSHinh, onifc 
„ ChjuinH'dryu» 

, 3l\«,Ml]ll 

?.tLll»-f<dii 
9 Öriptttü 

( TtcJ&nirirtiii 

SefträB 
B Ibfini 




Sctuifrjikrbö, ~ 

Sfi^fi^T^älÄÄ^ffi^ 2E2&», Schien- uud .*« 

ScWelnJamWflll™. Snasntm, Senn», m«mtatt, HiitWtij», B*»hoü ' 

H>rl» Saleno H ein Gttmiscli du Huriwing und K*rnobenom \\ t im »sehrot. 

taaat i* OU^kr»^ S uss »fm-, G«mj*k-, foth» BandeUwU. Qu^onwW, Sfl-toln, 
Stwirtlaitar iä 2,0. F«ucli l 1,0. Kl n uid.r Q8e i., KwoHnmw. WolUdu»« » 0,5- 

W-^WSibl » ^.0, &!»««, M.lv.Bblum^, TOiUblt»» w 10.0. 



Fei. 

Die Galle ijt ein Oemeiiee wn dem Sctrtte fl« teberaoUeTi und ism sog. Sclilei», 
wdclier vca den DrO^w fler OaUengUng» «„d ran der Schleimhaut der GoUciiblase ab- 
«« ftI1 d*rt wird Das Sekret ier Leber, di« Lehorgjüle. ist dHrMüssi- «na Uar, die >n der 

« Zelle». P^entkelk eed dor R L trübe. ThenpenÜBehi. V^rw^iflM.JS fi^t wr d.« 
ftinder^l«. wito den früri, g^.blichtetea Rillen, (ßo* **«- i--) b* ac "» taUcn ' 
bUten im mBjjfUcbfit ftiBcbon Zuetaede Oetnomineü wird. 

1, Fei Taurl (Er|H«b.). fei Boria (JJ-St). Diel de boeit (OalL). Fei Tourl 
reeeuB. Ücbseep»»*- FW de brtenf. Osfall. . 

Die (riseb der Qallenblflee dee Riede* entnommen» WwW-tait werde ver du» 
Gnbranche durnhgteeibt - Brihuüichgrün» oder dnuittilgraiie, Mhle.mie-diekÜche, «.gtn- 
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2ÜSL ^ *?*** °** &nliS ltadua * MtaJ Öüt Ton «hr bittrem, „. 

■WAban Gonhinckt, ton iwint« oder eebween aUtaü^er Reaktion. Hit \V atae i 
gesi-büttclt, icUumt sie soSte-artig Dm spec. Gwicbt ist bei W C, =. 1018-1 Q2S 
iAt man eine e * 0i ki e i no Mtn?e 0;il]c fa fi[L6m p onMffl „ H . WWlBl di ^ t itt ^. 

tTi 7 e " Sfl , Ur * W " d 6n,Ämt ' ° dfir mi8cllt ain Bb we,lf ^ ^"^««boltJgo riawtgfcS 
m.tfcufcSuhwefelslla™ „ litder Vorsicht, &* in beiden Fällen dio Tatnpemtnr ninht ober 
«r U fteig^ and ftt^t dann unter 1'mruhren mit einem Glasetnbc f.ropfonweiee Bciraneket- 
lesung von 10 Pmo. Mrwn, „ orkillt man eine prachtvoll rotbe Findigkeit, deren Farbe 
&^'SrS? <l S2Ä v ^ d,w '' Btlüt ' ab " *■ v «ri"h oi"« Tngo* mehr blnuvwlott 
,T„« w'V ," f ,Ü8 "S kfllt "** TOT " 0nl Sjmkt^fcop znoi AtorptiflBttürffett, den 
rT^ ? "? *■" "o"; »-*«*» B«J * »eben £ tP«™,«*«* OBlloiute. 

l Tropfen !•/„ Furforelifcuüg und 1 ecm kone. SchwrfoW« and kohlt, WG ni, «Brite 
etwa* ab. Es entsteht nfcdann gleichfalls *e oben beschriebene F&xbnng. In dieser Weise 
«oll steh noeh V-Viä mg CboUMnre B( uhwo«on ksaen. 

, hni | fl D n fl 1 , G ^° ""'S.'.?" 10 Pr0fe »««^tl"*"«, « to al. vttJflHba Bctnnd- 
Lborle: Gnlle^aren {GlykocholeSure 0*1)^0, n»d Tnnrockolsaure f^H-KSk) « Kali 

if™/ ( i?^* [BiJin,Wn - BÜimdi ^ * -*S-mSS Mengen 
UdthJn, Ch^tenn, Seifen, Neutralste, Harnstoff and Miac^toffn £HaCL CaJPOA 
% a I 4 >. and FePOJ. Simmükbe eollttieanren AlWinl» Bind IHslicn fr Wi^er und 
Alkohol, nfl Ufcüch üj Aother. Die alkohollaeho Lfeung der Salsa wird daber d UftJl Aother 

m.rh.c^bled.e Farbstoffe eatfeme». Die ^na,™ Oa «o ist JIW niae . lm^kSzS 
eine bdltbaie Form gebracht. 

Die pbvs^loeiseJio Eolle der Galfc bwUM darin, dau sia die Aufeabe hat di« 
Keseq^en der Fette m btferdem, d«l B K», dl« sie dieselben reneift und *hir, 
AM» mmmtmnn a „ da,, die Galle die pwdwuhd- Verdaunng d«a»cta» ££. 
BtBtrt nod eine gewiseo Desinfektion de« Darmcfl bewrgt 

•taldatirÜ^S'* Di ° ^^ 6 . 0t ' hseD S»Ue ^iri löffelweise bypecbendrteeben H* ffiB r- 
rbodanoTB gjpbox. S,e wird heim Fleischer Stellt nad noch frieeb m dem 1 
eehlaeh eten Thiere genommei, k ol irt aad diepeneirt. Ueber ™,J Thgo balt eiefiieh.ftn^ 
w«. r ,m Erkrank a.fl.ewabrt wi n r, niekt Damit 9ie «eh einige D^lfi S 

der OetoengiJte lSB Hwehalt nad in d«n Gewerben «er Remi^ geerbter wnHcner 
/*p »t bekannt Um Oeksengalle flir eie» weiten l^npj , «J, ^ f maL« T ^ 
in kuDBervHfmi, vei»etzt man sie mit 0.5—1,0 Free. Actber. 
Mrtll ."; Jf a ' Tau '! ' M P«3Sat«m (Erga B ,b.). Extra«*«, nohanle aramtm. Ela , 

d npft m to nnfat Em D. 1Iipfh(uto L „ e inem Pomlh^ato, ebne ernähren J C 

B,en e.n« d,e h en l^trakt« ein. Dan „ehne umzurühren- bt « ,u JI.Ld. 

Z^ 'S' ?^™^ viel gerührt werden »oIL A«b«S U-,3 Prl 

« drfJ^fü^ äiD ^ fctto <W»«ffilia tlWrt eine grBnlidi.brM« Me^ 

ZSS.SSf^f' «»-*-«-•«"««*». «n. stark W»«n» Ge.eb.uack S 

S dÄl ' 'TT^^B «™ »Hlbe Lnnr«. Sie enthalt die Be.tand- 
tbejle dw Oekasngallo, jedech Kam Theil im »criMertw ^stände 

uoetaf ^JEI'?; , M8fl vl wen ' ifitfl ^ Prit ^t friibor Jn de nM lbe B Fäilen wie die 
üeekene gerenug«, Oehengnlle nn. Da. Volk streicht H euf ßj„ e wie ein Pffiürtlr nuf 



Fei. 1081 

and l*gt * den ki«nen Kü»^™ eul den Nnbcl od« Unterleib m Vertreibung der 
8puJ wurmet. 

LH Fei Tauri deiwratum Insptssatum. Fei bevlmim pnrincit«» rorit.). 
Fei Barla purUlcainm (U-SQ. <Jerelnl B t* eingedickte Och^gnlle. P«rllle.l Ol 

rtSd St et« A*nh«l Buch, taüillrt von ^ ■**>%*« ***?» d» llenptmengndea 
Alkohols üb und duDjift te BöckeUnd ra einem «Mum HWiakt «fe. 

Eigeneren uud A.«endnn* wia da. griffe. Darob d» Beü>ignng «U Alton n 
werfen nLontlicb die Eltone fertigt Ausbeute B-10 Pmn. D- PrSpnmt besieht 
ZiiVed i» ^totaL-a*» und tanieduh«» KuU und Nniron und GMlcn- 
[aibstoffta. 

IV Fei Taurl depuratum «iCCUm (Ergiinzb.}. *'*» Tnurl depnralnm. 

^TÄS«^SS«SalU ued ***** ™*» «.tar KU,.*. d^ ; 
einander «.iadü and *wei läge bei Seite grollt, ÜHriit. bünaf von d™ H»ttat der 

UmSVeln mit .o tial fancatai thieriaehBr Kohle, «*fa vorher darch Sali- 
■t^ Ä5 «d« K ««h uai naeb ve TO bia eh.a dar FU^kei ««. 
un StSS Krt-P itage *h nnrvon «b W aeh gelber Farbe «Wetot Alsdenn tUtnrt 
"na Td mi die Sgtolt au einem tränen Batojto. Aaa tea» dw. 6,5 P- ; 

Al«-/.^«<- Die *»■*» gereini^ Gälte bildet ein 0*10*41«* «dl»..*- 
MtelS ton nnfcng* *-li.*-, dann anhand bitterem taebnuk und achtem 
Gallweanck Mit Wnaser and verdünnt™ Weingeist gnbt «e klare, *M gaUdld» 
LUaST Die w^rige tag, die beim Schütteln rtaifc «htaBt. aiit etwa« Zart* 
™STwbTaa( eIhnlUioheu Wabtigen 5S«sa«z von kecontrirter ^efe^a» dnufceU 
S^[T«mrbt (P.masoFB'ad» Oailcnpraba) nnd gielt dann mit vielem W~* 
?Xat *£ *m W* -U**-" Mb**** Boin, Glühen bietet d,e GnUe 

^ ÄlSS^STie reinen IUI. ^ varwlegead Ta^bol^a, Oly- 
k„ah Mera, banptaaebUeh nn Natron, tbcfli auch nn Kali flataad», daaa CMia , (Hjwhb- 
ICtoSiaa-aÄU»), etana flehehadl^aa« Snke. Die geie.a^e treekna GnUe «out 
du aotretiannte (nnraino) cbolcinaanro Natr.on, Natmm d^lmcunu 

Ftaftmg. Bie Eainlicit des Präparat* ergiaht sieb tbrili nua den TO »tebond 
„sngabanenElsaaachnr^n. VarflUaebaw «it ArabUnh« ^m\. ^"^ °* 
SaaoHer and die vtranolulgaa« -it GnUenacblai» werden b«m Aufl^enm 
U iSi^t «Tknnnt, *akl» Stoffe dnrin nngeleat bleiben. Die we^eW i ^ 

«Da in der Rübe an der Oberflikbe nb, vihwi etwaige be. fi o.e.a f hte Sabe, Zu ker etc. 
Sit, Ldirrbüden. Beim Eriken aabmilzt, dea Palm. Mäbt &* «™ «*« A"" 
ärSÄT^eriaT. leicht „Wladlieba, Du.», aat Die «MM. 

««inigtan Galle ungeläbr »f, *alaam A^ha von alkeli^b« B«*»«»- 

!<iif™«i/ir*W. Man gieht die troakeno gereinigte OchEengalle zu 0,3-0,5^1,(1 

»PhrmX .«"lieh in l'.tluu bei VerdaiiungRa^iicbB, chrenieelion Megan kalnrrben, «ui 

ItSlX nlLkretian, bei Stangen der Leberlunktiaaen , ehron aehnn La er- 

SfÄÄlBegi, Diabataa mMm ete. 1»«^ bat »mn .« nla BMiptar 

in Wanden gf.litM«. bt- 

V Extrait de fiel de hoeuf (QOL). Frische Ocbeengalle wird durch ein 

WoUlncb koUrt and die kelirt« FUlnlgtott im WaaaBrbnde znm t»ckn«a Bttrakt« 

eingedatnpft. 
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Forma 



B-P- Ftffm tftarifll dtlJiliiaU 6,0 

JkzUU Mlh^Hd j]o 

SlycfirfnJ %&$ 

Afl^uvi dtißpoiDDii ifiöppau- [f,o 

Xlnl^Trfj.f^ ihlI ttnumwültfli Wirb , u d-i, <?*. 
Utwäni* vinaufAtmciL (Iwl AiiiJhu aui dtü ULruA). 
tljr^rliiBTD r^ih fl*tf| 4 

Äp rVllla uiiin iuipFu, jnn.o g 

GEjwrliii Tii^n _ 

Aräift tilllrydd |Jj 

A^liDriT 4*411 Hl, q, fc tul BOO i'rni. 

LFiilni^inin KmwiB^ Hbt!«,«. 

61 MjirJ#ifbnliMU. Da^oniuh EopctM. 

B|\ FrtlPaTfcuri rüö-ftiLi |«5i,g 

frlJi cüliimrlj m., j<( 

OI*i Rafmfftl jijn 

ZüM E.im-Jt,™ n„.j V,i|ftjiriu BB eB UöÜ Anm-inreN* 

«nj^ß. t«»DdLT* tErr Itröam^ 

ÜJtBJIi iHSoUfcH ^l'JtLlfAlffl. 

B|> I. Bulljf AllLt 0fgaw cvbEEd 3G.Q 
f. F'i-Jli* T*üH rtocntfa füp 

8. filij ArnfwlmltuiuiL öu'u 

*. ON Äraj..rnn;ni 
6. (Hai rukimijiui 
■1 '^i'i Ruin« aa |ftv vx 

SÜß Ji^Tlrt | Mt Jf Uftü 1t WShfimi \l TWl pr, 1iS l 

ah hdiI IB^ hi <(„„, futfimu Qek* 4_g „,. 

l'Jltibi« a perlet** cijt. 
Kp. Fi-llli iBurbbi IiiüjiU^iE lf> p O 

JljiflTirtJl ciirtjuiiSLi i[ p r 

Flaut pnaJa** . c .i.i,ii. 

d**»tl rfr*, raten fhrf T-wtopfun,, M1 

l,iiin^.3udcr GlilcOaÜUIliUinuig) 



Mp, Fi-Ilki 



Pfl»fB« IB+rtfrBl« rrtFELAVDL 
Bp* FHÜI Ikuri LnApilaatsI 
Estnrtl Tunnel 
£ »l**nia nitfiicBd 
ItJiUDinaüfl ItBri Ii 6,0, 
Fiant pttqlnt ilii, 

CMTin. r In Bfl „mm I C*i*E M pu^l* «BHfrnEHItol t 

THfJI.Ü dreimal &»lö ttihm ft«! LdbwTM^ 

rilvl»i JalHI ahalnrjilek 

Kji. F-'NIji TBiiff depmntf] akd ]Ol0 

Cmiiiql Annid ija 

Rfi«tM.ij Ardirme c^ 

Aijiur deiijEtoüifc 9l a 

I- l-JTit pdrjJB* IO0 

F^IÜ^ launul depimd al^ci lau 
Extrvcil r rt in(fu M 
KsLftK'Li CerüLiudi nifuorlv 
FliL^imfiBJf itbci ü 4^1 

It--i'F|i':t G^mljuil« n c. 

TAkMcIi draiiDftJ *-fl FUte, (lai lijpodiiiftdriB), 
K 074 f^UltflB, 

Jtjk 1, F^lll* tiiirlnl TFCflnÜB lOdjü 

8. &irtL!iii [nrrvt-rati SjM 

i. ^BrtJLüri lilt.j [mtrefitj 20 V, 

<. ^[kuiFn n i-,inciii'i pnimaiii n./ u 

A. TM^bfritblraa LswidHBMj (^ 

Man jbmpfi i B , rf §0,0 pilli p j tcht a _ Ä ^„^u,^ 

Belfllpin (j^ffu-pt-r l=«nfra aun Wolle oJer Kelda. 
Sapo. frllltaa Itijulikut, 

t'iQn*ltr*.- nati»itiBjr a 

Fi'HIJi LftlUliil PMÄrtlÜ* HOOjO 

lii.vr-j'riDl ioo^o 

Li-^iürii AfninntifJ cauaüd 5,0 
* I li 1 fenUaifa I noe giL Jf SL 
Aawemluus wie feupo Uülu, 



Dfi, 



JCji. 



In^urrildDi Tt-rralfic^nm. 
Ainto jjulpvntla« 5^ 

f.llla TüitrE in*pJteati ?jS 

UbIQUg lUjaamrini «nuptotil tf^ft. 

TlgJIth di^qial die NatitrjpBpiul * 1h *riTLJbfiL 



Forrum, 

F«rt l JÜn m iR r Ms V EKl ' ,,(lri,ht - C,avi ferrei - *«•!!*«. Limalwra 

ri', t" / erri ; Ferru,n ia ramentrs - Scobi3 ff,rrM - n-iw^ *«- 
Mi^hH. Tornatura Ferri, BtAalfd^pSk«. 



Ferrum« LGS3 

Unter den TOratebeaden Namen verstand man früher dfeJEnipen Farmen de« Eisens, 
tu denen dUüseJbe dawa^ als die rej&cren Fisen^rteu noch einen verböte issrnfesig ante» 
Preis bauen, zur Dameituug *on EifienpTÜparaten vergeudet ward*. Dia VErhaLTnissc 
lind beute infolge den wobeien P*nu** der reineren Ki.cnsurteu sehr viel «uitaliaro 
^werden. — AU Leitende Ga^tapankt« flir die Auswahl de* «u Ei^nprrtpamon be- 
•ümmten Eisens kann man folgende nehmen; 

Gttss eisen, welches nebea Konlaörtoft Silidum, Phosphor aaah m*h Schwefel, 
Atseu, £npf er, Blei und je nach der Beschaffenheit der Erz*, aus denen ei angebracht 
inad«, auth nwh andere Metalle als Verunreinigungen enthalt, Bellte niemals zur Dar* 
iteüuofi pharnuicMitiöebcr Präparate benutzt werden, Das Gleiche gÖt hier flu den 
Hnmnierschlag, den Drabtabfall und die Eißenfcilsplhne de* Metallarbeiter, Diese 
eaüniltüQ in der Hegel KupfoTfeür^ibiie und He^ngflftäh* 

Das beste Material &H DartTelhmg ™n Eisenpräparaten ist der Eiüoudrnht. Man 
verwendet Om In Starken Ten 1-1,5 mm, Da er wUiflächlirb stets etwai felüg ist, » wird 
er von dieser Fettscbicbt out wert« durch Abreiben mit Bat*, oder durch schwache* Attf- 
glUnen gereinigt. Um ihn bt-qwunüT l^mthuben zn köunea, biegl mint ihn k kleine Weifen 
nder dreht ihn in kMne Zöpfe. Fa*t ebenso rein sind die eisernen Nägel, und zwar 
sowohl die jelxt bot nueb ausoahms weise gebrauchten SrhnnedcnageJ (Haken) als auch die 
Mfft Drahtstift* — 8ekr rein §ind ferner di* in dca Mn^liiuoufabriten abfallenden Eisen- 

drebßp.LLLLLö, 

f \ tf/Vflff* Man Übergießt 1,0 Etaflifcita mit 0,0 tonPnnter C12.& prcccntiger} 
Maiauie, bewirkt die Lftung zuletzt unter Anwendung van Warme nud verdünnt mit 
tin« doppelten Volnm Ww*. Eil Tbeil dtett Losung mit S^wMww^tn^«« 
versetzt darf iieb höehatens etwas dunkler färben oder bräunen, aber keinen dunklen 
Niederschlag ergeben (Knpfer, Blei), Erfolgte hier keine Fällung, so verseUt man einen 
anderen Tked der Lösung jen&* Hockstandes mit einer reichlichen Menge Sairinmaceiut- 
Ißsung üder Ammanin iiineoTntlcifiuns: und dann mit Schwefel Wasserski?. Kino weisse Fällung 
«igt Zink an, Eine sah wache Trübung i&i gegeabtanii-l-K 

li EifiCöiflÜe, wclrbo m Darstellung des Tartarua niRrtiatua Verwendung firniß 
wird in ^eäiiher Weise gefattti J«d«fa iat 1 P der Ei£enieile in der genügenden Uoiv« 
BromsaLEeKta« (■. S. 507) m lösan. 

jiM/ZFei^n/jriti*^. In gat nnd dteht ^cUüiEenen Glaagetl^en, um dwa ßoaten 

bu TerbiödenL 

Ferrum tn fllS* pro anuijsL Biaendraht nur clionmchen Analyae, Zur 
Titerfttciluiitr von KtJinlBpQFmingnnaÜl^ii|^ hamiteX mau lilnm*MitIniliL oder diinw Kja* 
viowaiiefl weselut durch Abreiben mit Bimsleinpu]ver und dunulfrlgend mit Filcnrtmpi&r 
TOD Qurdni^Lhen und Oxyd bereit Eiud Maa ka.m r olme cii-lmi boioHdoron Khbr *n 
tawhan, aun.irm«, a« ±to«r Hmht MMl-iw -Bbcii en balL Für gan. yn» Be- 
Stimmungen rnnss der E^engchttlt des Dralitcs fdn für aLkuui fürtgesidlt wnrdea- 

IL Ferrum pulveratum lATiRtr. G«bl h«1v-V Limain* de fer porphjrtsee 

(GilLV üeprilreHeB Elaea- ELsenpalter. LUnMiir» JHartU jiraepnrnt*, PnlTb 
Ferri *lJt*holJ»atfi«- 

Es wird in Tjrol f&brilmlfietg dnigeatellt UBglirtut raui^ Euien wird mnRehst 
mit gre^n Feilen, wekbe durch Wasserkraft bewegt werdan, bearhcüet, nnd die criiulteae 
Ei^ufeLJo 14 dureb Stössen in Stahlml5t&arn ueeh weiter nerJdcänert Das &o erzielte Et»en- 
pnlvei wird durch Lnftgeblfce aortirt» wobei die feinsten Theüchen am weitetten weg- 
getragen werden, während die ^oberen Theilß naher liegen bleiben. Die lotteren gelangen 
in den StanlmBröeT »nraek nud worduu um. Li M¥ifldorboHor Zerkleinerung wiedornm .1 nh 
den Litfutmm sortirt Kam Pulvam darf niüht Gußeisen, fiaadem lediglich ScbmJed^iten 
eder kübleuRtüiTamier Stabl (Drakt) tenmuiet werden . 

Fiaenächaften. Daa rel&e gepulverte Eisen bildet ein gerueb^ und gßsebmiu*- 
le»ei scbwerci, h&ch^t faineü, graues «dar dunkcl^raücs Pulver, welch« vom Mnffneto 
aii&eiioffei» wird, welcbea beim DniEk mit dem PiatlÜ eine ffran metalli*. b glitnaondo 
Fmoüe bietet mid beim Auflüden in verdünntar Salzsäare unter Entwidduiig ubeiriechaadwi 
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fremde foufe M^Xn. ^^ **** ** fflit »W«*« 

£ 4, - r h Cffl 8 ^^lS &ÄSÄ. ^^ 

lieh aw™. * j0 ^ teeh 2i Sri»^ T K^** "^ "^ * brä « D ' 

Ten.riad.t. !)) Wird 1 Thüil der 2?^ u ^ Iejchtß Brä ™«^ da» BM^im 
dtteJüe 3o M (Blei, Eu P f är) Dich nÜ m £ ^ L"* dCT Bc ^^»&*t«>li« eine 

(2i..kl. b) Wird die andere H8Ut fl mit I— "^ l l «** «"«**Wii*i 

Wbrt Prüfoog würde AmTi 5 tattS 1™ *""' b ^ nn ° febUng ^* -»^tc. 
N^ eW bI B ^di eAn w e rL^™r 1 T h » te « %»™n, oder eints tw^«, 

Wte&fefe«, fii86n T ^ SCire,b(!tt ifUf *• »«M?«lwr einen Gsbalt TO 9S Proc. 

IM ccm rertianiit. in ccm fl«T™2£ S>ehwoMÄn.uro gc|ö=t, „„d dä eBö e £ Q ' .._ V^J 

Woche nftthigefllUl, durch oir°™ T^L vi £ r« reü ^tJ «noh einwrtwener EnlftrbiX 

gfö h!ois^ ün (fefllase sto |,cq lota ™ ^„(hin Ä * n- p wöhn ^'""- H-lrw iiS 

Jod« nmdettete; llfi ^ dwziVsZlST'",?'^^ d,:1 *»*w™<l*™ a 

, HeJv. 0,1 p Beoiipiitw, L e j l^ffi ""«nifBiihiiwiillküfleMnB vorbr ,.|^ 
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naTtteihM. IMe» aertölt 1) in die Daretellung eine« reinen ForrihydToxrfea 
(ans FemVbS ihnen und Pulver, Mb«; 2) in des CeherleUe« mn«* «gfeW*« 
(aus iem« üioruij, im« WMMBtoteüu lllicr dos getiucknule Fenribydroijd, 

und aul* tcd« Strom« ^" "^ J^ S utolUüicu auf Itothglutb <rt»W wird. Du* 
wdcb« >o ^^"^i'^^l entweicht 3> In dem fir-ohen. 
KrhH» ist » lange fo ^^4^toffsTrle. - D« erforderlfche Wasserst, (Igae 
IHM *■ rrfnrfrt* *ta* 5J22J331« ud *u seiner Keimung mmachtf 

^ SSSST-bi «. d« deuten *«**- Mrik. i» taM ™" 

„tdßS E^n/ sondern ein *-«■• ™ 1 Ml t^ Jhl^¥ÄS5 
b bildet ein gonwh- und geschmackloses und ]* naeb dem «ehalte an fc. a cnoa*duioi>« 
Sa^ BtoL gra^Toder dnnkelgraues, fein*. RA»«, welche Tom Magneten angezogen 
Ä U J f^ifiLü etwa* lücbttr als das BW«*»«*, Eisen ist BU. K^™^. °f« 
■ 1 ™ 9 rtuäta Ei» ist itrUeUi* denn es enthalt entweder nur wenig -ata» 
r r^-^w Fh™oK»dulflwil. udei « ist stark kohIeust**-ual%, An d« Luft erbtet, 
vSZt ^«Z fcd. iu verdauter fl**» •*£** — *twfcfc 

Wiere 25 STS auf Wehsten. 0,01 g (Kieaelsaur*) klebt nutlfcen. - Dos daher 

5 Sekunden IbeiwMpt nicht f Ah Wesenheit von aelmeiotvcrbiiidungeu). 

%V«"L>^^i'^^ B-uhBttell. dürfen rol hes Uek-i* 
«ptorniAt - «tort dnrf heim Verdunsten keinen Kursstand bta*äM«fc 

iSatriumkarhoDBl. »on der Darstellung uBrrlihrend.) ..„„.„„„ 

J P'fl»™« «' Al " an Ett ^ «^ a ^ ttttt * m 1>al¥B " t ■ i " ,, W " 



•"""^ Dt« Mb*»«»! de, Eisengehaltes nimmt hei diesem Präparate insofern 
da« Sonderstellung ein, * hier nieht der Gosammtgebnh ,u> Eisen, «oudem nur der Gehalt 
an metallischem Eben bestimmt worden soll 

Gor« - 1 2 redueirtM Ei-m werfe mit SO com Wasser und 5 g g.ipulTertem um-« - 

iiwffiTün C* unu.r bluflgom rjmscbwenlwa io lange erwärmt, b» di»rib« 

ÄSir tch dem Erhalten mit Wa*,er bis su 100 com aufwffllt n.d 

RIolÄh wirf«. mMUtm lj.«m *-g# 8 8SSSäf2jS 

Mch efawet»«*« Entttrbnng, weloje **J«^® jg&JTwS fe Misellung 

ÄÄt^Ä 

™ ^»ÄÄ «* 4,0 g M 3,0 g «$-*« M JU g tar 
™« a7 UIl den IuVb in citmr put «n»Mo«««n Fhwnhe «W "U ftf Filüj* von gn r^r 
iTÄerÄ» i«tb %iirirt««n« me*t gebltat wirf, WM *»> «.a-mibf -H- 

K.diun.iJ-Tmai.gnnat aar dawrudm Bölhuiig erfordernd *eia - WtfWf _ 

Jr»/»e«'«/.r«i.ff. Vor Fen.htigkmt geeebüt« in gloicher We« *« daa L ia en- 
™i Tnr iwaeknUlteia eughaisigen Flaschen unter Korhvcriaehlual. 

P .; rr i otartHdlii ™*ttt«. C»t«* F^r rtd«« »ar FeleelrieJW «OWM 

F,r Com« ' I mt vov d -m durch W^matolT roducirtw Ksuu^ wohu v^t.» u„d k ^ ; Ä 
K»etedt «»«et werden, Coi^e bringt m* ftftpatat ab, Spoto» * 



lOSfJ 

w Fetr«», 



% I S?b!1? ul* «JA** 1 * 0*WaWÄ«Wa *» d«r Ow™ etncP D ,™ <j_ 

™flto*iKiut«r Weise gru-uidcn. 6 ' Üt-f " ' mhait klemo *UngM Sliük«t,fl; ü, „»eh 



Färb .Sr^;Z! w^Tl S^™ S*** i8t ta Eison «■ -»«*» 
fit r*A vT r, StiUKSÄ, Mbr schwor «haolil«,. Da* < ncc ÖnriZ 

-7.8 D«, ». 11D1 ta , :(l , Jlulii:liei| Le|)C0 ft{j ö^ei«,'- 

Ü 1 ^ * ■*** ™ nra *«"». «erlern Etan, wdcfi 
ütenten geborten od» nnckuüKU tafr-MB* nntMt 



käs. ssÄä i^srtF^ swss 

■fehl tl. a t. W«wi«o« entwickelt, wm dMEEwnoxydulwy^ Htka^^ 

üijh1«|. Wirkt konc Sftlnctor.H.ire ™r pL.7 ■ « r1 ««*») "i »IfeKauqu «,M- 

5-^..«*. j ,:£: ^r ä*2 ssjs tra! ^f r cKi ^™ 

IflrnUar». S.hr 5l, J Sa™ ^r^"™» Ä™»Pl«d FeS, JeEeüt l B9 i icn in 
uclilBg a Dh Ainnitmiumchlurid küHtMri^ j- .i , 1 rmiJi ' 111 a » ^"uscliwiirjicr Niedv. 

fc d i0 ssi üssssä ?s™ ^tSf':^" " «-«^ 

**ü QBd sich du«* Anr^me TOtl sSofl if Mb,SI ^],,h a n d grß.ii,,, 
windelt. Ammoninktoteo v e r|„„d r D Sml^ l ^t^rtigt« Fnml.jdroxjd vei- 
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7) BaryomkaTbouat icrtegt in der E«ts die Eüeuoiydnl salze - mit Ausnahme tlei 

Ferrisulfais — nifbt. . 

B Die EiBenoxydsalKC. Die wasserfreien nctilT«!on Oxydsalse sind weiaa, dl» 
wattigen gelb Hb braun. 1) Scl.wefelwassorsl.rf bewirkt in den mit M.neml- 
säwn engesanorteu Eisc,K,*ydSAl*lfie.,..gen »'*«*> ™»»* in , FltE ° A**?»*"« "» 
annwcftTatotehicitlg werden die Stoemwydaal» £ Bt™>owdntaJ«» 1^*. pawe 
abgehen nrt du V*fa*m der Oiydsal« gegen SuIwrcTetwaaBerslofr 1 das nlmCcn* wie 
Ja<j,'nige dar (hydnlsntee, 2) Sohweieiemmuniitm feilt nu* neuralen w«o nun alka, 
liechen LüHiogcn grUnacewnttei Femwulftd FcS t mit freiem Behwefal gtmicngL Im 
üebrigen treten die abdienen Verhältnisse ein wie bei den B*a»iydnbmlBH. 
3) Kalilauge, Natronlauge und Ammoniak bewirken die Fillnng von n,thbrdnMM 
Femhydrmjd ^tOHJr Nicht ll!H,iigo omanische Slinren (Welustare, CHrmneKtur* 
ebenso Zacker te: hindere, felis «0 in binreldrtnrtef Menge erbenden sind, die Hllung. 
1) Ferro eynnkaliom bewirkt die AuBscbeid,.«.^ ei m» binnen Ntedewehlngw mn Berlin«- 
blattfPeCvA.Fo^ Dasselbe ist in Sfiurcu unfclieb, wW ab« durrh atzende AlkaLcn 
unter Atac&dw* W» Itertejdflwyd zer>eUf. •) Ferrieyanknlhu n lernt Bfeanajd- 
eabe dunkler braun giebt tf** keine blaue Fä.buug, 8) Rhodnukalium cBJ»(t » 
saureu Ei*cnö*vdsaJzt«iMm e en bluteulbo Färbung bsfutgö Bildung Ton Fem.hud«njd. Dm 
Färbung ww&wfedet nicht durch wenig Weingeist, wohl ober durch Zueab» von Jtaun. 
chlort! In caigsiiimi Losungen d» Ei«ns tritt die Uutntha lirbuug den Ferri- 
rhedunids er*t auf, nachdem man die LOtung mit Salaiart nugc^.ert haL Aehnl.cke 
Verhältnisse «geben sieh lür lAnngoi der Omlsinre, Weinin«, Giwuefflin», Ph^h«- 
silnro Arsensflurc. - Daa FcmrhodaniJ geh! durch Aweehnttnlflng der wfimrigea U-trug 
mit Acther in diesen Über. 7) »nrytimkarnanat ttHt uns fitantHynwiblfcuugaui achoa 
fo di* KaltB aUes Eisen al« basisches Snbs. 

Man bestimmt daa Eisen attwed« gewicht*, oder umssanaljUsth, und zivar 
wäblt man dasjenige der leiden Vorfahren, welchca sieb für deu bestimmten Fall am 

besten eignet, 

A. GewiebUnjintytlsch. Liegt das Elaon nicht schon im Zustande dea Oxydealzea 
*« eo mtisi ea durch Oxydatiuu mit Chlor. Brom, SalpHor^tai» oder KESmgswaeser In da. 
OjTdaala verwandelt werden. Etwa vorhandene Kieselsaure iat meer altfuarkeiden. I>.a 
EiaenoxydsMalfisung versetzt mau in oinor Pureellaaaehaalo mit ein« für dre wrhaedne 
Ufmniria hingehende Iteiurt von Ammoniamcbtorid, fugt ajadaltn AuimaniükflUwigkeJl 
imrebaTKtnn hiuüu uad nrMot biä imbezu aum Sieden. Man Hast kurze 2e.t absetzea, 
dekanthirt durch ein Filter, «Bacht den Niauenehag volletiLodig (1) aua, troeknot ihn, 
Tcrbiennt daa Filter und glüht de» Niederschlag im PlutfiJlicgti bie num honalanten 
Gewicht (Entlialt der Niedersehlag noch Animouiumtltloria, so bann ein Verlust durch 
Verflüchtigung von Femcbl.md erfolge».) Waa man gewogen hat, irt Eisennjjd Fa,U.. 
Daa gefundene Fe,0, X 0.7000 tat = metallisches Ei*». 

Iat neben iü.cuo.ydaalit auch noch Aluminänmaalz iflgegan, ao wird mit dem Hern- 
hrdroud ngUHrh Almelnltim»ydi«yd gefallt, um beide au treanen, lese man den gut 
amummchenen NiedP^hlftg in warmer verdünnter $ah*ure. Mau erh^t alsdann in 
einer PJatinaebale einen erheblichen Uebeieehusa retner Natroalm.ge (ans Nnir^liydrat e 
Natriol bis sum gelinden Sieden ned gieaat die aalmnrt Umng pü« ümrOhimi to 
dlkmen Stralite iu die Lauge ein. Sinn erbitat noch ktttt Zeit, liut in der ^Irme ab- 
seUen, dekantbirt durch ein Filter, sammelt auf diesem den hiederscUng, wuscht ;bn 
mehrmaJa aua, 1IM ihn wieder in bems« verdQnater Snbribn«, mDt mit Ammeemk nnd 
führt die Beatimmung bu Endo, wi« oben ang«gcbon ist. 

ii. Kassa-alrUaee- Pie maamBalyÜaelw Bmümtmmf dw Eiüeaa gescbteUl ent- 
weder oivdiineiri^b durch Ealiumperniaiigitliat onler judomeni-li. 

„r Du „li K^inmr.nrmangauat exydlmetriaeh. Dirne Stet heda hrnibt auf 
fobrandaii Tlmtaaelrtn: Veraetat man eine, genüge*), Beugen frei« SehwcfcUäure entbnUcnda 
Ltorntg tuu lehwefelsawem EiseaeaydnJ mitKaliumi.urmangni.at, so wild das Emenoxydul- 



L08S 



Ferrum. 



^Ih ^« f J , 1 0IJ ; r,irt ' ***■"% *<" Mli.ap-niMa.Mt K böge eotfcrbt, ik 

IS« I fii*P S**? *" ***9—"P"" UMi; „nd die« **, EL 
«Igt das &,« des VfcMMMi m. - Vonwetnnr ist fcnanali, du bei die*« B* 

Fall. WWt* B. niMflOvebMEdiM wr. m fct ««■ dm« AmIm« « WB a BBMr g^^ja. 
tftttt umtcr AihmIdk von Luft) in „, OsjdalaEib UMrcuniLrom um W üh«..d des 
ADMm.p.nmup, die Ltüt uzUMltn, wnüiM »an da, KMbel™, b, mM .M> ,iie 
*»"*"»« «ywjiMtM wird, mit einem Saat^ukpfrapfen, b dMw Bob™* ein «I«. 

Codtetr» wotl den Im KolUei, unttr Druck «mm*» Gmm —«tat«, Dicht ab« d«J 

[ftftnaflntoff, In den Kolben uinzuUüicn fFig. 248) 

*tJS5! **".*«*«** EMMWMli^lihMff ei« eanoKcada Menga bri« 

?tt r ™ aic ^ * w ° ijr,iatioü hfnreirheBj ""-*• *■"*■«. « 4wfa«Ti 




z. / 

Bg s«. 

dampft ma* Sfert (falls Bie DieW atwa an „ad fit .ich schon FarrWbt lat) mit abem 

ilrr;--i iiM " r 7" ,i,scfeiiiirL oin ' nm ra^^«**«^ irrt 
Sirius; r a ^ m w v?> %t> * cn ° ^ «* ••— wä™ .«f 

JwmUmi«. Dwkwka » laage, bia ab„ mittels Platindraht a,rf eb e iWtanpX 
SM* apfllt I ta a mal mit aaagekoehtem dtttätot«, Wasaer BaM « u d tterrt ohne 

Da die EeaJctlMi oach der Gbichung 

^-IpSor"' ^ di<Bä BcS,f ™ ß ^- "^ö* b Mi,.!,!,«,« b» 
«» p* jBd ™'" rfK J- Diese «■tlm.moMWBMi baralrtdara^ d^a in«* Wawbt« 

Faa, + K| = PeOI^ + KO+J, 
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Dhj Bestimmung bal demimnh rar Vftiw&el »mg, das* ans Einen in Fön» «§041 
Bu*n*i^xes upcgen iet. Abwesend mn mfer-u Bttlntnn»», weUibä Jod 

ans Kalium adäd iE Fr*fo«H zu selwm vcn n % cnh 7 „ U. frei*« Calw, tofclem 

De-iwu verläuft die Realien am gün^t^i toä AöweBWibMt «ner mitogen Mengt 
freier äil^ura. Liegt daher tebeft efn OqWi d* a»M«" *ur Bestimmung to, *e kiniji 
nmn dnwlba abae weiteres öder, wie bei dem püpetuiSMreni Sfttse, uaeti d«m wfed«bolten 
mpfen mit Salffifctffl ew B^lonmmg ferwwta. Irt *» « WtanoMfl» isala ni,» 
ein Oivdnisah, *o nw ^ Ennfrlut La du 0*yd*nla ÜtalS»IBut werden. Die» jreseb.eht 
In einfachster Wei&ß dmlurdi, daßä man die beWÜesd* Itfsung bei AsW**äüie*t einer 
gcmELgeudcn Menge Tun freier Sebn. hlsiiiiTe mit Kn]iunincnnriuipnatl5euü& bis zur eben 
bleibenden WSttumg TOiBt**. Einen UeboTHcbM von KaliiiiniianniiDgiuiat kwn man durch 
Anfügung einer fferingee Hang« WebÜW {1—8 Tropfen) beseitigen. 

Die AuäfllbnixLg dieser Bestimmung erfolgt in der Weise, dort man die hetrcf> 
Löetmtf m ein bbfttcbemd geraumigu Seil» mit GlsäBio&feu bringt, falls pic neeh nicht 
gcni™d 8dMnaei te, etwas Salat***«, boww einen [fettmebra toa reinem 

jndsaurefrei^ (!) KftÜmiijndM dazu giebt Baa frlra *ütd sofort YCt^bloBsen, der In- 
halt grata» und nnn 1 Stunde Pi^h arihsl Bbftrkaieii, Nach dte«er Seit UM nrnn ro 
der durch freie* Jod bmra gefärbten FlUwWrtit, endet V^NatriiimtbieBnlfjrtlKsiine zu- 
laufen du iYw mm\&®i pmria nifcb gelb geÄret tot Dmm fUgt man etwas taufe 
tilenng itt und titrirt mit der NatriwntMwtltoföMÄ« aul farblos. Aus der Formel 

FeC ],-5-KJ - FeC^+Xa+l 
ergiebt sieb, dasa 121 Tb. Jod — &6 Th. metallisches Eis** anaeig**, 

rhu*4ol#ffi#rtes< Dm Eimri i*t in kOln Mto i «iW* Im Mineral- 

rekhe int s* Iwi in iJton MinevsJinn nnd in vielen (EseÄn) njp waaDiMier oder be- 
SdHm«lar li«imndihBa vorhanden, E» brt in ifien IfMiM«« -Jgg» ™Ü"dti-n. fwn« 
«in MLunb rebtondaf BoiauiditioD d-r JLatevknm«. Aus dm Erdboden bei. düin WftiW 
wird dw Ei« niifgenosnm.« Ruep w« «ifi a^oganer BertMdth^ 

def ribmynn Es i^l ein imeblUdlBV 1^ iru Hl iL .l^a ChlonjphjlK p«u*M bokannt- 
lich der A^imilnttüuivor^ug der t%nm gebunäen ^ Wt der f*get«Mwoben NAtintng 
und dem Wwwr eelfii^t du* Einen in den Lhierifleben Ornniaflitti. In diewni bat ei un- 
MUbaft «Se ÄftwS Mbr wi^tto FcnMinn. Eben St in aUeft Orranon uftd bekrel«, 

^K^, ß üs H B Tn Hileli, SlAg, Hnm-ea, Fodert. , Isaila, Qali*^ 

Eom fe Miwkelrteiieb, Knorpel, Knoebiin, N.-r^ri, vnr ^ottj aber wBUttt. 

lnhidt der Farbigen MutkCrnerdiL^ deren MüJipe i>i d^oaurtp du Euqilb ui tiLnem Im 

vtaateil Verliüll^e stobt. Dia Ekenmeii^ im Brntfi omei 70 k S soliwereEi ManneB früllitlt 

Goaer-BKttAKuz auf 8 ( Ö77 fi- . . . vr*^«« -„« 

Der Bestand ^ -wiis urt nn das Vorhandeiiflein einer gewissen Menge Ton 

1Swri ., [ IQ Verlauiü düa StoBrveehRnlvur^nfs» tfi#oh KwgwTnjdonefi, wenn 

tueb Weiften Mensen van Ekan mflssen dem Organismus wieder «raattt werdön, uio* 

««biebt nuf d«m Wflge der NahnmR*aufaahiiie. Nach BflTOra«^ gingen Ulgtch 

Ö0Ä9— ÖÖ61 ß EUen p utn den Bedurf des mtjnütblicben Körben *n Eisen *n d-^iüii una 

n wird dm Ortfamemna aatar aonaalnn Bedtnj^ngen «oÄ to.H*hW a»gi«Uji 

Ber R ewv»Gn kmnkhiiftcn ZanlAnd^u des Kflrpow geftflgt ta mit der Nnbru^ cttj. 

,rtn ESÜ0U niel.r. um düO Ekenbedtirf ru duebo«; in wkSen l^Ukui wird du bu^n alt 

affiS be«««, das, n^r * v^hwi.d.nd |M M^M d - 
in der Form ran A^neinn ein Ä efn] 3 rten Etauu zur Ee^rptinn gelanfrt, der E^t wir.1, im* 
*wnr bnuSJtaaelitich dureh diu Faches ate Sehwefeleiaoa, in Spuren suoh durch den ün% 

nrikoaniten%icen ist and dio meist in einer Ai t/m.- u W doch Reizung besteht, ü* 'j«e 

euXX Wir^if dos (WHTbirten) Ewena w..u tv ui.irendn, d.h. e- beeserl sie i d» 

"^n&A fÄbÄto I» h d.n^^.ein^füI.rtenH^ 

Terbindengen B OrÄimiiai»« ,-r '" • WS* n «JM^Ä 

Mhtf ab mau refliH iu - EUranprapafate Terordiioto, lUill« »ii sieb ver.da^ 

Sfito tah* Mengen Eise* r«torbirt wM,n. tau M ^»loracba A..r K aba 

to iffln Bi «tpnwtt =■■* atrifl bestebe, dssi sie den bej kranpa^n Za^Äaden 

5] Mengen vöihnndonin: Scbwä^Wiaiejatef W B&wm*m!tim** 
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«drill »kflBlwn. mB w"™»). wekh« mit Enn-ia untaUei* Verladung™ 

nww*rt, Uoä MHrffafe tat Jt»rÄ,T S" . B ^ U «"«Po«!"«* »n- 
euienpiApj.rjirB gdwigt. cwcnpn.finrat Ktn m ( lsM| KuT Burowugutig dar Mut- 

&. ***. ^JS 58STBSS ÖSÄ 1 Bäiä^iS l E 

gsfeftaS sääSs SS*- *sS™ 

dm Spcicl,«] ni^t. nfi0 ' 1 * >u ™' lt011 **■ Uabebtend boi normal alMäch «sgii*,,. 

*£> fe» Mmm zwande», Säbeln, RhncWti, et," GSE& i S* 

bluman und «Tb, Xafccmimt. V- K' ' j" ,1, ? la ^ J Tl"- Öbn S Tit. Schwefcl- 

Mdw HJ (B, P^^hJ. ^ " llfu^,,:, 6 > 6 * Kftllt wt ™ ".0. Notrii "itrid 4,0, A^«. 
abführt, B semiwJit und « gBwOliflLc!i« Wej« di Seii«'«JBiing ftua- 

Ante w^Wa SuLii»«!^ *5Su^(jÜSj ""^ W ei "° ^ Dt,w * SaJ " 



FcrrunL 
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SobWAnliet&O fllr Efccn« Um kkinetö EiBenllieile tän'wara ed f&rben, brntrü-LOl i i 

mnn dw*3 mittel* «in es Finjarpiiiaek unter Erwärmt* mit einer LF>tmng von 70 TL Kupfer- 

Liiil erwärmt jiuI" Ekeiibkciien- + D» Bestrewheo und Erwärme- n 

tat in g&wßuiahto lohw&na Ton emeH ist. Nimmt mna an Stellt 

%'n-:-Tiij!.rLit ilüii^MnEüü-ta, so ßüflriüt Kiwi Bröiice-Tfluo. 

sVh hu Wimmln ff od GawQhrllLufqn, Laiiaensoh&ftoii u. der^L 

1) Hvdmreyri bidiloraü 7,5, Spiritus 80,0, Aaidi näxfd erudi 7,5, Lfqucrfa L>m *M|ui- 

ohlorl. ■■.. llydwBjfn toakkwb 35,0, Acidi u> 

LAriä^A Aqu&e 1150,0, Aaidi niirid tsruäi 2,0, 

bl-E^steüllüU. Mm Ifclbl die liegimsfc&jidu ÄLia Stahl g&ni dünn mit fhissijrpni 

Firißiu ab od«? lunchL na in w& Laiimg von 1 Tii. üüBEigam FitfiLfSö in 2ÖQTn. Beti&ia- 

Stftfet-PttlW ttUl an StcUe tfl» Smirgd u. dergi (Criohed &t«fcl). 

.Lttürgwhürtot und dann g^mlverL Es -wird inst Uiiasör 

it ium Bdih'ifert verwendet 



Hr. &HEtgä*l Pulver ire^eu Blfdcluodlti Rp. Foiri pnWati 90^ Certici* 
Gfoenmami pulvmii 7,5, Srtt-tttssH-i M 45,0. . 

j )r ^ il's Pulver R&gcn itlaUrmiiih und HtutstackuQgi Kp. Fern pui- 

lr\.0. Amyl] 20j0, Saccbiüfi e5,0 + 

tYrvlii. irt ein mit Eban versetetoff Fbl^hertralrt, welche* m ÜJipseln m den 
Handel ItauiiiiL L _ , rx , . , „ ., „ 

l« ELCflUrptllfiM* %■ Fern pUWiti, Herbat! Cartiui beaadicLi, Smcei 

fitiui»'» lUsenjpiiltir, Rp Ferxi pulvwmü 1,4 g f Sanchari nM 10,0, Pulveris Her* 
Wim 8,0* Divido in pnrtöe X. , . ,. 

ikbwüntMlm BldcAräfctiti-Lfttwerfe« lip. Fructua Junipori pnlv,, Cortiou Gi»- 



lUIMOmt jiuLv, 

Nnch beendig 
Bedecken des 



Itftti. im 7,ß, Fem pulverati 30^, Sueci Jnniperi 120,0. 
lung tatet cum au: Aquae 2Ö f und erwärmt unter 



■■ .,■]■■. 



JHitur» Ytrrl »rfrrrsiilk*.» 
fllil T LTEXttEJt i * JJS t. HjfftJtla&EX'l W LltUffl- 

Hp L f'nn U-.i China* it. (ibiIt, Se,0 

& !"üiejLrii Cfelitmlra o«ntäiöp IM 
ü. C*Fryijikiyi.li>|-iiaa ccntnianu: 

IM 

*, A41 |ii|«'i4iii JMifl 

4. l"itr;-:"TTui iLtnmitt-uur £0,d 

-..'lairt* AlJIUHÜl cartJtilH t&fl. 

>Jan taaeiirirt l— * wSli:- . nluilfl ui.-l 

TCTKlMl SM>,Q itrt FjJtral» teil 4 «m4 7. Tilis- 

1'tLKtn i.'jif.ft« »nHlutii. 
Kjp. ] l muifi Cacan- Busdii 

I-' Tri n SW.ft. 

lfm »rtrüL.i L«tdiJ B£tUEftdtf*U* In der Wlrme 
dai WaifirUadtfi und TymH ll» T^fi-In. 



AI Iqi.fllurd öt IJu.'Tftü|ir 
■inil «^0* wI.WpW Ctok-i In •!• L.kJi in mit M ^ ra- 

dueüeni;-n. : 

C..rtii,TLi nnHiWM-F 

.n'ij AbnynLliLl q. *- 

[- LbiiL | C 

Plliila« Fcrrl rnui|i!i,<irÄl*P ItnLttFJltOf, 

l\iri riükiütl 
(jjnij'-hiriT-iis tri LU0 Ait 

•i- ^hiitihtüR] 

H & 
ri.-nji [ii1.il 
Drnlj.ial tÄ«H>.li . t PÜ1« Wl BluturirjuilL. 



I'IMM Fsrrl Tcdneti. 
A. Farm, eiräl. 
Bp, FottJC imliücü S^O 

Rnd3dlP fiiTJlLntLflfi 1JÖ 

FJhiL pllnlai- QU. 

fl. HOudlL A.-V. 
Itp, Ferrk ndiitrU 5,0 

-» LlquiriliBB M 

BlAd UqUariLallB llBpflTBÜ <). 1, 

FiwiC pHulac 90. 

PulvU aTltillTH[ihI^a* ^i|lii|mtii im i. 

lip. FuFfi pnlnraä S-,0 

OöTiLrii CLnsuBoml KI-,0 
3ÜBjiti«!lü earbüBÜd S^ 
PKtlihri iilüi M^ r 

Jin4- Li» vknna.1 UJjjtJkh rfn» Mcawi^j-l.- - ^- 
.l« furrl rrJarll. 
E>rn^4i41 •« (pf rnilitJt 
Xtp. FaftS p M 

SiiLLhi:k -iiltiL 

• f|. ft. 
FiWU cum Aipta gnimiliu! 100 , hkiruluiPü cN.i :■ 

tfor.hkfJ «mtutrqiiliirL 

Rp. CkkU pJmspljüricl -'■>,*> 

Culcil carbDnJd ipjö 

Fwti .' *ifl 

i Cteu Hwab«ü*« ha S^A 
i i.m.i kgal tthn Vrtfibiwii U»M^ 

Trovhficl JinHF.iÄrlil1l''l- 
n ]/: ItliküiBatii und !>,Q 

FIaiiI Lun! ffllruj lroi;3i[fiel l'CMjl, 
Dg« Thff Qlrar 4—1 I'aJtÜilcu. 
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Ferrum acutlcuui, 

»"»tri«! r*fFl fajdnf «tlo «Amt, 
Bjfc Ft-rri ndncd 1Pj o frwMitf tn^rilnij Mrctsr, 

iru W f *• **««•■ MöinaniM ff y» t fijk frrri pulend iio 

r^ht tadj^ "iCir^i.u,, „« "^„t* u, ? d *s* * • **■■» o« im. 

F«n1, * ooniumai J^flS , (mb urlru» ü^u* *<j n Auul.). 



Ferrum aceticuro. 

t Ferrum acelicum sie cum ri.. 

«l» Liquor F«ni mhucaiici d« Gc-n„. pmmikb Se] M . [ T fc. MtE j, ncllt = 6 Th 

pa™to dadurch Stellt d^Z 1 *■ H^f,™*" *• *»■«««*« P* 

und «mmeh, b kJinSl- Dil TTT T *""**«■ <» W«, b*Ut 

d ia »^^ deht «i lsli[ „dig !rt *&riz?i m, m -*«** •»* 
**» „rturt. riUgsjjrkcitec 2^ -^ srsss Ti™,.^ 

" «montan, duuit nieüt wasBerä™,™ 3 :fr , , ?"■. Erw »*™Hf thnnlbdut 

« €i na , k«l ortet Z^ - hV ,,dfiS ih kl,U0 ' ^ m " Dtinto »»fefia« 
flKriron. t-öifiiMg „„ F ii;cru etc , dilMll ^^ BftBscli ^^^ ^ 

hang ■usgewiuscJieno und Ri/c-Tirc^n vi^l^n ■ , r Wu *'' «nRBÄOSiroa. K,?f es - 

fcSÄ^ät t S; BC r^;iS 
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G^mu 50,0 ff Fem^hlartfltaT^ (mit cru 10 Froa. meUttscb™ EJ*en, ipoc. Gew. 
1 200—1 m) wer^* tütt -J..M.0 c Waiser Terdenat Du^ Lftwna wird m eine MisuhaiiE 

OjBLjSSrffSi N**b arÖJw Anflog da F™hj<»r^^ 

■rV Gewicht I0ä7-1.ti«] «bntflht, ttiianraahftad wnem GabaK« tob «^5A Ejofc .«». 

äk ürü j a jti demaacm viirvicffend eine LüMing du % * B rpuiMlrt*n FötOHj^CKjCO^ 
mit kl&üjen MaaftQQ fr«* ' IT ** 

Eelr- MO ff FanfohloridlflMm* (wÖ einem 6**«** ™ lpJ>Froa Fo, ijmio. Giaar. 
-= lffl- 2« waÄsu mit &LW,U g Wracr irordflrvnt. Ändwnia werden 54 t g Am- 

in affjO Th, W«aer pfctiaaMNL ü^r gebärf« a^waschenii und bis *«_»!« B ™- 
g^prrart* NMeiMhlog wird in 40,0 g yarttimfcr Eäiüäum i^iiii 30 Rrafc ^A jp^ 

1^7-1^0 Der Gehalt an metriltalHi Büfii l»W(rt afcw* fc ■ Proo. Fe. Auf 1 Aionv 
Fe Bind « 2,07 |E«L E*iR»«« £CB„CO t a, rata** »«"«» »^ *« ?^£S* om * 
Uünuig dat »f. Fawi«etata> h(GH,iXUb dar ahne «MU» Müü^h fr**ö E*fe*fflÄ 

r-ftt, I000 t g Pwriaulfeüöiiiuir (Ö Frae. Fe enthaltend, i^c i G«. - ^^J^ 
d*n mit 10 Liter W Jlar nnq^hL Di« Lösung wiM In eine Miwhttng TOO |5Uje 
A»i^ aiakV^taUt 00 FrocJ mit 3 Liter Wi«ar ainffowa. D« auagewoscbe.c M* 
5 cUW wJ niif 700,0 g aiugapr««!, in S6<V> ff *&«*« «■ » Free, eotüst ud d^ Lflj 

bfcl ^^i Fe, g Auf 1 At,m Ä «od 3 Mol MlW^wAK Daa » 
pirat Jit aooDHli eine Auflösung des ncutraleii ForniCöUtofl *o^U 9 GO^. 

EifjtuschafMu Ebo iten, donTcallmiiniwtlifl. aur in dUtmen Sehiehto dnrcli- 
ii^tto FltaiekHL vom Oerwh fl«* veidÜDnten B*igitee nnd ton BUfiaüdi myptiBi ! l..-ii S 

tmadL Sic ist ™a wnr«r Btoktion und mit Wamr oder Womg«bA m jedem Ver- 
hüEtntna miicbbar. Beim ÄrLItzöii ivmxzt Bio sich nnlcr Abscheiduug Tön UDi-lslicbem 
basiäcücn FerTiaceittt Uü!)cr epec. Gowieht, Gehalt und Znaaromeüietaung der Prttpaiata 
Äiehe üben unter Dür&tellUDg. 

FTdfitnü. I) Eine klare,. rütfcfcmuiTio F]u5B%keit ahne Bodeoaiitz, Afhwrtcli nach 
EemBSlüure rMufil 2) Wird 1 ecm deraalbao mit 10 um Waßar «odlMt tind mit «and 
SaMuitt T»ö«t, da» Ji^ rttfcLraaaa mxhw% 1a Galt Paarsahn eo »U «m"™- 
cnAkaUam keine UaufarbnuG veriiranclit werdoa (BiaenoxjdttlaaUl twoül aber eoü BJftniar- 
bunff' ^^ Farrtwyattkali™ onföteh&n). 3) Vürdüiiat man 5 «ot mit 10 cem Wa*&S uu-t 
füllt mit emam UebarBGliiiÄa tod AiDtuoniak, si idueb das ammonrnkaliscbo Filtxut fcirli!.,s 
ictfl (Blanfürbung dardi KupfwK auch darf ea dureb Sdiwüfelwaöflühirollwniser niebt 
^reriliidert werde* ß^tw t BLd t Ziak), attth nach dem AnsHiiem mit Saliiütonän» dnxdi 
SilhemitratlßaöDg aiclit mebr ali opftlisireod g^zfibfe wödaa (Cblor). 

Gabaltsbflfltimmun^ Germ.: Werden 2 wn des FrilpQmtßa mit 3 «GW Sri** 
«A U rä tarartÄ, naeb dem ¥e^cbwiddea der ratben Farbungr mit 20 cem Waaur verdünnt 
iib.1 biaranl unter Zuhti Tan 2 ff KaUavjaiUd im WteblwrtMtt flaßb« eine Stnnde lang 
itehoa ffelattoo, so flollen zur Biednng ds§ jiiiB^ejebicdaneo Jwli «- 18.5— 10, j (Germ.) 
edür 1S5-19.Ö wi« tHftl'O *fia Wonnal-Niittiwnithi«üUatlB!aiP.s wbraaebt worden 

„f de» gleichen Bedingnngca würden verbrancat Tür 2 ecm Eif-Dnacetat- 

* BrU. Gkoa S^T, U-SL 

ÄÄM« ^ ^t^ ^"^ 'St 

Jw/BMiwftrtmff. Biß FerriMwtrtllJwns »um «i der Einwirkung dca Twrts- 

liH.tce b«i einer Tom^Mtur, die ai^fal. uur« 10» C. und ni.lil öV«t 20* 0. i»««t P autbewohrt 

••„ dssi« ht-i . .i-!-!«« TOTpeninr BodonsStaso bilitat, bai hBfc««* TncpOTatra b,s- 

weflM gclntitiirt. Uifl in der KÜtB entMaudeoa BrfwUM fi^hon bei uiltkm TcuiimTat« 

8««öLolidi wriedor in Lfcung. 



1094 Ferrum «sticiim. 
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k«-t. ^ted ^4, i. ssrÄrJS " iu,i,,r ,ier ,[,üriit *■ *- *■ 
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TJnrCuHtaFtrrtMa^^i!,,,,,.,. 
Aiildl plLrirl * 

U1?n-rinl jJK 

OretaM lft*ti* H-s&Tni>ien in Wrin wSäaiEm 



Ferrum atnuminatum. 
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Ltqiftr Torrl b! jLmatinll Untat k {U-Btl. 

H.hhauk MUiur«. 
*|i TlnclufM Fwri ciJürali 

IriilbiJleiui IVjfl *'«». Fell.V » *** 

Ljiiunrip AiuiD^nü »«JÜcl 

ftp*») weecn 

EUiLr arnpiitld " H1 WP 

q i- aJ 1 UV, 
Ueinbdl- *Bll*WMTlll>Bl*Üfll GRUt&M 

Itj. Hl hiid 1W 

ILkitnnut&t 11**1 tfl 

EHrpcU CliATttomillp" B0,0 
Fi*iil pitl4-* ISO. 

' MurtPPUl-TSnfcluj- 
UgWT F».tt) -.rtürf. 
UL PaLergtntp tili-ir* 
yfirrnm phoiptwrlftiint OKydMiiiw. 



Bp, LEquorli Fmi jwäüci 10,0 
S1tü|iI 5ochari WjÖ. 

Tlnelnn F»rrl -+*t1rl iMW^ 

T lue iura Hurtlt Ki.*rmiTii. 

KM-TAÜlll'» EUenLfcnfc Lur, KlubtLropf»». 

(ärriti Liml M^Blfr 

Hji I.1i|iiürtH Frrrl »bWutSd fl k 

Bpiricüi 

A.^rtl aoetäel BJ IjB. 

Enthllt elm 4,0 ifw, metaTI. El**i, Bjml Gmt. 
•p lJ&M— IJHfl, 

Tlhirtnn JI*rlU BeHiliUV*. 
Hj*. Ll^ütirii IVrrl *:■ 

iwü CO Vro*\ 1* iA.fi 

Slnipl Stuch-ri llO.y 

Sj.iriiüD Vini 2«»,0 

Knb *ltwr Huirts VonchrirL -rimilra 1^,0 Ehm* 

r.il ; IHfi.O I».aEn nm] ■'! *«' »i4\0 

ilBgiikMJi^ d]c KüliUur mit f&A W'-Euyritt isr- 

inhcM mtd BJi«h elcEner Aalt filtrifl 



Ferrum albuminatum. 

Da« EimidbuminAi wirf in der Re#el Sa der Form fainftr wBsurtgeii Lfi*nn ffs 
lelteoer als trockene* Pulver angeweudat 

| LiflUOr F«rri albuminati i'Genn,}. Ferrum ilbnmlnaluni Bolniiim (Beta). 
EiseunIbiiuiinAtlb\suiig. Die ?*» Genn. und Helv. gegebenen Tmchriften *mm wmk 
einander etwa* alj, geben aber wa^eselJcb daß gleite Frtputtfc 

l } t trfitelluntf* Gnmdeätzlieh int folgend« au beachten: Vernetzt mm eine Eiweiss- 
Hnug mit Femoivchlüfid, 10 aihllt man eine rtitfefbene trübe FLibsisirhGLt von saurer 
lUaktittL NeatrnlüLrt man diese Fttaiekeit gau* genau (!) *o acbeidot «tob ^rrialbamlttÄt 
■In to^f^b.tier NiedeiBdilag ab, W^.bt man dmnlbed mit W$*m Ki <M äimttwndeti 
ChJorfr^cit aas, sp f^nt to eoeb fenebto Kwd*«h]aff dun li ISiiiwiAiiDg Uuiior 
Äcageii Tüll NatTöiibvilmt in Usuitg. Diese Lfenn^ wird „Ei^uiübamic^llÖBnuß: gLiiüLuit. 

Gürra 35 Th. inickflne« EiweUa wden lü 1000 Tli. WinHior ^oii nicht böhor«r 
TedPer*tur al* 50* C, (1) gelduL Dieio L&ruug wird — um EUiüuto und irndei* - tTAbond» 
B^indtlieilö vd eniiemen — floreli ain feiöei Scid&nsleb gegerasta uhJ in eine Miücliun^ 
von 12* TU flLL^igöm Eisen oxjehlorid (Liqsior Fem ejtwäüonUij miLer ijnsTfinrei 
ffotmaz^n Nw erliült Füwahnlicb eina Irtbe, roaibraün& Flüssiglkoi^ in der nur ■■■ ■ 

,. T TOffafttidep ist Man ittfllt db Keaktion dieser llftüHi^u Test, Sie wird m 
d*r ReEöl wiaor sein. Man fii^t zu di*W sauren Flü^iffk, it trü|.^nwm*e - ^ beatea 

K^«bM wtafcr in L0.n« »bt.) Sobald die RUgkeü neu« j^H»«-^ 
dch du- Fdmalbutnifimt gut ak flau U*A die M9 abe^cn und ^itaoht ei dinoh Bakaa- 

™ai™u^uro d ü rcl 3 Silb^rnitrat nur «oab iebwaeb apatoefld gatrtbfc wird. Hierauf 

mu den fiTwaaraöblag anl ein gentot« Lainra-Kolawriiim und jbat ih« auf du»na 

hSSm »btwpfciL Wenn dm Ablrnpfun beeret ist, bmigt man don Mad™]Llng « 

SSL LaZ™^ «" S0Th W ^^ HiarfiiPöb gebt d fl r 

KndJi5*?btann knrtar Zeit in LnW Nn«h a UUg,bnbt^ Uwnfi fügt m«. tom 
wSSSt (Ten 90 Vol. Proe.) 150,0 Th., Kimmtvnanr 100,0 Tb-, TinnLu« aromatica 2,0 
.M..1 ftnvbil wuui dn^ das GuannmlK^wicJit ■— lDQ0,ÖTh, ial. ^ ftrt « 

Sri» MO'OTh. (n^EÄ wwdei. aft 4ÜQ0.0 TU, Wi--r «« 50* ß^ 



toincht und caöb dflni DurehnieSfian durch ein SeLdenriüb 

Mvchune Kgoiien von 120,0 'l'h. HÜBeiiMTchloridlBsua« and v^v ±*u f*«.« w-«, 
D^raJiSät wird üeraul mit ränr frfs precentigen KnlMnlonw ffeunu (!) ««trau™* 
_.i 5TT3Li-«« B .*.+.t. n rf nnA Wf^AMiiiiUcr' n^k di durch Dukanlhiren 



irnwinchan, a^ d» WrtntoaHer' nneb Chlor aaib^t Dann «enmln mnu den Tjied^eH^ 
adf S«m gewogenen EoUtorium und laa« ihn bia m\ 4ÜÜ.D TL ibtrüpfeu Dwaon Hufllc- 
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jteiTiim aJitinnmatunJ. 



nickt .SnS^ ff* tt *^*:*MWto «nJ etan» tobn**«.*, wm 

Mi l> U -, 0,99. Der Gefallt « B mettU.«^!. Eäwn betrögt = 0,4 tVgo. Ktu mucl.. 
der a»f Mta ^mu von Sal^nr* h Fc „ ld]lQ] . i[t Iind „£" ^ 'J2™£ 

fiswta dufll* Wl , dllIS9 du p n t pa mt tu ™i Alkali entbJÖt. 

h euiem Bub««]», ■«,( 5 « m SaW«, bis 4ns nnfunga «JUtad... »thi„Z 

S£SF~ - asrart aas 

7,1 cced '/„ Nonnd.iVatnumrIliusnIJVirkisu::- erfordttlldl sei.. ^»«.Baenon j 0(U 

ttrig?» ft* gar .,ebt j^wfat werd*L Die WxvKkw* ™ Lnft «d dl! t 
uer i?iftüli.iss »t es UbrigciaÄ nicht naturwoffön 

,'T, ■* **™hM*n j. qanh dem Alt« z-, 5-30 TraprVi. od» /,. »/ 1/ tLT 

SS Tat st fcntE vflT [kn uat,witc - cot - d - Sä- Jri äs 

Fcnui.tnL In G EaPT hat ei „ rt E u tem ErWge b t i M^oueos.bwQ.ert an^ WCn d«t 
.lb„ D> L albüminatUm «*-»* ElHolb»!^ ***** m~ 

KÄÄSS SISää J SÄ ;!l:x;::;; s 

ff P«««, bu wwr tfft »^ U b emeis , ajM Wfirtno t, j^^ g^ „^^ 



Ferrum oJfauminattmi, 109? 

•in.i Ln ein leinet Pttlw Yorwandelt LEine Aaflämng in Nfttionbydi'iit findet hiar also 

Ein ccfc*rfarbenea Ftüyöt, das in Wasser unlöslich igt und 13-14 Pieo. metoIlIacliüM 

Eüen eatbJMt, 

FrilfunfF. 1) Werden S,0 g EisermtkmiiniU durah Anreihen in einer MiGcbnnn; 
Ton 1^8 «an Natronlauge [tob Ifi Peocl NaOH) und 94 con Wasser vortheilt und einigt 
Zeit <mt« biswuligw Umschwenken eich »elbBt tibcrkfisea* BD erfolgt Auflösung sn einer 
ito durchfallend Liebte klaren, im *Eirückgflworfenen Liebte etwefi trUbon, rrtbbniueii 
FLÜHsigtoit, Diese Lflsuntf sEUnieeb* beza g Lieb tnrcr Beinbest der EisennlbuninfttnitoigbuL 

fl EiBenbeitiramunt T - 0,5 g Eisen ilbuminat werden mit einem TNüo einer 
Minmime i»i* 0,* *eni Nn^tifittga (toi 15 Pro*. ffaOH) um! SOopra Wanuf anganab«. 
mit d»m Reit fof Fmangkeü in ein ßechtrglu BMpük nwb wUendeter Auflösung mit 
5 ccto Sftlza&iirtf Eflli feroa HC1> ranatit und im Wnssürbndn erbtet, bu das anfangt nui; 
ffKcliiedööft rotbraun« Eimnalbuminai **!% w*otet tit Dm geronnen* Eiwuin wird 
ab&ltrirt and mu&ra> wichen: da* Fütrst wird nacb Zusatz ron wemfc KaliumdiloraL mm 
WM*o r bada cur trockne verdampft utid mit Wi««r+ WÖiff SaULum aujpnaniUftB. 
Die I ö*uim wird bis auf 100 cem mit Wnsar-r verdünnt und nneb £iwU von 3,0 g Kuhum- 
Jodid b*i »wahiili*bcr Warn» im getitiilowenan Gemsse 1 Stunde lftn& aU-iim urin»»^ 
E* mnWwfrrt *«* Bindung des tuagwchiBdenen Jods ll p e — 1 2 5 com der Vi«r«otttM- 
ÜftU-iunihfrnlfottaung orhrderlieh sein, w einem Gebnlte top 13— 14 ütoft an metalli- 
sebem EÜen BtttsprlcM. 

.jlii/frtri'Vf/jrifMff* Yof liebt geschützt aufhübe waJi^iu 

Llnmir ferri nlbiiiufnati DflEW. DKKva'iciie BiinjifcllnmittmtftÄwigkftit, 
bt ein nach einer gahnim gehalten Vorschrift dftt^slellles Bi^pmparat, weichet Ltn 
«■entlichon idand«* fet mit 4*m * 0Ü der Ööfm, und Hei*, auf^nommenen IVftparat 

(i. obe j)j p Fti|Ti ^uuiiDnü dlalysnLL WW wi* ßmi Frafinrat der Qcnn. und 
ttülT bnrötoi nur wird das in raritaiitar Natronlauge gelöste Fcrnalbtmunai totunga der 
Dubia unterworfen, W* dw den Dinlvaator ümp&bende W«aer nicht mehr ulkaluoh reaflirL 
Lfqnnr FerrJ al.bntnhin.tl limiiai iHiiUlkndiicbti Spoelahtat}, Hp ; uquini 
Ferri mltiuidctuü («lialynati) äO.Ü, Ll»|uöHj Fem üsycblc-rald lü.0, Aque* dcjullBLao »A 
Aqua« ^lerithfte piperitae 10,Ö + ^ 

Slroptii 'Ferrl ilbumiuntU Ki«&na1buminaUirflG. I. Hanb, Vönahr.: 

äMcbari pul^rmti 5,0 werden b Li^uo™ Fem Rlbumiruiti I0 f gfilfi-t und mit Sirupi 

Sac^Lüii So,€ Kmbeht. II, Albumini« an recflüüi 25,0 worden roi ^ Aquw d^ullnuo lö p J) 

ültfUtikäA m gronient. In der kosten MiEcbung 1« mao Jörn nxydmt! 

MiCeliarutS fotüiiilli L«JBk iMfniLti. Au.,*V.) 

III. Üquor FerrJ alhtiminatl BrautlflChL EigennllnnnlnJiMrapnBcbBaAUT- 
tsevr. AJl>iimiaiH ex ovis deei 10,0 lööt man in Auma destiUante I00 t 0, fügt Jtnr LÖsnng 
Natrii canstlüt Ur 16 »P * ößw ) 2S « oafl whitzt im Diunnfbade auf 80—90* C. Andier* 
seiü miwht nun Aqo« destilktae 150,0, Liqut>ri* ferri »ycblomtl 1SÜÄ tltot in der 
Mkcbun^ dnreh Erhitzen auf 80-90^ C. Scudtrtri ulhE pnlv. 500,0, vereiuifft mit der heisren 
Albiimimitltenag, ffi^l Tinttüne aranutii»8 20,0 bhitu und bringt mit Wasser n 
Gesikmintgewiclit tan 1000,0 (Dumwm). Nach & Tngan wiid von einem etwa TorbanJi-nen 
&udeür.atze dekanUxirL 

IV. Ferrum alhuminatum cum Matriö cltrlco [Dietsühdh). Den bei to Bc- 

rdtttng ton Liquor Fem nlbumieati (Genn.) an* 3QO.0 ff Liquor Fem oijcblomi ge- 
wonnenen EiacßftJhnm=u;it-KiederschlBg jHTsastmen, nai'udem vdüottrd gawawh. 
am Andersnita löst man 7,5 g GLtnncwAnr» in 30,0 g destMirtom Waaier und nm> 
traJisirt untOT Kocbm mit q. fc- (15—17,0 g) kryatalL NutrinmkoibonaL Dan nrbrBckctLen 
Nie.ler&chlag abererEesat nun iü einer Fortel lausc-hale ml| der erkaltaten Natriumciimt- 
Uteuufl uud überlast dta bedeckte Schale der Bflbc, Wenn sich alles, wenn n&thig niwh 
ZuBats von etwas Wajsej, gelöet bat, wlkt man dureh, gi^st a«f Olasplanen nnd tratkuet 

bei 25-35* a . , , 

Lhuor Forri albumlnntt ettea NaLrlo eitrig. F«m albummAh eum > ft tno 

77," o und Ktxt der Lw<mg in: Spiritus (»0 proe.i 100.0, Srirttui Vini Cügnae 100,0 t ^iw- 
t&na Zingibenü, TLnilurae GaUngie, Tiuctuiw Cmnamorai Caybmci aa 1,5. 



^9S Ferro hj btimjeqm* Formm bromatum. 

Ferrum benzoicum. 

Bun^ww EI,™«,*. Fe.CCLH.O.MOH), + 011,0. Mal. (W = 1*4 

»anUtomf. 20,0 Tt. Ben«««*»« <e Toluol.,) werdea i„ 40Ö ft Was*, ,™!5ri 

D.W,,,!,,™ flp fit cr ft „, ^ Filler „„«.„„, „;„ dfl5 tllUlf(Hll , a - 1VMMlr nArh "^ 

b*m BrUi n , a „ !,,,„,. Ml . h Bö«*«™ in Kryatolkn abscheidet DnA (to S* 

•fc. & mtMIl 17-Wfcw. metallierhea Ei SCll „nd binterttot daher beim VeriZZ 
im Plahntwgel 24,29 bis 25,71 fr«. ForriMjd Je,©,, «»rann™ 

I'riifung, \) \ K F KrT ih^, m UltoluH beim GHUioa im HatfDti>«ti] 0,24 

ÄwS!«? te,H " "" ' *" ^ ****** *° *» " «*-!•*■-■ 

«wJ; °'^Z?; rih ™ »£- -*«■ »Uzsäure (™, 25 Prcc. HCl) und K «an 

! ia d«r Wime gel**. Nach d™ Erkalte« fi]tri,e man und wwfag te, Filto 

****»*»« «M bi 8 „, Entfern all™ B«, «.. & m ^I.^t b^i »L , 

Butnimibj. «übtiosiuig arforffflUdi «ein. 15 x O.OOiö ff = 00S4 jr metnUiJh« TS 

«r d,,s«. e,n M JO d«^h.lt w . 16,8 P,*, netall^l.cni Ei ?0n &e fonJ e rt V^I 9 i 
Avfbtwhnniff. Vor Liebt geaehitat aMtabowahroi. ^mr«*4t«w. Led«, 



Ferrum bromatum. 

Da* Forrobromid oniei EisanhToaiftr domnii 1} j a waaserfreieu ZcU^u 

br OI „r', f js; irsiw" "5? ricum - ™* sm * r ™° h ™ M «-»■*«• 

^ ieaea S,Ub i*Wuht, weiu. man Biöüidiunpl b«i schwiidiei Balbrinth ober metalll. 
^« Bw. am bat* Lther E^ndrabt, leite,: GrüaU^He fc^SSÜTseT !Ü 

-»« ■taij»! Handhab^ ^ w h te p^ f g r ^ '» J ^JÄ 

»»den «t iMtiC&efa ah ,*i. lu n ginrt| lttlt - «mähen. «agew enüftt , 

Bl*ani 1 . 1 n! rr ?„ br °, ,,,at,,m ^«ta««*!" albüm. ffei.aea Ferrotot.mid eder 
t.l*ento*mttr. FoBr»+2U,0. Hol, Wew. = 2S2. 



Ferrum brtraiatum. 109P 

Dfti Fal* diese* ZuBammeMCtzüng wird wie folgt erhalten ! Htm uherfflerat iu einem 
Kolben 3& t Th, EtonflÜW mit SÜÖfl Tb, dertÜKrtem Wa*&uf und fügt alhrilnJJeh GiVi Th. 
Brum hinxu. Die DuKiallunft erfolgt In ittflügw Wciw wie beim Furrojedid, b. & IUI. 
Die ffitrirte Lösung wird unter Zutat* tob etwas Bramw^muuVäure in to Wurme des 
Wnsaerliiul« lux IWkne gebracht, Alsdann zerreibt man den Rückstand, breiteL ihn 
hau twei Okapi*»«* ans und nut ihn iwiscaem diu« tob beiden Seiten dam 
dickten ftjMieulIeiit aus, bin er grünlich weiss gewrto ist 

[NB. Lasst man die wässerige Usatag des FcTrobröiniä* M Luftabschluß tot* 
dunsten, su erhalt man bläulich £iiln3 Koralle Fettr, + G 1^0]- 

Da das Ferrobrümid sieudich leicht SBewettVw ist, wild es meist öf b*s 
togaiteUt. Eh köj bemerkt. ub*s mau bei PiUonin^scn das im UeberttbuBs: vorhandene 
Eisen nicht ibtttebt* sondern mit dem Fertohroinid lusammen In die Pillen verarbeitet. 

Zur DuntüUung des w*&serlia]%HJ Ferrobromida ex Ißmpart (i. B. für Hta- 
miichuiig^D) lind aiffuvei 



i b 



V « I 



2,1. 1,27 m M -'' K 



1> 



ftj Sil? «§ 6,85 «0 

Waaaör musfr mindestens *o viel, als Fambrttnid dniaustelien ist, gaaonamen werden. 

III. U^ÜOr Ferrl bromatl enthält 10 Prownt wa^rhalt^ea FeiTobremld 
FeBr t + 2It 4 0, Es wird wie üben wb n angegeben bereitet, das Filtrat alicr mit dcatll- 
lirtem Wasser bis au* li)0O r O verdünnt und im Ttgentinnta wfn der Läqnur Fem chtorftti 
aufbewfiir 

üreumra f«r»u (GaliV MntUm offlolnalo de bronun de fer irt räe &ul 
■mtAn 33 Free wameTfrciofi Fmobroinid Fnßfj, entbnltend« wilsucnge Lfl*unaf und wird 
fÄ d^b Z^^nbring^n von 40,011. Brom, 20 TL fe und IM Ab Wnw* 

IV. Tinctura Fflrri bromatl, wird eaj impm bereitet dnreb Hfcnog von w 

KainmbTiniiid, 12,0 krifBtBllUirtem Fcrroiaulfut In 4Ü f deBtillirtenj W*iW 
i ton etwa 0,5 EiBonpnlver und dann von 5Q t Weingelli Wt 9ü Pr«, 
Kadi einew hiilbstundiBon BelBüUwttUan wird die ßeschbt ^lte Flnsstgkftlt dmb ein 
Bluaehnbon Qlftäwdle ftltrlrt und wie die FunrübremidflüfiäEgkeit nufwewnljrt Sio enthalt 
iüFrüc, FerTQbromld 1 F&UraH-SHtO. 



AtifbetfMhru*i&* Das Ferrobroniid und seine Lösungen weiden in gii^Eschlos^ncn 
öefiLaien (vor Luft und Fenrht igkeit se^alvt), ibwt antfi m^gliennteT Bestnüdunir dnr.-li 
Am diKikt* Sanneulicbt aufbewahrt. Die Lesungen hallen sich totedüiu nur kurae Zeit 
und wüten deshalb ttets mm niat od dwpöttaiwwfrt bereitet werd^i- 

Aattfefidmig. Inu erhöh In wasserigor oder iqüritiaä&er LBenn^ an 0,05—0,2^ ? 

hm Cnloi^Eu, Dymifliiöffibe», dmwiwte Dittfho«, l r ^in^, öe*m«Ju^ DJnhlbnri«, B 

Ghitki bes^ndeifi ^it vrM es mit hohleuBaurem Wwsbe ™tmgeu (z* unt&a), Aeutserhch 
tum Mfpinfreln bei ETjiipoliu5 P eut Inhtilnüün bei Bronchitis. 

iffiia ferrl broiunU uerrlna Baurb & Bau«, Auf 1 Liter kcblenBaurei Wasam- 
V**to&2fi g lüfrobromid la^+SB.O isugcäetat, &ogee Keuraatheme md Anämie. 



1100 Fcrram Garhoolcum. 

JJqocr Furt fcrnir.U P*miKIL formt mlL fl t,. f d ft _ 1» FMhi» &ta wwrfwi 

«p. B^lmrl bjIk] ptiivraiiJ iö.G 1* Eifc-bpuli^r M« gotti ^ruEiliti) «crom UD ,l 

Lkpiori* Feiri lin-nutf (10-FretJ BO.flL -"1* ■■»» llberi«oh«q Lmck m* Miulü uml 

„„ . Tutülmlwm Ijwkirt. 

IN tu] pi dt bttniura fcrram (fiall.), tr „,„. „ , ^^ tJt „ 

HP. I ßöluüüali h'^rrl L.pt*tuay (33 pTOftMä^ I Ep. PfiB* i#uUcniÜ So ü 

fc-frrrt pulten 0,1 1 ji„ iml 55 

L Uumnjl 4 ml>lcl fcawhÄrf pufTentJ Conus 

i G*j»icb l.i.-|mrillftü fi* q, ti MliaB qn ** lOtMfl 

Min dampFi ] ,nLl ä tüf^fl dn, gicsit A-b Rück. Cht BErri F »nUialt 10 Pnfc wuteriiHn FtprtW 

Eluul in «Ln-i'u endlrmtan ftnwllniuiiflrMr und mld FuBr^ 

t V. Ferrum sesquibromatum solutum. u quw Forri perbrotnatL Fcrri- 

br uro I d 1 ösi i u ^ £1 1« n h ron hl (itau n sj , 

Du tiwkiiB Fanibmnid FeBr, tat aefar hjgrak^iach und duner schwor fcooserrijv 
fcar. Man bIlIU rg durch Einüherlfiiten VH?Q BramdJimpfun, welche man llhcr diiüloLr-rb 
^j.MiftDilefl Eisen leitete, dar. Die lOproeentiee Lösung dei Ferribromide wir* wio folgt 
darstellt: tfi Eisen pul tat, circa 60,0 deitillirteB Wasier und 5,4 Brom werden 
in. eine FinsoltfoinidlSstuig towböws^ na&h dem Fi!rriren 1 welche» unter Sadawa&cheB des 
Fjltruma gestellt, mit 3,? Brom und dann Beritt deBtEUirtem TVaeaer Tei-ietzt, daas 
die Fltisigkeü 100,0 tetrlgfc. Diese wifrl in Flachen mit dichtscMiesseudeüi GJasstonfen 
in der Seih« der starkwirkenden ArznoiEtorper aufbewahrt, 

JwtenditTiff, Es ist das Fcrribromid bei Skrofeln, Ainencrrh&e, Hjsterie, Lou- 
k^.rrJiL>p a Ejpettrönhi* dea Eentoua and Uterus empfohlen und zu 0,02—0,04^0,06 g drei* 
bis fifjLftmt] tii-ilen pgetaii rnndeii Die s^rtete BuwiAttfe iS r m %»'« die ttiriwt* 
H.^n.mtaosia nuf den Tag za 0,5 £ anzunehmen. Aeunwlicb ala Pin^Iflüssigkeit Jand 
et? Ujujiai-ia beaündam wirksam auf Geschwülste der Drüsen und bei EryujffllajL 



Ferrum carbonfeum. 

Das Karbon at des EiBfcuos^InJj, Ferrökarböaat FeCO a ist hdkmmL Ea 
entsteht als ein weisser Nie*ieri>chJj f £ f wann iuiui eine Forniaal/ittsiinfi: mit Natriumkarbonat 
oüef NntraLiubikarbunat unEor Afaaoblun ven Sauerscoff fullL Aber dieser Nieilerschlag ist 
wenig LKtaoIig, er wird aehon durch dit Eimrirkung des LtiftBaiiorataffs rasch nrydirt, 
w^hei er eiaB ßiltniiche hf B blftiUtH abliefe- lieh ratrothe ^^Lrbung an nimmt Alan tbn 
Büüht, dii Fcrrykarbunut durch Zusätze ™ Zuoker nnd annlicaan SobstaTiaen in eine 
aaltbare Furm eu bringen. Bna Karbonat des EiBooeijd Bt FerriltarbouBt F^CO,^ 
ut snr Zeit kanm bokannL Eb öoU ann^bUch aar b«I niederer Temperatur beifeftieiL 
DuFch BUllnnff Tö n Femia laiüsnngen mit ^atjinmkarbount oder NntriimnlkarnoiHit erhall 
ruaa bei gewöbnllcher Tcuii>urfttnr unlür Entw^idiDD Ton KubJensHure = Ferriliydisivd. 

L Ferrtim Subcarbonlcum, Sarran d* Man au^rilf. Crnem Jinrti*. 
i Fe», + T F«(OUh. 

Man lüst 100,0 g reines krystalL FerroeeTfat in 1 Liter WaBßer, anderteita 1S0 T g 
krrstaLL Natrium karbouat in J /, Liter Wasser und tfesit die SodAlrjsnng in kleinen An- 
thcilcn BÜmahlieb nnter Umrühren in dw Eiacnlc^mng. Man läaat den Bna^hgt fut 
wejaaen Niedor? c blag abeeteen, wltscbt ihn vareM einige Ara]e durch Dekanihiren, ppaiar 
auf dem Kttlatorinm oder Füter, bij im ahlanfonden Waaser SchwefelE^ure sich nicht mehr 
nachweisen tat. Gleicnx e itig g^rgt man während dea Fällena nnd Auamiacb^ni dafür 
dnsa der NieilorschEag in tnflgf fehlt gTftodljeho Berührung mit dar Lwft kommt Ei 
nämmt infol^edeasen ein* n^loliehe bts LläuJiche, sj.ator r^trothe Färbung im. S ha3d dies 
der Fall und Schwefelsaure im 1-iUmt nLoht mehr nnchzuweisen tat, wird der Ni«dett C h]ag 
vif porigen UnterEageo bei gewähnlkhor Temperatur ^trocknet 

Ein rostfarbenes Puiver, weleben im weientlichan am FcrrihydrQijd beateht und 
nur kleine llnagen Ferxokmrbunat tüthäJt 



i-örrom cE^boaiouw« HO 1 

11 Ferrum carbonlcum sacciwatum (A«>tr .Terra, Httr.). t>rri tar-bornu 

i « fn^ n-stl yiic-ki-rliülllev« rcrrolfArbonii*, Das PiftpAxftf ißt. im wettsnt- 

^SÄ»Ä^^^ «■ **** l0 kM M 8 *-* 

DfiMTrif tma. Man »*«** ««*** IMm*«*..».* durch Hlhnj vw Fem. 

dl fb-ctr» babart man 4M Ubtr dam Wiederanlage «tAewM FlBaa.gkait ab, Wi I« 
K wX ab. Dl«. A.-«bcn mü MM W«er wtadeihdt »« » -ft. ta 4.e 

ni P ™, W , F111««8l«ll narh dem ArtMUD mit Sripttwttuo, durch BaryniiKUcnd lw 
Jl VeSgea Brei M oiaa PomaWbaM, «tMh. 4M «m«cl,rMb«. »longa Z**« 

W.ot «tfd nk »^JK^f'SSM^ShA iStUtt hinzu (I». Sei« 

B ** nW Gti «ul H.W. *ta. tfäilMg gttto*n**Maota *^^Äl&?! 

ü*rm. um auiy **» Minirrii luH-iviu-TiiaiD Wusscr (van ..iclit über wl UJ. 

ron 35,0 TU. JJnlnumMk "*^ « *£° Tl. *p™ * M0 ^, ^,^1. feraiulMl 

in **&? \C ? I» ataD l faJaSb* "C^Slk «Jäh. UI.OTh. ViMlrn.atarp.rnr 
DtÄKÄ ; rd,«T«ü,n nnd laidb VomMata» mit Zu**!«!™» «ä 1M,0 Dl 

dM ü^mmL^wicht t CQ lÜÜ Tb. gabnclrt. 

?m«. Rftreilunor sind ?»n dorn «tutendwim Htäamnittiscn «twa 2o 1 »c ili rem 
HrST-SS; % TCt* A Fomkarl^t «g<^. 0* »fem»... l*M»g P«-l *-« 

WVhW. DM GUW de* Prtp«i« orpab» ridi ««**-* "■ ■»«" rn ^"""- 
rrünli^H« od« Fnua Ml««« »M4 wanig« »neut ata *mtl«rt b«no IW 



** ^ Fflxnuu enibiiniuum, 



»t »tat „«1,11,1, * „IMJtrt, '»"•»»'»t. D» &.».,»„„, ,|,„,, k „ ,.!„„„ 

EM rsss rr /?•■ «™r:^Ä öS 



'IniwftHrp? 



ti ... i. - -■ 

*tl Qratüuuu i 5,0. " ' ' JU * te01,urtla H*«t 5,0, Tini Takaysu 



f eriDia ouboilkuTn, 
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151MfhSDphtR ff »«* B r MB Dr, Ediert «OlWUt» 1™» **■ H.. toHWur. 

Zu nüier DnMHiuiiu «boren pntwtewtoi Natrooknrboonl ..". ■■; w»mteti«tM,<M' 
cfamJSJXo, kS£ f-Sähl 3.0, Wm* 1M0O, .Kahlere q, * 



CbDfnl«! r#rtflSl™«ait (Olli.),. 

Rp. Pfijtai« (jlisb ■[U't'barttiae KH^Ö 

Ftm #nlÄüflwttlü |s äfcffDfl npfttitilj lÜ p o r 

ItivhuIa Piinjt immln. 
Prügel de L'aiijlUi'B, 

ftp F«tt4 «Tantal fiickamti 
"Viril üarL'IJnkJ 

■ :„s iiilv.irhnjitd iA IM 
^■Ull lju-arliunld WP 

^■li.li üU.3 1«,0 

Olrl }ili ILlhft* pljK-rlU« 2,0 

Aqm»* * '■ 

niaii pÜuJM päAdvrli ft P lä p quin nnclin» riBlfr 

ptxtam »HttiipcikB. amirFETiisL 

&wrTnTM'»ehe ttlxtfl« Mltmr« inll- 

pMtililei RiiiFFitir. lllitun F«rri (oia- 
pailli (E^infibJ. tlluQb. VJ. 

I. |>rl-J fcUirunrJ l,Zi 

1, KpLU artHttid \J» 

I. A4W Mtfjittup ciiipaa SM'," 
4 mjrtliiw pültenEaö M 

& Snörftiri Is^O. 

Um um 1 uu d K In t, reibt * mLl i fain and Itföt 
tt Bill ükt lJUiiüg Ktt, 

Fun l'Jir&a m«i Vcrro eifbaulci). 
Bp, Flaln* CicflQ NK-LJüiHttaP 1000,0 
SrWcIutL ¥n.nUlici-«Li &.0 

Perd nu-bouLd iiweb*«U Sü k ö 
Man rärtun- (00 l'jti I- In ■ 10,0 g. 

Illat-r AlllKUtfalfi*** ßCÄELfiCIff. 
-um Vtath'ti 
K*üfcda fjoluni^i« IU 3,0 

firmln!» su>'thTii M 

IbiilLdi UUtuMtf» Ift 

ß jvIlnlBr i^iJicIn^ l**h 
Zwei bbi dCTl FLUtn dn-l»i*l WgLtch ftttl cWötb- 
r iiaitni!tr'i"' 
rilAln» Firrl Cflrlifli.:- 
ULUTO'iebP Cln«iip[ll«n. 

Kp. Ftfd nnlhtricf ilötl 9,0 

Fqqi-Iuiri pHifo 9 F 

KttlLk nrbcinld "J,0 

^Sii h 'nwHiK> ü*u* OJ 

Itaindj Aitlifti'M 1,4 

fFörm lientk 
llp F^rd iLilfurid 

£r|U ülfNüiid fii B,B 

Flkat pilulu SO. 

ITL PIIuIäp nijui-lil uliaHöa* 

(Wtodt YanctuM- 
]! E .. KaüJ tsrkMioId 1-/J 

Fvrrf "lllturkl llrel 1S,D 
Alü^ifüLl carboiliid 1,1 

FImI pLtuliB peiHlaril "^,4 K 



IV, ttawib. Vörprbt 

il]p. 1. Fi-rri mtlurli-j *i«J 

L KtaL« orbankd ü* 14^1 

M iin ■rhn.i;.-,: < Im Dtaitiffl-ftiln, tüfi dla »nnlcn 
UlKlku:i(; TOS 1 um! 2 blutig ItOftt «ur Mrtf* 
»b -um! t\trm\ Jif*ü norb Jinlbrarm tu lüO PliltA 
Kijlöa *fi groaien Vorriltlin bfllicul 

V, AffH*r* VoricbTlfb 
llp L. FeetI iölhtrW cryiuill. 

J KuLU «iurtKiDlci M 111,5 

4L Kii'hi.-1-i AUlwu'nn f|. P, 

Huti n^ri'iln \ um] 3 Mi rLrjnn «teertjes MOtki 

' k QtLIlriti M.l, r - p ilvh*^ Mr dt* 

tüflvliunr bPellR p-wcrnli-n DrUII ntgl »*!< * 
u.,,1 4 hliua yn*3 f aritat IW l'Ubtfl* Älfl pJt 
^irnttitpuker tu bcjurrui-n vi ml. 

Vt FiluLuc («rraiflB Kit In tut UkU.>. 
llp. Birmnd uiblci 

KflJJl r^u-lwmkt M ^,11 

l^ni iiiUoriei ttfU 

Ai| uih» f*t VI IL 

tiiui fj>mii HO PUkn, pvV^o Höft« In MOetetH*» 

*u rollca und ju ilir Luli su iruütuc-a mud. 

Vllulta" t'cTrl »rbnitel» 
I iu. [. 
l!p t MvJftfl pilblftpuni VaIiUI 10,0 
HailJcLn AIUUWW 1- *- 

Fltallt |)l1ul0i! IÖ0, pftl-liö! CtunaiuOTBl CT J p| l |wr K ^ädft* 

Fto ik-ü LJ : nvJ*nfr«Mif +*räm ülo Fllwsti liflufif 
voritlbvrt (rdn kiudM i^^gubon« 

II. G*1L F b 1 n 9 ü- i i« ei4bon*Vt (*PT»UJ( 
ialon V*li.jt. 

Kp. äliuipab ]>niRLanjtai V.ili<Hi R0,0 
niulicl» lilJllIrtllM 

l" i;mi plluLiii? potdlfSl OiW !■ 

III. FlluUfc Korri cnfbanSeJ Ml i 
Bp. üwmnii nrjii 
Fiirri Gflrlfetorüd 
Olfverlnl 
dLqtiin 
FUnl pLLuliL- 100. 

FllulH rbrnirlm"»*" dt Elaoo (flaD^ 
Rp. L, Oi+niiiü irabld Q . & 

3. A^nik i1--ü!I uae 3D K » 
g. BEini^L Saivtiatl Ibfl 

J. Ifeffl HhHund iferi 

5 Kill LI r'!irl".uLri JU $0,0, 

?i[hli |ä«i uns^r KnrJlruiin 1 in S, Eßtfl I tsi>^ J 
lilnni» rllfcirt dunii n»li cioem dLn-nico ^i"i.i«.i 
unuir ICrwarnura b d-nm tuti! Tintflici u?t « i 1 ^ 
Ftllfii, dl« «ü TIftriJbum pinJ- 

rililii} »iTl «ompn*lt*- UHtrrmi 

FLli+lüt llj T th*P terraln«. 
Lip. Ferrf iiiifurirf #yn»iUiätl 
Mü «flwnW u a <* 

Jf TTrriu4« pulwfala» &^ 

i^cnert OwiiaRiiuiB S^, 

Fi*nt pdulii 

rFftnt i'piCL-u Ülg1k.li flrel- blJ TJ*fOUd CW Fhlbiriv 
idttfreuluidU. 



IMlrtmll WtpJÖ 

ta Rit xv- 



«p. m .nlMrld «ied jhw fe cl» w*«, K.|w|. fchn.. 1L -U r wl, ¥ „ rhfr 

^J'iijJ LBiinnvt "3'lfO Uli » 

KjitiiJ Minibtflm 103,4 »rroplmriii r>-rniidi..i«i> tt iL j>Ksji UM , 

SflKBiiri i ■,-,'„ "*" fVm '""»rlL-i aird 0,04 

*"■ fulTfri« Urphod m 

Pamir* *>* »«»,,,. fermglorim (Q»n,j. 1>u *»* üü « S. 

"* i ddl „ u "' rlri ™.0 I'-ItU .«raphArn m.rtm„r t«..)U 

S™?" ri „ _, • >'"lfl>"»ä> «'liquid ->'ll 

FBlfli »frsphor», ■j.nl.i«, ft^. J p£?»L v i. J -, M '° 

"■ 1. ftireluri ■■;', ,i 

Bp. Feld ttrtwiild medinrn«! Wlfl mlicln itii,4i-J„t |r n r «ha 1 Oä t, fennir 

B. Strapm V.rd rurhonlc]. 

Ad* Eutaiirt n? _ .. »ir«l"'< ''"«.■ 

ElpfviaLtlmri Qld #1 "P" M "*" 1 « I '"11« Vd«4 1^ 

Bad (Dg* alKlu« s iii.ua ™ ™** W1 _ , «™J» Suwrlui. na,« 

lTn,gMrl.r,L!..|t u K Hd) l-w i UjttJerNin,] 



Ferrum chloratum. 

L Ferrum chloratum crystallisatum vtridB f..*™» ü 
f a ^ rHtpUim O- & WieagwUttilg«! Glaskolben bringt „mu im Tb roko ad«fl„« 

^ was» ÄfiSssaeiaaS 

^rni^ . w ^ nn dicse ij ™ ung "* eino,,, dr ° ifat ' tic " vitaN« 



Fertiua mruiiijj. 1 105 

Dartfteltttttff, Die euh I gewonnene beißie &akl5?ung wffrj uirnf. mit 1 Tk t 
iündera mit 3 Th, Sakslure v iie später erhaltene bartc Krymibuiisüe eu Pulver 

gerieben and dieses in etwa 0^ cm dicket Schiebt auf FwveUauteXIm-n den direklen Bonnen- 
HtmhlcTi AU*geaot*t Sobald die Muu»»tQ Schickt wetsa eiBcheinfc, wird nmgcrQkrt mtä 
dies so oft wiederholt bia all es in ein trockne* weian» Pol vor verwandelt jit und ein« 
kleine Hange, In Wasser gelöst, mit KalTomfwwiaiiid zunächst aar eine wcässMchc Trübung; 
giebL Das Ftitaf wirf sofort tu kleine längliche FJasühon von ca- 6& cum Emirn Inhalt 
eingefüllt efce. Be^tnngiffleit im Sommer. 

Etvett*ctuifleii* Diese* Ferrochkrid bildet ein .weisse*, wenig bj^oskapisene*, in 
WftBier fein klar Unlieb es PdItWj welches intt KdiumfoTroeyiinid eine weisatiehe, erat nach 
einige« Augenli ticken bläulich werdende Trübnug giebt. Es besteht an« ?ä Prac. WA**cr- 
freiem Fcttucukrid FeO, uud 23 Pkw. Wasser. Hie Prüfung erfolgt wie bei dem vori^ua 

Pr&parnU 

J 4if/&enf«Äni'?iff* Da* krystaltLsirte »wie da* gütreekueto Ferti>ßbbirid wenden 
sofort nach der DaretcÜU&g in Meine laitge CyLinderglÄsOt tüö c.jl !>Q cem Rauminhalt 
eingefüllt, die Glaser mit Kork dlüht geschlossen and dis VamblBfise mit FTiwbenlack 
dicht gemacht Der Aufbeuabrnngsort int tili Ort, nnf welchen helles Tngeslicht und 
iur]i d irukr.ua Snnncnlich.t fällt 

Liquor Ferrl rblorall (ErgiinabJ. EiBenehlcrflrlöinng. HO Tb. metallische* 
Eiaan werden mit £20 Th. Sufenaur«. (von 2h Prnc. HCl), wie *ub 1 angegeben, iinjftrt. 
Muu filirirt diu Lösung durch du mit 1 Tb, Siitafiure wiiefwictitota* Filter und wJUchi 
dieaag mit Wnaaor nach, bis diu (*ewie! L L de* Fitautoa = 1000 Tb. tot Klar*, etIIu Liehe 
Fettigkeit vom spee. Gewicht l,22U-l,-i3ü< Sie enihtit 10 Free, metallisches biaun c4*r 
Proc. W»»erfrei<* PVrrocblnrid FcCl,. 

Tiucturn rtrrl cblimitn. EiscfioklorHrtinktiir. Ergfinsb.: Fem chloret! 
iq»btj«aQ pamti Vüfi, SpiritiM diliiü 170 proc,} KföA Aridi hjrdroehleriei (25 proa) 1,0. 
In kleinen Flaschen im bellen Tu£«^Uchta au frühe walunn. 

Liquor Ferrl Frnloehloddh NnL Form. Ferrl metallfci 100,0 g. Aoidi bydra- 
öbfoKd (81,11 pixpcj G'^ög, Gljecrmi 2cO,Ö com, Äcidi bjiigpbnipbomii diJüLi {10 proo.} 
10 ccin, Äjqoae defltilJtttai» q- a, ad 1 Licer. 

THalM A* fhlomr Ihm» Q*«.). | ii n | aB v*nl elilonU (aslLltn} 

Oottmi -aWri i* Drö ^«^^ i-'^^a 1,0 

H . * f PuItbHp AltlmtflD 1,0 

BUfl voOi »In iti Ei»Fi|ittlw (üd^rOniihlt) und «r«fl SmcM n- ■- 

Inckkre Bk iImIiuul ro.il Hdcbi [Ünrliü hi-ti I jii t Y'mtit pllulu 50. 
TcjiukiiEiflTiv iMmI Aliuüi U. 

Hlmimi Ytni Pfotiflhlarldl (K* 1 « '««*>- 
rnp-al ProtDchloHilp flJI Iron» 
tL|t. L^ooril l^rri diloniti (WaL 

forra-j j, «Hte r W igeni 

Aqua« AumntH flormu 126 mm 

^Irupl flflcchnFi 4 l id 1 Mut 



Ferrum citricum* 

L Ferrum cHricum oxydatum (ßerm.). tnirüie in Ter. PerHöt^-«t ej»pd 

cltmt. Cltronensaurcs KLöfnasjrd. (C t H a T Fe)j- Mol. Gew, *= JÜ0. 

I^ir^«/fn»^ 25 TK FerricblüridlBBuug vcm 1^—1,252 tnee- Gew. werden mit 
25Ü Tb- Wawer ^emiftbt nnd in ein Heinionge (nicht umgekehrt) tou SS Th, Ammoni^li- 
flftastebeit (Oflfl ip«e- G«*0 " n * 3 ™ 'Tb. Wnaer bn ciüuntjn Strahle, unter Umrllhren und 
unter ÄusBchl um jeder Erwärmung cingegodüan [mau hrlngo «wwkwaarifc etwii Eus in die 
mnmoniakaliscii& FlUMigWt). Am Ende der Füll« n 5 BUIÜ ein U«bewhLiHi von freiem 
Amnujniak durch den Q*mob deutlich (Y\ wabnnnelitnön gein, 

Usnilh A pharm. Tv**\i 1 70 



11 Oft Ferrum citricunL 

Man Ütflfit die Fiinung^flüsafgktit unter felegentiienein Umrühren annähst 2-3 
Stunden an einem kühlen, schattigen Ort« stehen. Dann iSsst man absehen, zieht die 
klare, Ifbemebend« F Innigkeit mit Hälfe eine* Hebers ah, wischt d^a Niederschlag so hrnge 
mit kaltem (zum Schlnss mit desttllirtcm) Wasser ftui, Ins etwa iQO ctm des FiltraTe nach 
«lern Ansltuera mit SalpcteKiHicre durch Silbern itmt nur noch opiiisireiid getrabt werden. 
Alan sammelt nun den Niederschlag am besten auf einem dächten, geflissolia und dann 
gewogenen Leincntnche, laust ihn abtropfen und presst ihn in demselben vorsichtig so 
weit ans, dtse sein Gewicht etwa 12,5 Theite betraf W* nach feuchte Masse trfigt man 
aJsdano sofort ia ein« geeignete Ftoscbe ein, welche eine Lfemig von 9 Tu. Cimmcüsliure 
B Th r Wasser enthüll, und IlLsat an einem rar Licht geschützten OrEe unter hiLiingeiD 
UmflchUttelu so hugo stehen, bis wägiiebat Tolbuindige Anflftrang eingetreten ist Ist Od 
noihig, die Mischung eeuh Zwecke der Auflösung *n erwärmen, so I&ühj man die Tempe- 
nirur nicht über 50* C. hinausgehen. Sobald alles gelöst erscheint, flltrirt man. Das 
Kjtrtf wird bei stkr gelinde Wärme {4* bia 50» G.) bis zur Sirtipsdickc ehigcrmmpft nnd 
bei ca. SO bis 45*0., auf wasserecht liegenden Glasplatten angestrichen, getrocknet. Die 
Ausbeute beträgt nngefthr 12 Tkeile* 

Eifjen#€haften. Ferricitrot bildet dünne dorrueelieinende Blattehon Ton ruh in- 
TQther Farbe nnd schwachem Eiseugeschmneks; beim Erhiton verkohlt es anter Entwickeln]]* 
etnea eigenartigen Geruches und HlnterUwtmg von Eisenoxjd; in 100 Thetlea sollen 19 bis 
BQ Tlicile Khan enthalten sein- In siedendem Wasser ist es leicht, in kalsern Wasser nur 
Jungem, aber volktlndig Üblich. 

Das nach der vorstehenden Vorschrift der Germ, bereitete Präparat hat die Za- 
sammenietzun ff [C,EA ^ Fe) Q + 6 E a O. Die in demselben enthaltenen 6 Mo] Krystall- 
wm* entweichen erat bei etwa 150* G, Trotzdem empfiehlt H sicn t znr Erzielnag 
eines in Wasser U»lit Wirten Präparates beim Eindampfen und Trocknen die Temperatur 
von 50* a nieht n ahersr-hmton, weil andernfalls sehr langsam Iftlfche bezw. wenig |fe 
JJ&be Präparate erhalten werden. 

Die wJtercrige Losung des Ferriratratea ist gfslb gefärbt; si* schmeckt whiv... -h 
eigenartig nnd reagirt schwach wi£ In derselben erfolgt dnreh Schwefel wa^ersiotr kein 
Niederschlag ?on Schwefoleisen; Airimeniak bewirkt infolge Bildung von löslichem Forri- 
Ammoniumcitrat kei^ tttfiimg. Dagegen entsteht durch Aetskaü oder Aetanatron ein 
Nionerschhig tob Fcrrihydrosjn; durch Natriumkarbonat Jedcch erst b&im Erhitzen. 

JVfl/fen^ I) J>io wlaserigo Lesung (1 = 10) gleht mit Kalittmfcrro^anid üunücbst 
nnr eine blnnc Färbung, erst nach dem AaiAnern mit Sak^ure fUElt ein blauer Niöd«- 
Khla« aus. - Mjl Ül^raonüssiger Kalilauge ver^tzt, fällt ein gelhfother Siederschlag aus. 
Wird das Fütrat wn di^em mit Eö^^nre schwach angegänert, and nach ZuEatz von 
Calcmmehlond ram Bleden erhitzt, so en^tebt eine weisse krjatalirai^he Ausscheidung 
Ton Calcinmcitrat - 2) Die wässerige Lösnag (1 = 10) werde nach Zusatz von etwas 
Wptovtim durch Silbemitrat nnr opalisirend getrübt (Chlor); mit Kalium- rVrrkv.nid- 
Iöfuu^ gehe sie höchstens hlan^ünüche Ffirbung (Fflirmto). Nach An^itllnng des Eisens 
diifoh KaIila« Ke g^bs de üin Filtrat, welches nseh dem Ansäuern durch bai^toe auch 
agerem Stehen eine kr^stal Itaische Ausscheidnag nicht bilde (Wefneäure). - 3) Fem- 
oitat gebe heim Verbrennen einen Hückstand, welcher feuchtes rothes LflekraLispaDier 

4) Ciehaltsbestiminnng. A. Man lös* 0^g Ferricirrat in 2ucni Saksaul und 

5 cem Wasser fQgfl 1 g Kalininjodid hinzu and lam in verschlossenem G| ft? stoafcngct^e 

f'i? f, IT c * öhDl *cher Temperatn, etehem Zm Bindung des MsmMtf&m 

Jbd> Ballen al^nnn 17-18 ecm der V.^Nurmal-Natriiimthie^fatJ^nir- erf^lerläeh mh t 

entsprechend einem GebnUe , M lö.O^-SOie Proc, met^l. Eisen, iL 1 g Ferrin rr,t 

hiaterlasse beim Yemschen 0^71—0,388 g Femosjd, 

Auf^wfihrimtf. Ver Licht ge^chfitzt, Jnweiiifun^ Das Forrinitmt gehört 
m dsn mUdaa Eis eo nri t n,raLen nad wird [*kht resorbirr, Sein, vcr.i^nte L^ung msä 
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nnbn der Eiscnwirlmns diuretfseb, die cnncciitrirto dm Hinafantoiiag bwcbiankend 
p— l pm-m fn.Sti Vorriö Citrate. Bor HO Kncbstehenden noch ku her 

Surr ;;ras.Äiv««j.n;rt. »-* 

rT ? ' p a wirf ■>■» ÖelwU von 16 Proc mcLalbw icm Ewon verlangt 

_.ir »>.! M m H «,»e r„>« > niuli CDtiflrigcr VcrdflmMHig mil « www in der »uf 8. 1032 

S Äff ffdLSSÄ 5 SÄ±MS^ 



H* >^ jw";5°"* as^ uny 8 cm 1( x -> orroR) ^ tttriamülioaulElltlösMB „fordern. 



tnctfcUbclin-i 



niii- 



Bindung Je» »jiigMnbiiideMti Jod»— M^com" 

U F«rrum citri cum aramoniatum (Erglm*. Amtr. Univ.). CiirnU de fer 
■nluiY.ioll.V Ferrl et lÄUMWÜi Ct*W. CP-St.). hn*J«K««*ta«(lttt. »#■ 
fti.i.o.iittrilnt. dtron^a««. BWtfMri» Wran «4 di* Von*1mft™ te 

deinen PtarmJrapota in den Muiffran-erbälmi^n der vertriebenen BMrttM« 
von «twder Mte, *o itlm.« ü> d»ch .11* tm PrinHp ,l cr ü^Uu«« ihn»: 
Dun* wird raubst *„«». Elegien einer Bteri«WB««g (Femehlowd, *™«M> ra 

.aUlfcigkeiInnierdee 3. lOK<«t«ti*M- fadinfcn.^n normal* Fembydrat ^ 
ffillt, die** «dWWnl «uw»w*"r dann in OttrnJWW*»* getttt ned 4.«« Mm« wt 
AnimcnmMöawijkeh im Uobmcta.«. M«; bei gelinder Wärm« rar Stru^isU,« 
verfilmtet, tnd dor Stmp d** Aufstreiohöii nf Glitten nnd Eintrocknen bei 50 C. 
in Lamellen türm eebrm'lit. 

Aüstr. Qiab* weder «ine Yenchrift, nnch «tofrt «■ Mg boRtm«t«n H»«. 

"'. Mm> wirf du. PrlpamL d*hor towobl nach der Vwto» ÄnvBtlr. als «neb 

der S K^Ä'0 **«" Amn.ni4flfliM.lmil taMMi^j*" 

W*«5 .in. N*eh erfolgter iüANi« w**S ,*"»* ,&**"»■ ÄIwSÄ 
stützt wwdeo diirf, filirirt m... T wä-"<:lii diu FUtar mit W«BW n»c!H los .im Fi trat 9 Ib. 
0.™!,™^ S A»»«i.v. kÜ ^nr dout&oh •lh.li ? di» Wtion lia» i, dm- 

SSta W^erbBdo bei niöhl über äO'C. md Simp ein, streikt di flBen «f GlMpbttM 

TO d toMtart. Tmidifertilltaag ( B pec Gow. 1 ( 2S-1,SLIJ Jim ;i! 

Ammo'ä d- , SStS^. brintf dk« D»h ^»W^ "^JS L^ 
S^K" tnil Ammo^fl^ipkrit 1.» rar lü»H«nen Jtakboo, dunsirt im W«»r- 

So^ÄnÄÄÄÄ im W^ J i i 0l)tübe r ^.n 

In dra ÄS %SU *- Perrihrfr«^ wiidht dte. jte-OJ*» 

2™tL 1.fts,n-,» von BW) Tb. ferwl. C trononniLuro aat, nmcht mit 108,0 ah- AnuBonin« 

S5ÖR£rtra Ä Ettrirt .enn g» jL ^*^t,Z ÄÜt 
r Zugabe von *tww AmmoniAkHürtiRfcoit ium Simp ein, stattich* <iiejw;n 

H-Ät Man mischt 100 cem Liauor Fom Cktratia L'-Sl in. ö, ■ ,^uij miLjuLLiu 
AmmoikflWiSil «n 10 ft«., do.lt bai nlcbt aborOO' 0, ran, Sm, P , .tmoht dto«. 

FUieHBcliafletu Dilnao, durcbKuoinrade, et«-na bvgrosknpi.wb* BlStbibon von bftll- 
rclhbr a ,inör Furl» and edng&m, hintmumeb wkmiih «iMn»tti ß om Qtutauto, ««Mit 



11 OS FöiTLLDl ritrtCN]]]. 

beim i EriritxeiL ort« EBtwicfeelune von Ammoniak TürknhL» und füg VerbrcKMBWÄck- 
fftmiü Fcrmuyd hnjtcrla§äßn. 

Sie lägen liftfc leicht in kaltem Wasser, kaum ii Aikühel und in Aethcr Die 
w-i^rige L Ö5 m, g rftho|; blaues Lackmuspftpäcr Behwmüi Sie wird durrh AiiiuHMinkflUttig- 
Btit aicht gefillt, rier dunkler gefeifcfc Auf Zuiaft van Kali- triff Natronku^e entsteht 
ein rostfarbener Niederschlag, beim ErwiflBftfl tritt deutlich Amman äakent Wickelung auf. 

PrQfvng. 1] Diu wäegeriere Lfrttng (i = l(fl werde na^h Kumt» ton Salpeter- 
Kfture durch Silfaeraitmllbnqg ndr icuwfch apalüiraiii getrabt. (Spui^n wn Chlor sind 
luxnJttGBn). 2> Mit KnliumfcrricyiuidltiaurLff §rebe m bücn^eua «he bhngiüne Fiirunn* 
*) Wird ] ff des Präparate* verascht, bo bqLI das zurückbleibende Farrlojyd aüffefenebteLe* 
ruete» Lrtckmuapapior nur gm» schwach Mäuau, 

#) Bestimmung de* Eiaenteüaltei. Dies* kann jodometHsch oder durch B* 
itiiomnng de« beim \ erbreimen Htttotriefbeiidou Ferrmiyds «rf^«,. Bei d» jod*n M trrcli«n 
Beatlmmuwg wende man 0,5 g des FrJpamtea an uad verfahre genau wie auf S liee an- 
gegeben ist. 

Es verlangen 

Q£ e achtern kiü ' " " h *~* ff 

5) Nach dem Abfällen des Ferribydm*vdB dareb Kalilauge darf das Ffltrat beim 
U^cwäi Ligen mit EröjpbiH auch nach längerem Stehen keine kry B t (dl mische Ausscheidung 
gtbw (WemEiiure). Wird dm eseigsaum FiLtrnt mit Mehnichlerid vm*W und aum 
Sieden «toltet, M mnss eine kernige Ausscheidung ron C^htnseitrat auftreten, 

Jn/WwfH'imtf. Vor Licht gesetzt, in kleinerem gM vcrechl^cucn Getöise» 
loritercs inlL Rücksicht auf die hy^r^knpisdten Eigcn^baftce UM PrHparatca 

Anirvnthmg* AU mürtes Bfo ctd wie- das Ferrum eMeum. Jüan *Iabfc ■ *g 

0,2-0,5—1,0? drei- bii Tief Ha] tJbjlick e 

Ferrum cllrlcu&i cum fflau-iu-pio eitrlee ist eine Mischen nun pleiehoa Teilen 

i^n AcWl ^MnM «in Für« ultrJcö. ^rmin ritrlmni »n»ruv*h* flimt*. 

xp. l F<mi cEtrifl ),n a, A-iitiii ijfBiiiimjw aü K ü 

1, AcUii riLriel ^.6 l^iilHuid wj^ 

A. Kfltril WiaLrtjanfd 15 4 N:- r rii hicflrtJüEJl>i 100,0 

Mnn Iflrt J— 8 in ttur Jltr^njJwMiwfl^s^« öt f S. Arhlj dtrlei | yi 

fftgt 4 Lei ^lüüfcön hinzu nr. I ... '-i ia- ■•'turf jsi ii'n 

fbrt mit fcÜH!in §Cn T t p -Irr KU TwUniliiea S»l Euu OS ]'n ,-). fft[ü. 

II "^ lp "t luadl Int, und m ? U hiflÄii. Anrl«^ 

Bp, fVrrf rflrid Af *'H* mJsi^il rnnn lüie *rli^rfjrtr™.^ M ^ir:i j_ f, 

Aqi:ao dMl|]]ft|ai- fflyg I- T. nilm'i mJl H, n.rfiilc.'l dir *-^Ln|fi Lfliitns TGEl 

AqiuiB Acirto cartiQaiöfl UEamtJia BW^O, '"^ iJHrhmi*.!^ dantnCfr mnl gfttnuJlrt ämxh 

*a v^niJLLiii'n Eii-Jaiilfli {■Irfw vu... 
C*r*.th1»> r«rrAt^ 
R|j- F^rri dtriei ]^D Ulilurn Ferri tl I-Ninlnl «VKriHttK, 

CtPQvEilar* fuiad 500,0. (0>bPiun|illon llo«|jliiLl Ij.ehIoii.j 

Broi* Ui Tlutnuil BtftLEt ein W^tüffl?» roll. Üfu F^rri eUffcl unmonlntl 0,H 

llnjiih \M i^^Mft. Aqiian dr-iiillatafl ^ 

Ep, Fcrrl fPFHiphnnphüriol enm M " ° ,S * Nflmuttll, ' :arlt5 ' wl * u ^»o«*. 

»* lf, I J , J[ w l ,,, «l»"«J» »-0 niul» Fqrrl eltrFrl fFnmi, fe«ü,i, 

AcliJJ dCnel qt. n n „ . ' 

Matm Wcirbomnä 4Ä.0 - w- r ... *^ au " W 

*srira & Ih mLiu>iri!lnD l^ulT^irrnif.-ht. fl ,li W« in . Fj|lhl ^^^ ^ «an««« vjx 

SpeEit In pj^, kiQmHIjfw Ubbjp gtbnfbl. dl.se 

4«rr.L eki Biob am «fiüiunTL-n» ElM-nrlnitiL ran Klfop d« ellrül« d« for itmnunl^.i iQbILV 

L"n -ü!T 1,P r ,fK " i4 ^ nkbl ftbw ^ ^^ dlrirf ««ninoliiü 

rLSuE^r L f e,i " ^ raflr ' wtul * a^ui. 4#tdiuttti » «.o 



FerrictLL cya mittun p 11U9 

Kp Fprri Htnol Bp, F*irrl cltrid »mmnnUiÜ -U>,0 g 

Aiieu*- d^tnLatii* llft «S„0 TltM-lunb Auranifl iJutri* 

SiruM Sirchiui t^P-Ö, 1,6a? *W>,9- tAi^arttAIiUnfctUj') itf,« ccbi 

Fjni|r1 b-ucchari IQflgB min 

Ijr.ktt« »J» Hlnt* J* Or Minoiit»«! H«iill->- VLnl albl q, * ^ 1 Ufa, 

Ilp, Frni riirid ■insuQi.tMJ *^.Ö 

HrMs^uEo^TT^^wta™ lIMgRl V i n a *m F*t r Ml f OD) * 1 1 e u rn. FuräSt/l 

Rani tftlHifc-tum i l,Ü *■ 



3tuHw*ln- 






Vlirmu ffTTl Cftr^ll ■ (Briil 



f .hu» ferritH-P lErglaphl, 

.„ X*i«i»ti tWA vlal A "™ mU l- i. ■* 1 u*«. 



Slrop adstrlngcul de ItmM» h» «&» Aufgang von 10,0 Ferrum eitricm» an» 
nistum in 300,0 Smipu« Sseehuri, 



Ferrum cyanatum. 

I, Ferrum cyanattim. Permn Boimaleiini.. Ftimn n-ooUeum. Ferrocjanure 
ferrlqoe (Odl). i*rf*r«rfV«M. ElsMayiirtnspuil* (Berliner Blau). Bluusanr« 
Elsen. nfFeCIf). 4- 4 1 e(lN). H- xll.O. ,-,— »„ , 

1W«««W. Huo giesst uwoi ümrttaWi eine LBinf von 10 Fh, Kalinrnferro- 
WBB id (nltat Blullaugcnaal*) in 100 Th. Wim in eine Mischung «■ 20 Th. Fam- 
ehlerfdläsoiig (ip««l Gew. 1,0»— tj»2) mit 200 Th. Wimaar ein. U« entstandene blaue 
Xiederaehlae *W Eüoaclist wiederholt durch DekauMürcn mit nalnshumhalugcm wannt« 
Wasser, seUiBSBlidi auf dem Filter mit Was** gewaschen, bis dos Ablattfende mdit nhi 
«ncr ™»irt und dun* SUberuitmt kaum noch getrübt wind. Nach dem Asimpto wird 
der web f DB cb.t« «) SWmennW <* c » ürvs h H» ■» deuten sehr leicht «rimkuet) 
vom Filter abgoMst und auf Furcellaoteilero in inH**tgw Warme getrocknet. Zur thora- 
peutiaehen Anwendung eignet «iah nur da« sc durgosUllte Prnpunt, nicht aber die blauen 

Farbstoffe des Handels. _, 

EiffenKli'tfleii. Ein ttefWnnes, amorphes, getuch- nnd geachmacklöBes Futter, 
nnlflslieb in Was*«, Weingeist und militanten SIIutbil Beim Erwärmen mit Kalilauge 
wird ca unter RllnkbiWnpg «n Knlhitaferwcjautf «nd Absclieidiing von FcrnbidroijJ 
Bätet wobei dfttlirliob die bkua Fnrbe wrach windet. Aebölich wird ea durch Kocboo 
mit Qneetailtafox^ unter Bildung m llercuricyanid und Farro-Femhydrosyd zerlegt 
In konc. Seh««f«laiiin JSat e* aieb ohne EtitwicMuug m BWttro m e.ner fnrblMcn 
Uoiu'taitign M^n, ni iw dnrü. Verdünnen mit W*** nieder ^Hinerblutt uuaÄUt. 
Ebense leit es sieb in konc. SntoSa» nnd 1U1k n«i» dieser Lttoun^ bwm freiwilligen Ver- 
dünnten (kiyatnllioianh) oder heim VoriUnnon mit W«u*r (ntnorph) wic<ler aus. Beim 
Erhitzen an der fcnft wild « KBWlzti ea sntwakban mnlbsbat DSmpfe, welche nach 
Ammoniak nnd narh BlaoaSuro riechen, aehlicsalich hinterbleibt F&rrioxyJ, welches giiwehn- 
lieh etwas kaühnltig Iit Das lufttroehna Präparat enthalt in der Regel circa 20 Free. 
Wasser welebea unter Iheälweiser ZBmctxiing erat gegen SSO" 0. voUaüLödi* sntwaiohL 

yrüfitnu. Nach dem Olüho» nnd voilsiündicen Verbrennen de« Koblenstoffig muta 
di« Aache, mit Balatare erwärmt, eine klare galbe Löattng geben (UngfllBstoa: 3cbwor- 
■ osth KäeaelerdeV Nach Zuauta einiger Tropfen SalpeferBlum imd Kocüoii theilt man 
die IKBiieg äa iwm ThoÜe, De,, einen Tüeil ftllt man mit einem Oeberfiehues Ämmonäak- 
Ortem'-keit. den auJeron mit Aoümatren oder AetatkaÜ und filtrüt. Das tmmntüalu 
Fillrat dm( nicht blan eeiu (Kupfer, und durah Ammoniiuiikarbonat nicht getrübt weideu 
(Erden), daa kali«dw FÜtrat dagftgtu wedeir durch Schwefelwasserstoff, aoeh nach dar 



^ FermiD cy&natmn. 

tsttZ^r*** ^ rch *— ****** *• *— -* — (bi.i. 

Aufbewahrung. In gcscMoBUMLcm Qks- oder Pmriknctit«* 
*P qtonn, anf0 ,v Cn d e t nad x, 0,0-0,4-0,* toi. * T j eraiBl «gj Kl™ «£ 

w. ■« ^ *** t, 5« l,tt * ^t a«i eine Mischung; ™, 8 Tk F^Uoridl&n™ mit im m 

de* Al^cn auf ^ Wte, bringt «nah den Nie]EIwhJ * 8päter ^ ^^ ' "J* 
*iü »t, fei man dan Nieder*^ in Wj*«. » di rae &taJ S,. i» mi 1 « 

dEtuntcn. W *,««*, ^ Ute mtty ihn i„ WW nnd „,, £ „ S^LqSbJ ^ 

53£ m e lm **• äBiue ****** * to dnTCb SlSSioSS C 

Ikrltai? DÄ^Tn'T^rS. bÄS}*"?« ?T V °" t0hend «W*****»« ledige« 

.nUrim mit destiHirt*» WS« n*f5M ffi^chT n 8<JTh - «■■«'- 

III. Technische BerllmirWau- Sorten. Di« c werf«, mBiat ,,„„,., ., 

1 irfukt der teydntwn durch «, Lnft mm ^ ^ 

worden M, Fartaaffe «rbrnucLt und zu ntattn. Zw**« btafif mit Tbon Jo2 GiS S P 

«iumlZg Sn ' 88e N fl[nfl *»*•*«* Lfam,« ™ RHttrtiN io ko^ntrirtnr üx B |^ 

PUnlit antltidinltlF« JoTir, Pilirsr^ TibHft«! Uto^il 

i<l' IV'Jji Cjmuiill f4l ÄJ Fuiri cynattl || 

Cliiialni aalfurk'ä l.B CblnLnJ ftiüfaHd ij 

Eiirit^i OjjJI m aiLfKanuLU MhI 3JJ 

T iaht iiiluüi* ^ K>it pii|*fi. Lrj^^ in |lSrtall 1W|(lil ] M x 

StiUiM 1-SPEUen, 8—1 mnl UitfLLi-Ji tili Ftttt^ (^ l„^ tnck j OTIl 

Koll>„, WbÄl CÄS , und «Ut iU ^l W^or meb, d™ der 
N«, Won ö dTr^U St™ fiSWjf ^£M!, C f iölls 10-15 Minuten 

*in glutt«, ■£££ "^" C l' i^LV"? 1 d,mh .l*"**«Wlii ^d ßUrirt nbd aOT <kTb 



FflTTwn jodatum, 111 1 

nun SOccm de. F.llTiit*» I [-^B '™ e 1( - AromoniHkfltaiKkoiL ™i frulo Aunooi^k- 
von 3— lf kry*. e hl or freie u> »Uihw»»* >» * f £ , j h 

ÖD«£gk«l d««, d*. d.e , U«rg '^jJ^ttS** tri^l..r,ir,.,.n. |»«Utl R U. 
tmler j,.defnl t L)i£#m LmHsliflULln »« kL <^ «Awrarwn Niederschlag, .tahenden Fla 

keil eins rein v™ss Zn.kffilhMifl f^Jf^ in .£ le e j„; R0 c[; m ,fcr klnren I. 
Mb*...., Die e " 1 '™.™ * r ° 1 f *& riebt S* .E» WWkwwW d<* U ) V™ 

F^O'),.. CN :* 1,^75 •FirfOX)». 

Ferrum jodatum, 

I. Ferrum Jodatum anhydrlcum. w»Bseirreioi Ferrojndid. FeJ,. Mol, 

^"iJTiLwUm* der w^rfreie* Verbeug *&* «m » « , ««- to- 
I i ^*taSnSLT«BtlwWfc«i4 i-t, wirft man (trteww Stefgw «n J.a b,«», «J0 
£ kt ?Srt ^talt«. **** die ütaopntu rieb rtwu taftfcM «MUdrri* 

SSSSisa «uait. au «* w» Erkalt™ »iKbt. »■"Ä h f, , JfVg 

SSW*-«-* *- ?*s?Äfe ■ar&TSr'ffi 

VWoUili.ls durch Eindampfe« bU iura SafehinnelKui kcucenlnrt. 

j Beide sTe 5* ™r «.ig WflMc «od fiedo» ttt di^ Si»de .llgau»« tbar* 

peütkcho Aü^üudimg ntdit 

II Liquor Ferrl jOdatl (Gorm.). Fcrfom jodatum (HeW.). EUenjodllrlSHiinff- 
Ib. Lieodit«, d^ die HbIt. unter „Faroni jodatum- eine LOtung d^ Ei^njödÜTfl 

MHM. Bi^ü^ der Ono. «UHU BOPn*, » *« H^t- S5 Froo M f 

- «n Tn «in QlsskMlwhen «n «■ flQO com TiwtunEBniiitn bringt am fiO J b 

u> Wi»ssr "^'Xrr friacli m bareiten. Wird Eisenjodür vp^clmebcn, io sind für (a 1 1h. 
Sät = fTÄc^ ^ÄÄ^Ä^K » »<*»«» « nd «H4iD~r.il. in .hm 

as^SS s.'i«ä o»n«i"i= 

Loiune e»tball 25 Proc. Fanrnjodid FeJ,. 

Af«» ^öcM«. also: Im GoHuiiKsbexeiche dss deulaebfin AnHifendit bßdwitat 
Fermm fadnt« die w^rfreie V e rbin-kn B FW., im Odtm^b^chs der Puarcac,,,^ 
Helvotic. dagefcn die 25preoci.lige wltowri^e Umer a«r Veibindwff EW P 



Ftoum jucUtLim. 

« Q llrllJlual wird j«l«*l BMI. ,1cm tfcSE S«?SSt £ £** 
diessn Fall aus S6 fnrt en et i TjIT^ Mi'unn. Die Miwhuiig wird fftr 

mehr * 4, öcetn (SLKjÄJ^ 

***** d"T b S.Tp«t eraä „m ^ÄSt^u"? *Wr unt j M t naeU dm 

w ciB8 ^ wE iJ t„ d ;i°^ w "^ä ** Mp.»t Art rieh .* hflin - 

ei u O.S-1,0-2.0 s d™. JÜ tV h ÜT,^ W ' rkul,,J dM Jods - K »» ***' 



Als gntfissL« 




Ferrum jodatum- 11 13 

Ferrum Jodatum lamellntuin- Ferrnjodid in UmolhD, cm Pritjjurat mit 
1Ü Frau. FerrajadiA Bio Femjjodidlftsung *u* 6 Th Eisen iniUar. 20 Th. Wö»r und 
IG Tk Jod wird mit einer pulverigen Misch ang von 10 Th. Milchzucker, 4 Tu. weissem 
Zucker und lue Th, anibisolieTii Gummi *wiüigt und die nirupdiekü Ala«w auf FörnftlUn* 
oder Gbisfllchön ausstriche» an einen) kuwarmeu Orte ausgetrocknet, bi* Hieb das I'r.L- 
parut leicht von seiner [fejifiÄril ttiöitan »W, Die Aufbewahrung irt dieselbe wie vom 
Fenoj«diAacchftnl) die Oi&Ve doppelt so gro*». 

IV. Sirupus Ferri jodaü (Auta Gtarra* EelvOu Elrop de jodnre de for (QalL), 
Slrupus F*rrl lodidl tBrfe U-St). Die Vorschriften *nr Paf*TcUung und der Gehalt an 
FerrojodM sind in Hon einzelnen PhaTniukapücn sehr worhscluri. 

luslr- Üäo borgte aus: 4 Th. Eispulver, 87 Th. deatillirtcni Wnwef und 10 Th, 
Jod eine wasserige Lösung von Ferro] odid, filtrire sie durch eil k Filter (ohne 

nftflhstuwi^'-i iL auf 14 1 Th- Zuckern ulrer Ond boreke Im bedeckten (jef&ae durch 
Schütteln und Erwärmen einen Sirup. Dicker onih&U ungefllhr ä Frot. Ferro] odid FeJ r 

UrlU Msm bereitet um S2£ g Zucker und 80Ö g Biedendcm Wafcsur einen Sirup, 
Von diesem Sinip verdünnt man 2h coro mit 25 com Wasser und stellt di* Mischung zur 
Satte, Dann bereitet man eine Lüftung von Perrojodid uus 2ä g Euen-pulrer, &J fj *Jod 
und 125 g Wfl^Bor f diese fillrirt man in dio ILnuplninnjto de* SirupR, dann wltachl man 
tunftohnt mit der vorher zur Saite jfeeleltien and aum Sieden arhittten EUmpmlieimngp 
■Oblkfräen mil Urtie] ak- dun dem Wowner nach, dnsä 1 Liter Sirup er hüllen wird. Dar 
Sirup enthalt 7,3 Froi\ F.rmjndld, oder 1 lifter onthatt rund lüö g F«J a , 

ÜnKI. Man beseitet eine FerrojodidlofliinE hui 4J p; Jod, 2 P Ü £ EiBonpuJver und 
10,0 g deai illirtem Wasser. Diese filtert mau in eine Mischung von 7ö5,Ü g Sirupus Gummi 
rirfthici und 2\lQfi r Strupiu Auranlü floruro und wascht mit wenig Wasser oach. Der 
Sirup enthalt otwu ü,5 FrflC Ferrojorlid FeJ 4 . 

Germ, Man bereist eine 1'Wu-jodidiöftuiiff ans 50 r Waaflr, 4! ^ Jod und IS K feiinen- 

S" 

halt^ndT's. Uli) mit Ü,'2 Th. CjtrooejilLura iind 9Gu" Th. Zuokemrup, D&r Sirup enthalt 
I Fittc Ferrajadid F*J|. 

E-St. Man bereitet eine Fwrrejodidlöauug ans £5 £ Eisenpulver, 83 g Jod und 150 g 
Wasser. Dtew filtrirl man in etn GeliLtei, Tfekh« 4J00 g Zuck*tttfup enthalt, wikaclit clo-t Filter 
mit einer ikdenden Mi^hung majr je 25ccm Zuck^rainap und dertüUrtem Waaeer naeh imd füth 
darauf mit ZuckcRinip bi» 1Ü0Ö g aut Der Sirup entlilUt etwa 1« Froc* Ferrojodid FaJ,. 

BlgefutchaflGti* Jodeiseiuiirup iit frifleh bereitet fast farblos oder etwa« ^elhlielL 
Bei unzwHcktflaasägei Attf^wanruag filrbt er «ich gfilegenüieh infü]^e Aufifichöiduiig von 
Jod hrliunlich. 

Aitfht'wfrhnmtf. Mau bewahre den Jodeisen simp in m glichst anfüllten Flaschtn 
aui weissem Cilaäe ven .^0— SO cem Fassungsreum auf und hän^c die Geflüts« aO auf p da» 
Ate meglichit reichlich vom Sonnenlicht gßlrefTen werdua- I>aa Sonnen Sicht allein verhindert, 
— voninsgüfiefit, dasa der Sirup hei5« in die Gefane gefallt wurde, nnd dasfi dsfc=6 mCjzrticJj 
vollgefuUt sind — in durdjau* befricdig&uder Weise die AuBscJieldun^ vod Jod. Die 
VerEchlil^ dem Sirup (wie rietv* voiBehreibt), um ihn haltbarer zu m&tlU!tt, eiaen ZnsaU 
von Cstruneneliurc! zu geben oder einen blanken eisamen Xa^el iu das VorrathsgeflSas zu 
bringen, sind alfi ülwrliüafiig zu beliehnen. 

Anu*nflmitf. Die tfabü vom Simpuä Ferri jodati der Öcrm* ist angefahr 
l > 5_3 r 0— *,&. Ah eine sehr aturke Gabe für Kinder bis 10 Jahren könuen 3,0, für er- 
WJtch4fln4 Feiwncii 7,5 g (2 Tboetöffel); ab dia ilarkste GeaammtdD»ta auf den Tag 
3Q.0 angesehen worden. Sollte der Arat diese Dosis übprsehreiten^ ae mache man ihn 
darauf aufmerksam. Dies ist in Elora-Leth ringen nnd überhaupt an der hnrnftw -li'-n 
und Schweizerin: hen Grenze wohl zu beachten, weil der Sirup der ßall. nur 0,&, derjeui^e 
der Helv. 1 i^ret Ferrojedid enll 

Bk 1. K»Üi JüdaU ».«Ä !tp. 1. f-rrrL polruraü Ü|3 

iL Kbuii ditüuü l.U 1. 4«ii M 

i, Aqliftc d<»UkÜiad l»,e S. AqUU# ilnitiUfltM M^J 

i. Aitb*» Adi« ni-linnM WÖ.0: *- A«|WW Jr*tIlillUW <).■, t4 1*00,0, 

S Ferri iikKurk'] ltT"*'! 0^6. Man fcnHtr Pm l— a <» J n^ Fi5Ti*-.J^irH!AmLüp. nn4 

Mui fcfl*^ fr lo ** i^ ,bt ^ ä * !-»■■»« *on 1—3 Limit tth# iSa* FÖH*« »*J *^ ^t ^" »-^ lujit 

oad TcmulilieAit dii Haich« «fort. B twi !»i!ia:iurrkifi« oLn« fcwliinerwD. 
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Ferrum lutirom, 



«P. t. Ferrf piüirnntl iQOd * 

l ** KM t 

6V AddJ li}p*"'l'liftiNpLmii(t 

dllut! (10 Urne,) |jyj «j,, 
4 Aqtup q lt ivw.Qj pd 1 i jHnr _ 
Min iHjr^E^t am | h a und **]** FunfrKdJflnn 
fttgi B U nE u und OLtii ru I Umr auf, iWeci" 
nihkliaa et*p öl.Ojj FrJ f . 

Hlktüm r*Trf JDdütl aitBKN. 

AqukP 4>fUU«im Hgg 
Ferrf mihirtd $,ü 

Slueiuiw CiinSumüNii 

dirupl BftO&uJ aft £3,0. 

TlfTfrfi dniinji] j ThwlnMol M Am** mhat ml4 

Ivphriiitfa unJ BchmcnRn [n. 4 er Regte potvU, 

QT«njB Ferra JiiJutum, 

Kp FiirH pafruati iß 

Olci Oy* fl e i^ p o 

Jodl o^ 

K*n llwl unter kPnfigw. UmHltQtUla U Stund™ 

■ci Oln^iH wirmcjj Ott! ItetMM üjhJ HliHtt. 

Ol«* J« c rf a 4MU „„ FprTO $n a nUma 

riltili« ladrtftrtrMMitUn, Bu*ft% 

%, Sapaipii mr-rllcatl ^fl 

OuHpmi Ammihblid 4j0 

FVperi Jorfaö 2 ' 

I-Vni txrocuivtf ja 

timracEJ CchiU 

EatnuiU Aconit« ff ji) 
Fi Hit pilufap J20. 
T^;l lt .b d nJ - «, TtonM| ri] , e r . |]a 

Fan^lbiiiiHArHir üj El*npi1t (T und cL r™ 3 
w«*wr - «ipba i,iw Jod und üjns ft mm ru ^ 

uniurOhrej], M^nuf %mich*\ mit fro, (femta-h 
wu Aniluftniatjpunnj ^j d „ ^ ^^ • 

ithUtfl F«r! }öd a tl Bj,AttuRU. 
BtAftOlftt»*!«** Kiii! b nJIJi.]i 

L ÖpU. 
flp, t. Jniij j , 

t. P*tt1 ptUTcraü S^ö 
I. Mrllti so 

;™ äs? |j ? ti , ki[j " tur m ™ « «3 ^ 

S.™ TTö3ub»EBaiB «itLalfcndüh MMÜiE^t 



IL ITftU 
llp. 1. FmtI pniTej^t, ^j 
iL AqiLi» jn 

*- Tmipicitntli-'iG ß^i 

fl. Saft'biiri Ijcij* 
7. A»y]( Tililri A| fto 
Hu Ui«t 1-3 im EMwtfib* ioi rtMn-Bf aiir . 

1W Pili™, ttfcfc, pn^-U-fa in Mllrij^i^, w 
n>U*n ilfld. J^ j*j| Eb eotbjöj, O^cFsrruju.Ji! 

HI. U-St, 

^p. J-Vrrl rKjucti ja 

KmHrJi Uqniritisu 

Ea^-hnrl fiujT. 4i 4q 
ÜJtlfMtl Lk|ii!fiiü 
Cum m| mniild U IQ 

TorubiütanMisLiiff tu b^JnjQ ü n .i. 
Slrepiu f«h tlln-JuilMI f^pt, f., fi: , , 
S«tltt»ll Slr„p d tt J«,tfdB V f Ir^fc 
Jlp, Prrri Ücnaü 8S^ f 
Jodl 6bo f 

Aqmw q. ■. mj i XEtec, 
Blrnpn. K«d et H.^™! j Q[J1J| rNflL Jqjib } 
Bp. Jbdl M r , ^ 

FhtH Uimü B^S g 

MÄtjßfliil pnliuricj bb,& * 

K*I1J joclatd tl/5 

A^4*o q. i Hd | J tttar. 
Hfru put Fsnä j fl 4tt| (Älijtn. 
Üttfi Joil^L. t ,u| ru||i 
l^p Fcrtü. h'üüi tirtprict SüjO 
Aqua« CiJinjinibQaq j^jj 
KnIH J&J4Ü g^o 

Sirepi Saccbiri ftM H 0. 

TlaeLqrp. Farrl JodAtl. 
Rp L. F^fH pulretmü 3,* 

5. Aquae (^ 

__ *■ s l"fritH-q.i.p4 tuvh 

J«l i f«. WW hi^,, muH u J d , Jri r™ d ' B r3 

Nictwp«tisn Bdt 3piritui Uif ti»,^. 

Tröfft Itcl p^rrt j 0l | Ät I, 

FrrrrJ irdiac-U j« 

S:icd*nri pulTcratl jwi.« 

Upjh«o EaaiöÜisftp aiO-fl 

■DJii jtachXnrnrijiHi LLr^J udJ ftkrini IW TncUa,' 

J&daimn uecluatuDi «der t)fiih Fttm*J B dJd FpJ 



Ferrum racticam. 



L Ferrum latticum fÄnt* r»™v n i . 
+ 311,0. Moi. a«w.J!m en,akt " t " «Hh*™ Äeui/,«. P^W.OJ, 

w™ juiji«o die Molken vo 3 i dem fcfii^ 500 Tis. der trüb um 



Ferra m lactteum. 1 1 L£> 

Mölken IGÜTh Wasser, 35 Th Mßlisauuk&A + 2S Tb. vom Stauln- -lurch Absieben 
geirimgU Einteile «U«tl mit 10 Tb. altem speckigen Knbkäu, weither mit 
30-50 TIl Wasser zu einer omuLnonsabulicheu Flüssigkeit angerieben ist. vermischt und 
an einen Ort, demn Temperatur weder nntsr 2Ü*C. berabgebt, nu-h BPÖ, Qberatei^ geatzt. 
Sine niedrig Temperatur begünstigt die Weiögeistbilnnag, eine hfiheredie Burteiatao- 
(Führung aud dl* Auabttit* fffri «raintet Mit einem Holästnbo rührt m&n .1« Ta^ 
4-4 mal um Die *Llptafinres3Üuiin* tritt naeb Vnrlwil eines Togos ein, und unter An* 
werfen Mi SrtMinW«» Ml« sieb Ferrolaktat, Wnkbsi sich als ein gTitnlkMi» 
Pulver & m Baden des GefiLm ansammelt, ttwh *wd Tagen der Gähning (ftlfift Em Tieren 
Tun idurnm) werden &Tb. Sloüssncker firtgewtö und, wie oben bemerkt, mint man 
den Ta* nber 4- 5 mal nm. Die Zuekercusfitze werden uauh VeÄtJÜ ran je 2 Tages 
wiederholt, bis im gamon 12* bis 130 Tb. Äuehcr verbraucht sind. Wenn einige Tag* 
nach dem letzton Zuckeret* ifoh beioa Einsen mehr an Ott ÜherMche. der Flüssigkeit 
ansammeln ist die ^Iehsänregahjimg besäet. Man giewt nach Zuinisehnng van 200 Tb. 
kochend hoisuem Walser und 5 TJl SSnebar die Flüssigkeit eammt Bodciisnte in einen 
eisernen SüWl kocht über rreiem Feuer und unter fcuwciligem und s&kr nuisssgom Uw- 
rühren [aas AnBCtscn der Salamssie =n verhöben) nur einige Bin In auf und giesst die 
k&chnndhdsee Ufemg dureb ein leinenes, nicht n didiles Kelut ad -.„„,. Den Rückstand 
kB Kolaterium bringt man in den Topf zurück, m welchem man wiederum circa ZSöTh 
Wasser ine Köchen gebracht bat, kocht anf nnd kolirt wieder, Sollte der Rück, rim-L iwf 
dem Kelatorium noch bedeutend sein und dun-U kernige Beomanenheit einen erheblichen 
Geholt an Ferrotakhat au erkennen g^en, so wird er nachmale mit circa 150 Th. W*mT« 

fcttfjjrekocfct 

Die Kolrturon sind eine geeättigto Aiafltauvg ton F*rrt>!aktat mit verschiedenen 
Mtfngen Fexrilaktut. Ersteres scheidet man ab, wenn man der KvUtur ein Drittel ihres 
Volumens Wriagwit ziuiiütcht, sie an einen kalten Ort stellt, alle 2—4 BtohÄea umrührt, 
nach Verlauf ran Vj M Tagen die dickliebe Masse in einen Abtropft richtcr bringt, wnfefigl 
mit eÜprocenLigcm Weingeist, nietet mit 9Ünrecentlgem WeiugeEflt die geftibte Müller 
lange aas dem KrTstalimehle verdraagtp diws in KdMorien BÄJjwaat und diu ^en 
Pres^ucben trocknet. El lobet nicht, aüB der hier gewonnenen Muttertage nc^b Ferro- 
lektat ahRn^cbeidf n, 

Aüibeatc 75-08 Th. Fermlaktnt, Ee Qtßt wählend der Milchsnafegänrnng die 
Temperatur Eehr ins GawicH die gUnsÜgat* Anbeute wird bd 30-83^ C. dür GäLhrungih 
lemperatur erlangt. 

Die Mutterlauge wiTd mit dem Wdngeiät, den man Him >achwasc k bon benutzt«, 
gamwtat und einen Tag kMi Seit* g^staUL Efl ßetÄän lieb üitrana noch ö bis G Th, eäaea 
^rUnlich-weiee&iv EifceaUktatB ab, welches man nach dem Abgießen der kluron grfliMnh- 
bmunen Fixigkeit in einem Triehter Bammelt, mit etwa* Wdngetot amwBidit, anspresst 
nnd trocknet. 

Eigensduifte»* Ferrolaktat büdel ein wcL*^, aia njnJclRinTiie«i KrysttUlou 
befitehendea Pnlw mit einem geringen Stich in B WWlah^ oder grUiiliche oder grlluliah- 
weisae Eiyetallkruaten. In reinem anstände ist ea geinoislis^ von sn^lich-metiLUißeh-hcrltBai 
Öeuebmaek Das im Handel beändlichfl Präparat bi^iUt Jododi in der Regel noch den 
ejgantbnmJicbea Gemeb der Gähiflü^igknit in »ehr geringem Grade, Ei löat pich in äwr 
40 Tk kallem oder 12 Th- siedendem Wasser, Die wässerige Lfffang ist grünlieh^l^ 
reagirt Bauer und firbt eiuh an der Luft dnreh Aufnahme Ton a&ncratoff brnnn, EBWeto- 
tfciet ist Ferrohiktat bo gut wie unlösliuh. Bas trockne Ferrelaktat tat kanm h^ro- 
fiköp^b und oxjäM sieh an der Luft nur langsam. Im fenehten Zuitande da^gfln geht 
es erhemich lei-bt^ in brauuefi taaiHehes Ferrilaktet übet. Auj der lederen Verbindung 
beetaben die brannen Belage au Stopfen und Hai* der Standgoftssa de« FenobktiLt«a, 

AnJ dem Platinbleeb arhitat, Terkohlt es unter Verbreituuir saurer, nach verbrenaen- 
d*m Zucker riechender I^mpfo; ichliefltlicb hbterbkibt rotheä Ekenoiyd, welches an 



[ L ^ Ferrum lacticuai, 

wSrJT* mciien An,Me " bg ^° und m*^" «t»« t««««*** ■tat 

ilÄ ^, OJ* wtaerl ** **"«* H -SO) gehe ^h dem mauern d nreh 
wer-ls «) durch Btaonctet nU r ic üw Re h getrübt iSouw^Uiiurfl, atiw«»*a„ „ n d AcM- 

mrllbwCT ^"f ?'»* *** Baryu DU iua t odor Silbernst m lllt Lr«d 

«Ofibt (Spren ™ Sc! lwc fc]^ ür0 oder Chlor riad «„znlaa*,,), _ 3> Wird KZ* 

geeMlht, „o -P «».»,1^, 0,27 * Ferrit hmterteeo, «Idlai fc.^ «.«, Ja- 

SffSÄ* und a » waMM ■"*• <*>**- -*■* Die M h :s 

l.k-, fffi*^!W Tp p,t gwchlMjenen Geltem WUt »ich du fre d« B0 Fe™, 
tafelt M« **„ darauf. dBS . Stapfe „nd Jhtl v 08 to L.ft»Jffl» Fernlag fjllke«. 

Ol* p.M I.„U... <*«,. ta. , 8| „ p „ ftnt ph01rtoUe(|tl 

K ;" i ; ■■■""<■■- :o Aeiüt pbon-bwfei {« Frat , 10 J 

Bllili «miulleL q. ■. nl i t.,i,t. Bln.r-b Sdwhail w , 

»UtijBmi luHhi Ai T*Wrtln Je lictato *« rjr (ü«tj. 

PllulA« Fefft licllrl sKimn, «.,,....). fi««li»rt pu)vi. ra ti :) . : o| n 

Bp. Fpnrt lnfiia 5_fl ftl«*«l Vuilllno H43J DD» 

IIa I 'i- 'I-Ji'.inn.lf in „_ JliieLlajflnil Tr^puainUHBf IIXUl 

Ktiracil öratiiuuiP äja Filu11 J"^ 1 * l i» »- 

Hui pnulu Stt KD. 'In. f hl. c j !•«„( „^i,,. 

SlnrpH F.rrl liu-tlcl. R * S^ "" ? " cl W>0 

Bp. tvm tactu . «t™« cm*»» aMfl 

Vjnum l-'erpl tafUI «mjiru 
Jodeht da f^n ii* i.t.ie 

Viid nlbl iMDL u 

Tlü^iunw Cj(;iiüaitiL 4 ju^h 

Ferril.ktnl, lat eis SubL^tut und wird iu^rtellr rl„rl, i ,t '«rrwu »Wütet, 

140-50« CL.J big z nr sirm.,11^- .- nülL '^ nf,JJ * """*• **«>« "W hei »rfuidcr Wlnaa 



F-.sfiim timlicuiii. 1117 

gestrichen gctroclmeL El bildet iichtbrmiiie düTChBcheineiNk Uin dien, welche nw 
flu* 5 des Lif titcs und der Luft au fcu bewahren sind. Sie Bind in W*m und Weingeist 
Jeiebfc löslkti uad rem luiJdflJn ityptisajKlo <*eisi'liiniu=k- 



A 

Einern 



Ferrum maticum. 

PflTTum nmlißum, Eiaenmelet, &pf eisen res Elisa, kommt nicht la relno? 
Substanz m den Ar/n Gebrauch, sondern In folgenden Fennen: 

L Exlractutn Fßrfi pomatum [Q&m^ Kelv.). Esürauluoi MaJetls Ferrl (AratiO. 
Exlraetum PwtL Eslrufctiim Murll* gemein m. 

Öerm. &G TFl reife, eauro Aepfrl werden in ein™ iteineMjen Mörrtr in tinen 
B re i wwAndclt nud amgejanöii*, Der Safl wirf mit l Th, gepulvertem hjsen vvneirt 
und diu Mischling auf ds* WmMPtetfl eUttfiet** awmtieb «obwwh , u*ter ilfcto «httj* 
bii die GMtwiekuliinft; (von Vwttotofi) iidlpfaM b*L DEe mit V n^r nftO Th tot* 
dännta Ftü^Efc«it lltal man euiigti Tage in itlttjn kühtnii Qrtd *b*t*«u Alsdann nknrt 
tzum die geklärte Klawürkeit und 'dampft sie im tt ^rbade *u emuin dicbwi Uirakta ein. 
— - Aunheuta etwa 7 Froc tob Gewiabt Äet AepfuL 

iistr. 300 Th, jseratosf*ne reife, euere AepM ttonfa mit einw ffonllßuiidfln Mflng* 
i/, Stunde jtektiahl. dann mit ftO Th. reiner EtWViU* wahret ftkigur VVwfoen an 

1m.Su One unter heutigem Üiwtthrtn mid unter Ena** d« TOrturtet** ffgii 
• Ktbwmjxt Mum entluden hu AJan areait in Bentoln »b, Ufcrt die Hu^ig- 
LeiL durch Abtöte« klaren, fiildrt und dampft tt* tu einem decken Blftriktft ein. Aui- 
beule au 10 Proä, «iß Säfte, 

II Mt »hu Mit aus lü Th. Ferrmliloridlösnng fl^S— l,«fll durch Ammoniak du 
Ei*eti sli Famhvdn.ivd, wUehl die*«« aus und !ö*t w nach feucht wriiisr EMtvdfn in 
IM Tb," Sah voi -auren Äpfeln. Die urUltutu Löeuflfi WWÖ liltnn ut»d jcu «nbm 

dicken Eitmkte eingedampft. 

EiQ*n*tfLafU*u Ein diukel-B^nHktferai Eittrtt, welrhei rieb ie Wne&er kl« 
mit dnnkelliinLLnEr Färb* lüet, von eisen hu m^ern, aber nfÜW G*a<m**uk. Kä» ™ 

EheTBMhenfdSrhtm dareestcHT« Eirnkt bat einen nnfi-nu. -i.l-L n T krauenden ttacbmAck 

äiiid in de* RllllfgMtt wiib^nd der Bereif un^ an^eabfiebllBt* sl^bruegen (tDIfibri 
i^.r„-i.h«-:Li.n- öuf^iTeteu, *Q «nlhüll d« BJrtHÜit wfö%e Vfir^hrunp der AopfeMuro 
fcUitcr L^iYC^urniii U* il auch n(«U mikhsrtiirfüi und bßrmiloinsjiures Eltfön. Dil^ Kisen 
ist bd der llelv. &]« Fttnüfti*; bei Genn. und Aostr. min gttiamnm Tbeü ali Ferrt -, na 
gerin«fl»n Thcilt alh FwrqF*la mg&tffliL Der Qeuotl an mptiüUcbüm Eir-cn bfMgt 6— S 
Ptüc — Sind erhebliche Menpn vüu börMtt?iMWWa«ni Efcen ^^ß^i B0 ,fi8t öEfch ^^ 
Extrakt nit ht r5üi^ in WaW r in dfir Reg<el bleibt rißliüöto dis berrtateinBaTirc Eiecn als 
kTy.HtfcdJiniH'her, ifln4tger Rückst und zurdcL 

Jfrwt&nttunff* Das Rrtncttttt Perrf poBÄteffl eehört su den milden fftRO»- 
mirteln und wird rni t 25-O r S-' t 7ä g dni- bifl Ti^nnid üf^ien Ie Ueuhr uud in Pillen 

fjxtm«1nin Ferrl cjdonffttTim wird au# (^tenfirttefetoü k der nfimticheii W>fe« 
^Ha da* vöTfftehdäide h^reHvl , kann ftbrlgoüi duruh di^trt in aUoti F^Uon erwtxl winlrn. 

II, Ti^ctura Ferri pomata rafirm, Helv). Tiorf um »nlallp Ferri (Änftr.). 

ApfelHJlure KitferinnLlur. Tim turn M*riiä pi>mm1a. Stuhlt ru »foii. EhiCnlrü|ifen. 

Ger ™ Hvlr- Eine filttine Löwmg van 1 Th. E*trsu?ium Ferri pon»e4inn und 
ü Th. Aqua OhmmnömL Au.tr,: Elr. ? «lltrurto Ltein^ von 2 Th, EähoLüui F«eI |»ni^ 
tum und 10 Tb. Aqua Cinramonii inurtuon. 

Sfthmtitattiui* Flttwekd* tüh ^imm^onieh und ntfldem Etsenircschmark, mit 
Würaf in jedem VerbiHtnii-6 klar mii^hhar. Sto bilde! n^h ejöigcf Zeit ff em rWen- 
iILtit und wui» eladiuiD iviedcrhtilt flltrirt Würden, Man gioht 3-4 mal ta^Uch ^,— */,. 

ZbeelnfM , , 

Tinrttirn PüTrl cvdoolHte. Wird hup Est ragte m Fem ejdoniAUim ^1* die toiqi 
bereitet und ismti durth diese b allen FtUlen ers^ttt «eiMUtt, 
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Sirup*! magrltLripJi. M«, ff i*ir tt ] iEt-uji. 

AqiHu ClnTiain«jiii fl,(j 

Sänipl Auiuelüi rartfda &J,p 

Särupl Snrdiütf 24,n 

E.rup] RhftE yj.fl 

ThiLiLirae GiabninoLuJ 1/'. 



TlMttir* m ftlUlii frrraU Li *«* 

Rp. TiMtora* Ferrt püdauio ft},0 
Tir.cUlHiL- DffiHtiUl, mo, 

ftnlmiil Uff!],* IJS-BOTrüpf^ fei KUnwmtaBhk, 



rip 



Enroeli PiTri poitiuii \Qfl 

Vinl ffidpruiiri |gnQ 



Ferrum nitricum. 

Femnltrnt Fe,(NU.) ft enutcht damt A„ra Ben ™ Eiaen in Sagten*«« Dia 
aribe* oder «er honeco (ratio« der Hagelt, entweder ferbloae WürW FfcWO JE 
Jieü und iCbea sich in Wasser eii ejuar branncn Flüssigkeit. 

Die es wfeht rna« »t W R3Sflr hia «er Cblcrfreiboi, «, «mmelt ea nnf einem Seihtmb 
Um ■«««fen, bringt ea aodann in eine Force Jlnnaebale, |üat. ea in 194.0 g Salnatlr- ,™ 

^ tont,,!,, ita ? b,t von wmc Reaktion, 8p«. Gew. = 1,050 bei 15» 0. E, lt . 
Ktt^j fWr ' pBn ' ,tr ' tt9 tBrit) - S ^- «*-«-**■ ***» 3,22 Pr(H , „,,,. 

II, Liquor Forri nitrici Kerr. Tineh,™ Ferri mirtei Km« f.^Hh.,* ♦ 
£« ^ ? E i„ eBli ; SUn( , F^nnriratnn,,^' f£ £2£t 

E^JÄVft U1 " 1 -T h iU MTbaÜvtoWto von 1,188 fl,«. Gew. eic^tra^ 
Wh Abta »ktton wird dje Liteneg bn Dampfbad« erhitzt „od hia zur sLiX 

1W IL. Ii,ti:u-i. and endlich durch «laswoiJo LTtrirt. 

R iM<n ^' iy "'!*' t' /?W "' EiDC d " nltolT<Jtllc ' ««» «ypt»=he Fixigkeit, welche 5 Free. 
E.mh oder 21,6 I*roc. «tisserleercs Ferrieltrat enthälL 

bie «u 2o Twpfen 8 te ]gC »d ,„ wtoerijrer Verdilnnnng 3-4 ffla l täglich hei chronic Ler 
auf Apluben and echts/fe Cft-cLwüre. «eoriiBo 

T),ü »alp*t*««QTi Eisen des Handels, cin t; f - ö n^nn,l für die Färber W ein. 
unter Erw»™ Le,- irhl e L tonjr von ca. K Tb. Eisenvitriol in ein L ZI b ae 2 Th 
SS ^ ^ ' ^ ^ S ^ tere£ ™. D »^ i- Saiten ÜSTiT» 5 



L(iiTii.«ntam t^rrl ullrl^r, 
ftp. Uqnodi Fi-iTl utirjil Kr.im 40jÜ 
Olel Ol i vi,s flaj^ 

M*iKC D^ll:' ' 

bim Elb^llK-n (bei f-imSehtawliEn^^ 1^^^^,«, 

VntmnCn,,, m K rtkliin. 
Bp. rjquDHü Füfwi dlirieJ Kkiim 

OE.rJ giiT« II JOyQ. 



tlnpieblum marttgf qin Tiul et KmnEBiiijfif. 

Rj>, U*|HOrii Furri Itfctrki aojQi. 
*'.im 

Hl rt.lL IDS15U UtiffiiielOM. 

fjiuEn iud brandige G^^L^DrcJ. 
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Ferrum oxydatum. 

1 FerfUm 0XV(Jatum hydratum- Femimoiydutninfflseiiui. Ferrum nyuri* 
EI^hjUj*™*- üntmeMd* lach wenig ?*n *» ** fc 1100 rilMA« Crneai 

^ Z^itMitfl* 1QÖ T|L d« Liquor Ferri snifuriei oij-iliiti [epec, Gow, 1,428— l.iüu) 
norden mit U0»-A IwLlom nastilütten W«ni «fdilnut und dann einer kalieu M^h™g 
aua 100 Th lOpm- AmodftWliwgkeii nnd 200 Tk fostSUrtem W«* unter UmrUhreu 
zusetzt. Den KäetawHAff •BB^elt mra In einem temenou Rektorin, und naebnem 
uiftn ihn mit. kaltem tailllirten Wasser gut ausgewaschen hut, vertbdlt man ihn ra 
dtlnnrf Schfoht auf Glas- oder Forcen annagen und ÜUat ihn au einem Orte, dessen Tem- 
iwuiir nicht über 30* C* binans£eht t ?ot Ti«tt1rcht geschützt twdmn werden. Eudlkfl 
»reibt nmu ihn =u Pukcr. Wesentliche Momente bei der Bereitung sind die Fällig uns 
kalten Fltaürbeiinn und das Anströmen M mügticiist genuin Wänne^ndn Ausbeute 

15—16 Tb. , M n . 

mveiMhaftm. Ein feine*, bräunliche*, gerueh- und geschmacklose* Pttlm, 
welches in Wasser imMich, iu Chl&rwas^ longa uro aber ohne Aufbraten löslich Ist 
Die» Ltonnt mit Wurtr irerdunut, gäebt mit Kaliumterric-jJUiid ktinc blaue Färbung. 

Ba bestellt, w*iro ea bei einer über SO* C, nicht hinauego]] Enden Tempemtur ge- 
trocknet wnrdc, der Hauptmoug* ml &«» Innern (amorphen) normal«» Ferrihydioiyd 
(EiwöXTdter^itrat} tttfOH).. Wenn die "fr«*™^^ 

het»U*g£ntf kennen diesem wasserarmere Fnrrihvdrajde (FeA^ uml B^OA) *■«- 
gemengt Bein. Das normale Ferribyrlroijd Fe^QH), ist daa nm meisten reaktionsfähige. 
Es wird deshalb Werth darauf gelegt, daes t<m (üeaecn mögliehst ™l in dem Präparat 

enthalten ist. ^ ^ r 

Frfl/toip. D^a braun* Ferrüiydiwjd ^nsa, mit einer Stachen Meng« gSprocenliger 
SftlsBiurt übergössen, «cb darin ohne Aufbmueen auflösen (Darstellung und Fällung mit 
AlbalikarDODAt) und ein Thcü dieser LÖenng mit einem 2Qf»cUea Vohwien destilLirtem 
Wasser wattÄnt mit Chkrbaiyum keine odox nur gering* Tmbung erleiden {«in« starke 
Mhnng wdene (ÜBDurdiBicIiLiffkeit der Flusslglceit rfl% aufhebt, deutet auf nugenugee* 
de« AwimwhflB des Fnrribyüjoijrtfl), Das mit ?erdiinntem Acbmmnitm gesobÜHeltü PrÜF 
parat mm» endlich ein Filtrat geben, welcbei auf Zasatt Ton OiftMm^aung koino 
TrObnng erfänrt (tttm Auswaschen Terwaudtcs kalkhaltlgeii BrnniienwassEr). 

JMfb*m8&m§* In gut geschlossenen Glosgetoen und tot Tageslicht gwcMtEt 

ix&mdtmff. Dm KiKtnuiyrlhvirat ist ein hoohst miM« Eisenpräparat, welche* 

»ich besonder* in Pokern, Pülen T Pasüllen und Leckaäften gebcu lösst nnd die Zähne nicht 

angreift wie EbMrtttMag«, Mau giebt w eu 0,15-0,3-1,0 drei- bin täennal HWHk 

AMawrikb gebrattuat mau ei als 5JustTeupnl?er In janLihi^e Wunden, Kreba^e»cnwure «to. 

StriD|llicp»iB I']»**"- ■* F«rlhFdfid ■' 

DM OU-™ to -° SMolHrf ItFfl 

BoB&ue Buratifidtcait i«y* Madlagtuli TragranCbfv 

Empkftüul PJöfcöbi 7äO t 0. Fianl b«Uid 1W>- 

Ferr.nii tjdreijJAtl« In Autia. rermm bjdrkum So Aqnju Ferrl öaLjrtnni 
bfw ^qulosjde de fer bibrdrnte (0aÜA Man r^rml lüO ,0 1 i, 
F^r^ulf^tlöfiunß mit 1000,0 Tb- Wasser und Eiefcät diCue Lo-ung unter UmrdbTPti sn 
IlOOTh A.pMouiakuü^keit von 10 Pmc. KÄ„ die mit SÜD.0 Tu. % ^ümjt 
tat Men wtoht den Kiedemblag aus h bi* dan A,blftyfeud€ ScbwrfelHiu» nicht mclir eot- 
WÜt. sammelt ihn auf eitlem Kolatqrium, ppeast gelinde *£, T^rJhoiU ihn dureb Anrasen 
pl it S t bringt auf das GosammtRewißht tob 1000,0 Tm «nd bewahrt dl^e Mpnobung 

an em ^. o ^ C ^^^ Antidot bei AnonikYer^ftyngon, t. 9. HL Indexen wt uar 
oia fcWtlweiWten Prftpnrnl ?oa der gflKürigem WirktoHikuti 



1"D Ferniiü ciydatuiu. 

..utJl; F r u ,!\ oxy l? tum ruUrunJ * F * m,ni osj<,Eit "" 1 ü ^>- «**« *»* 

«»trtngeSBj, liolliti j!i« e ,ioTC;d, ierrloxyd. F«,0„ Hol. Gew. _= Mo 

JJrtr^eatenff. 100 Tu. krjitdlUiirtai Fcrroanlfat OJid ü Tb. Kalinnmitmt werde» 

hl 61 ™ 111 £? ? P " lT ^ eCmiSd "' U eiMI1 G "«"% e l e«Ä^e B , .o Ja« dieser ba.bttaoa 
Dl» angefüllt Ist, Mu «„Fangs M g C s ijldfln]| dann iltmAbJich ^erstarktem Feuer ertit* 
.. »»o pJm*h aehi daraus aufdteigcH. tfaeh dem Erkntteu wird die gepnlverte Masse 
mit feuUirte. Werner ausgetobt und «us^when, gfitrwtaet «od nnfhewnlirt. Es 
w cm braunrathea gerueh- Und gaBchmacklo.ee PnW Ea faum nefa dnreh «hwnehea 
uuiucn des Ferrum oiyditfum fiueam dargestellt werden. 

Die»« uimixkaa™ P«pe«,t wird niebt wehr tkorftpentfseh angewendet, «nd. wann 
«. ein Arzt verordnen sollt«, durch daa wirksamere Farrnm 0IJ drtt.,m foecan, ersetzt 

m , ; Ha n emaflteS * tftl ' Is "^«»"t«* Bwe»lfc. UümaHt Blatsiem. Halber 
UlMk*vr. Em natilriiehca E* e ,ioiyd von fcrrsUliii.iechor epiwsig.faserigor Textur, von 
braunrotüct b 1S stabiler Farbe «nd ein rotiea Pulver gtbmd, E. wird g.-.ühnli, h 
nnr ,n ganzen btüeke« TOrriUhi g geW)CQt jndefn M bes0nrffliB jö ^ ^ 

Stöcken «um Ze.cl.noa auf Eben, Stern n. dergl. von Haadwerkera geklärt wird, b, 
m.ueliciner Pulverig mit Sefcmirgd a ] f SAWfnIttd dient, j« Stella des gepaarten 
und g^hlämmtod. des prflparirtao BluU.oJns, Ifemmtila pmcnnrniu* ala Medikament für 
^ ich pflegt uiua gewöhnlich gepulverte* «deutbar tu diapewiren. 

IV Colcothar VitriolL to patmurinum , Cracn, jrfnr.I* vltrMntn». EngHsrb- 
r«tb Brnnnrotu. Y»r «Jrnth. Todtonkupf. talcathar. 0*,de da fax anl.jdra 

& üial^a ""r"'** ? 0t . ftn J! ™ B 5* Dcstlllati ™ dBT SdiwtfaWtai. an* Ki,envitri«l. 
B befiehl *„« ISieiuwjd mit kleinen Mensen FerrisulnuKnt 

v nm ^ T °? t r kdP l^ ,,Bt . 6,üe ******* Anwendung ala Anstrichfarbe, Polirn.itteL 
am Talke wird er oft ala innerlich«, nnd aaascrtickea Arzneimittel «ahran'eh t C Bit 
fnnjzcn, auf Wunden, hei Bl.tae« und Bahren der Harns- und ««rSe«, aneh «retan 
dae jscgcnanijtfl Rausehcö der ßäne. e 

^bewahrt.™ ^^ be ** H£ *™ WbM8 * kd t,,,re,l ** ^«elf e i D ea Sieb gciiehkgen md 

Ein gwohlUmroter Colcnthar L*i das beste Pufepntar Wr OoidsArbcn. 

rather p!! t Z U "'5" te ?- L V f" . otwn f T, 1 «»«^ -.nd Kalk enlh.lland« EUatWttyö , n hall- 
rother rnrua. M B d, en t ala Analrrph färbe. Man beachte, d»«s die EiwimuuH^a in B „J,r 
remebedenea Nua.e.a vorkoznmt; deshalb hea.elll «aa '^^£2.^3 Prob* 

ii ^ ^*, ElSCn ö' anz ' Ki » iwrttrötA wkiiinmendca Eieenoiyd in Hbamb.vedern von rölh- 
lieh etablgraaer iarbo krjataMäircud. Im fein chhUw« Zoatanda au Anstricblarben 
vorwonaet. 

Die Bef. ltnn? diese Präparates beruht auf dar Erkenntnis dar Tbataaahe, doaa 
Fombjdro^d u. ^uckeri«eu üff laalkh iat bei Geffonwnrt einer «war geringen, aber immer- 
bin go.fiM.d«, Hmg» KM^abyarat Di M ee zum ^tandok^men daMoeliehen Ver- 
bmdnag erfoniorlrche Noironbydrat läast Germ, öafoch .user.cn. nach Hei,, bleiben ge- 
nngenda Mengen l^ir^drot in dnm F^fh^InMnicbtraehrage, da dieser abeichtliob nicht 
Dia «ur Beweitignoßr alles NotronhydratB aiiagewascben wird 

„^JT^f"^' Di * Vörscürift *» Genn. iat im allgemeinen d B r|enigea der Helr. 
Toaw,obe n , da sie uoter aUen Dmatftnden ein laeliehaa Prtiiamt liefert. 

f.ree. oST- w£!T«SrÜ ^FJfF?" G ^- wewl ™ 30TlL F ^ i eW"ri<llfl iuJl g 
J w. i^b-1,^1 mit laO Tb. knlbm, deitilUrtem Wiwr Wdflffljt, dann wirl 
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u&ch und nach eine bei« bercilcle, JöbrCHa und wieÄe* Töl1tt4n4ig erknüeU Lösung 
von gä Th krvsU NVtriiimknri.etiiifc ki IMS Th. Www mit der YonicIiL m^ntetiA, data 
bis rann Endo der EiJhing vor jedem weitrreii ZaFfttiso di* WiedaffuinaiiLmg <]** anteten* 
d«u ^wd«m«]iliigH abgewartet *<*! (1). Man Mit weh darnufiu achten, du* Wide 
Ltanfsvn TOlbtt«3i{t ku& aiM N«to die Fil lung Tültaifct Ut, ****** «.da 
NUmchbg mit ^to dur «^firihtH M»P kidüMa # dertilhrb!ü TVu«*i\ zi^ht dm lihrc 
flüni*bcit w» Ä*HUidkTO AbHteonliwcii mit Bilfii «n« ftta* War rt und 

wüderheU die* so oft, bis das Ablaufende, mit 5 IWtheden WWr verdünn , mich dem 
r*u und Veiwtztti mit etwas Sulpetewälur*, durch WltemtwÜÄttn« nMft mettf ubi 
oiddfcdrand sieb Lrflbt, bb also dl« NaüHumcäiterid bia nuf Spuren entfernt ut AMano 
wird der Niedcraehliitf auf einem an ^feuchteten, dicht gewehten, leintneu luchü gesammelt 
und nueh dem Abtrubfoü nur e^liud« abgepreuL Men siehe die FrcBae rem- kngKam und 
voraichiiK **. weil sonst das Tuch leicht platzt. Hierauf mischt muri den noch buchlcn 
NiüderechJaiz in einer Pumllawidmlft mit 50 Th. 2ae1ee?ptttv*r und zmmehst mit 3 Ib. 
Kairo» lau» [van 15 Proc. NaöM). Mim achte hierbei aorgfUtig darauf, dou steh nicht 
eiwa un«rUieOto Klnnipchen Ton Ei**nozjdhjdnit in dem tic-misebe befinde, wed sich 
diese beim apateren Erhitzen und Eindampfen hup schwierig oder gar uelit fliLllAun, 
nadern £u Weinw festen Stückchen, eui Biiemwjfd beitehend. cm trocknen. ttie Mischung 
wird nun im ßraifbaäa bia in* vulbülitdiEeti Klärung ürwOnat, oGOu^nndla noeb trtwna 
HntfOtitUUffe Ton 15 Pro*. NaüH (0£ bis höchstens ä Th,) zugebt iW.it unter Um- 
rühren zur Trockne eingedampft-, zu mUielfciiiein PuWw nerjT-ben, dnaaem noch tu ji&l 
trockenes Eeektrantw eupcmiuqM, da» doa Gewicht der G**ammtmcngo 100 TU- batrftgfc, 
und da* Genie durch ein geeignetes Sieb geschlagen, 

IIcIt. SO Tb. FtimcklnridLanmg, 10 Th- Zucker und 10 Th. Wum« werden ^ 
rnitcht, alndnun ftllmMilicIi und unter Umrährai mit 40 Th. ^tran äuge- von BÖ Pro* 
NaO] SnlronluMj» von 15 freu. NaÜH} vmetat &Itm Itet einig« Stunden 

mt* winl bi fl nach erfolgter Klärung »ir WtogeetdlJ, fcM^llwTttjW 
ÄOflfer *n™l. K biTL und der Nie(J K rBcliUff m Ittttge ™it )Jrt*r MiHpwwcheij t aia m« Rtafe* 
Mi fiirblni ibUtrift und dcullidi aikaliBcli reM?trt f Dur noch feuchte , ^eder*dibig wird 
In einer PonseUftrtaChiim m\l JU Tb. Zuck« ramweht, die Mischung wird im Ifrmiitt-iida 
eirgi trocknei» der ftffiok^imd gepulvert und durch Zumbcben von Zucker aur dea Uuwicbt 
ron 100 Th. ftebracbL 

EiftiMsebaflen* Eiseuiucker bildet Bin retuurauiiefj stlss und schwaeh imeh Eisen 
jehmeckentiefl Pubcr, wclcuee flieh in 20 Tb, Wasser klar rtntlfiit. Die wiifierigft Uauiig 
*cißi ein andere* VwlinH«, ali m msL tili Waüngen ven Bi«noxyd whlud u«^en bekint.r 
iiti PlK^pL» r^i»re f Kohletunun^ ArFenBllnre, nemsteinaaüo, henzoeefture Alhnlnuljt« er- 
leugcn in ihr keine nUiwffi durcb PürUMiyunkulititu enütebt kein btnner Kieilerw;]i]ni- ? 
t Hhü-Innkalium ketue mibe Fftrbnnff, dnreh Gcrbsilurelfeiing keine tiluuichwuna 
FÄHnngr. Di^e-^n fnllt 8u-bwefelaieinoiifura alka Eteeii tv\s ScliwcJeScJfieu. 

Aul Zuiittz eebr vieler NeutmJsalzo (i, B, NnC] K KBr» KJ t Snifate, Nitrate ibfc m.) 
nu LöEimg, wird am derselben beim Erwttrmen Eufert, bei pwChnlichtf Teauperatur all- 
mikülien nutOsürhe* Eiäeiiwwebnrat iJuresehieileü. 

Auf Zwwts von Sitiren *nr Uanug ilea Eisengnecliarates erfolgt za»acfa«t AuEch^dtinA 
von OTiliiHli. .'twrsii Etsawacciiomi,, bei weiterem ZunLz von Suw« iverfefi nnier Zcrtt(?img 
de* Eteeüeacebaranjs die betreffenden Sake dea Eiaeüfi gebildeL Daber wird dJa wlbatrige 
LOfHiig des EisenflaechaRites durch Ferriryankalinm nicht verflodertj auf Zusau mSt^ 
jtaiire entatciit mufirbal irchmutsiig gTÜne» alsdann rein blaue Färbung. 

FV/l/>niff- 1) Man erbitEt IQ eem der wasserten Usung t* ■ 20) mit 2 cem Salpeier- 
■Hn». Kueh dem Erkalten der Findigkeit riarf In derselben dureb 3itbernEiritt nur ein* 
üjwili^rende Tri.bnng erÄeu&t werden, fipunu von Cbler lind toiuLw^n, 2} Zur Bo- 
itimmaug dal Einengt hall es bringt man. I fc Etoenpieker in eine Fhwbe mit gut 
eingtweuäiffenem ülawie^fen, fügt &eera fiadttHiira hinzu und ve^Üinnt nach eiM^ror Auf- 
-r mit 20 C«o Wtmsar; Htertiüf WUC iura 1,0 g Kaliiimjutid hinxn nud Ubüt das 

Nach JieftQr 



nfnum* 



verfrliSussene Oeflsa eine Slunck IniiR bei gewliUnlk'.ber Temrcmtnr eichen. Nfieh 
Zeit ulk* * 1ir B™duiu| dwi au^c^biedeüen Juda folgende Üeiigea *| w *Kvn»W-A^ 
Üiiniullbtln^li& vet braucht wentent 

Üerm.: 5,0-^3 cem, cn^prechend 8,8-3,908 Prot metnlL Eisen und lUlv. 
5,35 com enfti 3 reebend nud 3 Prae. (genauer « ( Uü0 Ppo*.) metaü. Eisen. 



1122 Ferrum üivdaLuiri. 

Anwetoffuny* Der Eisanznetor ist ein miädra Eisenpräparat, weMca nicht nnan- 
genehm schmeckt und die Zühne ufefct angreift, a™h den Mfkgen nicbt belästigt. Et steht 
in dem Atiicheu, besonders j e jqht sur Resorption eu gelangen, was ÄUcrdin^ siebt be- 
wieseti emneint., nm so mehr, ata unter dem EMtKö* des sauren IfagonKnftei jaleufalls 
eiue Yeiändetriiig oes Ptaparfttcs erfolg Dagegen hat er fcwetfoltoa den Yürzug, dass er 
mit alkalischen Ruhrunge- oder Ceunäinntteln Terraipnht würden kann, ohne Zersetzung 
r.u erfahren* 

llangfebt -N.n £i i n^ickcr ?ou 0,3—0,5^1,0 g drei- bis viermal cii^ich in Pulvern, 
l'illen und Justitien in nlJeu jeneu Fällen, in denen man das Etsen ite tonisirendes und 
ii 00 Blut verticssvrji'Los Mittel anwetidea wilL 

Sirupua Ferri oxyelaii soiitblLia. siruun* lerrtnsjdatL Etamirnp. Fern. 

ftneeMriiltiirup* Nutrhliu f. rr fcaccbfiraf a] ru^ 

t. A * J K™*' mülh l^ ä üböB Eisen enthaltend. Mut, faereiM, wfe ft 11« an- 
pochen, da* Fcmira oKydjitnni Ruclamtum d.?r Germ, aus fift ( Tlr. FörtiotdöriölosailR 
Wa'El^'^J 00,0 rt Zucirer ^ v'i«];miift nhflr nicht zur Trodcne, sondern aui 
IWjB Jh., und fügt 150,0 Th. Zucket nip lunzu. 

II) 8,6 Prot metallisches Eisen enthaltend (Uuihd, Vorschr,). Wird wiö 
*vrniru oivdattim tnoaliumlum (Germ.} bereit!*, nur mit dem Untonctiiadu,' dtra der aus 
Bu\0 lh J „-:Ki:l...nJ[H-iM,rr «HuiJtcj» Nicdenselitctpr (von F^OHU nach di>ro Abwaschen 
gomiircht wird | mit ; 12 5,0 TL ^LLükürriLiWor eowäü 3,0 Th, Kulrohlaum (von lb fhw, JniOJI). 
Wuntut man Qe Muchung auf 4ü Tu. emdAmi-rt. 

Cj Slmpu* FerjrJ aaciharatl tfuluhllle (Nat Form), 1 Ftoe. mütnliisohe-s 
his<?n enthalt and. Wird entweder nach A durgt^MäL odor cc biwrt ü*^ 

datf fiac-.'hL\ruLij Aquae, Sirupi Sncnitttri üii. 

Anwendung* Man grobt den EbengirLin zu fl,0— 5^0 — I0 P & g drei- bis viermal 
täglich peüi, tiift in Kirturtm und aurleren iorMieiatofTen , oft aler in Vpn3i]naim ff jnh 
fiirujpua yJiirajjfiF /T-.iriH«. 



„r, 5l TO Ä_ a " F<sr ?^ 1,, ?^ t *Ü ll|lwlt (3ithj»u* Ferri o*j<Uti lolnbilif Haokuk 

rOTlöldwldiLö^kdt von 1 »2*0- 1,2*2 «|hic. (^ w . vr^ D mit der \ht^n lUm \a\i*m 
iWiitUrtem Www wilflniit und m ,t i^0 TIl nkHa WproceiiriR«! Amn, ^it, 



rlrt Hi vor mit ihrer lüfocJiBn Bltftlfje d^tiMrtem Wimst7 vördüttdt i^t, gaminuhl, imd, 
noer Stundö nuf eia Filier gAgeb«! und ( )lt Nwdunclibg mit biiiot I i^c&nti^n Ammo- 
rnftkUtai^celt so Ung^ nagjwiwrfien, bii das AbUcift^de mit SeJ|i*tJmfture wagesmmauf- 
hört, jniLjSilbLTiiitrui «rinö Ciliar- Reaktion im £*Umi. Dnnn ™bl m:m den iVitdisn^filiie 
ßBbft 10 Th. lO|irownÖKW Ammnniakilftarifffriai auf 700 Tb. KratonMcimm Z«eW wek£tt 
dii'h m cnion poreöliinaawj orier ekeftien Oii^a befinden, eriiitzt unter UiDrilli»n t kocht 
«LiitKfi WatB behufn VtrHilcFdi^ung düi Erden A^teitmmonH mif und verduniLt mit novit'] 
hoäBuwv^, dtm dzw (lewiolit dt-r MincbmiR 1100 Th. betrügt. 

IKMi^iiker, krj-HUUlHlrlcr. lOUu Th. weiwur Zucker vrerdon mit ]00 Th. Formm 
•accbHmiiifl rotabljf} jr^itiudlitp in 300 Tb. Wwnw bti 1)1-. lioTi^vanue fftflM und *ü 
ämem Orte von Ok 30° G. nir Kry«taUi«ntkon b«i Seite gestellt. 

V1L F&rrum oxydato-oxydulatum, Femmi oijdoiaium uigriim, Oxydiun 

lerH luapüelimiri, AethJopft murtlÄÜe* EIüDnmnhr, Ein Gemiicb etler eine Verüin- 
dnug von Ferroosyd mit Ferrioiyd. 

JJtirfih'Uitutf* 100 Th. einer FernsuifatllSeung von ct. I r 8l6sp*a Ge-fr. »etjat man 
tine Losung von 25 T|l krystalli^rtem Fe^Enlfat in 8S€ Th. destillirtcm Wajmt hio^u 
ütid TfcT^utzt nBPb freacbehoner Miaühnuij nutor UmrQhren mit IÜ5 Th, lO^ree. Aetp- 
umrmm, &der bot^I davon, dnae as. «was vorv/nltst. Dann gielit man daa GeraiBcU 
in einea eisernen Kes&el nnd ke^it so lange, bis der NiedencJifn? pulvrig nnfl Hehr 
■pjiwart! erschBLut, Hierauf wird der Niederschlag In einem ietoeuen Ktdatorium ncsjurnnelt, 
mit heilem Wasser gtfvucnen nnd ft uf nügla^irt&ii Tlien Ratten bei ge]indcf WÄrme 
trnfken gemacht, Ausbeute ca. 15 Tb. Em in vnrtlö unter Saliäänre hei IHgcaiionswänuH 
viillis l&alichei schwarnefl Pulver. Frllhar wnr^e ü.tsca Pntpatiit auch durch ülfthung von 
Ferrum eifdatum fuscum, welehea mit Olivenöl ^elrfinkt war, üar$tett&U 

Han Ijewahit" ei in gnt n^sehlos&ener F IilsüIlq anf, Eä Ist ein btTt-hflt wenig 
wirkatmiee Ekenprapamt , welches kaum noch Anwendung fiudeL ßie Gftbe bit eine Lß^ 
btlüge. 



Ptrtura uiydatniii. 



U2Ü 



t*P0lüönhtllflr1ll # ein Dc*infektioiisimrtel enr groben BflBinfd.lJün 4 Gemuttih aus 
FJ^noxyd, Ciadütöüijd, Calci LUükRrbotfBl, üipw, NatriunaaLi3tiit h ca> 5 Pr-oo, &m.d p roiL einem 
dtatoUttlah»» Farbitoff gelb gtfürnL DeriöJfiirerfö WLrliimg " »wL 

FerresuL Angebücb em Düppdaacchanit Ton ÄifiunoEydchlQniRlriyEn {Y) mit 
0,7? Fron. Etor.EPJ.alL Mit Wasser juKlriiiuu FltarigtoiL. Bei rhloratidcheo und uihni- 
K h«ii ZunÜiiiclLMi. Dh Zu&änimcoBeUurtff dra PrupurnteB ist nicht doLot bekannt, 

FrvutiAlbG! BßSPßtD 1 !, mn Gemach öub Ferrum oxydatuni fasciim 6,0; Bolm 
Armana 8,€; Torebinthin* tfl\ Sebum taiän*» Wflj Adopa 50,0 und 1& Tropren Oleum 

^^^"jFroatflllbo des Parocnüi WiBLtfl In Kupfrrx&tl bt tran Toistaheiiäer Salbe nicLt 
wesenüid] Vflrticiuedon, ...„„, , , tv*. 

QnilM il© böAiitfr von Dr. Pi^LtE- Paris. Mit Sitberäberzyg Tersohene Pillen bdi: 
HobtjnfrtiehiÄiolil, Zucker, FerrihjdroÄjd, GerbflLoff, Drueheablut und fluiigeü aromatadiaii 
PfLhnsffn#<tJju"ea. , 

1'urlne, MnlallputEpomade ton EEHttiTOT & Oo« -Berlin bricht »üb Englwchro(h 
and Bp3iLiiLko!üeiinficluB t die mit Rückitandun te Purin Fabrikation «ir Petfa verarbüUet Bind. 

Putatifliuftile, Adipia h kg, Acidi Btoorinici TO0»0 ff, Acidj opeirtici 1,8 kg* Cnpilu 
raoTtuiim &0OA Terra* tripolitutn» u kff t NitrobanzoH 7\fl g. JKe Pulvw mGsnn fem gfl- 
itihlainjnt Bein. Zum ScIuih« Üsat man die ganz« Warn durch eine liirbrnälfc)« gehen. 

jT.iEKSTAtiJiT r & EiBfiitinkliiriflt der TinsMira I'erri etmipewla, Er^nsb., ftlmhoh m« 
MTBttffttsaeotffL 
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tu reibe«, «llt Pde BeH[ifln*icf tte *U« FbJJö 
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Bitup! Bnechirl iWfi 

J4piriEiifl iDO Ptoa) 19^0 

Tücpiunifl iTüiufttica* *„Ä 

TS^L-iLtfifc*- VanlllikP 1|6 

Axiteri* ucetM |M. V. 



Tt|> 



Tfnclvr« F«rrl 4r^m4.1lca cj^ppnUa, 


r lr&mfllJtc?ii" £[4frbl!nlct 


up j.Bad. T."J- 


Fvtfi <iIJfd*Ü ■ucbmll 


iiajn 


AqHM 


&7e p o 


S3nipl Sarühari 




^■SHtui l«» l'foi^p 


id^Ü 


Atidl cSLxtd 


^ 


Tinctunfl Auninii ( ufü-l* 


SpU 


Tiöi'Uira* allein lirjn 




TIml-mub« Cinnaiunml OyJflnid 


Tlnrtuna ViitiIIIwi 


U D.7& 


Anhcri» AcelM 


g« u. 



lilll. 

Eawl^ri 4iL3 WQ>D 

BawJiui vajijIUdxU hfi 

TmBnöMtEljpp p|Jf «*tM t.0 

Aqua« deillllalu! q> ■ 

|%Dl LpocUmI 1D00, ut ilDjriOi OfMlMat C r 1 
]>rrt <iXf datl WlcchlUBtiL 

l'Lign^ntnu fftirl mmpoiiHuni (ilaipb. F« 
Praii-n*IU4lti«. 
Hp. 1*13 ruBrafl l*BTlKBi*n SB,0 
FBffi liydrid WjP 1 

[■,.^■1 h.HlLiiM TCnCÜ^ BQpD 

Scljl ofilErt 

AÜI[>iB Willi Vi 4M..0 

Ülci l^TBjadulM &p0 

VI« 



1124 Fttmun peptouatam. 

Rj Cpfeiaihariv nbbri Strien Bp f>.l, 7l .ih*rtn VhrMI pvtft 

FiJEginio ipi»iJwtli U Wifi Vitrioll Vwd wa 

Ykrigli IVrri «y> ÄBJi , llflri 4 .SS 

* Q lril oirMnld ätUpM 10,4 N[tür1E iU |f ri ^ „yA 

ÄÄ? m-m ^Ä£' —*-*«—- 

ftaJIdl U^ulHtbi* £1X1,0 

OW TcrvblitLhlnnv fr^n, TM. Fe Mi im um ftfrlculIviRL. 

TtBlfch i&g AU Wmwf aji^Ffkhri f-Sn-ni» E<.-l*ftto ijtnuicli [iüI t«/ ffl* SA da») 

*u P^-ri Lbal ^rFluk, mbasfet FGLitrcuif Rp, Amtipanll cnril 

tutl hlppü- Lifid WthlBnlaufa-]. Nälrij Dltrid 

B ^ UUHl,L ArtckuiisdiirGHclUnJiUHiifrqcMKLfjdnAlAiuiLuffj 

Tst. Fulrli irrmlfViifUi man. 

Itp. Äic** S K 

Bunin !i StjjchHl i£ 

C*»lct«?barit ViiHi»IL 
tfatlkla J.lnuJrltina li i&jO. 
Pftlli: Eine M^*'n r [rjw nuf diu PatiaG 



Ferrum peptonatum, 

I. Ferrum peptonatum (Ereinzb.), E]i*Dpei>tonnt- Pepton***^ pcptonate 

*e fer. IV]»t<iiiftte of Ire** Ftfrrl|i*i>lQnÄt# 

DursMlittw* 20 TL tracknss Pepton Kordon ia 2000 33fcu Waewr gtilösi, worauf 
a™™' 8 * LteUllfir ßiD# mcllüu S auB ^40 TL flU^l^ni Ferrbi^hlorid (fem,) und 
2000 IU Wasser In dtteaom Strnblo ood unter fortwiUwcüdem UmrUhraa «ngiftlfft xvii l 
Kw Hllung dtfl gebiJilelen EiBeujit-ptonati wird mit verdünnter Natrimlaneo (1,5 Free 
^OH entband) bin tm ^z schwach ([) Mltnliseneü Region Vene». Hlomuf irfid 
d«f entstandene Niedtrscblftf möp/tkhet fecJuiali üVch Dekinthiroq mit W^ f so tanj^ 
auagewjtgfben, bis eine Probe d*a WasehwueBers darrt SÜbarnitatfflmiDg nfeht mebr ver- 
üadöt wird. Der KiedeBclilag wird Medium &nE einem angefeuchteten leinenen Tuche 
^r*ainmelt und nach dum Abtropfen tu feiner rorceUnnath^ mit 3 Tli, SalEBiiure (von 
25 Prä l!i li bii zw AuQöbho^ erwAnut. Die Ifimtig wird nnuraehr im Daiujjfbmle 
aur Stm^dEcke abgödtiößtet, der Satup aul Glasplatten gasTjriKheii trad bei öO—öü C 

Eftfeitwhaflen* Glänzend hrjinne h dnrchsflhtijiMds BiiUtclioa oder SdmimclieD, 
wjj.hft in ICO TEi, - 24-25 TL ^sen fentbdten. Eisenpeptüüat \m sieh ki^in io 
kaEipm, sdioellcr in uarmem Wasser iü einer ^JiwACh ianor rea^feaden Fliidajiflität, 
irel :he wcdfeT durch Kochen n^ich durch Zusatz toh Woingcut geüübt vinl. WcrcJua 
10 KW einer Lä* n n£ (l = 20) d» Eä»enpepEg^tii mit 2 con SaJzsIuro laogsam his tarn 
KtKben erbaut, io findet inüÄcb&t Trühim«, dann IMcw Anfflcheidnng statt, L^or Anf* 
lEbuoff oia tritt 

JJ(r ^''" m J^ff *'« Eh^gOttafn 3 5 ff Eiüenpnjptonet werden io 2Q CP m hetom 
\W^r g.Ifist mit JOcem «enlannuir SnliwefokKurB arhitiri, bi* die oi^IiukW,, Aus- 
■eJwidung« wkder gtlfet sind. Aütlnnn vrärd di* htomig mit 2O0 cem liem vm WjJi 

erhrti^ bu ddr Nicdi-nfchiÄg sich rölfl^ «uapmhicdm liit und «]j e FI^PiEbli tirbtos 
whalnb D ? r Äic^rwbldj ™d «af ein.tn Filter s^^mdt, mit äie^etn^W^er ö ^ 

Row^hen p b 1? das ^ 5 TO h jhuyd.iidtM l^inn l'rtbii»« wl,r *rfe^ , w |,m I "' b 

■■ Jü . M hin,u , und I tat 1 Stm^e Inn^ hei p«wöJiotiob«r TempewUK im tm&lwm£ 

bn B^f»7 Em* mtftuliiscliem Eisen, Vargi, 3. 1039/ 

^w/6«^a/jnntff. Vor nicht *re&i'butÄt aufaobcwanniiL 



Ferrum peptonatmn. 1125 

IL Liquor Ferrl peptonati iifreftititb.), EteenpfpfonatePReüt. 

B>0 g trockenes Pepton werden in 100 g heissew Wasser ffdfrt Zu dci otknliunn 
Lftsacg fügt man nllntJiülicli 174 & FerrJöivchkridltiaung (Gores.: Dato foftwatodasn 
Umrühren hium Der durch genaue« Netitraüatreu der FliUaigkdl mit stark ratiftuiiee 
Natiunlanga [Ifi Proe, N?lOH enthalte*!] erhalten* Südersdilag wird mUnge mit Wnuer 
guwasrhen, bia im WasebVAssti Ö0W nicht mfeht QacbJttW*i»ü &*, AhmIadd saniroeU 
man ihn in qId&w leinenen Kuhitoriuni und IlLulL abUopfüu. Hieran! YeneibL mnn den 
iWdimpftcn ftedewliLifc mit 200 & £«tkmbr B p und fngt unter Erwärmen pimd Matm- 
luge lvud 1,1 Prot NaÜH) liinm, bis AvflCEEtii« des KiEderschUec* erfüllt, wöitt et« 
9Ö£ dar 1,5 proeentigen ISalmnlauge erfmderlldi bhiL Der nrkaketen (!) LSsuner werden 
angefügt: Sntrital (ß0 Proe.) !Q0 h 0g, PüinerauzeuMli&lGBiinktur 3 g, Aroma ifaclio Tinktur, 
V&niikuuktnf je 1,5 & Esfiig&Üier fünl Tropfen und Wasser bis mm OcMüimtgC wicht Tun 

lOOOpQg. 

Ktnrflp itfthlieb braune Flüssigkeit 100 Tb. eaÜLaltaa mindesten* 0,6 Th. Euen* 

Vor Liebt genützt aufzubewahren, 

HL SlmpUB FerrI peptonatL Eliwi|it|rto-Dal#irDp (Häuft» VöTFcbr), Hnn 
löse I44r ijodui« Pepton in 50ö p g Wasser nolor Errfrtnoa. Zu der erfcaUeicn Übung 
niftt BW» eine lOtdlttttg WM 174,0 Tb, FemoiyculuTidläiiiHg (Omn.) und 400,0 Tb. Wasser, 
Alldaan uentralisirt man genau mit 1 *5 pra, Kai rofllaug* (ca. 5fl Th.). Dar Kiedani-hlag 
wird au^ewuefaen und gdindo am^jircast, «äuns in einer Forcellaaurlmle mit 00 Tb. 
Zückjfcrr^lvET verrieben und ontor Ziisat* toq 1,& pn». Katatmlwi|* (ca. 4fr Th.) duteb 
Erbinnen in Ijfeaag götoekt und durch E.ndampfou auf ein Gcsmnmt e ewkbt Ton 125,0 Tb. 
gebruebt, D« älran eatbnMi rund fi Prw. metniliüdies Eisen, 

IV. FerralbumOSQ, Fein gehacktes, vam Fett befreites Fleisch wird nlMslfl 
küa&türl.üu Ka^nsaftte verdaut, da* nacb TolJcndetei Verdauung: tifadÜM Filtral ruf 
BcBEitiRimsj von Eiiv^s aufgekocht, roittek Nairitiii^aTbonMJüifnnfi: genau neiilralisirt, 
nochmals fiJträrt und im luItTerdunnteu Hairaie s>ur Trockne eingriiünnft, Piata AMiumm 
wird in 10nroc*u%er wtaerfe<tf AuflflnEBg durch eine Lfcimg tdu EL teilend (1 ; 10) 
goi&Ut, bii kein ftodarKklag BH** entsieht, der Medersnhl&g gesammelt, gawiMCuen, go- 
trueknci, anrieben und gesiebt. tDoaiCüB.) 

Per Euenif ehalt boLrllKl rund 10 Fror, Fe = rund H Froc, F^Oj. 
lYrrn-CliliPliHim ^[»IniiiiUiin. 16 g Eisenpqptonmi {mit 25 Proe, IV) iCst man 
dureb KLitiien in SO r a^Uinntn Wamer- Andtr**it* v er f tibi mnn t $ GhiölneWof- 
htdmt in 10 e ditstülirtem Wjsjsscr, aelxl q= b. SaLsüilure bis aar Aun^iiEkg hlran, mi^lrt 
biiil* Sfltok&fcflöj düinj^t tiHA Sirup ein, Btreiclit auf ü]ü<p]iittou und trochnvü EntluÜt 
20 1 j toc. moLedt. Eisen uitd ^5 Proa. ClnubcLlürliydrüt. tDiETEiturii] 

Mi|«»r I->itI frpiBtiill, Ll^fter l"«M p^I^haII »b ChloJa*. 
IrJjicCiln-ni^üil-KilsßB- I. Kid. Tllfe 

I H^ii. Tm« ^j.. Iftpnri* 1-Vrrt r^H4rti*tl 1UU^ 
R E , lYHi^n^' IM ClilalOi luHutfcl 0^. 

6 3 .lrlLHi tViK«uw UM nj|lj i F«rl [n-r'-"»*iJ ?4 h & 

biiirlEiu |t*w l*J-acl 75.0 a. Atunp cdIjiLb« IW5J0 

tünqpl AM ],HI -" S- n^nlrtl lulfirrELi BjO 

t^n^U&a Stiti-dJcUnoftLHi S,0 4 Hj.lriim [» Proe.J tooi? 

|(AU lflft« aLi«t'LU;li ujad UU*i»^ fi TLhrtiLrti? AninriUi O&rtld* BjO 

1t II b m 1h. Vörichx, »,.W*U^*b> Viltlllft* 

^ |LL I11BJQ 1, AillMito «*llri WS 

TäöjO Min Sn*l | In S unwr EnrSnorn H Lü drr wSrfi-f 

IM]ü1a« KfTTl ptploTUiL! (Form, ttafül.J, 
U|lv F.*rri frf'l'kTIBlJ *1«l 6,0 
».vlli-li U-JiClnniMT 1,0 
EltrturLl ÜrElUftBJW üA 
FiaiLl pFlntac N«. tiO 



' * ™ Ferrum phosphoricum. 

Ferrum phosphoricum. 

Da diu ZusammcöMlzung der pkojphoMaareii s*j sc dM üi öeds in d „ Xomonklator 
nicht \mm earf^nd au« An*d™k heran*, a * hat n™, «ich in jene* ei^tn«, Frtk 
«Jia i-nigo vorzulegen, welches Sala woM g^meiut ist, 

K'rrtr^^tBnt}. Ferrum pboaphorlenm c*eruH> m. Ferro phosphi Üben- 

protophosphet. FerTOferrJphosphaL rbospborsaur« EUmoijtoL 

M-n, S^ffS*. Ergabt. Zu einer L^an* * u S T h. kryetall. For»=ulfat ü. 

wLT^t T ■ "^S*" WCh b,ällIicl1 - "» hrin B t ^ ■!*■" «"f «t„ Filter u ^ 

B WJ «uicb!or.d niebt mehr «etrttbt wird. Hierauf \sm man ihn auf ™,^e7 Tellern *b 
a.ugen und trocknet hei (reinlicher Temperatur. * 

,.1™ ^ |7wl i c ^ / *^- f* Is,ci ««*. smabJenea od« l^enuelblanea, »aruch- und ge- 
W 8fc er u «d WoagcJal wt e, «HalWi. von Kiwnlita«, wird * leicht & Sai , Dia 

Ä«\T P ?ph f^r " K,lWBC,, * lM ** ,b « afi ' bt - * b «^" TJriasaa* .« 
«Z5 ^ ^ gariDgD ™ *■** ^'P^Phot F M PO A oM Eiee.. 

^»--f « -w«. mrm, .tnr,b fcfc^ww^Wh«», nicht 3*55? 

IVerfdÄSTjrS?*- 5* "?' « cefll,ü ' 1 « !nw *«*>>* ««« W «tu- kul.1«, One. 
lageahcJit wirkt in totreff der Farbe konAarräremL 

.11 / H ZT lUngm m e flb * alMithe Gftb « »t 0,1-0,3-0,6 «efcraaii de» Tag« b, 
aUeu aea Füllen, ™ ta üd c £i scqS oI M tadidrt aiad, bKondera bei Ehaehitü 



IL Ferrum phosiUmricuni oxydatüm ^ T ^ n Vorriim pbmphethsam 

dea WudhwM.^ «fc dalD Aauriluern mit Salpetewfiare do^b Sübcraitrat n 7r all 

Eivcniithaftin. Ein weiftee od» ^«ifbwaiKee Pulm, fast ^rhim^l<m. i» 
«.rbltwm braue werdend. - Nach dem Treffen bei 50» Ö h« - a ' JiI£ "* llte - MMU 

^W"* demTmkJ,efl bel ^asassssssssss 

j »rbewahruno j, e**h]o K e er Fleeehe TOt Tageeliebt g«ebtat. ' " 

^^S'iiJVJi^r; Da, Ferriphospbat fi nd ct au<:h 
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r „__ hhBinlinHciiiii «um Rttrlo eHr-loo. Forrl rhosnhfl» solnMU* (TJ.Si.'.i 

**■ säi^ää «was ^ - nd **» **** •* *—■ un - 

lA-Jush in Alk<i!inl. EntWiH 18 Proc. metallu«!«« iaon. 

fnnh murtlalni. 
Klaon b rot 
Uqno; l-'wri jitoqiWorSol Bo*0»i r. hVrri ?llnI! pi, n rifli ox r uoiJ «JM ^. n 

Iilanor Forri pb<i«|>boTlsil aoldui FkriiHm flilnii« ß»0 

Li«»" Beliolffltl. |-,,,i.:,." 

^ idüi pl,o.pborfd <M *<«J s '-°- r^'lwSrri 

HUtt )Ä*t unw Bnrämwfll, ßllrlrt, '" L '^ ii nl ; t tVbMw Aiit-i «* 1- ■■ 

Whumt n.ck «Bio dimplt dm »Mint auf «,0 ab. Mm |j(jw Mm ^^ BraB w , 

Bliilp) Trop'»» WilWalio In 4™ ^lui tu 6*ta(»" lilii.lotm unlieb Jurti Ui «buL WW t rtn »I* 
{bei Sehmrj* «riniof JSahno). Ha Hof. 

100,0 enthüllen *i OJfr F(j«ifibBi|iliil, 

111 Ferrum pyrophosphorlcum lErgsioih.). FerripjFoiiiiosplMrt. Eisenpjro- 
pho'phnt. PjmphosphoMaum Eisenoiyd. TyrtplMMpl-W de fer. Fcrrl 1'jro- 

^SJÄ" 4S&ÄSX £^P^ * «» * Wn^ 

wirf oJlmSblid» in «ine IIMm« von Itt Tl, P^eMwidlflHmff (s P «. Ge* W-JW 
mit 300 Th. Woiscr «fit« U-iabra nit^UtfeiL Unn libst aUoOlKbn, d^nth.rt ,li, 
U«t FSri^i^koit n«d iriMfcl den Niedere^ «f dem Rtor «Au*) «u, fc» ""TO»! 
nach ,1cm AuJürt» mit Salpote^.ro drt SUnttfiitni nnr nook ganz weaiff opn!,^ od 
Z m wird Man ***«* d*n MMU| »f porfec* Unterlagen W Anwmnl.ii« 
«owBhnüdi« Tempil«. W* i der FUImi* wd hol dem Aa«*ttdiffli onWdi,^ 

«nwüMlilLwMii Aaskeut« etwa So Tb. . .._ .„^i.« 

Bfö«*wIi«Acn. Ein weifisliolie*, gorucMotai und fftfit ge.chmwWooe» «niorplie. 
m** fast nnltolioh in Wa^ei, Mdl* in wrdtant« Saldiere, =™ie in ÜW^« 
l^ ™ Nrtrinawf^phoiptet. *■ frteoigefiUlton Zu-«d« «ri « , ™=h Cndi 
SdMgklSt uod durch ATnmommnoitKUlOMBgT « I«"«» ÜuorgtUIhrt. 

H ,,nho«pU«t *wnr Imgoiun, aher volikommett nnf. lii^ü Ltonff im* ta* Twetw. 
St BhJch^ircrSalpetorBruiro i* toKfilie kl« Uoibw. »d diwo k^vw» LUnnp 
,lsrf durth BfttjunmimtlDio« *ta SilhewitoLÜßBimg nfcbt meki sie viuUjo.rond gotrubl 

_4 ufbeuwh ruti $* Vor L I ü ht g e a c li ü t z t. 

Frrrl pTTfflnlwbiita »liiMlli (USt), Fcvmm |ijr«|thTOpliiirlciim ^! ,b "*- 
u iL Vn ^, rWirkmt in 1 00 TAr iöWlirtcm Wwwer ttütw ifrwirtoön wf *Im U ap»T- 

t^roK BUm,^,, Ul^J^L.h b W^r, uHUU. tu AlkokpL S», «* 
lL»iu>Q 10 Proc- metoUisolM* Eisen. 

»Iif iim T*tri ^fTBpItO^liüfiüi- 

U|., t JäAtr.1 p7TxipliHri|ili*irinJ 15^ 

. ne cU-t-Jlldlu f*n^1dM i«0^ 
t LJ^üi-rii K»rri w«i|iiklitumtl 

- BiaaBCÄaaÄSB»» «wo*« " 

IV Ferrum pyrophospliorlcum cu«i Ammonio cttnco AM •';'■• 
Fn^l^phiitei. te citW-.» m0D U«. ShB> Ei^pjropiu^^at ^»^ 

t i. W6 li tohlo^ton B «pec. Gew. 1^0-IrW» tnit 800 Tl, W«*, und. 
™ V K»k.'d« t»*«"! «» 84 Th. («di IWt. von li TL) NaUiiunpjropho^phat » 



*"® Ferrum phosphoricum. 

™ U't^H eI,L .^ ans *™ hc * c Nfritt^ilpe wird «ech fcwfc j tfB1 t^,,,,, 

f£, rSSW' *" gi ° ™ BCnie TOn " ltrt > «»PK»««*. DI. klare, nSfflSItt 
Tn, "1 " ° mCr P " rM,1 ^ ctlal ° "•» ■** «I* «* a «um Sirup ciÄ g C LSl d£r 
m! GJm|,| B t(an ^strichen und gctretkoet. P ' 

w G , r " ] 1 ,l : h ^ Ib0 BiJl " c *°» «1 B^vachete »«gHobiiMko, leicht und rtBaitodLr i,i 

J *J7P ""* «; tW »"-**• « *«*«** eine* Ätort^JtÄf- 

h , * ?Ä fc L ^ eP UÖd Wb d0 ™ ADSttUOm nii ^«•»rtun itarck Silbe ei J t- 
lowiuf bBVhatcns o pul irrend getrübt worden, MiMrrowftl- 

M'erdoo 0,Sg- des Präparates in <3 eem SalsaUitro m-ltet im,l m» x „ ir.r i *■» 
Ttnetit, k. .ollen unch olöstüedige« Sieben 15-16 «m "r SL7SL? J5 K ^" mJfld " 1 

PTrupJu^orc,,«. D„ PlÄJÄW fc cijl0 löM ^J^™ V«E£i m!SKX 
phoeeb*, fcrtn^jRnAMphu und ktciooo II«** NalrWbloriJ. ™ 

P*W J ™^"!£ 8 ° 3?" "'J"'*"»»'»*- H*ttI»n 1 ,J»pl, ,ph*t «od« zu 

1UO0OH Waii„i,t «em-cH der däfcwl Mt*,*iia Sied^M«^ eS 

v^vm ^«k «bei« Hta.jwi« MWMrt ^ boiedi^nWJr 

iroekuet, Ausbeute circa 196 In. ^ 

lkl JR"Äi *"* nilcl1 "«'Bender Vo^hrift lotete Nutrfumlerrinvrnpbn*- 

SJS, 1 "° ^ *-■ T**** ittkbt **W»tom Pulver TO „ wtaSTJS 
afaiywn, ko.nc B i*eg 8 itj,,ti s , h CJU G^hnmek, wetubes sich iu keltern W«*r W*!l Ä, 

rW t. i i "* b ' 8 8uni * nft ««i» «bitzt, so findet die UssettuJIh 

wr fnur aitrt eetzt et ebeuruli*, aber li^uor, Tu Ortl,,^.^^ en, «elW Hi„ 

Seil? * ' + ^ *W*^««. ** I« di«e Fonuel ekbt rtffig .i.Ler- 

Hd P f" r r" f "" ff - M «! ^ etl d " ^trf, 1 mferripjreM 10B pl 1 u( für *tch ft l C r h Putr«. 

»a niMdMg. n 0.2-0,5-1,0 K „,1. bi» iwüj «güqb, iu a J i. ™ 

LiB.LH.Lf,,™ *«mpi*>idi°«l>»"l. A«trl U £npj™ t ,l J05 p] ll , t ulld Kelriumridorid in 

w»i mm nocji 10 Ib. bjttaimrl« Ktiirfum^ri.ijiiospliut hmr M , dmaj-ft h'i 
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prfifuW Wkn*e auf ein Drittfl-Volum ein, trligl mitteilt « -i ffirWjj^gfadt «f 

äla*W,-ln LiEid Sftwt am Uuwinrnjii Orte t/ockrn «erdea. Atöbjnite ™. 130 Tlu 

Dia*« E*i*i»u*i bilita fllümendö, durdiMhuiiuuido, farblna* od.-r w.u *e Uroflan 
od*r Ljuniallisn^mti-r. Es irt in Waiwar Mäht Wteb, dainil. cuia fasi farbi*™ LOtung *on 

■ehr icliwadi rnki^m und a^lfcattetö Gaschnmck tf^<™\ , ., . ., . . *_ ,. 

Du Lkhab We kötUobtt BiHi3ji»i"pUftl wird wie TOaiflhmid borwtel» ip W«D« 
dei Fürri etil nrl di aber F*=rn<mtfnil^uuR geft&mmen, 

T«a«? F*rrl iirr..pt,u»i,ln.rbl. Kalniulinlllff« ftrrlpjriiiijMpbftdBwTift enfr 
Jiftlt 1 Pro* Fempvr' Mh-t u Lta-n*. 43 TN. kr^Udl^i hainutnpupl.o^mt 
«Wien Lu £50 TU dJdlirt^ Vikt el-ÜM und der kutan L*iitir mtwßmtäinnM- 
mt ■ iefa 24 Th. Ftirrid-InridiliUHiiiEk^ von UM IM Ot* (od.r *m 12 *Jh k^uill^r- 
i^ra tWl.lnri.1), terdtarrt mit 50 Th. dopiillineni Www», ingMUt. Siicbdem dor eöt. 
■üindini« Nbd«*m1*fi tisch mehrstündiger Migration in t*$W& aj*™^*Ji irt i ^™ 
nach 2 Th. krypialliHJHüa Rrtriunp)Tiiplio?pli*L liinxnjE«gubi»ii und geltet, endlich lüinrt 
und da* Filtml bi* auf LÖQti Th, teil düflliliirtom Vbkjiit verdünnt, 

Silin ihm de LtfBAft, Fbflspbale de fer miIuM« de UM, «na ■ fr»h*ö««|i* Spa- 
dalilat. wird wie die FtimjiyraiihoFp|.nLlaiiuu£ durgiKivLlL und au B LD,Ü--L2 f ü kryttHtoHrLti» 
Krtri«pfTH.pli«|il.iit 1 ]fl p FerripulLlÖMmg van 1,817 ipeo. Gm. und »t»1 tatUrtM 
Wasser Iwrvitet, duua di& Lft*un£ lH0t»,ü befugt- tot™ 

Slrupui Fwrl pjrui*hiwji1i«rlrl L**A Sirup de LlNl Eine Lumnj ™ 
ö t 5 y*triumlj.kiirbiii.al, L d ** NWumrcmpyTOi.liOBpImt« ir, 50,0 &1r*wi Bacdiari »nd 
50,0 Sirup« Aumnlü Wl*. Ein kaiki-ahigi* Wi*«T >u den Smipea ist au T*rm*idun. 

Wim» Chi!» firrita» F&ai«l*B- 
R|h 1. YmTf jjfcfilwiphnritf lfm b&wiU't durch iMirittün dna I/*nöf ¥Mi 

* AcMI duld Ü &,0 |_|^ inrt»-r™4üi iHi'Ml m«0 *b*» Auunf **■ 

I Kmril pjrajjLwpJiOriel 10,0 fl-ldir< twhlühJii luddt und Eili^Lti. ilmiiIi vicilMiri« 

i fiiyi^Hn] WiÖ Tajjcn. 

B. Vlnl HUnaald IgJ j^ tai-hnktf«AfP . nH-nN^n, ehlArufEK'tifr. 

(i QtfÜrtf Cbfcw« W^ i^iiSnii ü£licbd»t IiLb TlBrmint rla lmli.*i WbIu- 

i r CofüH« AmtphUI f radial ia,b T_ & 

a Vlni H%MjW "i5fi,Ö. *"* 

I no l>rrl rUnmu. Vor^hr. 1 ). Lte TCTfl pjrrapTtAgpbnrfel rßrötob,). Ki^ninlkli. 
Man Iflnl 2 Th. XairiumnYrujilfcroplimt iö 40 TIl WiisüWP und & Tlw «l^win, ftUrtn und 
bfinot ntich und nach OOlCT Umrüliren «m M«c1mnfl von 8 Tb. FüfriuMundlasuiis (sp<ie, 




2 Liter »iiiliJUt, 

Ulslf J>rri rjrrajil"v^hi.Ui Oi-t fwrtrtj. 
ILji Ffcrrf ^TTii|Nb<i*|ihurid 

^nhiliLlli H-.M-j 15,0 i 

Aq i im* di^Hllpiiw flö wra 

tli*if mutuaUd q- i ad J Ulff. 

PyropHosphorsaures Eiaenwasser. Auf 125 Liter mit HoÄloiiii™ fennttf- 

nirt*s ittBiilli rieft (!) Wasaer glebt QU ein* Ältrirfe Ütol«g vun I»Ü t ^ Nrtri |iyw- 

pbupplwt in mbfl g Wwser, ifw*e90,0 g FeirteMortdltowif C«pec Gew. 1.2^3 mit nufl g 
Wfta>er Daa NatrininpynipboHpliat wird in der fiwf^nrtelwn« Mengi Waa&m pdött 
und in die Tollipr erkahQtö (!> Uaung Trird din ElWH»l88ail« tttfitowelia (!) untep 
UinaehatlJcin iiegatift^W I>i* eilialionö IMung ist au flltrircn. Sind die 1-fetungen wurrn. 
n Ittat iidj der auerjt «nWchimde Kiodenebliig niilir mehr auf, aomkrn mu crhiili eine 
BteiWde FÄllmuy, Das pvri>nliOi«lihorÄiirB l3*enwaJWt bt mit dottllinuii Ww « 
beratTcn wqil es mit gewöhn lii*hem WftOttr liQ^ftßl nflfh eänbfcr Ztdl NiedtreeWRfi bndtt. 
Die n^rboa »ind vor dam EiufQiLeJJ de« fertige WweA iü iiü«r Fncini-iiti^ben lUirhtt 
mit Künitn-^Iianc eu fftlion, 

VI. Ferrum hypophosphorosurn. U«n bat ein OxytofwJ« und ein Oijdftali 
dee EiFöfli mit der ttatet|rbMpböfi^CD Satire xn pDterffbdil 

Ferrum bfpöpw^pil*rwBBi ilijpiipljwpliprlniiii) *iv^Tulfl»um. t[>po|ilio^bl« 
ferrosus* t>rriilir|iupliu>i»üll FuCFüJI J. M<il. tt«W« -= l»8, 
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dl« Mftlii a •,1^™ Tetda P ln "T 1 T lMcl,fl Ktmisclit und cbe Stunde mMO rirt. 

Ul<Ai ^[ U ' n, ^ lat ' t ^\ Ekp^Hjltchei krjsUHiöische», der Zemtmue ungarnei» 
lÄX™ E<!n ™ B ümatlma6B *™ dotn «<Wbe 32K 

™.^ «2SM"?* Ein ntt aborflüssigw Präparat, ^fchee bwondera bei PlitM.1, 
hjpopWpkt eu gleichen Tlieikti jederzeit erteilt werden. 

nb«IÜS!S! hrwboiipo«i;(isHiii oxrdjttiini. Ferrl Hyimnhiwiifcls (Ü.StA unter- 
&Ö T"* • S4 JÖC*Ö*' »•»•«■«.«W 1 Maa löst 100 Th. 
m i^.j in. HjkKRtr tiEiü mwcit Enude Löhumumi unter Umri>KrHn Hr*i* «^Tiili J! ^ ± 
net «ciiliesriich «i einem warmen Orte. ' 

ir i» m5*i B^ 1 ,"™ »'». garaclilesee und fort geflohmaolclwca Ptalm. an der Luft bostAnrlL- 
IMMufc. ■ W«,« ', kSht lflelieh in änbeiture. Eine Lflaung ™ "^mdt«?niSr 

Äll^Ä V i J ' w- Ü ? '*!'?«""* LjJeun ff darf rail Ammomemondat keinen weissen, 
«n SsUelure Iftslidien Uiadereehlng (Calcium) auss-elusiden. wwsiwn, 

M^Xr V- öl «"««"Ptaff*«* «WT, NntriimwUoria 29,2». NetriumLikarLZt 9 97 
Man wird ei (li/ninnch D&chxutu den haben nuej Fcrroehlurid 'PoCl -i-"II Ol •> 1 NimL 

Mubanut 13,17, ErökmMw Wim? IOO0Ü.Q. Man ragl &34& 



Ellilr tturihDR** »l lTf-rrl (N*t tan ).. 

ftp Fern ikFiitfttjliuritii Hlubill* 

BMM fl5 t qjr 

An™" isn^ Wllj 

EliiLr QuIilLdbc GOmpuM'J 

III« lt CinetaiAe, WBTf\ et llliamtl (Krt torre). 

LJ^u-in* AmHiDull fflii»i,id q. l 
Elulf CJncEnHiim et V>TTi 
\t. mrhcr r t\. * n.J i lh^. 

Aaraanbbtlltiurigkci.l lit imr fcxivirl mmuL'tiun nh 

Sffcrftt^,k:b Lik um 4nj Wliiniiliutli \u Lfl*m 



Pllllr Ferri II r ^■.[.Ein^phlti* i.N*L . 









in atttajtca, 



i I Dirutijf 



Hi\,f i'iarligii», »V F fl tt CftkU Lp«|u|r«4»p 

pTintli (Njil fcirui.). 

Hp s Clldl 1*r[Ki a) |fl a 

AdJt [ihnaj-lirtri-rii 
(AS »"tiä HiPO^l 4 9m 

rjqiiiitii AiiJbionÜ GAUlÜri 

(10 Ptm.) st pqi« 

Arl<H clLricl iä,0 4i 

KU Kff Ciiii-Iiui!^ ei i-Vrrt 

(». otHJJtJ q. ^ M-Ü ] Li Lr 

Ellilr l-errl Fh,i>f»liatLi [N*l lo*.n ,;., 
h|i F*?rri |Fb4«|]horlcl fqluliüii {[j-SLj s:i b t 

Efiiiir ftromutid q. b. ad t Lj. r 

Illilr firrl Plinxiihntfm Qilnli).||i fll 
HirrrbnlpiAK ^'nU fDriB.Jr 

&lnr?liNliLl purt ft ; « ". 

»fitilq» (M Vl ,i. I^h.) ]fioü ^ (ü 

UlillT irorilitH rj n »ri l iJ[B», 



|C|i. f'.rri-AlIllniipü üaSiu^ri 

Näirir hyrHjp]ii> 3 ph<anw|. L:2fl k e 
Kai IL dtrki luyj ^ 

^bn'rinl 1511,0 »Jeu, 

Pnltl* FiiiTl riiaiphtf \* *tr*r™w,Q*{ NmX .fern- 

iS|> Prrrl phoijilmaici ntilütJili tU-Sl.) 14,0 

l^Rtrfi bJefljrbdnJd. siö;^ 

Att.1l larifaricd -, «jj 

Sawtiari ^j" D 

HfTwnui PhDiphniiim «apyiJtin (y»*, f orril] . 

''Ij'üiiEvnE r*rü,i 
üp CeTcü (ftrfwnid j^ ( 

Ferti plHHpLoHvi PoluhiUK fü-r>L) 



Afttitartfl phnn]>!i^rini 

KivUl tiicaTrKftuäd 

K*tril btsta'bon.d 

AdiU dtiid 

Oljßtrial 

Ad^ll |ibrjnp!inrlV3 [6U Pc«.) 

Aqui$ AürputJi flnrarni 

Tlnelum>n iPeutuul* 



U 4,0 
Jt-V> cum 

1R.EJ cfli 

MM'» 

Sirup«! FiTfl HjpopliQiiplfllli [Hrt f Qm j 

l:j- Fnrl M'riüchwpberoiü {Ü-Sg i? g l g 
Knlll dLn. 1 a*.fl e 

Aqiuu Aur^iiiti awjfia. 6&.0 «m 

Slnipi Schiri ij. f . n.i] I J.it-* 

Mftll bnu'hiA, d an dlü*pT ÖdiUp Jp* fr\nlb,po- 

filiOHplul HlÜtttEL 



[ErithDxb. HbäIl V ^ BPWU* J«"U l« ™. Jt«.) JJl 

4. Citell by|»plHwplifltüsl W* n. Knl form, 

n. HLrupi S*cckttrl 'j B - ft ., f *]ril hy|Kiplmfc|'boiüiS Abfl f 

Hut taidipi rtw ifi*iiHS «n i-f< irffci 4*w , :|:| h^^^t™* 

ichfef du«!* K*l3«n oft* PiwwO jat&rot [-nrn h*pn[iliBH|ihifl«l a'- : 1 

I Th d« FIlLmUf inUSth. Slniftu Bawtarert Mwnm! bjpQptiOipbßro« U 3«« ri 

geinSirlLt, IZu li*tobl«> d&ü dU-err Sirup i't m*- EalU elvtd f J , a B 

hjpöphmplill *HÜ*AIL Addi ^ ir tn *,« « 



Alrepu üipopbi>ip>itti*ui eomuinlUHi Cbtnlai by-lr-.vii!.ir!ol MHfl 



rem 



EilracLl GUycfaul M A«™» * * M ' w,ffr - 



Ferrum sesquichloratum. 

I, Ferrum sesquhsMoraliim anhydricum* Ww^er traten Fen-ichiorid. itm«** 

frei« EImcMvUI. PmhlMPrt Je fw* F*rrl ChlorLdnin* Faja* UL Öew. 

»■rlSffi 

Dieaea Präparat wird durch Ethiken wm KisMilrtht in ebei» St™™ troriew 
Chlonraa* erhalten und steUt fcwthirfdftngllartoa« Kr^tnllbirutehso («tarn wie Viyitall* 
tata**) ihr. Sic *ind sehr hi^M^h und in Wim. Alkohol und Actber leicht 
ltfstich doch wird m in Ithrnpchur Ltouag minr dtm EiuuuEi d<s Lichte leicht n Bm- 
rhfcrllr icdticirL Diß durch Zerflossen dieser Kiysidte an de* Luft «DtEtelieadfi JLtaifffceii 
hiew früher pfaan mHib <per ädiqmum. Das wnfierfraio EtancfalurHl tat lediglich am 
Sammluo^prüpaTnt, welch« praktisch kaum v anwendet wird. 

II. Ferrum aesquictlloralum [&m.)> Ferrum mqq| chloratum urpialH- 
ntn (AmtrJ- ftrri Chloridom (U-BtJ. üolbei, krjrt*llliilrtM ElwniftltrM edor 
Fen-Lchlorld, Ferrum perehtoratam crystalliantniu, Ferrum mürinUcom oijdfttnoi 
eryoUUtmlum. Fe.Cli + 1Ü U,0. t«L ftnft«*t& 

Zur DbTBtBllttnfT bringt »an 1000 Th. FtrncWöridHiitnnff toh 1,280—1^ ap<w. 
Ge*. iü oine Porcdhn^bülo, dampft |fe in «iBW anf 433 TlL dn nnil lüsat die»« HQdt- 
itand unter Eedcttcn dor Schalls ftu einem kohlen, trockonso Orto erfcattüo. BianBTi 1-3 
Tagen eotaJTt die «teigktit ni oinar gel^n, kryitallioischisft Mosae. Sobald «« voU^ 
atändie fest gewor*f™ ist, wünnt tum» diu SchaJo über tinci Flamme rauh an, nrmmt de» 
ganzen Kuchoo fconm M»li>cist iha in ainem k^n, iTorkeneo ParcclIanmtaeT m Stücke 
und briigt diasi in txodin* Gö^Iääo* lrtlftlw M^Ittielt i« rtwtopta und mit Paraffin *q 
lichten lini 

^itfa^ßliff/r*«. Golbe, ttrahliff*, diüöig odor Wisaig krTsriillianchn Masfißn, sehr 
hymskoüiseji an dw T-uIt wtk*3«chi durch stonaütdieht werden sie nin'lM m Ferro- 
chbrid Wtoört Sthtnelzpenkt iwUchui 35 und 40" 0. Sie Iftaa sich leicht in Alkohol 
twd in Wasaer auch in ietüftrweio^H die L«sungeü «affiren sanor, Dae PfJlparat 
besteht *oa 60 Ptoc waöfirtrti«» PemcMorid Fa.Cl t ond 40 Froc. Ww. Die LHiitn« 
tou 1 Th. dea rrünaratee ia 1 Tb, Was*» tutepnaha Ln ihrer adnheit den hei Liquor 
Ferri BesqniehloraU gwtelltTO Anforderungen, 

^u/teUHTlirunff. le mit Korkuu dicht tcrecMosa^eo Gomfifieu onUr Faiainn- 
dichttintf an eioom kühlen Orte, ver Licht e^Bt blitzt, 

Jnuenduna* laibBoödflra Eff Par&telliing vea Pillßnoiaisün* 

Ferrnni sp*qnlclil»m1uiii «r^Ulllüal um rnlir«n,fff*»7«^«>M" 
- , f. V a*- ■! * Uli a o^p Eill O Will tivYi. = W3b« k 4iai Ui^ea üjiJe winl 

*!£ iVXi ™iiwU-fc Di. Kry^Tm^Eo wbd *dmi «»n^hst w , a d OT flSwff und 



"33 Ferrum Btan uiehlora t um, 

bei weiter™ AMdwrt« ran Wwwr senden sich aMnnn nn« der LftMme roll,* M „ A „ 

iwiion tqti eo iroc. rc,Cl< tuirnm nn einem wwwem Orlo sbdunslcn itatZ &ul,cen 

Jtrncl.Torid] Swing auweh eingedampft wurden war. 

rs . ^J^^WTl «M^ilclÜOWtl (QÄoLl. Femlm „„„irttonrff „!„,„„ 
EA«tr. IWU Oferori hntqiM di„»nu*. (GnlL}. L|. t .,or Ferrl Oilorldl ffi*.L 
Lkjmr P,rd rercl,l«rld»^ (Brit), Ups« Ferr , pe rc |,l„ m l|. Llq^r rVrrl mir!* 

i i*m iL , üt Mnr " a - UqUW rtnrtk » LwU « ItaAlNliiUtML 

FerrkulurtdlUlsslgkelt. Kiscuüt. ö 

Di, top den «wWa4«M* Pharmskopäan mfetHrnm«. Prtpsrate enthalten ver- 
ichiedene Kensren »on Femchlörid. 

ItoratMuno. Tum erfolgt Au* Osydslien wm FewachloridliteuT« und zwar 
■ittcli Ul« oder KfinigswMMr. Bei der Darstellung Erfolgt mM dut 5^, aiöfl mK 
liebst ahIt* Femchloridlfeung ,„ gewinnen, welche frei ist „n Mpattminn od« 
freiem Chjoi ond möglichst frei von freier Salssllnnä und basiertem F*rriaWorid, Die. ist 
der Grund, wcehaJb man lunSchst das krystallisirto Sab dajwteJlt. 
1 1 t'? S T t * tl ß eri . cbeT '™ Eäsendmto («femUofa eonsn gewngon) fll.flrsrioMa man in einem 

4W ™« ft IT r° 2 %}™- H ^ . Wenn iio K»'«^«»s der Sli» a, . ^en in 
in Külle nachlasse et, fahrt raa n die Reaktion duret, frwtannhg auf d.™ \\W- od« 

■»„•.»* Nwl '*" B ^ & ä * tei rait EJsMl S«a«JRt »1, "ird die warme (t) LAenne in ein 
toirta, htw mit \keaur geimsrtee filier groben, und der EÜROn* Kb 1*2 

■0 sind d«.-Tn Fülmte J»W Th. Ralz^re von ZI Vop ll '5 Jnj U a^Tlf sl .SEi*'"*"' 
isii beABhrci »Wien: IUO:««0-9Sti (=254,8^ d«if 100:1» =fe" Mil^T M. 

iL S tef l b - **fy* ntK] 133 - 3 Tb " WnctsraJürt^IiinsÄ»? 
h. flOBm M^iS 11^ ?'££'' dw'onoehtaridlflHiBg, in einen «laakoll,««») mit nieht » 
Umtem HaJ», welcher bis eil », damit angemlit sein kann, eetrt aur uiberffll,™ "t Z 
57« wrgeaehri,b,non Jhnpon ^Uü «nd S.l.lderaltU hin^7v^Ti^ 

auf c-il 90 0, B,e hier »ich fKltnnolieiiden Dllmpfo und Oase hat« man sieh einsumthmBn 

K»l, 1 ,Tnf«rney a[lll L In d s «e ÜMt man .iniga Tropfen dss KntbwbXjSe fallu, JSeta 
StalÄ BtoBflIriM « fflcLl * --<« öeharfüJirung des IW.hlnrids 1 ftS 

XiiHWL-hr wird der Knlbrntnlmlt in eine tarirle PoroellwwclieJe celiracht nnd wiwpit 
•^«mtift; das. fär je 100 Th. de, gelten &an. = ^ Th ß^iZd y"rhl "iZ 

T>rüf,,l»- .Lf,\, J ?* ,, Äf ho,t ^?" Verfahron so oft. Li, sieh iA der >,„,„ 
dkr !ri..- K £, rT"^ 1 ?". 1 ". 11 •*»»•*■"■ «nd Feirnmlfat Sal|„. leren«™ , cht 
ri™nr , ,tat »* «-•■•«•" Abdsmplsi. hat den meiirfaenen ZwB C k d™n IT 
lumdi^ns« UshirselNs. von Shdjwtmdun fbea. tntom Cldnr U ,,d Ovvden dt-. dickst Jr.T 
•W weh die yerfiandene fraia Salssian «a «..if,r„^. iHesar Zweck ^4d X. r 3 
en^H jngWnh jj«j W e«| Bn kW « Mangan Ferriehlurid Ä/Ä2f IfäS? 

ES? S^Ä Ä^sÄ?? «t-B-lmh «wsb FttTtösycfdorid enthalt IrKn v^ 
M g{ d,e Vnrschnft d,o Ah^ckt, eine FentoUnfMdSdl«!^^ wekhe keiu^U, 

Farri ^iSÖ JA** & ^* P " ri ^^ — *« >^^« 
die •ss>yS3 t JSä k Ä^ vorfto^hrinban, wril in Ai^m 



Ferrum ssaquichtoMLlum, 



113b 



y c Snlirturo, S^iurf««. M* Ohio* öder Oxyda dcsSlkkitofl* enthaUen dnr* w&hr^d 

■ ram-h ffürr-M du« diu Lösung SiilpctetflMure mclfct eöllialt, «d öanmJJ ^*"f 

ffiboSpM Au &MW* *ff ™gpw«itoea fiiramt-ng« belMgl und d** 

& fÄ irUsft sä^lä &S ffssu^; 

£&&ta*i ÄSlfflÄ 'Ohio™ in übe g. ofcfjg 

k Q n«?iri^ ^^hlwWlöflimg, io grtt die Chkrirung mt lang*™ W* und.* 

SÄÖ ™ diu FE«» durch, Airtalum ™ ta« Chbm* total 
vcric! Fär die VflrroctilondlÖiMg aus JWTh- E.wu lat da* Chlor aas 4&& Tk 29pro(u 
roh*r S»latttrt und 93 TJi. Braunstein erforderlich* 

EiffCti*chafl*n* Oie F&niihloTidiaftüDE dfrr Pbnrmak*p3eii ist ma« gcLI.Lirmine, 
untr md» nde FlDragluit, fatt ahnt cy*r- oder S^urc^ruch. Sie llfert bigIi in jedem 
TerWudta mit W«Wp Wmng*fct und ßlnwtn afate Purch kkiac M^ ™ 
Ukaliea enürteht nur eise ralhfeTfluue Färbung dw I&a&g infolge Btidang **n km- 
rairrblKiil dBwb ^kaJiea {Ä0« t »OH NH,.OU] im ÜünorahuES werde* J0 wb den 
uiiigetarfTtim Bfldiugusgan Tcrarhm^ne Ferrihydrwyd* wbitaat, Rcaügtk-ta dw K» 
t antrat bv rtdtan die ^üsrinea rnann&kgiräen folgunde Aflfimlqnuiüren; 



Speo. 9ew. bei I5 a 0. 
Prwjo. mMoll S 



10,0 
Sfl.O 



Bril. 
1,11 

13 h G 



Gilt 
1,26 
Hfl 

2Ü,Ü 
43,3 



4£H 1,28—1,29 1.SB7 

10,0 10,0 13.0 

29 t BfcO 87* 

43,3 l%8 62,0 



Liquor FcttI pcrchlorldt tortU (BrfoJ Hat de* tptt 9ew. I»« und mIL in 
100 efim*=Wß ff Ei5Gtt cnthiüten, In öftwicblipfOfltetett d^ööftA: l^+ metalhsche» 
Emn mler 45 t fl Prn, «a«rf»iea ftonicUaiid o«« W P«*- ^Cl ( + 1*11,0. Ind^saen 
rtfamnso dj«« Procentangabiu mtt dem PpecinscL&n «3ondmitB ni.-ht ttoeb. 
GehalttliMl* der MiüBiW de« w*»rfrtlcn ond krjstotltolrtw FwrlcWwIdt. 
Temperatur l7 t 5*C. (noch UaPeh^ ^^^ 






Proq 



... i j ll ? r> 



IAi9 
WWW 
1,A13 

1/.-.MJ 

1,5-7 
l s Ä73 
IM 
IM1 
WS33 

!,W 
1,4*14 
U*l 
l t 4«9 
l,4M 
1.141 

I,4äd 



59 

57 
AG 
55 

:>2 

H 

50 
4G 
43 
47 
4fi 
45 
U 
43 
42 
41 



I0D.Ü 
AM 

w,a 

»1,5 
EU 8 

äa r 2 

EW f 4 
84.3 
8H,2 

7M 
7i,a 

71 C 

m$ 



1,415 
1,403 
l-S&Ü 

i f »d 

l.Sfrl 

1,^40 

MS8 
Ljktl 
B ,ft04 

1,2*6 
1,245 
l p aH4 
1,2^3 

S t 2Ü2 
l t lfll 









40 
?t9 
B3 
37 
:;ti 
35 
34 
93 
32 
»L 
30 
23 
2fl 
27 
26 
25 
24 
23 
22 
21 



6(^6 
64,9 
6,1,2 

til,5 

54,9 
5=i,^ 
Äl.fl 
4M 
48.1 
4fi,6 
44,9 
4» t 2 
4\$ 
39,9 
88,f 

34,9 



Sj-tc. Gut. 



F^Cl* 



1.1^0 
1,170 
1,100 
1,150 
»J40 
lj^l 
1.123 
1,113 
1,104 
1.0D5 
1.1.^7 
1,078 
] 063 
1,0'tO 
1.0M 
UM 
1,033 
l.Qitf 
1,010 
1,003 



20 
JÖ 
lg 
17 

ie 

T. 

14 

19 

12 

LI 

10 



8 

7 

A 

4 

3 
2 

l 



i ■ 



»n,o 



a:i,3 

si,e 

2&,a 

2fl.O 
24,9 

21,0 

1W 
1^,3 
lü.S 
I4J 

J-;.:5 

II* 
9,0 
8* 
8* 
4 t 9 
S,3 
W 



uns fti»cc Gew. -ier Launige itrnUtrt o4« wmffidBft lieh zwis.^n «-«4*0. W 
Ab- und Zniniutue ta WJinno tim 1* Q. bcT einem GÖmlt an wüMrErtieJD rhlnrid 



1"* h'omun seejnidilorttLHiTi. 

m 60-tt *w. ^nbatha. um 0,0008 t™ 3Q-3Ö iw d^chn. m OJM0S 

■ 40 - M ■ ■ - W m r 10-19 , „ J oioooa 

i>rilfH»ff. Dia Beinln.it ia fräparates stellt man in b^aadeü Wefre fest: 

kih. -5 8*2 ™ Ö1W * jfte ' Gtas ^ llcibe '****■ Tropfen Itauc*]«Hlnesirtelt uns und 
halt Über dieselbe «nen mit Aditnoniakflüssigkoit benetzten Olwufe, w sali. „ md.tNcbH 

«SSSm. , ef f, m . , * hfiilliclleö 0*fJ*8 « *r.iw Snlza&nre entstehe augenbliekM. 

2S£tS T J . " 2> Mlt ^ fltPT Jie fr*"'* dM ■"» EisehcüMdlSsiin« 

enthrt ondtt Geflte» «» stück mit ZinkjodidAiilrkeUWnng befeuchtetes Pnpiar, 2 

S£. fl - "^^ Minl,reD nicht bü " 1 Ä<rfÄrM ***». ntoTSBOt «nthäU du 

oT h wJ£ ES* *f T i ~ 8) Kach d * m Aflsn "°™ mit 33™ Sri * * 

^ 1? „T 'S ^ f™^ 11 ™ -»' «H^<* gdbütot MÜ (Fä«aZ 
n« w -, ? r » """ Pralh ° m,t W0ÖS6r *»* ffiIlt rait «an« im (Morbus, 
Du* FUtrat « OrUi» {bei Gegenwart von Kupfer i*t « ifellgfcta m»ikh). Ein Thoil 

!^° n i,Uf b ?" d Ejr " tlfta P fe "' '""i Otth« feto« BfckntauJ Untoltte« ffettfttetlttdü« 
55 "l * nd0rBf TflCl1 aöf ZaSftt * TOn fehl««««««*«»»««, weder eine mfe» 

£ LT ^Tt Tt'? TtflbU " e "^ ™ UnSf E Kü ' fe ' UIld W<™lioUili> renieJeseu! 
E,n dntter Theil d» ftrtnta mit Belsünq .dmach ang^rt, darf auf Zunalz vn 
<Th oiHrju. 1 ,{flst 1 D E J, ain e iterWl«, (SchwfoMnro) geben. E„ vierter Theil de. 
H ra s w,rd bja «um Verwinden de* Ammonäakgcmebe emltout Wird die erkaltete«! 
rtrkstRnd.^ Fl^igkcrt mit dem gleichen Vttma kone. SchwetcMnre gtmhcht n™, 
JüJL "f"? "1 F , c " 0Sulfetl ^ M ff ^Webtet, « 1Ö U Jud« i. raune z , ;Qft enütollcI , 
«Mpelcninnj . - 5> Auf tu hol™ Gehnlt an F«Trf ösr cJikrid prüft man durch Anikodit« 
2*hiÜT* u ^ •>«*«" ^"* »OlitHi« nuftrüto. - 0) AufAran prüfte „, 

^«kc r (lr b UflÄ der Plli^keit » Heilen über, indem FerroCÄ l Mia ^£S ™£ 
FlH^ke-r darf mnerhnlb ! Stunde oina Fnrtnng *lch n ieht zeigen, «derenfcDi hrt Ar«e„ 

Hindu«* re|0 ( xS J 3aiS = kryRtid[uirt«T Furrjöhlorid FeiClj-f-l^O. 

d«. te Stopf« der Getee w h jrtwBrtfigB. Oebmncbe eoreini^ w« [«, n-cii Mns 
nn H«| S nnd Stopfen dnroh den Ammoniakgohith der Zünmerloft hässliebe AufttaiuWn 
Ton Kisenhydrvivden entatohen. 

,.^. f tw *"' lun 0\ EiMnchloridiaiOEg ist eben» wie «« ftsta ElMnohlorid <1a, traf- 
^ d f i E,80tt «r d5 ^- «P tenffMlIrt Eiweiß ritk, , Mltt ta k^feinnde wu 
tiobJoimMm» und Wnndcn fttzend, in .urtar Vcr-IOap», nditrinffimid. Innerlich eJenrt 
Bio in kuüc. F rm hefüge MngcnentzQnJun-. In «nrk« Verdünnung «igt sie eiJ^meine 
Ei.cnwirknng B «Crt »her die Verdnuung. Bl-n benntzt de; AeflseorlTcb als ^taÄlTw 
wüdom Fe„d, Kondomen, Dipbtberi,, nh h|„t B tiJIende B Mittel, »eil« ■ ad.trl 

«n pS»^ lDIWrli,:il ^ """ ^ dMm entwedM " ** «■ «SkTS. 

rar d,e BiKenchlottdJflsnny »1, HSchatgnban : i,o g pro *,n, A .0 t; pro die. 



1-1 I liLUL bt^^ULChl'Jlütlklll. 



USB 



IHhOI fhBTl^tlll. 

AttLer Parti murin 
Etp Liquen Foiri iraqüicbfamtl ö,ü 

Aeända 

IU& tflKll rlnÄll Tag UttSW Uuflj^ia DäJ«fl 
Itota und tfvut iIbüO dwi A<!Üit'r *b. 

DüfUll • Hprre ■rtqfllfiblol'al'* ^Iahtih:, 
U|i. FfpiI (HamairLUirati erjritilllp4ll 
ftidldi Aicha» ** ii° 

GijrvLTlai * ■■ 

t :il IweiUum irouitt- BUK* V. 
*fc l c!iroTi])H:lN'r tfnrLti», L7temik*ijirtLv 

4Nk|ln4i|s1ai Cur Till». 

fr II •■■rflu in uirllnlun. CoSIoiHudi hnv-- 
maitnticiinL. CnhaflLum ltffU«Ult. 
Rpv FbttI MMiHkV^rail crjwtntl SJt 
CuLLrilL i*A 

Atftttaäefa, all tihiuHLSLflndi'« MKCj-1. 

Üoes)|iLuid hu-miiBlatLfui jKtt.ü*.)i 

ELiePphlorfi!w«ELfl 

frrfOWRLV NrH (unia. 
Ij^, tJq.u-iirtü Frrri ■paqolk 
chlnrad (KT-5(iltb. ** 
yi ä btnA n- 

Anna* 

pH deybfttil 



ÖOÜ.Ü 

II- ■'/■ 

ir.i^y 






Iil^ Uqinda b'vtti w«JM|ukljliiTiii S,S 
NlT'-- -ini BT tk 

»I.IL^iD«idlU-ti J EfelfetiBftri *öti hei Cmup p Ulpb- 

IJatracibt«« urlJalHto. 

i: r l.tquorij Fern BMqiilclilpniti tafi 

■;■ düfllÜLlLli* 

fM Kramlifodfm, i 3 - t,fp 

,^ i|jt» U±f LDinnitHrt |fl!lUii r hiaJ*' UnlrnrnL 

LlniiüT »arfiui EBalA itarniiiri**. 
GDldaP-FroiliipirlKiii. 

BjdHtlW -liln'.i W 

: rrlStlFUchWellling; mftfjfi'lll Uisl fibttldl Ski 

•.. Mail Ina» »,', R-lunJo bfwlciwii md 
TAihlD-tit dai Qtteä mit WBÖfe, 



Liquor Jüliimfrlfgrimi M^nUN 

|[ii.-1UflHl||ticiiui J^JJ»«||. 
Bl'. JJqtlorii Forrl pW^UJch.1gtB.li 

r-alii cuLLukH* A* W,Q 

Hitara mtlh»fniif*4fel OffPOÜB *. 

Ity, Lir|3it,rtB Fwri leaqutchlnrfttl lji 

Aqdftfl ilcflininlWf I 50 . 

6[ru|ii PJifiaTurii **.** 

qK D]iH ninipUdl Ö,& 
£biJfr*$la£Uüh dann EHslälfe-i t^1| 

liiiftür», F&rrl •nmaDli-ii« 
Tln«IUFA Marti« LptllUni. ArftH* 

FntiLOBlil- 
Kp. Ammanäi eWoraÜ r - W* 

gpEHCui LilLyü 1WV4, i'rot) SM- 

iR^ibh ISO— IUI J'f«|.?i-n 

TlMrtani F*ol cliroChtfrTli« OW totim^, 

Tiiü»i-lr-ii TiruMMTc ßf Tron 

llp r.'i|'i ■ r\-. I'Ut) reiqniiiblanili 

Nutril citri«» «0,0 f 

lÜÜyO r , 

Aqn q. *. Hfl i 1 

TlnrtnrA Frrri fcfs^nSrblcirali, 
T an et iira Ferri miiriallci «iv 

üb |H rat um Fftn-l WHioicIlflrriiU 
D d k 1,1 'ni t u m lui r aa a i i b 1 1 e »1 pi. 

!.|, FrirL Hiqutriilirraii BffttiHiwU bpp 
Aqiflwü dHlllInVi«' 1J> 

Adlpli * ) >- 

Qfc|imliM <J>Hl" eamaimllüorB &t*^m. 

li-TAim'ij^lip I?F*ni! nait-f. 

H|i Liquurtfl F^m (H."ijUkliLn-™tl t,0 
Vnn-Uai 1M- 

1, r. CölicHlLivM fllj(illi'iim. 

I.Lqiiftrl* Firn #c4qiLjrliCiwaÜ 9g0 

7,- in KrfiiiSK'In 4i.'r Cf^ili^rirP am OIlf nml UN .Im 
takWtlrpUA 

il i-iquat fftiaurmflM ■tjptlr-*. 

!t[i IJQiiLirin Fa '"UJ lö,fl 

■ . . l siilturid t^ 

Acidl lipuiKiid: b TpIüöLo fc# 

Aquac raumunU l(H>, f ». 



IV, Tlncttira Ferri chlorati aetlmrea. spirttvp MiherpnH nftrttetn«. iiquor 

iMtfttlir nuirtiAtüii. flirtw* nervlim BlRimRrr« Tinetnrn tuit««-»«VYtÜ 
BpttVBomfr. Tlpeinra aurea Unürm bestdäcueff's Nerven tropf». l*-*otTici 
QuIJlrouren, Die tau den einzdnen PhanniÜtüpoÖi gegebenen TarBchriften wohhen nrtr 
m den MengertVcrhJtltiiiRBen von riLRn.tw iK Sie stimmen aber zum Thflffl darin nhoreiii, 
Jcjbi tnn diu MiBPhuisi-TTi in Un(seti rjlindriichen, gn« ftt»topfteil Pliscshen «unncUst dejn 
aoanenlidite unatten wlt, b« b^o ffttbka geworden «Ind. Dann boII man bib «b ™em 
dunklen Orte nnter öftörein Lflften dea Stonfcms lisson, bis an windet fi L>ldue)Ma ÄÄrbniiff 
mgenonimBn hrtben. Die einzelacn VoraeUriftcn lauten: 

«ti(?o"!ci fl -LI2tlo) ISA SpWtoiiteiil Wm l ®tfi> ^ Sannfrnlicfat entfllrlHii, dann 

Urtt. Tincliirji F*rri peTChUridL liqnnni F ? m «ffquiCnbriLti forll« fow. 
Qbw,^IA2) 2&0 eem. Spkiiiu toh 90 PrtU. 24rf) cetö, Aquaa q. *% nd I lüt«r. Dureh 

ftlnfuchefl MwebtEL in bürullen. 



l«*v Ferniiu seu^uicliJuiiituut. 

tnr IA^ÜIj Tinctura Ferri phlorati aotlMirea. A«ltieri,.e!io Chlcrefieriiink- 
tnr. Lir JU on> Fem ««quiclilurnti rpeo, «kw. UM— MSW) 1,0 AntherfaSfl l ailriJY. , ift 
Im Soflam.riubt »tfilriHm. dann wiX golb wtirden kW,.! " A,tUn,2 -°- S ^ mlLU 7 A 
|M~11&I in , £Ä! a"«".™' farrnttia, LT™«,» Fem ^»icWorAli (Sdh. G ow . 
wT ** l ' Snn^anlirht entarten u „d ™d fir gell> werden 

ESO «cm. Spirtu« |H4 VoL P™=.) q. *. ad l Liter, Die Uiäluii« «dl v\>r dVr Äl/™be 

TlneUrn Fetrl Chlorid] utfcem Nat Fenn, Ist = Tinetura Ferri ehlorati 
•etherea Qcra 

Man gieht die E o mcbrmal* t&glici in 10^0-30 Impfen tu tiaam Glase voll 
KaekerwBBHjr bei Chlorose und Scrveiuchwiidift, 

in iiln^ttä&rtö rpr <*** ° qa °™ Forrf ■««-«« *■•* «-■ 

V. Ammonium chloratum terratum. Eisemmimiak (Gtnjn, Mv., cuiu™™ de 
rer «t d nntmoBJam. Ammonium muri ml cum martJ.lum. Flor« Haiig n,i.nioi,|(icl 
uinitTnles. bt ketBo chemische Verbindung sondern eine gnlcnisrhe Miachunn;. 

ri. iJ'IlIrf.M'Ti', S2 ft to S 1 «SE? ,d * 2 >° n Tli * Wflrd<m ia einor Puiwuknml-I* mit Liquen 
ümrtfl ^ r! n ('- ab0 -^^ ■PM.flew.) D,0 Th. geroweht und unter fortw»i.T.Jlero 
sSrifl ™ ^""ä* *"? T T r k ™> ™*'»P ft - & «ntU» et™ 2.5 Tl.. »Seh« 

Ei, n rJT * J Q 2 2ccui Sftksau» kume Zeit zum Siedon erbtet. JCnch d«Tu Ei" 

f w -a«rninl-N*lriiiiiitliii)siiirri!lOiiiirLg erforderlich sein. 

a»Tl.- I ^,Ji' p, *£ Fwffi Mqutohtqtuti 1,0 Th., Aroraonii hydroclitcriei «,0 Th., Aqusa 
3,0 Tb. worden im IVaracrbad« tmier Umrühren zur Trnckne vcrdurnpfL ' ' q 

IÖ H Uch. PDlnen,1,!!C '' K, ' lbCai i " 7Bl,LliliiBthM - *"" h*6*»koi>ieekcs Pulter, in 3 Th. Wna»r 

Vot Licht geschützt ln fauhowahTeo. Anwendung Bn 0,1 -0,3-O.S g moh> 
Ulli täglich bJi rebomtindea fifeenmittcl und m BefördcrnBg den Aiuwurfee bei Broachitis. 

VJ Liquor Ferrf OXychloratl [(km). Ferrum ijcl.Jnr n lt.m nnlutiim (HelU 
Liquor Ferri peruijehloratl. Kijicn.snbehfortdulIrtJsMu Fem j jdo de Ter «oluble, 

Eiienehlondl&nngflB fln ,\ im Stunde, -rosse Mengen reu frlwi gemiitom Ferri- 
hjdroivd aufzuJitecn. Diesfl Lesungen laben eigeqrhümlichB, roihbraune Fttrhong Wenn 
dM E (BB neh!ür.d mit genügenden Heu Ä «n Ferribfdro,tjd verbunden irt, « Ut«l «cn in der 
X4t»ueg du Chlor dnren ^ilLcrnitrat nNbt oboe weiteres naehwoisen, 

*tor*tm*m& J>ieeo i»t nach Germ, und H*| T . die gleiche, nnr »enreibt die 
UoIt. einige Öoerftt6Siga UniüUtBdlirhkeJtnn zur Füllung des Ferrilifdiaiplei vor 
L.it. ll 'f ?T ]A 3 «? Tl1, ^wrioWorfÄlftwo« {von J,H80- 1,282 tpoa O.-w.) mit lflOQ II, 
k» tarn MUtMwiM 8odnua mi.olit ro«n in einem liiwieliend Kraatticen Clrihaan 

nVuM rFt£S*2** !?&" V*™' '** l[nlt m halten. Nach Beetl*unfl de» Palm« 
S" Mtff d^flicl; »nh 1MMH riec!«n (!) orol reih« llw-,^,,^ 
der Nerl^Hl, '" ^ ^^ ^ " f ' f «"" S ,0Ü3) ■!«»■ MnminAeitJ Ina. 

ta^MK'f T " l , ,l ; , "". In ^"Fv^njd Fe^OH\l«m*ht und ™.k^ 

dWr Auwefun^b^^r ^'iufc W t - 1 "™ TO ? diw,!m , nocl ' «Wfcoawi werden. L). iS 
AiiMeiKimg «Uinn ein Uebenictiim ron Ammo» nk tormjwhrM »t. so wönL. eins 

t I^ÄlW^u" * r': **• "^ »M<ii*«M ^ron,..|, roiir , Li, aeel™ 

deJ.ülC! tv f 1"" m l " ,r "", ,M " 1 > ul " tl "- i '»n ""'I «tv<oM Um unu-r N'nefwet^n ven 
Ä^slf """r? ^ *5 ?" Atj "-'M-r-»do. ueh .tan, A»s rh ,„L, s3 

WO* ««• d« tol^oru™ mit anknni I^bUte oü.em «o^wimnrteu Üeu^l ftbidich 
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ÜL Man lest ei nun eini^ Stunden in destiUirtea Wasser, W*nmf den BcuteUbcn auf 
den tuiwran Bö^cd einer um^**tujrt*n po«aHarifcP<m AbctopFiieli|ilfl t » dam diw aiu dem 
Inhalu? Abtropfende nbwftH* fli^wn kann f druckt dan Zi|ifrUlw»l <hw tolalonuiin mit den 
lltad«*' iw, Qbentokt den Pi-ulel mit einer Forcolmnnbilto odop flln«m T ? «w u/.d ta- 
»ahwert dun Tcllrr naet und nach BiUbidlkrii mrt Gewichten, w dn»«h) die Hfl^- 
i*hr Inn^nm um dem NiadaTwlilüga m^treien , ri*r mm doiu N wdi-nriihign iclbnl mebti 
durch diu M^Ucu de« Gewt-t» truten kuniu Wittob einer ta ^i^diawAa* 
druek.r, im Anfang wenige zweckmässig bewerbNbgen. Kubdm tej£ert ?W *■ 
W|S .Tu dem W*l Witsch nwwMakt Ü*. kann mau mit der Ftmb . nnclih^h. 
K ■"? dem VMmoUi« k*nn bia au 10-fc kg »A und nach ^.iwh 
Di« Ulm bat dmin ein fast gkiohea Gewicht«» die mr Fi Wg TUTWündet* Forrichltm^ 
lte U » E und «o brtchlig» Koju.i.1««. JJan giaM ti* in ein* taru-to , Ffc*J » mrt w^er 
0<mW u«id üb^^iessl sio darin mit SO Th. SjiWiura *on S* ^W;^ Mnn <! Gtct 
fitopfoit auf und «faattall gut durel.. Hierauf atcllt »an die Mtscbung an einen 
Mlden «tätigen Ort und wiederholt daa Umrthatteui alle 8-4 Sl umhin. Im > erlauft 
toii l—t Tagen ist dann Lösung erfolgt Wenn ca nicht unbedingt nOlbig irt, bq Ter* 
nitida mm] aft, difl Lwiing wwoh ErwtettBH tu befördern, wenn ÖJ«f auch »ulftiwig w*. 
Mut. verdünnt auf etwa 800 Th., Itoat nun ciniga Tage abwcwn, jpo-i die LAntiig klar 
*b und bringt am durch Zusate tou Waaa« nuf dat vürgesehrtebeiie njpo, Gewicht. 

Eimtactofl*** Ei™ arannrethe, klare oder fut klare, flauer reagirendo Flllsaiff- 
keit ™nur ialmah fldBtrinpwndaic GuduniiekQ, in 1ÜÖ Tb, = -3,5 Th. UtftttlL BMA 
aufhalten! Dm H-ptc. Owicat ist = 1,050 liai I*" 0. Sic laset aich mit Walser, wenig 
Weinrart, auck mit Zuekerlcsung ehno Trübung milchen, Koue. EdriuBungen acheiSrn 
Fenihjdroijd nna; dttwfc Kalilaug«, Eatroiihugs oder Ammoniak wird gleichfalls Fern* 
ÜTdro^Td gefallt. Kaliumferrcejantd erzeugt blaue» GerbatkrülDSune acJjTiarze fttllunff* 
Daa P^pnrat «riut nacli iJfteteiii Edlittio? in der Költo durch Einwirkung von Spuren 
Sdiwefriaänrt, AlWi«, Knia^uaLen und Sulfaten der Alkalien. Nicht mtaAnt wird « 
dureli 0agm«rf kl Q inö Mengen von Saizs&ure und Salpetereanre. Viola K«tttwte«lw?, 
«, B, Fertüsulfat, KagnefthimÄLtl/at, erÄGUgcn Fällung. Beim Ymmisdien mit EiweidalüBung 
räistcbtp wenn die F10sa%kelt ?i% neutral gTOacut wird, ein nALfoibeoer NkdcrsiuiliiK 
von FßrxTidBnnibat {a. S. 10B5). 

SeEicf ahomwcban Zußamm^üiebjung nach kann das FeTTieirchtorid aufeefasst 
werden als ab» Vercindung Ten 1 Mol. Fo^Cl. + 8 BlaLFerfOlIV IM tt «il kalten 
8 P & TJl metnllLscbGS J^iaen, entaprechand 7,07 IK der Verbindung Fe,Cl e + 8 Fo K rOH} ( . 
TrHfHnfr \ enn du - EiWKn^hteria wird mit 19 cem Wasser tcHHi nt und 
nf mit 1 Tropfen SaSpeiefBäuro und tftttnfön Siluc^itnitinsüng mseUt! die Fltaie- 
loalt wral Im diiRbfalK-nden Liebte klar orsdinineu, BIm Tn.l.un- wiVnic Migene>%<m 
nLl-ir^Uak anealgen. Ei würde EÜsdanu der Scliluss *n ilekcn acin, data 1 KqL AÜQ« 
mit weniger aU S Mal Fe,(OHi„ verbunden bt I>iß YcrhiiHniPSQ sind ^bm atiBmlta^tea, 
inil^ödcra ist nur I Stapfen Salp^lcrHame und 1 Tropfen Silbern itrulle^ing nnzii^ndea, 
Wims.! mciUr B^netorslan zugtsetxt werden, » würda ein GemJicb veu Femnitrat 
und Fcrrinblorid ontatchon and infolgedessen da* Chlor durch SillicrrnlnH nachweisbar 

werden. 

Knr quautitatken BßatimmnT.. »gähaltes kania taan «J tiine gcwö^mua Men^a 

,,i. •hnnali mit Mpctöfsiinre eindampfiin, glühen und den ftofcittitw ^ Farrfoiyu, F<^0 ? , 
wttfen wie* 1«) eins gewtrgflne aEen^e mit ein«m ETfta«cbito von Am nn»Mi:Lküii«igh<!a 

"den NieuertiehUff nu^waBcneai. tjv.kaen, gtfinm «nd als Ferrtoxjd wtgWj *) n»«- 
annlyüach terfnbTtn; 5 S C g des Prik^axates werden mit 3 g Salzsäure scbwatih erwteUtj 
bis eine Meelbe Losung resnlürt Nacu dem Erkalten fügt mau r J0 ecm Wmaoi wd 
fl ff JodJsabum biom, und lüat 1 Sfaüria im vciv. Ub&scneu I am gewühnb^^r 

wUo .teben. Al^Junn fttllt man eh K-ö ccn. auf und ritrirt SO cem dieser Loamg mit 
V^SatriLiratbioflutfiiaopiiiig, Von ^t«m niliwn Knr Bindung dea ausgcsekni-lcnen Jods 
7 «cm TCrarancht werden. 

Attfbe*tmhrun&< Diefielbo erfotge in niit gefichleaeeuen Gemssen an dncai kitbJen 
Ort«, tot ft»i«fr adet Tigeilioht g^cbtltKt, da durch Finwirknng deseclben die Au- 
sebeidLing; Ton NicdencbUtgen begunatigt wird, 

£fudb 4. pk»mi Pueril I '* 
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Per tum sesquichJomtum 



Dtupenmtiöti* Wird Liquor Farri ovydaH dictlysaH verordnet, ae darf (Germ.), 
bta> soll (Hol?.} Liquor Fem oä^uloraci abgegeben werden. 

Sir nun* JVrd dEaiv&atL Nlrupiifl Fe tri oirriilnrntE (Hamb, VorsehrJ* EUgö- 
E?/* S, ridain, f ^J'^ufü* «rri üxvcMuirti 4A),Q, Aqun& deattll&Uie 100,0, Sacdiari 
210,0* Enlhak f S6 Froc. meUiLisches Eisen. 

VlL Liquor Ferrl oxydali dialyaati (Krgitaak), Ferrum &rdroxj<iatiiHidiaijG&* 

tum liquidum (AuBlr.l. lUalyairtes, Husaren Elsen bjfd*o*#0« l)laljAlrl«a Eisen* 
Per ItHiVAlS. Das tualritdiJieli dureb PEoJjtiti dargestellte Präparat tat dem JTemoij- 
cblnrid zwar afemfich ähnlich, aber doch ufcht gJü«lfcn mit demselben identisch. 

IßttrhMtttutf. 1Ö0 Tb. Ferrichloridlßsuug wdtoat mm mit 150 Tb. deefillirtem 
Waaaer, kühlt die Mischung 6b and Ter« tat sie in kleinen Antli-iL-n unter OtnlthfOn und 

Idüäs jeder Enräriuuag mit einer Hfötaulg von 2S TL AnmiomlakflüHsJgkeEt und 
25 Th. Watten Weun n&eh 1—2 Sltmdon diu Findigkeit xMllg War gewyrd<m ist. fugt 
mau ihr vonkmtig so viel AmmaftUkilttaiJgkGit in, bis eine bleibende, schwache Trübung; 
ratsMt und Lcteitjet diese durch vorsfrbLigo Zugabe von etwas Ffirrirblürt<llesnug (klart 
sich die Findigkeit nach dem ersten '/.um/. Ten Ammoniak aaeb einiger Zelt nicht völlig, 
so gfefrt mau aaLftrlteh kein Amiuoninlt mehr in, Hcndera beseitig <üe Trübung durch Zu- 
gabe von FürricbloridlitetrQg). 

Dtofte Lüaung giirlrt man in einen DialjtaEor nud unterwirft sie in diesem solange 
der DtoJj&e (a. Daten), bis iie nculrai iat, und das diu Membran umgebende Waeser iiu-bl 
mehr brnnnlhli gfcfftrht ist und kriu Chlor oder wenfgKtcua nur Spuren desselben enthalt. 
bt dies der Fall, so bringt man die Läsung durch Elndünsten oder durch Verdünnen mit 
Wasser auf diu apte, fle wicht l^Ok 

t ttiiiisvJtafttrt, Eins rotbraune, kla*% neutrale, kanm nach Eisen achni6okend& 
Flu&sigkcit, wökhd web von der «mist iilmüebdii Femotychloridf feurig durch folgende 
Momente nnter»dieEdets 

ui1 Wasser rerdnwaten fl ; 20) Lesung neigen folgend» Yerhalrcn: 



Fcrrocvnn kaliu in 
Rbedanammonium 

Gerbe Hure 



Silbcniitrol 



I '■ , rinäf^ehlorld 



Blulroüre Färbung 
BttELHcinv&rae Fumuiiinatlo-Huiiß 



llmäysirte^ Ejser»hydn3xyd 



tidtWacha Trübung ohu.fi Färbung 
Geringe Trübung, die Flüssig- 
keit, wird I teil er tfelb 
Trübung 5 auch nach mebnrtan- 
di£cra Sieben Wl N_.-L.-i-- 

BCilJilg 

10 cem mit 8 Tropfen Sutpeter- 
öflure worden erat nacu SO 

Trujifttn dua fteigeni im auf- 
fnüemlen J jchi« trßb h Im durch- 
fidieuden Lit-lm? klar. 



10 ecni mit 'A Tropfet» SaJfnl r- 
ifture Eilten tuwU Zu»itc von 
10 TeWan SillHimitnii Ifaung 
im fiurTidk'niK'n wie im etureb- 

fitNiHLdöii LEeiite k1 irkuTrübung 

Die Lösunjcr kann auf 70— 8ö* C. p ja Inj utim Jfödfti erbkst werden, ohne dnaa on- 
IflsJJrbe Autboite *feb BraacMdon, ale knun Im Wa*serbade euj- Trockne ab^eduiistcl 
wanlen, der Verdiiiislun^arüriiBEftnr] ist in Waiwer IßaliebH Sie enthalt bei einem apiso. 
n: 1,05 Li et Ifv C, = SfS Troc. meiali Etaca oder 5 Free, Eiaenosrd. 

Ilirer cJipmiJt^hen ZuMmmenaetsung naeh ist s-ie eine Losung- eines aebr fUrk 
biwiBPteii I (irri. bi.ri.l?, i 1,. daa Fejrähytlroiyd wird dun* die megÜeb B t pringate Menge 
Ferrum lorld in I_Csm^ ^ehnlieii. 

rrtiftoiifj* Werde n 5 cem de* PrflpaTatea mit 5 cem verdünnter Salpotersttura er- 
wlrmt, b:s dte Lösung g^lh ^wurden bt, darauf mit 1.5 icrn V^KoiMlI-SilbcröiEfaLlilBiinij 
**««*£, RO Bell nach dem IJmgebEltt&ln uud Filtriren eine klare Fllbafgkeft erhaiten wer- 
den, uo]nhe daran Sllbemitrat nicht mehr gfcirübt wird. Voi* Luft gesr lilltat anfea- 
be wahren, 

Dfspttwttfon* Von den Phttnnafeopöen ßchreibt nirr die Ana tr. vor, dasa ihr 
Fermm bv-!msTi1at«crv dlalysatum üg.ttidum in d^r Tbat durch Dlalyae bereitet werden aoU, 



Ferrum 8t$<iuic-hl'tratuni 
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flerm. rngt: Wenn ftftl« Fem ot^ti dirty^i veionlmst <HjA, » dftrf T.Equor F«tt1 
«y^lcr.^ söffet werda* Il.lv.. We-n Liquor Fe«, dialy^t «nrio« „,*, n .«11 
Ferrum oxri'lilDihtniu ftülutwa gegfetou weiden. 

f d£££f BMWfe dte «* Kr^Uoid* t. Betrat tomaan. AI. *£ 
Z , , t ZI iL.» dL für die ZwtarfidttfctolM WiriAt« UiFLly^^TgQniemp^lcr 

£S«S* W^pier Ifarf» kft-H «ri« k^ Für W* «t. W 

dos Koai«tiftürt^ne^ r,lC1 ^ . 

W*n4 von nbcnfrlh 3 cm 
ci, diu »ra 
ßüden bMwUgt bt uiidricli 
in rjfoais AWuihI von 12 cm 
TüO dür Ürvitscite bütiinJi-L, 
fixj d:i?a Jtw-i klein* & 
Gntstotom* ™ Wt-mn der 
tan* für die Aufnahm^ dr-n 
fcbcjjfiti Waseura dimiL, 
Wlälip 1 ! -1 te indcre dn» 

nim-nL Zw-i^lu» ilicflOß bei- 
den wlimnltiB BuhpJtürn be- 
im von 

bt auf iL.-nä EMeEnmb «n'er 

Anzahl LtJ&JBfl WWhöB, 

w*1 c 1 ie ämp b«i 1 111 1 -J ebä *rt 




Fig. WS. PlftLypitor fiKh K-iwr»» 
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1140 Funiii.i ,uh"iu\Lhiiii, 

A uHinlnsmulisi-tier Likör ?on Br* Koüsi; in Geürtmidvnbprg, Mittel geßco Cbolsra, 
V ri ¥KPh*M, Pocken, Baklwlu, äfllnuhidi, Mwem, DiphüiGri*, ist ßisoudiloridiösimff »n 
viel rruier Suk&üure. 

Leuoux'h Mittel imr lielinaülnng: dea 3tihweiF.HfiH£pB, Liquons Fcni wwnni- 
ciibniti 80,0, OlveeriiLi 10,0, Old BerganuttUuj gtiXX 

Löffleh^ IliplitbcrteiHlttal. Spiritus 60.0p TokoU 38,0, Liquor*» Farn lüsqui- 
chlorah i,0 p Mcnthoti q, t. Dia «rkcvJikten Stellen werden alle ft— 4 Sttmasn mit einem 
in obiger Losung getränkte!] Wattebausch betupft, 

IFrtlpLBAfc's Desinfektionsmittel In dea Handel gelang! eine Flüssigkeit und oki 
Pulver. Zur Darstellung werden EisonoxydJiYdrut enthaltende AßrtOrntieo mit 8HflenwM 
mmwoht m Hauftm o^htchtoL diese mit Siattms befeuchtet und lieb selbst überiiwaen* 
Du Ablaufende ist. Wqllua*»« Dcsinfoktionfliaann£ t da* Zurückbleibend* WttLUua*i 
Dwnfektlöns SlrRiipu]v<3r. Beld* enthalten Wechsel ndo M- ;vn Ferroenlorid nn.i 
Chlorid, H. Pffions* fAJidi Waa&er 48 t 2 t {JcsaönnteJsüu Fei 11,4, davon Fe-O- in 

(in iiU unlöslich) E,4, .Sfi-emehl 1^ p 7. 

BtseBoofiiiQ von tioi.MKZ enthält in 100 dem « 0,5 g Etonoxvd und JS t & e Alkohol 
und wird daher dargestellt durch Vertexen von 10 erm Fwiöxjchinrid mit. fto Tb f einet 
tircnnrwciris von 2U Gi>wfeJitsproeent Alkohol (mflglichonvi-rige «in* Miaehune mn etlichen 
Ebaüäfi Cognno mal W*s*arl b r Fibcdkie, 



Ferrum sulfuratum. 

Ferrum flulffirntuiu» Ferren litd. Si liwefeMso, El öfn eli - Schwefel*, seu. 
Sulfnre de Ter. Sulfid of treh* F*5* Mol Gcw, «* 8S. Man hat von dJw.r V/p 
»Indnng zwei HodifikfttJstittU lUinul" trockenem AVrp nnd diu unf Damm Weg* böSitOtä, 
Eti ttntprsehiiäden. 

I. Ferrum sulftiratum fusum, Ferrum mimmte« t&jötoiiliv}. Butter« *i* 
fer mir vete gecke [ftalb). Di«a FrUpernt wild ran btiQroiK&en K..i-ik. n tn jrQn%cndor 
Kaiaheit trogen, und nur im Notfall bewirkt man seine rnir*(.:l"iiii^ im idinmiiu^tbwueTi 
Laboratorimiu 

60 Tb, feine Eiscnf&ilQ und 4S Tk jraUiinirtür S*J»Wftfa] «ran lad m 

:i decken Lstgcn iu einen irdenen EeunicMiegel fcta tm *( 4 ewiiüa Rntinttabnltr-? 
Drücken cEngcsLhifhteL Dam wii4 der TM;eol F nnckdom ar mit dem Beckd gflarh] 
ist, iwisrlHiLi Kohlen crliitzt Sehen bei TCtljäitnTaaiTiJUsig mfifiaiger Uitzo varbändot sLdi 
rins Eisen mit ikm Schwsftt Es tritt eine sehr lebhafte Keaktion ein, wi durch 

AiiTi Jütr« r&ifiüicli^r SsebwcreldünipFe m orkeuneü gfcbt. Kau erhitzt ttlööonn unter Ver- 
HtftTkung- des Fencra weiter, bia der flbcr^b(t63ige Scbwofol vonlampfL niul dkp 
SehweftlflfeflB ^CEchmt>lzen bt, und fricsst doo Flu« entweder am' onpl»ttil *ler in 

Stjibfonuon ans.. 

tätffmtdiaften* Dtiakelgraue oder ^[iii^'liwaraa, nneb inj i. r AiirbewnhrniiR 

aueb brijö^fcirbflno, ÄiL^ujiniüngceinUarte, BtdknweiSÖ h\m\g? f brarto MiL=sfn ohne Gtrücli 
und Oea-biiiaek, vom ipeo. Qew P 4 N 7 H In Terdü^iittii Säuren (HCl oder H^0 4 > mm ea 
iLabeiü i'luie Rücksiand unter Entwicklung von SübwtfelwasBer^to/f galtet werden. 

ekelte Oaa mnst uahc-Ku veltbitäniüg tun Kalilangü abeorbirt wenivn (WiW$oTS*&Ä wird 
aMt »bstfAtrt). Wird daa in einer Wa«dlflft«cbl mit Wu^cr gewaechenu Gas in rauciiendti 
Salpetersäure ffeleftat, ho daif bnüu VerdniupfDii doreeJben kein Pückfltnnil hinicrbklbeu, 
dflr, in den Abitau'BCüän Apparat gftnmnK^ I ii.<r $$te&A von Ar^ea venireacLt. 

Aufbewahrung. An einüm tieckonen Orte, in g^t ffeeenJoastmeii Geflbsacn. 

Aitwmümg« Zur Dnrsteltung von Schwefel ™?£ErgtoJTgns s. S. 118. Man tmhr- 

«dieidet im Handül voßtbiedenc Sorten dieses SenwnfdElflon«. Diz f ow&hnlicne Scutc, von 

Wüßter 1 kg etwa 25 P%. kpstet, enOsüt aifitt noch gejing^ Bingen Ton Ar^en r Zur 

dien AduIf» Verwender man Ferrum BuKin-ulum ^bsüloi nrjöalrni anr 

foffinaisen^n Analyse, wn woJ.-Il^ Rfakaitl mrf 4 Mk «teilt, 
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fetia oder £UhiphI«it «wden I" ">" un Tl ^° go^t und vw pbcn bd Bart*- 

C« tCSd W LfliwML E» graubraunere, wftlah* » in>M <» 

•toptler Flasohe imfeubewalMVii isl, 

il Ferrum sulfuratUHi praecipitatum. Ferra in ■nlfttprfnni liyii™imn. Sui- 
ten rtrrom par toS* liomldi- ßal ... febril gtlMU* ftjtanMriai* Die CinU. last 
»beritan durch Füllung «n« LB«.i* «n »M : * krvsi»!!. fesflüdfet mit tetUm 
tod 1200 c ItrjslalL NatriuMUHonomilM | L N& i S + 9H. J 0). 

.BeiwMfM* 32.0 g teJitaBfofcrt* Ferroanlfat »Mi« ^ feh» «moban 
WOb Actu»** und IOW.O g Wjumt UMfoiam. tu die btowdlon sflBSitthwnäq 
rd nun SchwcftlwassoTBtufrHas bis zur UeherB&itiguiig ofegddWt Der 

-Ichlag «w ™ oil " - 1 " niu ' r e»»^». Bil "**" W""™ "•B*™ **' 1 ™ d l1ir 
irgend einim Z*<*k (rti DwatdJiuis einer Sliitar, dn» Sirapii etc.) ttmiM. Er tnt- 
bHlt 10,0 g Farwaalfti, 

Man beachte, da** das Fripntat nickt getrocknet wird, nmiea statt aaät 

mr Verwendung gelangt. Will man a a.iibuw&hrca, «o geschieht dtanuiler n«Mlei 
aialiilirtem Ww« oder unter SouwefclwBSMrrtuffwasser in Uidnoo, völlig gefillltuo 
Flaschen. - Verwendung Unflat des Schwefeldseu ge!fS*nTlieb als Antidot t»l U«UHr 

^SSIrtii F«rri «alfnrütl, ScIiwefcloisonMlnin. Dor «««l ndwywWtei« 

Im Wasser ta wWw o.O Ä Nutriumkuibei.nt tmö £fl irackncs Aetwwfcron - ■!-, 
Nasser, in w«™ 1 ™ *£ £*.. - j , „j.^ mit 12&,0 ZuckerpulvDr raMetxt und 

önd, nnage ™^ £"*. "° ^XÄ£ £ SuSw, diÄ. Endlich wirf mit I 
'STwli^ÄS*? dÄ»r de, «flj. 200,0 fctrbgb DM Sir«, 

«^^BQM&S. fe&ÄntLeu .Man «tt» ihn te IQ. .* 
ITanedanildi, Im Wsgnesiwo, abweeheeiiid) bei Vergiftungen mit Metall-, <««" 

und nach ieder Doiil ebensoviel von dur Mnffnesiainllcb. Vottuwuh« iei die nlsbiddigo 
MiieS CrT200,0 a 6B FwtomJfiddrr™; miL einer Mischung am O,0 IbpM «** ^i• 
SO Wuacr oder mich dai l)ei'1.0B , *cho Präparat. ._«, .„„ 

MairnGai» cum Ferro sitimralo «n A«|iia. Aattdotnin »nllosU. Hui im Atitl- 

SrifTd ^gnbwwtnr Wagn»ia u„J Hfi Wjütr gni ^nfankoht und «riä* mA wrfti 
ET^rirt Im BB r. S KoflUhm, |ut ««topft» Flamen an einen kulilou Orte ■** 
l)ev i 

Ferrum sulfurrcum oxydulatum, 

L Ferrum «ulfuricum .wi=u. Uctul Halt.). Sniftti remux ofttctaal (Gall)* 

1 . rrt Saluhiw fflrÄ. U-SL). Ferrnm Bnlfuricnm puram sen «yriüilllisaliii». TUri«- 
lum Marih Piiniffl. Heiner FJaeaTllrfoL FerrOHiiirnt. BetoM R'liuDfeJsaun > 
r-lUHXji«!. F«SO«+JH»9. Mol. Gew. - «M. M"» l«M «WW IMli-MM- *«r«bl 
,n nt aosffehildelAn Krystallcn «1* «Hb in Form eines krytluHiimiehen Pulvera g^uniM 
Darstellung. AI der Kryatnlle. 100G (j deatiLlirte» Tm ; ir«rf«ii ««^«» 
Kolben " » F.usüüns^ium durrf. UmscI.Wentea de» Kgbew wwrj 

MiwliUD« ü«gl man 1(35 g Ei»iuhruht, der durah Abreiaun c#- 

S die Wu^.imoEr^Uiclcelurifi nMniOrt - Die «t hielte Miiijur wd n «nna Fb»ebe, 
tekt W Tb. varfnnnto SelwalbUno euMt, hin, feliZ,^" ÄS 

Erhalte 1U* «vi b» «faaw Trichter nbtwpfwi, ntodifc M an* WfjgJftp»T t dann ml 
h2- 'op»ot»& Alkohol nach und Ixeekne» M dwObWÖWO aiifl -iHrirpapur l« go* 
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feimijj aüli uricuin oxyduwuutii. 



wohnlicher Temperatur, Man fw^t den Eeitpnnkt ab, t?enu die KrystallB trocken sind f 
und bringt de^sdunn froplöieh in diu GefA&fe h l&*st sie nicht durch lhipöUmc/bb Liugün an 
der Luft YnrwiUiTJ]. — Es mag hier gleich bemerkt werden, ditss dua FWosuIfat aus der 
OSttirafon ( ,..i,. p ükH Bcliwiu-hfruivvr Lösung in blüüUchgrunen, aus aütrlf ffchwiirdittur-er: Lftsung 
aber in grasgrünen Erystatlen an&cluesjit. 

B) des KrjsunpuUerF, ALm löst wie fub A 165- g EücniininL in einer 
M^ehun^ von 1000 g Wasser und 250 g fcörtü, *S H:\v.nLiiure und iülrirt dicsa Lustm*- 
noeh wurm in ein Gefiäas, welcbes SÖQ g Alkahol [90 — 05 VoL Proe.) *nüim^ der wikhreaä 
des EintiEtrirens der Lösung durdi Umrütüren mit oiin-ni Gln?stnbu in Bewegung erlisten 
Vp'i -.ä. Dw FörrOntffrt E^Hritdet ajoh atad&nn in Form eine« bln»-btHutiijbgrün<'n KrjaMll- 
ira ab + Das Iviratallpul vor . ssimmok man nunmehr auf einem Immmen KidiitJnum, 
wischt es mit .jÜrimcertiLi^TO Weingeist bis es nur noch sehr achwjich sauer reaprt, presst 
ei alsdann taieht ab und kreetotf durch Wälzen auf TilttirphpkT imd Ausbreiten jmjT dSeem 
in dünner Se hiebt, bis w luftl rocken gwordon äL Das Infttraekne Präparat bringt man 
pugleich in diu Au^iwjihnmHng&Bisflft, 

Ei&*nsehaft*tu Entw^ier blas^grunlich-blaue, tfebiefrhüiuboädische (laonoklino . 
Kristalle oder ein weisslich-blaBsbkn-grünlirlie* Krjitallnulvor, litelicb in l p 8 Th. Wasser 
von gewöhnlicher Temperatur oder in 0,5 Tb. Watte* von 100 e ft, üi Alkohol oder Act her 
nnlSslidi. Die wässevige Ltfaung Ist bloss gTitulicb-blÄii, reegirt sehr schwach sauet und 
verwandelt flieh unter SaueratoJfauf nähme aus der Luft nlimfthlich in eine FcrroforriaiEa* 
losung, welche eine hrauugfelbe Farbe hat und ein gelbes basiseheö Salz {Feriaferrjoxy* 
Bulfiit) absetzt. Diese Ox.ydD.tiun kann saftige Zeit verzügert wördea durch Ansäuern ta 
:rigeu Lüsmig mit etwas mdunntor Schwefelsäure. Beim Liegen an der Luft ver- 
v i dura die KtveuIIo des Fem*fiulfat.s aUmilhlich, bei einer Temperatur von 30 — 40° C. 
ziemlich schnell, ku einer fnst weisen Matte. Sind die Krvstalk feucht oder befinden tfch 
djesclnujt ia feuchter Luft, bo werden sie bnungelb unter BildEtn^ von Forroferriasranlfat, 
Erhitzt, srhmelien die Kryitalle^ lassen bei 100° (X */ t ihres Kr>jrtallwasflora abdun ? r- u, 
verlieren abor erst zwi Bellen 250—300" C. da« lotatfl */, Str^fttidlwaBigr, du Begenanntu 
Köti3dtutiouflw&B«or, 

Das bfri guw^hülieboip Tömpesatur ans der honüentrirteu Lüanngr krjTrtaläiströnde nuü 
üaü durch Alkohol gefällte Ferresulfftt haben beide die ZuBamniüurietifnn.ir FcSOj -\- 7 RjO, 
Bei 30 ö Q krjätallLEirt aus der gesättigten Läsnne; ein Salz von der Znaauimenserjsijng 
FcS04 + 411,0 in geraden, rheinbbeben Säulen, 

Frilftttiff. J) Die mit anB^ckncbtom deßtillirten Wnater bereitete wiisacrjge Löfiujj^ 
resgiro cur fichwacii tauor (stark saure Reaktion iei^L freie Sehwetcldäitre an] and werde 
naeb dena AnffÄnerd mit Snkaäurö duAih Schwefelwasserstoff nicht verändert [Dunkle 
Brliung otler l^i]:»i|T =■ Kupfer üdor Blei.) — "2) Werden 2 g dea SaJ^ea in wttöeriger 
Lösung mit galj>ctcre4urc oder BrotuWELsser oxjdirt und dann mit emem üoberschiu-so von 
Ammoniakflüssigkesr veTseUt^ so dftrf das farblose Filtrat dittrctt Schwefelwe^erstüQfwa^er 
ni'iii v ui. imiert weicteü 1 auch beim Abdampfen und &]üncn einen wlgboreu Rüiikttunii 
Hiebt geben. BlauMrbung der ammoniaka] iaehen Lösung wiirde Kupf dt t ein durch Scnwef&U 
wnssorsteff entstehender weisser Niederschlag wHirde 2ink ausdgeft, cia gluhbeaUladigei 
Bdekstand würde Ma^ßetium und AJknJ[snke auzeigen. S) Wird 1 ß des Ferrdsuifa.es 
öiit Xmlxünlaugu eihitat, ao darf der ütrueh nach Ammoniak nicht auftreten ( Verwechs- 
lung; mit tlem almlleb au^sebeudeu Forro-Ammonlum^eliLii 
Spee* Geiirlrht und (behalt der Lösitn^u an IryslnHJ&Irteiti Ferrosulfnt bei IÄ*C» 
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IL Ferrum sulfuritum elccum (Auetr. Gen», nd*.), r*rr\ Soiiihos «rfc* 

entm (BriL D-St.). Ferrum sulfurlcnm exalccatuiu. Entwirrtes Ferrosutfut. 
Belraeltnctes Ferrosatrut, 

i»u-*feU«»ff. Man legt Ferrnsulfat (als KryatsUnichl) ««che« ***, ™m «■ 
Schichten, in .«jofiihi 0,5,0, dicker BeWdii kck^ nulltet en eta* ^ Oy «M.« 
2ü-30»C warm ist In dw ito «° & Unanegctond«! Unna, wßrdn du 8e!a 
«lad»». Die Erj P talkhoB «nri«*» M ■« v ™™° ^bertteWIeb 0«» 
ecbmelreu du» b. diu Warne ta Wasserbaues gebracht, Dicht mehr. In tetttett* H^t 
man das Pulver unter billigem Umrühren IV-* Tage, i. «. kMiA ^ «fte 
8tu.de' hindurch bn Sandbade bei «. l*VÄ « «Uta«. *** i^*,^^.* 
dw«ng der 6 m. Waner sicher vollendet nein wird. Das n m tnnrtn **«t» 
Bcbaie übergeführte fei* wird wiederholt o«s%Ho)i seine* G«toht*v«rl«*t« luntiwl.il 
und ist genügend entwässert, wann 100 Tb.aul M Tb. reuueirt sind. VW; «■ k»j«UU- 
waiaor (6R.Ö) kefrait, beträgt dar Rücketnnd 61, is Freu. 

Würde man du KrjiHnllpnlveT ufert im Wasserbado Buch mit aller Voreirbt lang- 
iwa «warmen, sa kann denn** Weht Schweizer eintraten. Du gMchmnlzene 5*1* 
■uQsita erkaltet wieder ra einem Pulver z«ncbea verde». 

BvtmwlMttiv*- =* ™l««. «" Wann unter Mtatartrni-e kwm, »Jer 
Taille Weliab«. Pulver, welche» ungefähr die Zuinninaaeetion« FcS0 4 +H t hat Aul 
«eine Beinbeil ist tu wie du kryatslliairte Bali H prüfen. 

Bestimmung de« Eisengehaltei. Die Lösung van 0,B g de» getrocknetes Ferro- 
sulfntes tu 10 cete verdtlnnterach^retslliirt werde mit Kaliumpermanganat ««raf {-- IÜW) 
bi» tat bleibenden Eütinug wuetet, »"» m«««trt*«Br Entfärbung, «dd» utuh.gonfalLi 
dnreb Zeuto na «isoa *"**"» W«***» wrenlant werden kann, werde l g Kalium- 
iedid «.uweben, und die Mischung bei gawöhnliaber Wurme im gpschl^eneu O- 
eine Stund« laug «lohen gelassen; es DnäHO nldm *ur Bindung de* aiBgeeeliiedi!«« 
Jods mindeste« 10,3 wm der «^-HomeJ-NutriuinibinsnlfaiLäsung verbraucht v«rden, 
«nüprechr-nd einem Gehalte von 80,14 ftoa. met-ill. BhWL Du geiwekneto Ferrosulfat: 
wird nemenüich zur BntUamj der PlluU* il«ltia« farraiaa gehnwht i* «t 
in einem pl ^chle^nnn Gefteu ver Feucbtiekeit ge^-blltzt «r^bnwabren, diw 
B0DS r Wn^er .u* der Xnft eufninunt und ibeU«raiae wieder bt du waaetibUug« Bai* 

■krstM. H ^ Mtibru itff Dw | [rjsiu]U dine «nd du durch AJfeabd) gafiOUa FoTT^nlfnt 
lind beide 1»r« Mi nnltber (das dnrrb Alkobel geilte ist aber in.nttr dns ball barm), 
wenn sie *6ilig lnfttnn«M und frei *on nngolmndfiinir Bl>hwole«HM muiL Bind «f aber 
leuebt nder entbalien sie (rcie Schwefelsfinre, oder hat feuchte Lult «i üo« Ziitritt, » 
«ntir« »ch die ttmtalla, ittdvn ^ eich oberflächlich mit teatfnrbi s on Fltekeii bedecke», 
A iM al» wwantHeh, du ptt gewuehene und tfilllg Infttinckan» &ü 8 in tteckene, niebt 
m Kruau Geflüae sra fülion und dieea gut *u Teniopfcn. 

jf H ii-o»rf«»ff. Da* «ine Femulfat ist ein krilftigea Haemuitici und bttdnflalct 
bewader, die Ah.endcrnng der Srblcimbftuto der Vcrdn^egsweßc. la gr^en Gaben Wirkt 
« ttt £ cnd end erzeugt Eitt*0ndtm r der MaßenscUeiiub.Lnt. Uaü giebt es muerhrh zu 
OOi-Ol-O' g drei- bis vlaraal ifiglich bei inneren Blutungen, chronischen Kaianhu 
Äu Darmbnnals, dar I«ngM and Ur^enitnlergaae, Calotoie, WwmloldetL ta«J* 
waadat man es a!» AdatriuBCus an Eii. H prit*,.ng«n, Wa««ug«) ata un Ipt «J»» 
flilsaen KwenblulM, hei AuflackcranB der Bimlelmut, bei HanlMaifladiat ato. la der 
FaaimiuEa dient » aar Eotcimag waekEadentr Ki ? cn,.Aiiaiatt lind .ah a ° B **f' .. 

reber die Wirkung de* Eiau, uad aeinei Prauaml« ist S. 1089 du iau.wand.getD 

.agrflbrt^ ^^^ ^„.jriu tD . 8t) w 4« durch Alkehöl gaflUlte, kryataUmianh* 

FcrrusaErrtt. 

Hl Ferrum SUlfuriCUm crudum (Gen«. Halv.V Snirat*frrmis «In «ommfroo 
(Gali> Tlirlfllum X****** EL«m¥ltrl»L UrDiior Yltrioi- KupferffaHSfr. Hohen 



1144 



Ferrum aulfurieiini oijduiatum 



Fe-rro&iilfat Wird ^n den VÜriolwflltea mebt m SuhweMkie^n da T eestent [ 

KelnDgt in gössen Mangu k den Handel. 

Per Eisen vitriol ist nia rein, sondan gewChaliüh mit dßn SaütoeJi füll Mangan 
Zinb P Kupfer, Thonanla olc, tErtüireiuigt. Eine gut* TFaare ist Emilen ägwmsidbtiff 
bwjkea, ftu bUulirigrnw odöi grünüdiet Farbe, in der Eegel etwa* verwittert und 
maaä.g oivdirt, daher Bind di* Kryaralie xum Thoäl meist tesehlagcn und ateltenwe tnil 
gelblichen Paötfefti bedeckt. Sie bildet grtssm Kr^tallkhimpcn, uotennlHcht mit niasfol- 
neu Krjrstülleji und Rrtküatuckon dorsalben, Bio grossen Kivstalto Äiud dia beftteo 
vjelctq ürvsrail^^ untermlHühto, klfemEtÜeklgfl, au der Oberfchn hriiunlk-LiKGlba 
sowpo üiho lavftsiUftUMkclffVÜäli [Scbwuimlriri) Wiaw üt zu verwarfen oder nur 
fcnr Bettctimg dar Galiniünte oder zu De^nrektieiiSEw^kan anwendbar. 

Die wKaierifia Lösung (1 = 5) darf einen wlwbtiahco, *$tttttio*B JIodtDBUtz nfcM 
MJeu lassen mid roasa &idi dem Filtrirra elue blaugrftin Fttrba zofeen. ffauh item An- 
läucm darf iie durch ScWeJwaKflrBton'wasser nuj schwtiuh gebräunt w« 

Kleiner* }ir : ngeu dca Eisenvitriols bewahrt mau iu Stoiraugaftfitasn, fciÜKflew 
«engen in Uulzhri&tuu oder in Hubsfflaäern an einem kühlen, adutttigan Orte auf. 

Anwmtbtn V* Dflr Eisenvitriol wird In^ei-Edi an Badern (25,0-50,0 anf ein 
Vollbad) aufwendet und besonders m Desinfektion von Ffikaltoasaai [um thotia Ammen 
thfldi Scbwarelwaa.<ei«tafle au binden ftd«f zu zerstören) for sich in AaflöWüig *l*r all 
Pöker oder In Mtahuug mit ÄatÄalkjmltir ««braucht; er Eat ind^soi. tedjgüöh ^ Dwo- 
äonrnugsniittcl, nicht nli tieainfokttünamittfc] anzuaetatt. 
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WfttdoA Html Satzä |, buk den !TiurBJin<n 

Jjimli a 

Upli itjjiM au KhAUl-^. 

Peudr " AditrLiijiunts d« K\ A opr ^«11^ 
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AjQ(agM dmEJÜiiUi» fiDjP, 
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nttH-nh«- «lu Uwnu tmd Uchnrnrii wm Oiinin 
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Viwi'TUnällcb Bti virl vis Diu ItQhtaiirci ff\nt fl** 
büaartt|[CJ- Dtuse «Iit Hvmflc)* 

Vi i. lnjcrtiö ult-iLJid. 

[[, Pari kMif-jhi.a afl 

Ijirüi irioriDi T3rt.il 
tiiiü OftMrnnittrn , QU'ni*tiSii*i-|l ävtf Kflli< ■ Neben- 
her Q»nm AUMf LnH^T^o #"* Kau iiLlrlc,, Ifff- 
tiliim «urfiru^ Natrium nutfuftcuai ) 
}•> Ffflfl» cOUra LffcmaliPFüHli. 

ty YiiriiiLL M 

Km! kl» Aliiiu^ae 
lLnHd* [ii.j'P'ralöriiif 
. uniLÜi CüJuulI Bi 
1 i.il pulrlff, PIvLila In priTlc» *nfj«ml(H deram «im 
. b dermal *iLd Putffof vili WJUffMt m gaben 
Hlntfen-rüKrti ilfr BtEiilcr). 
1 4-i PoItI* ri*li«ruiii. 

VÜt gcntn*»nl t;ö ÜLSniJ * Jr-lfc. 

Itp, Ff:ir3 anlfurirf ay&(. 
Eadtdl '.iL-nlimiwr |ml*. 



VffU Tri ii kirim« Mt du *J Mltij.nl 

R|> Ki-nl luLIuri-L r.,.i 
^ ij-si l" IMKU* 

fiiri« dTmctp^u 600.0. Sfttoü biewbOTH KbI« «Adiiha aa 250,0, Bwobwi »lb< IW,0j 
Aauao d^tilSiMö I'JO.ü, bis die KoUcmäuw-EoiiriclrBliiiig nacJiKwt, Bctal dMiw »m noi 
»^ £S Limiirtli^ ä* 4Ö.0 Unn. u.,d damptl bi.f lOU-i.O flfe. 20,0 r M*w U.fwn 
1O0 Pflkn mit je 0,1 s Forum siiirurJcum. I>i« M swh m F ,'L ?* 

J2* i i • . '<i * -•- k^» 5 Fwri ■ ; .. 1 ^'\ SÄ' 4 « °- 

■„UrM b rt«T iumSbenoo fiflihonrolße lummmm, rfitjrt mit 1000,0 bcHMB V"«=r m, 
dampft uir BiSLÄieiH ein, &*>*> SO»« R«ü« AlUieew miU. lu^, dw-iift «it« «, 
bü diu. Uaete bröüklig wird, fügt o«h 170,0 Redix AJliiMe« w und rrfsdbt »*>>«• 
^„„K m DupJClJL »o^fiklug- D» B Q d £e wicW betNge «000,0. 37.6 B ^ Utw* 
.■in linken 15,0 g Fononulfut, 

FJLrmer'e Fricnd. Dowk's Pulver gftgeu Brend in tw r^ido, äur BusttiUKurig 

Aiaenine SIuim 13,3 Th. f Sund 0,3 Th. 

Fiiuütfore vob Gemeoüi» in TouUra, I« Jioltüinpf«t.K Ton Oidiuin, Pure- 
noauori .'eic aur Beben imd Obstbäuwuu. Genüeoh ^on Boltwefel und EisehTiinnl. 

I,n»nierlahm*-StSttel von Sueh- X*. h G«b« Pul«r mu ? : KiOwli M* Angollknp 
wurrtl 100.0. Chemillcniiulrer 160A Kalt . . rn^il f nt 60,0, Aeemvi^ul Wi«»>« »«J- 
Büke S je SftO, SächweM 120,0, Kriinlerpulver 200,0, H^ebullcukanier 1*,«. 
So. 1 1. Ein fei"*a PulT-or »ua Kamphor 1,0, AJae 8,0. 

IiEiPi.nrv'e DoBiureldlenspidver. OemiMb bui rohe» Bhep«W« una UI P'- 
Kann nicht ids Dorinfcktionenuttel nng^eelien werden, . 

HlUel gos:oi> Wr»ud de« Öelreldoe vor» Aiikeksoiw m öouda. Kuplcmtaol 
9 Th EUenTiiriol 53,0 Th-, Antoniga Siiuro SO;0 Ih. _ 

jtcliUinmlUel reu llMinwn. Netriuinpbewl.ftt 3,0 ;Tli., Ammomiimph(wpliiit 1,0 Th., 
AmmiiiumetLlorid e.OTIu, Kefimiullkt 3,0 TIl, Setmiinkarboiial 5 h Th., Schw^lblmncu 
6,0 Tb,. Ei^nvitrinl 176,0 Tb. 



1146 Ferrum eulfurteum ojLydatom. 

UrJnaT-Cufcfca ^ur Dasinfektinfc von K loset*« Einu MiachuiJg ?vn Kujifrmiriül! 
Füflonnlriü], £[ufcvitrml r Alaun und KalriumöUÜat, die mit Hufe T&n CtfloishoüiLim in di& 

Form vmi Kuclien gebracht jfit». 

IV, Ferrum sulfuricum oxydulatura ammoniahim (Ergauzb4 F*ri-o-Auinm- 

nimn ^nlfii lii-iim. Ferrum süLfurUuiii umiuoDiniiiiiu A ni ni d n Inm- Fcrrß&n ltu 4. Khoii- 
dappetaalft. JUmtr^selicfi Bali, Eiseriox jdulummoniiUjfat. FeSü t ■ ( MI L ) 4 * S0 4 -|- 8 11,0- 

Eiue LBfittUg tob 100 TlL rein ein Ferro sn Hat und 4S Tb, AmmoninmsuIfaL 
in 600 Tb. desHillirUm Wftäaer und 5 Th« verdünnter .Sebwefe] säure wird fit tri rt, 
uml durch Abdampfen uml rtefcolre-stcllmi in Krjetalta verwandelt Die tatzta aluilcrl&Ngfl 
mihi forliiCgusSCn. iMUn werden die KrystaEc iu der Yierfachen Menge dcfiLillirtQlrt 
Walser gelöst und uiil er Umrühren in ein doppelte* Volum WeinpeEnt eingegusKen* 
D&s Rbgegdiieäeilti KiyetnllmchJ U*L in derselben Weise wie das durch Weingeist gefällte 
Ffitroflujfat (S, 1142) zn behandeln. 

Die Aufbewahrung Erfordert, dieselbe Fürsorge, wte der reine Eisen ritrioL 

Holt*, hln\u] ich grüne KrjBtaJl« oder ein belJbJanlkbgTrlnCi krystalHniiebes ftfoar, 
Tan den Eigenschaften des Temen Ferrasulfata, nur wird beim Erwärmen mit Natronlauge 
Ammoniak in Freiheit gegetxt Das Sala lut bahbarer ab. das Farrusulfat, dient deshalb 
häufig eut TiteratcUung. Es enthält genau IJf seine» (fettlriila, metallisches Eins im 
Zustande fies Oxylnbi. 

V* FerrO-Natrium SUlfuriCltRl. bnlHinnferrosiiirnt. fccUTTCfelsnuxeB Nntrlmii- 
Eisend ijdiil. Fi'SO t * Na.SO, + 4 11,0, MoL tiew. . = 3UÖ. 

UarvUllung* 1ÜO Tb, krystnllisi] teä FerroEiilfat, nnrer Erhitzen gm&st in 
1Ö0 Tb. des tili irtem Wasser und 2,0 verdi unter Schwefelsaure, werden mit 
IIa Tb* sehr reiueiu krystallisirten Gltabernlz (Katriumsulfat) vorsetzt, ina Kochen 
ffOiir-u-hl n ml unter forfgeaerztem Umrühren so weit eingedampft, bis das nui?£&?ch teilen* 
£alz vom üanzun nnfceflfett *( n Volum, das Flüssige ^ Volum einnimmt. Man cur fern t 
nun vom FüiJur, rührt bis zum Erkalten um, gic&jt die FHb>*ip;kdt ab, ßiebt die Salzma&?e 
in einen Trichter, welcher mit einem herbst lockeren BanBchühen Glaswolle versehen iil, 
verdrängt die anhiLugenrie Lange mit einer geringen Menge deBtillirtem Wasser {oder einer 
kalt gesättigten Losung- dea Saldos), trueknet das £ak durch Brfifken stwisoben zwei Lagejj 
Fließpapier obertiKHdich ab, dann in warmer Stubonluft m!w in der Sonne und endlich in 
der Wurme des Wöflser&säea (Kit.r^ nud QaA«aiqi], 

Ei 'geit&ch fr -fletim D«w Natrium- Ferrasulfat "ist ein blftntich weis^ei Pulver Ton ffre&fei 
Bestand igkelt T weJehes sein KTyBtAllwasaeT necn bei 100* C. vol l&tandig lurüükbält. Er 
entbält l-^S Prae. EEsom 

Aufh$u*aformiQ. Wie beim FerrosnlFat nn^egeVctt ttt^ 

Antti'itiUtnQ. Zn analytischen Zwecken in Steile dea Ferro- Ammoninmsulfats und 
des Ftirrosulfato [Giueuril). Das Gewkht dei kryötallieirten FerroBulfals mit 1,3166 taut- 
tiplicirt ergiebt das äquivalente Gewicht dea Katrium-Fertosnlfutia. 



Ferrum sutfuricum oxydatum. 

Forrum tölfiirlonm u*rüMum. FetrlniiJfnt^ Sobw©reIaanre* Elaeiifl«xjd» 
8nlfnie forrli|iie» Forrl Peräulphas. FerrJ TerüLilphuB. 

Dieses Suk wini ^ana allgcinein durch Osydntiuu einer Fßrresnlfat9e^un^ mittels 
Salpetersäure bei tiegenuarf. einer hfurcich enden Menge ren freier SdiwcfeJiüine dar- 
gebellt, igt aber von den Pharmak^tien niebt in febtuiii Zn Stande, Boadom in Furm von 
Ltiatiügen nufgenammen wurden., 

I- Ferrum sulfuricum oxyiktum aiecum. Fe.cso^, ärfol. o*w. = ^n>. 

Dieses Öal«. bildet eine weisse, kristallinische, sehr bjgroskopiBcne Maaao, wekhe 
ans der Luft Wasser aufnimmt und zn einem braunen ßtirap ÄerÜieest. 



Ferrum snlfurienm oxjdntam. 1147 

II Liquor Ferrl SUlfürld OXydaÜ (ErefSuzb.). Ferrum BitlftirfeBm osydutnni 
lalrtfiim (Hat*), Liquor r>rr1 rersnlTntSs (Brft). Liquor Ferrt Terbul falls. Ferri- 
ittlfttUüäuns* Schwefelsaure Else iinsjdrtitssi ekelt. 

Afi-üfdliffiff. SO Tk kryBUlüfiirto* Fer*üsulfat> 4Ü Ä. Wiunr, 15 Tk 
reine Schwefelsaure vom flpee, Gcw k 1,846 (!) und 22 Tb. Salpetersäure (von 
25 Proer HNO J werden in eine» Glaskolben an! dem Wmerbndo erhitzt^ bis diu ahuUadg 
«iitA fann» Farbe angenommen hat und 1 Traten, mit Wasser verdünnt, durch Kalium- 
ferfimnidlflanuff akut mehr blau getobt wird. Wenn dieser Punkt erre.eht, also alles 
Eitonwy^lul« in EIseaoxydMk nborereftthrt W* wird die FlMgleiL in einer &*- 
wofconen (lj Pereellanfichalo aal dorn WasEerbndo uflf 100 Th. eingdldftFft D«f HUek. 
stand wird mit 60 Tb. OTttStt verdünnt und wiederum auf 100 Tb. uingodamiifl» Pieaei 

Wnlllnura doe Mekstandes mit Wjissct ond AI.-Ll ton auf 1UQ Tu. wird *o oft wfodfl*- 

helt, hta nanh der unten anfiCEebm («. Prüfung) Methode eich Salpetersäure n.eht mehr 
nachweißen ÖteÄ Mim litot die Flüssigkeit schliesslich erkalten und bringt sie durch 
Zusatz von Wasser auf du Glicht von 160 m p bez. auf dag sjieeißjcße Gewicht 
i r 42fr-1.4y0. 

Migmaüliitfltn. Klare, etwas dickliche, brauuluhgclbB FlüBFigkeit. welrfui nndi 
Ergausb Btit u. EqIv. Qbcreinfitimmisnd 10 Proa metidUeebes Elsen enthalten aolL 
Dagegen welchen die Angaben übe* das spec. Gewirkt etwas ab, was Beinen Grund darin 
bat daas die Präparate ja euch der Bereit nugsvorsebrift TerscbicdeHO Menden freier 
SckwdcMure enthalten. Äp«- Gew.: Nach Er-riLmb, und Eelv, = MSS bii 1,430, nach 
Bflt = 1 441 - Das Präparat der U*St* soü nur & Pro*. metallisches Eisen euthnlton 
und das m Gewicht l t 320 bei 15* U. haben. Di« wäßrige Lfeiing de» Präparate* U 
von saurer Reaktion und ifon Btjiuifichem Geschmack; nie wild durch B&ryuranitrat ttoibb* 
durch KaliamforTocvanlil blau geMh, 

Frtlflmg* I) Wird eine Mischung: von 3 Tropfen ForriaaliWtlGsung und 10 cem 
i/ --Nonnal NatristmtbioBulfatlJtBiing langem mm Sieden «bim, flu müssen beim Br**tt«fl 
dllig« Flörki-hen Femhidroiyd Rieb zeigen. Beweist die Gegenwart kleiner Men^n naev 
Bufcen FerTb-uliiiia und damit die Abwesenheit freier Se&wefeMute, - 2) In dem mit 
10 Th Woaser wriiannicn uml mit ScbwtifclBKara aagEBftiierioa Pfflpamt« dart KaliiiEöfeTn- 
ewM blaue Färbung nirbi barvwmren | FerryBala}. - 3> Worden h Mm FarriBulfuLl^uag mit 
20 com Waaair wnillatit und mit uberMhüEsi^or Ammoniak flüebigkcit gemifrcbt» »o bqü ein 
farblaso» Filtrat erhalten wßrdon (Blaöfarhung^Küpfer), weleheft nach UebereÄtti^ang mit 
Ewtalnro weder durch Silbemitratlepung [CuIüt), noeb durch KolinniferTftCyanidlfenng 
«Zink wein Kupfer braun) Terindert wird und beim gvlmätw Glühen einen wÄgburen 
B^kainod nicht bintotltat - *» 2 cem del ammoninkaÜBchfin FiltreUa mit 4 com konc 
SchwefelBanrü gtmhcbt und mit r« FmmUattoBiüitf «heweWditfltp dürfen eine brauna 
Zone nicht geben [Salpetor&äure). 

Atifhetrahrmw Vor Licht ^schützt an fati bewahren. 
Jiittenflung. Die Fem T s«lfatli5 B nn ff findet vorairgsweiBe AnwendnDg kui Üeroitungf 
des Atfidotum Anemul und einiger Eisenpräparate. In Verbicda^ mit Wasser winl B19 
^3<jgei]tlicb auch als Stypticum nud DesLuiciens aaf Wunden und pwfnB eiternden O*- 
Kbwürüu nascWfludet. 

JchUmßf Wegen der wtohügöu Vcrw&uaunir als Antidot des Arseniks hatte die 
Germ I vfftflHbrtta!, na« in jeder detitschon Apotheke «tota ein eisern^ BmtotiA ^ün 
miadeatena &00 ^r FemBiilfaUüsuh^ votirathiff sein aolle. Wenn diw Fordoruatf jin^b von 
den apfitoraa .PbannaknpWen mit dem Präparate B«Jt*t Edles Relassett wonlen Ist (aneh da» 
Efiransb. BteUt da nicht), ao wird der V,,: U gut thnii, sieb diKolba toii seinem 

Gewiesen Tor^breihen zu lasseiL Diesea kJlnntn unttf Umladen schwer belastet 
werden wenn er sich nagen müsBte: Ein Menschenleben fenttn vieUe.cht gerettet werden 
können] wenn - ich &Ü0 & FerriBulfallKsung vonflthig gehalten hatte. 



ins 



Fem ii] i nttföuieitn n^fdaticia. 



S|i(f. UfuirM und (Jehn.11 der IJfclJligtiJi au ffAmrfrrftittl Fr^rrlMiil Tut und an 
ii.fjitliricliem Illseu uel IHM. 
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III, Liquor Ferri OXySUlfurici, Uitmr Rrri tntralfarleL Lhjuur lerrlSub- 
flii?|ihiiU* (U-St), H(|tior hiiLMiiusiuiJcu.H Moii^l. Jltasstt/s Sohlt Eon» Eitie wiU^ngü 

LöBtirtgf tau basischem Ferrfculiat tüii wetlksekilcr Zu^mm^tihfei^infr mii P m PI „ un^efllUrcu 
Göltet von lS.Ü FrüsK nietnlJiKicIicm Ei^ 

Qti5,Ü£ fco;.- FeUftittä werden in 400,0 g dettiiaiitea Wa^cr eingetra^n. 

Mau urliiut die Muchmig in eüter Farctiikiiftebnlu zum SiedrL, gjobt J78.0 g Eilpaitrsfrirt 
(von 25 Proi\ HNOJ blnsm und Irflgt nun in Wer ein zahlen P(jl-Lbl>tidii iei^^L-^Hiirnt Ö75 h g 
< ftlt: ? .' I "^ liü fc) verriebenen kry^tull. FerroiülbiL unter Umrühren ein, Bditöjedts« 

tuali^u ZujdiitK oinsr iVirrioii erl'uLgL Auftreten brauner Slkkimdu, Man rttet ein« 
roruoii ri'BL dnnn gu, ^-enn diö dwcni dnn TorheTKegajitfanQu Zusiitsi rera&J&ttiLe Eulwi ike- 
lutkg von Sückonyden beendigt int. Wenn ulka FernwuTfitli «ftetgubä® und gratött M, Kel 
aiito eimge Tr^ftiti Mputenati« hintu, Wenn hierdurch diu Bütwfc&slung *utjier liflmnle 
vanu^fiat wLrd, so gifbt anin tJ^pTomrülM so hinge Bttlp^Lenttun himrn, bu bmnne Suck- 
oxjiSti nioJLt inolir BJQtweidiBXU ihnn orhitit tnivn die Lösung eo liuigo, bin §ta oiui 
mbinrtUbü Farbe itnutminEi uuä nitrbt melLr rinci] ^ nl p« I - ri sror fcüura rieolii, S'ilslit-^Licii 
bringt maii äo smf ein GeEarainlgc nicht \\m 1000,0 g. (U*SL) 

II) Kinu üinfuDlierL' Vofa^hjrlTt liuitot: I(JOO S g Liquor Fzrri rälfitffd dxy^nti ■'- 
Gw. i»4?ß— 1 -,430k sowifl 2ä0 P Q g dcfltiltjii« W«aw und 500,0 kryet Fym>*Li]rüL wUitji 
p*en Li ti-icr PwödJwwcblJo und dmnpfl die* BföNrigkaft ein, bii ihr VuhimEn = l " 
iat, wta miwm apirc. Gtiwiclit:i von etwa 1„4ÄÜ ünl+iifricht Der EiEüiL«dittlt b^Lrarr 
14,0 Ppoc. raetaa EEböu, * ^ 

^aeli U-St eine uraunrotlic tUssi^kfiit tuiq Bp(w, Gow- 3,55 tral IS* (X, etwa t3 T fi 
Fiüö, aietallischea Ei«n eethaUund, mit Wasser "ud Weiflfdbt ie jedem Verliältui« klar 
miadkbar. 

W P Ferrum sulfuricum oxydatwm ammaniatum, n-tri et Ammonii SdIiiIirä 

(tT-St^ Aluuieu unHiioiihicale Umtmm* IVrrivVuniiurMiiuisulfiit, AiumoiLbikaliäcber 
E! s enulHuu- FefMIJtSOJg + 12U a O- löl (Jevr, ^ 4S2, 

iMti\>Uitui\ij. In 240 Tii liHuIuiÜ^uiig Vuiu 1,4^-1,430 ipeo, Gew, 

wor^o SS Tb. AmmoDinJiibiulfjit geläst oM die Lflstmg durcli Aldanipfen und JkiseiicM eilen in 
Kr^rnlle Dj e ^e wchlcin in eiütüi Tticbtcr gesaiufrtelt, mit wLnijj Wißser ab- 

gfepttdtaa und dnnsh WüImb auf FiEeesnupier ohne Anwaidjing tob WUriae eetrocknflt. 

J&ffvntcfi&ften* Der EiaeuunmionQkuji bildet gro^e, Efihr blass ldetettJUMÜ 
fjiTbene f dLLivli>h-liri^e p oktaedjiseiho KrjstaElc, welche tm tlür Luft üIjctjIü.lJjcU verwitleni. 
Er ht cline Gerueb, abw t?oü zkuk st^tkcheiu <?cei bm&tk, üidödlidh ia Welage^ JiSaDeb 
in 3 Thcilen Wmm von mittltrör Temperatur, Die Utea&g rua^irt gattcr, wird duteb 
AcLzkalEInuge tinler lull lim; ton Eisen nsydhydrut und Freiwerden von AzutaoDJak sröraat2l 
nnd giebt mit BarjnmeblüTidJödtiii^ eins weisse Fällung, 

Aufüeiwthrtmff* Der EiBeuammODnlann wfrd nicht nur vor lafht gcsclLüm 
Pfliidern «nah in diehtgeBchlo«!eüBtn «lit^cfass flüfbewahrt, damit er itn «nLcrea Falli 



Femi m tartorkuni 1 L^9 

eitlen Fcntnrifotgdialt ntebt in Ferrcaulfat immetet tmd im swtftBD Fnlb das Ycrwittcrii 
auf diu geringst* Matcies beschränkt bleibt 

Fröfimff. 1} PI* wtteacriFfi fcätnng 1 •= 20 werde nach dem MmHuei-n mit Salz- 
säure durch eine frisebberestete Knllemforrtojöu^ttsuiig Dicht geblaut« — Ä) 90 eem dar 
wässerigen La&aap; [1 = 20) werden narh Zmt* TOO S ceffi SalpötöWltm« durdi Sil 
nitrnt nicht willtot, 1 k das &nl» sei völlig öMöAmL 

tnwmdunff. Kiewpoutliea wtrf Ainwi atf* nur httebil leiten angewendet, und 

es ein aorli laüftägercfn AÄrttfngonn Beüi t ftll d, r -ue AUim* D?e 

haüiusJicMii^te Yorw^.liuig Andti, os In dar Ann1 3 -*e und zwar Ma fndlkito* bei der 

■itriruBg ncl Vwnjuai,-* BL CS, ml m HervorbrJPffuug der Id^iiitaiirttw» 

BUnÄtbnugV 



Ferrum tartaricum. 

L Ferrum tartaricum [ErfiM^). Itorn* tartarleciiü (BrH,), Fcrriturtrnt. 
Eh6Ht*rtr*l lf«itllWU« Ebenol J<1 «VI*QJn .F* 3 + 11,0. Art. fiew. = 174, 

BmrstiUtnffh Km mill nu* einer Hkehnag von 100 Th, EnrrwOiloridtöÄrtfl« 
(me GfoW 3 ■ " V?£2) und 400 Th. Wiener in dei auf 8, 1092 mgcgebeuen Weise 
i BctTUig tot* 100 Th. AwnKHtSddln^gkeit (spec. Gew. 0,000) das Eisen nJfl 
ÄoUmhrod Dar XI .; wird bfa Ear Gtorfreibeit e - -::,;.«.•:.■■ Eftsung 

von *Ö Th W*ins5nie LLnri 150 Tk Wasser, welche rieh in etaar PwceÜeinsahAle 
eingingen and hei flWüonWcfce*, Jrieittii dter *'0° & nicht übersteigender Tenunjrntnr 

[ JC|1 ^lnäun. Die Losung wirrt fiUrirt r fjd flicht 
-•■! iiui' liliiRpln-tten goslriahcn und bei ii Mit Uta* 

fflt 
Etpentüfioftttu Dünne, durduclieineiufa, ruliiuralbe BttUuhan von diiiGvlLcnem 
K^engeacumnclc, Sie Ycrkoblou beim Erhitzen unter Vttrhtüümg ?on Kammetgömen un-l 
lieh FÄtwatf. I-eidit li^icb in kallem Www*. fcn dataden* W«er 
intrr V- -heidting ™u etwil bufcH.™ Sils neeb leichter llfelinh; <üe wtoorlge Ln™& 
■ 
Die wfeserign Wtonng gfftbi djcI dem AssSuetn .luMi folzstwe mit KBliumrcrrn- 
: dnttn itofbliroen Nfcdeiwtfefr DffKfa Kalilauge wird sie fn der KMlo nur dunkle 
jo&llt, erat beim Kochen scheidet rieb ein bmuniütner Kifäeraehiiig ab, 
Wird das alknltsche Filtxat mit Essigsaure li eldnt sieh beim Stehen ein 

iEiyBtJillInlt- W Ni^ilerseUlnsf tob Kjaiumbähtrtrnt nb, 

rrujittu}. I) Die *toä%e Wanng (I - Sffl WäWö dlWÄ KMliuinFurrl^-u^d nur 

bWrftn (pstobt, ni- Ui i.tim g«fSÄ! tOxydnlaftllj «nd nach duiu Änsftttwii mit s. stot- 

iL Sübemitmt nnr ontlliusna getiübt. (Cliler, von welchem Spuren «1 
- 2) l P Üfc dw Pflprait« bEnterlnsaw beim Verbrennen O/243-0 t '2rj? g rcrrieiyd, 
weiches uiebr nlkidi«di mtgltan wU t entsprechend einem Gehalt Ton 17-13 Proe. uicJai- 
|E„] K tü Eiben, tBrit eehreibt wt t dnu l fr = 0,8 g Fcrricatyd nlntorbiawii 
apreebend einein Gehalt tos '21 Pfccl mctBUtacliem Etseo) Die inlbevanrung erfolge 
vor Licht g es c blitzt t die Anweadunp 6rt «lie gkidin wk die des Fcrnjtn eltrlßaBl. 

II. FerrhArnrnontüm iartaricum* Tnrtratc rorrico-nromütihtuo [G»1L^ 

ierniiii li\rtarLeiim animiinlAtuui. Ferrum tait*rlwffl eBW Aiumoiito-i Amnioiilnm 
lArluririim ferrntom. AnmienlnrufcrrLtnrirnl. CJIACFoülSH, .-h l 2H,0- tf»J* 
ö«w* - »l- Des ün Fü!^&iidcn bü beaprechende PrHparat der Galt, tut tfn fljRpuu^iren, 
trat ee fn« Äerai r rwniiniitbAn Eossö «aaenlöfWi veroinipet wird. 

llartfeffffttjp Mnu tit13t tiuä SeO Tb. FürrtcbUnirll^anE: (ip<S<i Gew. l n -2S0^L. 
naph OTliÖdgur Verdiirtnti»- mit Wufsct düreb Ö0Ö ^b, Ammueii.ikilfe!-; 
=^ Ü1960) wtlrlie glaicfafiüiB gchfTrig TCrdünat üiflfl In ^or Imf ^ MAS angegebenen WeCw 
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da» Eieen ata Fcrriuydrnxyd, wischt dieses bis aar Ann fiu Gruden ChJorfreäbcit aüa. Den 
£nt abgetropften Niederschlag bringt man in eine Porcdlanai-biile, tagt 150 'fli, ße|iu!verta 
^''UJhäure zn, Ulan erwärmt schwach und flijeft, wen» tlfts 3Ci h c n. iu Lfiftiiiii* jrognHHn 
und die Flüssigkeit eine mehr golWIafee Färbung unbenommen bat, unter Um rubren in 
kleinen Port Ionen Füvic] AnJtöOnidkflüBsJgkelt (von 0,11 KU mjee. Gew.* ca, 180 Th.} hiuzu, 
dasa dii; rtm^gfcdt deutlich undi Ammoniak rieebt und klar ([] ist, Dann dunstet mau 
bei nicht Über 60* a eb, streich r. nuf GiuBpbmen und trocknet. 

Eiffm#üh<tffm, Das AmnionunufürriE&rtrat bE]dct iätörffts, gtlßEeade, durch- 
scheinende, g;ranatnitbo T in linste dunkel rutH ranne, mild 5ty]jti*cb^ilsHiieh aebroeckeöde 
Lumpten, welche »ich in Wasser Ukfat, nicht in Weingeist töeen. Eb enthält annJÜterad 
30 ftms. Eiseno^d oder 20,44 Free. Basen, 

AufhtittoitiM'ttinj* In gnt verstopften G lasgef Kjusqu tot Licht geschützt 
Anweittinttp. Blnct hat diese» Präparat. vorxngswoJße bei Chloro&e, Chorea, 
ral(ficn, typhoid Qn Fiebern, Erjilpelu, nervüser Oj»tori« o. d. m. in Gaben su fl t 3— 0,5—0,8 
zwei* h'w viermal täglich nngäwetrdet, 

Ferri et Am man II inrlrus (IJ-SL), Iron et Amninnrnui TartraLe ist von den 
Torißp-n widiWfB, tOS Th, Liquor F.-m lulfiurfoi oxydiiti fspw. öew, I T 42S — L4#>) 
Warden iu rarroriger Venlüi mutig durch UüTLi. AmtnumnkHiM^keti von 0,M) *pco. (Jeiy. 
in der & Kfire angegebenen Weise geroetet* Du gebildete FerrfhjUrcntytl wird ■,ufl£rcwii*clien l 
darin in ein^m LriüOiu-n Kqlniorium LliunlidijiL au^epresat. Da"tiii Irtk mim 14,.'* 7k \Vau> 
aftunj in Wasser, neutralLnirt ai^i Lesung genau (|J mit feeu 3S Th. AmmorihLkhfiaHisrl^it, 
fugt noehiimb 14,5 Th \\Viiisaurs hin tu, lögt das ausfiLllehdo AtonoiiittinbitattroA durch 

fies Erwärmen, bringt unter UmruFiren den ausgepreßten NjedcjrMiJiIng in Meinen] 
ytionen liinau und erwärmt bd nicht flher GQ°G SJ b£ Aufloannff erfolgt i*U Man fittrirt 
die Lösung nuch heisf, durftet »ie bei nicht über BO^C. Pinto Sirup sin, streicht dn-wn 
auf GlnFpSatten und trocknet 

OninttTj-üLljü bta imtuurothe, etwas liygrosküpiKobe ttlfUtfthen, lekht WsBeb in Wjimct, 
un-lAalic» in Alkohol Bio culhültßri 17 | taJL Eisen. Thr^ £ii^njim-it-i.-Lz«ir," tat- 

ipricbt etwa te Purine]: JC,H t OA, ^ 'Ä . - XU.-f-S 11,0. .Jii/^ii«Jiri#ii^ Vor i. ., I, i 
feschnlüf. AHW&ulHnff* Wie dus vori^o. 

SKritnnii Ferri tnrlarlei nnminnlnll. SIrop de t«rtmte d? T^r atnmonTarnlt? 
(GaU F j. Ferri (nriaripi timmotiinli 2^0, Aquae desiilinlüc 2. r > r ^ Sirupi Sacdinri S 

II L Ferfi-Kaliurn tartariCUm- rartfirnä ferralnB (ErgÄnib, He]?.}. Tnrirjile 
ferrlrfl-potamajjiue (GalL). Ferrl et rolu^li Tnrir«* (U-St), 1 -wi -iini JnitnrlHulniu, 
Tnrlnrüa iiinrlialiiB puraa. Einen ivcijuile In. KalluiuferrMnitral, C 4 lI 4 O (FtVjK\ 
Mol. Ueir. — *2üu 

Die DurätcIluiigsvQtfnliMftea der Arzneibücher kennen »Ja idütui^ch nn^eechen 
werden. 

Darst/tUimfa Man trtlgt eine Mischung von Ä00 T1l FerrichlurifllSsunij i>].. 
0«w. 1,280—1,282) und IßOO TU, Wuaaü iu eine Mischnnpr von SOO Th. Ammnisiak- 
fiüffligrkeit (Buec, Oew, 0,960} lind ÖÖOO Th, Wübbt ein, wascht das gefüllte Ferrihvdn^yii 
in der R«f S. 1092 ang^clienen Weise «HgflÜtig ans^ der noeh fenehi. M. .;- tkWag wird 
in einer Poreüliauaehale mit 100 Th. gepulvevtcm Kaiiumbitarlrat und dtir erfordern. Imu 
iteageWaeaeT miLer Aausachhi.?» des Sonnenlichte» Ina DampFbade hei nieht iiber GO t^. ex- 
wirmtj Ijts er ikh, unter Hiuterlasäun^ eines nur geringem Rtlckstundea gelöfit haL Pktflltrirle 
Losung wird bei etwa GO* 0. zum Sirwp eingedampft, di^cr anf ÜlaöplaUei gestrlclieB 
und bei SO— SO* C. unter Läcktahachlu^ et Starke Erbltaimg htm Eindampfen 

und Eiuwirknng d*s Sonnenlichtes befördern die BUdan£ vun Fermtarti^i. 

Mnuc, brinurüth duichgelieineude, glänzende BlaiUbcn von tuzl schwur,. : 1 
ton mild ndstrm(Firciidem t kaum eiaenartigem GescUmnikf J&dfofl in 5 Th. Wa.^ r r, iiuImh- 
li- li in Alkohol Hinterlfiwt beim Glühen einen atark nJkali^elicn, Kfgenosyd enrhaltendisn 
ttßekitani. Der obigen Formel en töricht ein Gehalt von 21,08 ?hjo. metalL Eisen, 
Erifüiizb, verlaust einen EsaeBgeha3t Ten etwa 21 Proo. t TJ-St, iagegea bei ^toiener Dar- 
Btelluug nur tüü 15 Pro», Fe, Dccnents^rerhund wird uns I jr dos I^lpumtfit erbaltiü 
^verdM niüaä&n Ferriosy-i faßtf Naeh Kr^lazk = 0^ g, nacb L^-St. ™ O^Ift g 
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Attfbeieahniuff. Diese ist dieselbe, wie heim vorhercehendea Präparata. 

Prüfung. FJno vollständig* WsliehaeH I« 10 Tb. Wnreor ..n«l n«r eine weiam 
Trthnmj dnreb Schwefelwasserstoff genügen aäe Z^ben der Eoiuheit. Spornn F a mqoi*d 
weiden in dem Pritpnrate itmiier vorbanden tem 

Antrviiiliu.ff, Der reino Eisenweinetein tat ein «tu mildes Eiwnjsafc, welch™ 
ff» m« tortargebendi und in gleicher Gnbe angewendet wird, Bt wird nur selten 

""SS.« de Urtmte rerrl«, - potnaaK.ne. Tlncliirn XartU (OaH.). F.m-Kalü 
tnrtarici 1 h- Aqua« deiütlatae * Th. Um. hl» fo der k«ta nud filin™. 

Shtipos TnrtnrL ftn-ntl. filrup d* ferir.1« r«n«-t»l»mlni» (GnlU Fem 
£nlii ini-utnei. Aquiw desltllmiio I* 2&,0, Bär«l» Saccban toO,0. 

IV. Ferro-(Ferri-)Kalium-tariaricuin crudum. Tnriarns ferrntq* enidna 

iBitfbub.'). Tartan« niartlntu* crudiis. Ilolinr Ebttowotu stein. Ein Gemisch an» 
Ferrotannit, FemtartTat uud Weinstein. 

IlereHitiuj. 1 Tb. grobgointlrerte Ki^eisfeilo und 5 Tb. grobsepniwrteir W«in 
werden in einem irdenen Gefäsen mit Wo*** eu einem Brei «gerührt Um dieser unter 
öfterem UuirÖbren und Ercatz de« wdMnjtfm» Wimn lotangn bei BS-«» 0, digerirt, 
bii eine gtöcamawgn, Bchw«™ II«» entstanden i*!, und bin eine ans der gut um- 
«rlhrtcn thtm ooöwmiiie« l l «be ml-Ji mm graten Tbeilc {in einer grtuOwmnm 
Flüsngfcett) lüst. Mau trocknet alsdann die Kassa an einem wnmicn Orte ein ntid ver- 
wandelt sie in ein mittelfeiues Pulver, Ausbeute etwa 5,6 IkSU«. ,._■_,-. 

Scbmutaig grünliche«, mit der Zeit brnnn werdend« Pnlw, in IG Tb. halt ein 
Waoer zum g^ten Tbnile IfiidUa. Uinlorifat beim Glühen eine stark nlknliecbe, 
Eiaenoxyd Oörbnlleude Asche. 

4nw**dtmg. Der Eisenweinatein wird hauptettchlicli snr Darstellung von Eisen- 
der Sumiba-knv ^brancht Zu einem Vollbule geküren 75,0 - 100,0 g Eisen webiateUL 
in Womot oder Wein geltet, gebrauchen ihn Meichsliehtige Mädchen als ein billiges Eisen- 
millcL Die Dosis ist cirt* 0,8-1,0 g ewei- bin dreimal du lag«. Dm reine Priemt 
wird auch üi Wasser gelöst nun Verbände Tun eiternden Wunden und Scbankern an- 

"mölntll tnnrtlnle» (Aurfr.). Bonin de Nnncj. Stnlilbiigeln I« lUndferkniif 
wird ä&WEb«nwÄm in Form von Kegeln gel Ol *Ä J5nr &*£■«* ***5 
Erden 100 Th döi gepulverten rol.en EisenwwWolni üiil «0 T- dwtöllrte» Wniwr und 
Tb R eHver<«m nf&d,e. Gummi .ngernfart n«d l>W«M =0 t^"**"* 
hasch ins der wannen Mnwa Knip-In furiron Innen. Man macht di^ll. e» ^.0-36,0 g 
•nUeTn^d IBnrt eh n*i einem tmwwmen Orte lu.R«an> nuttmeknen- liaeli dem Trneknen 
aSebU ra*. üe mit eir.er Ln-ng d ea innkulmA Wumtni* weieh.r dato fropftn 

S&niptri iM, damit «iegBn,,,,i L.«h*Mi «'^-^ %£ 

wiegt dann ca. SlhOg. Jiinfi liat "^cb WÄ,L 1 i B Eorn.en, in denen mi.n dw h.ug«l« üuren 
ftesauny ibirslullL 

Patrtl iu.MjvHi.nm urUatat HeraLi!«!». llptnir» F^rl tarlartnaU. 

Kp, l;.M!iri r.TmiJ M Tlneiui-a Itarill Uuilo'icl <=« Olattbirt 

lljili.flil lolt-Hnnid l»D jlp, J. ^Kt livllurld crnil. Ä.e 

Turtju-I di-iintiiLl SOfl. *. tntiart iii-|uirsti *," 

***** «. u rt ™w^ i*. ---^ w : ^;,^;^ Z. 

f* "* " ,. Ml %nn SIEmrhiiM, unter banf^in L'uiwUnti^ln lU tum- 

AtiirftairJnl» TrajpMStfiÜuui 100 r D, «WJ "JJJ* i 

Flut ralniLuiuv ^Q ltWU. 



Ferrum valerianicum. 

Ferrum valerianicum. Perrl Valeriana» (U-StV FeniTalerlnnnt. Kerrt- 
siibtalerinual. Wildriananurea ErBPno^jd. l»t ein hnaiBcb Tnleriansaure» Eisenoayd 
Ton ntd» gnna kenataater Zammmenaeteuag. 
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Itorste-Uunff* 20 T O Yatcriausfture werden mit einer Losung von 25,0 kTyst&llisir- 
t':m X:Lrrinmkri]-'l>:iDflt in 2£5 r desltlürtem Wa*tar oder mit ßoväel dieser Losung versetzt, 
das«, eine neutrale FEüasigkeit entsteht Nachdem noch zwei mal sarit! kr^lallrairfcs 
ftairinmknrboMt, als zur Sättigung erforderlich war, zti^e grüben nnd in Lffcung gebracht 
worden ist» wird flttrirt und in das kalte Fi Errat nach und nach in kleinen Menden 100,0 
Fcrrfrhtoridlgpiing tob 1,290—1,282 spec. Qow< t verdünnt mit gleichviel Wasser, unter 
L T mrUhren eiiige-gessen, Witira die in der Kühe sich kilireiule Flüssigkeit nach {reib! ich gö* 
fürbt, eo giebt mun noch einige Tropfen der NatTitimkarhönatlfoimgMnini, am die Fällung 
rolbirHßdiß' äu machen. Dpi NJetoidilag «ammelt man auf einem Filter, wj&cbt ihn mit 
kaltem Wnssor sag nnd trocknet ihn in dünner Schicht auf einer porttaen FüTceltftorihitle 
ausgebreitet vor Tageslicht ^ascMtat, *n einem Orte, dessen Temperatur 25*0. nicht liber- 
B . 1 ■ s ■ ■ i t c L Augheu tc circa S3,0. 

fflgeuschaften* Das PerrlsnbvaJerianat fit ein rorbbratiue*, nach Valcrinusanre 
riechende*, in W$sm nnln* liebes, In Alkohol lfls-lfafiea Pulver ?on mild atvptisehem Ge- 
schmucke. 

Seilte ftiwninictirietKitnjF entspricht etwa der Formel Fß^CftTTaQ^fQH)«. MoL ffew, 

■*■ 382. Dieser Formel entspricht ein GebnU von rund 29 t 3 Proc. nictall. Eisen oder 

■ 'roc. FntTbEvri U-Sfc. fordert ffir ihr Priinarat nur einen Geüalt von 15—20 Prot. 

metM. Eisen, entsprechend 81 t S— -38,6 Ptoc. Ferrieiyd, wae eben mit der w-cliaelnden Zu* 

aamiiif-n rr.iiinLr dä^ea Sal^e» ^nsammenhßn^ 

AwtliwvaürttMg* in gnl verstopfter Finnen* w Tageslicht gwhuftt 

Auurttfimiff* TJan hat ihg FcrfiBübtaJerianat hei Cblürose«, wcl?ha von hystcri- 
total oder epileptischen Kriiiunfcn begleitet tot, tmd bei Chorea tagtiwendat, QnhaQfi— 
0,5 — 1,0 awei- bw drei mal t%lich in fi Essen «der PüKti 



Ferri salia varia. 

L Ferrum oleinicum. üeismim Etocn, flüssige Stoa«6tf«. um tu. käufliche 

Oa&tnji, 10 Th. Eisflapnlvdr lliuI 15 T'j, Wasser werden in einen [HniUll-cti gegeben nnd 
unier hisweHigem Unudmttcln B-flag£ hindurch in fer WaVmn de» Wasfierbades digertrt 
Denn wird die erwärmt« dunkelbranne FJUseig kelt durch ein B&ftWb#hnn mit Oelsltnre ge- 
trKnkter EanmTrülle fiUrirt- 

Üißäo EftDüseife wnmJc v^a Kkal als HflüöittoJ von Wunden nnd Geschwüren eni- 
pfnhlen nnd als Special itftt in dea JJaarlel gebmeht. 

DafMftttitd ^AponEi fvttltU OHgiiHLiiiii^[NhDUrorrIcl ein Al-IiJü emt 

Up. O'nn» HeiTw* 3u,n K|. Unfjiit'iill aopmciU fwrfrl 

lirri oMnTcä ft^D, Adilj carinii*! |mri j/i 

Mbü miKhl unter pttffld«» finrtomüfi -uiiJ rtWi ä*lt* (mrf tchtaüfi oder fticdl|r oft**** WutnLiii 

alniLinji tili KUJi! 'ii^r1iTrüro;i. 

II. Ferrilin sebaeinum* Cmiilnstram ferratnm, iSrnplaKlmna uiarllitibjii* 
EmpInMriini Mjirds ex Sehe* 150 Th, einer gnt ftuä^etrackneton Talgseffe WBTdon aer- 
setnltten in 1&O0 Tk heasani destillirten Wnsaor goltfät und dann unter l'FUfllhrnq mit, 
B0TL PerrichloridJCann^ ölIot eovicl darun verseht, als dadurch ein Niederschlag- eni- 
üleht. Bietar wird in knltem Wasser malniirt und ia ^tätigen ftusgewllt Ausbente 
circa 100 Tnoite. Wird mm Verbände dei Wundon gebraucht, allerdings ]]5rJwt selten. 

III. Ferrum tanfikum (Ergünak). Forrllnniint. Gerhsnures Eisenösjd. t*h- 
untfi fcrrii|iiD. Tiiijuan fcrrkit^. 

Zn einer Liianng v..n v,:, l h. Qerbsllnre in S0D Th. Wnsser wird nmq Mbcimog ?un 

100 Th. FerriacetaliöEiing (Liquor Ferri snhnisattdi Gerni b p & 10S21 ntit 2ü0 Th, Wmbw 

unter Urnrnbren in Inn-gsmin-m Strahle xn^cgoBseci. Eer ent^tandcno FW*rachl*g wird 

des ASjüeUen mit Innwannem Walser ansgowaschen, auf einem Filter gesammelt und 

an! iwriwen Unterlagen hol gewühn lieber Temperatur ^etro knet. 
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^Lwaixes gesöhniftokJcseB Piilvof, wriobM 18— H Free meliillißchefl Eisen entfallt. 
1,0 g .gvba beim Verbrennen m der Luft unter B&feuehten mH Salpetersäure 0,186^0,20 g 
Fenioxyd, welches an Wurst nisrbts LflstEekei abgaben darf. Vor Licht ße schiltst auf- 
zubewahren« 

Präparat mü *1* Bebomns und als DarmAÜstriagenB verwendet werden, durfte 

auti fcfline Zukunft haben, 

IV, Ferrum caseTnatUnt. Ferrum nncleo-nLbmiiliiBfcuni- 

Entrahmte und mit Wasser verdünnte Milch wird mit SftvleJ «tark verdunntar Eftsiff* 
«im raaofet, das* d™ EnaoTn gefällt, ein rjbb«»cltiHa von Erig&njra ito vermieden 
■wiid (s, & 870V Pas gefüllte Kasein wird wiederholt mit wwa«Q WasttR* denn mit 
Alkohol ^ewiBcheUt flu 1 «*** mit Actum entfettet 1 Tb. des m gttwrigto Kaseta wird 
mit J Th CaleiiLmkariwnat and WO Tb, warmen Wasser« sagerie!»«! und die eatstmäeu« 
Uzrnx *» kaselnat Ällrirt. D.lb Filtmt wird mH nimmi gezingWl Uftberiichuu 

einer ipraeuiEigen, frigcli bereiteten wässerigen Manag von Ferrolaktat ^ßTsotzt. Der 
hierdurch enfsieueudo aicdoraehlng, wd$m n^nröüglich weiss ist, wird gewaschen and 
ggtmtent Bf nimmt infolge des Trocknern* FlaiEchfarUe an. 

Geraeh- und gB&EJuunekJQwa, fleisehfarbigea Pnlrtr, tu:]; Uli in Wasser, Uflrifica En 
schwacher NairiuraksTbonatlto' to Aman&ni&Müssigkrit. Von Pankreatin, sowie 

«neb von Pepsin + Sfclzsälöre wird da* EisonknseTnnt verdaut. Der Schalt an met allische di 
Ki*ep uetT ■••«. Von Dawydöw an Stelle des EitfbsJbumtafltK als BÖhl resüibir- 

fares Eigenprltnamt empfehlen, 

V. Ferrum oxalicum oxyduiatum. Ferrooxalp-t» Oxateaures EtsoaoxjdiiU 
FeCiOt + 'ZJMK Möl. Gow, = m, 

10 Tb. krjstall. 0*«lÄlttW werden in 50 Th. heissen Waflana gelöst, durch pH 
Äjmnoniakifljsigkeit von 0,£G suce. Gew. nefltrnlisirt und mit einer L-Hm- ans 21 Tb. 
ktyttall. Femranlfat in 45 Th. WlSSST wrütit Der entstandene Nicderscblng wird nat-h 
dem Erkalten nnf einem Filier ausgewaschen und sn einem lauwarmen Ort* getrocknet. 

Bte&gelbai bla ^LLfonertgelbee« krvrt&Ui rochen Falvar, geruchlos und fast gt> 
üestilii»It^ K wenig litalioli in kaltem oder iu heiseem Wüst*, oatüslieb in 
Weingeist.' Von kern:, kiüLer Siitetfluro oder hetanr verdünnter SchwtfeMun wird u ge- 
löst faex. xerssM, Beim Erbtest* an der Luit verglimmt es zu Eiücnoxyänhxjil, edilicse* 
Iki ßtnterbiöibeä 44 n 4 Fraß. Euaueijd FegO* Alm mildes BuWprapmt (Tnnienni ttüd 
Altenuis] bei Ijübnie und Ghlaresis in Waben tob 0,1—0,4 g dieiinnl BgäÄ TerunwcU 
als pnoto^mphiBther Entwieklor, anch inr Doratolluiiff von ITerruin tijdregeiua reduetum* 

VL Förrum saHcyliCUm. FerrlsnLicjlat, ftallej iaaiirvs Eisennijü. üleiebe 
TfceUe FoTTichJorirlli^un^ fspec* Gew. 1,280— 1,383) and NülmmiflaUcjlat werden in konc, 
FlÜRffl^k^tt mit einander vermwebt Eis füllt ein braünar, bald violett sieb fErbendtT 
SkdeTHcnlag ftii^p der nach dem AnÄW^chtii und Trocknen eine mueriihn braone Miies& 
udeT ein sebwantbrannes Pulver dan>tellt. Wird in Gaben vou ",.! Ofi g und «war in 
PDleniorm al* Tonieum, AntaepÜanm, Adstringens und Anürheuniittieum gclugentlieb 
ntigewendet 

VII. Ferrum SUCCiniCtim, Hau neutralisin 32 TL BemBtelnE-ture mit (ta 90 Tb.) 
Äinmoniaktlil^ick.it von S 9ÖO spee. (äew,, verdünnt die Lfleung mit einem gleichen 
Volumen Wiukkst nnd Wgl in dieselbe eine Kisebnng ton 100 Tb. Fern dilürädlLfauitg 

m^lfi$&) aalet rmriibr^ ein. Der SiedeKrblag wird nach dem Abs 
der ttberatelifflidan FlnragkaU getrennt, bbj mv Cbl->rfreüioit gewaseben and auf 
porStsi ssu 1 1 r - i 30— 40* C. gatxeeknei 

Brilunlirhte Pulver^ nur wenig leiten in kaltem WAseer; dnrflb sted«nil« Ww#t 
wird es iliflilweifle in Forribydroxyd nnd Bernsteins^ragesnalien (wlitUt ßieb nlEo übnlich 
M ), 

VIII, Ferratfn. Ferrlalliamiasatire. Els^nnLliumSiifillure, Ferrann-BoEiiKi^r^n. 
[n unseren NrdLrung^mittebi kommt nacb Hfhüii das Eistjn in c -innr benonderan Firm sehr 

Uudb. d, piuirak. l'cnii», L ?S 
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fest an Eiweisa gebunden Tor, Diese Verbindung int von ScmmtDBBEiia buh Schweins- 
Jeheru abgeschieden werde u, indem er diese mit Wasser auszog und den filtrürtea wässe- 
ri^eu Auszug mit Wemiäme BUlt& Das so erhaltene Produkt nannte ^ciimihdecerg 
p Ferra tiu u F Eino Verbindung mit den gleichen EigensehaiEen wie das natürliche Fcrra- 
tin, altio jErewisfcnriftfisoi] ein künstliches Fcn-atiu, erhalt man nach folgendem, dar Firma 
EäHKisaiEB & Sösnm durch DÜ.P. 721 ÖS und 74533 geschützten Verfahren. 

AmteHfciMp. £u einer Losung von 100 Th. Eie^Eiweiw in SÜflGTk. Wnflnor 
fügt man eine Ltoiuag von 25 Tb. Fomfcartrat in 25Q Tb, Waaaej^ ferner lQOTh. einet 
Mproc, Natronlauge. Die zunächst ^dawar/rotho Flüssigkeit wird solang auf 90* C. (im 
Dampfbad-ö) erhitzt (1—2 Stunden), oij läe klar, dünnflüssig und wieder heller rotb gö- 
wUrdes ist. Dann leitet man einen Dampf ström ein und fügt gleichzeitig WctnEfinm bat 
Em neutralen Reaktion hinzu, säuert mit Weinsäure an und leibet den Dampfatrom noch 
einige lü nuten weiter ein. Eachdom die Flüssigkeit sioh geklärt hat, wird ÖltrirL Daa 
Filtrat macht man mit Ammoniak ammoniakaliseb, erhalt die Mischung ataüsnn mehrere 
Stunden bei 9Ö Ö C. Durch Ansäuern mit Wei&sflun fallt alsdann das Forr&tin aus, wel- 
ches dnftih nnrhniali^us Auflösen in am man iah hai tigern (and Ammonium tattrat arthurem) 
Waaeer und WiederaotiEiLkn aus dieser Lösung durch Weinsäure gerekigt winL Der 
Niederschlag wird gowaachen, Echlic&sliob getrocknet und genähert 

Btgen$töutften* Ein rothbraunes Pulver iti Wasser nnd ach wach angesäuertem 
"Wasser unlöslich, in grossen Meuten "Weinsäura jedoch lufllinh. Frisch gefallt kt es in 
kaltem schwach alkalischem, scharf gel rocknet in gelinde erwärmtem P schwach albaibu-liLin 
Wasser i-ehr leicht löslich. Es enthalt 7—10 Ftöc. Eiscn^ aber nicht in Rot elnüa äaljsca, 
Sondern — nach Ansieht der Erfinder — direkt an EobJenar-lT gebnndfin, 

Von den gewöhnlichen Eisen album in aten unterscheidet sich die Verbindung durch 
folgend u Eeaktion: LBst man 0,06 g des FriLparates in 20 cem ammr^eakhalligem Wasser 
und fügt 1 Tropfen SOptoe, SKbwcfclaniinoniumJcäJung hin^u, eo vctilndart sieh Innerhalb 
3 Kinatan die Flüssigkeit nicht, tat von da ab tritt Dunkelflrbung ein infeige Bildung 
von Sehwefelelsen. 

-dnwenrfutiQ* Als leicht verdaiilEehes und angenehm zu nehmendes Bltonpriti 
In Form Viin Pulvern oder Pastillen zu 0,5— Ejü tag-] ich in gebrochener Dosis (Kinde r 
Sprecufted wenfgijr) bei Chlc-rusOp akuter Anämie und groseen Blutverlusten, Noiiariingi 
wird uuub ein lösliches Natrium- Ferra tin dargestellt nnd verurdneL 

Ferripkm. Ein von Apotheker Elkk in Serkflwits bei Hadebeul dargestelltes, 
koneciiirirles und säuri- freies ELseiiprii parat, welches die Zähne- nicht angreifen und ia der 
fm-geacloieLenün Verdünnung geruch- und gesübaaektös u&in so IL 
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1. Nephrorflum Filix mas Micbaux (syu. A^pidinm fhi* mu tL-) &**> 

foljEtfehniH Fllli niaa Kth,}- ifaniilie- der PoJjuudlace-aG—AspLdiefte— AapMJfnae. 

Meiiuisch in gauu Europa, von der Ebene bit auf 20ÜÜ m steinend, in Algerien, 
tfprdttsiei!, Kaukasus und Himalaya, in Amerika aüdwärts bis Fora. Blätter der Pikmso 
»inen Triebt« bildend, nach vorn ulln^Udidt, nach dem Qmnde wenig Tem^malnt, eber- 
seiü dunkclgruur untersett^ heller mit hairfhalmheu Spreuachnppen, Stiel kllr*er wie 
die BbttnMift, mit grossen, brauntm SjirtUäriuppcau Fiedera abweebaolnd, knw ^e- 
Btieltj aus breitot Baals liuenl-]aüiet.tlich s Fiederehcu am Grunde mit breiter BaKis mit 
Einander Tembmelzend, kerbig oder eingeschnitten ^eeitgL In der Regel nur der mittlere 
a ^ere Timil der UläUt&r fniktificirend, die Sod zweireihig an den Piodorx-heu, selten 
bia jtnr Spitae dera einen vorhanden* Indueium herE-niercnförmig. ß^otHngium mit 
un?dlBt&n4i£cm, auf der Bauchseite in die ächmiücn Zonen des Stomium ül-er^i !■ 
King. Speren dunke!liraua mit unr\igelinäBiiigeii p gewundenen leieten. Vorwendung- findet 
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daa Bhizotn alt den mnenereuiiebettcii Blattbaeen. fthltoma Rlleti (<?erm_ 
ObIt) Kadlx FIHtlB rourlü [AiiEtr.] FJH* mos (Brit.), Asaidiuui [Ü-Stj. Kndht 
Neiihroilli creulL K*dl* Poly^üü fLUs mas. - FAruwnr^]. Wiirmferinnii'nl. 
BftrtwvmwmeL Muuuiiftffurah MMUttüii - »hlrnue du taugen male 
iGalL — ttllfi Fem, 

Brotarifrmp« Um wmgerefcUt od« Kmrfg & ^Wa Uganda BW&om nrtfofat 
Ulm m . li Hn«8fce d^ oicUeimiselLen Fnniel sein* Dicke b^W^ cm, 

«wheint'ftlwT durch die KÜbfi^flawi Basen abgestorbener Bl-lUer, die dem Hhimn iffl£* 
drficlrt ahd, bis cm iüek- Aul dum Qrteäfflhiftfc »5t 
doä BMuffi fc&Bbt* nnrt^inladg Infolge fe daran 
die BlmUtHslbaofln- VGTnisacbten Eindrücke, am Mit* 
: Ende mit äahlr.'i. ton aus den Blattstiel bassu 
am vorderen Ende hüuftg 
mit einer Knospa iduirttaflfönaig eiogeroUttjr Bllttot, 
n bi tu zablreitbu 9gwWÄtfca« 
eingehüllt. I tbajen sind itncb obea und 

nuten etwaa rajüagi» alio ™ &ärun$m vp*&\ 
miger Gestüt» ujän*&n* dunkelbraun, dEe an der 
teraoste Uüd an den Seiten siebenden O^fttt 

htitgebogHi. Ihr Quwstisftt iet tu* mndJitb ovaler 
fiesUUt p an tar dem IIUudu EUgedrebton Mte etwai 
abMftlftttet er aaiftrt in einen Weiteren Kieie ge* 
fi erstund al, vöii denen 5— 10 TOThnaden sein UMubd, ^ Rlu Iriria Mklimai ^ ätntMijuiiif&L 
ata bängsten ^-fl (Fig. 245), Die enuelnw Baültä 

sba k ob aatttiiscB gebaut, sie habea da» XjIbiil iia Coatruai vom wfajDftlcn Fuluem nun 
tfaua wfedö von einer Endoderms umgeben* Die Spreubnare find veu streckt Uu- 
zfittlicher U^üJt r rai breiterem Grunde ausgehend m rine t.-Ulimkc ftttE* audifienu, am 
Band mit aptiilütam, aber Wftig aiugeMMoteii, au* nfiett 2 ZeHftfl UrtflUlWilsn ZBhnea t 
an der Bäai» oft zwei Weins Drüben. 

Khittovi üdbit IBfMfc üaf düd QuemduiiW einen Kreis rou «»fcefahx 8 . EtiLrkcruii 
BfDtMa erkennen and ausserMb de&selbon eiaegrüf^rö Ansunl kleinem Bündel (Fi- 

dlMiffl timl ^Dbaut wiQ die vn de» BmtEbufiQö, DMÖmudgcwebüipt ein MdMCriWUt*. 
Parouoijyiu, doe »3 SttÄnnidd eniiiüU h utiflt 

rundlichciä, etwa« ab^eHoühtea, oft itbor aueb aif&mSg 
tön K-"rt^ben f die bis 1« h 
gre^s fitnd, In ilon giusmn In : lci-'. , «:llLL3iirr»miifU trifit mau 
lian% ad BiüKUÜigc ku^lige DrQ^enhnare, die durch eine 
Wand « richym^elJ«! deraie wrfkttÄön, abgeüfeuni 

nüid (Fig. Wty ^Io DrUwn aöndara gsfriBob&d iJiri-r Ufin> 
bmn und der faMg^essra abg^bebewea Cuti+^la ein 
grtinllcli-gdbeö Bökret abj in wckhMn nniu die räk*Mn*n 
llosüindtbeile der Droga (Wgi unten^ Bfldkkt, Nöbr^n 
der Starke Miirea maacbü FskrHaelkymaclIaii brannea M 
.!, r LLiir EiaftagrifiTO loluitutaig ^la nnä danaeb mit. Na- 
mmukaiüüüat bebandelt. fmlatt &te Kau wirf (9^ 
htütf]. Der Qttimaiiitt to atoem* eowebl wie der Blettbnseu mom toi g 1 ™» ntld 
Ol branner Farbe fletn. 

BttUtwIthrite* Filii^inre i>ur^l. uuit«!, üUcriaeb^ 0*1 0,04-O.to Free, 
in dür In Hextet uad O.k In .Lr,r Im JttnJ ^üuinmeltw Droge. DnsEelb«: i.i iio I- 

Eülb Ton iute^hein Gt^aa der Uroge and afflmatEseb"brenn t «dfiai ^tOmmck. I .*■■ -In. 
Httdh ad ^»Mnu Alkahol Spfio. ü«w. «BS^0,8$. Du CW bAtjSnl bei 

H0»C. Ktt »Eifcn r «bor 250* C, UiU 'temtetmg ein. Es enthält n^ban Ireien FüttsÄuron 
(Butteraaure) I *& Oetyl-I i vt^iLuren von dw Buttorsllttf« bia etwa bu* 
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Mirff>n«a B «. Gerbstoff (Fitiiffetbefture) m otW ii 10 P«. ™ ^toMirtai 

rüLobapbofl (FUixmlt), das ftm-ti Es dai Drogg vrakornjut Letstarcg Mt die 2u*ari 
NCtauig <^ÄiO tt und liflfflrt mit Kali ewhmolze* Phlar^hiciu nnil PratwUtthufiÄu™ 
Mit Emcnchbrid wiri dtf Qvb»t u fr olivenirrlln. DEo bnuino Ftal» aitcw DwM ist durch 
,?i- , h fa * dfafi ^"»«Bpidaütirfl, Albaspidiu, Asiudincl. Fette* Od 
(Mlin.l) zu 5-fr, |- L ,.,. I.. ,---fLr fuifl (JkrcrJncstern der Fi I asm yl säure und Filliolln- 
eÄnra r E^kar ii ft*. Filizwactö, ein« farftnalfcii &0 IH amorpbe lbi M , die bei 
Wl»l* mbtnilzt, foi-Lr in En£ffi®n Alkflfcol ünr! PetroIItbOT, Mhwer in Aetliej Italic* 
Hat«, ihm den FJJi^i.Lh und weiteren UmwaijrthingHpraJukten dea G&rbstaffes bestand 

milfelJdu. Ali Hftupurtjpr der WttkmKikefi gfji fa hih x -, llL ro :v ^i. „nt^ feniCT 

in mfesr r^iile das itke-tiseke Ool, bdde bil- 
den Olli dem Ce'Uefl Pltlxdl ein münc ■ ü.- 
milch (Emulsfrn}, ytaHftfdit scgnr eine lockere 
-i'tidting- Aurh der tierhstoff böU au der 
Wirkung a&fhaiiigl sein. 

I ^rtueuhsftuti/rft Unit FtirftHtthungmu 
Die Hlilzomo dt*r übrige» in Miltuleuropa h- 
dcIibh Fnme iirii naßttt im Ausschau and £n den 
Dlm*MioüflQ dorn you N. f. m. hg imiih[iJich r dnra 
an ein* inM.hritrtliiVhft Vamreridung solche n 
Apötliüku niüht vv.-UI EU deuton ist. Dji wIp 
atiiT jotat ti&ch nöuostoti UiUurauehtfngen von 
tiAtaiuKN wbnui, dASti igIoIu Rbizonw nfeiitiot 
ton auf Ertnifct {vcr-L dürtj Terarbaitet wetd 
■'■ eü doch %vünHc1iLMi';w<?t'th r diu ubUt^.-IiuliJvl- 
McrlLinati.N lokthür Lthkaum hnzugehtin : 

. ««** *** * Ä . ^.^ i^vs'a^ „an 

___ _ mit Blattbasen besagt. Im QuM^tlitjiit ut.j. 

mbw g«buctik-t r i.i! --7 ti^abaudyla. BbUlma ö n im Qutiwhiijtt mit b^k Sffit 
ö und 7 üafll^sbandü n Im RtrOncbpi Dritten, S^MAUttdkfl ziöinlieli breit, tn ' ein« 
qd^ ™ tir i Wr Senile b^rtmnda Spii« mil ain« (öfl obgalrroaboofifl) Drte nu^ 
Ulareoi Eauid dfts SpruublAttcbDui wonig bucJiti^, mit Wölg Driipiu 

UrüioQ ÜSüLLU.n im Quüwditutt idiL 5-8, mci&l & und 6 Bünden. SijrL'ublttteta 

^r?Äd & ^ " " lld BtUÜ,p fe " Ktll,3e11 ' breitr DrÖ3eri ^ l *W^^ ^^ 

3) Aspldiiiüi mmitiiftum Ajchers, (ivti. Poly*tichum monUaum Boili) 
tthuom kunc, flU fst e ,^nd. ürüäon im Pirenoliyii» fol.lend. S t ireublüttc]Lü f i ™u fc niudTfi 
U™ W voii|W*uMüi Fl. L[JLd KrtJi„ w mH ä-JMÜtoai Süd oiclit 

nur um Hmidu nndern «ujcb auf il or FUchft BUtlbiseii im Oüör&öhiriti fu 5 t SsWiz 

nm^n*' u?l!? lttD1 ^^ Sw. (iyu + Pobiiiohum rigidem D. C.J. Im Paroi^ym 
liwireu ™ Uc]lflJ ^ ftm ^üdt! mit tp&rlieliQB Z&hntin f am Rundo mit )dmnw ffrüaon- 

^w.t w 5 i f^Kliaui lolmtiiiu Sw, OJinß Drton Im P«*uohjm BLi1tb M « n im Quer- 
to -mU *«^kfe mit «fg^Mimn to», mit 4-ß Brtndaln. %«ttbu^tohüQ flbuft Drfl 
™ -Rar:ck durch die uLtaicJnm Z&iiüq rdwei^t 

^^i ß) A ^\ |Hjillm dUtktituin Sw. Im Purunchym Difl«!,. SpreubtBtt^bau wla hm A. 
ipicuJotoro, il»f mHir in die Uhige geiwgiu und olhaabliobiff zugßflpifet. 

Atli«? A ^! , ; illu ? 1 ! ,|U i f*rolöft B^rnL. [fyn, A.pldiom Filii femlnii Sw, 

l'rnl n ?rT^ ^T S™^™ QflöreuliüiU mit 4-7 imudda. Im PiÄttclijffl kaina 
n. B ^UbMflu im DptracimiU faat dtelcohiff t 0l t brcüw Bttb, mil 2 BüudJIiiä töu- 

wa tjr S^l-.^i? ^'^ Al 7 ^ ra /^ SprßLitilr.r.t^Li-.j ff(inBrandig ohne IMacn, - {Vögl. 




EiftäWWHÜtnff, Atfflmmhrung, Uebcromstimmcnd lassen die Arzneibücher 
die Droge im Sn&Wommei od&r Hürto sammcli], von deu Snrou&chuppeiL, Neben wurzln 

und abgestobenen Tbcileu soviel wie mflglkh befreien, olmo Schill uugf bei gelinder 
Wanne trocknen und nicht nbur ein Jahr aufbewahre u. Dae Ln nicht tu grosser 
Menge herstellte Falter soll HcUgrun solo; » wird Üi braunen, gut gefthkitiseRQn 
Milium üd&r im Dunkeln nnteri^brariit; ein g«2blftgtfti od« rimmÜJrtiaMitt Pulver darf 
weder abgegeben, nneb zur Estrakibereitnng verwendet werden. tÖÜ Tb. Mt trockne r 
Drogn liefern &&— &0 Th Pulver. Nach Qislll und Lnircra Bril die auf vulkuni seilt ui 
Harlan, ^ann die auf Tb^M-hi-hr g*w*4&fi*ua Fftttitt am gehaltreichsten sein. 

Da auch bei sorgfältigster Aufbewahrung ciu/.elne; Ehizomfc nach längerem Liegen 
nicht mehr M £rrunbrefdiSnd B sein worden, so sei darauf hingewiesen* dam in Dcubsehland 
nur für die Apotheker Baycrni fihie gcaut^ne VttfjnlentttBf, die FaruwurBot jedßiieeit 
vorriLtbig 1 =ü haltet;, bfi stellt. 

jr irkumj und Anwendung* Du Fararhisom und die aus Ihm hergestellten 
PriLpnTntä (Extrakt) sind eine* der am besten und afchorutüa wirkenden Bondwuttnmi 1 1 > J 
ho wobt bei TneuiA wie bei EetrüK'cpualusj. Meist wemen die Bandwürmer durch daa 
Miirul nicht gattidtet, sondern nur bctliutil, weshalb es du ruuf ankommt, sie ihu\Ai ein 
Mgendes Abfölirmittcl zu entfernen. Eb ist aber zu beaehlen, dura din Fili* 
wenn sie mwibiit wird, aueb für d&fl Mr-.u sehen ein starkes, da* C^ntralnervoiisjsttni 
lahmende* fiift ist. ferner siüd bttoig einseitige oder doppelseitige Erblindungen tariwhtot 
Von 78 beobachteten \'<-rjj if c itn i^- Tu I li-r L endeten 12 mit dnro Tode. Der Apotheker wüto, 
aneh wenn der Abgäbe, dal Farnrhjzoutt und seiner Zubereitungen [in Ücstcireich tlnrf 
du tixtnütl nur gegen Entliehe- Verordnung verabfolgt werden) keine gawtitichcn 
Hindernisse entgegen stoben, akb nuter keinen UmatlLnden auf eine BjiudwnnnkLLr 
einluden. Da die BcForrJÜou der FilEiüütiro besonders erleichtert wirf» wenn sie in Gel 

iüi, es Ist die Verwendung von Äicinu^ol all Abführmittel neuen! inga aufgegeben 
und man bedient irjeh eines anderen Laxans, etwa Kolonie], 

Die Droge selbst findet kaum noch Verwendung, meist benutzt mnu des fttherischo 
Extrakt, neuerdings mich die reine Filisstturo tvergl. nuten). 

Das YtiTTütbignalten des Ebbums vermeidet man am besten gana und verarbeitet 
da« frisch besoffene IUim-m sofort auf atbcrisekeH EtLrnkt, du? man in kleinen, gama 
'ilftüem aufbewahrt. Diu Droge beziehe mau im Herbat, wenn mim üicl>L \a 
Stande ist, sie sdbst Hammeln zu lasean, nnr aus ganai mivflrllaaiger Quelle. lue grtna 
I'itrbü de& EMat>ms im Queiscbnitt iet aneli kein Beweis für desuoa Frätebe, dagegen aloht 
grünes natftrüßh nntöt sillen Umstandtn ku Terw r erfen. Ebenai> beziehe euiu djia fertige 
Extrakt nur aöti gatts zuTerliißMger Qnelle r wo man sicher Isi, dufs die Angaben nberdas 
AJttr des tViit^arJUCö auf Willi rbeit bernhee, und fejnor r da« nur ftie ufncineUo Droge zn 
seiner HcfstoUiiug benutzt wurde, Wil wisnuu dnxob ticuesie Untersuelmneeu von Hmnf- 
j£AKH f das» aueh die TUiiÄt'me anderer Fame auf Extrakt verarbeitet werdan; für Aspi- 
Älnm epinnhiBum Hw. darf daa ab sicher^eeLdlt angesehen werden. (E. MwCK bringt 
dieses Eiirakt i*ö Handel) Verschiedene der im Handel InJiniUili-ui Kx- 

/ enthalten keine FiHxsUut«, tiondern Aspidiu C^H^Ö^ welchea in dem genaimtm 

Um kü eutflcheiden, oh eio Extrakt FäUxBlure öder Aijidf it intWltj wird 
ein Quantum dcMölbcu oach Rhueuass mit soviel gebrannter Magnesia angerieben, dast ein 
honnjeenös Falver antttlmt pnWßi wtod durch ein Sieb geschlagen und auf je 50 g mit 10 1 
Wasser 1— IV» Tag auageieugt. Dia abSJtrirte LbsunR wirf u»it Schweft IsHure atigesünurt, 
der eutatatiiJeiie Niodentchlag durch Koliren geäammelij ^ie Schwefel^ura aubgewnschon und 
der Nlodoiacblag über kann, SekwcfeJsäUTii getreröknet Die Ausbeute betrÖgL b— ISPrüc. 
Äfl|Hriinbaltige Extrakte geben rdativ gcriiige Ausbeute. - Das truckn* Pulver wir-1 dünn in 
müglichüt wonig Acther gdflst Entlialt die Lösung A^pidin, «o exstarrt sie baaerhalh 
lg& Stondea zu ehtern kryatalliniBcheo Brei, den man ta kleinen Fori tonen in Alkobol 
iLbsuluins eintragt und damit verrührt. Die fast nnJ^Ucheu Krystalte des Asp-idins 
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können dann rinrrli Flhrircn, Absangen und Xaebwitaclicn wa der Mutterlauge getrennt 
norden, M&n rcinlgl sie durch Lton in aEeilenclem nh&n[uLfin Alkohol und wäeittirkeh 
die Operation* Das röina Aapidln bat 'tann den Sehnig punkt 124—125*0» — Entartt 
die ätherische Lösung nicht, sc lltat man den Aether zum grosse ti Tu eil frei willig 
fcrduuülcn, ftofltlt mit einer grösseren Heagfl Aceton unrl IKsti lUngein Z^it titaben, wuhm 
sich die Filixsatiro als undeutlich kiyatallmiflckes Pulver nhEcj.ejqot, daa man &tt£ dam 
viter bammelt und eo Um£6 mit Aceton mHiwtehi, hls dasselbe ntclit mehr ttrthgeJb, 
sondern ^clb aldinft, Die Fflliatntt auf der» Kit« hrvEtaLi. wiederholt an» 

bato&ti FiSsigKUmr um, bis sie den Sfibmelzpmikt 134— i35*(L zeigt Der Ooliitlt au FilLi- 

■ in den nuteten chten Eitrakto i&w&akte ven Ojr»— 1 P S Free:,, derjenige an A 
von OpÖ— Iß Prae. Von 19 untersuchten Extrakten eciclii j! f .-n 4 \.-\.\\w. rjpbrigeM jjollau 
l&traktc nus Aspidium apfmtlosttm ebenfalls anrhclniuitisvti -wirken* 

licftttmiunup des Bdtalttia im Flllxsi.cire Im Ex frais tum FllEtls: imah FaoitMB 
5 P D EEirjut. Filir-tö, 80,0 Aether und 100,0 Baryt hydratlöeung (lpnc 4 ) worden in ■ 

j- Flasche 5 Minuten im haltend gawhnttelt, dann in «inen Sehaidatrichler gegoren und 
10—18 ^1 in ti t™ der Rühe überlassen, Yen der unteren, v. ig worden 

f™ 4 P Est^M) mit 2ä— 30 Titipferi flakjatire äbursfittigt eud nacheinander D 
10 und 10 wm Aether nnsgwselrtltbelt Di« UnsriBohon AuffloMfctönjira werden 

paeh dem Filtrin-u In mmm twirten 100,0 g -Kolben zur Trockne nh p .;. JJer Rück- 

fltjxrirl wird mit 1 rem Amylalkohol und 1 cem nfethylÄHtohol aber freier Flamme ■ 
Sohrwenkea getost, und der Lösung so lange tropfenweise Methvhilkohol eng ; iidie 

Lösung beim Schwenken nie hl wieder, klar wird. J)m.n •■ rdkobol ku- 

G£geben, daaa die g&nxa verwendete Menge desselben SO cem a£ sieh die 

PifixAturo atiEiBDbeidcl. Dan önma lässt man dann 10— 12 Stunden hef möglichst »mkrer 
Temperatur stehe ei, fUfcxirt durch ein gewogenes FilLer p w&aclit Kolben- und "Füien-üc!-. 
iük 2 x h com McLbyMkohol nod p presul &w Filter mit Inhal! jswiauhen Fliea^mpier vor- 
tüchtig Qiw, bringt ee in dt-u Kolbftü lurd^ troeknet, EunJhshvt bü-i 40*0., dann bei 80* C. 
und Wägt — Du* Gewicht min na Külben und FtHer ist die FfllsHÜurü in 4 P Q ^ E- 
r>ör ijrgIi diesetn Verfaliren üümittfllte ÖftheU nn FilixslLura Lst viel Lioäier wir) der oben 
von Haitb5Jas%- erini itello, «* botrEL^t n*ch Üa S :rah und Lur-tz: 5,rvj-ri,Hü ["■. 

FJe^ltJÄHum nulLielinlntbkiini. Wurmlatwörgo (Di^TKnirn). Fertm. 
l\urmsamQn je K0 Th., Jalapenknelleji S Tii.. mischt man mit S 
taLiiigtem Hotiig 30 Th, p gereinigtem TatBarindenmaj 2S Th. 

Extraktum I ; ilkla (Germ. P Tlrlv..-: Extx, Filicii mari* lAunLr,); Eblir. Filicii 
liquidum (Brit,); Oleorealua Aanidii (U*St), Oleum Filici* mari>. — L\irn~ 
extraktj Wurmfarn eitrakt. — Extrait de fei u göre m;Ui- (GsIL). — Liquid Ex- 
traot of Male Fern, — Buch Austr., Brit., I.UJv . I.i-^L, ühLL "wird dag frigdi,*, 
gerfimigte und groh'} smfowan FamrhiEom im Yerdiftiigungri' tnit Aethei 

flehfipft, wozu naeb Gall. auf 1 TL FanwhiwHn 9 TIj. Aotbw ^spec QftW, 0,734) genügen 
nieb DnsTKEiicu h5o]^tD[u 4 Th, gebrauolit werden] nach Oerm. ^Inl \ Tli auerst mit s! 
tf™ mi t 2 ^äi Actlur je 3 Tiagfl bftg ausgeKogßn. Von den Auapüroi wuvl der Aetttor 
ftbdefiüllirt und der KiiekntJind eu einem dünnen, völig athorfreieii V -rtlunatfit 

Ambeute Iß— 1^„ nach Weppeh und Lüeejcs Wonicateai 10 Free. AnfbewahruJ 
ifor Licht geachütsL. Das grünliehe (Oerm,) bis brauBliohgräno [Helv.), In WaiSör un- 
lOslieh^ Eslrakt Ist vor der Abgabe uimsüjchüiu-bi. Mit ajjoerin verdünnt dnrt m unter 
dem Idikrüajrojj fcfife* SttdcelEOrcer zeigen-, deren ÄJtweicnheit auf aorgleae FiJrmtion dn 
Auinnge? deutet. 

Brit. giebt als Einüelgnbe 2,&— 5 g P Helv, die Düaij max, pro die auf 10 g an, 

Die angenehmste Form ut die ckr elasüachen Gelati r^kapseia, w i ilic^lben 

fr Li eh üind. Solche Kapseln mit Farnextrakt und RiehiUhöl soülen au$ ddi obßn an- 
genlbtten G ui<tbi verwendet werden. Sben» i -i t man natioi-dings von döT 1-. 

abiiahen VorbcraUnuEsknr abgekotnmtin, N'^ch K Gbvwm nimmt man rmi Tage der Kur 
Morgans nüebtern Kai-lsljflder- oder Blttetttb '^'"l nach erfolgtw Ahfdlirnng das h: 
mirmmittQl_ [E— 10 _g Ealrakt, bei Kindern li.- üiitftft] mit Kaffee, Die KjiVieluni 
uefern übrigens die Bandwurmkapaeb ikush mit Zusttacn wie Kalütno], Sagvadä^xtrakt, 
fürner mit ikuain, Gnmatwur^el^Erakt und mit Kuratiuüberarig. 

Das Extrakt irL vnr der TJiHpensatiori Immer n.n% umxu schütteln. 

Emulain Eslractt FEIIcEs nach Wn ■: «nui -i -. AV nikuik* pkti'b Bandwurm^ 
mittel. Farnextrakt 18 g p Fom«rAiiE»nHahnlaubirup 46 g. arabisches Gummi 12g mincht 
ni^n and reibt damit Kamala 24 g am 

l J Gall. sebreibt mifctelförlnes Falverj U-St, Fulvar No. 60 Tor r tffil cTWsseTe Ausbeul* 

pet g^nngorem Aotbeärr-erbrnuah su enrcelen. 



Warimnllt*l fttr Thlert (imdi IhSTKaicd). 

WurnipiUen für Hunde. Fnmarfnfrfc Ö s. Alo* 3 g, Sfifc 8 ^ ^j 5 FiU & n r die 

"** Wnr^Ä Ä tLtt 2 * EicinuaAl 20 * M*S*n- trm prf *- 
"^ E %Vurmpi1lPii für Sclmfe. Fümexlrakt 1 gl Aloe 5* NnpbUdin t l g K SeifoiiJiprÜuj 
q. * ^ A ™^^- rakt mit oder ollll , Zl] . 1L ^ von Grw^twüÄelDitnikl, Rioinuflöl, Him* 
baerWfc ti derel beitchen folgende Dspäivununnttel: 

Berliner tod X Lmotohs, ö«to von BMU1», flenftr von Fsse™ vcn 

L^STbK ]Lkto ^Berlin. Ftew Jtae*, blonw h> » ein. Lm, Luizl, 
lim« Ä Co. w Üruanscbimg, Butt. HouiuuNN m Bwlin, MuölT ili Berlin, Mimi in 
Ghcmnitc Pktzcli" tn Lenuüz, Wespe in UarUti , 

llöWlnlhODOXtrvkt Tim 0. Koketzju -Flirren« in S^ Lu \&m$ M. «u Cfoi^fM 
S-.& Brtr Embii. ftib* 1,5 Th, Hxtr. Gort öranati, S8.S Tb* Este Atom*, l P < lh. W*. 
AhnolbiL, 54 Tb, Ol. Hicinv 0,3 Tb, Ymti$n< ., 

Triluloiö FILlcK B*»dwurm-Trito1 öennt Dntwaa emo Gallerte »ui 1-üiii- 
■■iimkt, fiimßn*fll und MaiB«a1ttfct 

B " fÄdJ,,, tf.0 »v.1««-^!. {Statt, tt**^ 

F B tl* iHülfll« V*H AU**- **■ «■*■» MBl « , " M *™ 1 * '«*■■*»• 

L Clüimcm. itt-. X Etwa Fttfcli wl1 l s,0. 

t Vcldum fllidenm ittQXptatt* HttttRim. C.Hlf«U lM . Amorpbci, Leiefeto** 
*dmea, geriieh- and gOBchrateklw» Pulver, in kaltem Alkohol löslich, wird von Alkaüwi 
and fette* Oolflo «ehr loicht abgenommen. Scbmekpuukt 135* C. Nur dies« amorph* 
SiuiL w 3 fkt4Btbdiniiitiach; die flieh efcenMl* hl&nfig raiehlteh im Eitrukt findende ks 
tiniiflhfl Säure C^A* *« ^^ "^ * B ^^i^'* 1 ^ 0T amorpüen WJt, gilt bIh wirkunp- 
los. StibnmbByuukt der kr^tatlLniäöbon Säare 164-läS« C. (nadi K^w 179-180« OJ- 
Sio iflt fast uBlMieh ta nbsölntüni Alko1u>] t nulßsl^h in WaW*, 

Dosi» der amorphen Säure 0,5-1,0, cnploicb pji Ahmhmüttel KaloittoL oder Xu- 
lomöl und Jilapjio- Die üii&?Br^.IentIicb nnnlü«d«uo WErkan^ der Farnextrakte dürfte 
/.nm gW«WB Um Aupif im ^umnimeiiüftitg steböu t wig^J der voTh^ödenon HHötH« im 
Dmorpbnn und wicric] Im kryatailiiiifichen ZusUmd vorbanden äfl(. — Aii^er in Ncpliro- 
dlnm tTILx mas bt die Ftliiafttiro aueb in Ajpldlmn rifftdnin Sw, und Asplouiunt Fi« 
Ifz fem i na Rernb. aafgöfnnden wordon. 

lt. A^pidlum marginale WiUdenow (ayil: Dtt«»ptftTi* tnaTgLnaiift Atia 

Öifftj) KeiiiUKcb in Nordainwika, üw Bliizom ist ntwli U-St. neb™ I qffidneU. Ba üt 
.tiefem BfiJa fthnlich, mU aüer im Qaereohnitt nur etwa 6 Eflndo] ira im*>m erkouu™ 
FilbEsän^ kannte in doi Dm^o oieJit naebgewi^n werden, A&pullUm ngiUum ^W, mhi 

Nordamerika nach eis Anthelaalatlcnjitt verwen-L. -\ 



in 



III. AspidlUm aihamanUcum Kunie- Edmantib in BHdafrtka. Namen ; Inko< 
mnukonö/ €ükem eoinff. Dafl Ebi.om (RndSs fumaB) gwI*HB* Böä t I«» mub ^ 
vtdiIael nach Europa, 

Utwhrelbttnfc Y* Sit bin IS cm lang-, top allen Sei tan mit däohEiegoiffinnig 
ftßgwplneten Blattbasen od« deren Narbon nnd mit Spwublittüfaen beijorkt. Der Quer- 

bt ifit wie bei t durch Druck der Weddtauen unregelm&Khiur buebtig, wohl md«l 
brauner Farbe, ot zeifft 8-M in oänen Kreia aa^Gordnetcr Qfiftobfl»ddL De* Q 
der Blattl.a.^4i Üt mejftt bnlbmnd, aber auch nfu ber P « H&Hflt 6-7 Ui einan Erein gemülie 
(rröasere und reioblieb kleinera HUndei erkennen . 

Im pnnriuhym einzeilige DzÜBenhaai« wie bei I T die Btfrkdrtrnclua eind gre^aer 
wie bei I, eifttmig od« nifirennirmig. IntmeUulurfume sind etwa* apariiebei wie bei l t 
anoh die Zdl^iüide des PAnmehj-m* dicker. 



HßÜ rJuoreBcoynmn, 

B&tnnittbififa Das fchkom liefert 5,1 Pro*, AthcrUebfls Extrakt Es eDtbtit- 

;ith H P * q r^ GiiHlfl0 " ArtB Ab(Ä " JQ «^^e ^. W ****& Mduribüfai Priauen 
Wwl Albfl P »BDirn; ai H l A, ™ AJboW in aeiq^i Menden wei Mh Nadeln er» 
Mteri uwl Fannol LPtunufiiire) ^0,, in /einen «ria^n Nüdtsln tod «Ibliete 
rarba erhalton. ■ 

VMw frd Kfc.pn, ft fe Fl™ P eiujiii iutcneh giftig, da« AUjopumüi etwas 
wtniger giftig, Jbh Pannpl ist nicht giltig. 

F&rtüimdun0 all AnrJio.iniijti.-i.nj wie bä L 

IM» «!!' . P0 L ypOdiU,, ! VUl 9 Srö L »^ ** r<H r „o.JI«cone - Pkln»d w 
Heim.ed. 11 'Europa. .1, ■„, uürdJirtion A.i w und NwiiiiDoril* Vmlw fij.de! fe 
»hl»»: Büwibi Polin*«!!, Bkiu« lUiculnu düleLo. _ K«eb.üV Unna, 
ivuntel. TrepTown«. _ iMjpodc de ebene. **r»iu«. 

üA4».f "f "'*'"*?' DeSt ^ llt «" '-'^ *■ 1*W 8-5^ iürken, meist ftueb «. 

und ta *«. Sau o n .fomte r kbwecbtelqd prellte Mm hol», B fflm trete 
Ä,u., l!!; . VPrtlcte B](mnB , LcB .«gt Die Breite Itet die Beete der »^ 
■d-ttt en«, moMb «srboci.cn, im Paroiichy» Stark* und eine lüde«, «lohend u ir« SS c ö* 
KbQHli aSvIkfc, .lau« öt*B8 bitler, Geruch sebwarh Oig-rwuig, 

rbiai *""""'"'""*" Zoeker6Pr01 ' fetlth üeJ 8 **w, «ngaolMi ftnch Glycjr- 

- .. ISffÄ ^ Fm »"»«*»"w- D" ÖÜhm soll In, Hori« geavmniolt 
werden, 5 Theite dar frischen Droge geben 1 Tu. tr.Jt.kiie. 

Mim verwendet es neei hier und da nie Eipwr.jrana und Kanöottm. 

rhu. \ ^m™* *if ff"«**™ ee^B 1 *<"* zweiten und. Europa au» Peru u„d 
Cbila dal mii Z o n »« mimkuftiM oder CalnfulM T(m Pelypoiihim Calaguala Rui? 

JZtochrH&unff. Dm echte EhJ^m * 4 am lug, i,s m dick, mit Spreng t , ppeil 
bedeckt. TJfc BiekKite trlgl Bkttbn*n, die BHMtajta Karten. Qnercrhoiit des Bbkem« 
oval. ...modet, ,r »igt 10-13 Gefäe.bamM, Ten du« zwei grbW wie die 

übrigen muiL »w« w« >>d 

VI Polypodium adüuitlfor,™ L sendet man aof PoKoricg ^ iotj 

tu-Lun and SudoriJu-iini ^*«*« 

Polypodium mcatlum Sw. dient ali Emieeoagogum 

Voa Notochlaena hypoleuca Ter w m d« nm U [cCoiuaibien die Blatt« ab iu«oi 

gegen JJtuat- und Lebwkrftufcti&iteD. 
Vorgl. auch Ad in ulu in. 



FluoresceVnum. 

I. FltiDreaceTniiM. FJonr^celn. toumlafih&MI* <U«yv V«L 0*w,=m 
ZnrDnistcUnnff der reia.u y-erHnd*n* eridtrt man 5 Tu. ntÜnSinuludrid mit ? Tb" 

»7 Tb. l hOnibliimnhraml und 8 Tb, Chl>rji n k auf 195» G rlargwteüt 

mft «SLf ^ "T Pnl ' '' ^ WbS6er ' AetheT mA BenEül « ie " lIi0 » "Wkfc, in Alkohol 



^ 



FluqmiiL 11 Öl 

leicht gtiüftj diese Lfflranpe sind im durch fallenden Lichtu räthlich gefärbt und besitzen 
im auifalknden Lichte tiraehtvcuE grünu Ftüorffleou*. 8* u u-cb in sehr starker Verdünnung 
(l j| bemerkbar ä»t. 
^<yi 4 <" f)^ Fluore-weia dient in diagnostischen Zwecken in de* Augeu- 

" C H <£ heilkundej in der Aeiäiinofrie and Alkalmietrie ol» Indikator, in der Hj* 

' * *NÖH dielogie «um Nach wo» des unterirdischen Zusammenhange* tob Gewas- 
'tlA CO, Bern, In der Technik als AuHgftngEmAterial KablTeäeber Ftorbätafflft und 
orgauiiselter Verbindungen. Gegen ätzende Alkalien verhüll es eich wie 
Mein, B j n zweiatomige« Phenol. 

IL UranimilTu FlrioreHeeSn-Nntrluni C^H^Hi*. Hol. Amt. = 3TO. lai da* 
Katrin maala de« vorigen und kommt ata TOÜigelbes Pulver in den Handel r welch es in 
Waaser leicht Italien ist und dessen wasserige Ltimvig die oben tetschrl ebene Fluor- 
?jcenz giebL Et ist diejenige Form, in welcher man aar Zeit das Flnüiescclhi an äjagnd- 
?t.äschßn Zwecken verwendet 

Dan ZusttnununlLiiög von W&ascrlaufen festznistöSleo , trffgt muii ein« mit 
NtttKmkuge stark alkaiiach (1) gemaohtä LtfNftg de* llnvains in genügender Menge (!) 
— In einem Fallit wurden einmal SO kg angewendet — iu den boheT lv ii -- n- u Wasser» 
lauf ein. Dm Auftreten einer gelbgruncu Fluöresecna in dem niedriger gelegenen Wasser- 
linfe zeigt einen güMinmonhaög beider WA&jerlauIe an* 

HL TetrabrornflüürftSCflifU Eösln. C^I^OrA, Mol. Gew. — U+S- Entsteht 
durch Einwirkung Tun Brt>m auf in Wau&er wtheilt*& FtuorcBce?n. EJn g^lürothBi 1 in 
Wörter fMt unlösliche* Pulver* Da* Kaüum£al& = Euainkaünm Gmü^BrA + ö ^u^ 
ist der uetcr dem Namen Eos in (GelbBtich), namentlich »ur Tfntonfnbrikition beliebte rotba 
Farbstoff* welcher aber auch zum Farben von äeide und WqHü nnd von Jttkroojgmnftthfrg 

dient* 

IV. TetrajödfluoresceTn, C^H^O^ KoL &ew« *=* 6tt. Zur Darstellung wird 

Flnoreucom in NalTuHlauge gelfot, diese Lbsung mit einer Ufonag von 1iorc ebneten Mengen 
Jud in Natronlange vermischt und dann mit Säuren fingesüMert. Das Natriu ms»! » 
^,H*^*°* Nr i ko mint *!■ Jftdecmin, Erythrosin, Eofiin (Blnuarjiflh} in den Handel. 
Es färbt Ähnlich wie -las gewöhnliche E&sin, aher mit etwas blU^ienerem Stioh. 

V, Tetrabromdichlorfluorescern. c 60 H,ci,BrA* M*l* Uew*=7!7. Entsteht 

durch Einwirkung von Brom nuf DidüornneresieVn, webbea seinerecitfi durch Erhitzen von 
Reaorcin mit DidklorphtbrÜEäura dargestellt wird* Das Kiüisalx C^HtCliEr^K^ kommt 
all FblOxLu in den Handel. 

Dieses Pblexin tat 84» sehr bequemer und prachtvoller Errat* äes Kamins zum 
Fftrben ?on ZeUannaateD, Zahnpulvern, Ö^hminkei] u. der^L FUt Pulver und paatenartige 
^uboreitanfen ist ea in der Nuance unübertrefflich. Für alkoholische Loann^en eignet ob 
sieh dagegen nichts für dieM ist Coeuenillptinktui: weitaus geeignet«, VergL a 554 nut« 
Paiten and 55&, 

Fluorum. 

Dm FIuot iet ohne Zwnifel ein Element, welchem eine wichtige pfajBiQlojrürhA 
Bedeutung ßb den thicriEchen Eürper «ukammfc, wenn wir aaeh über dieselbe tro 
nur wenig Qnterrirhtet sind. Da» Fluor kommt als Datdmnflnorid vor in den Knochen, 
im S&hiüßl» def ZUbne, im Blut, in der Milch und in Eahlreithen Pflanzen wehen. Die 
umfangreichere therapeutische VeTWQntlunjf von Fluowkrtvatcn dürfte der nEehatun Zukunft 
mgebüren, nachdinn ee in den letzten Jahren der Firma Vai,rktihe& & Scirmaa in 
Leip^i^-PlegwitB gelwnijren iit, im Kern äuorirte aromcitificbe Verbindungen n&eh einem 
relatir ein Tuchen Verfahren datzuatellen, D.KP* 963äS 

VtirfitfUttiitt* Vers« tat man eine Lösung ?ou fiftlEFaürem Anilin nnd freier SftSa^ 
saure in der Kalte mit einet Iröuung tou Natriumnitrtt, ae erhält mm «unSdast DiaM- 



1162 Fl öaratü. 

hftnKolrli' -riil i , _i | X — N-Ol, Wirr] die stark verdünnte wässerige TiEJüiing des DiasohnmEol* 
e&foxidl mit rjnurwiiwenAttiflfsäuifl erhitzt, ftti findet unter AbiiekeüSnng von Stickstoff Uci- 
t*et*ang in FhnTtnitizol CJZJ 1 Halt 

Btf#2>i«& 10 TL. Anilin werde u in ein Genaüch von 32 h 5 Tb, Salzsäure (van 
£5 Prec« HCIJ und 20 Tli. Wwi ein^ctragan md die gut abgekühlte (!) Löming 
wird aUmäWieh mit 7,53 TL. Nalriuiunitrit (NaNGJ varsotaL Die DlawbttffloklilQrld- 
Ideung' wird darauf in einen Kessel gebracht, mit 20 Tb. FJugBetiure veraetet und unter 
Hucfenüijsküklnng nilmaMch itaigemd erwärmt, bis kamo Stickstoffen t Wickel ung mehr 
atatttfiodet Daa Ecakrjonsgenuscb wird neuiralisirtj das gebildete Üel abgchubnii, dnreb 
Wasser dampf übergetrieben und dnrcli frakhoaiTte Destillation gereinigt 

In der hür; ii« Ii. i- W&fflft, wie beim Anilin, Umm je da im aromaiiseben Kam stehende 
— Nlfj <,. : r n ]■'["- ^iurcli ein Ehier-At^in eraetAt weiden. 

Flnorheiizol, C^H^F. Wie vorher bGaebrJehen darareflt&Ut, int eis liehtbrecheudes, 
wnaaerhelles Oel von afurnn.iiHcbcm Geruch, Siedepunkt 85*0. 

FluortoluuL C fl Ii,{CUjF, Durch Ibnwirknijjsr von tfatrimnmtrtt auf eine, &aie 
SaUafturt enthaltende Lfaung ron ^alzsaurem p-Teluidjn wir*I Dktzti-p-Tolualcblorid riarge* 
FteUt ufld dieses dureb Einwirkung von Fl uorwa^eretn flaute in FluortoluüJ Bborgefchrfc, 
WaaiorMltt, leicht flüeL. Siedtfanakt 116*0. 

FlnflrpseiidoeiiTm'L CLI^CCB^XP, Wird, analog den vorigen dub FscudocLimidin 
OflH^LOH^NHt dargestellt und büdei nraa bei 172* OL öedenda wassarhellö Flüssigkeit töd 
fitnrk aromatischem tlcruoiio, welche eh schiilemd&n Blatitihen vorn SuhmcLEpuitfet 24* <X 
erstarrt 

FlnorpbcnetttL CiU^OCell.JF« Wird analog den vonsen aue Pi^metidin 
C^mO^H^iNH. darstellt und bildet eine gelbliche, bei 191°C* siedende Flüsffigkeit von 
einem hü Ani-sfll erinnernden Gereche, 

Fluor-N iphtliftLIii (ff). C lft H r F. WW analog den vorigen aus ^-Naphthylamiii 
dargestellt Farblose, vddUernde Elftltaben, Sdunekpttutet 59*>e„ Siedepunkt 211 »ü, 
_ DilluordtvIieiivL F—C^ll, -£„(!,- F. Wird analog den TOT^ö aus Benzidm 
NH,~pA — C fl II 4 — N^ dargMUstlt und büdel forbloH, bei 87« C. ach; Blatt- 

ehen. UnJflgJieh in Wasser, toü:M löslich in Alk. I ml. Aelliür, Chloroform und Lp ; 
Oelen, Geruch an Dilkrimen Grinn-Th-i. 

Dicdö Verbindungen werden ssur Zeit Auch in, Form tob Salben and Streupulvern in 
den Handel gebracht und therapanti^tb angewendet. 

Die Fluurr&rbmtlung&n iüIIs-üü dumb Erwärmen mit dar SalbengmndEagft in diß^n 

geltet werden, 

AntÜU^Stn — YALEimsEB & Schwamm, fip, Dinuürdiphonyii &,0, Adlpäa Lanae 
anhydrici S^ F ü t Yuttlim 10,4 Wird in Einresbnngen nngewend^E bei akntsm Kettebiiiittün- 
«n füllen, Mrmdeknt Endungen , Hala- und RacbenknvnkbeLteu. Die Einreibungen wirken 
K^hlafuiai-hmd, der Anfall wi?4 eoupirt, ein Keuchhusten gabt in gewöhnlichen Emten 
Über. Heber die Anwendung siebe das (olganrle. 

Fluorrheumin — VALEKTiKEa&SeiJWAitK (Antirheumin) 1 ). Rp, FinorpbenetoM 1,0, 

[»ülnorfliphcnyLi 4,0, Ad?pu Lnnae anbydrie^ BRfl t Vaeallni IQfi, WM zu Einrcilmu^cn 
liegen RueumiLfriairjBg, HeKeufchi]^ lnJitjpn/.a angewendet, Die einzureibenden HaxitatcUen 
mufseii vorher, ilauiit die tfcttitperen nufaabsuefitbif werslan, mit lattw*ftninn Wnsser ah- 
sewaschen werden. Diu Aufnnhma der Salbe vnn dar Haut ist durch Massage m bef^rderu. 
W$lü bedeeki Bchlieäalicb die ainef^nebeua Stelle mit ein du loüen Varbaude f welcher 
12 Stunden Bögen bleiben fconu, bovur eine neae Einreibuu^ nüibig ial 

Epidermin — VüKSTpfÄa&ScBWAaa. RnnuorpseudoeunMäli JADiüuordipbenjEi i ". 
Adipiö Lftnae aüiiydriei g& p t Voaeiini 10,0. Wird auf eiternd an Wanden [aueb ki 
nrti^on Eitoruagen k, B. ITieua mollei, Brandwunden, uberhanpt als Hcilsialbe, llbnllna wie 
bihber die Bondta angawendet. Es wirkt acbmeTaatillend, reinigt die Wunden, befördert 
die Granulat iDnahiMung und bewirkt jajwhe ücberbäutung. 

SljenjmlTer der Jieuauutcn Anüsaptica wardün mit Takum venötam and iwar 
Entwehr im Verhall ni^ A -f^5 oder 1& + S0 in der derrnntglo^ehtfl Praxb angewendet 

) Kiaht r.u verweohBcln mit dar %m Nut riumeaücvtat and Methylenblau be*tehendnt 
ftlisehung, wcldie ,Antirhöumatin M ^ofiannt wird. 
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üeM* die Wartung dieacr bltohj irischen FloorverbiRdoagen ist man eich vom thtfh 
hen Standpunkte aus n«* keineswegs in klaret. Es scheint nicht, das* diese Fluor- 

trerbin.Juugcn Ißdtgüri ab bakteriell LfrUende Antürcpiiw wirken, ei Hcheint T.eUn&tir, als 
^ sie etu Bwrptkm gelftügten und stimmend auf die Zellen bezw, anregend uui ..Im 
Nerven^stem wirken. __ 

UebEf Heu ttwhweü oßd die PrUfong dieser Fluoi-verbittdungeu lltat sich mt Zoit 
nur wenig sagen, Das Bttoi littf in dorn «mat.tscto Kern so fest, d tu M kaum durch 
Krtdten mit koDo> äol^cf eisige (nur bei dem Öiflunrdlplwiijl iti im* 'lies paößioh 
fcewedw) abgespalten werdL« kann. Dangen plingt die Abq.nl tu dg des Fluors dnrab 
B&ftzeu mit Deulltabem Knfriauu »fc die Reinbeit der nnvermistbteti Yorbinduikgcu 
«taden die Bestimmung de* Ö^melzputiktra beatw. Siedepunktes von Wichtigkeit srin. - 
Don menaehlicben OrgnniEmxw scheinen diu bwnwAWÄ Fluorid« unverändert zu pauiren. 



EEmvirktaff tdd FluorstlhäT auf Jodoform hei Gegenwart von Wü^cr, aber ueter Auä- 
fcblnss von Luft erlmiletu Es M bei gewlrtmlute Temuemtur (und uuft Doch bei 
— :*ö* C ) ein 004 vräifattr von dem gWcb*eft% anttwbeanite KöhLeooxyd durch Wiuchon 
r.uT Kiii.-r ■L l lr,r1irfcl5sr H Ti£: befreit wirf. Es löst sich ra etwa 2,8 Pttw. in Wasser, nnd 
wirkt ebeaso wie Chloroform anasthosinand. Vorläufig findet es im wwnliokon in Ftom 
«reiner vfc ^'«un* Vfirwoudün* T* der watHerigen Ltonug ist du nüüroFoTm 

riemlJch fest gebunden. 

Aitita FluerotomtiL FLuGrofürnwaasfliv Eine gutiütf* Lösung *ou Fluor utorm 

EsrfjTta Gaumcr* Man gi«bt « vier- bia Euntnml tUgliob kaffi»- hu «irtffliwHu 
ffößdii Phthisia, Lupu» und tub«kulüse Gelen kOTkranktingeiL 



Foeniculum. 

Gattung der Utnhrllirerfte-Aploideae-AmnilDeftft-Sefi^Iiiieaö. 

I Fo*n1cuKim vulgare MilL fijii. F. civfrüiacenm GtUfc-, F, offiniiiala 
All,), bdaiLSPn von den Asoron bis Fersien, von Nordafrika bis Ungarn, riaftauh kultivirt. 
Einjabrips oder anriauunides kahl na Kraut mit bis 3 m hobetn. ttri gerilliem. bereiftem 
SEcogol Blätter 3- und mehrfach epan-ig gefreut, die 
fetzten Zipfel pfriemli.'h. oberseita schmal rianig, lei- 
den 10-20 atrahUg. HMle and UfUldun feblen, BlUthe 
gelb VETwendung flndet die Frneht: 

Ffuciurt PoeniciiH {Austr Gerat, Holv.)- Fee- 
nicnll FriKtüä iBrit). Fo#aloiiIiiDi i U-SL). Seinen 
Fo cd Leu IL Sem^D Fuentenll gcrmftüLel s. majori b, 
_ Fenchel, FeDebeltliee, - FeaonIL Frults cm 
flemeuees de fenonLL - Wmneh FeDoei Fruit 

Beschreibung* Die Frucht prreii lit &tne Uap 
von B mm (nur deutscher nnd franaifeisehor Feotbel 

tob S mm- Td dsr Dtuge ist sie moi»t in dift I» 

ThciirrtVcütclioo «rfdlon. Die Farbe »et grUnUchbrniiii. Anf i» Spitze und der Dukus 
and dk btidn knraw Ktfbeti deutlich m. erkennt (Vi e , 251 . M«. Bi« I"PP™ ttelei: sturk 
her*flT in iedom Tbalclwji uwieclioii den Rim-ti ^■tiiniin«* ein schnegcne» Qtiffmg 
dutob 'wiBScriem tragt rtio Fagenfifcho jedes TböiWrücbtcbeM *wei {Kg. 247. 24«. VS% 
»IAO dM TboilfrUchtcben im b»^** "»eb*, doch Stemmt zmveiten eine VaTdeppcIunB 
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FuenicuJunu 




Fijä fi* 



yuTTwjlurUt d Luret rfitaS- 
•tIhmi Fenchel. 



sinea Qao^as vor; dae Part-n- -femu ne* Fra enternde ist in dar Jfah* dar Q ef li t Bbtl^aöl sta greöi- 

I i£-nctzf3rmig verdickten Zellen lungew&nddt, die für die Erkennung .loa Feittheli 

atn-h im Pulver wichtig sind. Doch ifit eh bemerken, dass die Ausbildung dieser Zellen 

bd dm einzelnen Sorten ehe Hehr verschiedene, iat, bei 
deutsche-)« und gaJizi&cuoin Feucht waren nur 
wenige Zellen in der NU» der GefaefibÜndeJ tu der nn- 
gegebtistita Wftfre verdickt, wogegen bei reimiaubem and 
niaccdaniflcbem fast die ganze Älittulsenichc des Pcricarpfi 
aas bak-lK.'ti Stellen besteht (Fi£. 2-inj. 

Die Zellen de* Endispomis führen Aleurn-nköTuer,, 
di* wie auch s-ouat bei den Umbell ifaren theila DruacH 
von Oxalat, theite Globi/iiic enthalten Sie mmm Ifi 
bis Ufi p< Geruch umefenehm Htxmataci, Gesriinw- k 
RÜBMWlhatJnbp cbarnkterfetiÄcli, Japaiiifliher Stadial 
riecht und iobiöedd ^lii if.=i ! l.-ii-J nach Anie. 

Bert<it!rfÜteU*s nach Koe^ig. Wasböt 17 P 18 Free», 

HLickäUffbalLigre SstwUßi 10,28 Free., itb^rt- 

■ eüos-Oel S r 39 Prot, Fett 8,Sfl P/üc, Zucker 4 r 71 

Pm, tftilrkc (durch Sanren in Zucker üboHuhrbare Substanz) 14,53 Proo., 

itkkitofffreie 81 (rafct«ttff4 12,40 Piw. p EoUUser lS h 74 Froc r| Abc he fi,öö Free! 

Sie cuthält Kali »1,08 Pron., Natron 2 P 3S Prae., Kalk ! , Magnöflia 

Froe rj EisftDpiyd 2,12 Proc. T PboapheröInr& 
16,47 Pjm, Schwefelsaure 9,08 Proc, Kicsel- 
hJl a re Qj&l Proc, Chlcr S r 41 Pruc. Daß Gehalt an 
Ü berufenem üal schwankt von 2— fi Ptüö. C Tgl. & 1 1 G7 j. 

Sorten,. Die Früchte sind nach der 
Mfttana ia Farbe, Gröaao p Aussehen und 
ziemlich veradiieilen, 

1} Dcimchpr Fenchel: bii 10 mm hrotf, 
b» 3 mm breit. Die Ocigfingg- ränd im Queriebniti 
bif 0,2^ mm lang und D,Ö7— §,GSnUD breit, 35iem- 
lieh zylindrisch, oft etwas gtrfc na mrat. Farbe grün- 
bebgrau and graubraun diu Kippen stark lur- 
ft* Hfi K tac«lniiifl TifOiL-tui Zf&fQ Ü ter JgrtMfettjl und Vfjt. kdluvr Ftir-hi! T fa den ThlÜ- 

] r n.-i,i£cLiü- d*u «ben frctainmein^ dia uelgtcge durch [Fig. 247. 

2) Fug | ieer Fanch?] aus ApuHfla mti 
wi^nig hcrvoiirc! London Rippen. In der Farbe dunkler wi& I. r von fciuina Geschmack. 
Umgänge kaum balb hu gross wfa bei l (Fjg, 250), 

3) Macodoniaeber Fencbcl T so grosi wie (kr dout^l- Tön brauner Farbii, mit 
llitri Jierv.-irr.rr-.'r.d.m Hippen. Üvlgil;i^ kleiner wie bei 1 (Fig. 252). 

■t ■ fr:ili2iacher Fflncbel h bw- 5 tnm lang, van pniu- 
r Farbe, mit stark hervortretenden llippeii. CMtrilnge 
im QuorsclHiiU P 2— üß*I mm lang K Ofl&— 0,1mm br^it 
schmack «fcmlieh aebarf, kaitLjjfürflrLig. 

5) iLömiächür, krötiacborj floröntiDor. ^üager 
Fenchel. Stimmt von in SililEhmkrtdali kulüvirien Pllan- 
eön, die tunci jlIh FeeiiLcalum, dulce D. f. von ckr gcwulm 
lidiön Art am^rsebudei, die aber aeuördin^j ala vsaictal 
dewelbeü gut, Sie trt elmT-jikteri-^b-t dureli küraeren, ai 
tro«ammwiE«dröclrteii BtftngeL faul Ztüitig gmtiWtv Grund- 

er tmd 6— S strähnte Dulden, Dia Frucht* wtirdet: 

12 mm kagj Bio Bind beH gflÄrht und sseiebnen aidi durch 

siark harvortwtoade Kippen aus. Die Ödglnge ibd bx 

Queraolitiia 0,11 mm lang und 0^04—0^5 mm breit Djq 

PrÄohto Frmtus FiieiiHuli röniaDl &. eretld. Sruic« 

n>nileali dnlcla, Fruit de feuenll doux Kind in die Ö*1L nufgAnommen (Fig. 346,252]. 

teruHrvhilßUHffm und Fer/ülstltunf/en. Da Fcmcbel uit nicht edten mit 

fremrlon Früchten, öamen, J>Qldon3LTHb]cc, Erde u. fl . w. verufljeini^^ nstUrllth urt enet 

Helene Sorte vom pharinaüflu tischen Gebrauch anesnechlieiBeiL Ferner kommen hin ü% 








FCQBJCuhtUJ. 
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FrQchto in den HmmUI denen da* Od ^iu* cider zum TUcII entzogen ist, ent*'«dff 
1) drob Daatilljitiai im Dampfatttune <rfw 2) durch DeatiJlittaL mit Wassar t>der 8) dim:h 
theilweiBe Ektraktien mit AiMiti. Du d« Fcaehcl der totstem EatagDrio akta «iu- 
■'icbo Menden wn Oel nodi enthält, w tospreagi mm dl« salt-, ^nidt^ und ge- 
Mhm^kletieD Früchte der beiden erateu Kak'sorien mit etwas Ftndirtti nnd Alknlwl, um 
BoEditn der 3 f KDiogorU TareutiüBaha«, DScfb citrsihirlen Früchte aind immer mehr 
oder «-oniger . n italÜ die Farbe dann Werter ber mit rjbrernwrfcen, grünem 

GiaewektT öder Sri Qatw Feudi*! giabt 15 Fiml trocknen, wöss- 

K^ca Extrakt, auJ^ämgwwr Ticl weniger. 

Endürh Bind qIh ,J ■ > böl TG-rgtfktnnmen dte fortritte ™ Kaum albn- 
uiftutifum -larii-p die «te Barftafenchel, wilder Fenehal eto. in der 
Vülksiu&LicLLii eine Boöfl gaspfoÜ tadta. Sie Bind ec ^rosa wie die erste Dwg& 
aber etwa* trraltar, mn bitan« Farbe, schmecken aufnülctid nach ßftnt Foenu. 
gnueci und haben in jedem Tbuicben ntebt einfca, aDiidem mehre» (2— 3} Se- 

bretg&nga. 

Die beste Handelssorte ist der nach der Art dw f'lnisainmtuflgr bctumnTrj 
KamnifDuclicL Die reifen Fritcbte wontoa an der Luft getaOdkttftt und, 
vcm uiwnig&D Beimengungen gmtoigt, in Bl»ä^fasMn 08, a Ml Fuesnola) 
tiuthi'vs-Lilui , Das Pulver bereitet man um* d«m ticL gpliuder Warme oder Über Aetatatk 
nu-iigette^knetdö FencRÄ 100 Tb. liefern 60-32 Tb. Pulra, 

Wiriiitnu und AnwvtiiltuiQ. Aene^rlich ab Anl^us* oder Tinktur m Attf&n- 
tniiLrtkb bIb Stoainckicuni, CBjmäiiAti¥iMa lind BipectomDs 6.0— 15,0: 15Q,0 »Ja 



3 mfcl fttft 



C* uis Racine de 



S ii|j-H::.:i. 

In Frankreich wt Mäh dtt Vnr**ft des Foentealnm Üalc* 1», 
IViiouii den* afllriiaäU. 

Uro FueiilmtU Funche-lwaiBar £bu de ffruufllt. Fasmat Water tierm. 
1 Th, gomMstflalrtM FeboWl gitljt mit q, h, Wasser 30 Th DüatiUnt, - 
hfilfLÖJ dc^uUlrt man obrn 1 B^ouü&tnnf im Dmmpfttrom lOOTh, 
; ,. ir I TL 1 ■ ilv j... I nuttflrirt man mir 40 Th. Wa«Kff und 
Hirt muh 12 Stuuden 20 Tb. nb. — Brit Ana 1 Tb. Fei< 
20 Tk Wnsaor 10 Tk D^ülinL — Ü-St. Ämi Föncbeifll ver- 
reibt mein mit 4 g prfiüipitirtiim CnkiLimph^phai , fflpt miOJa unrt 
tiboh Wa*«» q. ■■ B« I 1 - , ' r bimu sind filtrirt — Aufb Bewah- 
rung in gelben Flasolien im KüIiImh. Em wird ompfol Lad, Hie u.- 
I!l«*& nur mit PcrpiniBtit au aLcrLin^nn, 1 ) Vor dem POtrirm i 
rowj dan Wasser einka Stunden tnn EimfliürwELmie aiuheii. 

liydrfllatnm Füeiiicnll, Kqu listUlde d« feaeuiUÜftlL). 
Wie Hydrölatiwn ChamomillB« S. 7L0- 

Sinj|iu- Flu iiL'iili. Ergliimb) Fi-nebölairup. Aun 

uuAtBebtem ['•• Sir- Cbamoniill. fS. TIC}. Extempore: 15 Tb. 

FtoncnoLtmkt iir, BS Tb, Zuctarairup. Simpn* r oemeub 10 plei s. 8. ^31 , 

_ ]. ,i, gn 1lE gefall i«) Girirfürn aufgebe wahren. Bei Dir- 

«tcliunft tm Rrnfttfee iat dte V-i^b^iLung der EreaarüBkatAnn» *üf uüi^risc ic^ C -l Lnnnflnd, 

Tiuetnrn Foenlcnli. Tinctur* Fo*niaulf oompoHttJi (.Brtftob. HcW.i hsien- 

tift oTvbi^rJsüicB. SpiriLuu oi.l.tJiftlmioyB- KwmmungesfttÄtft FanohtlURkinr. 

li; s f -v'a AuiiüBü?ieenK. — Töiniur« da fenowU eorapöftfie. lOUlh. bjoIj 

■ riojli mnn B Tage mit 60Ü Tb. wdfl^BB»ii ■* bub uod löst 

im FÜtral L Tl. Feneh^&L 

Aiua «BlriBBliBieB nowaiBiunaaBJ ^Vnsanib.). 
]r..uE]!riArBicH k i Abibjb irai'äiaf 



I 



Flg. fS?- Hfi-[iiijM;]iLJ im I 
i ' | mal TOCfr. 



1E.|. 



0,ä 



Tiiirt PaÄiileull «Hftp. I,e 

Aqrjfti' rViiiirnta» a,0- 

Zum WmrtuHi d«iF Atik^il bebani ätarkunR 



rl-r 



EzCnii-d Alirt* 
Fnii'iuuin Fneni^nl- 
llirrUw EupluwEJnc üa 
Spiriciu eo." 

Aqua* deiüB H0,4 



■i Nauli €, aB»m Wrfeö in Splinten aroniftlifiche WiLssf-p in Kbflalm BufbewaKrt, 
to öj mrttdrkt, BOBderti nur mit IVr^u-rü anWndafc? man aüU oj.U.ir.-h Jv Jer- 

ikrihsn der WRaer TwhuHm- Pta^llimkrpg* mit Deafcet ^aWO WÄar all \ orratliafiefuiiao 
lach HDimt rCakaab BcbrüLiubliüb. 



Uuü 



l'ufcllkuhiiiL. 



kl. 



t'übflftünkritiiir FflBflbfrt 
WftH pewfiiht il.-rim 11m 15 gc-nan k m wie BbeKlwItfrir 

FfLku, In, J'TwgL-tftMML 

Mlfl^onac-chnratu I'ordIcbII. 
OJ^ota*:*:hiif ut& de fan-null* 

frachBltoBJB'lxtn&k 

Olrl FcioüjcuU gEL. V 

Efptritai if.ii 

Gtjcrriiil ?J> 

Hfllin dcpnrnü UM/} 

Kirnpl ilni].llri» 'fHi™ HuHiuubi] SCHJ.fl. 
UfcftdttifijiLiIii Ai Liltti 

Hei FutuleulL 

I 
fitnapl Fwntfcull 
Mtillli dcpunti Alu 

II 



lt> 



ICp- 



Ulni F<H?n - \* 

Sinppl fflmpltdi «0,fl 

Mi-lli» dtrpanrtl ÖOn,^ 

4] im inlrtfot durch tTÄflijpi B^hH-i^tn, trwflraU 

Iro TiTBB*i"il*nilu, fEIIdrE faeEu d und ffllU tn tiriliere 

Btjjfiniwni 

LH. [.Qich EaufE-TKLn-), 
Rp. L FmcL FwnicuLt gr. p5*. }K»uÖ 

t öplritnt l»,G 

3. Aqun»- .1 |CHJ ( 

4 MdJJi crü-Li UOOß.u 

L Aquae äraÜJLaU? 

C. SUCEW] Dllvi 

Min rlr»it S| ttWiRiloä I fttfi 9 wnii 9 Bui, fft*it 
ib, Ttrj-miacLt iüLH unJ j, enrlrmt 1 Blande ku 
ßautpfiiödt! llulL flltrij-L hdi.i,. nrfLLiKi-i?fa3Cn BLtoT 
Zij-iaii * W n iitwu ttcUwrei Hol im. Im Fftirat 
lf.H! nitin R uti-l HiHl durah Statt 1— 3 tum 
m:.i. ■ i:,. \Jmmg *ört 4 h G Fen^bütftL In UBTOsln- 
prf n| iiri^t MO fuMir mmndcn. 

I'hItIi* Fn4nl«itl esnfiMltH. 

Puliil H*gS9*f*a nnpipflilt-Tu, Pul v In 

i^]*fli(M' WSVttnaf. Putriila«: 

pr^vuirjLi»a IUi-»Hja. A m nrnn pul r* r 4 

Rp. Fructuj FwuL-iiH ptilv. U^O 
Orjrtlfc|.B AuruuUl ],nlv. IQyO 
Ifftfti^iIL esrljorilcf polt, ^ ^ l.^^ 
flÄWliü^ *U"bE pult. flöjü 



fiel t'oflülculi imn tfdlftfc, 

SlrupjB ililll *DflnifluLDjLui! M*l* + 

Fe-aclinthoiilij {Iffcrnljg. VfJ| 

llp. Üjel Ftttttattfi 1 t P 

Ml-Hlh ikpitKU MfljÖ 

Eilnwil Mftiti !0O r i* 

fcHrvpi fllropüdi 4Q0.Ö. 

BjmkU« purum**, 
ELmlurhctuliLguuB.flthee rWii-UH VMftliT ) 

lt]> FnlrEüülfi F-ücDuUlJ 

I l-Tini, iÜuleiiuihLLE» SA 1W0 
li^tiri* AJeJuwm 
Ilfl-ISi:iii UquiiUua 
BhktRtä. finiininlB II 800,0, 

Spedei g«lB43t4pOMI BEJJO. 

W i I C- h l II D 0. A ni m it f| 1 h (b e. 
Itjj. Fniclua Foonieiili JfiM 
Fructaa AdIeI ipjü 

H^ThjUi AIülLjui 
EbJii>üi. I'üLrjHMlll Rfi iu t u. 

«J*lrltni d»rnkBlt. 
Sp Olel Fi^uJcnJI «Et XV 
äpifiiui iiUu.tl ir*>,o. 

'<•(■ UniicnBulier, 

Rp, FiülLui I-oiiikTiii jcr. pjr, 4&,ß 

FmottU Juj3jj-mt3 pr^ plT, 
äfeBlIp, FöBR UKHU-'üC KT. plr, im QU.y. 

a EulliCfvl auf j.mIm Futtw, 

Tot- Jluit4üpulrer flr l k f*r4«. 

Rp. Fi-iiL-L Ai,;-i ;r. plr. 

t'niiTt, |'"<HTilcciJ3 KT. ptT. 

H Fjfcitftf/i'l nribmiBlB iägH<ah In wütsuciü Klad«n- 
Ircuik, 

Vtt- milüli* und !TuU»B[iulv«r. 

Hfl. FfWttH FwiditilJ plr. 

FMiaUü Jimiprri pl¥. 

Nittrt» cbN.MTiii pl^. 
SulJurii sublituaü pt», 
KLÜOia. fftlarüi ply. AI, 
ZWrlh:»! EJ( K ]^ti i fiiBlölM. 

SSni]in.i .liiir^tLrui. 
dirnpuB Je r|uifi<jin; ritil/albRB oompoiE- 

Iul SJrupM« FännIculE coraponl tu». 
fiJrop ÜLi i'änrj rarinni Slrop dlucd ll^n« 

(ObJI.K 

Rp 1. Speyer, dlw^Ekur. tüaiL) M^ü 
t. Ah|iib« dmüll. eLuLI. 9DO p 

ft, flBwlinrl Blül äw.a 

Kait OlierjclfaAt I ::iil ili-r I IUI EtC TQIL 'J, Ji-ilil rkIi 

IS atüäd^ji u.h, wi^il-ThOill dn*fli-ll..i' ruft dem 

Eli-nE na 2, fihnrt und ta-lugi inJL a «kol Slfiip 

wvm Jipec- Üor. 1,31 



Sjiteltt dlnretluB. 

lEcpie«« 4l«r* LlqueB. €inq meiu an 
np^rlLtTOB (fi*!L). 
llp JiadMi Apll gfliveoMü* 

m AffpUBfil 

i, F*j*.-i. IlüII 

, Few»ellnl 

* Ruifil öcüIr^L: HL 

Autj^nifKisMix, Dr. MErLLEft 1 ^ ül ein aühw5cljcr r mit Fencbol-, Lavendtl- und Hos- 

Aiiffi*jiwasKer Tön llEnüUAiRf üit FuEiohelwe^Qr. 

Üikukl'h ÄStt&l fftgfeii Küpfkültt. MimIhiiis äuä AbPÜnkttir, EJwfcftr^Hinttür 
ox»d Kn-naphörräpiritus sfum Einfloiunen, Femclielüuklur mit nu deren PMnnianstofTLift mm 
Emrmbon. 
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SöölMag*Simp der Un. Wihhlow in Ksw-York. Ein mit Ania-, Fenchel- unl 
KflmiBidüiikiur oder -BpirHui YereMtw Zuckemrtip mit «in«» Morph is^haJt *on 0,1 
bif 0,2 Proo. 

Oleum FoenScuH (Geim. Hei* Anstr. Gnll U-SU F«fl«fafttfL E*sene* de 
Fenonii. Oll ot FenneL 

Qeu'iwtunff. Durch Därtfllitiott der jrerquetsdjiCh Fenche] fruchte mit Waasef- 
tont Ei gelang meist m&hnseher &to Lütaeaer Fanehd, r.uweücn aber aaeb pükbtfh^T 
und Tnmliutflduir *ar Vuiffaeituag» Die Ausbeute b*tr*gt 4,5-6 Fr«. Die au- 
FeneheLtonen flia der ramEacbe, maeedcmiflehe Fenchel oder der wild wnchsfeüdo Bitttr- 
feachel t geben Ode von anderen EigenadmfteQ und andern ZuftammeiiMtEnag, 

ffigmuühoften, rrfiftitttf* Farblose oder gdblkbe, bten Fearbel ricebende 
Ütaigkcit von einem ttifiiAgB bittflfon, kauipbcrart%en p hinLennftcb snseen Qftflolu&uk. 
Spcc, tJewidit 0^65—0,970 fnirht nßter G,96ü Genn. AuiLr. Ü<St] DreSiM n^wiukol im 
100 mm-Rohre 4- 12 bii + 24*ü Beim langsamen Abkühlen icheMet es Krystalle von 
Aue tU-] ab titid erstarrt M tttolMTW Xllte an einer tele*, van Oel «luivhi r.LLiE^cn Mmbü, 
Der naeh der auf S. 31 h beschriebenen Weise bertiumiE« EreUrrungspunkt liej^t bei Eatan 
Od an iwiööiscn 4- 3 und + 6* O, Min der wert hige Fenene&ie Beboiden erat bei noch 
niBdr upciattir Kiyttalle nb and wenien bis weiten Im Knlte^cmiäch Uteihnunt 

nicht fett Fenehelöl löst eich in glqteben Theilen Spititue klai auf, 

BextitntUheiU* Dct wertvollste Bctfnndtuell ist dsii sn 50 bis 00 Prc-c, im Oele 
entbotene Anfltiu>L t C ]fl H sl O (a, Seite 315). C&n*aktftri*tiwh Tut Fenebelftl ist da 
eehmecfeendcä mit Kämpher iHoiflerea Keten C lö B lfl O P <las Fencben, Es teiMU akh ühnlach 
wie Kumpher und bildet dieFoni übtiHchfi Veibindnngem Sdp. 192— 1B& CL Spec. Gewicht 
t 9465 bei iö e C. v i DrtktmgHtermöKfcn [*} D =-|- 72 °C. 3dimel£p. + 5 bis 

+ S a C. 

Yen T«&anen enthalt dae Fenchel« Beühts-Pinen (8dp. IW-lWa) und Dipeutco 

(Sdp. 1*5* C^ 

4fWrtftdttf*0. FenflM&l wM wie AhleöI als Geflcbmadtaeorrigana und Csrml* 
nativnm, mfeiöt mit Zneker verneben, verabreicht. Dosis 0,05— ( 15 g — 2-6 Trupten. 

IL tndl»rb«r Föne bei stammt %■** Foenlculum Pflnmorium D- C- t den man 
mher aueh ab Vaiiniät yqn T anffn&st Die Früchte sind 6—7 mui kng, die Oe^ängti inj 
Queraebnitt 0,1 mm lang nnd ^03—0,04 nun breit. Dor Geschmnck ist atos nnd arinnett 
an Auia. 

ML In SicäHcn wenlen die Bchwri BdinjetkcHden Fröebto d«a Foenlculum piperl- 

tum Sweet banuUL- 



Formaldehydui«. 

Uni« dem Knmeo Femuildobyd werden aar Zeit versrliicdtoe^ mit oiuaudcr aller- 
dings nnbe Temandtö Subs Lanzen ansnmmengeworlon. J) G^fCrrniger FonnaUkn^Q CH^H, 
i) dio wlflaerigfl L5iung d^ gavftnuigoi ForranMEhyda, a) duPo^iuerimtiunBprüilMk 
gaiförnifan FenaaJdebyde^ nämlich das Parafünniadehjd (Cß^O),. 

I Formalöehyd, wasserfreißr^ aa&förmiöBr cil.o- *^ ^w» = bo. 

Dieifli ist bai p.wil [etlicher Temperatur ein fttßi?ben4 riwmonde* Grus, welches in 
Wft5»Qf lÖBlieb iifc Durch Abkahlnng mit esnüm Gemisch van fester KolileiuUuK and 
Aftlhet wiid um G*a m Mmgew Formnldcbjd verdicbteL Diesei bildet eine wnsrnrl 

boweg3i^he FlüEfii^keit P welcbe bei —21*0. tt«a«& Siü «t nur bai itAfkei Kälte 
ha flüssigen Zystnnde an bewahren. In einer KlÜtemiAchuiig ven —20^0. ^arwanddt üio 
lieh in eine föte, weisse Substani, ein Pdj'iüorBti des Fonniildeli^ds fÜmtnLn). 



11US Fürwaldekjduni. 

II- Formaldflhyd in wässeriger Löäung. Fetmaidehydtitn mintum {Garmi 

Formal Eu. Furuwl, Methyluldehjd. Oxytilflihrlen. Ameise ualdebyd, Ist eine 
wässerig* AufluAutg des gasförmigen Formaidehyds, welche Bach Germ, nmd 35 ftw. 
OfcO enthalten M 1L 

DrfifiteUting, Dieselbe erfolg! durch Oxydation von Methylalkohol mittels Lift 
tmter bestimmten BedlngtnguiL Zur Dural elhmg kMaurer Mengen leitet man eimG« 
toii Msi±ylaJkouf>ldamp( und Luft Über feine erbitste Kupfartpirala. Der hieran au be- 
nutzende Apparat ist im Kommentar vi>u EA<}fm-FisciYan-h Atnmntm, IX Aufl. S. 73$ 
abgebildet. — Im fiibrika Lyrischen Betnote geluvt nicist das Verfahren fon Trilut aar 
Anwendung! 

Methylalkohol dampf wird rtnrtb feint! ÖeffniiugeQ in ein weites kupfernes, einseitig 
offenes Rohr geleitel, in wcHsara fiiek au einer susgebnuehien Stelle Keks- oder Ziege] 
itücfce kehnden. Du andere Boä« d« tepfenie» Eohreü steht mit dorn zun» Auffangen 
dt» gebildeten Formal rteJjvds dienenden Rectpienten in Verbindung An letzterem wirkt 
&ine Sau^p rtiebtung T sodaA* eine inr Oxydation dt» Meihvlnlkohnb ansrekhende Menge 
Luft zu dem offen cu Ende de» Kupfurrolufei eintritt, führend dir gebildete Aldobyd in 
den ReeipieMen gesaugt wfwL 

Die Ox>dftt.iansprodukto werden in Wi&tf aufgefangen. Atta der wässerigen Lfinfrg 
wird der Motbjrktk -hol d«rnti Destillation entfernt. Eocwautriite LÖBungon Pferden 
durch Verdünnen mit W«w, verdünnlere durch Abde^r illjn CT eines Thoiles des Wassers 
laf den richtigen Gehalt gebracht, in der Techno schlagt man natürlich dünne Lesungen 
nieder gurrt Sättigen mit Fc-rniaJdühyd vor. 

Bipewohafton, Ehe klare, farMa&a p infolge Verfllkkti^uiig von gasförmigem 

Forma] dehjd liebend riefende, wässerige Flüssigkeit. Dem Gehalt von etwa 85 Free. 

aablebyd entspricht bei W GL oiu epecinsekee Gewicht von 1,079 bis 1,081. Die reine 

.:üdeiiydltfEung ist nxe^n Urkmua neutral, in der Hegel übe* reagirt das Handelä- 

rritpurat infolge eines geringen Gehaltes an AnrniBerMiitre schwach sauer Die Bildung 

rueJöemsriure erfolgt durch Einwirkung des Luf Bauers Eoffea auf den FormnMenyd, Mit 

Wässer und mit Weingeist lasst sieh die Fünn&.Jdeuydl3fliing in jodem Yerualtnäiso mfaefato, 

ni- lit aber mit Aeiher» 

In MifiTttißf]jLT Hinsiebt steigt der Fortniimeliyd alle Eitfetiackuftsn eines Aldeliyde*. 
Er ist additmnsfjikig, pälymerieailünsfaliig und ein hervorragendes Reduktionsmittel, anek 
fett aeiue Verbind LinßtfHhigkcifc mit zahlreichen äu Mauzen eine bemerkcn£wcrüie r 

Dampft man die wässerige Lflftoog auf dem Wasserhade ein t so entweicht ein Theil 
des Formaldehyds ruaanimon mit den WaSEerdiimpfon, im Rückstand verbleibt eine webse, 
nmorpba, in Wasser milßaüche Masse, Parafon-naJdehyd <Hdnr Triöijmethyl#n t 
(CE,0, ( hf; FormaMohyd hat demiiaeb eeiü Mulekül ffordrcifndit, Erbiet mnn dca 
Parofermiklddiyd m steh oder mit Wnsscr sui 1Ö0— 2Q0 tl C-, so gebt er wtoto iu gewöhn- 
liehen Pörmaldebyd tliicrr (CIJ^O) a = SCE^CL 

Löst man h l"Ü f 2g SUbernitfut in 10 cem Wasser, fögl 1—2 Tropfeu AmmonisJc. 
keit, Bö^fe 2—3 Tropfen Forma] iIckyilKkniu^ IsitiKU und miFdit, uline sUrk zu 
Schütteln, so bleibt die riüsaigkcit KaaÄchst unverändert. Ailthithliuh aber »ekeidet »ich 
f-ri ^Innzonder güberbelag an der Ölaawandung ab (üdehyd^iitbßripiegel) (ReduktienJ. 

Fügt, man m S wm FEni.iWnebcr iBw&g 5 Tropfen Formtüiloh^dlifittttf , l so tritt 
niöäek&t keine VeräBdemng ein, beim Erwärmen jedoch oder nach längerem Stehen 
ertejgt Ahüeheidung von metaUiflekem gnpfer. - In fthnltcb b r Weise werden tiald^ake 
mducErL 

Mü hm Ammoniak verbindet rieb der Fonnaldahjd 211 dar eiaaauriÄaa Base Hexa- 
metbylentetramio (CB 

Durcli Kalkmfleb wird der Förmaldehyd in eine zunkerarli^e Verbind nnff, die mg 

rmoae (tbwgeöhrt, welche auni fTffBäten 'llieile wb a^Akmae C,II ]fi O fl besteht. Ifit 

Hyurejtylamiü wtMadet er sich zu einem poIymeren Forint im (CH, ^N-OBJd, mit sanrem 
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Wirtl eina wlafitri^ Fflnaalilül^ilieÄUng Tenfampft, ho fe :l- -i ! ■" iM cinö Wtilm 
flockte Hasse *ns P nach rtttHtfem Eimrocknen LiuEerbleibt ntafl waiss* jUNullnwirüse, 
amorph* Masse [FuafnniMiMnbyil). welche beim Erhitzen fUr biiA wter mit Waaiar wieder 
in Formiüdnhyd ubargi-lit (siebe oben] im* an der Luft verbrennt, 4b na oiaeu Mutend 
ea biuT^rlaasfliL — Wild FuifiialdebydltiüLidg mit AmtoDaLuk stark nlknJfeeh gemnont, fio 
tritt starke Sollte rwjtrmaiig ein, Dio Findigkeit mnü farawl sein iManfitrbung = 
im Wntträwta verdunstet, so tetbieibt ein weiser, ia Wmser ebdi 
Icicbt Htaltcber Rftekatnuä von Hemmet hylaitßtiTinHn* 

TytlfiiHit* 1) FüimnldobydUfeung Bö», mit 6 Tb. Was&cr vorn" Limit, nur icbwftch 
«tüM wsgiren (AmswiBBiire). Zur Bestimmung der Ameimiullun MfeHttdt man eine 
gemessene oder gewogen* Monge Foimald&hydtöniDg mit rciuüm Cnlriu-mluirboDJit, nltrirt 
und bestimmt tm Filtrat das Cilcinm als Gtfdumeujti, 1 ff CnlniumMyä entspricht 
-=- 1,04 g wasserfreier Ani&igcosiium 3) fi wm Furmaldcbyd worden io einom Platin- 
mbiücben rädutyft Man erhitzt schliesslich, bis der zaJikkl.h-iUcnds ] J niafiinnnldnh>'d 
verbrennt. Et darf kein wlgnnr« RlWkstaud hintarbleibnn. Derselbe wffrda aas mine* 
rali&ehea Verunreinigungen beätebön. B) Hnu boreile sieb Üna Misclmug Ton 6 raai 
FoTinnlddbydltjsuAg «ad 24 com Wasser* Yon dieser Lesung werden je 10 um m^h- 
felganden Prüfungen irntttWütteni a) SLlIjcraLtrat bring* darin keine Veiftndcrttag bonor. 
Bitte weisse Opnlwens oder l^öbnng nü^r ein weiter Nkdanditnfir ^Ö r<le clllür an 
zeigea. fe) Baryumftirrat brin^fl aneh »Mb einigen Standen ktinnTMbnng bnrvor W 
fall* ist SchwetnUInte ftugeg^n, c) SohwofolwntssefHtufwnafiBr bringe weder dunkle 
Farbtrog oodi FaUnn^ bWfW. Hißr k^mml bwnden Kupfer ote VoraafoinigunB it. 
Bfltracht, welehm leidit h«neiefolan«öB knnir, wenn bei der HfliBteUung kupferne SpEndes 

banntet werden. Enpfm-balt iga Piftpncnfo geben biirn UetoMt^cil mit Ammoniak Blan* 
flxfcnnff 4) t mm »ns»»MenJdWlWg werde mit L Tropttn EJnwnaI-K»W«i«9 vewsttt: 

Die Mbchnng linrf niebt mebx nanor *ftin p also blnuee Lftckmuspftpier aiobt mehr rCtnfln. 

HiordnrGb wiid eb H^cbatgubnlt von etifft f Ü023 ff waäsorfre^r ARieifieniaiiTe in I cem 

Formal dübydlEtsfliig BufülAflsoa, 

GdutU9b**Umm*t*V* Diwa boruit aal der Tnatsfiehfe, daat F«maldcbyd aneb 

in MMMtgei Tiösong" liab mit AmmnaU ™ tteiamntbyktitütramän veieinsgl im Siaue 

fol^«nclüT Gleinbaag: 

flx30 BS HaiWMtUjlonteUnniiu 

Foffuiald^byd Ammoniak 
Setiät mm al» zu Fonnaldeh|dlüfiang Ammönnikflßssitffeeit im Cobmwdmn and 
ia bekanntet Menge an nud ermitüslt nach AWnul der Roaktfon nie ateng« dos noei ,m 
freien Znfitncdo Torbandenon Ammoninlm, üö k^nnt man auch die Menge de« g^undcnnn 
Ammoniaks und kann wtcb obä^ Glniobueg die ÄTangö den vojhandii JC u Ftetmnld^aa 
bareeimeiu D«a nntatandnne He«fflethyIeatotrau]ia int mm eine einftniirißfo Bann, 
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wendet wnn aber ala Indikator Ho^oküiire an, so braucht man auf doa TToxamerbylett« 
L&Lnamin keine MetaLlir zu nehmen, weil dieses auf Resukäura nicht einwirkt (die Koku 1 * 
■äuro darf über nicht etwa durch einen helieetgcn anderen Indikator, ^. B. Methylorange 
«dar Cosgo ersetzt werden), Ferner iät zu beachten^ dsas man verdünnte Lörmn^eu von 
Fürnmidulivd und AmmeniakdÜEBigküit 2—3 Stunden stehen lassen muäa, wenn man siener 
«ein will, d.L£H die Bildung des MexamethvlejitotmntiLiä aieb quantitativ vaUEoffen hat. 
Unter Beruckdchtigung all« dieser Uiuatäude verführt man wie folgt; 

Man »Lullt diu FürnjEildebydlesUng |£enau auf 15 Ö G. ein, misat mit Üi]fe einer t 
Oder BouruUA 5 cum ab und bringt, dieta ui eia mit gut eingcSchljtTriiem QUaatopfon vetv 
ts Glaa vor etwa 190 eem Inhalt, AMuiD ciebt man 58,5 ec«i Xyrruid-AmmoDiak- 
uQB&igkeit [vorher 'gleiehfidla auf die Temperatur" von ßP-ft gabrnt, . U^sRt da« 

UeDkia mit dem Stopfen, oskeht den Inhalt durch und überlaaBL dos Gauao 2—3 Stund an 
läng biah antatt Nach meeet Zeit ist der Fürtn&btahyd völlig venehwundan und mit einem 
Theilo dei Ammoniaks in Hesametbyienk'lraniin verbunden. 

Zu der naoh 2— S ständigem Stoben erhaltenen Flüssigkeit werden 20 com Kormal- 
gegeben. Hierdurch wird allea frais Ammoniak uculmlkirt und diu Lösung ent- 
halt nunmehr eben üobergehuss von Salaaüunj, Dieeen bestimmt man dadurch, «hiss- mau 
3—5 Tropfen llosolafiure idittugiebt und — indem man daa G^flLaa auf eine weis» Unter- 
Lage fltalk — 50 longo XormaT-Kaljbiujre zumessen liwst, bia die gelbliche Firbunj 
Lftsung in Kona übergegangen ist. Hiemi sollen ndnde4ten# 4 cem Norcnal-Kalitauga 
erforüiTlicIi sein, 

Für diu praktische Ausführung der Tiirirung ist Folgendes in beachten: Giobt mau 
ewig* Trqp(*n Rcsctwiuro zu deatüUrtein Wo^er, so wird dfctei gelblich gefllrbt. Botet 
in; l:i zu dieser Flüssigkeit Slure, so bleibt die gelbliche Färbung unverändert Läest maD 
au der tiunm Flüssigkeit nunmehr Enlüauze lader ein anderes Alkali) EufEiDsean, m bleibt 
die gelbliche Färbung beutelten» so lange die Flüssigkeit aauat o dir neutral ist. Ein läejntt 
üebtritrbn^ yen Alkali aber führt die gelblichö Färbung in Eo&a üb- 

^ L ' r . Furbun Umschlag ist ntalit sfans schürf, noiiiluni geht durah ein gelbrotbe» 
.'im hindurch. Mim mura dabar den UmscbliLg durch btftitU) VertUübe bIikIu-ör und 
irfi-to daa .Ll.'i./j.n äo*a al? EmljjLirLkt ÜHthnlEü-u, Am betten Bietlt man muh baim Titrireii 
VerglsiuliülflsuiL^en auf den A_rlK>lt$alatz. 

Bereehnung, E*i wurden an&e wandet fi cem (** 5,4 j») FormnS^ßhydlO^ung und 
50,5 oem Normal-Ammoeiafe, we!ciL& O^g ^H. (penau + 9UQ5 g IfHJ enthalten. 

Der Ueber@chuu von Ammoniitk wurde durch 20 et» Normal- öaksfiuru. weg- 
gMhOmmüii und^der nunmehr vorlmutlhna CTebersebura von Salzsäure mit 4 Mm Kalilauge 
neutraliatrL Wir kflnnen dab-er dar Einfaeliheit halber für dieeo 4 ecm HormaE-Kalibkuge 
direkt -1 cum Korrcml-Salöaure in Abzug bringen und nrujolimen, wir baUen aur Binduog 
de« freläü Amtnoniaka lö com NormabKabsiura verbraucht. 

IS cca N-irmal-äiilssLiurt» Mutigen noch der Gleichung 

HCL : HH a 

«XfljÖni XU, d. i. U£72g WHg 

Aftge wendet wunlan r S0g NH^ {t oben), Ee lind ako zur Bin dune; des Formal- 
duhvdem verbrauebt worden r 9<iL> miuuv 0,272 g f d.i. 0.088 fl NU 

Wir berecheöa nunmnbr, welcher Mutige Forma] difhjd diesefi verbrauch ta Ajnmauiak 
ent^Diiebts 

4NH, : 6 i -n.OJ = Q>m g : x *= 1£&0 g 

ßS ISO 

ufmI Boden \ t b20 $ Farauldehv^ Da diese Menge in 5 P 4 g FgrmoldehydiüäUE^ enthalten 
iei, su borMbnet ach naeh der Glelcbung 

5 N 4 i l£S€ = 1Ü0 : i K = :63 t 7 

i .-halt dieser Lösung ojl FoKnfildebyd^ CH.O, ku 83,1 l'roc. 

tvföewahmnif* Da die Formaldelivd]u^nng ziemlirh starke Danjpftenaion b^siut, 

ho bo^uhTC man Bio an Einem Orte mittlerer Toin|>emtur und in gut veiiftbloBseuon Üa- 

aut i>ie weissen Krusteo, weklw Eich »vvEatiien Stopfen und Hals bilden, siod 

-rmaldehyil, vt-clcher iofblp VeTtlunBtucg von Wssh« hintL-rUcibL Bei starker Ab- 

fcübbng der Läsung scheiden aich weiese Flecken aus, die ftleicnfiLlta aus polyroerfin Mqdif 

kntienea besteneiL Man hüte ifcB, eu Jitflik au ForinaJitobyilldBungen xa riaebon, da 

Förmaldehyd die Sehk im bunte Btnrk reizt. — Rh Aufbewahrung erfolge rutfrfe tig and 

da man aenimat d™ Mldnua^ ilie ^durebildußflf beferdart, vur Ltcht gasch^Lzt 
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AwretuhMU, Fi.nn&hlcihjd iet r wio wn Low nw:hgü wiesen wm\% ein mächtig« 
Protoplasma^^ welche besonder* ßul ändert Organ tsm.m dttwiftt Auf Grund dieser 
Erkenntnis wird es zur Zeit al« relativ ungut igaa Anti^ptiniin empfohlen. Nacih 3tah& 
tDdtct Ca in einer Yardünouug'} von h2ÖÜ0Ü MiUlULudbacillen und in eiuer Verdünnung 
von 1 : 1000 Jükurnndepören naeh eiastünd^er Einwirkung. Ea wird daher all AiiLfcepti- 
cum uatArlitai: tum Eeini^ü iiu.l Aufbewahren dor SchwAmmo» zum Reinigen der Hände 
und Inatmaiente l Fcrmaldehyd. wlat. I t O, Aast 100 t 0). - Lü^t man FoTinaldehyiUfffiiiDg 
im gtaiMottenen "&auni ohne Anwendung m Wllrma wäampfrn und die Dampfe auf 
Verbandstoffs (Watte etc.) einwirken, so ecbliigt flkh in diesen Fftrnfoimaldehjd nieder 
uml nLErciil sse aseptiseb und steril Auen sur KonBQnirung anntomEfleber nnd ftrikw- 

bgx Objekt o wird FnrhiaMebj'd angewendet Ferner tat es auch mr Hnltbarmachutii? 
^uluiingsttiittdn Yurgeacblagixt werden, doch hat fcurztfou der oberste Sanitaffirath m 
Wien diese Verwertung vorlLiutig iüb unauMsBig erklärt. Buren Ammoniak wird die dofl- 
iandreade Wirkung aufgehauen! 

M-rkwl]rrLLff ist die ürtiielia Wirkung (Je* Fünnaldehydä. Bringt niuu dieflQB aiif 
dl« thion*eha Haut, aif wirkt es auf diese laderbildcud. Die Haut wird bart, undurch- 
dringlich und mm AhBtcrbeu gebracht UBglu-UerwctsQ wird ßwh auch dJede Eigenschaft 
LüerapeutLttb (*, B. gegen Wamsen nud andere KenbOdimgea) verwarthau laiion» Natb 
JaswaKtosHBT iMuuiiat man tur Konmvirung yqu Bier und Wein pro Liuar 0,0005 bia 
0,001 g, für eingekauhte Früimle pro Kilo 0,1 g Formnlrlcüvtl, CH,*), 

Sulutlo ForniaUnl, 1 Proe, (M&ncb. Ap< V] Rp. t^rrnaidübydi fobüj Ü^na. 8 t 0, 
AquM dftftiUaUo 07,0. 

Der Fermaldebjd hat ProCelnvoTÜindungea gegenüber merkwürdige Etgenßöbaftcn, 
Et macht die Gelatine anlöelica in Wasser, ao daaa aie eme iK-raüimlU-ba dubaUn* wird* 
M Ibatioitfir Weise wirkt Etr aai'Ku&c'in und Mw&isa. 

Er beht die Quellbarbcit der Starke anl, und seil aleb sagar mit Dcitrin um! Gummi 

verbinden. Wfewnit die so erbaUenen Produkte einheitiH* dieauiebo Verbindungen sind, 

muea abgewartet; werden* Dm* *ie ea aind, wird von den U^rateUem behauptet, onus daea 

. uüffend» Beweiiie erbracbl woidfö waren. ImmerbiQ fiud&u dtora Substanzen 

ihenpeadcitbe Anwendung und indascn deshalb beaprLicbtn werden* 

Formaldßhyd-Gelatlne. mnUtQim. muu*i - Etmmm (Ha Gektine mit 

Fennaldchyd an Terbindec r bittet keine ScnwtOTigkeiteu; man braiieht nur eine Gelfttinc* 
ifenng oait Fömmlilebydl^Bujig einaudampfon und zu trocknen edor GeJatinebltittQT in 
f ömiaidehvdlttBUiig em'aul': ?ft«u f absrawiiachen und aa tr - km n. Eino gewiäaa Sehwleti^ 
kalt besteht Jedodi darinj eins pnlf erfürmige Fermaldebvd-GGtatmB dantMteÜwt 

Wach J. K BfcMm*: 500 g Gelutine werden in Mb g Waaatr ü»%tlfl«t Man *it>Lt 
2fi TrünfQii Fonnaldohydleauiig aa t gifi^L du Mü» nua und trocknet biö in puiem p- 
aeLloa? j S] ,, lcm ,i,h ^in mit Fwmaüo ^Irijnkt^ WatiotiaaMb bfifindat» 

über Aelfflkdk aowalt, dass naau ehlB ptutiMb« Maae erhalt. Ici aicaoni Zuslando aer* 
kkinert man das I'rü parat durah RAhüE. im MßFW und Ijoaknet daan YoLJaUmdig. 

jj^Ij Vl Müh lönt 100 Tb. Gelatina in ^00 Tb, Waaae^ aotet die nöthi^n 

Ufiiung £ii uud ablägt die FteLgbeiL mit ein um EterräiLr-.r ?m Sähunii, 
DrarBabnüffi rorbüit neb gölHl» ww troekaar Eit-inehaum und kana Leiafat m Gin föines 
fairer ferwattdfltl Wöfd-iJi. 

Nruli SnjnoEDan. Man lö*t 50 Xb. Gelrttin* in £0 Th. Wwiser, fu K L sä der noch 
warmen LBAttng 2 ccia Form4ild«bydltiaung und raUrt kraMig dureb worauf aich die IUabh 
abt dickar Xlurajiön um dm Babraiab fot«^ Man be&gt ftbrJnnn ^^J'™ 

naliDlMng imd tut *« damit einige Seit in Benlhning. Dh m babpMto GolaUiw wird 
■V ll( m gÄliein l-.Lh-r temeW tnji Vnr gut -w^-l, n nndto i:,v : .--:^.r ^.i.,..^ 
Dann uockuut man ..och kurze Zeit im Wasserbau* und awreibt ku trooHrieai FüiTer. 
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Bie pul ver förmige Formaldehydgclntine wird sb Troekflnaatiseplikuin auf Wunden 
angewendet. Mau stellt rieh wt t d&ti durch die hmtogisehe TUitlgkeit des Ürgiumtuua 

Förmaldehyd am* dem Pjfijp&rate alige&imiteu. wird, welcher antippt istij wirkt, 

Cflllaform nennt G, Fa\ Hauskjuw in St. Gallen die von iJun bsrgestaUfce pulver- 
förmige Fermaldehyd-Gelatino. 

Formaldehyd-Kasem, Wird durch Einwirkung von Formaldehjd auf Kasein 

ähnlich wie die Ferniald ehy dfeluLiuo dargestellt und igt ein geruchloses, fast güu.-tnnaek* 
lüflüS gelbliches Pulver, welches von vertonte» Sil ee rem langsam gelöst und aus dk«D 

Lösungen durch Natronlauge wieder abgeschieden wird. Wie die vorigen Kur ant [septischen 

U'un d Ln- La ii i S l ung. 

Dextrinoform, D^xtroform. Ebenda wie das vorige eine KsHnUniit.iun von 
Dextrin mit FcniiulLtehyd, wahrscheiuliiiü du ruh Eindampfen einer könc, ISeiirklCsiiDg mit 
Forntaldekjd erbauen, Weisses f in Witwer Gliche* Pulver. 

AmyloforiTl. Eine von ÜL&sBEs dargoäteliEe Kombination vau Formaldehyd und 
Stärke, welche angeldien eine feste ähttmftcba Verbindung sclü iolL, die auf 1 Mol. Stärke = 
1 Mol, Formal duhvd enthalten soll. 

Ueber die Dmwtollujig fttf nichts Näheres bekannt, dueh wird man nicht feli^eben 
in der Annahme, diu* das Präparat erhalten wird durah Anrühren von StJlrte mit kaltem 
Wasser, Zusatz der FürmnMehydliJfiuug:, worauf man die MisühiiiLg einige Zeit atghtt 
dann im Waseerbado bis mm Yerk! entern erhitzt, eintrocknet und pulvert 

Weisstiches Fulver, mit Wasser rjoeUtar, aber keinen Ktektol inehr gebend. Ver- 
kleistert weder mit Essigsaure, noch mit Natronlauge. Kann ohne Zersetzung bia ISO* 0. 
erhitet werden Beim Era[tzen mit verdünnten Sauren und Alkalien wird f ormaj lth; 1 
abgespalten beim Erhitjwp mit verdünnten Sauren wird die Starke verzuckert USl Jod- 
!ü*ung Blaufärbung t unter dein Mtkra&kop »igen aich schlüge Massen (keine 91 
kGraer}, ein BfiwoiB, dasa das Präparat dureh Erhitzen tou Stärk« mit WilaseTiBor FÜ 
kalt dargesiclit worden kt. 

Wird ebenso wie die Forimthlehrdgelutinc zm tt'uudhchandlnns angewendet. Beim 
Wirkung so LI auf der durch die ÜewebsBäUi rtrafttefetan Atoßattang res Forma tdehyd 
beruhen« 

PfOtoyen, I) ronrot ogeu. Wird dunen Erhitzen von Eterelwei&s mit FürniaMefcyd 
dargestellt. Geltat, troekencä l'ulvfir, wichet zu tirnjibrungs/w-eeken tiad *war ii» Zusatz 
■ur Milch and aur hl Uku tauen Ernährung ilieuGjj soll, 

l^iigumMuni njrmfttdelLjdl refrtiranUiH USWjl 

Colli»] Iura rinrfomili ÜHHA mitiei- Küljln u! bu «n^Ei tTjDU, 

Ujsa'i i^rftfgpm-C&JtpijLiioi. ^P AiUHiLttiW" «V> 

■* asr js bsXmi «JS 

ihuJ FCisitn. 

AÄn ,™ H on ? 11 c[o ^<J n * ß f irungsniittel, benleht aua Formablehyd 2,4^ t Kairnn. 
0,SBS, N&Enumddand 2G f 67^ p HniriumpboBpb*i 2 f 503. Milühiuckor 66^34, ^nmer l! 

JLOTKBOHt 

Ck IndTer in. Wh-d durch Fällung eines Chinariadenauazunaa mit Form*ldeiiyd nüd 
itarker SakaAur** diar^oäiollt. 

H,wüi|ur ist tijie FüruuüoVhyd ontbuUende Mundcssons. 

KinbalanmErnn^jtüasifkelL ?od J. \Y t WAOssn, Koehe^i fiOrj 3 s Alaun 750.0. 
nrietii^c JSftu« 350,0 1 Zmfcchlorid 130,0, tiueck^lbcroyarid SO, Fermiüdjflbydlöeunü 
(35—40 Pr«^) ß L-Etor, W M aer q. s. ad ü E Liter, 

FiiFormol i-L ültiü luaetlfeini^ohö Speeialital, bestehend nui: Menthol Tiiyinol 
AVirjt^rffniticJJ, Eueatyptuaöl, Bortikure: Eitmctum BaptiäM ünnrciriaa 
ap .. fl FüTniftldehjrd-XlnVtt, KondontatjonifproduLt von Formaldehyö Uli AJoln. D KP. 
it i ii " lJiif,chl yillt3 Xiösudi; ff ün 10 TU. A]i?rrL In 20 Tb, Wasser mit 10 Th Fn 
^'»ydWHiiiyt (tqd4Ü1Vo«sO "J'd ßS^t 10 Tit. koiuv Schwefelilkar^ t a. Kui galbw PuJr ü r p 
?i-*T a i -!I ?* - 1 !' V 1 ^ mIjw«p löslich, wird dttto* langaamor roserbirt wie dm 
AJüta nnd irt iuobl so mtensiv bi^uar wie ilietup 
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F»niifttln?rlfe, iUicrfrttet«, h Pro*. Färmaldohjd ein b*t1 nrf. nach Unna. 
IM Otmidrüä*. Syp5tfd*OTi zum Königen te Httnd& nftcb dem Kulturen mit fri> 

^ffiP^ ^ mit FcnniU^d pMiftt ist, in *** van Fallen 

0d&t J F™cMor*l-TrllIiit (FnrmflcMnr)* Ist eine Auntang W C^iumdrfond in 

Fürm^Ui^ösiing, weil oirtw« die iVlymerÄ fei F?™^W; ' ""J ^f^ 1 ", ö 

iiofoTiii* Btrenpulvor gegen Fnssecbweisf, F Q rmmdehydj soluti I.K 

ThymDli 0,1. Zincl oxydull ttjty AmyH G'5,Q. ii Abiim rfts AO rf is Th 

GlylEflforiHnl i*t bu mkclion mm 75 Th, Fara&lduhydlfluMg (35-40 gh lö ■ h 

W *^llÄi° Art FanmaifcW ri*** L?A M^ö^^l BLK itfWPW»* 

tfnnh thdoron \neabon «m konti. fiOpröü, meLhylidktibultfßbä FonLialdühydlflNiUEi 

ÄafCSbyd ib*oIat 3A Mentho] 40A HA^DhW^ Aü*™. 
N:k-]l wideren Angabon Lßintng prijÄW Myrten Menthol m Holxm. „ - n9nn 

BlWUforBlaÄ ülilüralnw. Forrmdduhyd & t Ü, Ammoniumühloriä 10^, Fcpmn <!U,U, 
Atilohsuokvr 65 t 0. Innerliche Anttaiiticum« . 

Sttroformiiitn JodnLiim. FormuJdehyd 5,0, Ammomnmpdid 10,0, F*p*tn fflW 
Müehzuekrr ft& t Ü. Wimäatreupülvcr. .. „ 

SüThiiU binurfklj nnamwrciilHndee Antiseptikum- Milctom&fcor 2^98, Natnumddiind 
Gm DikMliumphiHfrl.i^. 1J K Pü|) 0,329, Formnlduhyd Bbeolat Q,6 S Wawrttt 95A Aufheuit. 
1 Bttdol» ein Crlöß EftgM SchWflUsfuis, buftent am Einer Grundlug« von 
WoUttt and ffiy«M mä 8 fcw. FornmLdöiiyd, p&rfütmrt mit WifltwgrtüöL 

Naohweis des Formaidehytte, im kaneu zaitande ist der Formaidebyii bkfcl 

u ninam dmntkteriatiwlitn Gemebe An arkünnen. In denjenigen Hangon, in welchen «i 
all EonnrTimDp=uittd fllr Niiuruiigtimuel rärantytt wirf, iflt «ein NntbweiB aeinett- 
Wegt hiebt nnd einnich. Di« ftng^ebencn FfLTbonreaaüanen 8t& gelten aueti niflbt düfcäi* 
w*g nur für FcTmaldenyd, ometarn treten web »tt anderen Aldehyden ein. Dii« kömmt, 
das* kleine Mfettg*a wn Ftfmoldcbyd wihHrberalicb aueb hol gevrisaen legnteu Zubereitung^ 
weisicn Ten KftliruDg«iuUeIn, t. B. heim Wtecbnin auftreten, Alh dicü-ü 3Iumcnto logtü 
es nflua, bei dorn Kaobwtfi dg§ F^rmaldehydea in Kahnnsgsmitteln raCglichpte Voratent hü 
Micliten und daß Ywbandensdn GQ«t dann ak emieaon anzunehmen . wenn mobrei« dor 
Äüecgcbonen KeakLioneti und untö innen eine der dmrakteristfßfben eba pottÜTtt Er^cb- 
niaf güliefert haben. 

In allen FJiEIcn wird jnan das Ontcrpuchun^objckt (wenn nürhtg naen dem An- 
öanem mit PhospUoiii&are ■ wior verdünnter SMiw. ul/iore) der Dc*rtJliflttöü mit WaBfterdfiiaof 
untefweTfen nnd mit dem Destillat die folgenden Reaktionen nnatellon. 

IV immotiinknlijoh& SatcrnilrBllfltfune wird rtiduioÜrL Yu& tderzu 8. r»l7. — 
"i XesHLEH'seliei Rcq^tib wird «ducirt. 3) Eine durch schwaft^ Sau« ontOrbUi Fuobmii- 
hUae nimmt ein* violotte Füibun« an, die anif Zmate W#af Irojrfmi «dmuniger SIiiii« 
nicht venciiwindet 4) GariDg« Spm™ ForniiilMA^. bringt in AiuSiirtfwr ghw deuA- 
licht? TrflLbunK berror. U Vermocht niBn in ojjiüdi Ptobin^uM 1 Mm lUIch oder icjiton* 

BfllhftU, iö =«tgt aeh nn d« Be«hiui™teito «c iflttoö 
^Sfi Wfl Banklwn &ilt ^ etinrnkLiwibe). Jür FonnalMiyd. [Hühs«,) «1 Uübar- 
^Idchiet man dne l1»vUu T itf reu Fnrjnnldßbyd mit L-iu,-r Nbr TOdnnaten LBjinKTOO 
BfHMEO©hnnöB mit bone. SdhvcfeliAitr»; isj cnUtnhl «n l^.i-jnoi^iirüiUer Bing. 7} Wwd 
dm Dwtilirf mit fitoto K»teonl»nge und ütwaa K^oroin zum &»deD wbltxt, M nimmt 
di« unfern» P^lbü Flflwtekoit eine FOÜm FftTbnuR an. S*) Hnngt man ttntw «4» Glaaglößifl 

t£ I^3m£.m »ii i« Krv.ralkluu, U^l^blorbtdrat nnd 10 Tropfun fc nc 
SebwefeMure, ^ m>bt sieb difl |ßaob«Hg naob kunor /«t mdiftoblim. .(^«^H, Ä , . 
Nichwöii ^on Forwialdfthyd nuti ViT/iLL Bringt miui bu auw fornmldübjd. 
bnlügeix LMnu «i- ■h:,:-i, löfungj w !nl.l-t ^Ch eine A-m ^«"gSÄ^SSS 

BmK- i-eiditng T ■ den Wimdnnpil nnd nm Bodwi daa ^-^^^ 

^ tKiiw^ w* «flwto bleibt. DioFIMgkdt ^^f^ltS 
wbliwüob - Mhnoto beim Er)iilu<n - ro%aLb . Db mrtwpbo N^^Wn^ia^^Bfa 
b Alkohol und pebddct ach üüh dieser Lojnng in Trumen od^r rJiombushQii EttMll 

ronnaht€h!/d aU nrttlnfeMionmnitM- && 1 nrnuihlehyd i&t, eeitdem mnn 
«tont hat, ihn in ergiebiger Weise billig dai*nitdleD t *&* bn!d ab I>csin(ekti(3nti.LLtiQl 
mgM^tffia worden. DEo VwlboUa, wdche er gegenüber anderen DedntektioapmituiD 
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bietet, sind f^l^eiido- I) Er ist ein Gt& } vcrlnMjiiat ükh ßemit tfßtchmäsjiig \m Bauiuft. 
£) Er ißt relativ nugiftäg. 3) Er wErkt energisch kiimtödtfflul 4) Beute Anv, rnli: 
relativ wohlfeil, fültrt nicht zur Zonätänin^ der m dejünieireiiaen Objekte, aneü hiiK.r 
Jtot sie keinen onanixo nehmen Genuh. 

Dn.boi ist jedueb #q bcaebtDu, daBg nnr dem gaaflhrrmgeii Formaldehyd CttjÖ, nidif 
aber aueh seinen polymeren Formen die krÄftige DesänMUEunäwirknng zukommt, nod das* 
sin auch dann nnr gO&fcfcgrt lBt, wenn der vergaste Furmaldehrd bei Gegenwart- einer 
genügenden ilciigfe \Vaa&er[dttmpf) r also gawisaenmisien als wii^erigö Läsung kut Wir- 
kung gelangt. Ite nun der Formaldchyd icwch! als eins als auch in wärseiiger !. 
die Neigung «eigt r sieh sin rföij'nierisiron., ho versuebt man bat aeitier Anweisung ak Des- 
infcktiemynUtel dieser Neigung dnreh alter lei ULiasnahm^n entgegen zu arbeiten. 

Die Desinfektion von Etfcamen mittels FormaldehjFd ist dunm Flügqb und seine Kit- 
arUp.it er w£tte nfl?b .» ft l i ah bugrfctdet und in einer Abhandlung (ZtErhr. f. Hygiene IJJB& SD. 
27ß u + f.) niedergelegt worden. Wii geben unter Verweisung auf das Original aus diesem 
Folgendes wieder: 

Ein Ga* durchdringt von der Entwiekelungs* helle aus den ganzen Raum pleieh- 
müsFig. — Durch Yoitfnmnfen der 4Öproe, Forninliulganng: bekommt man nur einen Thoil 
de* Fonnaldenyds gtoftttiuJg, der Rest wird sm Paratem pdyra*riflr1 ParaJoni] wirkt 
kaum traeknor Füfmaldehyd 011,0 nur wenig dcsinticLreü4 dem letzteren musa rledinen^ 
djLinii er seine volle Wirkung entfah et, eine gecicrcte Menge Wnsserdampf zugeführt werden. 

Die bis eut Gegenwart ausgebildet eu Verfahren für die Dceiufaktian mit Form- 
aldukvd sind folgende: 

1) Methode von IsilvAt, 40 proceriiice Formaldehydtäsung wird im Aatol 
noto 8 Atmosphären Dnink verdampft Um föhrosteliaii de« ÄräoAutehyd« zu ver- 
meiden, wird CaLeiuimchäürid Bügeltet, DU ans 1000 c«ni FermaMehvdh« l etm 
VY*4S*r und BOG g CulciumcMarid bestehend- h heiant n Formrjc I .lorcl*. (Jap 

Anparat wind aiisaerhiLlb dra in dcainG münden Eaumei unr^nstnllt, die De&infHii'--n ur- 
folgt durch LiriEcilmitf dd öasca durch diw BcnlfiiräbelL 

2) Mathodo v^n Kobenbiulo, In ekter Sebale wird durch *nge£ftndetö Presa- 
kflhlfln lormaldehydtflsiHiET 'Tnr^UP ; -r.c.i ^■nhimpft Um Pc^exiia^ön äü Vttrmi 
oholgt Zusak Tori fi Proe, 3h?nthol f eu detmeii AaflO?iuii; (äna £owigg& Mc-ngö Motbyl" 
aikoliel aiige^tst wird, Diese D-BflÜLfeklioiialftsiir^ haitet „Üolzin^ 

3) Slcthoda Ton Süuerinü. Paitfllan von l g jiraform warden in ainera, 
„Aüftkutftp" pcn-flnniaa ApparJitf durah eine Spirttiulkinnie v^rguat, m ünas rlic Fora- 
ftMi)hyddjiiTipf-j von den VerhrcunutigMjwen mit !■ werden. Ein Apparat | 
2dö Pa:nül!^n. Dio EpmiiwmvT\' r y in Anr Lanrpc ä^l ho twJnefl»!). das* fLc zam Verg^en 
«Jler PaaLülan ausraieliL Der Apparat wird im ZüttEBW aü^abaLft, die FL^ramo anuänilm. 

Nfüerdio^a ampTieiilt Sciii^iuko auch einen Apparat, bei welchem dio Vürgwrane 
dar Pastillen mit dem Verdampfen vor. Wims» konahtnirt Est 

4) Methode von Waltuhh ScffLQflJvjyH. In emotö beeonderen Apporata 
wird mittel* einer SpSritmilimape Waaaor veTditnip^, Der Dampf drfkskL enf eiue Mischung 
von 90 TL Porte nidchydlßmng (40 proej und 10 Th. ÖJrecrfn^ welche ^Jlykrafurm 4 ge- 
nannt wird und in Form eines fainan SprnjB austritt Öer Gly^erinzugui?.' ^11 di« Poly- 
menairung Twiiittdam, Die Anfttetlung des AppaiatM erfolgt in dem an deamfidrendon 
Haan. 

Ti) Breslau er Methode (von 0, FLOatre). Polytaetisiitioii tritt in wÄ^ori^n 
lurMaldi^iydlokungen nur dann ein, wenn die Kencent™tion voci 40 Proß. abflTtchfittsti 
wird, Da aber F^)^Iö«]del^3■d auch ftu^ verdünnten L&ungetl töioht aufipetriebrMi w\id t n 
wendet die Mötbode aolohe an, Da dur g^fflrmige Fannaldftlijd flieb in der Lnfl Leiebt 

wieder su Farafarm poljmorMtt, ro wird h um dies jeu verliindern, ratehlicl* Wam-rdumpF 
ra^eführt, der duroli Verdarnpf^n der v^rtiännten Lcanogon *u gleich mit dem FunnaldoLivvi 
entwiekatt wird. 

FLttooE stellt nua für die Desinfektien von Mnmen mit Formahlöbjd folgende 
LcitBhtzc auf; Bfan mus^ dcaiitB Mengen Förmaldchyd für die Kulnk-Emlicit in Anwen- 
dung hringen. Um dhm Doaining aü^frihron m ko"nnen s mllBües die Efinme Ter der Dea- 
änfektion abgediehtöt werden. Dies g^chiobt I, B. dnreli iJirhfea der Fcnater mli 
Wtralfiw und niiuerkitt, Boklebaa tob Spalten mit Papier mittels Starkükleißter > Ab- 
dienten der üföneiftiungen n, a. w, 
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Fötor dioeor TnMim g*°W ■«* ^» ** j?°™ J-" jT^tl 
Hhh von 200 g Formnldehyd 011*0. hei kleineren, «lcfc« mit Hobel» relativ InA -- 
5*d «tat Lw von 250 g Formaldekyd CH.0 fe 100 K*k*m*nr L *»~ D '** 
man den FormaMebvd «tar tow Botop««« 7 Stunden b»ff c^rhen, *n erhttl m> 
Z 2£T Abil», *o» Dipklberiebaeülen, BtKptokokke^wrirt»^ 
SULlSloSkk». TruTofkelhacilleL, Milzbrandaporon »tiloiej Uc^tenz « mit 
^äSi^hirt.1«- Lippen, I. Hur. Spntnm, »f*-**»» tif 
, , j " . ■ we i c w steile des RfturcieS «ich fr* Kulturen befinden. — 

E £*& ^Ä^ T dick« Se^ ««, ft Jet «^SS 
Ski.« Sto. » prftaW» Od* «» wenig f****«««« Mfcfcfad«, «btt »»W» 
und Bettcu die vom Brdbodun mir gcringon Abstand babea, 

tta dEttr eine 7at.Dndige Einwirkung™ imüdge Monge TW 230 g Formel- 
dehjd CE,0 an emclen, mn» man nach den einisolnen Methoden: 

1\ Im TftiLi,*«'»*» Appwnte 700 oem Formoeblorol, wrdnflipfco. K""™ 
** JidSi WM «S »J&» hat m»« S L«W W«** in «rtompA*. Der Tto- 
HT'rche Ap P «»t irt 'ha«r. „ 7fi0 Bo fc in ^ m BostomHM'sohOB Apparat 

„d Ä Fm^V^t "Xm™ KV- ™ «•*■« «* Wdkohoi 

" rt1, TÄ ISS"* * V*Ä pmüii» ». »*** ued m« s h» M 

.b. mr ff» xÄeW Anna etwa 8« g ftnwjoobj« OH.O Ikeipaattmt werf« 

A^Ä"djSSrtiHV V"* MO com lWnrnWeh y d]<*u. ng («H «* 320 ° ■*• 
WiuasT. Davon werden 8 Ufa* »erininpfti 

Di« AHAknag der Breslaues Methode erbtet in der Weise, da** tlic YcWUchtige 
Wfceh* in SublimatkochHÜzlCeimg lb«l«t wird. Verfnoktäge Florken oder 8 »eile, mf 
L Fahnden (Wo »tootoa ■. dorgl. herrührend) werf* gle£b!nHa n Suhl t .atk.ung 
.XJnfa». - Di« MKbel Eind von den Wänden iknUta. Tliürcn und 8ok.Miiri« dnr 
JST* flin d w*it M offnon- Botton. Teppiobe, beider, «ind an , WIkMu-m od« 
GetoUm fitU.Hi«B»l - ■*•*•«■ <»* * w " »°r a<M ?io "irewli wü«t« «ndn^cmda 
„cg, Falton lilrlon. Die Twobon der Xletdoi.giat1K.ke wnd nach «wen «n ^ kijm. l- 
NaVkdo» nunmehr nwh d« n dosioAdienäo Baata •ktfdiohtrt «ijon irt (a S- n-t), 
prioBt maa den Apparat in daa Zimmer, stallt ihn oo aui, daos jode FMsagcfato »«a- 
Bosohl««™ h% eatztadot die Lampe, HkUoart da. %imm* aud Hberla«t oa nunmokf »ok 
■fllhii während B StiiQdG.ii. 

N BC b diewr Zeit (S Standaal wird dnroh d« teWtonUooJi Undnreb Ammomak^ 
mn.eloito«. WO^Oa «ni 600 ,0m Ammuniakflürcigkeit von 25 Froo. en.wickolt wartjrn «t 
CLoitansaroh, an* ka lanem de* Zimmet. eiafc Vontahtan, ta*»*, waU « d» ab- 
ttcpfeade AaunoniakDDaiffkeit aafeunahmon vermng. Man war: "!"*"■ , dM 

Jünaitaki «ookäO Miüuto und lüftet darauf «rtudUek dnreh Oeffi.« von Tbux, feast^ 
üfenthOr- Dh * dwiafleirte uad gartftot* Zkmn« k^nn .ogteäeb wieder bergan, ja ab 
Scklafoiaimer benotit «erdfln. _ uul . 

Kack FlEoor ist die Desinfektion dnreh Formalia anwendbar bei! Diphtbürie, 

fleharl-ich Mn-era, Tnborknloso, InlinenzA. 

Ab.naS.« Irt von der Forn.nlin-Do.sinfdktlon M Cholera, Unterleibat^hua Rp hr. 
Bei dle*n iat wie biskor die Ifehfctf« anf DMOi^B^infoktta, ■ ^K 

Kleider, auf Abwnackea der näheren Um^ebnng dM Bette» mit S«bhmat- oder kaibol- 
LBsnnfc and auf die Desinfektion der Aborte mit Kalkmilch ao betranken 

Bei KindbetLfiebar ud anderen leptüobon Erkrankuu e eii (namenthek is Hospiffile», 
OpHtttosila n. a. w.), ferner bei Poeken and Peat iat aeboa der FonnnUn.nBointekt.oa 
die Deeinfektion der Wetrataea and Betton im bampfapparat e-Tforderlich. 
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Fomiiihlohjil- Lunten« Dm an? Desinfektion FennBJdehyddampta au enrongen, 
sind von verschiedenen Autoren Laiu^sa konffrirnM worden, in welchen MethyLalfc«jnLrh 
dainpfc ihiuh UeberJejien über glühendes Ftatiiidrahtnota zu Fürnmld&bjd njydirt werden. 
Soweit die* ura*! hafte Desinfektion in Betracht kommt, proü die Wirkung dieser Lampen 
bis jetzt qIa i^ßLÜrr unzuverlässig qRd ungeuügend Bezeichnet werden. 

Thymeferm [CAfCHj ■ G a »,Oj A . LH,, Von Dr. G. F, Hknkiko j n ßcrlm dar- 
^i , i kjibfttaht unter dem JftnilLisse von Kandidat ioninn lud» aus Thymol und Fowa- 
yd miduttalD gclbüchae, gasahmuchloK«!! Pulver von gnnz BdiWwüiffm ThjmolfflW^ßhe, 
Jia ipalte! ttoffl B ■ ■: iiiii Bcfewefehäiiz* Forrnaldebyd nb t löst sich obre nicht u Knli- 
lauge — ans Formfildflhyd scheint id*o itfetihartig gebunden »tu Min, Es i*t laicht I 
«i Aßthur, Alfejhöl, CJ!t( f rr}fürm r Dliwrffl, unZtoluh Ux UWr^ PelrobUhcr und Glvcerin 
Auf oitarmie Wunden wirkt ea deünftairandi Es M daher m Anseht j^nommen als 
ÄKütk für Jüilgform und Eöwqü^L 

JiidQtlijmftfoiDi.HBirsi™. Jodürt mein TJiy»ofarm meh einer der bekannten Mo- 
Ihm loti, ao erhrill »U «in jccjracnn* gelbu Pulver, das f*a r/crucMo* isl und a C b kicht 
in Aetficr, auoh in Alfcobal, Chlflröfona Benzol und Olivenöl lost, daraen bW^uiiJ 
fjlycerin untaLidi ist. Mit jodoi^ofoin iiuprügnirte Verbandstoffe können gtorilitfrt 
w&rden r da d«r aetoaejrpunkt der Verbindung Iher 150*0. IW Irt ak Ertats dee Jodi>- 
tomw » Ausloht Eänoinnien. 

üeororm r Kreoforui-IlKKHlse- Die« Verbindungen entstehen unter dem Einflusss 
von Kendcnsnnnn Mitteln Km Funnulfrhyd und Guajakol bez. Kreosot Geruchlos* und 
:ifl&cJeto*e Verbindungen, welche wedir Ätzen nun* rei^n und nicht gtfü* ^ind Säe 
Ktan weh loiftbt in Kaldau^ und fallen um dieser Lösung heim Aiwliuuni'mit S&uiDn 
wieder aus, kio Bind unlöslich tu WiMie* und Felseliüher, lücht löslich in Alkohol. AetVr 
"hd heiEsom Benzol. Exü Eollon %h Ersatz des Guajakob hea. langet für den Uinörhcben 
bcnrnuch T^rweudut wl-i : 

l'nlyf!H3ii:n ina*Iubll^HlIÄraö. M^j whftlt ea, iadcim m^n melirwerthiß* Phei: 
iisarigoa torimÜLlphjd iht uud diosö Lflaun^ mit Btarkem Ammoniak vomtet. Hat 
sieh in ijer rnuew nielit bewibrt] 

Niinlillnirtiriiiin ^ und ^-Hekhjäo. EüU^ht durüh Auflösen tqu ü- bei, ^Hiph- 
thoi in l'prnaBLiiIi-hydIdBUDg und Vcnolaon mit Btirkem AmmqnUk. Hat aich in der Praxis 
njcni Mwalirt 

Pnl^fomru äuliiblle I^H^OIOJ, , [CIJ,)^, enUleht durch Knmbinaüo^ * n 2 Moi 
Ifeflorciü mit 1 MuJ. üaKRmethykmtetniniLn. Fitrbäoao Erptalk. Hut riob m der Prtuda 



FormiCEL 

ForiHlcu«. - AmelH^u* - Fourmiw- AalH, P^mlreÄ. Sind die flügellosen Ar^ 
bBlter der WAldamolae: Formica rufa L (Farnilie der llymeunntera ncnlcntji, 
Utiterfiimilie tod Ffli-uiicarla^), durch gans Europa, NürdftÄJcn und Nofdaraerika» hflaüu^arB 
in Nadelwaldung^n ]chcnü. 

JfesihreU>u,tif. Dio Tniew sind ap^eflUgBlfc, 4—6 mm lang. Dw breite, abgerundet 
dreieckige Eopf ist t.raan, an iten Seilen rethtrami, diu 13ijltedri^en FilMer noch einmal 
*o 3an^ wie der Kopf. Zwei umkehrt eäfüTmi^e Augen, ausserdem «n der Stirn ein 
&]eiebfleiti£Qs Driiee* biMand nach drei NebeuflUfiCn, Der Bumn« iifc faraunioüt, mit seeba 
diiutelrothhrEiiineü, ofcan elwaa bdJcren EüIiilu, Hinterleib K^eüedTi ffl rundJIqb-eifflrmJg, 
BchwarsEbouij is.ii Bwaanoii UnuruLL, durch einen awe^liedri^n Stiel mit dem Knmpf v«r* 
bunden P mit GifthJUsclicu, die eine fitbarfft, im weltlichen aus AraeisensäurB besteh tu «U- 
Flüfisigkeit eüthalt t die fürtff^prttat werden kann. 

BestttttdlAtfte. Ameieenbünrc, 1 Prnc P ItbemchM Oel, fettes Ofll, Ei- 
weise ftfo, cte. 

Tünfwmihlnny* Man füngt die ÄEncfeen in den Summennunat&u in Fiascben, die 
nian neben den Amcifteuhimfon cingriibt, m& &* innen mit Henig bestrichene Mündung 
eben noch hervorragt, und wdtrt die bipsingcfsjlenen Ineekten mtttels wenig Aether oder 
\y fil ii geijf t, 

^nt^ndtmff. Ste dienen im frühen Zustande lediglich äüt Bereitung einer 
TiiiHtur und de« Smntu* Fonnicarium, sowie IQ Bttdem, 30O-7öO ^ au! ein Vollbad, 
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ithöia tau der NtltxlirhkeiV der Amefceü aimJ dicsa Zubereitungen ins^ora un- 
iweckiöSasig, nlF tia nur in einer benimmt** ^hnszoit angefertigt wardto k^aen, 
lUEHfdtm in Ihren» Othsilip ^biiQLl »müÖ^toL Man es*$at hie d*Hbalb besä« durch 
weiwdetigo Anöfleuiigeu der Ameisensäure, die ilöi zu jedes Zeit in Mieter Stark* 
dureh Miauen bergen **■«. Ü^ YfitweDitot sie ri nautreizoadcu Einreibungen bei 
Glied eiaeliwlteliet Lab n Hingen. ^ _ 

Ah Emta flw Büdtif dient eine ffisdicmg von AineiäenfljHntua und -tiuktur aa, töü 

wekber mim 5GÜ g nnf ein Ead nimmt. 

fih'riin Formlrnrniii* AmöiaeuC-L I Tk frische, Borquetflcuta Ameisen, I Tb. 
«»twflilt? >1K!E 5 Tb ülir«*l tiprin m™ b« 60-70' 0, 10 Stund«, pr«.t 

Sia "VpirHai Formfrafa <HeR] Spiritus Formiosruift da*lilla&us. Am eis an* 
eeUL Esprit da rourmii. &0 Tn. frisch gaaunxnohi* Amoiaari i inaäörirt mmi 2 Tage 
Süt je 75 Th, Wieser und Weingeist (ftipnaj, daiu» werden 100 Th. aMesEüirfe fcpac. 
Gü* 881— Ä88L Mil V »paflÄrand, Scheißet mit Bleiawig KrrrtilinaäalH ab und 

Carbi sWroitr** beim Erwamao dunkel Da der GöhäH an freier Sjjiro durch E itar- 
bMaae boitAodig abnimmt, *o liÄlt rann den Sptfiüii nur m ninas^cn Mangui vcrmUiig. 
Spiritus Formlcarum (Oßrm.) a. S, 49. _ r 

TWtoro tornrlcarwa tEr^^b.). AmMaantinklür. httflK A ™*»"* 
■piriUa. pirttuB. Toi Diiire de daraus Tincture t>f Aiits Aus 2Tk 

frühen, austollten AmtiM und 8 Th. Weingut i87proaJ durch MnWtMoa. TWrd 
durcii Waöier mildiig getrübL 

Ktilrltn Fcrwieiniiii ro«f«!ln. TJt.*tun ftml«rni »■»(»IIa. 

Bo HplrftQi Fonfilarvra B*jü RP- SpWlisi FwnöJwiiu «M> 

GM TmbLnlldM» MliUirn- üb**frhnl*un. 



Fragaria, 

GnLtnng der Ri*wic*ne — Rasaideaa — Potenllilcae — FoteatUSInao. 
Fragaria vesca L Erdbeere- FraLaier, Stm*S**rry, Hfeimiseh in einem 
tbeilfi von Eurupft und AttJün. 
Mjld Tcrweodct: 

1) Diß BUtt^r. Folla FfügArlae, - ErdboarbllUer. - Ppuilles de tml&ler. 
BWhreibunff. 3^ Rind dteä aMitig, die BEttehö öt&1, korlig-jepeäitgt, besonder* 

ante^övts »MeabaiLTL^ atzoud, dt* mittlere kuw^Ici j^raüelt. Die EpidenBi^ellGU der 
Oberaeiti gradlinLg: polt^onal t ohne BfctHllttiMIlf&i), »olehe nur nef der üoterscite, biei 
fttteeerdeßi dickwÄndige, eii«eUigft Haare, KCpfchenbaare mit weDig^ölligem Stiel und titi- 
eiligem Mjifelwn, Zwei Eeiheu karaer PaliaflÄden, Oiilatdiuscn in den PaJiaaad?n r 
§e.Itijer Im ScnwftmmnnreBcbjTiL 

£ » uw n4u »// ■ Man Torwen det i] c liier uüd da als Theeaurr^U HedieinJ ech wafea 
Alb obsolet, find aber nc^rdingi In den AßneiacbBts Pfanci Ky^irr's ^fgcncmniLu. 

2) Da« EbiKom. Radli Pro^arSa^ - PrdUüeriTiiraüL - Bautna de Fralster 

fGalL), 

ÄöffcÄr^Bwwff« Dasselbe bUdat eylindrb'b^ etwas gebogne Stücke, die 8— 10 cm 
long, I cm dick iimi Der B™cb iai glatt, Em Holss breite i^rimfirij nnd dflieihtge Mfcau- 
däre MarfeBtraMun. Im Mark nnd in der Riiuk Dmsea tob KalkoiaJat 

r«MMtdten#. Man bsnuUt daä im Ller^t gesammelte Bniasom aeiaca Qcrbsl©fl* 
gabaltea ws$en bIh AdF(ringena. 

J'tt»nna Frii K iirlae, Tlaane de fralslor (Qnll + ), Ifit wie Pfcsana Dnleamaxaa, 
S, 1Q48, zn bereiten. 
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3} IHe Scheinfrucht, Fructua Fraffariae, Baews Fragarlae, Fra^a* — Erd- 
Wrcn. - FraJses, Fruit* dt fraULer (GaIL)< — &trawben-lo&, 

nc*chreibun(t* Die J&rdbeera besteht aus dem nneh der Blttthezeit vergrübe rten, 
fKsriifc uad saftig gewordenen Blütiienboden, dem die sahlreiehen neuartigen Fritebtaheu 
emgofügt iind. 

llMtaiiftttieite. Nach Epairro: Wmer &7 r 6& Free,, Sticlratoffsubstanäi ü,M P 
freie SLLurc 0^08 Proc, Zucker ß t 23 Proa., eciijstigö itiekstaff freie Stoffe 1,40 Proe,, Bali* 
faser %&2 Free, Aacto 0,81 Proc, U der Track&QRiitatia&z: Stidutofkuoatan« 4,63 Proc, 
Zucker 4%07 F/q& Die Asche tat reich u Kalk (14,2 Proer.), 

Die KnUnrtortnan der Erdheere sind thtiia aas FragaHa elatior Ehrh. her- 
TOTOiuipn, tbecls «nd es KrenEungDn der F, virgjniana Ehrh. and F. chiloensis 
tflrh*, beide in Amerika heimisch, dahin z. B. die Ananas-Erdbeere« 

Esaeiitia Frftg-arln*, Erdbeereasen*, I Frische, Vollkommen reim Erdba*ra& 
Verden serquctachl mit dorn (-lufektin Gewicht SO pro* Weingeist 14 IWe autogen 
IJiflfrt abgepreßt; HW wird in g™* gefüllten Glasern tflbl aufnewanrt jl Für Br*uW 
fanaoidd i (inrth Wkitodbl) 750 g rrittlu, trockne Walderdbeeren zerquetecht man, mittat 
mit je <TO g ^Tokajer und Cognae, bringt in eine Hetorte, fd^l 1 r 5 g Vuiüb, SOQ E &ui- 
rttus, m k Wmsjt hinzu und tatiHJrt 'ingaim I0O0 g ober. Haft larbt sabwaäti rotbli&L 
ii i- beer i htür :„ ErdböCMSftünE '3 t 5 kg, Endj^ZLureaas/miher 0^ k Kl HimhcQrweiQ 
1 kg K.rschlarbceröl 2 Trpr, Ro.imft] 1 Trpf. Zuc&er 40 kg, WwW wldte WcingaM 
25 Liier, rothur FflaneeüEarüstoff q. s. B 

q rr, J*?""!* pn M* nr, J* Erdbeerpomade, 8 Th, HemmEiUaJg p 5 Th. Schmal«, 
B lli. JvakaobitUer schmilzt mim und likst mit 3 Th. fiuchen Erdbeeren 24 Stunden bei 
»ehmcl« wärme steh ?n t teibt dtircb und mgt q, a Busen- und tferoliül, nÖlhiganfidJs twÄ 
-coxlüceriiÜLL'f liiiir.u. 

Sürupus Fragarlaii, ETdboorsirqp. L 1000 g frische Wald erdbeeren werden «er- 
«{iirtflohL u»d mit 2Q p Mucker um ^imroerwilrmo atisgahrmj fassen, dünn Ltat man mit 100 £ 
\\ «Wrefn 24 Btüiabn »tehen, prcasl ab*j*dintSelt mit Talk und fiiErirt. In 500 TEl fillr&t 
^MiSöß ß ^ M " * GünuMjniiflure, wflli durch und füllt auf Heine 

n. Man schichtet dit Beeren abwechselnd mit Kuekcrpulver, leÜrt iiac b oinic^n 
lagen den Saft sb, kaaht emmnl auf und föllt noch Zusats tod etw« Itum auf ^laaöhön 
j- j iiL Er.Hieeren, feinfite Rafanade äa. Man gie^t die gelÄiitarte, hnrae Lttmü* Übn 
die dMrcJj WwBbeo und Trocknen auf einem Tuche gereiiiifrten Frucht, läsEt eine Nacht 
m^fuf*^ dW * * fölllW e *™°V£&gt ein wenig Saüeylepirilui ^ and 

* v ^ *&**$& U ^ ÜF E™*™** h *8 Zu ^^ef in I kg Wa-^er, so^t ebdann 2 r 5 kg 
mü^chst reife Waldfflpd^aanwi kn^u, rflbrt sanft (J) "m P W kurie [h Zwt unfklg 
nnl kcilirt ohne jsu drucken *der m jnresatm {JJ durch ein wallenes Kolattirinm. Der Röak- 
^ kann |« B^riitang einös ÜrdbefrLikön noch mil Terdimntem WaLcgebt »udgegogo» 



Franciscea. 

Oftflnngf der Solanaeeae — Salplgleaiideae. 

FranciSDea uniftora Pohl (sjn/BranfeJjU HöpeanalJeath.], Manaea, m^ 
corla ragetaL Heimisch im Äqnatorealen Amerika. 

Man benutzt die Wurzel und die Zweiire. 

&&xehrrftmtttf* Die Droge bildet ungleich lange^ federap^len- bis weiaagenliffee, 
cyiiQdrist'ho Stücke mit dünner, sckwarsbranner nder rostbiaTineT Kinde, Die Binde aaigt 
reicblirbn Grnppen etart verdickter SteiaBallen and gresae Oialatdmsca, in einzelnin 
Stocken, wnkrEdicinnVb von !5weigfen p anoh stark Terdickte FciRorn, Im Heiz Kiemlich 
enge Gefteo, mdiüfctfl Fasern, Bplrtfdiöe HclEpai^ncbym. UarbetmUen eine KeJlroibs 
breit, auf dem Tan^enüalschnitt anfTLÜleiid hoch. Au dönjeuigen Silben, «läe *en Zweigen 
stammen, nrteanl man doa btraxyjarü Phltäm, An der Grenze twiachaa Mark und Xylea 
m euerem EuweQen Steia^eJlea. 



Franklin- 
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BeätandthtiUe. Ein AJkaloid M anaein ' ', JB ...N-K... ein rv.ites Hanne« in 

WO,,, Dil Man -irin wirkt Etark giftig and Wdftrt dtiroli BtüiatAiid der Eaptattlon, 
soM die Sokotioö der Drüsen anregen, das Wjitt wirkt viel Hchwfrhar. 

4fifj>«Nr/mip, Seit 18S4 ftle Antwjpbilittcum, Antiarthrilksitii , Puifattanfl atld 
hiunHieiLm um p faulen. 

Es ibt vorkommenden Falles «ehr ku Machte*; dtt*l Ktttü BOT Ntaota Mercniio 
T^Ota! apek ander« Dnwm: Btrivtff* *ffUinali« (tttitttt^i Iwm *l* A/oiiRruc 
vügBtftl (=lleraurie tegetal): ürnflfi&ma evatopodum Miq ta Diese 

beiden Ilrügini heiBsen auch Murure. - Unter den Ifawea Mannen werten m Brasilien 
noch verwendet: Du ran tu bicoler nnft «Will attpeifhi* (DW Namen dieser 
hlaik^cD finden afrh nicht im Index Kewcmis,) 



Frangula. 

Rhamnus Frangula L (*yn.»i*m«taa AI qbi Hill) Familie ^er Ilhnnmaeeae 
- Rhpmneno* Heimisch in LatiWaldoni nnd na Waldrändern Enrona*, UeDLniliibiuittj, 
tföhlarnkaiL Bis fi m Höhe, erreichender Straneli mit önä • nein baren, Eifittriijen, grihil: 
4— Snättigen Biathcn. Die Frucht ißt «Üb.« aniioga rotbo, tpatar »f-hwar/c Stdnlrußbt. 
Die Büttor lind elllfrtiacb, gaiurcandig oder «chwach wel%-am?gerapdct> ad wccEisebtKn- 
digen« domcnloK&n ädweigon. 

Verwendung findet die Rinde: Cartax Franguliw (AtwLr. Oerni-. Curie* RbiimuJ 
Frungnl^ tllclv.]. Franklin i tl-St.l. Carte* Alnt nigra«, Corte* AroriiL - Fnnl- 
haiiin rinde. 1 ) tiolhho]*-, Tu i verholz-, Zupfen- 
h^l/rinJr. — teure* dfc bourdaii» 1 OB d'nun.c 
■■fr« — Rückt hörn. Black oldcr bnrfc. Dojf 

W&ftd- 

Beschreibung* Die Kinde bildet bis 
25 cna Ung&t bis 2 cm im DnrehmeS&eT mosBende, 
eingerollte StQpke p die von einero grUnbraunlL*vuoii 
oder grunachwlirzlkbee dünnen Kork bedeckt 
sind, der jeduch. oft durah bullere Partliiceu 
nnterhrodicn ist und daher flerkäg «idlielfit 
Jüngere Rinden «ad mehr brann, altere uiubr 
*cbwftrzdlch. Die Ausaenaeiie aeigt sahlreiehe 
KarkwiTacben (LentiecUon}, die bei Jüngeren 
Rinden weiatiicUj bei alteren clwua dnukkT und 
quergea treckt sind. Die aiiuselnen Sltickc der 
Rinds erreichen eine Dicke von 1,5 wm* Keim 
Abik-Mleu des Korka mit dem Mcawi kommt 
eine »ebene rot he Farbe zum Vturscbaln. Die 
Enuenjßite d#r Eindfl ist bei jungen Sinokön 
gelb bia gclbbmnn P bei alten brannrotk Um 
Brach hl kurzfaaerjg. 

Der QaeMühnitt (Fig. 253) ISft&l im luescrst eine dünne Koikaafaicht »na Du« li 
mit TOlJtem Inbalt erkennen. Daran schläeFBt sich «in ediiiiiik'S Qnllniiebjn^ d*m o« Ptwm- 
cbym dar primüren Ääuda folgte in welchem man dip mB^minßUgftdrdalfien Bihade] primärer 
Fasern erkennt Die Matkutraklen der aekimdareu Einda änd 1—8 Zellrciken brtit, lia 
2,^ Zellen bocb T die Zollen mdinl gestreekt und mit gelbem Mi.lIi vor,. i-Im-il In dan Raat- 
atrahlcn rundliche oder tangential gedehnte Giei^on atark verdickter Poaam, die v u n 




. Queitnclbnllt durch GorUu FVnniiiiTiLi*' 
r]u L l Hükumlftraf irwru. f Mürlrpirnbli-Js. 



i Zcllep 
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1180 Frangula. 

Xryfitonwllca umgeben aind. Im Farench^m Dmeen Tön oittaiirem Kolk. Stcjn*el]& 
fohlen der Rinde. 

Mit Kalkwagg e r and andornen Alkalien Übergössen wird die Rinde Kchiin rütli r der 
wa&äcrige Auszug rlftr Rinde wird durah Ei&eucMorid tiefbraun gcftrlit. ßesehinack bitter- 

iü'h'öüag and etwAs schleimig. 

Bc/ttantWieile. Bor wirksame BBstandLhcü der Dro&ü ist gMosidiicljor Niuur, 
man bezeiri^er ihn nn-li Kl:h[.y aln Frangnl&sänro [Awhwci'b primäres Glukosid); diese 
liefert beim Küchen mit Citroucn- oder Oxalsäure durch Hydrolyse KunT.^s rftf» Vraa- 
/julasHurc [rder Awekg'§ Pseudefrau guiin, daa wieder durch Hjdrolvae Awesö's 
Pseudo-Enunlin liefert, Feeudofratigttlin lürt sich mit pradiLYLdl rothia Farbe in AetK- 
alkalien, schwerer in AUiaJIkarbonatcn, Pseud^-Kimhlin löst mh mit derselben Farbe kiebt 
in Kurboneten, Beide wirken müd abführend in Gaben Ton einigen Dceijfrnmmem Dan 
PneiKio-EmodiDp daa ebenso wie die entsprechenden KÜrpcr aus der Aloi, dem Rhabarber 
and den SeanesbiiUtem ein QiFnethjlanthrachinQn C U B,<A ist, schmilzt bei 2hm Q. 

um df& ücsammtinenge der wirksamen BestaürUhcile für die Darstellung dea Fluid- 
eiEraktefl zn verwerthen, boD die Rinde mit mindesten* SQproc, Alkeho] ausgezogen wer- 
den, noch besser ist es n«th AwEsq, da* etwa noch in der Binde vorhandene prmi&ro 
Glnköeid vorher au hYdrolysiren. Zu diesem Zweck erhitzt mnn dm RiudeupulVer mit 
Lotung von ÜitronensÄnre, d&muft zur knetbaren Masse ein nml pcrMiil mit ÜO jiroe. 
Alkohol, Der gewonnen* Auszug, der am 100 Tb. Kinde 500 Tli. lictrMgt, wird grtoen- 
theil* mit CaMumkarbonat abgestumpft — Der Eitiaktgebalt der Himle hotrajrt 
20 Free 

Ferittertftsf pfiffen* Solche sind durch da* gemeinsame Vorkommen mit ähnlich 
aussehenden Strfiuüuern leicht möglich. Es kommen folgende in Betracht; 

1) Rinde der Erle, Alnns glutinnea (L.) Gaitn, Sie ist braun und glatt. Beim 
Schälen zeigt sie keine rot he, sondern aar eine gelbbraune Farbe. Mit Forrkhlürirl wird 
der AtfcJiug schwarz. Die LentieeUcu Bind cpKrlidi, punktförmig. Der Bruch ist nicht 
faserige Die Rindo bat eine* aus Fasern und BteinzeUen gebildeten, „gomia&hten ekJero 
Hieben Ring/ 1 

2) Die Binde von Ainus incann (L.) B. C. ist der vorigen HmUcL 

9) Die Rinde von Rbanuiue eathartice L. ist glänzend rotkbraun, I^ntieellen 
»pÄrlicL Sie bildet viai kürzere Stücke wie Corte* iVangulae, Der Bmeb Us&t lange, 
g^lbe Fasern erkenne ti. 

4) Die Rinde dez Ehamnns Parshiana D P C. bat Stamme] Jon [vc3^|. Rbnmnm). 

B) Die Kinde der Traubenkirsche oder des Faulbaumes Prunus Padiif L 
EüttdU friseh nach bitteren Mandeln wegen dea Gohalteö an Amjgdaiin Sie bat 
nindlicbft, ffrilngdbe oder gelbgTaue Xorkwaraen tlüü feinfaeorigen Bruch mit weissen 
Bm&tfann. 

I Ansammlung,. Attfhetruhruny. Die Kinde wird im ITai und Jnni gesaTTimell 
und getrocknet, hanptsät blieb aber bei der Verarbeitung dea Holzes zn äoliieapuI?er ala 
AbfalJ gewonnen, iet daher eine billige Wnnre. "Wegen ihier unangonebmon (bt«d 
erreffeadenj Heben Wirkungen in frietbem, oder frisch getrockneten Zuötjuido darf sie F 
wie es Helr. und VSL auok voraebreibeu, eret nach weuf^&tonB einjähriger Lagerung in 
Uebraucb genommon werden. Es empfiehl! sieh aus diesem Grande, die scl3istfc*animelLe 
und, wenn man von dez Zuverlässigkeit eoinea Lieferten niebl Völlig tlherzcngt ist, auch 
die eingekaufte Hinde mit einem entsprechenden Vermerk versehen em r be^er zwei .tahra 
bei Seite zn sieRen + DEetelbo Veraadtrnng, die ein* solche üiugere Ablaßerun^ bL-wiikt, 
ftoll übzigeas durch einaHlndigos Erhitzen der frischen Rinde auf 100* C. za erreiehen 
aoin P ^hch Aweso ist die breehenenegende Wirkung der frischen Hindu auf die Gegen- 
wart eines Fermetitcs KwrÜtkzuftthren. 

Emo für TLeemiüchnngeu beaonders geeignete Zerkloinorung&fürm [ut üe Cört. 
Fmngulae □ coneisa der Drogästen j für Abkochungen b&lt mnn eine feine SpccieBf. mi 
Kur Extzüktbewitnng ein mittclfein^ Pulver (1ÖQ TL Binde geben etwa 90 TL) vozriilMg 



Fraugui* LISI 

Wirkung Anwendung. Ala cicbeimiechcSp billiges und üieh&r wirkendes Ab* 
f&lirinittcl bei Vurarqifuugp HIi^rrhöidalbescuwoTden und LttarleutaL m Form der Ab- 
küdiuoff t B— lö^SO g i 1MJ-200 g, oft in Verbindung mit Nurriumanlfat tafax i£ebriiueh- 
lieb odsr als Fittidyitrakt, seltner im Aufguß ÖtttWrt Guben bewirken KolikfichtDOXawiL 
Die Rinde ist in mäLtierss Gaben du iiduro Abführmittal, ohne EeUk^nmonfln und, 
wenn iie alt genug ist, ohne Brechen aa erregen. 

Extraktum Fruugulafc (Er£ilnEb,} r )^alfl*ttmjin*e&e*J£nfct Abi nrittelfein 
H^hnlüüO^ Kinde tt'i* Eslr* Dulaunaw eu torata» [S. 1047J, Hj^fiO 4woh*ld*n|« 
Lim Mnmirnpfm bringt tue» durch Zueat* Heiner Ätagen U einreist in U«aof. - Dwk, 
diinfcdbniui, in W**er trübe löslich. Vürxiigiienra BuiJunutiel flr AtfüljrjuUeD. 

Bxtrötmn Frallgulue uuidüiu (Gaot. U-Sl). faulbanm-FauMritrafcL. 
FUid EjEtmet of FrcLULMLli.. Germ. Aui 10Ö Th, mittoLfühj güpnlirerto Km Je und 
q 4 *, einer Mischung von 3 Th. Weingut (BTproo.) ü»<I 7 Th. Wiatt im VerdrAngunge- 
wogfl, Hau befruehiteL mit 85 Th-, iet4 48 Bhnftal üa Pffl*o1*tai riehen« Rtogt irnant 
ÖS Tb auf dampft den leiten Autfsug zum dünnen Exirokt du und löst dieia ui d :•. iJei 
LDPdokniitteli», *o das* maii im pn^ 100 Th. Fluidwlnikfc wliMt. Ea eind eiwa iöflu Th. 
rFiirrkrlich {bin Verwendung fein gepulverter Binde ertieblioh wemj^). 
Giobt tod 13— 20 PWM5. IiwÄ*m?ad»tnna, Anwendung: etalt Dccoutiim Fnuiguliio 
cfttioentratiim und tiU ErsaU de» E*tr Cnacimw Ständen Ikidum ih 10-Äu Trafen, als 
^Zi AbfülirmitWl > U 10-20 * - U-St Itat au. ,1000 g » (M*. Ho.«) 
rfteiiäntf MMnutt von 500 cera Weinet (öl pnw.J und 80Ö oem Wwsar unter Znnlok- 
Italien der flrstflii SOüccm IQO&ccm Fluidextrakt hisreteUiw, 

BKtriLL'titm FmugalM fliMun einniitfirtiwii (Bngnitb«}, MtbwUriw ranl- 
baum-Fhiidextrakt. lOüTh, FauJbaumrinda (V> nnü STh, gebrannte Magnesia werden 
nlt einer MSechon« vet* Weingeist (ftTpfDO,) und WiiMr ft, im JMnktqr ■ r-,;!,^, :i Man 
Hingt Li treten Bu TL für «Ich auf aud bereitet ]. *, 100 Tb. EstnikL Ehr äunkolbmun- 
rolb, -Lttk-r- a „ 

Extreettüin Fmiigulnfe Biccum gewmnt matt durah Linünmpfen des fcutracium 
Franjrsjbn? tat Tri'«i?kne H 

Entr^ctnra Frütit H u1tß »nlldum (DuMDOrij Decoetum Fritngulne iiucum. 
Föutbaumiiiith^ni-J rnxtTJikt wird wie Ectr Uviie Um aolidum (S. M%) bereitet^ doch 
nimmt man ilntt 700 R Jfi^biuclcer 200 g Zucker und JT-00 g MojiKticker, 

Tinctnrn Friuenln«* Faulbaum tinktnr. Bad. Erg.-Ta^; I Th. Uu. banm- 
rinde Uli. 6Tk verdüimter Wejnpwt ^60pn«.'h — Mftneh. Vorsebr.: 201h. Fnulbnum* 
duidext-riiki, > L&onter Weingeist . mi _. _ ,' 

Ylnüw PiJiiiirut«« (Er^nitb,). Faul bäum w« in- TjÜ Th. enthm. rt. . Fnallinnu* 
BtÜAft^tmkl danpH man hu W^-H^de auf 20 Th. «n und IM in 6(1 Th. aüwweuu 

U««oetqn lV«ng«lM Gtr*(fnrciiT. Killr Fru^nlJi^ 

Bp. h u«ö«t, OrL n««aiat a.o: »^ J«» S" 1 ^; 11 * 1 * , nü 

P t. nueuilOinl W fi P Tiaei.Ajmii.eort, UJfl 

Sl ,n AboBkMl * iatl der laaaM AUV^^ und *|«- ^"JS™' * JJ 

DKuetMU FfMifalai eaufriitTttiMi Bpcicji^j<N. ^ nL li dem AbicCwH fObiren, 

»■ncöütum Fr*hgatae Sm'flöum. KanäMl» Frilv^Ue. 

Itp. I l!*»ftidi Fraiipilaf min <:uiliS- fiül^ü |l»tiib. Tonest 

i, Jüdubiri lts .° 1. 

4. Und MTW Aurwit, Cort, S5.G j_ ^ Ulfil örtüllflt. 

fr. rULclrirnr AUÄUt, fni- 1 lü H Q ^ ^| llLt Azimut, »rt- l^> 

& Mplfäim fifl*0- *. flpirttUB t^. 

I— Idid TiRfl dleerirt«» elfl* 1 Stüö'lfl kftcJwn, aa*- Mttn ^tj^iq i_.j inrLrvn Stundim Im PAinpHilute, 

B&kCtud mit L«KK WaBMr o<wb- ^^ mii d*m|»(l nul V,0 «In und (Qgt 1—4 



-Uasiil-u, roU t— • aiitrHwai und w»i üfim At~ H b 

■ftUB darakü-llii-iL. njk ErirttL FhUipil. flitld I0 f 

toKriLMm rrm-fnli. «e-pealMll. TäflöL A ™ ü3 ** ^ 

£ u » i ra m u u jtti e tm l ■ F» a I b» U m rl nda- Slrn p u* FreBfilM- 

Abtochunj;. Fi4*lbnifen rinde a-ölrap^ 

lip. i> GüTUcfl rranKülH* «M»a. i %, Kiu»L Frugal, nali M 

% Aqiiw dcBttlLfltaii ü'V- 1 SinipL *Lm T iLidi 9&,? r 

■i Öbtowaaili ftb* *>** ^ i*«3i« ^»11«*. 

.S. Fn-riu» r.-mliLl MbHb« O.A. R 

Wlfl erhuit 1-2 -'"■!■, DWBl tili ItP Cortlc Fwngub« 71,0 

iv- a wii sc Min uieu i ui I »ihü pf tank P hOjI diurh Fmttui Omm 1 ! 

hria*t mit q, t- WnMer «nl tD0,O. C" 11 *- Aunol. trwA, U t»> 



H82 ffcto 

** rö '■ ■ : iUu f i ,-. 'j * b i> r T b n * 

l£|i, Gtifi FtniL K ii|iso 1-..U Kenn BurüEin. 

r. ti^h wat I E p. Cortfsdt rrnngulao cont 

in &ttetai FoUonifll äfojiaö tont 

l'l'Tiüii Lilj.',.. iTerbai" ILLIIeJöUi oöne. 

LignJ t^anafmi 15 IJr.il, llbLcnEiiM QHvnlnbi cuüs, jtf, ZTp.lI, 

«].«[.* p™ ngu u. «nid.. k«^!*!;/:«?!!^ ^"' , ; , 

TfM »u.MJi i «H-. ™ . hKJtlrp ■ HJ tilrfunluijuij -Li-it*. 

llftniBnrlicildftUTfa» Blihvedlich.r BP L CwiJfil* l.-nnjg«!« 

Rp. Cort. FnmguL s*. jjiitr, i- FlortiEa ^mtiiid 

Batclmri A lbl ptfo Füller, ftiiutmd 

N-UU xullurip jiulT. Rad kl» fcbull 

Owrl hsi. ßf r P ai Tl M as,n Vi*l ulU tu iöü 

M-t BO.Ü. F.ÖT r A«dJA 

M;ip lru*th Pt b*| gMLn.Icr Wind» u.,.| IwIM du,, |, Kollor. Fnnxiw 

' ""*'*■ * mundtot, Juulpdil a,*. 

Tloeturit IVuniral*» Rri. n 

llp. Dcwcii Fiaijfful, mrc iifl ■ liOfi 

BfUttu HLhuL üoyj, 

iiiui Dampft di« ikHUIDnlKtPit *uJ as^o tl» »ml 

miackt mit dum Wolugul«, Attod« 3 tIimIshoP, 

..i, P ^P" nlr ^*^« 0if ''««' r l'0»«-I^p,r, II™. BOOZ.-8, amlait tf»n A UM u ff aUä Stern- 
Senno, R«i^" ,fc " U,,e '" ™° KnJ " ll " AaaWAWf - Be B bvndlL B ü fl: pÄuJbaumrmd«, 

Kt»rilÄ ü T ll ' ,,f ' LAixüjiAiDä von Apotbofc* Bbusabd, besteht «• G> 

ri„.i„ I^^™"?*, ¥W » ■ r "5 a « Kui - LA in Biberfell I) Tboo au, Eubkl IWbauni- 

Hit ,i ?* 2£*H a -* iM *. Mrfmtaki j* B Jon«* H^rÄi„ 'iK™: 
bMetiikU;ntr*ut, Komndcr, An«, iurdamoin™ u, *. w , ul ,d aickorfube vwMtet w 

dt.« dS«!^ BflCCl, * r * t,,B M Vail'^ntopriciit g MB ,. d« Brtnwhü» ft, W d M wli- 



Fucus. 

finttiisfr d«r ItiiniLear,. 

FUCU8 VesfCUlostiS L i M aBriliche, dnUo Oco nn w 0lt Tflrb ™it flt 

, ■ *? !".' m ^ Bg ' «*"*» ^' LeUt ' di9 ""«"^ L »W« des TääÜus, in dnr Ebn^o 
l.^nd, b» J um Jnng, eaftaran.%, vod dw Mitt c lrij>p e durtJuDgeo, »oben der Miitcl^ 
r.pi. e m,t phtwoih g^telltw. Luftbl.MiL VivktlBkMÜouaigun (Scapbidieii] u d«o Enden 
m dann dtn-aa angcwjbwolltQan Zweige. 

Mai. nrweulN die pn* getroste Mllliaa: Pncua t«,«™,,,,«. q , IoreQS , 

A.rt. 1 'o"S , ? rte 'r* , /™ PWt . W "" T ' M ^ •'•«!«■• Su«»tUl.», «Fi* 
«■»« ia fi | lcU! B | cht ^^ ^^ Mr zum ^^^ T(icU . n Jw eetrockn<!tell . ^ 



Fulige- Liaä 

und daher die mit Alkohul aus der trochucn Droge bereiteten Präparate upiaTioneli . Die 
Alge enthält femer einen Enckar Fuceaa CAA> do* Blmmaoae Isamer. Liufcn wie 
verwand» Arten beim DcstilMrcn mit Sauren: FncuBel, ein Gemenge Ten Furfarol 
und McthyUnrfuroL 

BbUämniiunff* Wird in dünucr Setöoht aasgebreitet in 4er Semne, dann bei 
gaümler WiErme getrocknet 100 Tb. frft&tt laug geben TL trocknen. 

Anwendung. Geft-on Fettleibigkeit allein in der itom des wEiijgei5!ie;en 
Fhctraktes, 

Verkohlt l iL- fort er den 

Fnimä tc&tenlüMtiN fcOgtui. Aethiüp« Ta^ctabilis. Ttinghühla. Sca^ etfef 
MäoraichunpiiLTBr, VegeUibiliBober Mohr, gegen Skropbein und Kropf gebraucht. 

ErfHWlum Fucl tisK-uIohL BlaBent&ngoxtrakt, Am grub gepulvertem 
ttdtteJl 45 nruG, WalDgeiifc durch Mncerutioü, dann Porkdaliaü. and 'Eindampfen. Weichen 
Eiltrakt üftle l— 8 g* 

Extractum Fiioi reatcalnst flaLdnm, Flüssiges Blaaflttfeaßgextirjki Aul 
10Ö0 g £Töb gapnkwiwa Tang mittel* 50 pre^ Wdngew* im Verdrillen ngHwese, Wati 
iuamelt Euerrt 7&Ö g, orschopft mit £ 1 Weingeist, dann tmt mrim-in Waffler q i zu » 1, 
dampft tla n Aufceug Büf *twa 200 | mu und misobt beide- Da* FilLmt mm* 

SirupiiH Fucl veskulofii. S& g doi Fluidextrakte* mischt man mit 75 g ZuduiBiru|a< 
riloLnf mtiliinljifcrcle&r. wtoifar Mtf 8- Pirfickjjehea, Diiht 4§f K&T ttfeB 

FflLLlEibl streik U 

j I 1 ! lullte •Bl^flljiarrkni ftHlftM* Sksosjiil 

Bip. Eximrtl Pucl Tarciiitfil *d,o &¥ fßkvm^ ÄkI ihL-uI. Sö,p 

fcfcLnuJLi P^IljnlM ßüTt M Kj;ii HuMlLlfeL lü* 

Kulil mLEiirLui WJD K-«"" bmnmii 

iSadicii AIUwp* M t::Ll " l«iali B M 

J"ud Ti-iacaJaiJ |iü*^ i| * fad vuLeuloai pulT. q. n. 

Mim [oftelflfflinil^i und f.h-TiL.rhl mit Ffflnfri It, In Am Pillen, d9l mii iJtcfc Btampa Wi 

Tiltfikli B* w&JüunÜLd* HtLcvJsd M* J out &, iluiu TübU*-!* B> wftciu'nülch jUJjichI Ida & mal S BUtek - 



Fuligo- 

I. FtlliflO spien de OS, älnnzrusB* Mim versteht darunter diejenige rimiEiiartige, 
s tLirb gEmcendö Deebp f wekho iieb in den mit Hulz (nicht mit anderen Erennmütty-isüsen, 
i- B. Steinltonlfi) gehästen Feuerungen in dtr Näliß des Üdlzkners absetzt. In weimrtir 
Batfomnng des Hokfenera wutit täeJi dex seg. FLattertuso ab, 

BmnnfrcbwarKe t glanzeudo, zerbrac -bliche t nacb Bttntnon nnd Ruuch rieeneode, 
empyreiUDktiBcne Substanz, *elibe t van Kalkatückehcn und Sand möglichst befreit, ul« 
mittolitinHö PdItu zn VfiterinÄrnwecken ferwen'Jfjt wird. 

Fnlli^o Bplendeai depurata, Eitrnetnm FuH^IdIi, Fnll^lua- Weretfll^ier 
tilaairniSt Onter dieser nicht gana EütröfiTentlen Eezcichntin^ ist ein Extrakt &n vwr* 
^rtJien^ welches dis in Wasser nnd Alfeohel löEÜcben Antheilo döi ßlajiznj£ses entbait, 

Der tu einem ^öben Pulver zerstefifiene GUnsrdSfl wird mit der fb^pdtsn 
AI eng* heiiiem Wasyer übatgoäsön nnd einen Tilg tligerirt. Nach dt in Erkalten wirf 
kvlirt and dei fettihle BÜckaiand mit einein gleiehen Gewicht Weinen ist einen Tag 

Die BUflftmnienffegQsJflflon Kulatürcn werdea bei gelinder Winue abgedainpft, aaf 
PoieeHan- odfr Glnstafclii gusg^lffettet, auscerrj, knet nad in ein Pnlver varwanilell, 
welnhcfl in gat ^etsiünfttHi Oia^a aufzubewaltTcn ist, 

Bevttniftthiriie* Dm liJs-inatniDe besteht neban Kohlenstoff aüö etwa SO Froe k fn 
Waaser Mieher B€*Undth*0*, die früher als Anndin wrf Ült^A bezeichnet werden. 
NfluerdiD^rfi hat man in demselben Brenzkafechili nnd Jlnm obren fcVatcchiu UJ^hgewieden. 
Anaserdam aind in demselben untUrliah noch vorhandea Esaigsaurep Ammaniftl^Bftlae, Krasol 
nijil Uhu liehe Phenol a* 



1184 Fuligo. 

-Amvendtmg* Per QlnttzniBs war bei den alten Amtes ein Exritans, Xcrviuiug 
Död AnrispaaticuiiL Man gab ihn hei allen innerlichen Leiden, ausser) ich bei den ver- 
lehiedensten Hftuttmmkheicen* Gegen die Mitte des 1% Jahrbund arte wurde er ids Surro- 
gat des damals noch tli euren Kreosota verwendet Gegenwärtig kann er als g badet ftn- 
gfttehan werden. 

■ «f U « ffl,kfll1 tfl, "i lh v - Wö * ESpcilTertCT &ln*m» und 20,0 Eulibydnii werden 
mit 500,0 Wasser ÜwgaH&ttt zwei Stunden im Wasserhärte erhitzt, d:mQ filtrirt, gingeditikt 
und auf porraH&nenon Tellern ausstrichen bei gelinder Warme trocken gü macht. Ä idt 
hygroskopisch uml raune dabei» in wohlverslopfter Ftäuche aufbewahrt wetzen. 

FuHFakair aullm-rUmn. 1hfl Kalihydrat und 5,Ü Schwefel werden mir 5 f Q Wasser 
flbergotvn und unter Umrühren eriufc^ bis Vereinigung d^ Zalii mit dum Schwefel statt- 
gefunden bni. Datln werden 7.^0 Fn%ofcali simpl&x darunter gemischt und kut Trockne 
abgedampft. Die Aufbewahrung Ui diäfiälbfl wie b4>im Fu%nfcäli simplex. 

Beide Fuligokali wessen aiias&rticb und innerlich bei Hautkiaciklieit gebraucht wie 
dai Anthrukokali (e-, S, fi2ß), 

Sjdriiaa FoUglnls Rütrai war «a Produkt der trocknen Destüloileti am dem 

GJbhztuss, 

■ «*. Tj,iclura TOteM» wtrd durch DifiCBtiqn um 1 Th. gepulvertem Glanmiaa und 
o Th. 4. r * pmcentigecu Wriuejeist dargestellt 

Tlnttura FultglnlB Hunnen wurde aiu I Tu. QUiuru« und 3 Th, SO pFgoentürom 
tt eingebt d&rgaateLlL 

Tim -Iura FalljliHi CtAunnit. 3,0 gepulverter Glaümiss, t%% Kaliümknrbnnal und 
%b Amtnoriiumchlorid werden mit 80 t "Waasur überEos&en, im gväclilasseiun- Ge&Eü *wei 
Tagw diprirl, öfters |eschutteli und nach dem Erkalten filtrüL Die Kutauir beirag* 1QÜ,(K 

Tiiglich drei- bi* viermal 30— G0 Tropfen mit Wnu^r iu nehmen (gegen Podagra. 
ArUiniiÄ, MLUifitruaJbeacli werden), 

iqQ* upblliilmlrn IUoMlJrtSti, t ™in. Hb rinn FulEglbti 1WIH*, 

AJT4M &0«M T»£ *1**Ol« (• »lljmu 100^ 

AfltÜ (9 Pmc.l gfl,e Ki|,:t flinUVg^cf llauaunkUmi] tu ühtitna. 
Fpiriiu* (pa Tel PtwkJ T,a. 

Min iMpfifirt «flijivnd ITnpo, kftllfl ttD*l Orirlrt, Firpa^ntims .n<lrarcJat>bi*u™ ra Bu?b 

Di*. X«l=mr bttElf« W»i& Mit d« kLdJui-I:. n I-|< KieLipnfci BpU'nJ*;hÜ B pnlr. 

W-'nfjfr VTM*t;r Terdünn t t»J Bkru|ibiiJatec AUgta- A >1 1 [> is puilll U 10,0 

«tUoaBrtujii; EiüfMU |3rUfl«lona» 6A 

DofuctuM fa]|jcr&li! iiliimliiiiliim Kcukkita. ^ ,lta Vcrtanilc der Krrlid^sttiirilrflL 
E[r 1. füll^i.i» jpkmJetjLU |nfrT. ^ih p e 

t. Ai|MftC täiQfl InfünUtiim Küllcllll ph«ttjliltUin. 

8. AtumEEili «1,0 11p trpuucnlj FuLLglitl* l(»n 

, *■ A *I U1B 9 9* AcEdl cirbolid lA 

iTnn kcirht 1 ond 3 in tiar Kölaluf 13m) man 

a «ur und fülle HJ| i * u l Liter »nt 5J* In- Ufliraontam FBllfrEüli ^.Irn^nlla. 

£nplutTtioi FdHkIji]! It R hVItiJEbl r eplrkui diluti {?ü prw.j. Ä.0 

Hp. Cfsnd ErtLnte JSbi AdJpli mUlJ3 «6,01 

totqap PiaJ « ]'■." Hun d[ g cdrt La Wirtcrimd* wahren* l Bmud. 

Fuligful» ipldodflnüi pul*, Ste t O. and ki>ILrt_ 

II. FullflO e taeda. Fülle«. Elenrasa. Diu bekannte, Lockere, amnrphe Kohle, 
welche früher Iu Gobtte^dUrfarn duüch Verbrennung von KienhöH bei bwhxfakt«ü Luftr 
cm ritt und AtEffna^a dee Rnnchoa in basondnren Kummern dargeitellt wurde. Gegen- 
wärtfefitdlt mm den Kiesums in den ang fc Ru^brennerelen fftbrtkmafiaigdufcbYerbretrin.ii 
T&n Theer, Theeröl und ähnJidieu billigen Matöriftlion dar. Um ihn von den beagemongtea 
Eühlenwa^serfloffen eta m betreib, wird er in ei&fimen Ojländent bei Luitabücliinw 
ttiaderh-olt fty^gefUtht und lieiesl. dann Fnläg-o nata r gebrannter K tenrnj t — Mit 
dem fottar bptiproehfitien Glanxruss ist dicker Kienmaa niebt KU verwc ll-i in, 

Man bennut Ihn in der Pharmeeie mm Duakeimraan von Salben (ünguentnnj ^nntfa 
pedienloe), tum Scbwanfilrlifla von flaarwacha und Pomaden! in der Therapie aar Her^ 
Teilung der detiunnrapliiBfiben Sttft* (zum Snhreibcn auf die Haut), Dm Anwendung in 
der Tßetuiik ala Anstricbfarbo, eut HeiBUl]nug von Tnediä, Stiefel wiehse, Buchdrueker' 
Bcliwtorto und der^l. mehr \at eine aebr attegedehnta. 



r^nmaria. 11 ÖS 

LampenmBH hetsst eioe besonder» feine Rnsworl*. vclebs nmn dun* Verbrennen 
kühlmifitotrhiiltiger Mnteriidien t e. B. Sesamo% Ptmlwm und dor^U in besonders k*n- 
strnärLon Lampen gewinnt Sehr feiner Ituai wird *nr Zeit auch durah V&rbr&nnea von 
AcetjLen dargestellt, 

AsbaJIn* nennt Bracokkpt eine Fl üsrigkÄ welche ä m Kfeam. dnttb A?* 
baahtn mit Wuuwr, BohnnMa des Extrakte- mit Samara, Ausziehen m,t Alkohol, Ab- 
dampfen, Aufnehmen des AlkohotrückstmidH mit Acüier und Abführen des Aethen 
daniallt» Dan Reeeti verachieduiiB Krankheiten, bciondcra Tuberkulös^ angewendet* golu- 
Ucrbc'iininitftitffi Prapmut enthalt »1b HaupLbestnndlhcHe Brenakntediip und Horoüljrenx- 
katecW Wir mflHü n M aran die Frtfco knüpfen; oh daa Prapura* wirklich aus Li«wum 
und niüht »twa »un ülanzruffl lujrge$U?IH worden i»t. 



Hnrilhi tattOgripM** Fyjiliq. Adipis suilii 10,0, TürtHnthioW) 20,0, Cejrws 
flava* 30,0, FuHfii™ o med* <wt»ft 10,0. 

Kolial, ein linarfarbemittel, int chineflüeb« Tttscb*j mit Quitten ™hleim und arabi- 
snihrtm Gummi im Einrieben, 

Drucfcei'fc!t»hwllr*e+ Ordinäre für ÄaStongOu: Schwacher Fmai** 100ü,0, Sicca- 
tiT 5Ü0, Hanoi a0Ü,ö, Kolophonium ÜÜOA HarfaeiFe 200,0, Kuaa 400 h 0. Bösere: I) Lttr- 
rh<mlcT|^rttiii H5A Kali-Oolaeife 7fiG,Ö, Okm SüÜ,0 T IdinpenaeliWiire 450,0 F Pariser Blau 
S0 OxtikÄunj 40,0, W*»»r £0 h 0. IL) Syrischer AapliaU 1ö0,Q, ÄEiiflfaSÄl 300,0, Berliner 
Blatt 20,0, BroapbWaniÖOäÖ, LampenBchwar* 23-QA 111} Syrischer Asphalt 100*0, Mine- 
ralöl 400,0, Berliner Bl»u 20,0, Bataühww* 100 p 0, Lanpüftflchwar* 300,0, 

Stempc Ifarbc, nicht dnrehsch lagen iL Für aiotaUatompel tum Stempeln 
fiuf Papier, Sue]u=f*ali gebrannter Huaa wird mit Ünp*Ql q. ■. fein aagnriabün, 



Fumaria. 

tfattnng der PnpftTerftceae— FunmrLüldeae. 

Flimaria officinallS L. Ucjmi5cih in Europa und Asien, La Amorfta eiagaftoMappt. 

Beschreibung Einjährig mit kablein Stengel, bllulidi beiriftcn, flcdaTHclinitti#fo 
BMtUra t deren Abschnitt* drritheilte, die Zipfel mehrspaltig sind Di« in Trauben an- 
geordneten Blathen iiüd holbnth mit dnnkotpurpurnenj Fleck m der Spitze. KeicbttliLh -i 
g mal kleiner ats die BIumiiIctoihu Fmrht wedcrgedrU^kUjdiff, qner breiEfir, oben ah 
geatutjrt öder ausgerandef. 

B*Btimd£h*H#+ Ein Alkiilotd Fu marin, in kon<\ Schwefelsäure mit dunkel* 
violetter Farbe sich lüsund. schnei Üblich in Wasser, lEicht in Alkohol, Chloroform, Benau!, 
SchwefelkQhtoosloS wad Amyklkoholp unlüaliuh in Aethftr. Die Pflanze enthält ferner 
Fumarfl.Üur& (CH.CÖOH)fl. Man verwendet das gaüxe Kraat; 

Uerlm Fnaiarli* (Ergiaab.)- — Erdtaticli. Krdraati?» TttnMnker&el. Grind- 
kraat- — Fumetürro {Galli — Fm&llory. 

Gebriiin 1i2i:ti int das zur Blilthy/eit — Mai bis Juli — gesammelte Kraut ohne di* 
WnrseL s Tb- Erisrhes. Kraut gobtt 1 TIl troöfcnea, 

Extrauliim Fnmnriae (GalL). ErclraMOhextrakt. K.tlrrtit de fumotorro. 
Wird wie Es1x. DäjptAltf Qn\\. (S. lOtl 1} bsreitet. Auübeute 20—22 Proo, 

Slrupns Fuiiiarfae, iSirop de fnmetwrrü (ÖaH). Wio Sirupus ÜhsmomUkc GalL 
|S. 716) kii bareiUMi, 

CouerTb VinariM. 3orma LasÜi nji^rttltttm V^p ätiwh. 

RrdriuctLflvrletit K f i fltri IjicUi WOfl 

GlTwrfpJ 11 ' vh ' 1 * Cwffpl!! reaiiiL 

TbKiBUrtTClW mr *k!*|vfcttfcft« Elndtir. «an b«*!, ton ld *1« S^bElnAhiRblL 

T^rUri imEnmnM lü,D 
l'Llum iS# t'u marin. uni j fü^-t htm 

t J ■ aa« *» f tt pi r i P r TV (Oafy ßh^pJ iiropl Jclt 15,0. 

Wfe *n»rtn do Uiichu (S. tlij. H«*?ni P"cb Hfül awili 4 WrfnilaK», 
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ExttmcfcUm FumnrJue narYlnarae aus dam Kraut dw F, par vi Clara abora 
*u bereiten. 

Kp. Eil?, Furajurtaa pirvinuriu- ü,u 
^IJUM- rictÜllAti» ]^0,O 

SJnijü BImlmiü eidmrtici Si) p u. 

D. 8. 3-1 ErcsliHfi-l UL K lich 



Fungus. 

I, Fnn^iiM i&uiarhi* (AuFtr,). Fiugn» CMrarfcoruiii lUenn j. Agarki» s. Bole^ 
Iieh riiirtir^^riiiu. Fmtgu fgularliia pnieparuluH, Agfaricilä L Itolctuji u. FtiDgUtt 
ijuemui* BU quere tri üb. — Fencrsdiivamnu Wmtdsclmnmm. Bin tsch warn in- Zunder. 
ZaDdersrimamm. — Agartt de Ch£nc [GalL). Amadea. — SurgeoiTs A^nrle- Ton eh* 
Wood, Germnn llndir» Ist der JftfflehÜtfrper des zu den BasldJc-mrceleji — Aulobasi« 
dlonijfcetes — Pfllvjioraceae gehörigen FDCTieS fOliietltariUE (Potyporm fomen- 
tirltia Fr,}, der an Bachen und IHrken im ganzen ntirdliehen and mittlereu Europa vor- 
kommt. 

He&ckreiöung. Der FrucbiJrtrpor ißt 30 cm und darüber breit, an der An* 
heftnngsEtell* bii 10 cm dick, fast dreietikif-aitffflnnig, mit breiter Seite au&tsend, oben 
gewölbt, boP mit konneaträcben Zonen, unterste fluch, das ann Röhren beruhende 
Hjmcniüm zeigend. In der Jugend ist er gmu, ep&ter mehr wtrfasUcii, das Hymenium ist 
sum rotbraun. Die Kwiachen der dioliten, nach oben gelegenen RindeaschfeJit und dem 
Hymenium gelegene, atip lockeren Hyj>hcn bestehende Schicht findet Verwendung Er 
k*mmt meist aui den KarnathenJandem, Böhmen, Thüringen and Rnbwerlfln in den 
Handel, 

Zubereitung* \w dem im Aägnit nnd äcfUcmber f ceainiiultafl Pilz wird mittete 
eldüä Me^wr» die weiebste, lockerst«, sogenannte fotnderecbLcbt Iiemu^rbnittfin, dnrrh 
Einweichen in Wasser oder ^Juveehe Asebenlnitge und dureb Waschen gereinigt, gtfroefcqtf 
und dnreii Klopfen mit JtBkernen Eammern baurluntuL, Ins sie die Beadiafftmaeit eines 
«eichen Leders zeigt 

li\h die Verwendung als Zandei tränkt man doa so vcrbcreiLtien Si'bwamm mit 
Salaetedföunir und trocknet iM. Em aolcber Feuerecbwamm wird van den Arzneibüchern 
verworfen, Itot steh aber im Nethialle dnrdi Behält äges Anawasclien mit Waarar, Aiu- 
drücken und Trocknen mr Wundbehandlung verwendbar machen 

Guter Wuarisdittamiu ist weich and dehnbar, verglimmt angezündet ebne fioräuach 
nnd ohne FankcnfprUiien und nimmt leicht nnd reich lieh Wasser anf; wird JeTztere* al^ 
gnnresat and eingedampft, fie dail es nur einen geringen Rückstand hinterl&e>i:ri. 

AnuetuttiHft. Ali MiLUtillond« Mittel bei Blntegrelbiftam und ^Hngema Ver- 
Ictauugen, doch heute dnreii EiaenahleTidw^Ue hIq Kit ■mLU'h vonMngt. 

IL Fans«« cervlnas. Boletus eefv[nn*t. Tubera e*n1ii*. — Hlrfl*Hbrunsl« 
i) Irsclitril HeU (Bi u derp ither*) 

Ist der Fruehtkffrper des ko den Aacamyceten— Enas*l- ElaphifmTd*taceiie gehcrigen 
Elapliamyces ßrailüiatuB Fries, der unter Eiefent und Fichten, seltener unter BncheEi 
und ELchen wächst. 

Ee&ehreibtwfr Der FnicbtkCrper ist von der Glosse einer Hasel nusa bis Wal- 
auaa, fast kugUg, anfang» gelbllpi, später braüagelb, nach dem Trocknen sebwändieh, auf 
dp- Oberilüt he dureb kk£n« Wfi nsehen rauh. Die dicka, harte Schale (Feridie) äst von 
U]1 " r ünnklen Sporen nm*69 erfüllt, die von einem gurten, flockigen Canillfrlum durehjj^eü 
wird. Die Sporen sind 35^ gross, flehwarsevioiett, etachli^ Von bitterem Geschmack and 
hmh von nnan|renebmani Geni'li. 

^ Her Pils wird von Landküten noeb hlu% als BmiatmitteJ für Einder und 3eb weine 
W «Dgt nnd den Thienm zu M~m g ein ff e^ben. Maci »antte« ibn iin^l terwesdet nur 
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den pulverigen Tnbnlt, «fcwcäe* In Getrttnk oder, in Form einer Utwurtge. Als Urunstr 
imtaT rcrahfofet man eine SliscbiiTtg der Spurenmiißfie mit ZhnmtpulTi-r tnler mit Pulv» 



pnlter verahfblgt man eiue Slisrbnnjr 

urijüintieuS- 



nrniislTntTiri 
für Kuh»* "Till Sekwetn*. 
Rp. Fungi pcsrriül a.CI g 

(ilTlÜSilirlihlUI pü|T. Ifl If 

Frnirlu» Laurt pult 
FraeWi Fwnlmll ]>m1t. 
Scnria. FncDnpiwd ptft, U 4,0 f. 
15 fl, Auf Iran) hinnen »fr Stnnde ein*UE*l*n, 



Furfarolum. 

FurfitmL Fnrftanildfelijd. BrettmjhtehiisJliircnSdrhTdL FnraiiAldebyd« FnroK 
VQnallfclie» Amtisrnöl (DtoäOiiW»). CAO 1 * CHÖ. MflL Oow.=RU. 

Das Furfarol eitsteht beim Eriiiuwi der Pensen nnd KchkbjMhato uiiL Sulzen uro 
oder nriujmtnr ScbwfebüiiTfc. E* utf nuch im Fmwlül entbahon, In reicMicbiter Menge 
tnititebt es 'bei der Destillation ran Wcizcnklcie mit Y&rdtlnoter Sriiwefelsäurc. 

Dorttetttfrt?« 1 Ä WciswsnWeio wird mit einer Ißie&W i'h. ATnn«r und 

1 Tb. konr, Seb« flfobtlnj& dcstilMrt, bis 3 TL übergegangen rind, Man nfluT.mlifliil düi 
Dtetükt diii NiiriLmkai-bonnt und Bittigt Ol mit Kochsalz. Hierdurch wird das Furfurel 
I, »bgrabjatai (aus^mfcen)- Zur Rtiuigunff bobandcU man w mil sönr mtlllnniL-r 
felsÄtire anicr ZueiUü kleiner Mengen top Ifrlfrtmdfrhrfimat, smfortfcsert es mittels 
Clidno^lloTiÄ nüil rrittincirl Oi wiaderhdt im Wrascrsluffhtromc. Ausl^ule etwn B.&Ntt, 
dar Klei«, 

rnffenschtitteiu rri&di rebtiflrirt eine klare, tobtet iüttwigWt Tön ar« w 
iebera Geruch (sugloiib Hieb Zimmlül und BfäomasfoW rleduan}; nn dür Luft und im 
Lir lite färbt es päfih bald gelb bis bmnn, sHdi-^Ueh gebt es in eine [heerartägfc Masse 
ob« Diw Fnrrüäfol bat bei US* Ö. dm spee. Gffiidit von 1,165, es siedet bei ltt-ltt»a 
nnd tat in \i TU- W«wr ßfcÜ*. m Alkohol nnd in AeHiw «* leieht löslich. Mit Na- 
trinmliiFiilüt VLTl.in-Ur n itdi zu liHütörLgoa Krystatlcn. 

Das Furfwul hat atte Eigcnedtaflcn eines AM du des und ist he^mler* durch ariue 
Neigung SEtir FarbstüffMIdung anigezfliehiiei: r worauf einige sohüno Fnrbreaktloneii d«c 
F^Tfürük bernben- Löst man ». K 1-2 Tropfen FuTfnrel in 2— :t t-in öB^rofonligciH 
Alkflbol. fügt 3—4 l^pten farbloses Anilin imd 3—3 Tropfen SuJ/siinra Ten 25 Free. 
tainzn T » *nWht cinü praÄtTOÖl L.nminrotbe rdibunffi Ittrf 'äcron ZEiFrafldckflnimeu der 
N:L-iiWQiR d« Fu^eliUa Hfißb Jonnasv bernnt Das Furfm-ol »il Didrt rahw nnpifri- acin. 
Vcrwtitidung findet es niebt, dagegen iet üb wiülit^ glOTtel k™ Nadi* 
w^ts dejf So:-:mi'iE-^n>-iitzci anr Margarlns (iL 3- 5lfl)< 

Aufl*eitnhrun& Das Fnifnud wiM in Riihrebcu in den Bandet gßbradit, wtkhfl 
mil WamistoQ rnfOUt uud ingeEclim^laen sind- Eö cmpü^alt eich, den Inhalt eines Bolclion 
K - 1iri ., K! rjj HMtaÜung der 2pr&pentigen tlfeihuLiHdiaa Lösneg an verbrandien 

..iI-t. wnndres öi^bi anpa^B ist, Ali lil^ebcn wioiler ÄUÄUschmelified. Daran a&gf« 
nrnis es tot der Einwirkung des Liclit» [und dür Luft) tbuulicnst bownlirt wenlon 
wiMt glao ein bmunea Glafl nnd briisgrt dieses nadi in einem Paupkasten trnter. — Eiue 
Icioi. Ue t^bnng macht übrigens das Fmfuto] zum Nachweis des S^omöls nwb 

niebt ungoeigiieL 

riirfuron (Lküpke^ ätberkch*s HrüsBrnene^trakl) b«rt*bi n^h AurhRCBT *»i 
;.,, Eampbar, Süliejlsänrc, EsdgÄther und Am«<aüAl[ »ÄattWÄ^ iDWöö I 
Anüzug ton TfiicTüTininibuittctn. 



n* 



u«8 



flaJtngiL. 
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Galanga. 

CUw (U.U.). - G«ü.ig*|.««t. Tat b. R flizom dw « den ^giber**«« - 
4**n»rt*. geböten Alpinia offiwnarum Hance. wild üt d* tllEC i ir*;^ „, 

hilf Haman, ferner Hankow und Shanghai. 

imd ta 9 Lrt«m.i,„ lang, „ u,^ ^ ^ ^^^ ^.^ ^ Jj™5 

mit ringHiw kufctidsn maosc&ettcnftnnigfla Ni r . 
tofaUttcnL WnraeLn Anden «ich voraügEweiae *n 
der Unterseite des Hchiof-komonlal in der Eni* 
Hegenden BMaimg, - Die StQekc erreichen eine 
Lange von 10 cm und eine Dicks voa 2 em, de 
siml maifit nifl Speicheroi-ganfc entwickelt. Dia 
Farbe ist ein mattes Zimmtbraao, die Stücke awi* 
BCheo d*a Kiedcrljktcnniiii-iinttea gestreift. 

Im Qucrechnitt erkotiüt man die naen iane ö 
dnren die dunkle Endodermia begrenzte EinJc, m 
der ppörKdie GefBsabQödel verlaufen, die im cen- 
tralen Leitbuntlökylinder T io! reichlicher siai >gij ä 
riud kolltiteraJ, von Faaerseüeidcn umgaben, die 
Nu denjenigen Bündeln des centralen Qdindem, 
die an die Eniodemis grenze.], meist ai, 

udd» «rh.U und nnf EisenctW mcht reagirt (atberisch« 0«1 und K,lm P ft™m Im 
ftnaitkj», d«n Zellen gewöhnlich getüpfelt mnd, &* «IcUfch SüAwtbl verhLden. 

Die Kürner desselben sind kcitlcnfürmitr, staüförmig, 
nweBes etwas gebogen, mft dum Xem am diekeron 
Rede. Sie werden 50 ^ und darüber lang. Daneba 
ktnamen kleinen« rundlich«, crelo, euch nus bis vier 
Theilküruelicn zuaunmengweteto Kürnnr Tor. Die 
keulenförmigen, Körnchen sfad das ftm meäöso oh*. 
rakteriätiäübe Element der Droge; nnf si« ist aq wh- 
teu, -weiui man die Droge bi emexn Gemenge nach- 
wciani will — Gemeh nad üesehmiick der Dreg« 
gewDrxh&ft uToniiitiäoli. 

Bexlanätlieitv. \i,h— 1,0 |' roc , htberi- 
«chee Oel to« grünlich-gelber Farbe, kamphei- 

\ ;„' ,025 ' Drehung im 100 mm- Hehr) ^ l* SO' bu- 3» 30' & «rt 

««■l,.n 170 ,md a,S.a Ee „M, eieh mit d cmte lbe„ G e ,vieh t 90 P ri ^£, 1 

y> der JIji,,^ »rhMuhn igt, and S3 Pnjr, Stärke. 

fiU«.. tf**^ «nMiurfta*« fibfemw ]i t [ern Alpinia üeUHjra Willd (Hb« 
"""'" Höek ' ,fl S,am - * toJf «nuttah. Sie gd«,^ loweiicii ^:h BmS! 



'oCl^s 



\2L/ 





j HitaJKck^rachqn Uli fthfpHELft 



Galbannm 11$9 

Auf heu ahrunff* Wie bei Kadis Angdirae [S> S07j. 

jMWmdUMff* Als Gcwera, ala mH££UBlärkcndea und die Esslnat anrcgendeJ 
i innerlich zu 0,5-1,0— 1,& g; ai* Kanmittel; vielfach auch in der Thi*rh«illiiir.uc. 
Pas Palvp- des ßbiaotna ist ala Verfälschung doa Pfeifers vorgekn Dirnen. — Man vermeide 
lea Stanli der GatgaDtwUTS»! einruatbmnn» da deTselba die Sdil'.-iiuhLiiJta reizt, 

Tinelnra GnJangn* (Ergümb). GalgantUnHur. Aus 1 Th. ftin Äcraelinittencr 
tialgantwurzal and h Tb, ¥enienntem TFeinßeial (GOproo.j durch Maccnitien 

Tr-orLkcL ■touielilrli 
Kau J'Qft.L. M W up*JllU*ii. 

fimechari Vrvt.iLUnJ U 1> 
Tbutur, Awnrtil. *.rt fJ Ein(aJ rabr ^ 

Tin^luT. Citaml U IM ß^H ilbl w$ 

HpltHtli Junjperi W,0 Mü» Cum» 3ÖJ0 

GW FwmkoH tnmpÄuüi. pfr, *A 



Old AaHi ** itt V, 



Mm miEctit, tusuiit TiititaLi OradafBnbttlbaa« 



ItaWWwta mlt WaiB - «ur H-**= und fwmt lOüI'u-aiik«. 

Aqua Vita« aromatlcn- - nmnra tob Fiuhbb, Soll«, Berlin. Ein weingoutdgeT- 
AuFüiig fcu* GalganL, lagw^Tt unreifen Ffnn&ranEeu, T&aaoadgaltlflnkrautj Enzian, Zimrat, 

* Goldbalaam. rother, der Küiii^^eer OilUltenhäadler. J* 1S0 3 GalganL, Hftlfceß, 

Zöäoaria, fe 00,0 Salbu Kai rothea Sandelholz, jü 60,U Kt. weisser Senf, Alkanna, 

45,0 Drscheablut, 30 r Kalmus, VA l SOpree. Wringen^ je 1Ü 3 Kampfer und Ottrnbeticil. 

KrafteNfttu, >on Staklst, E- ut *ü* üalfjani, Ingwer, Zimtat und 

Fjroaaalrlhnii. Wird *«* 100,0 Gulgant, &0 f Ingwer, Ä,o fiehwnrzeni Pfeiffer. 
3S,0 Kalmus, j& I2 r 5 Zimmt und Pulken durch Dig«rtion mit 1000,0 Weingut fSOprcc.) 

ScHEttusEit^ Bpalrttellk&rp Ein mit Lavendel-, Nülleen-, Ginaongal (?) und Pern- 
baJsajn ^ersetzter woingDiftiger Auszug aua Galgant, Baldrian, Enzian, Rhabarber, Uhinnr 
rindfc und Myrrh** 



Galbanurn. 

Galbmiim (Germ* Hefr, Austr* Brit. Öall.). Gnmml-reslna (ialbaiinni. 
Gummi sen Besinn tfalhaaum. — Galbanuin. Bfutterbnrz. Iialhausnrt» ist ein 
Geminih&iz verschiedener m den Um belli ferne — Aploidcne — Penecdane« gebÖTi^er* 
gw«WT,^tiHcJic!rPnaiiÄen + Es weiden als tokbe ^eiiaikt e 1) Femla galbanifflua ßoissier 
et Bühse Uyn. F. ernbesqenfl BoiBS. E.Th., Poucedanam galbanifluun] B,), Vom 
Denmwend bis Afghanistan- S) Ffirula Schaff BüimiOW. Am ^yr-Darje» bei 
TachajJflm, Lbiwa etu, Seil das feste, pexsiacbe GaJhauum lief Em. 2} Föfüla Hlhri- 
GaUÜS Boi331«r (i\ernbe&ce]ifiBiiiaB, *. Th,, Peucedaunm rulirieanie B.). In Slil- 
peraien. SoU ndi'Hottn keui <Mbftnum HetfitiL 4) Forula ceratophylla Rußel et 
Schmalhaü&en, In dea Oftbirgen Tafkestano. ZwcifelhAft h liefert ein durehfikhligci, 
4em Galhajiüm ahnlichea Gummi an den Blattern uad KwiKtiben den Mden, — Pie 
PnanzGu enthalten daa Gommiluin in großen efhi^ogtncn Sekret. IchMlm. Man aaimfiett 
meist nur da* freiwillig am Grunde des Stengels und der Blattäcbeittüu angetretene Sekret, 
düch liwt einn mit ovalen WmraelBGbeiben vormengte, n&uerdingH zuweilen in den Handel 
gelangt« Seit« darauf aenli essen, &s£& man es aueh ähnlich wie Aea feetida (S, 412) ge- 
winnt. Ea kommt ini nürdwesUicbem Wege ttbBJ Oreaburg und Aötrachnnr anl weatücEtta 
abar Elemasien und von d^ miüh Trieat. und Marseille, sowie auf BÜdöatlichem Wege über 
Bombay in den Handel 

Beschreibung* AebnJich wie die andern UmbeUifeten-GummihürEe ? kommt 
m in mehreren Sorten in den Handel: 

l] Als terjieatinartige, h&lbflüHiipe Maaäe: peTiiacbes Galbanum, Von 
Tflthlich-brsunEr Farbe und etwaj abweTehendem Gerueh. Soll nach ein er Angabs toi 



1 l&O Galbannm. 

KeruU SohaTr, nach einer anderen von Foruln galbanillua »toimdn. Dar fernen er 
tnnert na i kn des Fcnchek. & ist daran zu erinnern, da*, die bnlbtrunJfo Konsiste«* 
" °? 1," . l dlC AnDBlt,ne eine * bcsntKlereii Stfttnulpfianiw fordet*, d> all« die» Gummi ü.l-,, 
haibUftsBig trad von wisse* oder aatlillebw Falk aus dar Pflni.se ir«un IID d erst ftlimih- 
lich an der Luft erstarren und nachdnnteln, Indern aofl ein solches halbflassfeei Q 
das in fon Handel gekommen ist, von Üpoidia galliauilüra Ldl. abstammen. 

3) Galbanum in Kürnorn [Gaibaaum in granis 8eu kiTymisJ. Erbsen bis ahh- 
grossö, rundliche, TvacUsglänzendo Käracr von gdhtichor bin rüthliehbrannor Farbe, oft 
zusammengoklEht, ita Bmcn weissläeh oder gelblich, 

3) Gaibajiüm in Masse« (Qtdhaaum in matsia BCtt plncontis). In der Wärm« 
•Pn-I.t feafiiHasA« heller oder dunkler grttnlJchbmnnc Massen, in die Körner fOfl 2 e,«- 
gtbottet Bind. 

Galbantja erweicht ajemlieb leicht in der Wlirmo. Gemch and Ge*hranck sehr 

aromatisch, nicht scharf. - febnura nimmt, ei«« Shude lang mit Galbanum in Be- 
lObning, emo «ehUn ntho Farbe au, die aacb Vetsetosn mit Alkohol ,md ErwStme« mehr 
violett wird. Es ist aber darauf aufmerksam an inaeben, da» die« Sektion nicht alle 
Sorten zeigen. 

Kocht man zerriebene Gnlbaanm eine Viertclstnede mit rauchender Salzsäure, SUrirt 
and übershttigt da, kJnro Filtrat mit Ammoniak , K0 fluc-reseijt die llischnng Unit Die?« 
CmoeUjrero^RMkti™ «igen alle Sorten. Dieselbe Boaktion, in dieäer oder iknli.-i..<. 
weao ausgeführt, giebt auch Asa feetida, nicht alter An.niottiacum (vergl. 8. 2M). 
.«. . *"*?■**««* nach CojmaoT (1894): In einem Onlbanum in maasis: 3,5 Proo 
Mkenach«, Oel, 63,5 Proc. in Alkohol lösliche« IIa™ Bad 27 Pro«. Üureinigkoiteu.' 

f n n"l ?Ä££ Pf0 °* fr0i ° S ü * u6llif «<^ SQ Proc. OalbaresinUnuno] 
t„U lu O und endlich fmteniferon.Galbaroainotannoleater 0.35-31,31 Prue. A^bo. 

Der Gebnlt an Hl her i »ehern OeJ kann bis »'«** betragen. Es ist gelblich, 
von, speeihschon Gebebt 0.U1G-0.B40, die Drehung ist (100 mJL T }+W U. -TS 
Oe von i|«Ub B. wU rechte drehen, solches von tonn tisch« ,jn R ogen link« Das 
Oel antblüt d-Pine* C,A» und Cadinen C^H«. 

Aus den buher vorliegenden ünteurauehnngan geht hci T or p daas ein Galbaüiun awei 
fmOuttau Gummiharae in den Handel gelange™, von denen da* eine die oben genannte 
Hcakbon nnt Sabaäme güht; dae int die ron Co^tanT 1804 nntorB-.ohM Sorte, wogoften 
e-. lC andere, nln persisch,* Galknnum bezeichnete Dwge, die Beaktien nicht eiebt- daa 
Oel der leutoren Droge dreht reckte, das der anderen, leran tischen, links. 

^rafltuff. ErstMckt eich anf die angegebenen Merkmale and Beaktionen ferner 
attf dieBeetimmncg d C8 hx siedendem Alkohol Icsüchcn Thoiloa (70- BD Pak.), Geriu 
hjngt ^0 Th. Ferner anf Bestiminüng des Atchegehaltea; es lassen au: Gönn, bin 10 Free 
Dolv. bid 8 Pjoc. 

.™- , Be ". tiln » un l d «r Sauresabl nach K. DmrKRicn : 0,5 Giübanuw ^erdan fnii> 
uon, in cineiaKotber. mit etwa« Weaaor SbnrnMm und dinn dureh den hn WhiT 

man m lt einem Knlilor nnd Uwrt dewen Bohr in eine mit «milrilTs 
'fr'*^*» V ™^ i« <Ü» FlusRigkeit cüiia^hon. Man d^tminToüll S" 
^ültdn DestillnWmhrgLit mit dctillirtem Wn« nach und titrirt d " I<Zk d^- v£ 
>ntnr Verwendung von Pfcwripl.üJ«, „Jt Ss*wnftI«J , Sink. Die Me.l de 
SS£.1SäSS RObüÜ<lane ° K"^*^™^ Kam u n K e><^= Sa J^rXme- 

1 „ o ft" , ' imm ^1' r ^ 1 ?"* Wn ** y "" ifaB I«rtl''"hS.Ihm Mt iat Zweimal 
offtQ W ^pfT^ r 1 ö . b8r ^ a5t «"» ™t 5» »«■ Pe^lenmben^pcc G™w 
a«JXJ ?'' "V ^"Ü J ° 2 :' 1 CCt " «"t 01 '^«^ '.vN-Knlilauge hinzu nnd^Rsstbli 

^tes^ÄaBaaaa?Ä»«arÄ , ß 
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roriflüDt dann mfc 500 com Waflsar und tilrirt wiu oben suriu* ^ Dio wtorahtBii KubiL- 

GdibAÄiua dppßffltmu, Gammi G&lbaüum eiptttpatum (GalL), GeTninietcii 
Öalbaauni. Galbauutti p [triff & 

Man porfiihrt gßtiftn wi& bei Bettung des Ammowiactini tlepuratiun (&2&B), Am- 
beute nöcb fett \W&llH*ii ^Oß ^ Di^tkiugh 70-75 Pw, 

AufheunhrmiQ* Wie bei Amnaoeinflum (S* -■ 

Ga! bann im ist in DentodilMid d&m fteten Verkehr entKügoPU 

Aiitvejiditng. hmtttsh bei Luftrüliföi.fcjirnrr^ eitrig EntzLlitduiigwi der Hum- 
weg* in Form der Emulsion (La* GoJbani) odtr in Pülött eh Q p &— 4 t 0. auch ala oo* 
regendes nud die Eägcl LfifeTtlgnuJes Mittel. Aoussflrlieb als Butniulttail orwieaend&r 
oder fccjind* reizender Pflaster bei Drüfiemniacbwolluiig«n t GesfibwUrcu, Gliedorreisscft, 
Hübaeraugen. Te&buiBüli ata Zusatz za Kittuu. 

Tlncturn QiIImilL QuLb&ntinktur, I Tk gofltoasanftB. GslUuum wird hui &«* 
Ünoer W&rmft mit 5 Tb. 87prcc, Wflii^irt aüngwo^a, 



Tlnctnr* 



Goibant attherea* 1 Th, gepulverte» Gulbiuniin, 10 Tk Aethcr- 



Rp «nibltli di'jujirill 1 .'■,'■' 

Tlailleii FjTb-bri Jiiil*. 
PIpcriM l«iftl pulT. 
CkBtorrt ani*A<Hu- pul*, ii ÄjO 
Ttoanbiathi-EL. iftrieJu. 

Implftrtnna *uli**taollrBiti- 

Kp. Emj.aq.iUj. Üalhttnl cr«»U &0,P 
TeruWöMiiiiM 

AMC füdldaü pnK. il HMJ 

OU i ofdiüIlLte tt'.'l 

Oki CftrynptiyLliir. U 1,2t, 

[^XLiilAMlran (ILihBiUtiuiu- 
Üf JIki twrpf Lie (er 
K|p Emplaitr. Llltiajifjt, «luip, * n £ 

f^apLutr. Cn:iii 

L'i:i[illiJlr, nJ-utoiitld, 

tltaplHif. fluid cflmpboTvt. 

I'tdi na*«!!* nigra* 

t'rucliu L»uri pul*. U IDA 

Enplfcülfun PUebflQB fuKUUh- 

hnancr ÖiMehtil. Hr&unei Dlach?!»»- 

pflAiter. üiitumiplintiT. Bnunoi gil«r 

reibe« iiiß- onrf ileilEiflietar, 

Mir dui llurniTcrka-.Lt. 

Jtp. L JüßU uuirEiü H.4 

■J. IV'iüui* FinL «01,0 

S, Cw« fit**" * n .M 

'.*. AaireuJ33ttd pulr 15,rt 

7. 'IVretilHiLinu* 
a, AquH *^ 

V, OüLtju Iwjiiw-' liU. ^A 
Hin Klnm]*l 1 — li clhrnig &— S, mlpctil tttiifi und 
ftigl t« bintü. In bSaugi'H iui:: -i- ':■ n, 

Ewpl*i^ l>lnchjl*m gitmiik^ ifiwll). 
ttj^, 1. Utkurgyri 
2. AilifL» luilii 

■TM Ckl-i* 

iL. Kr^itia*' Hui Huib. 



Ä. Acnniücilaci 

■hdnl SÄ ll»fl 

10. OlaL Ti-nchJuiLLrao 

llnh kocbl l— 3 mit 4 *uut Fflutcr itad IfeUL 4 

-Mini grA59U>n TeU TcnlHiöpfc» (H; djmn fTiml- 

K LrI lnJin B — 10 mit 1000,0 VTfeJMT, Bf tili iUTOB, 

Jumpfl Rtf ilüuJ.i.'lLriTniitJ'n* via, inii.hi inU I 

| nvgl 5 — 7, gMchnioJjHA ömi cLuftii, 



Jtp. 



Glebl tiul LeinwiTid |Mtti«lWl «It-n ap»t»Uf*r 
ouia SlfBäbrtc- Eüloffifeto ((iall.) 

KutplnilrHM GaÜhipI* 

Mutlerbarn»f1*tler* 
L Cene llnftLo 

Lüu Füll li M 
I. (frlbuil dcpur^Ü JO.fl 
.■ uinlulnuj i*,tt. 
Äfaji irhwitUL 1 uül % t 9 mit 4 und ufa.hl 

Ej|lplH«tHB BBJtlB9l e&mphfimBB]. 
Bp, 3. Enipläafri GallMinJ .;mwjiii Eü a fl 
iL AipuiOllU öiFiKJliid pulv, 
tt. Olri mniB 

4. CniniiEt'-riK' feÄ fc^ 

Mnei «ckutlitl. I und fügt '4 3 tilcicu. 

F.llljllüfttrBIÜ illlllBTli CiHuiHVkltiLUl PöCCbJ. 

ZiiHHinimsiiiJtieimni GBltHB LiaipIUHdr 
uacb PüüKvl.^ 
Bf, Ojill JiUlVrMltJ 

Cainpln*F*n tritac 

aiueud». airbtfl». pyi*-c4rtii 

Üili'l Cjijr fiiLti 
im in. Li i BIKJ1 uml fügt rll ui.li-r kleinen RfULftÜ -:i 
[fcMLuiOlscm-tn 

EfliplaüT ÜÄlliFil wneüt. Tfr.iX 

littlilanErnnn CJAlbBBl tlr^CBlUBI L.Kfjij.iJiiL^ 

t i -»lraillji3-U|.KP-» «JLil hin air-pf la»t*i^ t 

Dp. l. KmpIflBlri LUliflTigTd BO.& 
CöM fLiLMUJ ^S,0 

l BröRH l'ilik 

5 Gitlwni »I» 

(.'ClÜEi ttltÜlö puir. SA 

Mbii KhmLkt t-* et*iise »-*, "l*e^ ■" •■' - : H 

InplBNinm ^AlbABl lT«r1la!uiii, 

Enplaibttira Murtli cuiu ^aLbau*. 

Up, ObIIäliI dfjpuraÜ 5,(1 

Maitirlws 10'0 

HLUpLfl*lri niErtlul'u 3,\^. 
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H9ä Gftiwpu*, 

EBplMtmm »bin pmUflnii Riritk PübI* (cilbtal tuiapBiJl* ,T>nil 

ÜlMr'i FröitpIlMt^r, l^nptiutid Pill *f üslLanün 

*p. FonpljiBix Gall^nl crai 86,0 (Tu m ji p U n d Pill of AftM*Kdi 

CampbuJikF tri!, u 5,0. (SallmnE 

QalbiBDia^aiiilltviL Win «ehmir^t Im Wu»rii«4 Und rthnt b- tut 

WJ* Kniuljfo .AtutnünÜBi (S.fcH) ni bereit*»,. FUleiitonaiflteni. ItaJi 0,45-^5. 

Nliliir» mmhj drftjilAi Jah*. t ,,J lil " rt « 1 "-'*' *■««*«*■* 

Awti ESullnv ioqj flhi»n»lli Hlurl 

LSffttii Amiuunü KCl i*£ ,|ä B "* ri[ ™W 

£plrluu A*1b*rb «lirntl ftü üaIIjilüJ dflpumll 

ELrupl AIÜi:ifn» »ytf. 8*guj*iü d^maü ai M* 

1-BüiUndl 1 E«L euc, cS UqafejL ifc|iur. 5jP. 

Man BHH4I m litten klblI hatännl mit gcpglTerLtf 

DkoBi Ga] ba.nl uai|iftkiCuiii. Murtaüiitu. 

Oaib»D«ui^ pineoliL Uquoi EwKnt. FJInlit ulfcghi Urw. 

I llp. ffoltwil dL^uratl S^fl 

GJel TwUnlL »g HLiLLl - L,JJu ™ ü "™L ** *tf 

GM Uradutw »g E"üiqi| I'cmpjin-llu« a,u 

05*1 LnnjH ot«». loa, IMlci * IMriÜM q B . 

*1« dlpi-rrt I **,- und dwtllllrt ditü «wir i wut M>ö fö ' üll 1 m iVMa "^ fehlJ ^' t «i* flehen 

iWVfc winxcliinktt, Soul c^äicL 1'ilLcn, 

i>U lUUpiijkm» «plrnli-Eld-. 

Wo&d«rba]iim. 

Hfl tiblLnljj iJjp 

AUübal ^ft 

Alan dr^rJrt S* Siand*^ U]tf,- Jilniu 

Ütd uuc. Jui^undii 
OLd fMilU^pbmTim M 18,0 

lingual. ITjdnrgjr. etat*. 14 l'ifi. 
EfpnJImaj fflr Tbirf*. 
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Galeopsis, 

Gattung der LalilnU« _ gj.flbjpideaft — lBmllnB«» 

l Galeepm Utfanun L ( Bjn . t ochmleuca Lam,), üümlwh tu Mitt*i 

ond WoHteuropa, UJäüer eJfönnä ff bift länglict-knzettü^, Gesägt, wddjLimri^ Oborlipfe 
-« Blutig ßfdblicli-wetE«, oingeficknittfln geseäliiit, UnteTijpj)« mit heDgelthcm Hof P ttiwöilfci 
mit iswei br.iyurütlieu FJectea, 

licttunrftlicite. Bittores Harz, theälg in Aethw lSsUcli, tueili datin müfaHeh; bit- 
Lflwr T Üieftt in Aetbisr, thdl& in WlM lABlicfaar Eituiktivatoff. D&? ganie Krimt lEeferL 
ll^rba Güleapaldta- (Austr. ErgÄligb), U*rU (,aleop B ldb graiidiJlorftP ». üchroloa«*. 
llcrbB Uebcrlauac. - Jtt.hl/nliiifcmil. Plankeuhelin-r Thee. LiLWuNcho Etttttltt. 
inmliriiiig» -, UtHimdhoEüj- «der Sernrißd^pcMirllater* Spaiil^Nr Th#a. 

Z»M^mmiu» ?t Man aRnimtlt das Kraut büf BlBthczciE, trückoet und büw&ürt 
es m eeaeliBaltenoiu ZoBtonda BU f. f Th. frisehes gcbou 2 Th. tTOCk»e*, 

Aiuvendttng. Kur ooob sollen geg^ Hußten and Katarrh im 20-SÖ Ä utirUcfl 

im Aiif-ii^ 

II. Galeopsis Tetrahit L Vatn Hiiaakja bia Irlaad. Mit iahini]tej r haUpniiiBniar 
u^llpi» und eclbHdißrcL, purjmrn gtflccktEm H ö f RU f der UatatÜppa, 

■«•MltaMr fTÖhCT lHTU ™ Ülte riKT * W * r,j ^ ^W» Ml<ton don io^nacqi ön 
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Galium. 

Gattung dfir Bnblneeae - CafTcoidoe* - reTehöMinae - Gallen*, 

I, Galium Nlollugo L* H*ittiach in Rnwp«* Weatsibiräeii, Ostindien bis üttfkn 

tmd Etroah Stengel ÄÄutito »w« ■«*** Blillte zu nebt, ifei^hdqltÜCi vom breiter, 

beidseits «tun. BUKba wd«, die Zipfel dar Corel!* beffnwnt, FiUcbte etwas ni**eb* 

Da* Krani: Saniffllte flnirle de CdUlfl-lalt bliw« (SdL), hefata früher 

Herb* Galtl «1M- 

H, Galium verum L (G. luteum lim.}, Hfrimitth von Enro^a durch Nord- 
eten tu Nordafrika, aueh am Himalaja. Stengel nuHUidi mit 4 berrorraffettden Linien, 
kurzhaarig oder kahl Blätter an 8-12, Unaalifcb<atActLeUFLtxit:. Bluthfc gelb, Zipfel der 
Gerolle stumpf, kurz ftlaeisclspitiig, Früchte glatt, meist fc»hL 

Bae ETtsrt: Httnuttf llcurle da Callle — lait janne (Galt), liefert früher Herbn 

BiLli lutei, 

III. Galium Aparine L Heimlich in Europa, Nürdafrikft, Asien, Amerika. Stengel 
niidarliegend öder kletternd, Blätter m fl^tt, nmorseit* rückwärts stachlig. Blatken 
weüw. Erw&* meist hakig-hantig. 

Liefert Herha Apiirines. Nüuerding* bei Eaatkrankhuten empfehlen. 

IV, Galium piiüSUlU Alt, In Nordamerika. Das Kraut gilt nie Mittel gegee den 
Biäs giftiger Schlangen. 



Gallacetophenonum, 

t Gallacatopheno« tkorrumptrt in GallactenbemcM und (unneatephenoiit. 
Trie™cetoph*iion. Ailzarlngelb C. C t ll f .(OHfe CH.MK MoL Uew* = IM. Di* 
Verbindim* ist dne toh der Badiwhaa Anifm- und Sodafabrik in den Handel gabntrlut 
„Alisa rinffclb Ö*. 

l>ar&Mtmff. I Tb. Pyrogallol wird mit Ifi Tb. Uhlurziak öari Ifi Tb. Birtssijr 
kttf» Zdit auf HS— ISO C. erhitzt. Aus der noch beiad mit Wasser i&idilnntea Schmälte 
tcbeädet sich das Gallacetöphenon beim ErkaUcB tijrtnllEiiLKb al» und wird durch oU- 
tnitligea UmkrfBtallifiiren aus bitdendem Wasser rotn erbalteo, (^^(OE^H + EOCÖaCÖ^ 
HtO + CAIOHJbCHiCO. Das ChWzicik wirk* bei der Raaktfon iedigfieb als was*ür- 
entziehende« Mittel. 

Eitjenschafleti. Schmutzig n^aohrarb^tß, krvBtalUnisefate Palver tob ichwaeh- 
ituw oder neutraler Reaktion, in etwa 600 Tb«. kaltem Wan^r, lekht intaimmlVaiH 
mj Alkohol öder Aetber Ittetiefc, in Glycin in jaden VarhllkiftM KM. 1-urdi Zu- 
satz von Satfinmaiatat wird die Lfetiebbeit in Wasser erhöht. Bei Xuenta von 30 g 
Natriumiicctat kimnen 4 ff GnlUerdophtmun in 100 «m Watte* in lÄamnj Meltau Der 
Schmelzpunkt Hegt bei 170° C. In NfttriumbarbonatWanüg ftfer Natronlauge Bat es rieh 
mit gelW Earbung. I>ie wÄssürige LGaung wird durdi Eiscnthlorid grUneehwarz gtfallt, 
SUbornitrat wird sowohl in uaurer wie in alkäischer Lfiättttg reducirt. Auf Aluminium- 
ozyd Iwm* -Hi-drtnyd wird das Q&Uacetopbeiwn mit caBariengclber Furho fliiit. 

Prüfung* Et reagirö nur Khwneb saner; aeine LöEang in Kalkwas^r farbö steh 
nicht nach wenigen Angenbliaken wtk (PyrogBlluHaänre,! Eb nclunebso bei 170° O- and 
VöTbrfiono ohne einen Eückatand zn hinterlassen (wutfg. VerniiTEiniffaiLgeiiX 

Avfbettfahruftff* Vnriicbtig, *nr Lieht gfsauhfltzt. 

_iinrrtncf>ftljT> Im Gcg*n*afcze mm WieogaÜÖl hat deb das ©allaeetophanon alu 
eine verhaiteißamiMig nngtftige Tarfaiadung erwieflsü, welche indess £egeu MikrocrganiBumn 
Htatk antiBfeptiscb wirkt Es wird in Form ton lOpme. »albaa b^ FiabgÜ rtnp&Mi« 
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nnd soll hier ebenso gut wirkeu wii Pyrogull0l f ohne die Loiiacben Erscheinungen d™ 
letzteren zu zeigen. Die AuBBiJieidung erfolgte bei den Thierteraucheu in Form ton 
Sehwefelsäurelüiarn und GlnküTOaverbindungeiL 



Gallae. 

Oallae (Qörra. AutrJ. Galla (Eelv. BritU-St), tinflae Asintieao b. Ualcpenaes 
*. LaT4nttcu ä. Tarrlcue. tiallao Ai^ppa ni^me, Oallae qnercliiae« Sncci-ä b. 
] 3 oma (tallaruui. — Odilen. ÜaMpfeL Unlüiüsse- ElchapfeL — Galle de Chene 
dMlep* Nölx de saue dWlett (GaUJ. — tiilla. Nnt^sih. Ijjili-imfcu Üak-apples. Sind 

die dereh die weiblich* Cynipa tinetoria Hartig {»jju: cynips Gallae 

fcinetoriae Oliver, C. tiaetöria fc) {Staffle der Cjntpldne, Abtbellnng der echten 
Gallwespen: Psenlde») auf QUfircUS mfGCtöria OliV. fsjn. Qu. lusitanicn fc inlcc- 
tcria Alpii, D. Q erzeugten Gallen, Die ßtranchige Ei che mit welligen, stachelig- 
gtas&hateii J&irinrn ißt hadmiach im östlichen Atittelmeergebiet nnd in gnna Kleinasiem 
Das Insekt kommt weiter nach Osten ver, es erzeugr! in Mitteleuropa auf Quercue saiaili- 
flora Sm, und Qu, pubesceuB Wüld- kleinere, den oflicinellen iLbülidifi Gallen. Das 
Insekt legt ja ein Eä in eine Knespe T wahrscheinlich ohne dabei die ftlatlchen za äurch- 
stechen. Ob die Galle entsteht infolge eines durch die blosse Gegenwart dea Eies und 
ip&icr der Larve nerrcrgernfeiton Heiies oder dnreh den Tun Findigkeiten verursachten 
Reiz, welcha das Insekt bei der Eiablage wicr das junge Tndmdu um absondern, ist noch 
ungewise. 

Beitehretüunff* Die Gallo, diu alau aus einer umge wandelten Knospe hei vergeht, 
ist knglig, nach nuten cuelet in einen ganz kuraen, etiölanigen Fortsatz verschmälert, in 
der oberen Hälfte mit kurzen Hökern, Stacheln oder Falten, Dar Durchmesser beträgt 
bis 2 P & cm. Etwas nnteihalb der Mitte liegt das u umfahr 3 mm weite- Flugloch, wenn 
das Insekt nach seiner Ausbildung die Galle beredte verlassen hat. Die Farbe rät schwärz- 
Hch-griinlicb, braun, braungalb bis gelb. Bereits durchbohrte Gallen sind heller und 
weniger werthvoll als dunkle, nicht durch bahrte, Die Gallen sind sehr hart, so dass sie 
unter dem Hammer in scharfkantige Stücke zerspringen. Aul einem Querschnitt unter- 
scheidet man l)die dichte oder zuweilou zerklüftete, woigslicha oder branno AuaHengalle 
und 2) die aus einer ^Schutjsaehidir nnd der innerhalb derselben gEÜegenen rt Nallrschjeht ,, 
bestehende laacn^nlle, Die Aus&engalle besteht aus gross*elligem, meist getüpfeltem 
P&reucnym, dessen Bellen GerbsÄnre in grosBcn Klumpen, Starke sowie OsaJat in Einzel- 
krystallen and Drusen enthalten (F]g-25Ga f b,c)> &te ^eht allmählich in die Schutzschicht rfer 
Tn&engalle Gber t deren Zellen stark verdickte* peröso SteiuaQÜQn sind (Fig. 256 e), In den 
dünnwandigen Zellen der Nähischicht liegen gröBao Starkek5mer t die aber nickt direkt 
dem Insekt zur Nahrung dienen, sondern vorher teuren ein toüi Thier apgefiondertgi Fer* 
wffikf) mit audcFcn Zoltbcstandtheilcn sine Umwandlung erleiden, alu deren Produkt boupt- 
sächlich Gel nad Aleuron zu konstatiren ist. Daneben finden si&h grunsüe, braune, von einer 
Membran umEchlösseae Gerbstcffkugeln (Fip;. 2&r>g:) und an dsn ZeUw^udeu rundliche oder 
iraubEffc, gesdiiehtete, an QystoLituon erinnernde Wuchentnpren, din stark verholzt sind 
(Piff. SSfih), 

Die letzteren, die mit Fhloroglucin und Salzsäure leuchtend roth worden t sowie die 
Gerbst ottkugeln, die sich mit ^sonchlorid nlUnSbltch ech^iLrzen, si M die am mehrten 
ehirakteriBtiachen Bc^landtheOe der Galleu und im Puber mit Hilfe der genannten 
Reaifentäeu leicht aufzufinden* 

Mestundtheile, Bis 70 Proc. öallusgerbgänre (vergL Acid. tannie. 8, I83) r 
S Proc. Oallusbfiure, 2 Jm, Klla^siiare, 3 Proc. Zucker, 2 Prec Statrke, atwai 
Illichtigaa OeL Donkd geJlrbte, nmht ?m Inaekt durahbohrta Gallen sind reicher an 
Gerbgaure r ab* lieUtfei"UTbtc .1 nn-li l..-hrte. 
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Hmitelmrtm. I) AleppUcne G- Ten 6chwaräiich tf rqner Farbe, ^hr hart und 
* r ,rMc meist vor dem Aasfafeeta des Insektes gesammelt. Ab beaemler* ßuta Sorte 
gelten 1 JerLSgalloii, bescaders kleine, ansgeancbtC Mmn Soriiugtllen. Biese SorEO 
nt spricht in erster Linie den Anforde- 
rung n der AjÄHEihüdicr. 

2) ttoesulisebe Gallen, etwai 
b aller gefärbt , ftto wie btöMWbt aus- 
sehend, Selten im Handel, 

8) Smyrnacr Gallen, Von gßlb- 
■ arbe, meist dureh- 
bohrt. Sie gelten ais am wenigsten werth- 
tuU, indessen it=t darauf nüfrnerkaam ?.\\ 
mannen* das* ak Smvruaer Galle« neuer- 
dings auch »eiche verkommen, die van 
L nicht au unterscheiden IÜIÄ. 

4} TripolitaniHehe Gallen, 
sollen den Smyrnaer ähnlich sein, vielleicht 
lind es solche vea Qu&TCUB HflX L. und 

Qu, cüccifera L, die am» Tripolis ex- 

purtirt werden - 

Ker/flfffrAwiff«n* *) ** ß^ * 
hellen, diirchbnurtea Gallen das Aussehen 
dunkler, indem mein sie in eine Lfeottg 
von Eisonsülfat .legt und die Lücner mit 
Wachs verklebt; in heisäem Wasser kann 
man das W*uhl wieder aussei) melden, 

iu verfälscht siemit Kellari* 
galleu nnd anderen Sorten .(vorgK unten J r 
die minderworiliiß Bind. 

Au fhr Währung. Die gali&L'U 
GallünFet werden in Hdzkatitau, da» Pul- 
ver in BufenglKscru an einem trocknen 
Orte aufbewahrt Beim Pnfrem vermeidet 
man mögliimsi, den Staub einEuiithnieu, da 
er die Schleimhäute angreift. 

Änwinritong. GaUBpfel finden su 
Heilzwecken nur selten Anwendung, da 
man der aus ihnen gewonnenen tierbj&um 
den. Yuratg giebt; bisweilen dienen sie 
fein gepulvert (und mit Talkum oder Ljw>- 
podiuni gemischt) su Streupulvern, auch 
wcdil im Aüigusa [10: 50— 10O) innerlich wie 
ansaerlich nla zu sHmraenzict finde* Mittel 
BeiTerfifruagen mitBrech Weinstein und AI* 
kaMdon können male Gegenmittel dienen. 
Heit langer Zeit benutzt man sie 
rar Bereitung der Gallustinten, die i?ieU 
durch. Uwe tieDKm.warzea, liebt- und wasser- 
treBSiLndigün öcliriftÄhgf auaee lehnen. 

Bei Bereitung von GaunplelacrazOe;:'!! 
und T©n AranüiTpTnient die GnllupJVL n-.i.iiHon, Bind eitfemü G^rathfr ku vorraeidem 

TLnetorn Oallnrum (Germ. Avistr. G*IL}. Ti natura Gallae (Heh\ U-Sl)< — Gall- 
Ijiroltinktür. — Teiüture d<3 noix de £alle. — Tinctnre *f G*ll*> Tr, of Nut» 




FS*. SSO. Qiii'riM-JKutt du*^ ein- riejiplic*« Olli* 

a Jrtiun, t bllttJ*«, C mnvtü feWchl l<ir AutfittBgaJIP. 

4 »däMlpßiLd L -L * Ei^hUtoWiMdil d« Ii»iii'nB«lltf- / Nttbr* 

,|.-r Ki-Ilwhüdi!. 



I1H6 



fallt* 



f£ lL ~, Öern l^ f M ^^^ gopulverten G*liäpfrh und 5Th, Tejdannteni Wöingeiffl 
(büprnc.) v — Hülv,; Ann GnU&gfdptiJw (V). Wie TiiiaL Calami Uelv, (S* 5371 — 
&?**'*•* *lW.mbjWWrtOgwiiflo CrfllLlipfcla wie Knct AurauL oort Aiiatr. ?& BfiÖl — 
U- &t.: An iiikipfelpalTär (Na. 40) und eiiw Muehuiig von, iQGcotn GRyoerio ond 

WW Cttn Weingfljat (91 pröcO im A T aräiüiiguEignr^ a . Matt cP6ühSpft t itiletzt mittels Wein- 
E*kt, £u cIjks man 1000 com Tinötur erijilL — G«lL: Wie Tmct Cööi GriLL j S. £6tf). Sauer 
rtngimudö, mit Wm^sor Idnr inifislibi^o Tinktur, die durah Hsöncbloridlöiimiff blniutfliwütt 
gütäUt wird. Vofiuüet toicht die Glasstopfen da- Slundgröteu (■■ unwr IVreh* kniellhln) 
— Im^ricch 16—40 Tro^fon bei DurahteM; auwerEich gflgea Tttutbaulufl. 

B^iimmura coulr* fNürul-üD»» 
Frattbtlum, 



fi(i- GnlInrunL lutriübn, pfo IQyO 

Bei ^jfffücti WuEdrq. Zun Gebrauch IH*fth m 

FolTfft üil AtrnBi«atiiB h 

PuItIi atrftiBAjUKrlul. Tin tDDpulTur. 

L 

ftp. 1, fiatLwr. Akppa pulTp 1UÖÜ,D 
? Aqupö tbnllienlia <].. i. 

8. Gummi amidd jju.It. 800,0 
i Fc-rrl BulfurJcf pul*, 500,0 
&. Cuprl Büliujrk'l pnii', &fl f Q, 
Um tir JU 1 mEl 2 aiu, djnipft mtf J-Ii trp* M*lckp 
«a, mfaeLl zuil a, Utockäpi «ii Pp tnSächt ralt ^ 
und 6. Kiiiö Qtbmuch in boitnnm Waifrur ij 
l&tan 

11. 
üttwilhnliebej ]Hlr SchubmBcberJ. 

Bp 1. Cnpri sulliirtiL cruil. ar.. pIx. SOjG 

3, Gummi nraUEir änLbuir, p|T. ttp 
9, Fflm ■nUiirfci plv. jjtHi^O 

4. GatLuttiiq bt. pi¥. frifyü, 

1 und E find nncftt Knr*.niuiij gut lu trotktu-u. 
Aiv hLeüih tr&cluicfl Ort uiifKuiiowQbrcn, 

EemHIan RuLldatlcuw pLjpLküa* 

NU u tu a ] k n. I o Id i u m. 
I*P I. Jmli purl G b 

1. AJ«»hd atiBuluti 30,0 

9 CiJifti-uru Htbl. pulr, lLHJ,Ü 
4. 'J'iifüjjs iK-|hi3TMti 1-0,0 

B r Eäpedwri nlbl Hyg. 

ItxH 10pt 1 th 9, ralfctlkt mit H, trackiset. bei ^^ 
lind-rWiicn*! bnri M'Uti and i tu. ftl EUlpwt- 
(lliifj-n aiitiuhPWflliTfllii. Bui Wtjriflunfeii ailt 
/ili:LiiiLi:n vfar ALtmJgSdca, '^iLündlJ^K t Thw 
[..jr.i 

ttlrttpii fiilljirui. 

flirupi jlujplidj Jt^O, 

Splrltmi id imiJkii. 

U ru?i^ftrXöliHp!|ri E u p. 

ü|* Gtt)lu, |mlv(-ra( 10,0 

Acldä ulicrUcI 0^ 

Olrl BcrgBiiLoti r Li, Eß 
Ütrf 6unafiu gif. v 

Rü| «tmdüli firiMiwwwn. 

t'iiiftpr» foBtrui Fu-bla^fK, 
FröifbnT »am. 

"I "iiii'tur. GttiLaruiij »i r O 



Giftfen 



TInrLarA Üjiliftnim c^ntposlui. 
TinL-tLra iHaniu'ii i. a.Lj tri ii^mp 

Rp. Acidl LäHiiid 10.0 

Aquar d^tiüllpc« G0 4 Q 
EpStiiii» Inga 

Oltil CltH gLL II J. 

IUI IfiliLlnqbnia Wiu^e-r gf>mEft£lil all S<:liAqbelti- 
bJlIc], mit 1Ü Tb, Wamet su ffntchuuftfp E3n- 
tpritattflggo. 

Pp. TinctillB? CallaTiini 

TmttUnjQ LaEtiidjTi Äi 40^ 
SpirUiw Itont 4o.fli. 

?f acIl tutih ■mpiwi. 

riitrnoütBm Ulli üf (Ert4 U-tiLj, 

Rp^ Gnllsr &ubL puJv h 30,0 

AiJipiH iKiimijtiii.it SOJO 1 , 

VPÜttpntun Dallartin Bku. 

ft*.Li,"n lä Umurj'liaLelpniaSbfc 

Rp. ü-ii-l Inr - . inbtiL pu!¥. &fi 

Vtigaanil ur?! 90,0. 

HbgqpntviR fij|l|«t fvm Oplo tÜnH 

Oiil and; OpSqpjq llintra^L 

Hp\ ir,öjm«3nü <j*ltiMHfl!rit.) 5S^ 

OpiJ Mihi. pitl*. 7,i. 

pBjjy«atura ßalkrivn tabpOHlInni. 

11 u g u. i* (* t u m n'lalMUReifiK K kh^ ki. 

fip, GulhF iüLiilijü pcdT, 6,0 

OJtd Ijiiri 

OJd >Ej lifttJca« ü 10,0 
UhauPiiti EbHaaHul ü,\l*. 

B<ii BrudüH'Lüd*!!», Vcii.wiLküüßcu, 

I »ff n oi lim tJ all ^rs u uplaio-fiaupMbrala n». 

UDgufrDL iiiuib*euL.>yrL<>UU[r Wabe 
Rp. ÜEidQjrmq iiabt pulr. 10,0 

CaiaUlLün« tjjjQ 

flrteinpto fjptl aimpüalJ. ^,0 
ÜJirtisi^il wrei iu,Li, 

Zum Btn'n u !,. -ii tJw EiQiürtb<Hc|ii1Jesio»n. 

TbU Fttltli aatl^lUrrliuJrnN, 

Pul**r jfs-jipn I>urnbfali d«t Rindifr. 
Rp- Gdlnnrin gr. m. putt. 

Rmlicii Liqulriiliip- ptitT. BH öO^tf 
ButOmlUdi dl» HnarM> mit wixmtm Wiuattf in 

(JTbiiD. 

T*t b.tfBtjlFi«i^JJnktyr. 

I-fi-1* JU'Idl laljo^lid 5y0 

aEroerlul ^ 

TirsctuttiB A1<H1« 

Tuctunic ^■lU.niiD iui HHj,r.i, 
T!I,j|il'1i clntnul dr-ti KUtnbl *iinpini«lb, dnnn auf 
Werg la dtü «itIai-jmii d™ RaJh-n bcnndlktk-n. 
Cpalr frLtufrflr-kcJi fr* ITgf fit füfh^T nuLH.?lf.B' 



töa*et xu rttoj^on {I^KrritHscuj, 

EbeaHoU-NacMhmitii^ 4 TL GaltSpfot, l Th. C aT n F whehola: p » t TIl krystuUäflirteii 

üilliapnEi tociht miiti in einöm glaiiirteii Thwngöfl^B mli Wa^r, filhirt licis^ und t^irt 

BfliBi airt «iiinn woichen Pinsel mfllirmaU *u£ Hierauf ber&itut maji «ich auä EisenM* 
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miil atarkün Wainwrig imlw Ürwtrm™ «ine bMang. «»»*» «*J(gl saf dfc g«b«rte 
FlftcLo wfLriißt: ntcb d«D TiQjHaxm grtbt ra»n nötJngonlMlH noch 1-S Anrinrt». 

& «lZi rieh UKKi befWtoMrikwrtig* A^rn. B»«-, Apfel- irt* Ni^nftoh. 

IntlysllutlWll von HnWUU». gogim fl« Ausfall«« der Hon«, tot ein* nut Atbfl- 

"* n^t&iK^^ *-rrp v'mr dflmPul ™ 

hllliitfer ^ff«rhBtt>iTl]aluscr Früchte, Eiehcnr hde, So& und Jüdischem Mona. 

AlrMD^ituin. Klfiffu«Dtnin. Tinte, Schwse Tinte, QftUii&tinte. Li.crc. 

lQk " Votd die meisten rat Zeit im Handsl vorkommenden Tinten sind AnUintinücQ; 
4« «hwaran werden aus Kieniin, Mulsin y. * »^^ *""* «Mbei 
LC^ri in heisem Wasser hergestellt und eignen ach liberal! da zum tisbnuicn , wo dm 
BeetiftdigkAft der SahnnRügn von untergeordneter Bedeutung urt, ganz besonder» »40 tu 

Kopinimci^ ^ ^ AmÜntiiitent leicht im der Feder zu fiieesen, diu» nfcht mihi- 
Greifen, fcdno Bodensätze zn bilden und nicht zu «himmeln, wlongt ttnn auch von den 
^tu*Unteu; ausserdem müssen die ttfjrtewi »>« di* fciBentchift hetzen Mh «p 
Tflfisn auf dem Papier licht- und wasserbeständig zu werden, wenn sie wl» Kanzlei- 04« 
DoWeDtcniinLen Verwendung finden aolien. BijH* Bedingungen erfotkn * f** °f- 
sonderen! Hause diejenigen ?Wn p welche am GalB-pfa M»pn oder T^innlfraunficn in 
dsnen L GeTb.ünre ia^Gnllu^äu^ überführt irt , mittel* mn^M^^itoDt 
werden; Ferros&lze geben nnter gleichen LWt&udeo Tinten welebeuchdureh ihre hnpv- 

ümen kann auch Im kleinen mit. Vorteil Gearbeitet werden; die erziehen «ta*** find 

'"^Ijjliarlnüat» nach Vö*£**e. 7 Th. Qalllpfelabtnöhnng {1} kocht man mit 4 Tlu 
föuiiltaunjr (II) &ul und seht 1 Froc, Malachitgrün zu. 

Kaärtlnle, wie vorige, doch statt MakcbitflrQn mit 2 Proe. Anihn- Jetach wm. 

Gallo nf el nb k o eh u n ff ffl. 10 Th. zerstobene chinedinche GalllijtfeU 1 In, A-IJfannn- 
wtirzel weicht man einige Stunden in 100 Th* Wasser eiti, kocht gründlich nu«, ültrart nnd 

l&flt ^ S« Z nTS'ii B mX IS» Th, S«n^rfnl löst m^n in 80 Th. Wmg t «W 3B Th. 
JkhwnreUn». dann 37 Th, aJwrtnrÄifl» zn, whilr-t P bis die Ltauntf Tothbnjnn nnd klar 
Sfirt ^,,f. iüf 200 £ ein, artftet nnter W^scr«^,^ bis kern Gerech nach 
L^Mure mriir wnhx*nnenin«i H nnd vordflnnt mit d« iL Wasser ml J200 Th. 

P Kviirefn-Konlrlhit«. lOOTh. gewöhnlicl« Tinl*. ßO Th. Glycenn, je 20 Th. Honig 
m,! Kii^iiv.j. k- r, 10 Th. BpiriLiu, 5 Th, Melasse. Hü dieser Tinte soll man ohne 

Weiiercd EconirGu können. , .*« «h « i *. i 

Unllo^tJnle. billig«. £00 Th. rtrstowM AieppoÄüllon und 400 Tli GempecheholR 
kneht mn» zweimd mit k 5000 Tb, Wusser 1 Stunde dampft die Prejfltaigkeite» wf 
ÄTreioundvermL^hL mit einer I^nn^Yon 150 Th E^nvitnol, l'JO 1 . arah^c] lC m 
Bmnm und IS Th. Kupfervitriol in 1500 Tb. rohem HfllzeBHig, Man ichuttelt öfter um 
und läfist, dann absetzen. „ , __ t . . rt .. 

GfltluB-KuKlel-TiDta nikcb B. Dietb^ch. Man acrsWart .8 kg übinejwcbe Gull- 

VV'a, £ ^ bei »-»« C. «teilen, bin de ™n Schimmelp^eu vMh- dm^Bntot smd zieht 
Jann dreimal mit je & fcfc Eegcnwasser judaamal 1 Stand« im Wa.'aerbade ans «ehflUeU 
oTw&u P^taEKheiton tml 300 g Talkum et*** ^Stunden bei Serie, fllinrt 
tmte NvbwMdun des FiUermbalte. mit Wasser, ■dwM IS kg ; l l« e kell twgnllapFJ 
auazuir u l ehielt Man vermisdiL dieselbe mit 1,5 kjaf Eiftenehlondlosung (10 ma Fel f 
fijtrift nach 14^«tMlB AbseUünlBnoD, ffi^t eine Lösung *on 25 g rein« karboUnra nud 
75 e Phenolblau 3 F (^on Flasz Schaal in Dulden) m 10 leg ^enwn^er Jj»m tmd 
rielft in lose Ycrbuiidener Fliehe S Tngn im Kühlen bei Seit», Die n U4*nn forüge Tinl« 
" fallt man auf kk-uiere l^laachen, 

flallUfi Konlrtlule nach I>ikt. 900 g de-1 obigen Grdt&pfelnuRiUGes erhitzt «mui mit 
4 g S££ ^ "- Oew, 1^5) V. SU*» imS^ofb.de !ö«t 00 ■ - ^T-^ »«; 
vb&l Seöt a W«ehU t.n Seite, flltrirt. bringt durch Neohwmchon ^f 1U0O g, IM U-g 
iWoIblan 3 F,' ao g £neker, 1 g KurbMure »nd ymtm werter wie wrhm nngwb«n. 
Btntt def V&nolhlan kann man nalürlich eanh ontjprwhoDde. llejjgen anderer 
Änilinriirben wählen, denn dieselben dienen mir dun, die S^riftzüge der eo»st bla** euü 
diy: Feder Öiesfiend^n Tintn bösser *ichtbju* zn machen. 
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Ti n taa-Tüi trakte* Man vorsteht hierunter pulverförmifro, wnfiflerlflslieliL* Miir-chiingan, 
waiche mit heilem Wuser überßügHen sofort die fertige Tinte geben* Gailustinten-E 
nach Dnjxü&njn, ÖÜ t Ü oxydirloa Tannin »)., 4U r enlw&sarUa Ferrimilfat, 3 P Phftnolbtau 3 F, 
KöpO Zucker» 1,0 Saiikylsiiure ; auf I 1 kochendes Rcgeirwasser. 

Tißtea-Eilder* o^lQproc. TuiniolöHuiigea werden mit 2 — oproa FerrosulfnL- 
losungen , getrennt verabfolgt und eum Gebrauch gemischt. Nach Leu Lriitisqw U - 
'wäLbrnn t&Sn Om aoh lBga mit dieser Mischung bi?KOndcra "boi KMitönkündüngen uad Pruri- 
tus, indem sie das Hchmurahafte Jucke n stillen und das Eintrocknan der Ulrüichcn be- 
schleunigend 

Ausser den tieeehrioucnen (Jollen nnd eine ganze Reihe anderer voh erheblicher 
ttiahiLificner Bedeutung. Wir führen die wichtigsten auf. 

a. EiRhongaUen. 

1) Korea- oder Krongaltoa von Ouercuti Gärria I* EJeui T Jtrcuelftrmip, um den 
oberen Theil mit eim-m Kranz Blumpfer Spitz-ohen, Kommen unter den ofiknnellen zu- 
weilen vor, [ßis SO Prot, Gerbsäure,] 

2} Ocatorroleiifccbe, ltfhiiilsdie, (leutecH* Gallen orjtttt£t durch Crntns KolliirJ 
Hart, auf verec Myelonen Eichen, Auch als parsNche (Julien vorgekommen. Von Cr 
der alcppiechen GL braun, meist ahne Hocker, schwammig. Kommen «u weilen unter daa 
offieWllen vor, (Bis 30 Proe. Gerbsaure J 

3) lätriöche Unllen, hllufiß ein Gemenß^ in dem klein« aleppuirhp, Mein© unga- 
riBoho G. (von Cvoips IJ£nicola Hart, auf IJunrcus pcdanculata Elirlu und H^slll- 
llnra Sm.) and Kollurigallen vorkam men, ^Eis SO Proe. Garbpftu».} Unter diesem 
Namen aind auch aleppischa und Smyrnaer G- f^mltammatL 

-I. Knuppern, erzeugt durch iCynlpg f-aliri* BurgsdortT auf Qaerrn& pcdunia- 
lata Ehrli-, vidleiehi auch aesHJIMoru Sm- und ]iab*3cenj W1U£, b EL bin anrege!- 
mftsHiß geflügelte Auswüchse am Fruchtbecher. Ig Osteuropa und Si'ido&i Europa. (Bit 
3fl Proe, Gerbsäure.) 

In Amerika verwendet man noch folgende Arten i 

5) ErbÄenRrosJSfl Gallen auf den UJültem von QuercDA alba h*. er^euei durch 
Acraspi» erlnaxel >Vnlclu (Biß IS Pfoc, Gerbsäure.) 

fi> Auf den Blattern von quer ms palnslxlfl Dil Rai (!) ereeuet durch llollasuls 
irlobiiliti. (Bis S,& Proe, Gerbsünm) F 

7} Waehsartig glänzen de runde Gnlh>n auf den Zweigen von Querem alba I** er- 
äugt durch Arten von CerfftoBijla und l>J}iloRfA. 

b. Suinachgallcn. 

3} Chinesische üullen, ansengt durch Schjccfalrndalla clilneiiala Jacob Utll auf 
Bl littern und Zweigen van R)m» neiitffilafa Mlirra) rar. O&becküj unregelmäüai^ ver- 
zweigte odw aiiBgüÄadcte, hohle, blaKenförmi^ö 
Körper, Inirabutiaart, von grauhraimer Farb^ ant- 
hallwn fcdf 77 Proo. Gerbssfinr« (Fjg r £57). 

9) Ptlauiuea* oder Ijlrneufiärml^a Oalltö 
aus China, den vorigen Hn>br ähnlich^ aber nnver- 
iwei^fL Sollen nnoh retoher an GurhRi^jr^ sein. 

10) Jan anl^elie fallen, von derfl&lbaa Ab- 
ütaraiming wie 9, aber kleiner, reicher verzweigt 
und heller pefebt (Bis 60 Proe. GorbsilureJ 

11) In Amerika Verwendet man auf Kbflä 
glabra Tj* vcirkommondo Gähfm, die ö Ubnlieh 
hin! (II ii fll,70 Proe. GerbsitureO 

l'iatiiciongallen, 

12} Durah Arten der Gattung PcninTiijrii-j 
auf Tmabladttian J'btacla-Artea in Em 

Aßien und Afrika erzeugt. Davon gelangen :.:j- 
weit^n die ßakhara- Gallon mit 32 Proe. Gerb- 
^üure und die Curofrp dt Gludea mit üö Ttov, 

«:iiin<HiMhe GflJUia t i mif^etirorhi-ü. Gerb^iura in den Handel. 

r ) lüO Tnnnin in 15Ö Wasser gelost erhitzt man in einem Kolben rait 30 gspuh - 
ten Kaliumbisuirat und 15 ruliür Salzalkuro (S|jc«. tiuw. L^IÖ) im Wa^serbadü 10 Stunden 
hei 80— H0*O. und dampft dann in einet PorcellnuBefiaSe sur Trockne ein. An^liente I3ü 
,ozydirtfts Tannin", 
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d. TamarixgaJltfn. 
im Auf Ter-cbiodcnen Arion von TnmuHx von niolit beksmjlen lockten Idw« 
ab« .äLwH S Tnumricla U.U.) in A,i Cn u„d Afr.ka oraeugt. Selten*» 
Handel, IBii SO Proo. Gerbsäure.) 



Gambir. 



Hn«,Ulr/) C*tean« (Brifc. «w* CVWhu pallidum, Extrnctnni Unenrfae. " 
flnldr. üntta Gambir. HftUgamb». Y*n» jnponlca. Gambir. - Kat*ch,i. - (achon 

Germ, fasa unter dem Mihi Cntecn« <K««» *•* Onmbii zusammen (vergl. 

2ewfe*ftiM* Müh gewinnt d*a Gambir ans den dünnen Zweigen nnd Blättern 
der Uncaria Gambier Roxburgh. fcs, Ouronparia Grabi* Ballt. Nauclna 
fiambir h«i«} und Uncaria dasyneara KortL (üncar.a Oa»MrTkw*it«) 

(ili B der blta» - Cinebouoid*« - S.ucleeae), erst*™ Art «^ 
Hinterindien, bwnda « o«8umm voo Malakka, die .wo.« auf Ceylon. **« Munrt 
die «An nnf den Inseln dos ßbu^Linggs-Archipcla «ritt*« singen« ™* *™»»». 
tarner auf üiugnpore. Mwrtogi nueb «f Born» und fem Br* bu mnn.il fak ™™ 
werden die Blütter und junson Zweige geerntet und in Kessln ausgekocht, oder nm 
Damnt eiiiahiit »er Ansang wird bis !« bannenden Sirupkona.ateo* eingedickL, 
dann b» *nr ginnend*, Kryslnllisatien S**»* und «rkntoi gclutten .Du- ««» 
10U durch einen Zosnt* des Heises der M.«r»^i hypolouc« MBU. Arg, (Enpbm- 
binec&ul beschleunigt werden, 

Gambir kommt au uns meist in Form g^branner, erd.ger, triebt «erurechUel.er 
Würfel, die im lauem gelblich sind, sclt^ei in Form grosser BIBub« (aus UiUuttannd 
äiogapore). die in Mette* cingeoäl.t sind. Aach soll es verkomm™, des* man die« leuiere 
Perm dem Gunbir er« In Barnim* gfebt In Indim selbst fttnmt «tu* ih- m eebr 
vielen Formen «ad Sorte.-, als Wein, n.ude Scheiben, Kugeln, Zeltcbeu, kerne Wbrfel- 
rhen etru, die aber »eist in Judäan selbst verbracht Wulfen (vergl. Urwendm.g). 

er r]rm KDtroaköp erscheint Gambir meist krystallinisck. Behandelt wun eine 
kleine Probe, wie 9. 679 angegeben, so findet mnn nn pflanilienen Resten: oinuflUige, 
liemüch dickwandige Haare. 

AHtaiMHArff*. »■■«■ 7,7a-19,7fir™ : . C»t«aU. gHM»* 
Cateehugerbsänre, 10 T l^ld,0 Pm. Sahtolm, ferner fettes Ort und Wachs ,3,4 WS 
4 7 Pro«. Aeelic, M~llfl Fwo, Wanect Ob dae OntKflin d«. Gamb« dsseelbe .et, 
^ie dae d« Cateeiin, iat noch nicht einher totgestellt, nach ÖAimaa ist das erste ein 
Gemenee Yon S K«r|tern: .. . . , _„ ,, . 

I)<W) u .2fl,0. 11CJI JH». Hfl. »)OAß».W.i»«tkm*UA*- 

keit, SehnttfepenW et* oatewlmidcn. »■«._„ j„. 

Ferner enthält das Gatnbir Qnercetin und einen fUareieiinden Körper der 
an der Luft bald Gambir-Cateebnroth bildet. Da dieser Körper dem QMmftn fehlt, 
M kann auf aeine Erkcflnung der Kaenwma von flamMr gegründet werden; mnn übcrgtessl 
3 e Gambir mit 25 cem H. Kalilange, 100 com Wasser «nd Benzin, ichüttelt einigemal um, 
die Bensinücbicbt zeigt dann grüne FlnoreGCcnz, WKr „„ 

Prßfitng. 1) Mibroekopijcbe Prüfung nnd Hubwcip dos fluoTceeiTeudeu KUrpert 

(vergt Bostnndtheile). 

■2) Der Aeeheo gebalt eell nicht h5her ab 6 Prof, sei*. . 

3) Eiaen-blorid ruft in der verdünnten, weingeiatägen Ulsung wne gruna Färbung 
knimc, din niebt sofort in Bmnn übergebt, wie da* bei Gnt8*n der Fall xst. 

i) Qambir kommt ancli nie Boaeiobnang für Kino vor. 
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4) Eine Ycrfalfiehung mit Stärkemehl, die beobachtet wurde, öu dnrch mikrosJtopiiche 
TJuteitfuehiing aaebriiweiBen., 

Anwendung, Wie hei Catechn {3. 670), Pabe 0^-ttf} £ (RriL). Dient ecl der 
Technik zum Färben und Gerben. In Ost- und SQdaEien wird es in auswctfdciitljrhen 
Mafien als Zusatz zum Belnlkatten verwendet* kdem mnn ein BJ&tt des Botelpfeffeis 
um etwas Kalk r ein Stück Arckaniiss und etwa<i Qamfe prickelt und dag Gänse lusammen 
kaat. 

Pulvis Cniucbu cnmpositns (EritJ P Compound Powder of Catcchn» 100 h 
JrS TO o j p Y ' 5(J *° HntauhttWiLTiel f S5.0 Oo^lonZimtut, %0 Muskatnuß Gabe 

ö,fi — 2.4t £. 

Tj actum Cntecnn (Brit). Aus 200,0 Gnmbi^ J^O CetWZimmL 1000 ccm Wein- 
geist (60 proc,} durch Mazeration. 

Thictura Catochn [GwmA. Ana 1 Tb. ffrob gepudertem Kaiecbu und £ Tb ver- 
dünnte*, i Wemgeat [KOpron.). Die BcMCbnuiig der Germ. „dunkelroiUhnraiL nüi * k 
dünner Schiebt, durchachiig 1 ' tnfft besonder! ffr die miu Peiru-Katechu bereite-te Tiuktur 
ku; Würfel- GambEt* liefert ein& Tmktur t welche ßtyrh den Farben ton und die BurehMcbüsF- 
keit der Thict, KatanhAG besitzL. ° 

Trochtoiia Cntcchu {Blifc}* Catechu Losen^ Au* S2 f ± g Gambir, 496,0 e 
ZüebcrpuW 19,5 K nmbugheia Gummi, 35,5 eem Gnmiqipdulcim und q. fl _ Wasser formt 
ihm 50Ü Fafltin^u, jede enthalt r Öß4ß 0ambir. 



Garcinia. 

Gattung der Guttlfern*— EIu&Mdeae— Garclutei*. 

I. Garcinia Mangostaria L Wahreehemikb auf Malakka beitniüch, in den 

Tropen reichlich failtfohrk Die gprlifttoffircicha Fruchtschale dient als Mkiel iRum Gerben nnd 
Karben, in ikr Wedicin ßfegen Piarrbec. .Sin enthalt in sehizogenen SekretbohäiJLcra einen 
Kolh™ Farhtto* tfnnjrosi in C^O^ - Die Früchte sind ei* sehr beliebtes Obst, 

II. Garcinia purpurea Roxk und Garcinia indica Chola, Heimweh tu 

Vorder' rutf Hinrerinrltcn. Die Samen enthalten SOProc. Feit, vnn dem man aber dttrei 
AiLRk^lit?n mir etwi 10 Proc r erhält {Eoltuui-Gel oder Enk um -Butter.) Es jpc jfeat. 
wsEbh, krjstallEniaeh, ?on mildern Geschmack und Gerneb nach Kakae. Es enthält ndcMki 
itteurie, wan% Kyrlftinj Olein und LnurinaiLnre, Schnipp Linkt 41— 42 * C. Er- 
starrungspunkt fr7 t Ö— 37,9* a Verseif ungBwdi] 191,3, SBnrföahl ölj. Esterzald 170.!, 
JodtÄhJ B3 f M, 

i: rindet Verwendung «ur VerfalBcbuni? mis^elfl^serter BuUvr, fertte? r|b Eraabs doa 
Cetaceum und des Kakuöfettw. 

Die Frucht schulen verwendet; man olu AntfscorbuticELm ihres Säuregehaltes wegen 
i-Ltd als GewHnr, zum iud]»ebiffl Carry, Sie sind glanseend-Bchwarz. 

Die Sftmen Bind nicrenförmig, abgeplattet, 1— 2 cm Jang t hi* 1cm breit T ¥<m 
br*a©er Farbe. In der Samenschale Sekret behfilter, im Embrjo daa dentlidi kr.vi=UUini<u-li« 
und einige ^JeurGiikSraeT, von denen eines auffalleud ^ross kt; lersueute Zellen 
dea Embryo mit braunem Inbalt, der auf Gerbätoff roagirL 

III. Garcinia Kola ( nT ^i Cüla). 

IV. Garcinia Morel la ( 7e rg3. Gnttij, 



Gaultheria. 

Gattung der Erleaeene— Irbatoldcae— GanUherlean* 

I. Baultberia prOCUm&eftB L Eeimiaeh in den a(] ; ™ii B cheu Staaten Nord- 
löierikaa, von Canada bis akrolina. — Verwendung flmtea die Eiät.t(?r^ 
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Ffllla UmillherJBe*— Amcritaiiigclies Wlnlerpritn- KnhniliMierTlite. Lalirador- 
thee, - Thö d* Jener, Je munlngiie nu de Tcrni Nciit*. TI16 reuge* - Winterten, 
Box-nn r vj ■ M omit aiu-tea« Par Lr^l^e- be rrj* 

JS^Areföruitf* Di« Bmiter sind oval, verkehrt eiftlrm ig bis lanfftu'li p Ja den 
kntieü Stiel vertehmalort, BTELchcispilzi^ 3— 4 cm hing, am schiirf-siübaigcn Ramie etwas 
umgerollt, kahl, lederartig-ateif, ableite dnnketerUn üder Intnntfcn-grffc», antetfattfl blauer, 
out wenigen SQknnuflmerten, die einen Randaerven bilden. — Spaltfltttmng^ aar unter- 
seita, mit S NenenzeUen. Sehr vereinzelt diefewaedige, kleine Haare. Unter der oberen 
Epidermis 2—3 Schichten von PaltEsaiieüacllen, Im Parenchym Drtisen von Osakt. Am 
Rande eine denselben verstärkende Fasersciüeht Um die Gefassbiindel Faserbelege. 

Bz*tantlthtlU. Aothcnaehea Oel (vergL nuten) S ± 4FW-, Gerbstoff Ärtäiitin 
und Ericolin t Schleim, Zackei, Asehe 4 Proc, 

Anwcnilunß finden die Blatter in Amerika ale Genussmittel im Ananas wie der 
eninsaiischö Thee; ferner gegen Afitbma, hauptsacnJich aber im Gewinnung de* ntbori- 
■eben Oden, 

II. Gaultheria fragrantisaimaWall., beimfadi in Ostindien. G. leüeocarjm BL 

in JaTft (die Bllitter werden wie BeLo! gukmt), liefert ebenfalls MotbylsaticylaL 

Oleum GaultheriaB (U-St). GanlttiorlnBL WlntergreenÜL Oll of Wißt«« 

gr*ea. Wird durch Deatil3atii>ii Sex Blatter des Araeriknniaepsti Winter^ nlna {*. oben), 

neuerdings anth viel blutige? druck Destillation der Rinde von Bittria Unta L, gewannen. 

Beide Qcle sind als identi?;. Ij ra li et ragten. 

Eine furblese oder gelblich^ bisweilen dnren Sparen van Eisen rölMieb gefärbt«, 

arnmatiscn riechende FiMsigkeü fem gpec. Gcw, 1 T L75— 1,185 f bei 218— 221* a dienend. 

Das Gaultherinöl ist opti&ch schwach linksdrehend, dos Birken rindeiitil optifii U inaktiv. Im 

Qerutb unterscheiden sich beide Arten etwas Ten einnnder (vergl. auck S. 1ÖS). 

äin bestehen beide zu mejrr als 69 Free, aus SaHcj'MuremetlijrlentGrt Man Kann 

daher Yerfftbjcuungen dnitb rlcsiimmnng der Verseif ungiznhl nnck KürrsTönpaa Biemiieh 

lei'.'La erknaucn. Vor Liebt geschützt atifaü bewahren, 

PflnlfK-EB*ro*. Sirifni» QftnHhi i l.v . 

J- L , ^Ih^iiBoüd 1.0 Wlntersrüüslrup, 

Uftfe, iO„0 Kp. Olel flaqUln-rlae RiL V 
1;!- i..i--.rlM fU. V Tlnctur. AitnwiL mrt, m a 

SfilriLül iltlun w in. Sirii]-.L iLiii|.IJdi 9i',ü. 

Spiriim r;*nittiprVp* (U-Sirf« 

Kp. Oh'i L7auliJn'riais W «3?i 
EpiritLii C91*|' B 1 SM erm. 

CTarjtck's Safe Cure Sied i eines» Safe Cum ist eine Abkochung Ton {nnj^iilitihl 
0«patien nobilii nn*l Lyeopui tir^inknB, Teraetzt mit Qljcerin, Sidpetcr, Wningobüt und 
WlntergriUlöX 

Sah" Kldnej Cnre nfit«niclieideL fielt Tom vorigeTi mir durcli die JlengenTerlißliriwflw, 

SliHcu!, eine fram^isabe äpivrialitUt, enütait Wtöti>rgrün&] ( Salicjl^kuro, Mjlbjl- 

■JkDhol iui'1 Wn 



Gelatina. 

I. Gelatina. Ballerte- Oel^o (G«!l). Eine Ar^netform. Mit diesem Namen 
bezeichnet mfin eine Bitte Bta&tg«, aebr weiche^ honnigetie, goineini^linh du absiebt ig» 
oder dan-bscheinende, nacht plastische, bei gelinder Warme tehmokendti Ma?se. welche bei 
der Bertlbning m eine sittcrede Bewegung ^erüth. Die KoneJsienx ist so, dnsa rnnn mit 
einem LffflTcl glatt davon nbsteehcD kann and an SleElü des Ablest »rhenen ciee Vertiefung 
lurütfebleibt. All Gmmtln^e einer GnlEcrtc dienen entweder die anh II aufeeführte I 
tiae, oder Hiin£enblaec oder PilftnxenBPhleirae nnd Pektin^ufTc. 

Um rler Gallerte ans PUaiizenBtH>n*en die gehörige Konsistenz m geben nnd lie 
dauernder KU machen F gtebt man ihr üffnflg- einen kleinen Zusatz von Rauseublaae oder 
lUadb. A, ibmm.. Frais % J. 1$ 
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weissem Leim (Gdatina «&*}< Gcwöhnlirb versetzt man btiliiiTa Darstellung einer klaren 
Gallerte die konceiitrirlo uml kdiria AbkochuDg eines Vr^eiiibik mit etwaa Zucker, wenn 
solcher auch nicht vorgeschrieben Ist, sebiiumt unter gelindem Aufkochen ab und ostüht, 
nachdem die Flüssigkeit auf das YargGadirieletie Manss eingekocht ist, die übrigen Zm&lze 
wie Wein, modteinische Sirupe, FUkhtfge Ode werden mit etwa» Zucker abgcräebea und 
ftüel ander« Substanzen, wie Tinkturen, BittatTB*ndülwaasCT sta, der nnnb wannen Flüssige 
kalt, ateo vor klein Gclntinircn, beigem webt 

Sali sieb die Gallerte über vier Tage hinaus km^ervirnn, so ist titatt den Zuckers 
Glyceriiit auch wehl ein £nsatz ?en 6 Prao. Tendünnteni Weingeist, oder die 4}Jjger|n> 
Gelatine (saune weiter nuten) alw Grundlage nfltlüfr. 

II. Gclatinae modicatae In lamelliS. Gcla1me«Lnin<>Hen, Eine von Prüf. 
Alm&k In Upaata 18G9 in den Vflrkebt gebrachte Arzneifgrui, FapierdüBnß, in gleich* 
toSsai^a Quadrate tön etwa l h ß cm ScrtenlJlnjjn getheitte Blatteten, deren Grundmasse ans 
weiser Gelatine mit Zusätzen von Glj\ n erin h Gummi oder Traganth bestellt. Dieser 
Grundmasse ist das, AfKnciuiitteJ riarerlaibt, welches ^wohnlich zu den sehr stark wir- 
kenden gehört. Diese Arznei form h-oIJ eine bequeme and namentlich genaue Dttöirtinjjj von 
ArKuemtüfrcn ermijglieüen t welche nur in «ehr geringen Mengen verordnet m werden 
pflegen. 

Der Apparat zur Bestellung dieser GelatineJamclien besteht aus einer Gln^plattc 
Oder Si-hicferplaLtti, auf welcher muri diii-li AuflfiUüU von Glusteislen eia recbteekigcB 
Käsfiben von 300 □ cm Flüche bexgesteüt bat (I5x 20em SölttinlUnffü), Boden und 
^ekenülicken werden aeuwadi mit Kakaobutter abgerieben Benutzt man eine Schiefer« 
platte, sä Laset &u-Ji in diese auch eins Tbcilung einritzen, desgleichen natürlich in eine 
Glasplatte, 

&1 m*a nnter Erwärmen (für 300 qm) eine Auflösung von 6,0 g 
bester Gelatine in 2iß £ Wauar, fügt L.Q g Hlyccrln, ferner die für 300 Lamellen be- 
rechnete Menge dea Arzmeistoifßs hinzu, welche man r wenn derselbe in Wasser löslich ist, 
zweckmässig verber in einem Thelle des Wassers auflöst. Man uÜHcht alles gut durch 
und giesat die nach lauwarme Flüssigkeit auf die mittelst einer Wasserwaage tätig harv 
zenta] eingestellte Platte, bca, in das KlUtahen* Nach 24atüml] r £cm Austrocknen au einem 
Limwarain staubfreien Ort« lest man die Gelatine platte ven der Unterlage. Man kann 
die Platte nun mit oin-r Eintuailnng mittelst Bleistift verdien oder die oinJSüJnaa Quadrate 
direkt anscraanderachnoiden. Kummen diese Arzneiformen einigermaßen häufiger vor f 
so empfiehlt e& sieb, jede* einzelne Quadrat mittels eines Gummistempels su Eteniren, die 
Signatur sull den abgekürzten Namen des Ar/uei Stoffes tmd die Dada Enthalten, s* B, 
Atr. 0,001. — Enthalt die Aasgii^splatte eine erhabene oder vertiefte Eintheilun^ welch* 
sieb in der Gelatine-Platte abprägt, so last man «w^kmAssig Immer 10 Plattchcn m- 
atunmen nnd *war in 2 Reiben i 5 Stück, 

Zur Darstellung jb, B t von SöO Plitttchen Gelatina lamellata Herpbint bcetici 
düUen genommen weiden 3S Tropfen Glyeorin — sm 300 PL GcL 3t[hiü^Kaii tartarlei 
m 'li wein? fein mit 45 Tropfen Glyecrin (0,075 in jedem Plätteben)- — Geh Plnnibi 
aeettc^i 10,0 Fänrnbam aceticum h SO Tropfen Glyeerin, — Gel. Cupii snlfurici 1Ö P 
krj-Bt EnpfenitrEöl, 40 Tropfen Gljcerin. — Gel. Perri snlfurici; 20 p EJsenTitriol^ 
tiO Tropfen Glyecriu. Diese Form soll unpassend seia, weil eich das Salz beim Trocknen 
verändert; so ftunb Geh Ferri jodntL — Gel Ettraeti Opus 5,0 Extrakt, 86 Truu/ea 
GljcetiiL — Gel Iitiaeti Belladonnao; 5 T Extrakt, 34 Twmlfta Gljcerin, — Öet 
ßxtraett Hyoücyemi: lD f Eitmcfc, 10 Tropfen oder kein ölyueriiL — Gel. Extraetf 
OelecyntliiLliö eompositi 10,0 Estraktf 3Q Txepfen OiyceriUi — Geh Ipecacnaabac 
«ipiata: Brcebwunsclpulver nnd Opium Ea 5 t Ö p 80 Tropfen Glyceiin etc. Es bewtbrt 
M-.'b diese Arzneiform eur örtlichen App-ficatioa auf das Auge und würde nifto mwn iiJL&n 
tino Gel Atropini snlfurici ans 1,0 Oektifle, 81*ropfcn Glvecrin, 7fi ecm Wasser und 
t E5 Atropa nsnlfiit 400 Blättnbcn formen. Ja ähnlichem Vcibaitniss wäre Gel. Eitrneti 
PhvBoBtijjruifttifl darÄOBtclEcn. 
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III. Gelatifla alba (Erg|iufc> Öelntinft anininlb fAtiftfc BeW.}. ttelnUne 
nulluni tGolL). Oelntinam (Brit). Weiser Leim. Tkierleim* 

lern Name* Gelitte* bezeichnet man einen im die Form von dünnen TaMn 
bei Blättern pbraehra Leim, welcher mit tosenderer Sorgfalt aus den Knochen vqü 
Rindern und EHbem bereit* itf. Zun. j.liuj'iuLwciitistliflTi Gebrauche eignet sich am twstca 
dis oli Gelatina in fc-IÜs alba U eder als Gr*netine im Handel v^mia*na« Sorte. 
!& mag darauf aufmerksam g^i^ht werden, dm wir in Dnttdilnd GdntineMrilttii 
i. B, in HEJehit &. M. Laben, bft Westön die fränkischen und die bftl^Sflfafltn Oehmna- 
■orten rieb .un-h baut« norli oinea gans bwoidörea Ru(ea erfreuen. 

Farblm, oder twhttni farbleio, durchdentiga, dünne Mein ?en ^lftsartigom Glänze, 
gerecht und geschmackln* - Gelatine löst eich nieht in Alk.^L infifi matt tn Actbet. 
In kaltem Wasser quillt sie stark auf, ohne rieb tt iCeen. Tn kcisseffi Wwei ist sie 
lekbt löslich zu einer, je nach der Kanreelration mehr üder Wvg& \Mm^m Eifis^gk^ 
die beim Erkalten noch im YcTliiiltniM toti l : 100 sra einer Öallertä ewtaixt, die ent- 
weder völtiff blnuk äsL oder nur sehr «DttiU'h opalifiiJt. - Die Lösung der QtJnfina 
roagira neutral. Auf EM« Ton Weingeist entstcuo darin ein wiirter, focktger Nieder- 
Bcnlag, Auch attfl rohr stark Terdünnlen wSterigen J&m&ü werde die Gelatine durch 
Serbslm^ sowie durch FörrualuchydlÖBung Weht imd voJbtHmligr gefiillt. Gelatine hänter- 
laseo tiBim Verbrennen uithl mehr alu 8*| Asche, 

Gelatine itt nahezu reine» GStitin. DerngfimW wird die wässerige Ldpung von 
Essigsaure und FeixucynnknUuiD, femer durch neutral« und basische* UlniitcetD.t, ditrch 
Perrisnifat, Alaun* KunferBulfut, Silkumitmt, Bewie durch wrnüuntu Minoritäten in cht 
L Dagegca »i"" d *k S l '- rjLllt Ullfcl1 Mercuräehkrid und durch uferft&ilfe, Die wAsse* 
liwtfmn* detiiilutitiB Itt Kntodtetali Gewiss* Sake wicKochsak, Salpeter, Chlorcinlc, 
ukIi 'verdünnte Fluren, t B. KssigKrtmc und SalneiersKnre, beben die Bigenaohiift des 
Ulutins zu waguliren nut Ebenso *ird die Fähigkeit des Glutins zu congwlirGn durch 
biiuSges Kuchen, ferner durt* Erbitten Ab« 100° O. vermindert bez. Bnfefttobefc 

GclnUna fflKerluata- HljeerLnlelm ^glrail 25 Tb. w^sse Gektii.e werden 
mit2^Ti. Www üWniseu, Nach l.iüh«tiSn(%em Qm?lluu wuni-ti ,^0 TU. b ycurm unsu- 
SföA Die Ui»» w£d d^ireb ErwUrtnen S Dwnnlhftde unter b^tfiiidig™, Hul,rea 
gelöit. Zur BtfrAituDg von vreichoni Ölyceriuleun nimmt mm in Bt«H* töh 
§5 Tb. Gelatine nur lä Th 

GtlnlLneluiiiiiJg snr söUtntanen InJeMfim nneb Lakceuaüi nntl PAmESco. Gclu* 

Ünn* ilbne 5,0, Kntrü öbl^rati 1,4, iqnao dutillnta» 200,0, Man eterilLuit die Lesung im 

^E^ehmokelien Kölbcben b(ri 120" 0, Trübe, beim Erkalleii nicht «JurondQ - Lteuugcn 

nbrauclLbftr. Yor der Iknuttung verWüsaigt man den Kolbomiibmlt durch Erwiknn^u 

SftlilUu ctlnliunsui CAHSUt- Gelcitinno mlbnö ^0,0, Cidcü rlilomü 10.0, A^iau 10ü0 r 0. 
Llto LÖHinff wird bei HO* C flUriliidrt und dient ida örtlicbep Blu1stil3ur^^«dtol z. IL in 
Körp^r]ißhlen. , , . _ _, 

Cbrom^latJne, CJiromlelm* M*n weift 10 ThG, Inline oder L^m mJO Tlu 
Wwaar.' Iflit dureb ptWadii« Envilrmen und ffü«l unnnUülbür vor ^«n «jobranche unter 
UchmbUlujiB ftibniogreplihcta Dunkelzimmerl) cu.o Lösung yoa 2 ^ Eabtimdicbminat 
ITlOThTWB.« hin^. Wird di^cr Leim dem Iikhtti «tt#«etet «wd 4nGMm 
Ktt Cüromosvd rtdttflirt und di wird in Was^r uiiiiMllbiir uud nniGäÜeb. Mnn 

beu U l n t diesen Leim zw „Gdetioe-Dmck», ferner rum Äill« uud kbben, z B. tot 
Fer-am-ntnapi^ Untere* tou^ vor dem KuBanuncnkMen be Feuchtet werden, Das 
KUhen nimmt man im DimtaUimmer bei rolhw Ueht vor. Uaefe refflb . troolicwii und ioUt die 
Ge^turtÄudc atsdsmn dwnJneMe iue, Dw Leim lit in schwarzen 1 lisclieu nuf/.ubewnliret», 
nm^iji'Hteu über vor der BurcUung frianb darzustellen. 

in. JiT^S ^t^üieofii Leim, i den Bendel, wekbe dort au« Bnl*™. w- 
bL» Cm Seetmu^^ekold ete. E «*ftdtii»i werden, Pie» -SehtotM- -i^ Wftg» 
S^SSeTäa heben eine grni«« E oUttihirende Kraft. Die 'jy|«a. Lö.un^ derseibcu 
ijicU eine ebenso ricUb GtJler» wie eine 8-Sproc. GebitirteWannir. 

Qelaiine-Leiin, franzüühther oder belglseber. Ist vi» faat farbloser durobrieti* 
tteet Leim, ulse eine farbloae Gelaiine in diokim LeimtafeJn, welcher rtaHjntliüb zur lu- 
bnLation von GetnlldcrKiLpficln dient (fl.S.GlÜ). 
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ittändleJm, IG Tb, Gelatin« und IT}, 2u k*r werden gelöst und in diu ?onu 
runder Üeheiben gebnuliL, a 

-...^ ^ eS °*!r AG"^«** Wh* ** Steifen g&schmtteri, diese 24 Stunden in öijroe. Sulz- 
■Rurft macenrt, dann mit TVa^r eewasehen und 24 Stunden in äprae, Amweniakflüssur- 
ireifc m 3k cerirt und wiederum mit W**e r gewannen. Di« so gMi^ti Afprsltuifen lö*t 
rowi ifi ödende* Wasser, Die Losung wird kolirt. «ngcciamprt» der Ausstand es- 
utukuet und gekörnt oder mau iLreichl 'die Lflaiing imf GtaphiUcii und ,h-hr. Umelteö dir 

Innuocol der lierliuer AktiaEi-Qeflelli!oaa.ft für Anilin fabrikution. 10 1 
«nur J proc : OelatmeLfl^ng werden mit 2 I Sproo. TannmlÜHung gefüllt DerXkdL^ghhui 
wirf abliltnrt* mit)\ uwr gowasoliaa und gepiwt, - Der Frea*rü P kjitand wird zerhieben 
S™J? dül J n * r Sfueüfc bei mittlerer TütnpftnLur an der Luft soWe gctrückiuU bis er 
im ttBBwrbads nicht mehr eohmiM, dann bei 15Ü* C. getrocknet, aciüiewlkh fiebert 

bchwncn gelbliches, geruchJcxsea und EeMhm&cklosee Puker 

Wutefctoue, Leimstlfte, HELr^llBUMSlt. Enthntou. ab Körper GLycerinleim mit 

■ebSedeaen Stark „ fia OebwneS* iM man die ™ bshandelnde H..u1*i*]1a mit 
foucbten SchwaJmma ucu! reibt dinu mit d« fna Gkiehton 5ö We, fa* sieh eiu dünner Heber" 
*yg einer Lt^ndeake gebildet hat Bei Ekzemen, 

IV. Gluten fabrile. Leim. Tischlerleim, Eralatebt durch anhaltende* Eotfeen 
lemigebender Gewebe mit Wasser. Man nnivreckeidei swei verschiedene Arten tob Lehn: 
dm aus den permanenten Kneruelli erewünnette Chondrin (Knerpelleim) und des au* 
Knochen oad Haur« entstandene Glutin. Das Ubonirin (der Knorucllciin) kommt wegen 
aelner geringeren Bindekraft weniger in Hetrudit ajs. das Glutin. Jo nachdem dieses ma 
Knocken eder HauUiüfiülen gewonnen witd, bezeichnet man den fertigen Leim als 
„Knocnenleiui 4 oder „Hautleim bea, LiMlurJeün 111 . 

Knochen geben beim Dampfen abritt eine LtimlSnuig, welebs m Vacnumappuatt!n 
koncentrJrt und alsdann zum Erstarren gebracht wird, - Oder man nuverirt die Knochen 
mit Stift&n*, orteaoöt den EurtfifcMtffeen.leu KuurneL mit Kalkmilch, wöecbt: ihn mit 
Vva^er tmd vnrkoeU um bü zur Lelmbildung mit W«MT Hau tat i aU e werden ■*. 
näehat binare Zeit mit ICMkmücb behandelt, dann gewesen und A ihli«.lich dureb 
3üHgeje» keebeu mit Wasaer &a Leim g^lktt 

Her Lein kommt in raBGfenpnloaLlfch TOTscbiedeaen Snrten im EmM tot. Als 
Keiner Leim bezeäeanot maa BinoMlc, klare Laimöorte (ans Haut, Leder) vö& besendei^i 
^uter Klebkrafl, Knecbcüleim ist gcwBLalidi etwaa trübe inieige WeioeF Keflgen bei 
C ^meagten Caleinmpliüaphata. Beaügüch der Prüfung des Leime* lusaen sieb bestimmle 
VerBchnftcn nicht £ebem da yerttber noch k&iim UeljereinEtinimtin^ berreebu Gmx Uini 
iHf in der lte ff el hell, nu:bt dunkel gc^irbt, inde^Ben kl dicaeB Mument ni^t au^cliltu:, 
Ezlmti, da e* auch dunkl& Leisajorten von Törzüglffnef Klebkiaft ^lebt. Mun verlangt 
tob itüiem Le^m, das? er glänzend, dnrcusnhcüiend, nart uad enrMe, ah der Luft trocken 
m t beim Biegen kurz abbreche nttd einen glasartig kurzen Bm^b ^Bn> In kalte* 
Wasser g&btjuht BOÜ er selbst nach 4S Stund« nur stark geaüeUen d abor nicht TÖlüg 
lerüflssen eein. Einige betraihien auch die Waeserdtifnahmefäbi^kcit des Lesmc» nie eiu 
Merkmal zur Bemthcihui^ d. |. sin halten den Leim für den taten, von wekbem eine 
GewichtEKinheit icncrbalb 24 Stunden bei gewühulicher Tempemluf daa meiste Wasee? 
auluinimt. 

K3^i lUf a fand bei eahlrüiehen Analysen ven TafeUoim: 12,3—18,0 Prac, WaüBer 
1,0-5,1 Pto& Ascne, 0-0,8 Proc. niiehtige gäure, 0-40,0 Free, in Walser üJilüslicbtt 
Üertandtheile. Di^ zuverJÜäaigste TrtUukfz \&t die mccJmniache: Man leimt wwÜ Stöcke 
Hak ssusammen und bestimmt das ÜGwiQht p wekhea erfoj^terücb iat p um dieselben aus- 
einander zu reiBHtfL Diqsa Prüfung wird wu Spcciai-LaDeratürien ausgelükrt. 

Füf die Ktclkraft des Leimes ist «eins Vorbereitung und Behandlung vnn grossur 
Bedeutung, Die beste Klebkraft wird erzielt, wenn man den Leiin 12-18-24 Stunden 
u> Wa^er quellen l^t, dann das libcrscLiJ^ige Wasser ab&mt Und den ^ndleuen 
I*flim ün Wasser bade (!) bis m Attflüron B erhiut, UebBr freiem Feuor wirJ di* 
■!? T 1 * u ^ & ^ j t*t Emngebrannt), irrt«** er au Klebtraft esabüsat. Die XMkruft 
wird anidi vcrjrLnijexfc, wenn der Leim elt im Wsesexbad« wieder dtoig fi oma C ht wird 
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4 C d kann Uimltet^ und -.r-biBeh« Üuniini ralfeeh nfwtooti. 

lfi— SO V. au«, uw i fc a5 _ao» 0. erwflrmten BnniA; m«Ii 24-40 !»tuudm 

ä u,d diBobercn MhU» ^^J^km - nf Ih-Irt*»«*» an», bim* Mo tu den 
rf, &, ^y^^^^tSiM,,,«, dei Hell«, d«„ Lad™ l» der Schuh; 

1,1,11 "SSÜSTm* Oamfaeh «o KlsUr «« N*» K« -- ■* - * 

pri «t2SKS' i,t undurchsichtig wei« ^d Trankt taA^ehe* *M g- 
ratw YouBeiwc^, BMnlbt. Zinkweiß Kreide oder Borttwto* im «d *rta h* 
lloiJuem nicht LjCfabkMÄ wie gewöhnlicher, gutorLeun- Auch m.t fibttkwn. gelb 

Ufa mÄu™ : HnrWiWPSM werden Mullbinden eicaehig ml J jfl mlfl«mgM ^fe 
7« m artSf™*"" «■ Binden iweb in kalt« Vhw *!*"*£ mit ^ Stach*«* 
S ■dtolE.W eil *Ä*tobl «* mtt et™ Watt* «der einer B nie b f ° c ^ J.c ™0g. 
MchMtab-q««w und billiger **• die Anlegung «n« ü«ir A '*h« Drtmorb«*.. 
I «im In Pulverform Jieferi C. M. Ophtei- in ForehhO!» in Bayern. 
Sc "rmlc Er Hb«» u*. tantfl* Leim sc lTh, t W««r 40 Th., SULrko- 
„ wYi V iLriri 10 Th dampft nun auf 100 Th, ein. tB. FiarniiB.) 
* B«Mrtiik«mli*«»*: 500 Tbchlcrleim tog »c mit . 2ÖÜC IW» jpdtab, 
** dTS aufg^n» Waaaer ab, fegt 500 ülyccrin » und *»»* im Dampfbad« 

J B1 fr^.ianft«Xrhnit.mUi.hiriii»i, Kainer Leim Uttfi, Glycerw ot)0,0. Ww» 

17 S BuiTumsulfftt cc füllt 2-'i,0, 

' ' * Tliito ihn llrblamiihea. MßthyMotott, Alkohol, Gurowiaehtcimje 5,0, W^nr »5,0 

J^m Um^t ttd. Äi Tap bei Sri«. I« 255 Tl, äfa«ÜF klnron Ltemg löat m» 
M Th KOlnÄ» »..f. % 0-mmlmhio« 10 'IX Znck« 30,0, Nal^wa^crglaa 100,0. 
Srt Ein "oii mir kfindidi nnhmaehtei SSyndVÜioh war «m» Lörang von Loim in E*>s- 
^Vut* mit AS Proe. Trockeniftokatiutd. B. FnctlJtR. 

AWitliiB ist ei» DflngBmitH ■» WoüwbOUlra (Lumpen] da«» Boha«anln mit öbo^ 

^ÄStS^r d«,r T rtu M^nn W^c A W eiUe Pulver 

«mer mil A '" sK *" , ™ u * hM p cr i cn uni e b Sekret am. dem Spmn^lenk der HaMH. 

riner 1>Z TlTh Gelatine, 1 Tb. Oberin und 4 Tb- tag, tat den üehe«uß 
ST*«d«f "ü B ht dann da, Papier in eine Uw« «-. 1 Th. Fonulin (4»pttM.) und 

7 Th Waaeer, Ht«sl abtropfen und banal biiiu Trocknen aul, &,__. 

^ulnilne-lVHvn, unliislii he. CclaUnepliiLlen werdon tu emer Lüjung Ton Fnrm> 

ÄÄÄit an 8 tt pp«itori r , tMtUU^I«**. ^tb«. 

.v..„. ... (iMisLiiiino lft.0, Aqtine 60,0, Glyeenni M,0. i._ «„,. 

P «towritni «SutliaM, a»crik 1 . ll Uch«. Mittel anr Brnndwande». Gela- 
14»™ »lti'u 30 OlTGorini 4,0. Acidl carbolsei 1,0, Aquae ö4,U, 
^^ KrjMftÄÄ «» »oloklftron fat elu» Mfan»»»g «- O«"« «* ^lann w\ 

01j«ii wd 1-m" « »ewehjedeneu ToTliilmimn. Pfoat u FS^rhünvencl.lüa^i., s um 
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SubJIniBtguJflüno nach Preis* Galathiao idhae 80A Aqua» 46,D. Man laset emallen 
e™^tot, »Bebt hHuu Glvcgrini 35,0 1 HrdrugjTi KelJoraÜ 0,05 ü« wenig Wwacr gelegt 
«nd g IC ut wi Tafeln ms. Zum Aufpinsele bei Ek*ain«L fe B 

Tannalhihihite, PiLB'a. Sind diu mit Foniuddehyd Kcbürteien GdntincbtaUHr. 
las Aaiinalüi hmmt dje sur Härtung der Gelatin* dbnandn schwache Formaldehrd- 

t 7 1& r In w" Ta,llpöüS Dr ' p W*l»»*- Sintl ktmkche UoktineWelii, wekho das Medi* 
kament auf Watte verteile elnscb Hessen, Bio Watt« kt an (Unna diireEi d^n Deckel «- 
tagten Jfcldfcnfirtftii befestigt. Bei der Applikation aehmikt dia Gdaluio, man wartet 
1U— 15 Minuten and ja & |,t alsdann d*a Tampon m dem Faden heraus. 

V. Corny Cervi raspatwiL Cor«q Cervi tomalum, Hasara Camne CerrL 
lera & pellOä Ulmlllloni. Der Eddkrrecb, Ceriw Elaphua r, Y ist ein in Wäldern ein- 
Lo^iseier Wjederküw und Zweihufer aoe der Familie der Himlitfaiere {Cervinal \iu- 
dai HiLunchen tragt ein Geweib> welches es zm Brunstzeit ab wirft.. 

Da» HirachiiüTö kommt von veisühicdener Güte in den Handel, entweder ah Abfall 
von verarbeitetem Hiiwfabom, oder besonder* aus den gräfteren Stili-fcoi des Abfalls ge- 
mapelu Entere Sorte, Cernu Cervi raHpatum, tat schwer an Gewirkt nnd hGohrtcan 
sq Abkouliun S en verwondb«! togSgtn fot die «walte etwas teurere, :l i,,. r h ,.. [L ,, u mi ^> < yni \ 
durch Abdrehen dea Hirschgeweihes ffowonnene Sorte, Cornu Tervi tcrnatnm, besonder 
nk Tbfiegetnisehc. ^u tmjjfeblcn, 

Mmtanätheifa Daa Hirechhom üestoat toi iiEgefahr 25 Proc, löslicher thleri- 
seher Materie (Ldm), 50 Proe. (kktiimpboaphat, IS ftoa CUeJuDtharbonnt und 10 Pros 
U ' i] Jj!l - keit nebst gBri»g«a Mengen anderer SaJao rind unlürilicksr üiiariaclicr Mfiterie. 

^mentfirnff. Da* Hirschhorn war früher ein liüliirca Gektfnematenal, welche* 
aber heute, wo wir eme sehr relaa Gelatm* durch Jen Eiuilel beaiohen, in dies 
Eichung werthlo* geworden i*t. Hin und wieder ist es ein BesUndtlicil ven Thee- 
öiischiingcn für Kinder, 

Qfll^e de Cöi-ae de cerf* (6alL}. Comu Cervi raspaü 250,0 wird mit Wasaer e*- 

r»»t ab, mt 186,0 ^ueker lowifi de* Saft einer Citone nnd nachdem ErkXn S w 
SchBUBi ge^hWnef Weissei ^ Mar. kiMrt dureb Aufheben, koiirt od«r HElrirt, damiS 

»Ih5 te D i?S t, i U V ll, " m ^ d ™''™<v ApMtoe M&hö- Cornn Gurvi »ipati, Miene Psnü 
alb; « J5.0 kocht man mit Aqaa« 1ÜÜU.0 =nr Kolatur 700,0 u«d fügt ffi TO Giimmi ™ 
7 t t?, S^ccLim albi lo } p Aquae Aumniii floruin L0 r 0. 

CÖltiMCJtt. Currl arlillclilli, 0*1*11«* n.I» Hh 

Hp. 1. üclatlüiifl io lö Hellüa» räLuraDi. 

ff. Aliuu « ( UM*» (BliUpoia WclQptPlia fSiennk Ap.-V.) 

if« im im &at duj UH, nff ™'™ wl gf«W ttjtj um ^ 

tfUC A.| ..;,.. (J . „ „d yjg zu , Bwtrftesa vit vörber» 

Flüssiger Leim. Kaltflamiffer tölm Gtototnn nuidnm. Dk« Klebemittel 
Wdehefl den gawlÖmlkM H^hlerteim ke iUtS w e p enot^n kann, wird in versebi^ner 

Wctw iKirgcBrellr. 

I) linn taait .100 'Th. Kotnftr Luin, in Wu»v qo^Ian, gient d^u üfltench™ ti« 

^i^L^;i! B r^T OD, |l k T;, l? t b dBSS dor Lciw nictt «ehr th fijC^SS 
Wl^i r en ^ L n U ^ 1r r,ft "? 8M ? k ^^ n " u " derI ' üila Mbr ^ oder »rmoiA 

u üd TÄoÄfthäS SÄ*? 1 ^ jt '? Th ; 2ar-w%« ,art ""*5r»«wrti 

Jn=sighc.t mit M TL. roV.or Su.|Mtwiiäur« voa 1,33 ipoe. Gow. SoUt» 
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i. r I » «oh dem Erinüten röchl fHb»* «■*»«. «> «™W m«. und «M »ooh 8 b« 

„to. SÄ KJÄ^-ST« IV ZmWriol «, und «pM II ***** „ 
W^rbjA^ ^ i(j ^ Lei]o ^ w Th Chlürjahydnit m S0 Tb. Wm-t. DJLP. 77 10«. 

Klehi Birne. Ä4t*ii»it»Ti 100 tu. Kölner Laim Mer 

■ ^£"%Bft?-j% i™;, d! Ä -^70^ werd«, b Spd Tb. 
GelBtinis-Lp m «- S, 1OT). 40 Ui. Aucktr 11n00uj.11, Wasser TÄWtffc, Diu 

k \„a^^n,r;-vs T s i ^- A s sä? ms *. b^«. 

"""""ll Kl.b»It..l far P.pUr .«t W.i..Ul..h, « M- "™»" «i™ ""»H 

w «nl. bBrtfti Ziniwu^ IM » v HTJuböXrDBmhiii in 10,0 Wdagt&t Mnso. 

„in* IfÄ«" « "-«Äg vSÄrSm KuS Uta» » »TlL 

W^Ä^^-^^* •* »*™»*- nnd 10 Tb. 

J L fl£-?*Ä£ Ä- 'Wi— Ate Ltf **** 

Ultimi Aclil tttt*|1W Uptsjj GH »Um Chili nll lijdritl Ifru 

„„ g^ü™.»«, IM Ö-^S 

U. 10 Pffte, Bp GflJ*iinao nHAff 6,0 

|l t , flrtutin-* BlbM IM *•!«« döiÜllfllM ßi.O 

AquiB dwüllfttw BS," OlywrinH «P 

GlVwrlnl *Zfl Cwnjilrafii* ff£ 

»»*"* Bp O^BÖn« 

ftji. ÜtlnUnB* bIIkm M^ Kind ciatydnü L1 . ü 

Äquiw diJByllttlM SO,ff 01)CTrLiil M 

Actill ■ÄllcjUd tti t ü. 

UtUUBB Kl»l ita" OMIMm 
fi«UUnft AlBf-iInll b«"«S Oiof* Qc-Iftüna* ilbH 4,0 

A<tU« AttüllBlB* fM ülj^M-n... &/> 

OLy^rinl t«>. *- üA 
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CJcEEOimuuL 



%. GfcLiLJnnL- nlbiifl 15,0 
A i j ii ufl Hji^H 

ClttpHni 4Qfl 

XL:iri r jX j<JatJ U3 4 &, 

«rliiiui tnullli MtMtm, 
QtjctTlnl 95,0- 

Zihnl OijTiiail J&.iJ 

Ge-Iulln* dura SijKu-A. 

Hjv CJi-laiUiic ulbtm iM^O 

Ö]jWl4ld 25,0 

Ziud 4*>di.Ü 15,0, 

Nl RH (.■- iü ■ ilk<] r, 
Sp 1. Amj'gdalaruni duEciuiti 
1. Siuvtairi aH.I 
S Aifüdfr AurnntTE fiaftia 



10,0 

6,0 



dituea Im WiumIiheLt ml( 4 um} kailrt. 



ftp rjhnmiB fnhrim 10o ^ 
Aquu 

Gljratnl h jo iDi 

niBDt Eütn tTukKnirfoii tob FLucfanibltriic-it in 

BlcU* Jf-rStftnfl^Jkip^ln u.^ &<* Kta«^^« 

und kum dm*l+ Thecifcirfreji UUühiif j^Urbi 

£p*tltih IrfttiLhim. 
K i n d e r t L n h, 

RnilieE» Liquidum ijj 

liiidjdi AiüiHMB j^a 

Frimiui Fwnkuli noii cfl&lml S2Jo. 

SfirdM LnqpDrA(tr>DN«^ 

Läti^enLhiilor Tlioi. 
Hp. Curnu* G?rvi U>ftnU 
Ftoru&j CaiftuijLHifl 
Fim-Hin CjranL u ibjjj 

Tb™ oEffnre BbumJa 50,0 
Traguciuiibaa s ifli 

Special J'oprjifrnniiu. 



I[ P . 



Ottnoi CcttJ ^>rn*ti 

FJorun Mut tau niJ^itriB 

>Wum E*awn.ti,a 

FLurum Tiiühv iJn? bfuckfi 

1'lin-HJF J'rJ Lnn.|«j £fl 

Vi i.i ti.i. Ai:.ni 

frWliii IWJl-uII u. 

Kniclui C«r*u>nJii& 



60 ( fl 



Gelsemium. 



Gatte B£ der logoDlmttA*) — Loganlütdeee — Weisem [et &, 

L f Balsenhiro sernparvfrens Art Hdmtadi w Yirginion u T ßsÄ , „a 

Uwido- Snhl.ngeudcT StrRneii tait it^mmMig^ U m tttidian r Rfisijaltan BSÄttcnj tmj 
werirKLEuihigw, ^lüäron Blflihan standen, dl* EHWöOea auf Jio Eiidb]Qtlid rcchttirt ^d 
Blüinen ^r^ 4 trkhmrftfmnft gelb, - Verwendung finden db Wim*! und aio natdt- 
irdiechüu Stc-Mge]tÜE.ite. 

+ HndJx C^awll (lärgtazb. IMr. Brlt). IM. Animos. CJebemJam flnfcl 
L?1J^* fümUiwmmL - Ekko,^ et ludno de s^mj^ 
(OaU.) P - ticEuultim Emt Tvlfeir Jnsiiiriit- Boot. 

XwfrMtntit. Di* Dn. eö hegtet au* meial m C J,™ c, Jangen, bis tt ffim 
dielcea Stödse», II« st^lrund, mit Wurzeirum fawtzt, oft ^nftoa e i„d. Di« stüek. 
der w urael jnatibmuB, l^g«runzlig mit dunuor Rinde, ohne Ihrk, die der Stcngd biaun 
oder wiattbmiui, ebeoM)« län^ru^i^, oft a u 5 seTd e m mit Quwbnn, mit ilark da* 
aber bün% g^un.ten tot - Ohne Gemrb, Oachttiack bitterüch, - d, den Hatfe 
■LihUcu der fciide, die sich nach attma verbreitern, gr^ Einzelkr^talle **n KAlkomlai 
d.e bia 40 g Leg werden, Ä»rtsi»|i]H des Hake* g^iaHt, feibo!^ MtüS 
breu. In, B«t dea Stengels F^rbUndel und Stein**!!«,, fernar n vhtiündi^ PJüob 
in den ZelJcn dea Markes hfluftg JCrj&Eatls. f 

die be. 1^_IMPC. ci-hmelno, tu W c , Bg(; i 8 t, CLIorefünD u«! A E th or huu. ji it K(lliul!1 
JJWl ^«mja»^ tet bei 120» a «Mdfamobn, in W«. wÄ/ In ArtJ iZ «! 
iiüiFiiMt, ta B erün . BaWo aimt rtt CbriBm«Ti nnd fchweWan« rotL -S 
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unter dem Namen Goleeminuuj im Handel lefindliebc*, barmiügc* *&*«** entbait beide 
Albalride Die AlkaMäe finden eich im PawaEnyin der Rinde, im nurtitfcidigeit PLIuKia 
ud Im Mark selbst, Der Gehalt an floUrai» betrat in de* Wttretf 0,17 Pwc, im Kfatzüifl 
2 Fwc» im obcriTdiachea Stamm fehlt * Ausserdem enthalt die IN«« 6 otse n i un w*n o r fl p 
im Kbizom 0,37 P»c f in d« Wurzel Q K S Pruc. ZiiEMmeuGtiun|S C.A.O, Srt bfldet 
pUilkte, aadelförnigo Kipt-lJ«, die bei 206» 0, schufen -Mm h* *" J* id*at»l 
gehalten mit Aeaculin, was eise wm üutejsutbnng ucht betätigt bat Sit irt 1b 
Ihren Lösungen durch starke FInonsscena wSgtüCtnbQtit. 

Verfälschung. Da die Pflanze id N&Tdmncril=a der Blüthon wegui oft den tarnen 
„gelber Jasmin- lükrt, wird eie mit den Wurzeln yod Jaswlnnra frudltana L* vor- 
wechselt, die iu der Wunen! im Baal Fasern bat, 

^H/ftflua&rvtttf- In dei freibc der vorBkbtig anfanbew abienden Mittel, die 
Kikleinerto W ursel in gelben HafengLasern* 

^iiK-CTifliiiiff. Als Abkodrane, in der Hegel tte als Fluidextrakt oder afc 
Tinktur. Min fänrtnd* die Droff 'ralgian, Aath™ und Keuchhusten. 







Flf ■ tSB. lUiLfiiui und Wicrw! tob (taLEcmJiia MnpQ«lreiw. 



t Fitnwtora ßflMöli aknok paratum (GulL) wird wie Eatr. Digitalis afcoölB 
■^ÖÄaS^^ *■«* B<t™ B loffl.l»miui t Au, 

Wcuchtüt mit SOÖ ccia. ClnüL *u^L GUO cem auf und stelU Lt. 1000 cera tlunlcxtniM 

Ei«. M LkiuhB 'Von ti&Occm W«na& (Miiroo.) und B&Q «n Ww im Verdrftnjrimp»* 

K Hui AüarcMmndfl FHWgMt, Tun wcleber 1 «cm mit 5 Trnp&ti i «nluhnw Sa^ 
S« und Öccih Wiwr Ein ß »Idttwod« tJhnfe gielA ™ 1 «» Hat tu* ltafieni 
«neu Üocki«-cti Niedersehlafi eT»tf.gL Yoraicnllg aufiubüwabrüu. 

Höülifl* Einulsab«: BriL 0,3-0,9 g, U*It, LOg n- Lzwis l 5 0g 
B TBß^Raba: i & p^ n a » c Lft 

Accitnclum Üeiscmil flntdnm verd. AcutriKsttim Cocae fliudum S. 870- 

■fxtatfA utlH9f«ltiai HILL 
Rp. EiItve*U CicIvcuüL Jli^dl 
K.l!ii bmraitl 
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(7 tiiiis tu 



ii a * WUpWlhjÄit, Kumph.jr, Gflsemjuiiiünkfciir und Cajopülöl 

aim r7 1 G * ISflm! I üm •'«»■■» Benth - *W* ta cuw «m ■■»■. Eothui eh, 

«ESJwasr * r '* 1 ** ***** *"**■ «MÄEt 



Genista. 



Gattung dar PsjiLUonMscfiu-CleiilBtctte-SiiÄrtihN,*. 

n .„.LIT M dQß ! i rt °ü a,,ll ' ttlten fa ^^ c ' tiBiu ' » e ramösPasima PoIp., 
0, spicata Eck!, et Zßyh, N 

II. Genista tridentata (?) fr „»ra«, Uofert eia 8then>hes 0cJ; ^.„^ 

Ciaoul und liefert bei dar Destillation Essigsäure. 

III. Genista tinetoria L. Für bester, ftrtw™. 01 ) b t rn(lt , _ een6t 

im teldfrl.ri.G-iUlr.ta. Itata** dnrth IM ** E ,,^a bi a »A Sibirien Man 

«rJ^/! rT ;.* UCll ^ D W *""**™- ««""Bit einen gelten r„l»f ff, ta» 
nrWBBitat «e **„ h 1CI und da ta der i-irhr,! fr B . *lr Datatallnng *» Sch*ttg«lb> 

Arttf3.ii verwendet man 6. ovata W. et K., ß. antfica L, G. sanittalfa L 
G. tnonosperma Lam., G. purgaiu L 

» Jl^rttäs viryata °* °- -***■ -*««-«« 

ci- i V »', Kl ° re8 ^"^ Ff ° rM Qvalst *° "»■*"''«■ "•"• Bgtrfil .WMrtL - 
«Inslerl.lumen. Rose nimmt Minnen sind die BlüÜwn de* CytJSUS MOPBritB Lk 
g* 8>nittamnui SCüpartug Lj Familiär Pa P riIon BMft Lfi e nJs( w -c r t is , 1 

Griffel lang, KhMcktotSmig ci-itfemllt Sie enthalten Sparta?» iv«r.r|. dort) 

Jim UflhoDdai PH««, trodtnrt m «^faltig und «buel! and huwrtn sie in didit ». 

££. V" .™' ^ ™ ,lJhl£l0E *"** ** EaaM «^Itoadi die UES «i,„; 
Klüthcu tüil hjiEtrtmm juncenm L. ^ 

*mmw^ Ei " "" * BOCh " 6 PurÄftra nnd MWBtä,m - (TB ^ L *-*"- '■ 

tf„K. S r Pa ,M i e rjl ' , " ,,, i ,la!BTi, ' ) Sco P BrjM f^U SMültata. Sr^purtl .. ItaBtatae. 
tanS UB " P " IL ~ B ^^-rtrant - 0«et . balnl/^tl. ^0 - 

SÜ^?' ,mieT s 1 '^'!« — ^- «ö. Ertrrtt. aus im W ru«k„*« eina 
2T t?T Wt «"/""««'^ d6 ' Bwri«- « B C£e n und BB«tcn (dZ dir 

\nm. AD) Wirf im ^ .Turtagunffw^B. niUdi TmULnabn Vatagtüt (4lpnL) 
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BFicbftpd. Man bcfimahtet mit S5Ü «W, äugt tucnit 850 txm *üJ und .teilt L a, 1000 com 

Llidß3 lSfuBiim ScaparU (Brit). Infnaion °f Broom. Aus 100 g eoiHdinittenam Bumi» 
riMtsrkraut midUWÜ eem fliadundom Wasser. Xach V^SMinde aWwc^ 

•in^nR Si-nimrH (Briti Juie» of Broom, Frischet Bewriniterkraiit tor- 
quefccb^ m**L Kl. ü»d »üett SBuirik Ml» «S 1 E"»* SO („i> 

Weinet" durch Digestiv ! kitot. Ebenso «in Tüdcliff iu dem Samen den Bkniiuh». 

0&iiBt«rextraM des Hnrnsr» Kimtf* jpt Extr. äpnrtii seoparu «puntuomiiB. 

Ülnsterkrant, F^ntr KjiEiTr's, ist Herba GtfttBtae dnclar. cttm uanbua, 

RuIblaufwfsUir uacb Ttmra irt eine mit 5 Pjpüo. auUcyliaun venetetft Ab* 
kocbmiEVijiiBej«enffinatörbliitOBB (100,0-150,0:1000,0). Man macht damit TJmaddage ad 
du erkrankte* Stellen und bedeckt mit Guttajtftföhftp*] 

WuMeruaebt-lkiirorsalmlitel von frr, ßafiSKa in Berlin ist BwragiDitor (50,0 = 
M. 1,50). 

Gentiana. 

Gattung der fJeiitlannceae — Ufcntlartutdeaa — Qentianeac, 
I. Mao Anzahl vor Alton finden der bitterem eckefiöen Wurzeln wegen allgemeine 
mraeOielift YnirandüA^ nämlich: Gentiana lutea L Haimiscü auf «Ion luktleron Hohen 
der Gebirge von Portugal, hl* zu doa DunaullEndcxn. Mit 1,5 m hahOHi, cjatiiuköm Stengel. 
Unter* Blüttor handbreit und doppelt ao Uufc elliptifiCb, pwasnigj in einen breiten 
Stiel leiMbtdJUäit, mit 5-7 IHtuptner?en. Obere Blatter aitzend, allmählich m die 
HochbWttu de* Vltittanebiuda über^hewi Alle Blatter gegcwitund]^ Biüthou gross, 
gelb, ScLüiu-LPirl^ bil.Lunü, h und GtiLtilig, .die KoieUa fast bis zum Grunde II» liuljf- 
licb-ianietüichö ÄipEtl giapal&a. Die blutigen Kelche reiben GitLseiiig auf, Gentiana 
pannonica Scopofi. Heimisch La den Alpen, Karpatben und dem BtfhuiOTwal*. Mit 
utonkigem, faat ^ei^bmiiflsjg gezahntem Kelch Äipfel dar BlILÜie dreimal kürzer, ala iura 
Röhre, fl— 7tUhü|ri porp*ra mit dunkleren Funktea. Antecren rührig wainmanbilngimtL 
Gfcrttittna pur pure a L. Heimisch von den Aponal nen durch die Alpen bis Norwegen, 
aiiLb in den Karpatben, KoraUe flockig» auiaon purpurrote mnw fcdblick, Blilthui jifciflt 

eiübiig. Laubbiütter maui s nervig. ******* zurtkkgtkrumnit. Gentiana punctata L* 

Heimisch Ui den Alpen, Karpathen und Sudeten. Blutbeu mit glockiger» (— TtfOflgHT, 
gelber acbwaiiptmktiTier Koralle. Keltbaäliae auf rächt 

' '&aaJx üenllaaa* (AuEtr.Gßm. EcIt,), G*ntianae HadU (Wt). äenüaua tü-St). 
Radix titntiaiMM ruljTae. - EnzianirarK#l. Enalan, Kother Kaplan- tVolkatbüm- 
lieh: BitlerTrorKel, Alest^nrMl, Flebenruriet, Hlräthiruiwt» Werl ach warxcl). — 
BjtelBe d* g*AÜAfl* tüalLK — «etitlno Root, 

A«rA*«f Auitff. Daa bis 4 cm dicke, nufr^bte, dicht ^ringelle und mit A ftchieffeu 
mm von KnB^cken ^ersebene Bbizom criagt faWWi äi« '^Vn^iriGii LanttuättK hpr- 
ver und blüht na^b 10-3* Jabrea. Danach Mtwicbdt sieb eine oder -2 Kappen ^u BUmi- 
sweigea die wieder naob eini^u j^tch hlöhen, Sadi unten p;eut dtö Ebizou in dia 
aine Mnge von l m erreithen.ie, weuig Terxvci^a Wuriel übet. Iu der Droge ist du 
Rflizom qu^erii^lt, Jio Warscl langstechig. Sic ist intim retbhmini, lml«n g^bEeh- 
bnwn* Voreiclitiff und raacb ^trocknet* Droge ist fait wel*a, ^iid aber üMsh eud^n 
Zeit ebeniaile rath. Um dieae Rötima^ achoßller herbe i£üfü!ireiL r amiebiau die a» 
nifeBt die VYnrzeLn aaf Eaufeii, die die festtreten und eivb lungere Zeit leitet flberluann; 
daich diu dann eingeLretenö Qtthmne; wird die Btftbnflg bMbtoanlRt- Öifi trockeM 
DroKe briebt glatt uad Beneidet uub wnrbBartig. Del G«nieh »1 **& *&** arunwtwob, 
der Geschmack rein and atnrk bitter. Anf dem Querschnitt Itot mh mit der Lupe d« 
dunkle UHnbiumriBS &rtennea K daa Utix ist imdeutlieli utraliü^ die Riede meist lucku:- - 
DL« Dioza &t « u äusserst von 5-10 Schichten aammt K^k/elJeu bleckt, an die «itb e^u 
Hypedoim an*cWi«t Di« Haii r tniiv^e der Kinde besteht aim Paroaebym, in dem däa 
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Qentiana, 




nnr^eJiiiHssJg verheilten Sietatrifoire leicht aufgefunden worden. Im Hob klein a Gruppen 
von Gefllssen oder einzelne Gtfl&ee und ebenfalls nnrcgalniÄssin: zerstreute Grappcn vcmSäeb- 
r&hr&ti fP%,263j. Mark^truhlcn find in Höh und Kinde schwer zu erkennen. Starke fehlt 
der Droge, Im PnrQucbym erkennt man kleine Gekropfen und winzige Kry* teil] eben, Di« 
Wurzeln der 3 anderen, oben genannten Arten welchen von Gefttiaiia lutea wenig ab, si* 
e:nd durchweg ettftg film nur. im Bau stimmen Biß überein. 

Ee$tatultiu<ih\ Den bitteren GeachmBck verdankt die Droge dem Glykoside 
Gontiopikrin t\ ft H ao 1( » wovon piö */ lö Free, enthält. Dasselbe bildet farblose Kadern, 
die 8-ich leicht in Wasser und verdünntem Alkohol, nicht in A etiler losen. Sie läsen sich 
In Schwefelsäure farbla», beim Erhitaen wml die Lüaung karmtnroth* Mit verdünnten 
Sauren liefen es Zucker und ücaiiogenin Ü N H ia O^ Ferner enthüll die Wurzel ( / T4 Prw< 
Gontinnaniiure (fretiri-iin) C ta lU0i lOÜlIJtOlI),,, die nksegrlks, glänzende, geschmack- 
lose Nudeln bildet, eie lost &ich in Alkalien 
mit gel bor Farbe, nnd ist der AlGtlijliUber de« 
l . S . 7 Trioxy^anthoiiif. Als weitere gelbe San- 
atiuiacn werden bezeichnet Gen ton in und 
QueTcitrin oder ein KoTEetz.ungfBpTodukt des- 
selben. Ferner sind in der Droge enthalten' 
ö Frock fettea Ocl, ein Zucker Gantia- 
d&bo C^E H Ö lt , der als fteienrcsteff dient-, 
8 Proc. Asche. 

PerwceJt&elmujeM und VerfttU 
«chrmgetu Durch Unachtsamkeit der Saturn- 
ler werden gelegt atlir-U die Wuradn von 
Aconitum N&pellafl, Verntruin albnm 
<nlor Atropa Bclkulona mitg-esammclt, die 
sämmtlich stark gifHü: hind. lYer^l. die betr, 
Artikel.) Dae Patres soll mit Ockar und 
dem Pulver ven Lign* Unata« i verfälscht 
werden. Erkoren erkennt man durch die 
|. Ascbenbestimiuiiij^ letztere* untet dem Mikro- 

skop an den grossen GeTaSäen, an den Oxalat- 
krjsfcallen, und an der Blaufärbung des Alko- 
holischen Aussiges mit OijdaüonsniiuelD. 

;■_ jj n sä m m tu a #- Die Wurzeln werden 
im Frühling gc^nuiuiett, ^riirkcro der Laugfl 
nach gespalten, der Gähnifi^ {veigL oben) unterworfen und hiernach getrocknet. Diese* 
Verfahren giobt der Wurzel die reinlich braune Furbuug, beeint rächt i^t indessen Ihre Be- 
frliatfenbeit derart, dass man sie nur nonb eu Pulvern, Thecm [gehangen oder wc ingeistigen 
Auszügen gebrauch an, kann* Bei der Extntktber&mmg liefert eine derartig behandelte 
Wurzel nur noch geringe AuabfHit«; das gewonnene Extrakt in entweder trübe Ifalieh 
&der wird es in kurzer Zelt. Ein klar Jegliches Baratt in roög;] lebst reicher Ausbeute er- 
hält man nur aus einer ntigegobrcncn Wnrzel und laut deshalb gut h sich znr Darstellung 
desselben die innen hellfarbige, „unfermentirte 11 Enzian wuizel zu beschaffen. Eb giEt hier 
ein altefi Vorurt lit.U zu überwinden, — 100 Th. frische Wnrzel geben etwa 30 Th. trockne. 
Da» Pulvern der Jufttrockuan Droge bedingt eEuen Verlnat von 10—12 Free, durch EEn- 
trocknen nud Verstau ben, 

Avfhrwrthrtwg. Die Wurzel sieht FmicbtJ^keit am der Mt an, sie wird daher 
In dichten Blech- oder üote£efFlGsen> daa leine PulTer in brau neu Hafengi^crn aufbewahrt. 
AnwmthmQ* Als Bittenniftal in Pulver zu 0,25—^0, als Aufguai [unzwock- 
Biüssig, da dereclhe ztir Gallertbildung nei^t) T mei^t über in den verschiedenen 55uberei- 
tungoa, AJs Blittel g^^a rruuksacht hat Enaianwurzal sich nicht bewahrt, ebenao nicht 
rq Stelle der Laminariastifte ala „Qucllmeisfll". 



CF 




n^ *&$. 



(? rc^läfln^ a Sit!» 
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r^nirtiiin OCMtlUM. En^tM^r^i hlrtU de gentien* Extr.ct of 
i-i .■ r *- m . i Th tfniimiwiirael I" 3c imtcn von 1—2 mm Dicke zieht man erst 

dampft «f 2 IIl •», «gjfj**« J£*_ w ü f 8(im , lan!1(hlu , r VOtt 4S Stunde ta 

""Sl - 2l2SSib iSbaiakait» raii 1 Tb. Weingut »«neUt 3 Tag* kahl geiullt, 
iHh «mgodampfum ^^KSSillirt. a« Rttclrebwi null ä Tugon Sltrirt und «im 
klar «liBjgowBi., icr Wemgeiil. »^Mium, »* Enmiiwunsel wird ia "24 Stunden mit 6, 

2 h t V^.ShTund um dfeen&tnbt eingcdnrapft, Auttant« etwa 86 ftw. - 
Brit Ä W^mn««chr.fa C | 1D n Gnrtuk &•!*-., flirten *W *,«- 
etenen iuu=b 2 Stunden Ift Minuten lang koclnm, «iro«»«! ^ M " ™ « ^ S 1 ™^ 

SÄteTö-* »&*■ SA»]»!-« mitwar ««bftpft, d«A«»«g *ur /,«=,„« 
Hewichti «inwliiwliL, durcheesellit und nur Filionfcoiniatenz eingedampft. — UalL. J th- 

die PreufifieiiEkeitefl nach dum Äb^t*<m mm weichen Extrakt o^diiinpft. - K D let.. 

hiiu-.il, Äi nach 24 StnudMU riebt deo fttanrtcbiknd miL ltotifl *«n£™J IW^t 
^ Wirt, cMülirt 2QÖ0 * Wamset e.hp dwnpft eiia dwkei. fc*Lwkt ^ B»* 
B^cö kS 1™ -" *« Ächen Menge Wewer, filfcrirt und dampft cu l Die AuBueulu 
e^SÄnir Vii^d beirfigi bn^eiWW 13 Prot., durcb^iitüie l 30 Pro* ein» oft 
«l^band™ E^kl-S «« «biicll gatmckDBt« ; Wurzel bie *u 40 Pn». ein« kte toe- 
ES», fe^*uta*ö bdnn E-ttirnkte. Germ- tiud Heb , IWcit, . ton U^— » Sfe : Ä2£T 
USTS^X Bltrtrt und dmnpft iriedor etil; - innoiiieli w U^-2,0 g mdmniU tflgbcli 

111 M Eitraelmn «i-nltai«» üiiWiim (U^SU- Fluäa B*i»ct €f Genti.ii. Ae» 
lOflO ff (repuLvcrtcr Eernuwunol {No. 3Ü) und Tenlüntilcm WniigwuL (4Jproc.) im Ver- 
drthflSD^w«^ Me» b&feucbtet mit Ö5Üacto t flingt «uc^t 800 Mm auf und at.llt L *. 

tei^&S i^hfilte^ Endawurcel und g Tk COproo. Wrfngffll 

m wt* Tinct Qiliiiiii Helv. «,637». Mit Wann m ledern Verbiltnfea ^iwwhbefc 
Kii~mnliiiJLLur d« PfnrreTB Ueipf wl uns früher Wii»d eti bumten. 
Vioiun üeallnuee* Vinitm du Güulinna, Eneienwein. > m de gentiane, 
OenaH de irtntiin«. H*l?.J Aiu ä Tb. EiizismWü^l {Ul) und q. e. MonmUiirem im 
100 Xh. Filtrat im Vürte^iL3 JKyW uRü. - Gell.: 30,0 Jta«toB S^W m^fl» 
n^ m^i- 24 Stande* mit "(30,0 \Veinge«! ; IflOproeJ, fW Wuu t Bodnrain Ig"^ »g 
10 T**e liehen «rf ötriri - Di et= S0,0 grob Repoleerta E«™""S^JSSSt SS 
wein Kecli 8 Tegpa annreetwi* und fillnxeu, — Ei temporü; 1,0 Enzumextrekta 10 1^ 
KniiaütmaiLür, So Tli. Xunw^ein, 

ßp . ^ t L ., r.'j.AT L. S tmtl TM «tu teo 1 bln^P. Ilfltt SU 

J, gitracL Groüi». auld iy-^1 »«;™ ^ L1|M . kn udw Umüitcai ^liEkt^ln *«H ^.il^ 

1, yqi.uiiiFi.fri 1irüu3]..iJHiP (3,11«) BJCt-ta ^^^ Ju((L p ipte t|w| hriffRl ii|rd3 HkJiä 

fl SfkklH; Car-Lmi-ui. r^mi,. (Kathrin.) ) M nib WIUl . ieil „yJK.-jj, q, t TC , n 7 K j iüWccjh. 

i. li^wr, AaiDueU »uiilcl tief*«-! ***"* 

L ¥|iirltiii m firDti EUklT OhiIIiiiu tani T-tirlu» F«rrl tliUrUl 

f AqlUv d« IpJ-liE.il* j «1 ■ pifci r ..r:u ! 

mLvbi nai itef tfilt Wfliirf ul i«c4eneuei l-ö- ride oJ xrtfl. 

■unsf *, MitiinHL 'li-si NSHi-FPililaptuuf Hj-pi™ ffl- lt P l rti ^. - - > 

rjJtPd 3..n>tt-1lni*.hiwlL, IH«4 tfllilK M.iin|*( ea , TLn«L Ftani Clttt-CliSaridi (hil- *«».l 
vrrrlaliit «iHtfieeem ItaMtfe Mnit vkftJer elfte tMW-5 

SdiWMil lUMl wllidal in f JriclnfT Wd« noci43HilJ Elixif a«iiiMf*t CNU, (flraj W« KB. 



»1 Vorsclmfl iu ^m Cdupoend Spirit of Garderaont* K et. form.: QV 0m> 
damomi ° com. OL CjitvI f 7& ocm P OL Ciitiinmgin. . Oeae. K 5 eem, Spiritua fülproc.^ 
500 ecm, Glycurm 65 cem, A* dtfiiJU. q. e nd 10ÜÜ cem, 
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lientfona. 



"UxIrffiiUAaji* (4 Fun I rhoHphrtli (Nut ffltöt* 
KtUfroj! 0eüiUiiJin4Ftg*r | hBtB of Iton, 

^HwIrÜeDtUnae lt-i-t.q<inii. F.rrmed er 

Fen-opAoaplmtcd ElEilf yf QcnUau.. 
jEp, Fem Phü!4f-3iiHia iokib. r(J-Skj I? f & g 

A^paiB düsiillatÄO B6 ä-na 

min Mal anl*r RraarciciL and f$gt hlDxn 

Kl Li I r ti*nLjj™w |NilL tonn .1 <j, s, ad 10ÖO Offlft 

Elf JtlF fiirtn!« lf trrKT.AFP. 
ftp, E^rarlJ AMniWJ 

Eiüratü C-cntaurJ] tnlqor. 
Eiirfucll ÜL L DliaiLHi 

Aijttac RTomalLta* 00/3 
Tlhctuine«niiBJUl=4c 5J) 
Hnjp-iimUtol. TluirlärfrlwuLKc. 

iDhumn C7*nt[a.na* tftnipuüUwm LÜrii,} d 
Compound 1 d f « s J *# u a f ü o n i i ä ii, 
lin, Ratihdf Genllanü* 

CßrtiLM-a Aurait&li fnjcL u ^fr 
Cerucal Curi tnirt. hmh 
Aqua« 4'^litLaL sträftglfc 1000,0 
N. . L ','4 Stunde nb*apK«eti. 0*1*1. lf»— .Ifl ft, 

Innumia Gau Uhu «thip«>ltim iHaL fai-m.). 
En 

ZnfuH.1 Üroüdn. mibipm, forllor Nat *pf±n 

Aquat- diüINJaUfr j Vul. 

IfafWiLi CtntlnnJi« ccnupailtani fflrtiii*. 

!?ült fülTü.j 

Bl ro&Rflr Co in p o u fi d I nl im Ion at li u u t ■ ;ul 

% HndLc. t:i.!»iJnrL pqJr, (No, «] 1£p,0 g 

Kniet Cürtftäiflri Jp ,, :.:r.n,. 

(Art, AiLrauiili froet B i:\-i „ 

Spirituj dUull ^Ijirot) .j. 4 

RJxltini ttunm-Mf*, 
(Loiidüivar Vorwbrih.) 

fcp KMltül* timÜqiHD 10.0 

Cortln, AumqL-j fruet U.fi 
Rhj*4>nialU R],H $>)% 

RkijMqmifi Hintfiburii |,Cu 

Aqimv q„ ■ 

Huri dlgr-tirE. « Ktundrn mid *n.dE| 1000,0 FlD*i!i 
tilt her Ktqflfft-lTPiM. 

I'llnla? McnnaehJcafc £tf,NfKRft, 
flKNUNKH'ri niqgonitAi-kciiilp rilten. 

Eraiu und Jln^upUlia. 
Hp, Fcrri Beiniult-iilonitl crlsi. 

AcWJ lijdmchtoricl (25 pw„) 
Pnlvcii» argmntid. 

EadLirJi AUlULBU 

Fitukiri «JbE U fi p O 

Eitracti Gentlaiaai* iu.u 

I-Laihi'3» (jpniLiiti. piilr, q. a. 

ILib f«rml 300 riJlMi, wrlL-hr mit Zfrauii btilttat, 

In elutJn. Öüi*a ibut-gcbetj vnT-ilca, Bt«l Vndjm- 

ung6iiiarutiijK'n i JIjiüj^] m EasJuat a-4 fiLrici 

Tür der llütilz^t. 

rtLnüiiB PcutlLüo ranJJj. 
1 J n a T3 * d c ül> A U ii n «. 
Pp RadiL'. Üt-utijuiu- 4'oßc-ii. 5,0- 

Äqual! dLrtdJ]. friRidivD JOOöjfl, 

ÜBn MMrirt 4 Stunden und aeiLl dirreb. 

Fulfji uiUrLbrlLliiEi B»D,Fqi. 
PoudiB Üb [ H MlrundoSf 
Rp. JiHHÜoi-9 OifütintiaB |hu3t, ?^ p 1> 
lUJJrfj Angelleaa fiqlT, lö/ü 

rutTtri» Bfona^Üd fijfc 



I'hIvIb ■.tiUrlhrlllcuri t'orr Enn.lt. 
Pdmuucc^l aqtnrlhratfe powd^i; 
PüäTL*Sd*j ^iclitj-uLvci-. 
Ep. H.killcla firndiiiju) t5„0 

Itcjdsnio Gunjnd 
S«dJ 

CäTt AuinTUli Jrnct flj. a.fl 
I!*tI». Cnnra^iriL minor, H^Q P 

Hlru|im ti^TitEuA«, 
SlTiipni d v Gm Iknh il .;^iill j. 
älfqp do fB^tiia«, 
Wh :- imip Clkamoirilll, GafK iS. Tlflj. 

SSnr|i-iiji Suütilii AfnUnmtB. 

Slmpu« YltAU lonjrili!. (SlMIpul 
raercurtiLli CDtnpi.iR,>, 
Rfh RrfrurtJ Ütiäiibr.n.e L,-i 
J^-rwd i1llL.J.*LLl ^^ 

Jäellis dt'jiiiKicj 130j0 

EpJflf.r« lOyOL 

TEnctura itrrtirB. 
7 1 n r t n ra G <* n 1 1 ,i n r c e ü- tn p li ,p I i m, T j n c 1 u r* 
»Loruttö LU-iL. Bittere Ti4ikt&f, r-tUera 

AEngäntrOpfe/CL BHt«TtTOpl«D, ühIIt 
tropiüii. aiagfnilnlcLbr, Toluturu ant^re 

I, Q c r m a n 1 e l 

Bpr kadäela OtfllmötB min. «hjc. 

Jlerb. CfcöLiiUrij ,n| n . wrao. Ad $fl 
i'tirt. Aür;in|ij fmet «nie. 1,0 

VrucL AuL-aJit Kminat Ä r ^ ^ulir, 
RLI^uiu Sfldaar, in in. üuiii». fi: fc in 
Spirium LlihUE <öo*/ # ) rä> p ü, 

Man 1.1*31 dun W-ocbff it^ben, nrmt üili! filnl»t 

TT Nation, Fürr«, 
Hp. 
Radi dl Gcotiiiiiao min. «Bf. 
Htfli. CanmiiilE iüIjl eow, pnJ^, (N D , 40) 11 flOgb 
fi.-i-t. Aurasuil fnnL «nr. $bjb 

Fnict, Aitmnt iinirmt. gr. pul¥. 
lElilüifti. Zciloor. nriln. . u 17.0 

fipiritu* dijuli (im p JL| ., ■ 

Wftft iMrdtfrt Im Y^nlrlngmijpavtf! IÖW «h 
■nnkiur. 

HI AcUtrEacft 
Itp Huil^li Gen: 

I ■ !kir, Trifalil filirtw, 
JJ« rh, Cnnbuiril ralq. 
OtMt Annnt. tcu<± U TOpO 
NiUril CLLeL'OLioJ entt, C.P 

AijiLfl* CiiiniHLüsn, tpJrit !WKV r o 
ÄUn dlKcrfn 9 Ibge, |txeut üJid iTBirlrL 

tlDEtaTA «nara atcldau 
i Foratil E«rpllit «t Calott 

Rp. ArMi tjjFdrtcliTortal (15 B W SjO 
Tliwtuni? aitiüfiio 25^u. 

I>«jltüat tflgääeb tiTrü]ifisn. 

II. alftneh. Nenobtiin, Vntftclki. 
B|^ Add. hjdfüddgr. dil«C, U2^*i" D I l.o 
Xlnetur, uennrne 
TlüLTtur. atriJJLatJrn* J1J Ifr^fl, 

Tfnrtiif» amara ruzBpfiiltm* 

Ep. lluclHr. unoiHfi. iQ,0 

1 ■ iur. AuiunL cnit 

TincliLT. GcntSniLiH' ua £0,0 

Tlnetur. Asu-. 

TlneUr. Zlup^bcHi JiJL iftjtt, 
Tlnrtura amni-n ulrJillH, 
Rp. TSn«tunM! fliunnuy JOQ.O 

Anilmi Oft ndri D.Olt tc) tj. i. 



Gei&liuLiu 
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Tlnrtöti fJiBtiinM il*illt4 

p r-M-lllllOPiiHi WinOWUt 

*> ita.Jic- GeüÜML pi\ pulY 1«." 

.i. cor bonfrt criiL *<* 

Bpk&W diluü fCOV W6A 

Uu-i inaarirl 15 Ifcge« juvait und llltriit 

Tortur» ßentUntu i»niBBUr*lli, 

.: t;.nciacitie DltfWILtUW Elislr 
«n i Lirrüplmloiiini. 

■;ill rirbaiüfL ö,* 

AnurU' ■ae-niiiLitai* WM* 

-.(UBdi!ikÜ1öÖ*lj76Jt>. 

Tlliclun li «Uli ARU £D111|Hnlm< 

Ctitpüüuud TiRct-üf # of G l* nii ad. 

I. BritkfiRlC*. 
Rp. Hiulir CSfEiLJnJi «mrii IQ&ß 
ftuücil AuraiiL iiwt 

i, Cardnilimnl vaiil. 

tiplrilttt tiü RtmH 10O0 «m 

TJ»?iTj MtoürniLon »u In □ 

IL UnUrd filalBB. 

ftp, 1. tEfcdidi CicnUati pu3r. Nc. 40 

t. Cftrtly. Aunwtfä tnact_ Na. 44) 40,0 
i Pract Cunlumoiul N», *0 10,0 

, /»plriitü (»l*r* HW eüll \ ,, B 

Um miLffiifi i— * mit i°° w» VÖTl * s * Ecmidäi 
und utaiooll nanna Jni V,-idrflnpingiirefl» l«0 

R|.. UüTtldi ^uitmi, fftict *fl t o 

Itmllci* firyophylJaiiu* 00,0 
HadLdi firütiaaa* 8&.0 

fipLrJUii dtiüti [TOVöL*W TOD 

TUelan tillflA lTalili+li» 

P|, i unk. Aura IH- T 

Hudle, (JenÜaniö AI tOjD 
Kailll rtitwtilia flOfl 

Aqh. ; 
y a ,-h iViM EtkAtlnn EDpit nun hinzu 

Düttli I»tp*(Jo« *ü bL'/i'Ifcon. 

Vlnom II mi 11 Mim dUnjirnHuw. 
Vlnuiu iiwruia. B4tf«r»*Ifl, MngeuraliL 
Hp i üanar- M,ü 

■ ,n» Anmut c*i^t- öO.ü 

Viiai 3fe**nttl 9Q0/H 

T#t« l^pflBurti" atGinieMtam, 

4]tp4ttttpVtW*f(* für Ffiü-ii* 
Hs, IL-idie GentUiL ffv |hi!t. 

Klaiiom Calw ml ■ 

l^cL JnnL|irti , *i l»^ 

&/rnSii Fw-U«pra^3 » 
L H riiui G 8»a1ta i* JO{ 

{Statin Slnapi* F"^- *W 

ßp SniiliL. Pt*7clibl pul v. Q/i 
r..i'furfel , SO.Ö 

PulTcr. munalta ISA 



V'-E. l'alrtr f eigen llantpu^luln Haivet, 

l.|i ]!:L.iU-. iri-htMl&M [MiL k 

NltFÖ lrpciBiiLfuroHä ii ÜH^d 
Öirmia. IJitl pulT, 9),Oi 

mti>l« in part, Xü 

Vrl. PaUlpl ^öfdiuli-i. 

I iiulro «asilülr tenlque L«bn (G*I1,V 
ISji, U:l'1Llü» OünÜaiiAL' ftilT. 350,0 

-■iLiin rnarlul 125,0 

Frni Mi^tliiii {C&plt mar I J to,0 

V. t. Pülfftl n«i«P lilfeci* Hl Ich. 

RfK Haitit GcfltlAriA« F- JiuIt, 

l'Jjixora. Cftlnmi a 

FniTi. Jnplperf , 

Herb. Abilndill e 

Crptae AJbai* , IL 

\ i i, Pttlil« f:i|rtnfiiifl. 

1. P rosa ihlJt^t für l'lerdi». 
Rp, Rmlld* Gmlinn. gr. pyET, Wö/1 
^mrlL njimrie. , tSCJil 

^uLrii bimrbaiL » 

■■:iid uradi II !*&,D. 

IX PttlTftr ge(*n DarctfatL 

Up, Rjitldi CrtiallflTi. ifr. pulr. 140,0 

tüiifioai. Cxloml - 100,0 

Graut? bJIp** , 1*0," 

Fnicim »Ttihlpsri « l™ t Q 

enmln, fluy^üoi , lö h 0. 
V— 2 EmWHvL auIa Futur. 

¥ (Tt FbItIi PeTCöfiiBi, 

Vj*B.BpiälT*f (ftr SebiraLn 

L 
Bp. HfldJö, Oeiiüid. rf. pfllf. 130^0 
BilbSl Hilfumü nii^. 
ifhifiiinit Calinal U 2m.\> 

Semiiu FMiHagraed 
SuKiirtB itihürnnü U Idö.O 

!■ ,Vm L 

Frticlui FoftiiiiLlL A4 aOjll r 



n P 



IL 

Sti^ti milfuftit iil(T- 
tili! Air HuMiniiL: 
KUH ollrid 
Knltl lulfiiTirl 
\.'.:.d\v. r^ntjjii jMilr. 



r*it- 



50,0 

flU.0 
7Ü0A 

ItJ. Vcrf*tV|fpttt*ef- 

H| t Ölli*H suHuniil iiIr*I pidT. 
i n.ill i '■!■■■ 
I^difri ilcntJBii. pul?. ifl 10,0 
q Uni * :M'^ 

Kiitrii piiLhirie. ^cd ■*0,ft. 

TiUI* Yuernrnn*. 

FiT»P|ni-i[ Ter fOr Kuba« 

I 

&*niiTi. I : e«^ufinu:cl , 
CurcJc Clf « 

Sulfurta iultllmaü , 
: TrilulSS fJOr, , 
Ü'iunn,. Cbilainl . 

JSaUii tliLmatl t«idJ Ä» IOP H d 
Pülf*lÜ liiirhttf. Bl lt*'l^ 30fll , 1 
H 
B P . Ilndldi Ci-otlnu p- pnl*- 

KutriJ ItLapriHHlSlI. *r|ra1, M I5Ö r 
Nnirii rhl^Riii enidi ä'-^.Ö 

K^uil iuirnric. uüci 



12 IG Grottan*. 

Annflj toflentaü. Ean de via de Gentlane. Ensinn. Ein In Ter- 
< tonen (jvbLrgugegendeii au* der Enzian würze! durch G&hj-tmg mit Zucker und nadü- 
bertgft DestOIntioi», bisweilen unter ZüsslU von Wermuih K Fondi-I, Zimcnt und anderen 
(Mwtmen, herKßsLelhea 8*t*aäk 

Bt\m'H,rhö Tropfen, Eine Misdiung aus Enzian-, Wermut]*» und aromatischer 
Tinktur an t&ß mit Klmbnrb^rweiD q. h. Ina &ur schwachen Trübung* 

BllliSPJiHquegr von Hkjssleu in Mmibach, gegen F*tU«bigkfiÖ, iit eine Tinktur 
um EiiKtiiij, Seim», EWenrarä); Qutii, Putsche und Salicjisflure* 

EilelGUzlanwiirxetaaft der Gcbr, IlAtiBHUL ist ein über EnzianpflaiiEOü daBÜllirter 
Schnapp. 

Uall- und afagenlropfen, Kdnigac«!-. Entsprechen dnor Mischung aum Lcfaena- 
eum, EiLtaror 1 infelur, EkfcKfafr und PunierariEetsiEiilrtLir lä I0 P T Pottoadj* 0,3, 

GesnndlicUHlfuiienr, Berliner* von Emu, Tuotz. Em Aloö und Ensiaa Anchat- 
tender Sdtnapt, 

Hamburger Magenbitter oder Mngen Drops von F. O. Wcroiuv. Je 10 ff Ge- 
würz- und binare Tinktur, 2 g Hoffmannstropfen, ]2 Tropfen Pfrflenninxo]. 

llfcLnniEmm'B Arabischen um) AfllfttlHthtf ThlfrliriKuiilver von Brrrsia & 
Warane. WTh, Emian t 6 Tk ÜUdbenak, 2 Tk Mergel, 2 Th, Säbwefel, m<ni Ä 

LelieiLBljiüsnin tob Spm>ABU9 wird bereitet au»: jg 120 er En&inn- und Angelika- 
Wtiml, KU g Kdi*ii» T 580 g Amü, 1ÜÜ g fthabiirb&r, 20 g Safran und 10 kg Franz- 
branntwein* 

Orientalischen YJehhetl, von Wol-Eßwma in Berlin. e&0 g Pulver an* Alaun, 
ülaubersriäa, Kreide, BGckshurn-nnien, KamilL-n. ft:ir--.Mhobs t Enzian, Hnggenm-' I, 

Sdiweiäfor AlpfMikrauti-rblit^r. Je 1SJ> g Ennian, Gdgant, Wacholderbeeren, 60 p 
Aagelifco, je 30 £ Thymian, Sa] bei, LJahlrian, Kalmus, Zimint. 

SLom neble um comp* nennen Ikranouanj, Weluxuih & Co- Tabletten mit eitlem 
ü ehalt von je 7 t h Enzian- und RhaWbaraufgua^ ü r 334 NaMumbikarbenai, O h Ü08 Pfeffer 
mln^et. 

V«r<litunnf7slli(iioiir von VvoL Aug. Mot,ler in Berlin. Ein mit äiher. Gelen vir 
■*tztcr Eruäiadikür, 

Mittel gegen Trunksucht, Emhaitäa fu* am*bwe-g Ensimi ab GrundlAse. D« 

T,™ *S** *-*«"*«» "» Berlin: 1) SIS K EnxijiiipuW, 2) fö g Kidmuepuker (10 EdA 
Von E.Fbasckk m Berlins Kn*t&n- und KnLmuapulvor (2 M.J. 

JlETifivy in RerHn: Auszug au« bitteran Drogen, beäondera Endan. 

KAitRgJt-ÜALLiTE in Olaruä! 1) Enxümtiiiktur, 2) 23 pn»; r LOaune Tön ßrecrh 
weiniLein (12 M.;. 

KKIM m Ücrlln: 30 Pillon an« Enzlniipuker, EnilnnoaLniirt und Spuren tt'ft'n- 
DJtyd <H ÄL). 

Ta, Kosktzhi in Berlin: Tinlrtur aus Ate«, Rbabarljot t Safran, Ealmua, Entiiui, 
ij&rabeusdiwamtn i ■ M., ücbraituhHariwciFuiig da?u 10^0 3LL). ^lurkruh, OrtagPB, Hath. M 

A. Kk.vilnElt: Ein Pulver mu« Enidan, 8ü£ftkob und EiaetL 

W P KaO\m in Her I in: Ij 2—500 Fülön aua Eisen T Ensian, EnEmnäitmkt. 3) 40 e 
ralver aus Kalmus und Enxian fG ÄL). 

Ür. Oska in Stciii-Süi^hi^ett: I) 70 g Ensianpulver, 2) ISO ff Thee&iiiahimff am 
Ensian und Bitterkleti [\H AI X # * K 

H- Kr]zi.u> in hrp^len: (Kritutann^hl) ist Enrianpulver; 

l>r. BüMmxUf Kotu^L Prcusfl. OJjyhmxt, AutojpnaphirLq Recepte^ welche kutan: 
hem enrbon. Enceh^ EkIt. Gontijui,, Kad. Qontten. ää S^Alucil, q. i. r t p3. 1Ü&, {1 He- 
napt ^ tö M.) 

A. foifUfiiri Li Berlin: Pillen aua EriKianpulvot und EüEioi5«trakt, dam 40 K 
Ecxianpul^er (it> SL^ " 



IL Tn Japan verwendet man wie Enzianwuracl die Wurzel tob Gentiana SCabra 
Bunge var. ü Buerfleri Wax., In KoTdnmeriko, vielfach ebenjo üieieui^e ton 

6- ochrolcuca Frül, r ia Ia4itu die von Gentiana Karnjöä, 
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Geranium. 



Gattunir. A & 0eranl»e**e — Öeranleae, 

1. Geranium maGulattiin L Heimätch In Nordamerika nnd den nördlichen und flet- 
Ikban Staaten der Datoa. Verwendet wird dnaRbizora: CraneBblU (tf-8i), Alftuwiinwt* 
Dasselbe ist traten ton der Dicke einer ftdcKpule, h\h 10 cm laug, oft ferroftigt, gu- 
bogön, knollig, Hng*nnKelJg. nassen dunkelbraun, innen heller. Wurzln fast aue&ct 
tieb an der Unterseite und den Seiten. Auf dem Querschnitt erkennt man ein breitet 
Mark, wenige Holzhandel nnd dm Gambiuni, die Eindii IM eine radiale Streifniiff när-ht 
erkennen, Atts&an eine dUnue Korkichicht. Im Faronriaym reif buch Gerbitoff und Starke. 

Btstnndihtdle* Gerbstoff Im Oktober r 72 Proc,, im April 27,68 Proc, Denulbe 
ist ein Glukuaid. 

Jt4iFe«*Ji*nff* Eines der in Amerika am meisten gebrauchten Aditringcution. 

l-'.-tlractnm Oeraiill flulunm (ÜSib Fluid Ex.t**at of OfrMniiinu Aus 
lQDÜfr ffepnl«rrt«n Geramumrlikom (Nu. 301 und einer Hn*bttng vor; 100 öom (tlyceiui 
and WO cem verdünntem Wei I urtC.) im Ver.v reg*. _ Mihi beränimtel 

850 com, erschöpft xuerrt mit d™ &«t de« I^irngnattteli, dun» mit wdjtonlwn Weift» 
ßöiat, fün^t die ersten 70Ü com für sieh auf und bereitet L a. IÜQQ cem rhud^trnkt, 

II. Geranium Roheriianum L lieferte früher Herb* Euperts* 6. sanpl- 

naum L. lieferte lUrlift and ftndlv ELaDgatuitrlue. 

1)1. Indlarties Geranltim-Gel, VfirgL Audrapogütt 8, 304. 

Frnmösffiebeiij aMkuLii*efte&, gpunfocliCH, dealacJics, RT-u ü ton -Gera*)« iiiöI 
wird von Arten der Gattung PaturpröuLum gewosHWa, besonder* P. CapltatUHI 

Ali P* roaeum Willd ., P* otloratissimum Willd. um] iw*r dureh Destillation to 

Blatter. Sie enthalten ak riechende Befitaiidtbeile Geranlel, Citroüellal and wahr* 
wbeiullob nach LinaloeL Hau verwandet die öek in der FarJumcrie. 



Geum. 



Gatteng der Rosacea* — Roaeldeae — PatenUUtta — Urjadlnae« 

I. Geum urbanum L Heimisch in Europa, Aden nnd dem nordwestlichen Amerika 

(angeblich an di in AuätreHenJ. 

Verwendung finde! laft Hhizom: Rndtx h. Rlitauuiu Caryophjllutu*. Radix llfL 

— SelltMiwor*. BenediktenwuriseL Benedikten- Ml;l*liiwarji. — Soyehe de he- 

nolto iGall.). 

JiMchreihmiy* Ek Ist über fmecrlang, ringsum buwattett, an. dem vtrJi i,h::i 
oberen Ende mit Öten£elre*tco t eebr hart. Der Querschnitt llij-si om Fternformigeä Mark, 
etaeai gelblirben, ^on breiten Äftrlffitrabktt durchbrochenen Hfds^SrpeT uud oiue wl 
Kinde itt*™*» Im Parenc-byin Oiftlntdnuieü. ITrifiah na^h Nelken riechend, tronkan ge- 
ruehloa. Geschmack berüe und bitter. 

Rattuitltlwite. tö fttoe, Gerbet off (nach anderor An^ane 3 Proe-), Bittur 
Bteff, Starke, 0^04 Proo. Stbaiiaubei Oel, nach Nelken deutend. 

mHtmmm&mff* Im Frühjahr, AtHomdunfa Ala Ad^triflgens. 

TiDttura ( öryephflUtae wird boi 1 Tb, eehiciiaittener tfelkeawniaoL and 5 Tb. 
rerddimtem Weingeart bartitet. 

IL Seunl rlvate L liefert U«Utx Caryophjllütae aqutiüeae [W*A*t avens). 
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Ginseng. 

L Dia ßlnsen^WurseL - KadEx UlnKe&K. Rad!* Html Btumtnt ven Panax 
blÜSeng C, A, Meyer (Arallaeeae — ArdlJ«Aft}j in China und Korea wild und knltmrt; 
In Japan t nciierdings andi in Nordamerika nur kuUivirL 

lUwhrHbttng* Die Wurrad ist weMifch, aebJank rübenfrrmiL:, üb*n mit dem 
kopfarl% abgrateten Ajenrest» nach unten in einige dk-kare Aesrc gelheilt, so daatf eins 
entfernt ttiünsciiGUflünüclia Gestalt n Stande kömmt DEu W11120I emtchfc diu Dteka 
von 2,5 cm, üie scj^t im Bau nichts Auffallan-iaa, in der Hindi H&sftjpu Seta&efaitar, 
die Stftrke des pArcnrhyius ist TerkJeiftt&rt, da man die Wurzel gfivrüimliHih brüM, wmlur «?b 
sie halb darckseliemeud wird. 

B*s$ttmdth*iZ<s, Panakolin 0,^0., von nnbeWntem .]jsmiflr.bon Charakter. 

AnutetuIitTiff, Die Droge giniesst in Chi du einen aus-ierofdcntijcaön Ruf ak 
UniTBnalmELtul und spccidl als Aphrodiaincuni, m dem Tiellcidit die meusehcnflbcüirhe 
üeatalt der Wurzel Veranlassung gegeben hat, — Da die in Asien gewonnene Droge nicht 
den Bedarf deckt, *o führt nmn ans Amerika die kureerej ranzläge, ütker rübenfCntiige 
Wütet! von Panax qtimquefolfUS L (RadLi Üinsei^ nw&ricniia — KruftwumL - 
Heil faftJTj) ein, die aber ate weit weniger w*rth™il giJt. {Vtagl aneh Sene^a.) ITun 
kultfrirt die Ftivm auch fflr dicBen Zweck. 3k entnalt eiD&n wenige elmraktcrtBirten 
Körper Panqnilon, der niUH^SO* reth wird. Der eckten Gi ose ngwurzcl öubatituirt man 
Euweik-ü die Wuml des in Kerea bciiüLBehcn gium Ninai L, 

IL In Noid-Anieiika heiBst die kuglige Wurzel von Panax trifoÜUS L Üirarr 

OllisiCU^, 



Glechoma, 

GntLiiEtg du Lablatae — SinrhyoldeAe — Ncpateae. 

GEechoma {GJeCOma) hetleracea L Heimlich in Earopa und dem »tfrdljnhea 
Asien, in Amerika rerwffoiert, Kriechend mit eiförmig rundlichen, #ekerwtan BUttenL 
ßiüibeii infolge von Gjnodliklo %mm- und kJeiublüthi^. Keleh Srfbu'i;, die cw<H%pign 
Krane mit iU-hcr ObOTlIpp*. die Amlicreij dar Staub blauer paarweise in ein Kreuz gesieilL 
Auf den BÜttga kuns* mnKftltige nnd mehizellEge Gücfterhaare, ausserdem I>rihealuura 
mU kleinerem, 1— Szalligtim und fideke mit £rÖBsernnj p ßscüigem Kojif. — Das Hübend* 
Kraut liefert t 

Herta Hederne teri-calria (Eigamifa.). — Gimdertnnnnu Gnndelrebe. Donner- 
rebe. Krüiplirii. — Uerr* lerrwtns ((Sali}. — Krniuid-hj, 

liest a u tf titeile. A e t h r i ac h e i o 1 0,0« Proc., Fe L ! ä u r e bei ß3 ■ a schmelzen d . 
0,09 Piac. t Kautßcbuk 0,33 Pkh?., Wachs O.fiö Frofc, GlukeSo 2,49 Proc^ Saccbaroöe 
0,40 Proc, aorbatoff ?,fl4 proc. Ascbe 15,80 Pirpft ebe. Das Ätheriscbö Oöl ist tüä 
dnnkclgrüner Farbe, *cin ajtec. Gewi, tu ist — Ü,92&. 

E^MnamifitoH^, Im April nnd Mat. fi TL Mitcbes ¥mut getan i Th. trocknna, 

AnumulttHü* Ab Heilmittel ist i;u ml ermann feralret. Tu tb*u Apotheken wird 
AT ak 0*»mitte] f*lotdnrt tu Amerika ^cgfln Fieber, Jirc*'hroäB fit«, veiwenitet* 

HSftüM de follo (Jltj'hnmi* (Call.), TiB»ne dö Herr* lerröttr*. Wie Ftiuain 
Bliclui öftU. 15 &lh ku bfi-eitun. 

Strtijuis 4h> ^trrbiiui . Sirop de lit-rre torreatre. Wie Sirnüuf Cba- • 

tnomill^ (Jall (3, 71(5) tu beraten. 

rirrri** bKliIri^ Uli tun ADtt^Uf Flmlk Hael^ij. 

BfiiBt- und LuuiFeiilrrlut^r. Bjj. JMphi kliHlrrui' b>ir. tüüje 

Ep. tjn-i.iw- Qnlnwi iwwKil Oüttiul JVmiflynUHj 4,0 

Hrr\M+ Vtrttakm VUellB. ht4K dm*r. 

^^ ^ eirupi AumnUi flw. Wfl 

Millän Niininllv E*uiwU Opü u l. 
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Glycerinum« 



I Glycerlnum tinsti. Brii. Ge™. Hd^. ü.sl). m f tbto afflelutta ffWLJ 
ülrwlii^ 0*Mm. atomrtdi* Btb* U W lwj«jirtl* OlreontardhydrA 

t ,rtP mittel» Afitsalkalic* ßmpoaifik*tiQiii*ljr*eriii) und M dtfr Speltm« der Fett* 
mittele fftartiktott WMserdBinpr» mm Zw««:ta der QflwtnSWff der Fetteren ^weinen. 
[mBkndd MteraehddBl man : 1) KaJi-OlyAttiai, &*■ dnwb Verdampfen d« ScitoUu«oa 
jnvomu fflj«k, eine braune *Ähe Haue, welch» «W* stark W^ l*t »/Baff- 
fi'tjirtea Gljcerin. Dieses iBt um ton Eqhgljcerin dmli Behnudlnnff mit CbuiMH« 
^ M D«till^i)'iri>Mll» P a wird « mit B^u^^at^r E«,g ^^ 

A« mit OtfluftU ra Entfor™* dM Kalk* bitandelt tmd bobnfe Mr ig «hör Kohle 

filtriert M Sorte kaa* ß«n phmiimilliwta Gflbranctie nicht m^W *«"«»- 
3\ Detimirlei GI}-cerU r wnUlnw durah nbcTuitetciiWaMfdanipf ön«rd«tiUirt wonkn 
itt Diese Sorte mal, um de foMo& und Manie *e mach€n r nodt fiter Kühk filtiirt, fther- 
m&lfi dertilWrt und ttdB akdauii dae GlycerEn der PharrnnkopScn dar. 

iDdc^cü Einil iie ötMndlcn Borte nicht abmlut««, iDOproeenti^ GIjtsrin P eon- 
dern «io Qtithnltpu ivc^hielnde Mungfen WnäfiCT« 

Efffwurf'«/**«' A * ^^ ebBoluten Gl?cerini. Dm nWlute oder wjuaorrTeiD 
Gbcexlu iit km torWo^ ÄS«kfl«P>. «"»r bÄW^ii^eWittiekdt vom 0^^ 1-SM- 

- Es flffltarrt tooadarp veno es hliujfecn ErRcbUtUnm^fTi nns^^tstt wird, bei -8*C. 

*n einer ftrbloaea KrvetjÜimnste. Bib Krjstiille 'iind ^hr bygrMJwpiwli tma RC hmel ? . B n 

bei4*M— Ä*Ä TrI ^ mm einen OlyGiirittkr^talL in ftark abnrcküliltes Olycenn ein, ^o 

enrtirt däeses »tot ?n einor Udemmeiilinii^iideii Kijetrilmiiw. Im übrigen Mtel du 

ibsokte Qtyperin die £igeii»UaJtim d€s folgenden. 

B m* ofliciBftllan aiyeeTiue. Biöse sind, tfi* Btbün «rwlkm, Glyecrine m.t 

TAfPetiTedwcm CrdinltE HiWaÄWf, Dem RittBpmliend tst d*s ■p«cO«wJ<*t n^h den Ter- 

lohiedenen PtiannnkflpBen ein versieh sedun es i 

^LÜtWIi^tglülyc^taF^ 1*5 ü flu M-t7 »-« 3 

Onn ■ SimparÜge» fckre f farhlose, g*mhlow llt^ä^küit ?on eigenlbümhcn *Q^rni 
Ge^bmack ^ tüat itak. «to « eirtafftn, enf -.Ä»tt »bohlen iwoMie Glj^nn 
er üitrt bei -a D C.] + U»Wf nomaJem Dnieke siedet « nuttf theitwetser Zmet«asg iß 
Amldlti udA BMüng wd M^ty«nita bei 29G* 0, udiw ferot^eftep Drucke <*»* 
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ülyceriuum. 



Zorseteuiig> bei «rheuHch niederer Tsiiiperaiur, doch verdampft m icncn bei 100» C nicbt 
unbetrfiehüieh. Ebenso ist ea mit Weeaerdiinipfeji flticht%, besonnen leicht aber, wenn die- 
ftflibcn überhitzt ud t i* DustaUnn* Glycerin iet Hill Wasser, Weingut und Artfavwtiii- 
«aiAt in allen Verhältnissen mischbar, nickt mischbar dagegen ißt ea mit Acthei-, Chlora* 
form, Ben stiii, Sdiwof&ikohteastoff, fetten uri ftüwräc-ban Öelen, Qlycetin i B E nicht leicht 
enteUndlicb, doch sind Beine Dämpfe brennbar; mittel* ein« Dwhtes kann man Glycin 
m Lampen etc. brtimsB, die Glyceriuflamnie tat nicht leuchtend. Glycerin ist ein au B * 
geieinbnctes Ijfeuaganiittel für viele onargani^he tind atg«dedk« Stoffe, Ei im einigt 
Metallhydmzjde, s. B. BiHiumlijdroiyd, fapterbjiTOiyi, verhindert daher deren Fällung 
durah ätzende Alkalien ans dfcü betreffenden Salsa töronpn. Fctgüt last es Phenole Alka- 
leide n. n. <u, 

Ein* wichtige Eigemckift dei kwc. Gljcnrias ist seine EtEeiisehaft, begierig We&wr 
aufzunehmen, ea ist hy^ftkeptKh, Darauf ist KürUcksufehren der Unutonil» ckss un^er- 
dünntes Glyecrä die Gewebe dea tbimurhen KS^ers (z. B, die Harn) »H wen es innen 
Wrtff* entzieht, ferner die ffigioth^mJlqbljeit, dasa Glyceriuffefa&se sieb immer feurht an- 
fikhlcn, nnd daüs beim Neigen derselben nn B dftr Gegend zwischen Hftlfi und Stupfen immer 
einige Tropfen fttark TcrdUnntes Glyi enn abllittsen. Auch seine Anwendung nie Kenser- 
Timnpmittel fllr naataid^he PrBpAmte ist darauf iiLrüekzuftüiren, das* es den Gwbcn 
Wasser entzieht, somit Ftaluiu munüglieh macht, 



Specu Gewicht der Mischungen aas Walser and Glreerin 
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3 



11 



57 
5fl 
55 
54 

■53 
52 

Sl 

60 
49 
43 
47 
46 
45 
44 



MW 
I,l4x 

1,143 

M34 
Itltt 
1,133 
LI» 

1,1^ 

l p l«J 

Uia 

1,115 






il 
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42 
41 
40 
39 

S7 

m 

85 
34 
83 
»3 
Sl 
30 



l r 112 

MIO 
l p 107 
l r I04 
1,101 

1.01*8 

1,490 

uooa 

1,000 
1,085 

i,L!7L> 

1 K Ü77 



20 
28 
27 
26 
25 
*1 
£3 

13 
20 
19 

18 
17 
16 



l r 0?4 
1,071 
1,066 
l r 0(5G 
U0M 
l.u-:ü 
1,&53 
l t 0fi5 
1,052 
1 P Ö49 
I ,ÜA7 
1.044 
1,045 
1,039 



B 



i$ 

14 

14 
11 

10 
9 
8 
7 
6 
5 
4 
3 

1 



1,0S7 
IfiU 
L,0fi3 
l h 029 
l h 027 
l-'-4 
L r ü2ä 
1,019 
1 + 017 
1,014 

i.üia 

l,0OSJ 
1,007 
1,004 



Beim Uebediitaen unter ^«ahtdicbeni Druek zerrlillt ttn Gljeeria in Wauer und 
Akrolein. Diese Spaltung tritt besondora leteht ein beim Erhitzen tqjj 1 TJl aiynrin mit 
2 Tb. KiiitUTTiluaulfji^ worauf der cittalätJätiT« Niteliwelfi des GJycerinB sieb grUndct Dttrrb 
Einvitknng von Schwefcls&ure unü Öalpeteraauro In der EKJte wird Gij?cerintFiuitrflt 
(Nitroglycerin} gebÜdeL Dnxcli Erüitaen mir ltnliumiiennmigaDat wirf es zu OtaUüme 
Dijdiri 

KathijnpermflitganntpChrorafiiire, Chremsaare tinrl ihnlicbe oxvdirq^lo Agen- 
tlen wirken auf Glyccrin *ebr encr^ii^rb, bisweiten nnter Qiuindt^ ein; min Tttinaulei 
ei daher, daeeo Subdfaüzeii mit nqvcniDiintain Glr^oriu ^mLmftnziimiscbcn* 

Obgldfeh Üljeerin eine nbr beständige Substaua Ut, m Igööt sia «{oh decb rer^ 
V|ihnn. !>urch ein ferment, welcbe« d*m Heu durtlj Wasser ft&^ogen werden kann, w 
«äbrt eine wäeserige Giycerin|3iuü(f ieö ButLerdiure, durch Bicrbefo in PropiüeMare. 

I*rfl/Vmff* Du in den Apotheken voirfitfaiir ^bnitücc Gl^i-erin sollie «er allem 
■^Öttdf auf seine phy&ikaliscbon K%cns.*]j 1 irien ^eprüfi wtrdDC wi» um iu natbi^r lat, 
«■ VW1 ,kün«tHth Rprrctirtca- Glyterin in den Hflndel gcUogt. En »fii farbles 
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klar, Llank T ohut Geruch, neutral und tisitze du Torgesrihriehene epcc. Gewirkt 
Um auf Farblosigkeit eu prüfen, betrübt* man dan Glyrerin in grünerer Schiebt in einem 
weissen Glase, welkes man auf eine weisse Unterlage stellt, Es mu*s aisdanu eben farb- 
los aussehen, Sorten wetrho d&rt*f oder grünlich oder blaulieb aussen, sind Ursprung* 
Sei gtlMicba Sorten, wcUmen i^r Vwäeokung des gelben Farbtones «in blauer Farben 
MeibylenlilftB odet Methyl*iülett} KUgasBtÄt würden ittt. Die chemischen Prüfungen fühlt 

man Wie fulgt AUS ; 

1) Das mit einem gleichen Volumen Wasser TOrdünate Glytarin *ei gegen pvfcbra 
wie gceren bknes Udtnwpa^ie* Ibeaaer »och gc^en LankmuEtinkim) indifTareitt. (Mkiw 
lieu< Säuren*} E) vvir.t 1 nun Ölyeertn mit 3 eem Ziutt-blorurlflanng wsetzt, 10 darf im 
Vartaafe einer Stunde eine FÄibnag nicht eintreten. lArson, aar dessen Vorkommen im 
Glycerin Hagmi, femer & Jaiiss anfurerkBatn nacht*.) 3) Hau bereite eine LBßung tph 
10 TIl Ghteriß und - e i0 Tb. Wasaar. In 10 com derertten soUen weder durch Scbwofcl- 
Wasser*™ ff waaser * Braun mrfciir.fc- = Kupfer. UM) «nah durrh baryuiumtrnttasung jwaäaer 
Niederschlag =» BarjiimsiiJfat) oder l?akiumehlorid!foiung (weisser tiicdciacliJug ^Calcium- 
oialatt ton der am Reinig*^ benutzten Oialsanra herrührend) Aefldcriingeu erseht 
werden. Durch Silbern itraUöBung soll buchst eni apaliBirendn Trübung erf^teon, daher 
lind Spuren von Chloriden zuzulassen, *} Erhitzt man etwa & com Glyterin in einem 
Schülcben ans Fureellan oder Platin zum Sieden und aQndat die Dam^Ce au, in verbrenn e 
es Tüllatiadig bii anl einen dunklen Anflug, der bei stärkerem Erhitzen vorscbwiodoL 
Dieser dunkle Anflug liistt *Etrb bei jo.Jem Gfresria beobachten, weil bei dem Erhitzen eine 
geringe ZerMtoniig des «keerinp crMgL Bekililielie, lamwmveTbrcnnihhe Kohle würde *af 
Köhtelijdrale (Zuuher] hinweisen, aia anverlrcüuücher RLkkatimd würde ven nnprirsüiiiohttn 
Salzen herrühren, wekhe allenünss sehen durch die ™rb ergebende Prüfung gefondto sein 
motten. fi> VermiHrlii man 5 o.m CHjcarin mit ft cem AmmDUiaklUlseigkeü und 5 Tropfen 
SÜberrvitratHSannB;, so darf die Hisahuag bai gewöuöüfücr Temperatur innerhalb IS Mittaten 
feeine dunkle Färbung annehmen lAlmtltfn, Ameisensäure], fl) I «m Gljctjrin darf, mit 
l cem Xatronlauge BTWfcnnt, aM weder färben i^ctbft bis braune Flrbung= Traubenzucker) 
noch AtnmDniakgtrneh enlwiekcln [AiiunöjitaJiiaMp und mit venlilnnier SchwßfeMnrt ex* 
warfflt Einen nnjingenobmün mnKigcn Geraeb {nach niederen FetLs&uren, e. B. Butterefture, 
Caprüeaanr^ s. Dartteliengl niebt abgebeiL - Vnrae^t man 1 cem Küpfersnlfatlüeeng 
(1=^20) mit &eem Gl^cerln onJ 5 cem Natronlanga, m erbalte man eine klare, tiefblaue 
LCsnng. 4^ weleher »ich beim Erbkzen retbes Knpforoiydul nicht abseliBiden darf. 

Aufbewahrung. Wegen der s^bün erwaüntea bygroak>piBi&on Eigeua&baflen des 
Glycerin» lieunlzc man für die SundHa«« bi:a in der Offieln GlasÄtQ^n mit Rinnen. Dia 
GefiLBäü itallo man nuf PorceHauteilor. Es empfiehlt sich, nach dem Gebraute Hals mad 
Stapfen aaaber ahzuwischen. WJO man «in ^cerinAtaud^DfaBS eo abwi5&ben t daai es sich 
niebt mehr feucht anfühlt, iß nun dies mittels Spiritus geschehen. — Sollte eine Filtration 
des Glyeorins nöihi^ sein, m ertcilgt dieselbe am beäten in einer Warme Ton SQ— 60« C, 
bei grösaeten Mengen mit Hilfe eines WnrmwaasertriLrhtars + 

AnweHtfuttg* Glytieriu hat keine tojsottdcren a^ilkrüftR ^ wirkt allerdings 
giÄhrungi- und flnlnisnwidrig und bat din ^gens^baft, Eornithti eü lesen und deren 
Wirk «n^ zu kentfOTTir&n. Seiii mcrliriniscbe Anwendung wdnukt e# seäiier Ei^onechaft 
hvgriJBk«pi^h zn sein und ckbt «iu/iur .. kneu, Aans^erlieh benutzt man es n&meutltcli 
als roizmiltfcnidea a de^kBndas Mittel fa«i Erkrank uoeeh der Baut, dw^h beachte man» dal* 
unverdünntes OlvESrin stark reizt. Im EsatfwkAuffl Soe&e man naber zweekni^aig 
ein mit 1SÜ Prot B^enw^er venHinuies Qlp ™n einaiiftihren. Innerlieh frtlber ak Er- 
*Bts *äea Zecken hei Diabetc*, *o <* ab«f beute durch dn*3a^5mrin und l>uJeän v eJ tl r anft 
kL — Gljcerin elns€liljes-tjnle Su^püsinjriea sind aeii l^H» im öetftauelu 

In der Technik ist neine Verwendung eine ffan* «i»rm& Die grössten Mengen 
werden Terbra^bt zum Füllen der Oajrahnn nud aar Ujnamjtjabrikiitien. IÜt Bleiozjd 
giubi Üljcerin emen BHitdinlicIi erhUrtendeu Kitt 



1 U2S Qlyeerlnum. 

**» fli 8 "*'* fll f wrin ;,. Prlee-Pat^llt-Olrcorlfl abd sehr rein* 3o/tea einaB koncantnr^ 
»n Wlyconna und angeblich (J) au« krjitaliisirt&ni QJycerin hergestellt,. 

ßlycerln-SuppoSitorien- Die Verwendung der myeerin-Suppesitorien tonnt auf 
nV Erkenntnis^ fon die Einführung von 1— 2-3 g koacentrirtem ülycerin in den Maat* 
dum, wahisehoinlich infolge der waaBerontaiehe&den Wirkung dci G]yeerina p periatal tische 
Bewegungen <tea DlekdarmB auslest, welche zu einer StuhlendoGruug führen. Man hat Ter- 
sucht, das Giycerin zu diesem Zweck in verMliietlene Tonnen zu bringen: 

KÄkii«battor*SnppOBltOrIeB mit Glyzerin* Bwa hat fettrffi die SADnJtWien 
Deckelzi^trliMji an, Kakaobutter mit Glycin gefüllt und b diasar Form W,*wenJet 
Dtoae sind iyÄtw *m LüTXI ToiroUkünunnot worden. Diu To3lkömnian & k.ii Suppositorceu 
nieaar Art sind die von Kömmer, wdcha baiöndera dormo Wcuiilun^a haben, « Tdass ein 
rasches i ScbmjfctM j der Xakaufc-iiltw und ein r^eh,, E rgUHS Jc& Glveerins er f Q i gta SuT 
u tü^ f r HoliboppoBitonen aas Kakaobutter (welche käuflich bä*o fi au werden 
können) bedarf us blonderer Supp&itorifcn4 J r essen« 6 

Glyo^ln-Supposltörieja mit Selfr* Zäerat von & DDE»j«ua dargestellt- 1) Dia* 
trjuitiil 10 Tli. banden! harter dtEiljsirtar Staarinseife werden in haussem Waasür ffelßat 
r i ÄP m,t ^^ ' ^y™ "rraischt und im Üampftnehtsr filtrirt Dm FiliraL wird 
v i ■ n E ö SP 6 1f mpft "S? 1EI * ürHwm g«SDMQp. ü) Siippo*ifork cum ßlycerlu* (Harnn, 
Vorschrj W Th. Sapo mcdraiuc werdet» im Waasarbade in Bö t 5 Tb, Glycerin unter Vermox 
duns? d^Schnumhjdun^eeloatunddia Masse kurz vor dem Erkalten in Formen m»t«*iL 
J; ^MiiiHJiiiiorJM ülmrlDl (ML) Man loat unter Erwärme 8 Tk kryaUU 
karhow in SO Th. Glycenn, fijgt 15 Tb. StouJnsäu» hinzu und gteait, nachdem die V*r- 
aciiung erfolgt »t und die kohlenftoeentwkkelting auf^ehert hat, diu 1ml li erkaltete Mane 
in JtonnciL 

Glycerlft-GdftUjie-Snppoiitftrbn, Von Heck empfohlen» t Th, Gelatine 1 Th 
Wawer, o-4 Tk Glycerin. Mau Iftsst die Gdntine mit hm Wasw tnl«Ui-n, ' rieht das 
Wjcenn zu dampft auf 5 be&w « Th, ein und gfeM in Furmen. Diaae Supratonin 
^niQi ! Ölti3Sen "* Sünßlimng mit etwa* Glycerto oder Öel bestrichen 

eijcenn-^ctat^uppu^torion. D,a Ba lban haiCfthn aui 95 IV && Glycmn und S Pwa Baffa, 
MlkrOklysma. Die mit 0iBiiiA2™= FuTgatLf ewiolten ^iimtigen Ertögü fElbnee 
•chliesslich ?n der Erkenn tutse, ilaas dia EinfEUmiaf ?en 4-5 g Glycuria pej rectum bei 
KrwacbBeaeo, von 2— a g bei Kindern gentlge r um StnhtatJewtms m erüeugan. Seitdem 
bezei ebnet man die Applikaüen wleher Glycerinmeugen per clysiua tila „Mikroklymna^ 
Mao führt d** Gtyefirw mittel einer kleinen Zino^iritze ein, 

Ed[f*uij, UniTaraalmittel gegen Hamairhoidälleiden und VeratonfudE 
tArtAß!™ . r,. ^ LuKow*-i*-ÜnM]am Lösung Ten 0,5 Esüaetum Büüa L lonn:ie En 
UW.Ü tHycatm, Die Anwendung erfolgt wAi Ciyaaaa mittah einer b&igügebönen SännapriUe, 

HAGüABD^a Stoolpjroniotör, Rp. Qmkk Frangu!^ ftfi t Kalü üarbonici 3,0, Nntrii 
;; lm & N *[™ Bulfunu a* 2,ü, Oki Aiüei gtL V, Spiritus Vini 50,0, Aquto destillatiJ ^ 0- 
Man %enrt 2 Tage, fllUwt <md S6 ^t ^ Gljcerini (|. p. ad l Liter, ^um Mikrok! . 
4,0 jf fur Brwactwünö, 2—3,0 g für Kinder. 

OwiliS^L'arsftlir, em Mikrokljima, dättan wahfö ^u ? amt ü enicbning noch 
nipbt feaUteht Nach dam l-abrikanten eolleu die f litidexIraJsL« yon AUiura FrannuliL 
gicotiann d?n HaupLbi i 5tandt]iüil ttMimachen, Diüsa Angaben Bind b^tienmt mlaeL NaS 
üXFw>HKärnzj3R»-Eni:LBf0 soll sb niehta anderöa all rohea Gtycefin aeki. 

TP. ff Nitroglycerinum. Glycerlünm trtattrlaiim ölyceHntrlnltrat- (Honota, 
ingtojieurosl^ €,11^0^. Höh fl#w. = 227- 

Unter dem wiasAnscUditii ui^utn^enden Namsn rt Kjtrtpgiy« ti riö* wird dar aei : r 
Sftlpete-r^Lue^Eutfir de* Glycerinj TeiBtamk-ij, 

Daratell\m$. 3fan mischt 10a Tb. waÄrerfreies Giyecrin mit S Tb. Öchwef* ^tiffl [toi 
GS*B.) und tragt nieeeMis^iuig nlJmÄhlieb in kleinen Portionen (!) in ein erkal 
Utes and durch sorgfältige Kühlung mittelB Ei* stets kalt gehaltene u Oomteah' tod 
280 Tk SaJpetciuäura {&K) «nd 300 Tb. SchweMeäutt (S6»B,) ein. Nach dam Jedaa- 
Mlipu Eintn^eq einer Portio der Glyearinmiüahnng mlfieht man die ReakuonsÜteägkeit 
lft_l-'w- SeWfiDl£ ^ Z" 1 duTcEl ' N[lt * ^^ EintragM der letzten Portion wartet man 
\d Minuten und giesat dann da* ReaktiynBpmiacb in eein «eehafaebea Votuman kalta 



Ton 
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Wasser P« gohfldete Nttroglywrin scheidet sich ab schweres 0*1 ab. A wird «lang* 
mit desUUirtem Was«* gnwewhen, bis es kein« snnre Seat*» mehr »igt. Alsdann 
wird <■ gesammelt ud im lafl^riünnlan Bftü.«e Über SAwcftbünro bii im Entfentcog 
jeder Sjmr von FeccLtfpkeit getrocknet J 

Die Darstrilnng kl*«*» Mengen yoü 20-SÖ g, wm .» N> den p harmnceuusehDn 
fldnm«ph «fcr*«BnK nbA, iit nit Q*Wtt ildit erbenden, wem man d.o angege fa<D« 
fedin-uigu einMli. Wesentlich W namentlich, da« man ttr anagwnuhn«« KDhlH« 
tat L - Da» Auftreten massanhafter ntlkuwr Dampfe *»gt u, fena die 
aalMta^vt «jfli»t4 wirkt and b flfcaem Fall« kenn lacht fniwBKp Explosion er- 

" £fomw»«/ten. In reinem Znatande ist es «ine »ffllig farblose, iiligft, geruchlose 
Flttssigfceit. Erwärmt Jfldech besitet es einen stechenden Gumcb; im Geschmack nahen 
«l «ich dem GWcariB, schmeckt «b» **" P ikluiter wie diMM " . L * l ?f D , B ' cb " ,"?" 
600 cem Wasaer in d cem absolutem Alkohol oder in 10,5 cem Sp.ritM (0,846), In Jedem 
Verhältnis) ist es löslich in AetbCT, Chloroform, Eisossig, wenig oder gar nicht IKslich da- 
gegen in Gtjcöfe. Auch in fetten Octen alt es nicht unbeträchtlich löslieh. Das i«e«. 

^'wichtigsten Eigenschaften ta Nitregb'ccrins ist seine Wimfe Zersetzlfch- 
keiL Durch Schlag, Stoni oder (JSbLtabei »»wlnnta ul etwa :tfo« C. tripfet es mit 
ungeheurer ÜewalL M -2ö»C. erstarrt M in langen Kadnlnj in d.eeem festen Zustand* 
eaplodirt ca ngeh leichter als im flüssigen. 

Indessen kämmt, «s anal «r, des* Nitroglycerin ohne «»Umtfauiljue niHiira Dr- 
»che sd*o freiwillig mplmlirt. In der Ecgel schreibt man diöe freiwilligen ZonotzangU 
der mangelhaften Scinheit der Präpureto zo. Ana diesem Grunde emplfcblt es uefc, 
das SäMgbcnrin in den Apotheken überhaupt nicht im unverdünnte Zustand», aon- 
dem in «IkohütEietar oder oli K cr LSsnap (mit Mandelöl) im Verhältnis l; 10 oder 1 : 100 

tonÄthie m ha] ton. _ _ .. ._-.. 

PrüfunG. Efl mA UMos t in der Kälte Buiiriil«. Wmbt, wdeli« mit Mtro- 
glyeeriil ^cblUtdt wurd^ wgfn nnr .chw^U 1^ unrj «obo mh Birj*m*falür>a kauen 
Nudeisclitiv (Sdiwatoliiaii»)- 

ju/7/WCTftrtffJjf- NienmJa io SubitÄoa, condcm «teta nnr in alkobol£»her oöet 
GHcrer Ubtuig (»it Vuidclfil,. Difl löniiigcn ein.l Tor Licht schützt an kllUcui Urt 
sclir TüfBichtig änfiübowftliT&n, 

Jnwentiuuo* $*& V±* W * ift Wirfcua^ dos JötftgijiÄfai ^™"f *url5rkzii- 
filhrmi d^ ea im Orgnoiftm^ at tflr Abfipalttingr von KolpetrSffor Sau« wlis^T wni Ei i^ 
dem ü'lnitrii *ifld il™ Satrfwimitrii -adjüdif, ■*« »W inton B ivcr und nuUtftipr nta 

te mm M» Vm gi^t ,« i> pwi m iMiooa-was-o.floi, ^m kW in 
Partilleiiform, TWitwmcn maehl miHimRljefitidp ßb w*-ohes or den »nai Aäji»- 
B9UT0Ü11 TOiHhtlfft, «Snw b«ät tvM^deimt*» Gcbr^li. Er empfiehlt ^ t» B r Ar,,,i. fl 
Tüctori» BgrtMi Nffl«lp«Jt Seckmnkhdt, ebi^n FnTnen von Antraf*, twiäüdftii ilw 
tahmiw Mau begiimt mit gunE Uoineii Du^ea, e. B, einesu Wbflii Ttupto eiuur l prueu 
LüBflüÄ und Bteifftp ti« ^ P*tieiat «las GefüU ^oti Bliitmi finnig- Sctmert «^lci Pub*«.« 
im K*pfe bat. So kann mM uei Üewübönng an dai Mittel allinftliü^ auf Ö-1Ö Ir^fen 
dar ItFfQO. Löffung steigen. 

SS ^M S!«*«0 Mau, deren j.d, O^ü* Ni^ljc^ mH 

III Dichlorhydrln. ff-lHoWortiiriB. CjiitCl.0. Hni- «ew. =^ 12*« 

EdJBi^bt dureb Ermannen ton wafiflcrtreieni Gljeerin mit rttr S^fediöi Menge 
ChJewchwofel im Koebiatstbade wlhreDiä me-irerer Stnaden. t , 1 H 1 O l + 4Sn - <',l^ V> + 
2HCI + äÖ +SS. DL* Yerbindwiij wird tob der dt«mittuu Fabrik H. Fi^^iJiö in 



Kalk h*i mn n/£k dmgesitltt. Farbton «od fast K on.ehlose Flfla^koit von «tw» 
virupow EonsivtE»iz r ta etwa 10 Vdiimen Wasser l&]ich Spec. (Ittr.e* 1 396 bei Ifi* n 
Siedepunkt J7ö— 177» C. 

CH — CJ ^ D5cljlLrrh )'^ 11 kt nusgezefchnet durch ein betau Ann.^nnEiw- 

mögen. Es IM a. B. EopjU und r.„.[ ÜT e harte lUrm seiim in der Kä3te p fem 

CU-OH gepuJirßrtcii Beratern in der Wanne, desgleichen sehr leicht tfitrn^MulMui 

CK -n D£l " S JkUHbßrrlcu| bel dEJ1 ffe^^nliciiM ArbeitttopHaratnrEJi ottht Jofcbt cnL 

tt hl * LindIic ' b »*• ra Itot fii ^ rtfMfiWiMHi. drt*ü a denmfr-tiET. in der Technik eins 

Mäfe EüllB % " ÖpiGl6n bönifü ' 1 taL Zür mt ist M Büch üidi * ■«» dem Veiauch*. 

IV, Epichlorhydrin. c,II,cio. MaL et*. - B» t 5. 

OH- - ä . Die VeruMm« entsteht, wenn man du* vorher bßiproehMie Dichlor!, jdxin 
mit etwa der EI LUic gepulvertem NatTonhj.Iirat nfeht über «0*0, erlügt uüd 

CH ^ wird wie daß vorige Ton E, F^rmmisö in Kalk dargtartoUt. 

J rT ^-° Farblose, etwas cUonrioiinftjilHi riechend^ leicht bewegliche Ftösai^ 

teil Spa% Gew. = I.isn bei 15° U. Sbdepunkt 117« C. Auca diese Vorhin* 

MdiT [,UJ| £ ^d* 6 *- ift* durch ein hohes LEfBungsverm^en gogeüübfcr Tiaren N Ni- 

tra-CeUntoBCn u. dwgrl. am. Von seinu künftigen Yerw&ndiing gut du für 

das JVlitajLiydiia Gesagis, 

V. ünguantum Glycerlni <Au*tr. 0wni( m^ « Anstr. 4 Th. starte werden 

mit «0 Tk Ülyrerin gemischt und Im DttmpGwd« atlmüblkh erwSrmt, bis eine dni-ck 
«dieieenilo Ms^e entstünde« ist, 2) HeW. Au* 7 Tk Stirke und 93 Th. Glycwin in rfeirk r 
W et« ww Audtr. *„ bereiten, ä) G«m. Hau mischt 10 TL. WewetiätKrke mit 100 TJj. 
GJycerln und 15 Tk Wtttte, dann wt?,t man eine Anreihnng von 2 Tk feinem Traimnth- 
pulver nud S Th. Snidtu {90 YaL Free.) hinan und erhitzt im TftWrbade, hie eine Lieh- 
mSas,«* online standen tot Glycerimm AmyU t Brit.) : Amyli W.O. «Jjwini 130 L 
Mnee 30 nem, w,e Anstr. zu bereuen, Glyeerilniu Amyll (D-St): Amyli 10,0, Anuae 
(0,0, Gljeanai «0,0; wie Austr. m bereiten. 

libitL.K S AMtirta * t0r * 0ltWelM *' ö;ycerini W». Spirit«* dilmi (60 Proo.) 10,0. Parfüm «d 

dantue^ndÄ^n'^ 1 ' "" 8rffc » 1 - u "- B «" to ™. Oüronentiku», Gl^rin, Spiritue 

Bisi.bb's Elandh^um. MiaehunR tob Glyoorfn, Peniblem un d MelMsenEoiat 
gegtm B Tif g c»pr.ing«ne Hände und nur PSge der Binde. B. FiäcaüB. a «'M«!Dgoia( ( 

U 100 r pl*rf ) iU \ £S£^' n^SÄ?Wi. SW - I0,0 ' Spfrlt»"* M««n deslüktn« 

llrllliinllnn, MUul, um den Narben dus Oberleders tfBeehnlflidir >a 
mechen, Aquno 1000,0, Sewhnri 200,0, Spiritu, 500.0, Glycmri 1000,0 oamalQr S IU 

Creme Irts. Toüittenmitte!. Blpwc» 0,5, Thlci veneü 2,0, Zincä «rdiü 100 
ÜOKnenti Üljcarini 87,5, Tuborosem^lrukt q. ». B. Fiacirea, <"tya*u iu,«, 

LpfoLff 1 ™ h«S«tallte P«ta, U* Vm-bai^miUel und SnlbengrundUee 

«IjwIn.Colfttrne 2«m Kliis.hllpssen mlLroHltflpheher Pi-Üpnrnte nach Kiiber 

filtrrrt dureh GImwoIIu, Wiuän kuir Vtfrnn mit biduem Wnaser »Hig^WüBtben üt. 

(fljwrib-iellr. ülycerln ff al]|.rl*f(jpdii- lliinde lungl, SpecULU&O. ö S Gel». 

mo worden m 180,0 Btotowmtr ol^wneht. 1b IM im L^fbnde Merkel Nn 

■etat den Schnee nn 20,0 Biwbibb hin™ und erhitrt «jeder. Üie wh dem Abioben 

deroh^nM«, Wferig^Wird mit elwr U 9U „ P tob 0,75 SaifcyUiuro u^d AR GrSS 

Toraetet, im HeieuwBSMrtrichtür liitrirt «ml mit Bosentl parfilrnirt. uiyuenn 

L0. u ^fcr lB * lier * M *- fi T m Gdft, ' ne ' SS Tn - W!W8!>r > Ö T!l - 6lyce« n . Der war™ 
l£ Ttfari»? U T' -»» ^^"f vm 2 T' 1 ^"^ ""<> 1« Th. Glycflrin, ^^l b» 
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PlTcerltitiiMcü- M*m TOwleht MlÄtHilw «itwsdw eißa Lunoli:i -GLy« -nu-EiuuLsionp 
«der eine Mi-ahune toii eh» 3,0* Zmkuxyd. d«ra Weisen toq ™ Ei, 70,0 e Gtanrin 
und W*awt q. e. phI Iü0.0 g. (Mar uwti ftin« Muwfcunj von btftrke, Z;ihli.jx_vd und OlycuuL 

yifWrln-PoiöftJ«», Adiriis 6 kg, S*V» r.&urini 1 hß, Qlyoeruü au^ö, Ofii« fiimt 
100,0. ' »til HXmm 1" -üinDit» £Q,0 GM CurropliyH^ruin 4u,0. 

UlirtTln-NkheL FrftUBßiiiebn Spuciulh Lt, Toilattenmitt«], Sine pi^ 
fümift« Ütrtbmw ™* tfirfehw Th.^n ßljwrin und &**** 

fcj I llM . r jii ittlfdrwitüB — Sßaarrra, Lin mit tctee%or SlLuro rZArtfeptcii ülywn^ 

WM dur en tüq idnraJHjpr S&ure in fllw MiwUuug von »1 TL G3jßflnn und 

10 Th- Wiswr frrWtcn. E* »oll 10 Pttm. SO,, ttithältm. 

la^nMiuiii ViUlll (IJÜWiMiEo&klifll), %> Yitelli O« 45,0 g, Glföwaii &5A 

^Slimpdlsp - EoLtvKR. Aufteilung hu Seife, Glyrarin, Btttiffin, CifcotiOMtura und 
Alkohol Rogen SetioiThm-ft «ipitic. 

K*Li- Creme. Farblo&a, mit ttosonftl pirfuniirte J aus: AVttiwr W.'i 

Glvrasrirsi 87,1, ^aLrii earbunici juihjFdriui. Kulri earbunici m £#, B. Pimchbil 

Le Törin, ran Konni*tici»in. T»g*«oib»fi *5,0 r Glyoorim 100,0, Arndt sRhujUa l t v, 
Spiritqji q. L ad ialuttotiom. A^uaw torsÜM 400.0. MlB bereitet durch Erhitzen untsr 
UanlLren riß« Salb«* »rid üJirflUnirt Ä4flBB mit Jasmin und Mugla^VuhaiL. 

Mikri'HnmH. EßrtWfl wa ■" -l K:.rl... . .-.iro üu. _ 

JljUtl jrniriMi sefc* itiLndiv Bernd* , Acidi Fulicylici S* i& f Q, Atada banei 

*n Glvc L^ diluti ää ti0,Q, Dreimal uigltch eimtureft 

ÖecilasW« Mittol ge^en ift* B oioislag^n der BrilUueläßer, frt eiue Öltfta- 
Etfflftfb mit *C Free Öljoflrfo uml vtwu TerpuntinOl» 

SlMPSUH'ä Loliuu ^egirD Titullhnit. lyt Grj^gflria nut geringem Äusata von AlKOliol 

DipdktaeiL. I U *u» Böfeuobteu dofäolban- Ouuimi antbiöi 

aüü.O, Äqu»S lüO r U, GL^ucrioi 350,0, Sintpi Snecl]?d SS0*0. In 50Ü g dkflor Elüts^eit 
Ifttfl" mein 'AG : ■-■■' "^älichüii Aciil tirnrlj-e. 

StfroglyceHt^ gegen niif^usprungeii& HAnde. Ttndtunw BeüÄOÖi eow|t(»ntAii 
i^0 # Ölyytirini ü^,0 r SnponiH kftlüii 1,0, As^u»ä E^s&o 10 r 0. 
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GljBjrrhi; 
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QM Munt hu* |iJ|H,r jm, v, 
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AriJJ iKjriö iüfl 

QlTPCLTl.nl fuß 



Glycyrrhiza. 

Gattung der Faptltonac^ae — tialegeae — Jjtragallnae, 

Glycyrrhiia glafera L Heimisch fin Mittelnusergebiet, in SUdöSteuropa nnd Vorder- 
em knlüyirt m Spanien, Siidfr^nkr ü ^h p Italien, England, Deutschland, Mäkren, Kurland 

w? ft F ^ dCn HanJel fliQ?l bBwn,kn diä W*WI in Späten und in Btrasland 
(WoJgadeJta, Batum} toxi Bedeutung. Din pflanze ist in .| fln ab* statinen Themen krautig 
die Wurzel nüEiinficmdp mit Eahlreichon Sngerdiekou, langen Atrsiimfem, dj e idurnoitfe 
NiederbliUter tmgen h aus deren Achaeln neue Schößlinge entstellen, Blätter tmpikarig 
£-8fech gefiedert, die Fiedern oval, itaehelepitzig. ß| tithont rauben kurser als die Blätter 
REÜÄfin raetat ritttomfg, kahl Bio Filan^ bildet mehrere Varietäten, von denen die 
folgenden wäcblig sind: a) typles Re^el «t Herder, liefert das annnisebe SüaahoIiE 
# rJnndnlifora Hege! et Uerder, UrÜBig bebaart, liefert dua indische Süsebülz, ist 
nnch iöuät am meisten kuhmrt Man sammelt die Droge moiet von dreijährigen Fikuzen, 
die nueisch* besteht ziemlich gleichmäßig aus AuäKUiimi und Wurzeln, «ie kämmt ge- 
■ehalt in den Handel, die spELui*che tind die meiiten anderen 10 gut wie ausecMäeBslJch 
am Ankäufern. 

I* Rndli LlqvtrlliA« (Gmn, Helr. Anatr,). ßljejrrhkae will (Brit) eijcTr- 
rnlza flUk.}. ttndix tJljcjrrlitane eehtnalae i» Ita»]», - SMiolz. Ruaafcche oder 
^ehalte Sil*Hhol*wtirzeL - Bftclme de regime. Bfolta« ratiRSö* .Gall L _ 
Liunnrfce Koni. (Brit Q-St)> l * 

G e rm.: schreibt *cr: die geschulten Wurzeln und AuaJanfer tob GL gl. #gkada]ifera. 
Helv.: nnges^halte Ausrufer von GL gkbra au« Spanien und geschalte Worein am 
RoraJaTid von OL glabrn ß, giandulifera, Auatr,; ungeschälte Wurzeln von Gl. gkhra nnd 
geschähe um GL echinata (?) ab Rn4 Liquärit, mund. Brit: gesehfiito Wuiseln und 
Atudluifor von dl g-hb«. ü^t.; üngeäebälte Wnrzd von Gl. ^labra ^ nnd geschalt« von 
tu. n^tnrittJilem, G»H; Wur?e| nnd Rliizöm CAuslaufer) von Gl. globra. 

JteMhreibtiti& Die pnan^e beaitgt einen Um 10 cm dicken Wtrralkopt, der eft 
noei (üb Bmrn der Sten^l tragt und nach nnten dia wenig veraweigt*, am oberen Endo 
mehrere m dieke Wmzal bat. Sie scwohL wie die L-2cm dicken, geraLten AuaHiifer 
und eTfiübmun f rnnsiEl^ Im Querschnitt gelb, ttnküg, im Eo]b mit ^entUcb erkennbaren 
Öe0B£en, Bruoh tiemLIah £umb%, Die AnpUnrcr haben ein denülcb« Mark P da» den 
Wuraeln fohlt, deren HuIü auch etwas weniger dicht wie das dar Anrufer ist — Die 
nnire«-balte Droge besteht m äusserat aus einer dünnen EurtabMt, die 10-25 Zeltla^en 
dick iflt, an die sich ein wcTLigzellägw PhcUoderm ichllmL In dem folgenden Paren- 
chym EDMlkrjstalle ans Oialat, die Von einer lEembrnn mn£ch]i»E«a Btßd^ lie finden tiefe 
auch ft»i im larcuehym dar Droge. DaaselLfl gilt für die Starke, deren Konat'Len raüd^ 
lieh, snimlel-, ei- t stEbcheniörmlg, muht einzeln, saüncr rn zweien Buaammengeseto sind. 
Sie me^aen meist 2,5-20,0 p, Belten bis xn SO h- Die rnneurinde he*tebt. atii breiten Merk- 
BtraMn», deren ^cüen gro«6 und radbl gestreckt iind, in den ßm^tiahJeö daacilhen fallen die 
retchlkhnn Siebrähren anf t die echon in going« Entfernung Tom Centmni raisHmtiiea- 
geprasa^ dicke, im allgemeinen radial verlaufende SLrlinge büden. Ferasr faUen BtL 
iiiirk rerdtckter, geaeMehteter Paaeni OrUf, die von OiaJatzellan ninkammert sind. DicMlben 
FiL^TMindol ffndee siab im Hob, dessen Gefasao einen Durehme^er ?on 25—170^ hstbea, 
S* ü-ü? fl hBbüa l * Ster " ^ or BfftE ^i«ige Verdieknng nder TOiubifich-finaltenfermige Gipfel 



GljöJTTl-liüB.. 
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Für den «fcdiml» tob Sttahol* im Pulver kommen in Betwebt: Die Sttfettmlieti. 
m reiben Oi^lk^italk uad dein* fl™a*Mel», *m» i» AM», d CTeu Sdncbtuo* 
«^ in der Lta»«*M deutlich Ist, und die Bmsbstttcke der 6dwM»|a Ob 

fce 1.«»^ oder ihra-h* dar Stellen, d« du e*te m^dAlt, d« M t. 

«ionalt in den Handel kommt 

^ SS^Tö^XliI^ (- ft* f?i m*. fem». ZnakAr, 
Blunitp Farbstoffe, I 5 6S Pro^ Hafi, 3 s aß 
PK», FrotoYnstoffft, 6,13-^7,58 Pro*. Afitbö, 
EitraktgehaU de« spanischen SüfsehüLfi 15,3 bin 
87/2 Froc- r den. ruESiacben 23,4— 88,5 FnM. 

#**£*■€** wwp* Juf&tfuroftrKnjr* Man 
halt die geschulte, «an« WuiM wöloh* im Hand- 
verkauf öfter all „SUfiitob üi it*ngen B verianffL 
w ird h an ausgesuchten, dunaeren Stücken wnUtbig. 
Für Theenü^hnngan ist die tou dem D*g&[hUhi in 
□ 9t ftcken geliefert*, ama nT£fUL% wü-geadilher 
Wurzel karmjatellte SpeeieftEann wegen ihre! tönt* 
ien Schnittes an empfehlen. Dm feia« Pnlw wird h 
du die fcierige Wtmtel sich im Hüi*e:r nur schwierig 
puJTeni Uimt, un besten aufi mTOrlliwgci' Qndicr 
ift. Etwaig Yetftl&ühnngen sind dnmh da» 
Mikroskop und dnrth SünaBcbem teiobt nachiit- 
weisen- Man bewahrt die Wurzel an einem trock- 
nen Orte, das Mm Fnhor in dicht Ten.ckla=*Bneu 
Gelassen uL 100 T1l geacbalU Wonsl bUfatt 
etwa 90 Tb. Pulver. 

Anwendung* In Tbeomiatbunean oder 

im Aofgiua bei Hunten und kntarTnaHecben Leiden 

uan, AJkakide und deren flnls» sind dabei n 

Tenne ideu), nn&h nie geMhmackTQrbesBEnrtefl Mtt^ 

teL J)aö PnlTBJ dient aie Bindemittel zn Fülen- 

B&BftiCL, 

lUd.x Llipilrillno ammonlHtn, iihtlu ■ 
BtirUa ÖÄfttbali natiöt 3L Landers cino in 
Snecte*- oder Puiwfom mit AxnttaMnkgiw buhan- 
deÜ* SüsiholüVURQ]. bei welcher der ■&*■« Ge- 
tübmjwJf bwetidftw filjtfb hervortreten bq1L 

Eitractnm Lf[|uiriliae (Attlfc}, E*tr. 
Liqairitiafl Radioii iFjrp>uiH.bJ. Eatr. frly- 
oyrrhun« (Brit]. - Sä«bol B dÄtr4ikt. - 
EitfüU de rAgllii» (0^)-- EitfHOt of 

mai 12 Stxiflden mit jö 5 Tb- W^.er au^o^gea 




Hp. MO. Quert-jÜDiU rtPTt-h K#Ji* LÜjrcjTThiiai" 
iNrxch AiiTjnrn MkteilJ 

HB, /• LllirJrüfitifmu'rii Lm HöLt. « Mj» rte- 



Säüffhob wird 4S, dann nOfeli- 
£ SEitan - B i r"t * 1 Th. gepaiTartiw BtohDk (No. 20, v dann G Stuuda» mit 

FüftlÄwi ktott. -ffl*t wio firKJLiab. - HmtLn^lb, in J^ er klar lp.1idL 4gM 
ISA 1ÜT« 40) und ain fl rM^cb UQ g ton 50 cw* AinMtiWdlBBHBkeit (10 proo- , SOÜ c^m 
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s^J^i^ssi^t:sssissT^^ ****** ** 

«ander, 0U f und .ttSl 1. a, l«M(^nriZiJ h 1 S *r Ce \ ™ «* l>ürtoI ~ l *»" 

LtMiisfniittot — E Dun«™ .7? ™»«*»i*kt her. — Man braucht etwa Hüw) Th 

eawigkeitoB nur ^ tülI1 iflu „ Ä^J; 3 J^„ V ,-,n ■ L '^P^ * b< " <*'« J 1 ™«- 

Wai^t (Ol p^CZÄ fiWrP 00 flm ' ™ mU "* t *" '" *~ Vo1 ^™ 

(1'Jprue.t und sfilöeni CtaVrt^ ™, I 3 f. om Ai Htn) >m n l;H.ls ! .i !r keil, 
« FjUkonamen«. *r*iMmwg, d»n ma fcntljbtm Waa,or und T^^pft 

ö« MTOnlgtoa Aiibäj» bis TmiVI'iT SP .* wedendom W MB er «, lB , ye rH « rai>ft 

filtrirt Wh 1H Stunde L" L itW) T*l ."V^ he "5 "" IUW 8 W « n fiWt (90 P ™ 

rerdu,*** b» Kllr Hälfte, SS ZrfdS; lÄSS ""fc ™'- h ™"» dumfc, 
Sunt in Ptttiicrkim^li. >*„>,■,!. SpFMW «». ragt « Jk Oran^ubfiit 1.711 waseer hinzu 

&■* klar CÄÄ^ÄSÄ ü. d ""IT ****, Wl " ™ * S 

k in wara K W««r »W £nd lOTkÄS^ L .^ u « 2 Tl'; i^nos H n)lnflr . 

•b, filinrt durdf rWll „fd dampft rm fl 7n.t abT* ^ """^ ""' k ° eht ^ te ^ mt 

man mit ein*. 3Ii, c | lutlR ^ft^w^iH : 5™i^^W^Wf»0 30) beachtet 
packt in «;»„„ Bla^rnen P erto |LLv^,i . ccra A ™n>u"«'Mü™ K kf!it UOpwsn] 

•«Winden der sauren Huiiktiun n„__i, „ "il *""-'»., °"i Miem Waaur b« aum Var- 

«nit Wa„ w ä» T8 ,da nll lar AlZniatÄfcS? oS-f^Ä "*, ^ mnJ ^ ,ierttuf »1 ^ 
tröttkneL Dunkelbraun* 0^ ■ rt,rli!™„^T t™li f o' l*^ 0lBt H [Bi Wu g.sstridh™ und ». 

Erkenn na.b nnd „th 1nf^^ B n^±V U ^^ chl .'. filWrt "»* »**«M*m 
und SO s Wihm*. T«^trt ^„ 1 , \" & J."'\ 2<i S Schwefeta&ar« i»«ee. Gow 1 K43l 

«Hl ibn auf d>m W^erili» J iZ ! ■ " B "T Aufl " ^ ^ «M Bh^ 

PMtat ebne Erwian« 16 TK nnännh« üuTn.nTn^d 9 Th 7*T 1? ? t " wto " aua > , lßsl iÄ 
Formen, txucknel J^SÄ Ä3nÜ? ^J^A Ä* ^t^^ f?""*« P 0iwl h 
«üt Miannuntr r0 n g <r Vmisl],. u , lc ] l\ „ y~, 1 ' ■ l 1 ", ljL ' r tt »™« «lim T« K , w «t 

Hftar^V durch E„Ä ^2^0 rLitl^ ™ 1 - n - Slfie > n !™*» «"' ™™ 
IStogSannmlpuSi luoo^JBwk„ 0« ^ n """ f-T" ,lfrt - ^ «"Hirt* lÄmg mit 



Www?) ieurt 
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mblbJl tn, kocht, acblarat «b, fdtrH durch Fancll, dwnpft .uf IflOO g ein, RlEt Wg durtb 
«Xnt dif gflbibW Hnui, siotfl in W,.i -r- oder geOll» BlecLfonncn und Ywfehrt 1TO 

w ^K^ IÖ »ÄW *» « ***« »<* *- «[ 

a-wUrm" in 400 R W«*V fcgl J» 3™ R Bap^crt« «**%? f. um™ und Zucker, 

j™fn ,„r tvuidrtdirte ein. CT** in S«<W* Btaliformen «»4am dick »us und uheit 
S taS "t^'^rnu-L Bloch»!™ Scheiben T o„ etwa 1,6 cm Durch- 

— äs sä: ;k esfMj^wst-«^ »....t..<»,. 

Si^d^/eli.«" aVr«-: « Th. (jrob MK*nitt«m Salböl«, 5 Th. AmmomEk- 
2iÄn Ol Tb !V«U m^rirt mon 12 [nach Bolr. 24) Slu.idcn, ptwl, kocht 
'SÄ - W^H,,le «f «0 Tb. ein, «™*W rt 10 Tb. **&***£* 
12 (B.V 343 Standen und bringt d&f Filtnrt mit q. »■ Zucinmnir *** ™ ^ Urauner, 
klarer SirV Bei dar Dur^cUücn? sind titiallgerath«, b^ondan kupferne, iu wic-nden- 
Scl.uilün a£b beim Eindampfen PU*kcn «m», «j briftjft. man ««durch wuig Ammoniak 
* td-r üi LöW Sirup V Lit»Tt*« J^M. form] In 500 oüp, Wg^ ^ ™» 
™»t AI Äst, Ql Arrha» p^ (U-Sk), ^ 650 g Zadnr, «Ort dnreh, Eügt 

B K« LiqnlritlM dMwrtiul**. Dtm *tcb naah obiger VanetmD. um Sirup ,fa 
«it <* Th Zuokurmrup ein voraüliriftflrniiaiißCB Prfepiu-ut liefert nicht liontolten p^t, liegt 
™Ict HaoiL' Sin «lubw irt bei dur vonüglichun Haltbarkeit doi Stabol*«mp« auch 
üfaeriliUstg. 

II. ftdctnftLIqnlrltlBfl (Anrtr*G«ain.HülT.), Saccus LlftjiIrMa* crada* Eslrnc- 
tnra ffinrirUmi <U-St] *. Llunlrillne rnidtim. - Stt«ftb<>l**art, Lnkrlz, Likrlüw 
aaft - Bareadreek, Öiril«ttftUR, - Siu dn riffllutt (GallO- ■*** d* riellsw. - 
Kilrftct nr Jiilru öf Llquoricff. 

C^b&r Htfr«Whlfi|? «Wl Ä>Ww fönt HAftWt-FiactiKti-HwrPwino, Kommeütar zum 
dflfltscb&c Araietbncb, 5, Aufl. f Bnud 2« pag. 621 Sl 

den Totscbi<?dEneti Sorten ist für diß pliBrmasfltil Esche Verwendung die aarte; 
Barmeeu" üb beliclit&fftfiiu Ea ifit beim ELukniif |SA«tt auf den Nsnum zu idfatfla, äi 
manche Imitationen tasolben mit gering Äbandemngen uschalimen, la giebt Rber imsh 
N^faAlimniiffeii mit gen* ^rrekur ^br^bwmsa de* Samen*. M wirto In laf 
Phariniide viel ver^^udet: Snuita» Tirlle, l«öl tiri^o, Za E am« o. Cfc, Siiilb. Oildo, 
Wüiah tlerau«, l*ae* dl AtrL 

'Eipenwtittftm und B&tmdthtttßi Harte, »bwona od« flchwarübramto, 
Flankend brennende Slacgen oder Mu98cn ?on rein nllsf»em öeaebma^fe, Ei eatniilt die 
wetienüicbea Bosnaadt heile der ÖüMbokwTtfEd, so in einer guten Surt«; 2tl,00 Proc, WftBter, 
15 BS Froc, gummö&e ÖubBtaaa, 15.55 Free. Gl ycyrrbiztn, 6,42 Proe. Zuck«*, 
Maunit, 87,49 Pree. ExtTaktiTviaffe, miarainfla in Wjiärtr Ifialieh M t 6 Proe-, iü WaBser 

ttul«Blich b\Q P«*h «-10 ^w* Asc|ia ,, . , t h, 

TaDelle aber die ZunivmaienHetaune einer Aiiv.abl S&rlen ¥On Bnc*n>i Liquirllla* 

I J |:1>LLJIIB.. 
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S^thrt bw 

Sanfte Tiillj . * 

Sinib. Oddo . , 

14 Aciori?Uö 

irofciii * ■ 

Mtifzi - - 

P.S. . 



1^8 
1^ 

IB.5 

13,0 

U t 

7,0 

12,0 



! 



I 

I 



1Ü P 

^O.0 
£4 k G 
22,0 
24,0 
3fl 



li Vi :':^i 



2Ä\0 
3^0 

IM 
Lfl t 

lu.o 

11,0 

IM 
14,0 
^0 
11,0 
17,0 






ScupkhiiLiug 






i 



hni' akS hiirrneco 
iJiirn di Am . * , 
Uhr lijumcco, . ■ 

Gritrtnldi . . . . 

S>|»tiriiiHf litr Itjur&ecn 

ini . , * ■ . 

i rk--3iiL{* , , * - ■ 

Suliixzi . , - * » 

utrlH . * - * 

F * H- ...•:*•• 

Dtiruii Cinnpagno , 



I-..U 


3& # 


l^,Q 


IM 


28,6 


11,0 


14,0 


84,4 


10*0 


IU 




9,0 


14 r y 


23,0 


9.« 


B£ 


H3.0 


I1.0 1 


1-U 


:t4,0 


6,0 


IÜ,0 


4(1.0 


a,o 


I4,R Siftfl 


IM 


i'i,0 


:^.0 


12,0 


30,0 


|*i,Ü 


1«,Ü 



iWilt 

I» 



frlJt 



oinecj Tilter Dnü «Bartu mit an „^ £ ! emmüt mau nitli dem ajbmm» auf 

i. w r ^ eiJ1 ^t^^titt 228* iffl """^ ""^ 

» *. fl?ÄWl!25 TOtt 2 ^ ■" ' *■*« - 

Kopte *m gfl } 1M fefln nco . Man UM in W«2 ^! rTt h ■Wr_«dtu rt fl i ab., v,„ 
»ioge ia riio Htefgteit ' w ""' BtdlIt ftmo * nta MöSc *- 

CKtt form.]. "«"*■• punfi4. Punfnd Extra«* of Liqnorioe 

hw-r SISÄ? L*K n t SSf"?" Äfe£ ««**. • ^ di, 8Ua gen 
BaHI^S^t - wdS« "bSJ Aur^„Tf t ^"P ****•■ Str«hh» !mu , Holnwll. odar 

-*-* _-»* Ättrtsa £riÄtt5:ÄS c 

«abcui *** Cilu * * LoaB " «•*•» ^ S^rtoa ,Bam«»o^ oad R 3. die grO.it. litrakt- 
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t tt i a4 ft j w «teilt hei Bomitzunff fttn« GefÄsses wie Fig. 251 dia 

?! *Tr£? J^nd Jtort « kX.. d«tmfrt« W^r tut, «o Au/dh obrnt« 

Sit hä »«" ^& £S srsSft -^»«2 *«««. ^Ä^dig™ 

unet Bunuel aumiuen, .mi» Haekfitutid im Funäo behandelt nun nOOhni&lji tu gleicher 

Mtow eut Eit™k d.eke « J^nfifliti« dertf 3 ll «in wird, s.eüt mar, d«rch 
Wei« Ob an dritter AuMwg W" » ^^njmrtan» *ia ipec 0«w. von 1,0«- l.MO »örw 

3Sä:,r:^^^ *-£**«« **- ■» «- 

dte* Enchöpfujig dei Röhauccus 
ist icbiwer SU mtä** a niwK 
. it & Santgonft reibst naati 
40nniL:ffi.'Jö Aunziub&n uieht. Der 
gervinJEciu Stoihotaiaft mun braun 
öder «hvarabrnui^ in Wasser klar 
Iflbiich «in um! pflin stt» schmecken, 
AüRb*ut<i j* nach dam THrwünda- 
tep Rohitofr 0Ü— 80 Proa Man 
bitwahrt ihn in Then- e4#r l J nr- 
oc-Llaiikrutan *n einoia luftigen, 
trtickiMin Orte auf, nie hl in 
Keller, wo er müh .wient mii 
Schimmel pjbtm ilbpr 

Jjj* ist empföhle worden r 
den Eferoinigton Sü**hnb$flaft un- 
mittelbar aui d*r Wmml dumili 
Aushau und EuidnrcpKfln brau- 
itfiftftn; ein boIüIjct SuceiM wJire 
gleichbedeutend mit d^m E*Lme- 
tarn liflwirirfiiä R&djois. 

SühiilüSuiipLU^i^Hllfte, 
Für RocuptureUMcfefl pSogfc rnaa 
. tÄtniig von garanigUm Süse- 
hoLzsiift in c^ith^n IVUeü. Was- 
ier Tornlilii? ^ halten. In klai- 
öen r gmi gtfüilhon Fltiübfifl in; 
Kt, ; wahrt, l'-Ut sich dta» 

Hieran J ■ wo iln la&ebt 

In tiiiliruriE ULkpkwIjL oder ßübim- 
nicii antrat, rusLi mim EM *ni- 
ukead odur mit & Proc. 
\i' r: in diu G. 

und TiBlIi nur kleiner* Vorritt] iß. 
Dw H*lfeaber£er Fabrik fthrt 




Fit abi. 



i'üBbi-i ExinUfgaU*!' 



luU, te J B *weii SSSSSSh H d" •£ ^ ' ^" P"«" ^ *Ä Ta™? 

r]« U iritW depuMüi H n ^> dw Biöb kkr l flBl ' "ÄS Ä füT S"*^ 

macbün ÄP D fiidli tiittt. l&Ahg »uöb -uoten: Liquor BstTwU G]jcjfrrhi*a&.) 

Sm aich ft^ö dirar»[g* L^imt mditoi« wieder Terfü^igfln und für H»fi4wk«tttemS« 
J*^*l^tt uSflthW d^DrttöS Jn bacJlUi ieI tine ™ Handwrk^fa MjAlo Form 
iri MofksBldiökpa atftngBlötieft, »reW» man m- dem «ngfrdlckt«ii Saft durch \flrvbviL«a 

ErunUiMi in 400,ü j^reiniß^m Lakrit E[ itAst ma. 3(10,0 Wiofepulvor wir gtoKbrnUHg« 
Mass« und rtHt diäio «u» ndor preist Ele durch gelaohtö Platt&ÖH 

Bull» LlaulriU« ulrtlL Tra^amth:. W 

flDCCtt* Li quin tu« aeputitui U btnllH* ^ AuW ^t X X 



Giimml inLtiid. jid w. 



TO,o 



.nm-h. »Irin TW?L*flfü U Wi.'iS«»1«fc^»»»M'« aui ' 
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Gijeyrruk*. 



J-attHal, Hait ftü[liöEC[li aclbeBrun- 

Bp. I, RidMt [.Eniiiriiia*, puJ,. 
9. khJcoin. IrfflU 
3 ixuniiKii btuImgJ 

6. Tiupuaiithiui t juö 

T. Tlflcturni! Chn3 B £5^ 

8. Ofcfl Aflfci 2 \j 

Ö. Otal AumnUL Hör ö r V 

Um bilH-kt S mit ?. mcli dfta, Trorkii^ft rali ^ eB 

öbrfj Mp n^t mit Rom-bwa*.» mr Mab«, irnrf 

fbr.ni B wn dleki- SlAbclii-B, dl* nun Lra-kr.ut 

tmJ all TMäniteiiff ÖmiiiÄtinktai brnto-ldu. 

Bari IM ptttbrnlftH Hl1.ro. 

HlTQC^pcBtt lirEiimiflgat. 

Hp JfoiUda L^nfaiÖM pnfT, fcXrft 

BiMHdi»ri stlil i^J 

fiöcd iitiüEriLTu 3£r(a 

Tfc :,:■-.! i:!ri >■ g^ 

Uui j,riml Bit Mus iüt IfniM mrf fc, mi | B 

EiLtlr idjftTiu [Mrvt fonq.j, 
A d J u t n a i PM j 1 1 1 . 
Rp, l CotUcIj iLcittntil duk-, pul*. Nu.«] ?i ( 

*, Cbrtidl J'inmä »ijcyiq. - 1W 

a. Pflrlit OqaSrtL na, , . JWO* 

4. l'nietui r-^HüBElri ^ 

6. Fnwtti* Csrrl " ^ * 

* SlriipL ifcwLjtti (U-SLJ ' iMMotD 
/ tf JtMim flu furo.) i Trj | , 

\ Aqinw diuüK, a T^ri / fl- ■' 

tau 7. brtiiirL In Btani Vifrd* WIUliWWHTlll 
■Uiiiirii durali Knch^r^t-p Tim 7 mro ^ m j^ 
kolRl itnd iflJi iJurvli .Veu-Tkii tnil 4CKW «ft, 
GasjiiuEiiifir«B!iJ|;keh Dftf, 

Ellilr * oWo y^oIrtÜBfl ^rnnO, 

Ellijr peatprtJi |HdT.). EllKTr rverii 

DinUn. £lt«irRiD fl iiliiLA|iblL llnm. 

•Hilf, EUiTr psetcFBl .ju ro i di I?anB- 

mark P^pinrai EJJilr, 

fip L Göttd LfqifelHtlB« ctyinntf fjö 

ff. Aiguw F(i#-iilcTlfi (^ 

a. I.iqnor-i Aimnüöil miiflaü ?.ö. 

M*n Übt L Ln 1 uubiI nLEBehit a hintu, q^q,, y^! 

nuh i^riitiKd^it, Adariwiin flltrirtn. i>-i Im 

lHdMlt(i-b Tf.Uvr b«| 17-Sü-c lwdwb.3, 
miitoJi und Yi-rinEigi «ine t™njsi-, Itlorr na»L(j- 
leit N'üffib Ihtlr, mIE diüu^Jir Erth* M^ta, £it 
■Ihi ¥ord<r Ah E ahfl ummittQtirln, Ali llqpten* 

Ü«^lflffp]wpt«. In |) lM ;lfli& k .iLr|i| dfiBJ 
Sllllr fl ttqfCB LlqqllltlBA OjJlltUiTi, 

El I iir mnuijb.|Ktn^npE«:iiij». 
Rp Kriiäf p T4ihrt?tn U N iifriilK BSjO 

FitirlMfl» (Jjitl CTOc^lflfl B,0, 

4— 4*EQn4hL;b | "niM-IBHuL 

HÜTlr BlfqftrbhM (Mut lärm,}. 
Ellsär «f <Jlr.-yri-iU*a or Li»u«rl« & 

B|il E^riYLen öJji-yrrhJ™» ftuiill (U.rfLj iz&oem 
EllJtJr ammBTiLl t'IJ-St] ßjr, 

IIJkIi- ÜticjrrrliN» BT-rttualkm, ,jr a1 _ rwntl 

Afg^Ätle BJlkir «f "üljCfrrliUii p/ 

I* i (| 11 n r i e? 

»P. 1- JvifraUJiJIy^rrliFBUftnuhjitU-BL) läfi«m 
I. OI*iJ Ülrrnplijfllnriirjv 

t OW Mrrl1.11» ? 



fl, Hiijm*Bll atrtranlcl j 5 t 

7, ELUir ÄNiHiukl [Üs^t) - 

M« ., mi i a 2 -i ltl|t ^ mgt „^ H ^ äBdl 
871«^ T „ D 7 Iir*™, iobpi <Hd«i S»ib „ nwr 
Mbrnm ScbOlbjIx, bu^^ / Lf(rirt> mmnii 

i wk ' ta,kB ^ 7^« B1XIU gömt B9d ndB^Lt 

di»m ttiiL 1, 

ElUfr I.h,itlHlln« urpouillciim. 
Up. TiiCH'iLira«« antmu.tii'ju! 3 ■_■ . ■ ■ 

Olr4 Aunulll EhinjRi 

C>Ln] liiiddlB ILfi gtti, [I 

üld AAJpj BldlmU u' 

^JnLöl Ui|llJHEiH SS.d. 

Ul^nt iar ti««'JnnHickTPi1ffiiBi.M K1B . 

tlq«r Exlr*ril flljejrtöUB, fNüL f om .i 
SftltillQ» 3i ErtrBci *»f «JrcrrrIlirB „ 

ßp, 1. Suüd JJ^itlrpt dn-pur a | e£ | ^ 

B Splrfiüi ^tlpiM.) lfi5 „^ 

I- Q&Mrial bö ^^ 

4. Aquflft q », Jt | 1<h»«m, 

In rlnrjF klddni PnbB Ob«. L^Mfr, ^ m [b . 
;p i,§ * l ^.■■Llmni.t ümn dt-B Tm«ktn.rfle^6«nd a 

br.n-chnmt d*rnBL"Js Ali} £SO t LNKLBiii'ni &Kfiqdxt 
uuUim^'b'-Jui,. il^hmt JOflt dicK LD S&T ii- m 

W«*ar, Oft *, daim S häniü «nd lrrib A t mll 4 
nuf 1UÜU brau, 

J^Dör-b piiliuiiQj|]p, 

Fyrh«li|||jrrii»Bt 1. 

Bp- rined IJ'iiiiritlifci* ddfUT, ?£ 

].1.|u.irla Amrbäalj *oiu.tl | u > 

51rupt äm^Bart «]q 

]Tii&l*ritn[i[c.| m^ .W nw,iU*rkaB/. 

MfiiBFB älrerrthfuB «anpultA (U-St). 

CompoTiBil Mlnq Te ä j aif^jrrb.JBB. 

Hru-B-n Mi h«t-b, 

Bp r Eitrvrd aiwrrhiae pnri (0,St,^ 30 f 
Bin*pl 8ia !,:in ju OT 

Aluii^Bii (imniiil mMd i^> 

Tlöqnsnti» OpH cHEnphQnjM IflO 

Viirk ABitaiBofl (Ü-St) ri ,< 

Sptritu* Aeih-iii« nätrofi m ' 

Aquu -dniiNiiUD q, ■. ad 1000 * a 

PBli» pfiCEorqlJt OHORa£ 

Pii« pecLanl« d« GBQKaL 
ftp l. OirqunL iTibfd fljflLa. 

i schart mbi Jo^ß 

s. AqoBB ioon F o 

4 UwcnäBlBfl ilPüin i^fi 

Ä >l.it|.litt[t lijiln:-"liiijrLd o]»5 

e. rWacUnid. Uquiiit It IS^r VW 
iSab «rhltii l-S rwi-1 Bttibd-nn Im »BBBWbide 
Uiiri-nit der P bi3.l. !■■ Hpml, n-Lhl dilirft, dfli3i|>(i 

nui dir lim in* v m, fQgi 4^.a hm-4lh dlflt(kft £ (l 

*nr Pamin-iiB-ftflabp^Bi ein cmd (an»i nmtBB- 

ABB^DblJllql, 

FBwtl|]| Hntr* tnulu. 

Btllf«£ipq. f (]|EtB I 

l.'iih. ! ■:> n m:i ^ it*O p O 

Ai'nIi tii'tiwtel iSfl 

Obj MbutL,i#. F .| n 7^ 

MlMÜlBK TTHgBfiiqth. tj • 

puttll ptsd. 1,4 lüril uid Cbl, l>m M 4 



GljCJr 
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mtllTll Am mann h 

SalmilLkpIlll-llli'ii 

ri]> ülrflkag |iü. ■ 

■>u lüfi.n 

Si 10,0 

Ilerfcuw tfoUktf * au.O 

10.D 

ftäcdnil alba 

icoU ü r 

I. 8-1 '-'li"H ij I 

I UL SdlA T" I «TT |ili"jrli: 

::r uruL blirlst 'bfäUr 1001) l'lUÜELuQ 
odrtt iclinfLikl Eft mitanfßrnilc« Tüf 

Fuji Ell! ptttämlui I'JJktericil 
Traclilfcl ^irifliliii, Hnitcn pmitJ I Iva. 

T, WdltH lIUHi«!r.-|iaHtllleü. 
ILjr Hüillrti I.IfptlriüLac pulr. 

Dpü" JLA | 

Olcl ! HI 

. ftat\ 

ij. h. 

ÜJia TiTfjlllrt *\n tnil Vv: 

II. frtlbi H unt^ihpaLLlEUi]. 

W|b t> :■ !- ciilt ■ 'i. :ii 7 :-ii: Tau 
CftK 10.0. 

«rtftft Itat-tRiipHtfllft'lL 

Cp. j -l ptu>. 

Fr'i- 

Irjdlf flor , Bß,n 

Ifl „ ■■ThT^Ü 

.::u|ri| L?,Ü 

ftncrhaM illil 

Bintp] l.lin-liJÜiu* $ ». 

V-rfaJimii wl* M d*n Tflrfff.p. 

l'ntlllll ptttiiulM apljill* 
J£p. KstmnU LUj' ■ 

Rsdlcli* IJijwifltliin pult. S0O,C> 
Onü ■ 6,0 

-iilhic ■ 

ilbl , 7tfl,ü 

M:!>'i.tnff TrupsmnÜi. 1- '- 

Jl:m lornH IDOö Pnjtli:. : I Ojilmik, 

IMlTiUi nil pramlan IIa: ! 

13 Mi."* tHnri.^ Pill. 
Ep, i 

J"itijrr1 LlqiiirEÜaa 

felpäüll 

^rrapl «mniraiintE iMpUL^ ftft n.r^ t -. 

SO 1D0 : 

FUnln« »ilitrifrnft. 

Mnn J jMllm] rp'jrri DiltdrIrelH'iiilU'ti Äthan»), 

ü CürliüU 
Frlnc-.' a;i.,ti. q» t -fcbu J*> BöSc^ö L l H n- 
ifcLIh'ft tili Inc. -hü u f ü UiJLl iqui' 

i. Kh ii rn i i ..Ulm. 
Cp 1 1 i.h« pul>. 10.0 

,:hl 

ClimnilriL 

VpUlillULl 

Olli] KMiar-, N«WU . .M rnl tuu iTi^P,, 

traft Musm. V 
Fiwi I LiiHiiritlap *|. l 

Sinn fiinnt 1'iUvii *SH 0^ r «Fnülwit -.El- uml (p*6b£ 

44 Bfcildi lu lil«"«-- 
UAJqilb. d ptutui. Fiu*J#. J- 



30.0 
1^.0 



B,0 



11 tfartj D^ft^'Ai^iT, 
Hji. &u«rl Llijüfcr.iij.L put?, 
■■.-hu 
r; um uii jii ■ 

-■■br-P , 

lEbir^ni, iHdl* 

i)H BlrtttbjMi j.n-i rii 

TinfiLirm* An.i.nw IU j;1U. V 

Mud TorLüirt wie bd i. 

FotEn (ii-f lurflirs. 

Ivi'lfK'mtt fiiiCtflTfl tt tStKnBlb, Afpfttll. \{<T. lflSl.% 

-:ccl Uqulrltlan iln|büir.. 6 P 

Ai|iifl" «Ei^rlllacÄL» ifflfi 

JU([L|E(it AtlilHUlLÜ IitilLltl 1,0 

Glnjfal nJni E ilh:Jl lÖ,tP. 

FlhmA 4JI)i vrrhlrur. 
Tltana üii nftnti« ,^..in. 

liiM l^nnfrillm- in! I;il 

Ai.| i im ■ >l IO>l/f, 

Ksipb 6 Stand i'iuf rluiffh 

t&| Töia OJl QljicfD lu 1000 Wnifrar er- 
»tit ■crerdtiiir 

FdItE» Llf|iilrftla# r-nttjir-, 
PttlTt» ])««l»r«Llii «rEii^iituh, fii'-llim 
Miuntptil cur. 
ftp, 1, liilaimL uralilL-] J : 

1- K-Liliüi» 1 . 1. 1 . . i ri CJL- -•■ 
8, Rhicaja« IiiiiJ* ll^t. ^ (UV 100,0 
4, TraifAcanl Ihü 3A f 

ü frKTiiEkri alUE , 

A. ClTH!i v &,Q 

7 -ptrilKJl &,0. 

Müh v.irt.-lf.t G mil 7 H mi-^it * Jiih/.u, iwjrkoel 
cuilI ^Ymili-L'lil mit 1-1 

l'nUls tlqmlThlttt f Dnipi)»!lnai ALi«if.tilrrm. Hel¥.>, 
PulTU <]l)'L\vrrlLij:?in Eompai L tu h {Brit. 
;.-c töfall «. Pul »Et pacta- 

Pill jp Kiirrlltnj II J- El a ■ l |n:iVi']- KfRTir, Li' 

ßrastputf«f. MaEMöTT-hLiULtiij.ui vlt 

■ < ! t ji fi *■ •■: t r.i r n I ■» P ö m d r e du r ^ jt ' ' > ■ 5 
eö m ji 4i i a b, — CaiupouDd PothIi ,■ <i( J-i- 

L] U o I L i t« ü f Ü L V »! >■ fth \\LfL. P# C t ö T n- 1 p a v. :\ 1« r 
i, II V. 5 --t 

Hl«. i UrJL 

■JiFtwpEmsS. i 11 — 

fiulfuräi kl*-?" 1 I M 

^isnEW pul». itiL I ^ 1» 

Rfl4 U. H uiruüiu w B a S3S 

u, albl I ACQ 

OOd r<wnl*PiH — — ■* 

M:.h ^lll5LhU «i/lalngl diil^li *!ln Sfofc Lin-L uijsr^L 
«HK-lniTiU Iei dlilil &.ljlJ^ld' ;: mif- 

*ih|vi- : -p: n l-.iij Lt-r KüIbtt]». VtmUiptviEii: und 

rrbi:i:i|;ilMi]' V >■' in I ■- S ■- i ! ^ -. Vi.!'-;.i,|nij3* 
.li«!»i-i.iH', T^i: KJiJ.Jfm "iH-UBSeri 
fijllLECIlTibLft.' lull Wnn?»r £L«IiOBnDll>D MjjlL 

^Mtanlli TlEiHitiilii 

W L ti h b p B r ii ■ t, p u 1 1 c r F L a k* rp □ l t e r 

i.\K BühB EUJfHtncS ÄÜJ1UIL 

i-ni.'lU* AölSl pOllf. M 

QU 
IfcdlLll f-iTTtpiiritin..- _ 

Siilfitrli ili-punrtl H 1W 

EnocInrJ nll.j W>A 

Pillfll pPLlorallä» quurliill il TOW 

Um iJlTfiHlä ppIvcmLi 

.-i.i.iL ■'.iruraiLiLLLiaaiL 3d D,& 

iiLiuLiui tnUd 

LiquLrtUjiD- pulf, 4?,'J. 

?8 
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Efküsa, 



*i«ipnH Ll^iitliitlu aruiujLlku«. 

(Alilrf. Ilruflg.) 

Etp. U CorUcii C-kmumouu jeevi. in," 
iiMJj 

< ÖC-miliJ-T Myi! n,ü 

6. E-JtliiiLtl Uli Li. i M>,0 

ft Succharl ;i!i.i .:■ ;■•• 

Mau raln-radt diitdi PV1rfc4tIn.fi von 1—4 uüttols 
q. b. Albabal lCHiux'hn. mlkcM ft[i-.Mi mit fi unil 
verduuetc-t Jen AliöhtiJ Ln n>r lVSnm». Alsdann 
ÄUebiikeLt uuui t1uh.li JS il ■ J - ; ^: j - :- ■ ■ r 1 v^n Wabbüt 
ACM ccia Pärkalm* iLi*-. üLwin & pjhI dm jilvhuil.- 
iLüJneu ZuüktTi küulii xjuJ 1 und «ivm |, ■, UKWfl 



Kp. 



B(|ffltM junior» i- 


1 


l>r. JJesmiü * 1 ]^i na : 


FJanim Tiliu* 




Fjnqtal AftUI «MlnU 




Rnulltfl tiou.^ 


Ali Li.'l 


Hhl.'Jim. IrMih Il«r. 




Jfadida UqulriiL.:- 




r-"ii|iii. Uub-.nK.iA' 




¥nmi. f 'üdai.i 1 1 i 


äU p fl 


Girx&£ 1 u 


SüA 



Sun-na Llrjulriünc lal'uUtiM. 
Latrl Cic-Ji Llif-L* Ll-]lt u 
ftp. £ücd I.i.|iiirit -1. |«^ir. 

J-l-.i' 
ßadtdl Uiuiiü [iikLv. ■ ■■.■« 

HucfttC ÖttflitJil *mk, Tel h. 1. iWO.ü, 
Hmi ruSw-lul n ■ ißt W«Lnii.\ BtttWi dtg M ■ 
dBnttex FrJiIrJit i« mit Waclia atia^rliJHiiki | 
tufui-rii und LnrL-]iK |u dt-r AVünnf, oder tunn 
«lOfdil inLt q. i, M«cil4gfl jestr Miusn und rtilli 
dfefiu mit dniNii NudcJhübL bei*. Mjil *«tiii--'-i ■ 
mit Jifui KaUmon« in raal 

ni,f| !r.-il::ii| 1 JüLrlT HU*. VlU iJk- I.ik'Sii: 

1 i-rl Hi:ili wJfl \-.-ivi Vvt>-i!I.i n> 
r<m FJllt'it, ödoj" wait Li"'^ , 

Kollsr iiud ülbcniefti Ltiij iJujzii m\\\ T^nrtsiJI-isr 
gehurt litii^liüiti! ■: In Jü. - I , ■ : isaftn diiI^ii- 
■ ihfcii, l>urub IV-!- .iifiiujHncup-- 

ünuti^ VüPriltliti dfefiffi iui-Iit in *iuf 1'. 
iiäjidi-rft nur Aber AoUtlnlk atupfirocfaiirf Vfetdftn 1 

TulmlAD LlqitliiÜJii «um iiiiimnl.i iUefftlu* 
AplminJfc(«MQtWJii 

Kp- 1. Süicd Lli^iLrlLbr SopHf. 0,0 
t) .V11.iLii.-ini > h!-.i !•.,'. ] p o. 

j wii-i[ In tViiMftfr i^Jü'it, f ijögfujutut^ *«f l^ig- 
niifcMtJ» elllftftlSMQpft, dOfiMt »tf»J«H TiM'ltJi'hi 
«■1-f'ii, lifli-nuiNjl!. 

hlbllli^UlH! peütuliltm. 
TuhtlljLU Pütturl ■ E*irjHii;i4iUPLM)jil|ir»i. 1 Li, 

IL|N Kciljnf, flsDUDi! | . : I . . 

HmJlr I.iijilll ld*- _ -i;l ^ 

FruuL Foeni-'iü 

gtdttirui dtfpuiÄl ' . M I a ri 

QtinttnJ :u :itiJtfl , 

bodnrl .111,. , .,.'i i> 

Aqun- lIi-*uII lIil. gtla, V, 

Alan | f [rroL : 
ptKllinn, 

T«HultatL!l* >0lVrntcn ». B^UIli 

üp- Aniuisiliii tJfckjmtl 

pull ., mfl 



Acnjf]ä 4^0 

M«l Hllidal und | 'lihtLSJLl 

Tu» Üfi. 

N v ■ 1 n ! ' ■ 1 : 1 1 r il I U ■ U i t5 *«. 

lip. ^aud [ijomL ■■n;i 1 g 

Srt.i.'i?aiLri ultii _ tVMtfl 

JlkLi. i 
iTumiuL nrni^ifi 

AqL«w WH,» vj-I ij. | 

Mmi tita^L rur ÄL-- , ii.iii.: I- ilku van ^ und 
drOiiki dlvt* in Im i.'in&Lff 

(■ia|si?krf]»[r-ki Btffutfcotu flaph, Ü >i • i„*ui|5id- 
pdtto @ak%«|i iwiioliu.^ tta^altmll 

Trotfel«] 0Jj«5fTtkiitift lI Opll iü-at^f, 

fatftl Gf GU^yrrhär.i and Oj'i nra 

H|i KxTiai-1. ].i.|i.uiii t -.,- r .Mh. 

■ lud üm^.riuU OpO 

i.ri:inm] n:. „ J^U 

' hnri 11IM p, 

QlfilÄßid L-.ul-, IV 

.lll'L,-- ij. «. 

Zu Iflu E'nsülka. 

Vrl. V;i€cluidre nl*jiu<rhinut ,ünlt^ 

IE|». j:n..ikiii i^nuirltin,!- jiuh, 
l':i'1i«i» Alüiai'jw . ü.i 
Ml-IIü ., » 

'i'i- fcflflffamrflM autteuUrrliulii. 

Tnrtau Ll-ijuLmii s r i» 

AnimiiMil ^Ltacail 3^0 

Bfidldj JdiniIrJtiai! 30,0 
MeLUi q, L 

IU>i 5t, h nda itiülifuipM muNdi 3mJld- 

Vet* hilliLoii,tii|.nUor für 1T«tiIi>. 

r.p. AuiiLiviiii di^onil 

BwUdi i-J i ■■".'» 

:i Hiiiluiivi 
Knlii i.jlri. i 
luml > HU OfTÖluki 

Vrl. IVUlilfO nduüthvUlLl!: «Iflli,) 

. Ot&ktt pUlf. 
l: . iu-ll AIÜ1HM1] , ü 

■-.' YSi k L]iuLTi*r. 

It)», lU.h,"lp IJl]'!- . 

iXad^nii AIÜubw n n 11 
■■■nHiU IrSdi^ p .:.>,u 

■i"i MiihllaiitJ 

>■-!. Palii* roulm (ustiso. 

HUh:r-uiiig| f'Qg 
l Für Pf. 
Hp, itadliiii Liquärili.Li? p4U> 
SüliLL 5u.l(üftiü iLkgn 
NVUrii cLkn.L ! 

IJ. F IL r fi d li w r I ü *.-. 
Hp. Aiuin^nii Hil^nü 
KhIII nitrid 

^Lil*H Kidluridi nlgrl joi 44.->,u 
NxtfJf Pulf.ni.i 

Bamln. LIdI ilü 12U ( U 

Radle gAqntrj liOA 

MU Wßswi' :Tiuii Tals ütiiiü^üli tcÜMtUall LÜLrllvb 
hiuh j, ULJisrttfcB., 
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AJoenkruater- Brette ig von GlUTU<o\nm ÄautenfonmVe Kuchen aus Gummi* 
Zucker, Lnkritx, Safran und ÜinbiehabkQchung. - 

AathmnmLtteS, Inspektor Sweafea'* fo Lfiapsag-Lmdenau, igt eine PulvcrmiMhung 
aua Zuckn 1 , Süsahok und PiinpincllwiiraeL (60 g « S-5Q ftüc) 

tsthuiäül&e ?&j> Br. CflA g e £° n nlla fn%Uohen Leiden omploliEuii, besteht um 
je 2 Tb. Andorn und BiUerlclfm, 5 TL falündiseliam Möof, fl Tli* Ettudcli t S TL SüüühoU, 

'"'* llmslplüver, nach Dr. %AnrK. WlftMX Vorschrift Je l^Ö 5u-hok und 
St&rkfl, jo S50,0 arabische* Oummi und Lakrit'^npnlYur, l0OÜ t Zocker, 20,0 Bittersüß 
VXteSL (YergL ftUQfl Putv r pccLoraL Qujjjn.) 

Jhtisillme, ilRmburgor, vafl Dr. Koma. Dar Hnupteaehe nach euio lUüwhuiig aui 
Suaaholr., Elbiflch-ivunel und -blättern, KLatsflhroaOD und Maltfenblüll:- 

Co n ff u- LraMgea, H u ü to u p a a t i IL ■ ■ ■ i ri n i E B A-rrwa , enthalten neben Zuekar, Lakri II £ 
und Salmiak etwa 0.U02 ^ Morphin im St§flk, vtefidoht auch Lactuearium. (Humb. Slnaui- 
labotatorinm.l 

EamiETi Kran, Mllt«Hler^.'Lbrit. 1) Brustwa^t\ stet ÄttfcmmB voa W.0 
ß re-nohelwnsy&r, "2) riirgirlLknotiAde, 3) Salbe vw Altheesalbe 

und LorboöTüh , 

HuHiciitrupieiii Dr^ B&ttukii'b. Kp Aeid. beiizoici 5,0 f AIcoEjoI iM 30,ü, Liq. 
Ammon, cauftt. n. s, ad Hol. pr&dpLt., Tmct. Üpii ben*. 23,0, Elbur a Succo Mfttir, 2Q& 
AquAfl dart. q T J- ad Ui\0 + Dreimal teglkh 15— SO IV. 15 g = ftfl Ffg- 

Unstenmitt^l, Prof. Kooh's, isl Sf^l,Nl™bkocbung. 

Eiii«r&brod*tw.n> Dt. Mtfit huX #nt>ia1t*n 2uekei\ Salmiak, Stärmtnu, bM^k, 
FeuchelüL 

Katarrh mittel Tun Ur. Ssureuv bent^ht nun HuU und Maiimchl, Vcihbfcnwim&al, 

Krliiter-llriiBtäJriip l>r LassauowithV Kit» Gtemfrofe au» Starke- und Knh;.™ek«r- 
sirup mU BniFfUh.-niHh.-.. h 

JtrÄntnr-Mii^^JtbltlürKsstui odtüf lh;uediktliH»r von PurtHfc. soll Lnkntz, Aloe; 
G*wfiir,<\ Anii- und Minzenöl eutfaahcii jKarUrnk Ortf-Öw, ftath.] 

KrLintfr-Mftlz-Knistsiii't des Hr.. linss wt StlU-kwirup, mit jjitkriuonsaft ^iarbt, 

Krüutcnüari, EL Steh s«o/ii ?5Ö g Jitlap-etipnlvw in f&O s ,, ' 11 '- 1H trt ^ Wftingeift TW« 
tatet^Q Auffiüga« aus SttEsholK und Fnulimumriade. 

L*!ü*HHnecktr* Dr, HüFS*OEi.'a. Ein «cUwtih vuiuisuistagor Aubxu^ von Sflra}ial3, 
üuuükutt, Gundermann nnd ^uiti^ (le^vnrwn, n*lwt < I-^c. äWpamilft _ 

Lun^n] eidilP, Mitt^-J dagogou von To^zia s'm\l toaviialtigfl LakritsliULHioheis. 

MutjUftlvpr ^on Gao l>ö"r^; i: i^t *iit <lfmi(5nb von Siii^lmls, NittrLiniLlf»rbnrnt und 

Koobwli^ _ . . _ . , . 

s^lLlafpaatUlPö, F. Ommxb* $ sind m Stwmwl gthüUti TUbIoImm am c*»rtn^- 

werUiig«iv La" 

'WEiPJUAS'schor Sleriiilier* Urvorsnlirifi: Kaid CoiiiuliX 4,& f Had. LMiumL. . 
RMe Mdii S t 0, Herb. Vöwoii... CtnLaarii min., ÜatoupsM,, IjHkaü 6ä Ö t 0, Herb. Vioiuu 
tric 3A fierb/Hülßfoi. <i t 5, Fol Althncno, FoL Porta** ää ß t 0. Fül SonnaA0 p 75 s Liek U- 
läüiL 7 t S, riw. MUlflM 2,25, Fmct Füenknli, C^ratoniao ftÄ 9,0, Cario. tost \%fi> 

^tBKUT^Tabl^tleu, ein Hustenmittel am ^iwol, nin-l rautttiCömigw Tftlifiäl« »"* 
Eiakpjtt, Bnckör, m&*. fltmwnl «n^ Mjurefifli 



Gnaphalium. 

tijiüuug der CkiMfWitM — Intilefts - fiimjiliiilfitae. 

Munohe hierher gehörige. PilniiKu» i-iud gegön^Ttig m jmAum Bf^aagm geitellt- 

I. Anton nana tlioeca Gärtner ^n. QnujiiuLüutn dii»*öiiitt L-% Hoimi^n 
in Enropa, Wftidaaien, Ntiretiunerikii. Zwciküueic:. Mit AusläuTeru und aufreoiiten, weUs- 
wuUägen Stepj^B, hilT ld geuräögUn Döldeüriiiacn anaeütuüftten BLüiin ük^pfaien, Blatter 
obfliieii- IcäM, UAtenitiUa irÄaatoift GrundLhitt.cr geholt, spaLelfüiuiiff, stumpf, stacbe!- 
üpitiig EQllliJiittflt ungkicli Jb.u^ an der uatflwn Hälfte auasea woEli^ die ohem troeken- 
Uäutig, bei den H' n, an stumpf, M am welWiphen »pitj rj oft langer wie die 

Blutöc. "Die getrouknetea L^lii t Ueoküpfthoii tüfen 

Flüri'a GimpnulJL Fleros jieiHs eali. Wclsi* «der röthis Kfttwnprritrbcji 

oder IiHFimrlvlI^n- tnpihile de* pti-d-tli'-ihaU IM^I-d^-rlmt [0a|t). 

7fr 
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IL Hfilichryawm arenarfum D. C, (ajiu Gnajihaihim aronariam L.x Hci^ 

mifleb in MitiaJcuropa, WoJlifrftlaig, Blatter ila-U, die antares laüslLch-vcrkeart^fLEiTii^ 
tizm.pt, die oberen lincal-ln neulich, ipita. BlötbeubiJpfe kuglig, dicht dütdewirtifr Hüll* 
blfttTer dacaziegolig, trockeahilutig, locker inliegend, die fnaaren efter strahlend. Dia 
ÜllHüGü kftpfchen liefern: 

Klares SlmulmUus t Urlnno (EngttntbJ. Flairs Sioeenados <iermanirac. Fl »res 
AmarniUhi Intal* — Fhilirtraiitliiruhan* Reifet - Katwniifttchrii» Immer teilen. Harn* 
blamett. Sandt-uhrkTaiithlumen* Meine Strohblumen. Steint mm u. 

Etrifiammlttntf. Attßkctmthmnu, Man ^ainnjelt die BlÖthünstünde toi dem 
völligen AiifbhLh.cn uM bewahrt ete in BLediliLioh*en auf, 

.d/iucmfitttp. Für sich oder in. TheeniisehuiLgen in Form des Aufgusses hei Blaaea- 
leiden nnd veralteten Hau T krank] leiten. 

III. Gnaphalium purpureum L tu de« wiirnrercii Gegend™ efer ganzen Erde, 
wird gegen IhiBtun benutzt, Ga polycephalum Mclix. in Nordamerika gilt «Ja Diureüeum. 



Gossypiurn, 

Gattang der Malvaroae — Hjblai.eno. Umfragt ausdauernde oder krautige Pdan- 
MB ™*t meist galapntan Buttern und sch&nen g™äEcn h gelben oder rot heu Bliithcn* Die 
I'niclit ist eine 3—5 fächerige, fadwjÄÜSg an^riagaada Kapsel» aus der die Samen [S— S in 
jedem Fiicn) mit den reichlich daran sitzenden Haaren als zusammen hilngenik Ballen 
herausquellen. 

Man auteraehenlet feilende? Arten: GoSSypittm barbadenSB L Heimisch wahr- 
scheinlich in WcBtindiea. G, arboreum L Heimweh i u Afrika. G. Iierbaceum L 

Heiraiecb wahrscheinlich, in Ostindien. G. rBligEo&UJtl L Heimisch in China, G. hir- 
SUtum L, in O-Htaeiüa i diese beHen rifttidoht VarietiLtnii von G. herbacetnn:, G- Sand- 

vicensa Pariatore, a ui den Sandwichitufeio und G, taitense Pariatore, fln f den 

Gesellschaft«) a^cln. — Ja gru^cin Umfange kulÜTirr. nian die 3 er&tereu aar Gewinnung 
der Samenbaam Man verwendet s 

L Die Wuracirjüde von Gossyplum h&r&aceum L 

Carioi GuMjrpiJ tUifliMa (Ergaiiah.]- tiowjpit Kartlcta Corte* (UJtt - Itaim- 
ttoH iv arzel rinde, — Cottoj rat bnrk. 

ItestftrMmig, Die Ria de kommt in den JTanrI,! in porffl lan-'.': t *aher Bein der, 
von etwa '/t mm B'cko, die inütm von weisslicbßr, aussen von lebhaft fculhruther Färb* 
sind. Dia MitMrinde E.i^t kleine Gruppen von Zellen, deren Inhalt auf Gerostet reajrirt. 
Pio LiaQdrinde hat dreireihig aI%rk»mhJett p dia sivlt aach auFEGa ÄefeerfBralg verbreiten, 
bo daii die daz wfahen. liegenden Ba>LsrmhIen sieh auf dem Querschuiu ateh Bliesen iu> 
faitzen. Die T^astötraMen sind eharnkterisirt durch tangentiale Gruppen tdh Faacta, In 
«ton atarkatrn!.^n und Ja der Mitielrmdfl fallen SekretaeMiter mit Lrannem [nünlt anf 
daren I&halL nicht auf Gcrtwitcff rea^irt, sieh aber in Alkuhui, AcUier uad in Alkalien mit 
gelber Furbe fefct 

U&ber dio fiestaniWtfite Hegen genauere Unters uchnneco noch ni.rhJ voi. 

Anwendmiff,. Die Droge führt Kotttraktionen de* Uten* natbmi, wird -laher als 
Ersais für MutCerhorn verwendet, in Amerika anfih mlsahritu. iili.li nhi Ab ■nivinittcl, 
j «S r ?* tnm yötSs il' Si ßnJiliim füffirfiiiRbO* Extra.tuin QüBsvpii radicis fluit 
jlaiq (Ü-Stj. BftinnwnllwiirwI-KliiäilHxtrftkt. - WIM Bxtraot of C*tt*n roon 
Ji -ü ö g * ö, /o : r , H m,ttwMl1 g^alvartar BiiD3^o{lwnfiGelnn4e wifl ßxh?aoi Ctendiuanm 
Lm-iuir, Gürm._{S, &^) ,u hureiten. - [J-St. An., IÜO0 g ffepi iiiuiawaUwunülriiul» 

iVa^ J «iner MiHciiung am 250 cem <%cerin nnd 75Ü Wetn^t (öl proo.) im Vnr- 

St KfP^«*' J^S böfüuchtat «i»t 500 cem r »ncliApft mit dem ft«t d,r Mi^hunR, dann 
Xnüorlich bei Blntungöp 3-^ CQin maiirü,^ ^iü^ 



Gossvphra. 



12:.;? 



iiHuiu lü-aiLsypit iplrttiffflitina, 1 Th, Baiimwsr'Pwuni^lnndp s-iirlit man 6, dann 
3 Tiuq mit je Ji Tli, WnSüiur-ui VV düge-ist nua und dampft »ata dicken tixtruli: 

l'llutae. (foingrplt rompemlüi* I'hjl.-i il 
Kurort im fl4*%H»ll iplrltagn» ilervia Hp. Etil I3i«.»v[.i! 

irliali mim pirt vciri^v» dvrvb ■■■ inpl«n 



Btfct lly.lnLBtll 
EqjGÜn. DVEttBt. A3 5,0 
M. L |dt r Ku \m. B mal EAglieli 9 SLfak. 
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II. Die S&menbiiarB. 
{jmtäjphim «Tirit ;.i. GtafStfßtni ivnimtui (Gwnx) b, purlflentoni [U-St,) r Lana 
^«urplDii* Pill QttiHli« — Önretiilfti ftuinroallfc 
riuiriiiehanntwcdie* Gereinigte Watte« T&lmMfawtoA* 
WiLiiawatiu- (Witt«*) — Cfttofi (OaH.). Coton n-urLAc. 
_ Cüttcm [Btit). Cot ton IV« «1. l'xirfßcd cutta-n,. 

Bt&ehreibimtf* Btar. ro n<l I icti-oSrörm ige Sani e tragt 
2 Formen vun Hiuireu: 1. longo, lockig gewellte Haan», 
die rlto Bataawnle dos Hamiela liufürn^ nnd S, ganx kum- 
— SVö mm] v gerade H unra, d ie Bügen, „G r n n d w o M o" , DJ e 
liiLiira 1- wurden 1d der KgraniTiuftKctiS tia (EUitkHrcnngs* 
m&ßchinej tob den &ttnen .getrennt, dann mittels Terschio- 
denef Maschinen weiter von ollen Üiircinigkeiten ocfrüii. 
dnich die Wattcinaichino «t liilimun Flutten gerollt und 
auf £ft wickeil, endlich ilmcii diu g£ram£e£maeo feilte die 
Haare in eine pnniliftle Lag« EU einander ge- 
bracht; die io vOTnereltftta Baumwolle ist die pharm n neu- 
tisch Kn verwendende. Da man nie aber meint* bevor nie 
In ,üe Kr liine komml, eükfcttei umL sie mich von 

vornherein etwas Fett enthält, so wird diu fOr den pbfiv 
mactHtteenuii Gobnwdi beftimuite Watt« keraeßeit in Ben- 
Mi mniurirt, ausgepreist und gcnvkm't oder auch mit 
Sodnlcimng gewaschen etc* (tcteI. natftnji 

Dni einfceine BanmwaftbaÄr litsst eine Itaete, wo 
es abgerissen er-'-li^nL und am anderen Ende eine edoüj 
«der weniger (schlanke Spttxe erkennen , Es ist., abgesehen 
ven der Epilfcu, etwa« awiauiimugciErückt bin bniulartig 
flach, inwflileu von einem in] er UGirtcn Rundem ein^b€gcn, 
sckeuwiii kaEMeberattig um aioh seJbst gcd^lit. Dos 
Haar Teijüngt ai«b nicht ^uichjuasÄig gngäi dju Bpito«, 
die frössie Breite Inägt srtwai aötsrhali «nSf Wüte, nnii 
fljst Ten da ab reräiinft es in die BpJt^. Lu Luft unier 
dem Mikrtrtkiip betrachtet* ist es anf ü*tr Ainäensüitfl mehr 
eder weniger feinmnziliit odei durch UnrGgelhjHswkciten der Cuücüiu fKg 

Di» L&ngi> uni BrL'Eti* «ihci Hmtfw betragt 

bej fi. iTirlridaii«© Läugu biti 4J&5 uro, Breite 19—28^ 
_ G. : irbür«üTn „ n 2^0 n „ ^ü-38 , 

, a liürbne^iim , B 1,83 n „ tt-^i n 
BcztandtheHi! und tttfihnfmttt* Lufrtrüelccn: Cell nlaae 67^00 Prws. r Wa^er 
e.OProc, Wachs Ein der Untieüln) P M3— 0,40 Fror., fltickülüf f halt ige Snlrttflü« (im 
Protoplasma) O.OS^ Pmo., ferner Farbstoffe, Asche his 1.0Ü l^rec. Deö Masim:»: 
u Ascue nurmirt Üerm, ani t 8 Preß., Ü-St nnf 0,8 Truv,. Hrit. Ruf ! r Tri*. In Jüd- 
in im g O KJ:IDöfl t O und Üää« J im üeberechüss} wird BnnmwnUa braiin, änl 
g «kWftMni'n» «Wn hlau") (Csllulöscratkt^n), in t J hlor^glncln und Saloitif« fatiibl 

*5 Für d5n Qnfnrvn^horu| vern Pflantenfjwerü und nüfh sonnt fiir ':i"rh^ 

2W00kö ist die nach v. n«te Sdiwwr«L«iiiro m empfvbiüLi: 2 VoL U:>^rui h 

1 VoL il A 0, und iJ VoL kctic. SehwvluLutiro. 




dl lii^lLi L lHi 1 
I Hau, tiL Lufl üiilfsriudst, QlF 
CiiüfuLLiuiiii'ln tm wljfrii. i- ■ 
dfl linJirvü d <i«i-rtc]illl(ti* 
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sie farbig wird nickt röth (Abwesenheit von VurWing), Tu Knnferc-sydummaniak 
(man falt eine gesättigt Ltfsnng toi CuS0 4 mit Natronlauge» wuscht den Nierlcraehkrr 
auf dem Filter, befreit ihn .Imvi, Pressen EWiaehün FHtrfipapiOT mfigUafetf von der Flütti^ 
kcit und lößt in wenig starkem Ammoniak [Söproe_l) quellen cinsolne Thoile dr-r Faser 
kngel- oder twmenfönnJjg auf, «wischen dgaeti m GnÜeulft ringförmig sieh Äusammea- 
nehmet. PieicDereteMtJ^lrmiigphif.litiuiidFI^T^rajtfi (da* JnnfcniiuiMmÄ* 1 krümln rieft 

"E'ürnLig fcnnramen, Di* g^urttoneti Theilc ttsen sich batd 
anf, und es bleibt nur der Enngn^nbucn and die CnticuIiLjfnge 
KiiriLvk (Fi£. 2B3). Vagi. 3. 0ÜÖ. 

Frilfutttf* i) Die entfettete Bunmwullo mus*, auf Wasser 
-fen, Tflscli ULteraiuken, H&wJmmL ÜLngcTfl öder 

kürzere Zeit 20 8 Ü ffj mit Aeüier estoanto, iöllen nicht mehr :l 
0,03 g bei 80» G ^trockneten EBctiitanJ im. teilen, - Nicht 
ireoUgend entfettete n fluni wolle ist, nicht im Stande, WondMkruto 
rasen aulmsnugci). - t*)Sic darf, angefeuchtet, Lackmfc^asiar ufont 
verSndoriL — 3) l^r mit siedendem WüWi bereitet* Auszug 
(1 : JO) soll durah Silbcrnstrat (ÖS), rfnrck Bnrtiimnltiat (ILSOt) 
Bttil durch Ammontunjoinkt (Ca) htidiBtasu opulisirond getrübt 
werden, Er toll ferner Kalinmpennangaunl uant ontiilriMnL — 
4) BestiniiBnng dea Aschengehaltea ("voi"u r l. abou;, Audi der For- 
derung der Germ,, wenn eis auch ziemlich streng lst p werd eine 
fiMöirwoEap die die ülmgca Eeaktioner mmuäU, Iu den meist i-u 

An/Ttfuxiürimg< nie gereüLfeu- Wfctta wird n einem 

irockaeii Orte, wegen Ihrur Verwendung zu Wünrlverlün.j.jn soi^ 

fiLlhg vor Stuft ge*-biiLn r aufbewahrt Man bricht sie am 

heften m hl gewogenen Packten »der FnTt^badndu und halt 

Biß neben den imprigmrtfln Watten iu einem besonderen, nur (Mr 

Ku^SS^. fa J«*»*Wh hemmten Schrank verruthig. Aufbewahnmg und 

*»Btn. Verpackung der getränkten Watten ete t richtet ach natürlich aadi 

den für die betreffenden Amieifcärper gellenden Vüreenriftan: m 

wir,! man * U. MtmlMaS Ben K ofeü, ra . 5 Katt*. Jodtformwitta und -Gaze ver Licht- 

und L Lttft*,.iirtt gesehata^ aUe in braunen BafengliUero oder didit ^Mmmim El.di- 

j^cknngen verriet big hatten. 

«u**, ^ 4< ? W ^L ^^ *** mit *«*«««* Aranefetrifa imprM^frt als Verbund. 
mittel In der Rceentur gebraust man reäne ffaito .nm ßcbnelien Filträren von Mix- 
Uieu m die ±r e mtJkÜFper hineingerät hen «ind; düune WaKeüSfelenen, beim Koliren von 
Anf^sea in dre Sa.her gdogt, e ß et^en die vereiden Seihtiiciier vun Btoiett In dickeren 
fetten hält ^atte Organe Keime 2 urü^ deBbalb bedient man wh in der Buk 
lögic der Wattepfropfen a. ar E^Eclung keämdieiilcr YorEcblü 




'.'• "tfn a n t i r ]i *j ia tu ü 1 1 c a Ülvbtwati>i 
I. 

■ ■X IIIJ1R mtl fulisö^^r l, 
OJ^E 0ftT7DI»liJ F J]üT,..rii 
* , rillUfllnöm f 

INnTitnrinl 

Barium p» *g 20^ 
II 

i, TufjyjtilnLlh, rt-4!Llf, 

„ UffÖl Jutilf^ri 

h- rinNlÖlLriTll 

h GatTQpliyllppuin Sä l.$ 



A^di p4jlicfUeL g^ 

Jim bcsr.ioji fi t dJe dann auagetirvEb]^ Witte mit- 
InU ZorsULulTi* mit der njLrÜüaa E^fUDj, JÜ Ut 

*Wftmiiipa smd TeqmetL In r F erp,n3ent|ifflji[ijr. 



Gnu ■;;(>! an 



AroirinLl^ctit P/ttt«, 



We«ypÜ di-jaiLhnti 1000,0 

OtM Öwytjjj!!L>]2nniui 1^5 

MJ 1 Cwr. flrwM- 1 ukl ■ 1 m 6,0 

&pJtltflfl ^Q%J | ..,., 
Tri '[uUuiek- wte EK'i d.jr forlgfin. 
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Vw}|.l«in caitpfrnraLllB. ■■MJijluia jiriatan. 

** . ^ .. Wattn tHJjitn Jvdwalfin. 

_ „ , ***** Bd. |. uoHjrpll di^untti tOM 

Kg* Gwi-trII d^timü iWe ^ 2 JtidJ |JUJ| ^^ M . 0i 

Cam^i iw W.-O-Hp Mjun ^ j kW chtcn »r[.n mit B IviLhmiI lt. «in 

Ü«Ürcrit I«M1 HbJ^hkIji* alt GlualB|fte1 t «tMem iui Wiuef* 

BiprftftAf *ifl bd Tätige», ^^ ^j jm| arffi fa» j^f^ciilarin BwjmH. UM 

tifturpln» iiieiiuilitthtllpl^. du Jo4 diu WjiLU* tfh-Si'hnsiKLK iliircMi 

lTnw-«br»s1i4r« Watt* *Ü* W*U«iae*ti- hm und feQblt PCOuirtl ri. - Ja JLbnUdw Vdn 

I.Äume. »Drfo dnncb Klti«rl!*n dnn FttPCkebeni mit 

tc j- rtri™« Aranntl q • B * 5IB cdBr d33pr ^™ Enlwk*r1tidcii Mluchanj 

Hau tlLurfcHflukt oüd trtickiwt • r ^- 

Deeken fUr Scbwerleldendc, von Q. Supjjkt in Etod™, bestehen mw ]?Z iU l* 
die mit NhtriuTiiflalicTlftt getränkt ut. Gans daa Nämlich* ist anflli diß „Friip&rLrte Sea»r- 
wöllo** jene» Hündlcr*» . . . 

GiclitWAtto, Dr. PATOäOK'l^ gvppn Grabt und alle mftghdian Leidet*, ist ein- 
«-Bhntiel» Watte, die auf einer &*ito reit einer Tinktur nun Sandelholz, Bensoö and 1 cm 

^Qlflbtwmlte, exomatlfiefa«, von Ai/rama» ein Stock ■chleeh.te Watte, die aui einor 
Seil* mit frin« «bwiwli*n, mil Kugi-ilaek gefärbten Tawa-löriag beatrfaban iFt. 

llrdraiabe Watte, Lippwakhb, int fetthaltige, für Wwscr undurHiUtaißa Watte. 
Linlln, fiia übrige! BaunnroUgewab*, wird als Ersatz fär Verband watte ^limuoht. 
OfaruaiimvroUe, nrHpnrlrtü, roa G^Löiraiu Mit Olivenöl getränkte, gewöhnbcli* 

SJOflla Yon Sittjemoiaäb in Wien, bei Schnupfen etc. in die l&naö zu stecken, ist 
«Sa BauacnEheö roth Ei'Glrbto Watt*. [1 Mk.) ^ ,«. „ „ 

Tendriflf ein Schnnpronnaittc! f hoabcht biu WattoULfolcliU! dw mit ca. 7 r M *tdo. 
Zuc^-öt und 1,5 Prot. JÜaminlamtulfct ncBchwcrt ritid* 

WaMwoH^j tob Lauutz, iat mit ftiuom Ki^fernadülatümip gfitrtaktfl fiW 

IVJlrmeöchtitxmii^ti, Waftfüipaplcr, Von Ueciceh ft Mülle» in Kpäilensdieid 
Zvrbcliea *v?oi Lugen iUurken Fnpieret» ist eine Watte um BimtdwqUu, Wolle etc, fem n 
püiem StOol Terklubt, mit weslchuni das eüi schatss^nde Eahr «ranüllL wd. 

ZnliiiwollF von BtttBlliuni "vA ein Slnlntben rothcr H;nmiwollendacht ? dtssen nndi 
dem Ans^nden und AiubtaftOü enUt eilender Dampf ein^enilimet werden boIL 

Verbandstoffe aua Baumwollfl. 

Di* DaisteHmig tob YeTttiUidHtoffeii Sit nnr bei fabrikmtoi£ejn BoJricb tehüßnd; 
tt« wird im Libomforiaa der ApoLhokfl tdion iliu dem Gmnde «eltcnor vorgenomnuin, 
woil din bier Torbaitdenen Gerät he nad KinTichtim^on für Arbeiten in grösserem MnaSHatfllie 
nieht ^eaügcd, Im Folgenden diud licübalb Ah iü Frago kommen<Sßn Stoffe «nd Gewebe 
nur küTE und deren Tersurbaitung atieb nur ßuwoit bebandolt, b!^ die AniueibDnhof Vor- 
sekriften darfllier cnthaUea. 

JLtinn wolle, W*ttej BftuaTWolIwalte. 

Bla au f .jurrli Kfudiren, Kivmpriln u. i. w, fr«nrmiii£tfl RobbaamWnltl 

tfllwifll thoile In gepreßten Balten von 50 Jtyr uJ.-i Poiit*rw*tt*, Bpll alwatlö — Ootoft 
cardd, Carded oütton — theÜF in beidoracitB mit Leim ü5 ' '■ ! 

Tafeln thti vtirachiedener Stärke *U Geleimte T^felwnttn — ^st^rna pn*aypinii -- 
.-.„ (jo1l6 -li^e ougomniee— Grev shc*t %Vadding — in d»n Handel. 

Oie enrt&ra bi3J<.t defl Rötutoffi ntu welchem die VrrUnndwfiite pnronnpn wird. 

Geroinlßte ^:iliiuwo1]o. CharpiöbaumwölU, YorbandTvatte. AuMiftp- 
tMche fldep hv4runliilp Watte — Oqa>ypium depnrEtnm fQerm ). Lana 
GoaiypiL XtUito iiraennrahim, — Coton Liydropbile (GftU.). Coton-Ckiarj.io 
Goton ^pnfi Onate a. in. — Cotton^wool. Wouoti dreHsin e -oot- 

totu Abaorbent Cütton wool. Vm«shriR der GaU.: 




odflT KattiumlivpochlorUlaKung bringt, wieder preas^ mit reinem Wii-^et, daiin mit frmftm 
«ehwacb mit Sithtikiife aiij Waiset und culerr.t wieder mit reiuem W a»-- nr rtueht, 

bia «nwobä ratliet als blau.-? La*kmTt*mÄpi*r niolit mehr T€irBnilcri Wird Mail tewlmct ite 
an sinem ataub^eie& Ort* und siebt ilu ichü«tlkh die ößthlg* lackinw EoaelmffenbKt 
dureh noohcialiffOB Krempeln, — Ein« ibiU^Ih Ben?in rrit^rmü Behiij voll* ist rf« Verbünd- 
wattr- rweadaw, Aach Kind Zusatz* von Sn.'aHüaäure und derßl nidil atatthatt, 

welahe fc-ahef Wohl Torgekonrniuti iiiid r um dar Wall* dift Weise nnd den „kmrach^n- 
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den Griff" eu rerleibon T den man eine Zeit Inng iu den Eigenschaften eiu^r -utan Wunre 
reennete, 

Die gereinigte Verbandwalte wird von den Fabriken gewfthrvUrh in 5 verschiedenen 
OualHiLtüü geliefert im L in id^awogeneii Mengiin su 10, S"Ä B 60, 100, i>*0, 500 und H 
in Pergament papier» io FblLHChacliteln oder Pappkiistchen Terpiujkt» aigegebfltt. Sehr 
KWfiitelMg irt die Bfticbuibra mit Zwiacfeimligcii von Papier, denn aia V'atattnt da> 
Abacbneiden ei reifen, ohne du Watt* mit den Bfcudeo zu bertthW 

Bofch&a WnttebnnW gfcht man durch MiUlnritci-Lu'eTi grfcten! I Für den 

Versandt nach Ikheradmmhm Lüadewi prosat mwj rüe wütte auf e*w* V, zusammen und 
Tonnt ku □-Pnckt:: 

WiMbi)MtiA0k« J tfnttekugelnj Tampons sind loe& otW in hydrophilen MuU ge- 
hüllte Wattebftlien, die in verschiedenen Formen wie Schwamm benutzt werden, 

VnuinAKTnmpanä dürfen nur tterüisirt iägowäadet werden, 

Zu «Jon l im VL-jJjandptoETcn gehönm uocht 

, H ?i E ^ ol]i ? " Lürt * Ugji— CJuirpiu de bolfl — W(ji>dwoo] — die nla Unter^ 
läge fftr WOdinonJinen etc., und die «u j-Lwa *■"* aua Holzwolle, &u V am VerbandwaUe 
begebende Holzw oll watte, die eu bf)3ig*a Dauerverbiliid™ dient; ferner die Jute- 
[*i&rn, die nte Charpie — Linie um cnipUm Germ ankam — aUht^annte- Zupf- 
leinwasnä, urid der Torfmull 

Ttirn-nDil-HuN. BjiJfophJlfcr Vorb&nditoff Entfetteter Mull. Antiiep- 
*V?iV ^Jj"^ ~ T&|ci WSMw)- Puqräifft ibombycinui) molUor+ Line amen tum 
lUiLll.}. Cnrbasua (lünu form.). — Gükp hydrophile. — Absorbent Gause. — Ein 
glatte*, lächle*, lock uro* BiiutnwGllgewub«> welches im qcm llxll bis 10x15 Faden 
Ä«gt und wovon lqmSO-ttg wiegt {(kU.j, Ab ftobitüff Eet nacb Gall. ein weisser* 
nicht appretirter oder mit Süirko und dnr#l, beschwert er Musselin au wählen, "Man 
wäeeht denselben KimUnhst mit Wasser von 80*C, T p re «t an«, l&wt 24 Stunden in kaltem 
Wswer liefen, preist wiederum aus, bringt f&r Vi Stund* in eine schwache Katriumuypo- 
chtoritltaiuT (»pea. Gow, ljÖ15), wäscht mit reichlichem TOajner, bis Liiokmuap&päar nicht 
mehr entmrbfr wird, preart von neuen*, lß£t für '/, Stunde in nproo, Sntaauro eui.bdt*[w 
des WaBBöTp wtt«bt mit reinem Wtwior bin /i tr völligen Neutralität und micknet. 

NSul! wird an Aijfisai]gTiiig5¥eriu*gen ¥&n dflr Watta ühürtroflei]. Die Prüfuoff ut 
die gSeiflltQ wie dort 

Hüll- und ftniellladen» ALa ÖaKebindfiö, aneh Qrg*ndino- edet- Klaiater- 
binden! bosotobnei oswi rewfltmildi lüldM a"na itelfem, »ppr^tirteiu Ötofl; aliMulL- 
bindaiip bjdrn philo Binden »olehe aus weiohool Gewebe nhnfl Appretur. Obwuhl die 
Uaze sieb Jeieht dem Faden uaob re-iesöu oder kuYftridui) iSaai, btÄiht man \\w Binden 
gswöhnlsoh aua den Fabriken, wo eis mittula be^on derer Maachinen üufe säuberte ge- 
lekniUen und gewickelt whkm >. 

Binden mit fe&x«r Knute maaeen natllrlicb eig&ni gewebt werden. Eine besonder« 
dicht ß&wtbta Sürte n'ml die Cembriobimlen. 

Verbnndmull findet Eemer Verwendung in der Form Ton KompresBen ab Iftipf- 
nsatenul, in MmtNinjationiibbdou (Barne n- r Perioden- oder Hygieiu bö he Binden), 
mit Muqi oder Sagemehl gefällten, lählauoii&rraißQfl Klasfln, giuiE bräondörs aber sur Dar- 
audlunf der Salben in u Ue — St^atlna, tlngucnL^ externa — , Pfläatermullö und 
rtkntiehöP Vorbandm itLulforraan, welch* Toa Dr. Um* eingefQhrt worden sbd und die 
uruheren. auf Leinwand gestrichenen Pflaster mehr und mehr radrungen; sie werden in 
nahezu ÖOC »denen Zu&ainmen^tiLmgoü bLtäOr^lsre von P. B^uühj&ürv k Co. jn 

Hnmbuj^-Etnuibüttt^ ferner too K Dii-tkäjch in Helfen berg u. A. fWbrifc massig hergeatoILt, 
sind aber toq heprenKter Hnltbarkoit. 

KjijrlEM-h Llnt, Lintflum suptttm An^licuni. ein dünnorö», wolllgea Gewebe 
mit htiumwuUL'Qeni Rinne] mias, di'-nt wie Watte Äum Wund vorband. 

ärlilrthig, Teln (bombjotjia) daniior, M ein aiemHrfi diüht«. appretirUji Qe- 
wehä üua BFuimivollengani h welche* hanptfiftelilich als Unterlage für gestrichen* Püaster be- 
nutzt wird, ebenso der 

Bnlist, Battist, wornjLter man theila eine feine Leinwand, tiiüih ein ihr nhnliclifli 
ßaumwolierjgeweba ^SaumwoDbütÜBL) veiftabt Eine etwas locker gewebte Sorte haiaat 
Musselin. 

JHadnlosU Irt eb durch UeherKkhen mit Kauteehnldöaung waswidloH gemadsto* 
Baumwollenes u£. 

üelrantte flTiipiil^uirt« odtr orlpirlrirt TeruAiidstoffie. — Xyln et Linea^ 
mentit mödicamcnlofla — Ootona ot G:i*e* m&dicament^tties fÜnIL), Sind Wattftu 
oder tiewftbe, Hie einen wirlsAm^n Arrnciitoff in ffleichmflaalgt i^n- 

Da» «iifachrta Verjbhna beetebt darin, &m man bestimmte GfewSshtimengün u-t betiuÖen- 
üra VprbatidHtoETL- mit citier Lftsung deg AröJmJterpHH itÜjlIil, die ffönan duöü-t und m 
nemunMt, lat , dnja t£e bei mJlrtfii^ürn Druck voUstfindi^ aufeesogen wird. Demii sind ilta 
Vertqbrütan dea ErgÄna:b fux Karbol-, mneuchlorid-, öubütoat- und Saliovlwatte, für Kar- 
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bol- Sublimat-, Jpdofom- und BattBjJwH. M«" **"» eher auch «ine gewogene Haan 
der Watte öder de* Gewebe* in eine Lösung «s Torgöehmi. eni ira Gel^t eintauchen und 
die .iHrscUuBsiRe Flftsaigfcett verdunsten b«e* (■. JddVttorWgaae OnU.) oder durch Au* 
... IK, auf «in bestimmt*. C " r ™ » ■ t ' ! ' 11 »* ^ff 1 *" ^ Wb ° K 

ES* nid Süblimpie«* wrinugt (D» Vmsehrii.yii selbst wvur die M*«*™««« 
, bot den bttnMo Artikeln.) Ei» dr.U.* Verfahren die Si off« wt-tL-htan und mit 
Lm (Mngepulvurtan AnndlUA « h-tn«", ** d «' ««fUtidtBilw™ \ erthcj i.og wegen 
nur dort in Auwendui.ü zu brincen, wo c* an cccipieieii Lösungsmitteln fohlt. 
" Di* nTeh der cLo odcrn-ide™ V«« B Mft beb: 

feuMMea und vor Tageslicht wwhfifat« Bäumen (mit tenste«. aus gelbem Qlttoh b« 
Ss-30» 0. Wurme oder bei Zimmcrwftrme getrocknet und sogleich in ubltcbur Weis« 

Steril Lsfrl* Verbandstoffe. - PausemsntB »ttrÜlae* - Steriliaed Dreiaingi. 
fo allrameinet. vurfthrt man bei Herstellung keimfrei« VarfiiB&tofit md* Wen», de» 
mma JL mit FBesspanier umhüllten Watten, Gasten «.tw-.Nm »W* < !in * T h0 1 l ! 6 " , B *» 
aussetzt und dann dicht verpackt. Als völlig cinwun&frm können ndeaaini wohl nur die 
Verfahren bezeichnet werden/wonach die Stoffe auem MjeHW« verpackt und verklebt, 
bei Benutzung von lP«S«M«l«»MBachw mit tadÄdiuhton Noneiilflu wse hin. bei Ulceh- 
paokuog flicht verleihet und dann im iWmfiüd« \Vasser.lsmpf Wrtwfa Bd 
Irflaann Packungen ist dasselle leider niebt anwendbar, «bee« wenig natürlich da, w 
gfahlii» oder «Uln Körper, wie *. B, ,T»*>fiinn in l rege komme*. In selben 
Fidlen wird die KebnfteDwÖ inrob Verwendung Lochender, alkoholischer Lommgaa ge- 
waJirkUtet 

III. Dai Oel d«i Samen: Oleum Goaavpil. - Cotttinül. Banmwollanitieiiol. - 
llnlle de roton. — l'ot toll-oll (I 

AU» den nach dem BgrOhireD (vergl. oben) Börttckbleibendon Samen gewinnt man. 
nachdem sie meist geschalt und, durch Pressen du Od, m dem sie 24 PUB. nntbaltan. 
Bob Ut «■ rubinrotli Mb abwäre, mi'llinrt strohgelb von Qussnrtigcim Geschmack «nd meist 
sanrefrei da es hei d« Reinigung mit Laugen behandelt ist. Iu der Elite, aber nuoh 
»ehon bei gewülmliilieT Temperatur artet es Stearin (Cuttflu-Miireiuria) ab, tob dem man 
dan flüssigen AullieU, der als SpeiacCl dient, trennt 

Künstanton des Oalesi Spen. <i«w. bei )B» C. 0,922-0,980. Spec. Gew. der 
Fettsäuren bei 100* C. 0,8813. 3ehmislr.iiunkt der EetMmnn: 84-40' C. BrstnTniags- 
nuilkf 30-B8» a HawzK'sche Zahl: 95,87. VffUamaU: 111-1«. Vereesfiingw.l.i 
ö« FetUiBTiwn: BÖ3.8-äOS,0. AeetyUeld: 16.6, JniaU: 10»- IU. JodanW der 
Fcttelluren: 111— 115,7. 3üd«nlil de» Hussägen Antlcile» der Fnunauren: 136—148,3. 
Belraktuioetemihl 1,4732. 

Es gehyi't an den nebwach trocktHStiden OeJan. 

Bettandthette* tiigljrceride der Palmilineitnr«, OoUanie, Llnolsaure 
und LinolensSnre, (cnier geringe Mengen TOn Oxrfettsiluren, CutlonBleaure fd B r 
Biemolaaurereihe vcebSrend], eine» ald^hydartiiteti Klirp«», eines »cbwetel- 
balligen, widerlich riechenden Körper». 

Anwendung aU Speincöl und ÜrenuSl, Tielfneb »Der auch snr Terfitlsrliung 
TO a Olirenfil ü» die» iu eine» solcne» Fall naeliweleea »u kouneu, sind eine ßauze 
Zohl von itasktioium «i^twUaeen wordea. Wh tmi-feUei diofulgendeii: 11 Salpeteisanre 
,'snoe Sew 1 WS) mit dem gMobra Volnm Oel gcsclillttelt, «rbt Oüle, die mit CottonW 
THrtuieBht Vlnd incbi eilcr weniger knffwbratui, OttWÖfl, RilbSl etc. werden gelblich. 
» Bei der Baf Jia»nibe ßüM ee eine gelbe bin orunKeeefSrbtc Kae« tdb bnttersrt.ger 
Ken-isteo* 3} Biwii'i Reaation. Man gebmudit folgende Lüaungon: a) 1 g Silber- 
nitrat in mCglicbst wenig Wasser und 200 cem Alkoliol {9&jik) göflat, mit 20 cem Atther 
ULd l Sim-eteKfiu« rersetrt. b} 15 cem OoUuH (Oletito Brasnicae tod Brasöea cam- 
Deatria) geft«t in 85 cem Amjlalkoh«!, - 10 eem de» za untersuchenden Ooles werden 
mit 1 «m dor LBFnflff n gemischt und dann 10 cem der Lösung b ««gegeben, loch. 
HM*!** in * wei ttiilftea Setheilt und die eine Hälfte d«nn *-lü Minuten it. kechen- 
d Ea Ws»»r gestcllL Bei Gegenwart ron CottonSl wird nie Prebe hellgrau bis braun. 
Nicht so eidiei wie Pwbe 1, da die Braun Of rbung bei Oepfliwart ron Coltonei ausbleiben 
kann und da u B. Schweinrfett «ich auch mit üilbcrlöMing iarbt trergl. aacb 8. 15»)- 
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Cot toa» Ungarin, der iludi Abkühlen ,,«,1 toprmn. gnma,m tet* Anthell 
toMc.{«r e | ;O b H0 . Wird auch gewonnen, indem man d« s:hWHn!M ttenenakW, 
dcT >« Baflfwtiw fe* roten Ooles mit Lang« entsteht, mit ahm« „.. j^h,, 

f»™»WW mit Sobwn&bfim erbit«, mit Wassor «ukoebt, mit überhitzt™ Damtrf 
totffliit nid dutoh AkktlliUm und inj» . . ,. traut Es ist hdl w el1. nm bnttemrtigst 

i: »tnntnn: Speo. Gew. bei 15» 0. 0,9S3. S.;hmol«]mnkfc BO-30» C BäMnnunn 

Punkt 16-Jü»ü. SiduneUvnnU der Fetteren 27-80» a HBtwnngs] kt du ] 

Bttnren ai-23» C. IteuKnn'scbo &, U rayr^Mjf. Vonniflugmaül !94A ^t. .! ■=.), 
hie 90,8. fttaüd da Fettitnnn »1,3. 

Anwauftmo als Spetesfett und als JJusat» tum SdiwcineHehinak fand S 153) 
Die Samen, die auch Hwtfudert i 9 Vicl^mtoi 1,ei.uut werde*, Mthnlj, , 
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Die ftodi iküi AhjiröSfitiQ du Oülfeö btoifaoulw Oelkr^ben, &« man 11I3 Kraft foltör 
verwendet, cutim,ki. in Procßtiten; 

Roi.| rutoYa Rcihfett 

J'.i-.'.'n eiiid vetdnvttlioll in Pm^n^n; 

Uebersicht der wichtigsten Textilfasem mi m mm***™ „ ftM 

ein gut ob Ibutop mit BOOtoL linearer YerjpflBeriuiff. b uiwcntf eich L<*si iT i 
Bdiwücicror VwfifilfMniiiinttO-80 nM.Ij, ob das ÜötoroichüngBobjeht £tocMnm ff ij, 
od« am YucfLieftnen Eaeen. besteht, und prüft J ra die einzelnen ^nattex M n 
Vergrößerung. 

li« utsniielit die Fwc-m in Wasser, worin Bio et.wna aufquellen „ ö d si.* m^t 
ata» TO Mn«n. TMerisohe Fun» werden 10-U Free, dicker, kUuHtlicbo OfctinekeJd« 
SO Prot, pflanz] iche Fasern bU 29 Fron, 

»cigentien: Jodlöaune, ScliwcfchSno, I'Wnreghräi „nd Snlaät«*,, Ktmfsmivd- 
amuionink vergl. obeu S. 1358. " 

Um üflcrscLiude wa Faflara latnrttgn n l;ünnon, fertigt, man von d«na«]bcn in- 
dem m«n ein möglidurt piiTOllal J äff i, Mefatiftdicke StiÜwban, dio man mit ffikreodw 
Usnnif trankt: 70 g Summl aral.f. um werden in gfelehvid Wasser langsam gelest 4 * 

HiiuHcnblRse Mast man in 10 * nrnimen Wowjri icaUen .,nd ffltlirt darob Knssdiin 10 ^ 
>l» F.ltr»t* mam der GnnunilSSD: r, d M Gmm im WnAierbad ürüitzt und 10 

mi il2 g Ql^crm nRodlKL We dunk «MHBhtm Fu len Rntjwknet lue DJ i, 

scb.rfcn ßnaira^er e e Sc b n ?tte». Die SdbWttt bringt man in einen kleinen Tropfen 
Was»«- und legt das Deekgifi«tben vorsichtig nnf. 

DiB Figuren 'J,;.: -,,., rinn oaimtU^ bei iOOfather Jinearer Vcrgrüasorung ge - 

A. £»tr Jlurer ttesf rfn ^KMteAei üwmcn wfeanw (Pflanzenftucrn). 

Siran T ft,,"" ". ' ""' '," T^t "^v ^ "« «•»!«•» Jnbren «Ige i M oroori - 

F»hJ ,SÄ- tl( '^: r ™ tm BehwjMn imtObm mit Langen h,mU, » der 
CBM r naflun.b •** B1 rij B ,n Oku «n gfl bB llf vertudon dinFwer, inl^n tb dbdnHifa etwu 
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ftüfauilit, ppdiu» dl4 t? nebt' filmten der Gu.tioiil* verschwinden: der QutncbuäU vi mndlh-ii .t 

und die Wand dicker, b, bchwuch veriiolatp mit Jod utid Schwcfefeauitt pdb bis braun, 

mit Phloro^uetn nid ßal«*Brö ntfhp Ku]rilk* Haare der 

Sitmon von Erlodundro« anfratfuuAnm I». & {Born bei - 

caecal Bis Sem \Mig t l§— 4Bfi diok, im Qi^hinti 

rund, an einer Seite «Lwah stärker vordickt, an der Ems mit 

sebwacben, netzförmigen Ycräiekun^lefoUj«. A«B Etiiler- 

indien Gute* Pol-' da iah diu Faeütn nicht *u- 

gammtaballmi, aber diu mmÜ09 Fase* «temlicb brüchig 

(Fig. 264), 

II, Echte Faacrn ans der Rinde, alie an bc 
3i gleich gofilar 
a. finvcrbolfllH 

I. Lein oder FJüvlia. Faser von Liuum uattAtf&ßi- 
immt L. f.iitaooae}- 2 — 60m (murt 2,0 — S h cm 
t&— 46n (meist 15-^17/«) äick< Enden *clilmik, peit 
förmig Eugefpitxt, selten jhnnpEich* Querschnitt rund t po- 
lycdriac'h oder etwas gestreckt, Ißsst deutliche Scliicntung 
erkennen. Häufig fl Yeraolli&b\irtgwtdlen tf l wo die Fwnr inf 
der einen Suite etwas vorgewölbt erscheint. Häufig mit etei- 
lea Spirallinien- I>ie&c Spirallinien, die den Lein scharf vom 
Hanf uiiteiEcimidün und diu Rifis* ui dät Wand sind, er- 
kennt man am hfifttflBt wenn mau die Fasern aebarf üULtrack- 
iwt und dann in absolutem Alkohol uitterKueht, Da es trotz^ 
dem oft. nicht möglich ist, 

W&fp 



i'Wern mit 
Sicherheit vom Hanf au 
uuttirscTit-'ideEit kann 1 man 
bei groben G«wab*a, Bat 

bn etcv auf das übrige 
BiadV fi> *t^" 

-ULl-M-i'-i: ii.wübsi>iemec- 
entern Epidermis 
zcUfrtl &ind grO««, recht- 
eckig, die Spaltöffnungen 
gross und deutlich, rund, 
mit *wei Neb&naellen, die 
Zollen de# subepidonn:iJ(-i' 
(icwcibes kleiner wie diu 
der Epidertteis (Hg. 365). 
2, Hrnif* Faeer von 
CannabiiwlLfAl. [M*- 
r ft e e a e). 1 — ayÜ eeta lang, 
] r, — Gtf/t dick. Enden fast 
immer stumpf mit Nei- 
gung su Miittaber Aur- 
jatikung oder ZwöäirbÖ* 
düng, QüdMclsnifct wie 
bei l. Schiclumig häufig 
dc-utbcher. Ehenfolh Ver- 
flobiybtmgBstnUen. Schiefe 
Spiralstrüiifiing fohlt. Da 
■ n-r Hanf primär* und ae- 
kutid&T* Fasere biR'i ■! ■ ■ r 
Flachs nur priörtuv'i, sc 
sind die sekundären häufig 
-riel dünnwandiger. , h Be- 

gleitende 1 Gew fl b«l«üan* ■ |ttllt rili» i^ m Baut ■, ft. * SrW ™ 

Si»; Epiderraie^llen _ un- &|S*iStaii' # Ä»'«»"T^ Fta« * »>* «^(.uteter, , .1.11 *«- 

re g6lmJiiuUg t polycdn^.h, ^^^^^.^^ SpSttJ0 rflwr F^r. ^rflg^r V, ? «w C l»ünft d Qrlfni^tiStt 

kleiner wie bei L Spalt- A ^^^^sx tivwh ntn FAHttiDnäei. . fo^ *'" t^«ri*iadfli. 

UnEin, übeT da? B Xiv^u derEpidennk ompor^valbt In dnr lüj.^l.rmiH gro^e dicke, 
ceböfioe ^rzi„ Hsarö, die im Grunde in d.r Hnb cn ß nmäkn f>*n ^Ufchau 
^Z Die ZuUen de* flubep^ermnlen Gev grösser ^0 die der EpdeJfmis, in 
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— Die F« in rk-i 




I .'! 












* tiucrtdittHte diarcli PaicrliBDcIi-j. 



KhlnüH .Ich Liiiq^. t, FflSW mj t V*Trh BW iiiM «öd 

B Fw-i«ii|i,rj, J Kvffki«^ EiiJj, 

e Uiim-ihjt.u durch fin Bfl ftl | B | ^ m prjnüLha,, /üq* 



f! !5 i Allf ^-' Swndair ' s ^ ^ "- Ohio», «Mb in E^pa «igeb^: Di« ^rtrÄ* 
ft r w,rf p, A , ]cn , Wö mi D Uo steinen FuK,m üurch müh™« flwCbril S3£?3 

Inuip k« „KüH-seltiJch 11 Wnrbsitet, tiünardinga geiiugt es die FV 
«m ^ftLioh bei und durd. Karehinon iro granm bbjsuseüeidon. 
«—25 Cmei^t lSoin) cm Jung, tincl bis SO (nisiatSQU dipfc, ^o 
Eu^r und rBöfer *ie i „ n i a. SjnnOslreüniig und Vomhu- 
liunmtütlen vorlmn , P Quort B Lnitt ni^t brdi 

und däuOieh gesohiohifl (Kg. i'r»7j, 
b, YorboIaL 

abflog L.wjiddflwiiiinipciitaiuMliflxIr. [Tili B0 * M ). Ll & ri _ 

Uiim Hunf aue druthH, ,!,:;,,- iwikkh und «bttttebnr 

^d, Nt« ,i bcILüil R-ine Tflpfd iii atüfcr Spiral*. Woh* n die 
fc^^ filrbt ... fl fc,h d«h mit Jod^nd &l M foLfc* 
?, T • ^ Wl f ?T- ^™ui™fmvrk^m m inaahen, dt* man 
■Kt J,j tn rko TOhDLtcQden Substanzen atjweüi t hq Hub 

m müh ^n,i mit PMoroglnrfn an ^ n tcht reih (UrbL 

JT ; Mft»jljjliniif (AbBDi, HuttfitfibfiL Siambonipl 
- ™ R M f tt **? 1ll . iH 5*^ (%**0*M). Auf don EbiUppIllttL 

Ltii B,,1ta ? pol ^ 0!inl "? !,1urk ^-n.i.d,t^ Bcknn oto rond 
«-t Mt«. Lumen grq^ ( bhw&Ü«d mit fipolbotfl Inbal? S,hr öbarokt^ris^cb 




Fr«. LNl?, MmiLUh-üif. 
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iind kleiTi^ «srkittrftfl Platten (StPftmiilft), wr-WiiiaiB F^«rrWnflel hnnflff bitten .81* 
ibd ift-urlick ii ■■'-■!. -l mit über runden, duntatawulai (hübe ui derNitco» 

Wae Mt *te am burfäi mu» m*n ■*» ft*e*traMel in Chrumrilure skuetl* W« zu 

T:iüüEl verwende! ' Füg, " 

3 t'oir. Fu*ser aus dem h-rikarp der KOK ngq* 

nwri P*lia*i)- Bl *a- 

tusj C i i,> [Sünde!, der G 

braun. ". 
Üeh p 

mau) 

JJ P Bit Faser total kän Lnmtn trhemwn (tlüerisehti Fasern)« 
t Dfe Faser ist mit einer am Schuppen bestellenden Epider- 
mis bcd..- ifwoUfti l3io P»»t bttfttelib günstigsten Fedloa 
II aus der schuppigen E 2) iüi der [aaeri .vi. ftindeoschielit, 

iua der aus über üiiLLitider itchenden Zollen bferteheadau Mnxk- 
geniHiL Von dhüW freien fcann di* Btnrksplnclti gmns oder tboü- 
wäe tauten, mj beeond&rt bei (eines Merinowollen, Di« Rbden- 
^1^, redoeüt Kein, fehlt itber wH! nie gal- 

lig, Ebenso isi die Epidermis norm«] «tftti vorbände^ bürti aber 
felihm, wenn die Bun vun Kftrpertneilftn tUmmen. im ■!■ 

Rüste bftnBg reiben tider in ILunitwotb (fcSUuildy-. Dk Dicke 
isi Behrwcch- bo 13— §7 >t, keieeflfci*' BQ !■;■ HO M, Diö 

linge kann 20 am und mehr H " fekt bflttft, 

ntcLLOit*« K- ■ Erwärmen neiralnth. Beim YinHsreimefl 

rifröirt die Feier nnanjpnehifl n*eh t« n Hnro« Verde miiu 

Jüdtlnnge last vi»]* Fig, 271). 

j[ li, stitrt kuh einem eitiniehen, lollden Kedcn 

Seide: Dar vulhrtüiidifte, von der Raupe de* Ssidensfrö inby* Kerl LO ■ewi 

^,.-. !,.,,[■., ; .. L'.r verteufenden FibreinftLü'en, die mit einer ün 

frischen Ztutazi'dfl klebrigen 8ub*t4in* rcrtMrt und umhüllt idnd tSöMtüiüllö), Durch 
di«u Do^üinmi: und die neiden Fld^o getrünxit 

Der einzelne st im Querschnitt rundlich 

i Eein getftreift, janreE&n ftttftu 
abgeplattet oder um einender cdmUL 

<k« 3— 24 (meto 15) l'. Mit Jodlöaung 
hellbraun: beim Auswuschen Mit Wmscx 

Knnceni 
Kalüeuge lösl 'i"f' Mit ItiLü»*» 

B^agtüä ruMi, mit 2ucker and SeftweÄL 
rtjj. mit Suliv 

ivird W.iri-^iui»' kaum ■ .uJö^tiI- 

do. 

. üürj. wJliJi-ii Saiden, 
wie ». B. der Yaiiiniiin^^lde, der Tns- 
gäli : dickrtr, : 

gelblißi^ ili'inüfh gesü-üi[t, hn Qw 
^, lj, deutlieh yuuktil-t 

^üli ianu?«n JsnröO Bind künhtliclii 1 
Seiden im ü , ;.ii'3' , l- 

». Diu Eollodiumiißidoi ff ew intkl 
mim, Indern i"!" 1 EollodiuJB mm en^en [t?i 
r [l , Leu Ftsst, wobei der Fndi 

Bofurt enUrrt Di« ho pewonnnny SejiK« 
vinl duTcji Behandeln mii Sch^i-relmaraö- 
niirm denitrlrt, 'im il.r itie Exploni 
kalt tu nehmen, Die R^mi einer iuii 
S( ... ^", i.-l in i- iL r etwi 

«form«] däofcgr w " > i -i Eiemlkh 

inräde. Biu werdnn mit JodlA^unc 

. nebraun, beim '» 
wird die V^i'T blnri und bald h> 

tineeeide 1 D*ch möliwen 
Yiiffalirün diigesItiHt, diö ab^r imiMcbekeöd 



die beiden Fini-'U 

oder rundlich drei 



gkttj 





flu 371 SfljAfwollw. n Hrwir mit it'lilt^HiPf SLirl;- 

cutv.Jcldiiui' fr lluar n>U *p.ki'vluT ^urL« -.LitwjciJi,. ,.;, 

^ JrViiiL-t MerliLuLuur aLiuu i^=.rt. 
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ud Großbetrieb noch kein* Verwendung gefunden haben: m^d^r mengt mui die Alaune 
mit Knt trusfaroime. und eatet die j?*s F ™nencn Fftd«n dam Lichte aua, oder man maübt die 

raclatincffiiien mit Formern unlöslich Die FV 
■Kui sind üo dick wie die von a), in Wässer- 
ig ueden nie um f»ü Pwc. auf, Sie werden mit 
Jod dunkelbraun, diu Farbe bleibt beiui Atis- 
■v'&sehen mit Wasser lange Eejfc erhalten. 

Oh Cellulüäe&ei de, bcrgosteUt durch 
Lösen von Baumwoüa iu Kupferojvdammoniafc 
ii einer dicken Flüssigkeit. Verüpinnan der- 
wölben und Behandeln dtur Faden mit Schwefel- 
Sau^ 

Yör^l. weiter aber Fase-rm v. H 
Mikroakopiü der technisch verwand Mpji I'h&l-i- 

HltLrprtQLjlstbt- Untersuchung tob 
Papier. Bei der DatetöttctiLog ™ i 
handelt es mh t abgesehen von den physikali- 
schen Prülmig6D + für die besondere Apparate 
not big sin*!, um die Afichcubeatiiiirnuugt ^ic IV 
Kimmung der Axt der Lelinting, Nnekweäa von 
Ubier und freien Muren, um die Feststellung 
'ler dasselbe xissammu ersetzenden Faltern, wobei 
es einmal auf die Axt der Fasern ankommt, 
dann meist anf die Feststellung, ob sieh „Hai** 
--^hliff J unter denselben befinde t 

Als Papicrf^^Eir« kommen in Betracht: 
l) von deu bemin bf^jiroühnnesi ImuptsnuHicb: 
lln-urnwolle, Lefr,, üanf, Jute, neuer dln^ 
anefa Kamid und Manünhai] f. Sind 
Fasern direkt m Papier vorarbeittft, so bereitet 
ihr Nachweis nach den oben angegebenen ]\I"rk- 
malen keine blondere Schwierigkeit. Andern 
tst es, wenn sie aus Lumpen, .Hur] um" her^ 
^stellt mi t sie sind dann häufig weilgehend 
^ortrllmmerfc und zerfasert. Man kann sicli 
dann an folgende Merkmale haltLU: Baum- 
wolle buwahrt die Form am Lüsten, man fin- 
det Immer pürohte Stüeko, die nbür hlkutfg: dm 
die in Steuer Spiral i? angeordnet sind. Leir, 




Syr tfüri f jq der Matte dla idAm Flbffiijjfiahm 
fr Wo riurkinhQJjH. < hin tolaLvr frdan qi?nr- 

ichii i a. / l'>r](!fi tcq Turü Jh*dt3i.' r i; im Qu^rti;hnf-!- 

Beginn der Zertrenn ung in Fibrillen teigL- 



istigt die aaWf« Str^ifung und Versohiebung^tellen, Hanf Vendiiehuagsatdlen und stumpf 

Enden t Jufca die Verengerungen des Lumens 
und Abwesenheit von Schichten in der Wand 
&» diesen kommen dann 2! F^ern und 
Fawrahnliehe StoPT^-, die, wenigstens bei UM, aar 
für Z wecke derPftpierfabriknfcion benutzt werden \ 
k) die Fafler des Fapiürmaulbeerbaumeft BrousSO- 
irIIb pspjrlfern (I„J Teilte aus der man dsj 
boksnntfl japaui-iche Papier macht, die aber auch 
bei una verarbeitet wird, Solche Papiere, heson- 
dera zum Schreiben etc. benutzte glatte Sorten, 
zeichnen sich dureb einen eigenlhnmlichen uod 
iinrerkennbiiren seidigen G]anz ans* Die Faiter 
ürt &—26 tum Uns, 2o~3o p dick. Sie steht im 
:iH?';n einen der Baumwolle recht annlich , LföL 
über Schichtunj; und Vorsei debungwUillen er- 
kennen. Zuweilen haften deü Fasern kleine Osa- 
tfttkr^st&lle an und die Fasem stecken *u wellen 
in einer mit Jod tjnd Schwefebäure sich gelb 
färbenden Sehtfide> die der primären Membran 
angehört h) Üfcrchstoff: AJs solcher kommen 
Uf. *™ebeMn Siegel und Blatter unserer Cerimlitn, femer Ee» p MaiBliet^ien, Sparte 
^Toa i.ygeum Spurium L.), Halfü (m &tip* faMUM^HOU h) in ßotracht. Sie w^ril^ri 




Fig. 874 Eleremnl« um SimhMl&iH, * Epldefaari. 
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flammllkh erkannt an d&o Ian^ £^t ruckte?^ vielfach Undingen I^idvriBiszenen, kurzen, po- 

krflliiTnleiip dickwandige^ ein^Jhu/nn Haaren, ■ "ider Backformi^n Parti nchymsfiollen, 

libEl^iah tiamliaii dütuiwAudift doch offenbar vermögo ihrer 

Butimtlt tm Panier woUorhidtuti sind (Fj* 3781 Dnmi i kommen dw 

BchTaiifcßD, dünnen Fasern und Gaita*. a) lioltflchli jl unrl Hol*- 

eelliüoaä: Beide worden aus dem Holse unserer KideJ- und Liiuu- 

holisbaume bereitet, indem man du Hol» stark terklem.'L 

zerreibt. Dar Holzschliff wird dann direkt sur Papi- 

verwendet, aaino Itfemcnta sind a!eo p^aSenth&lli TörhoM nud 

wurden daW mit Pbl«QE>i Ln uurl SuIesUlit« roth; ffir HerMteUimg 

der Hotecelltikw wird, daa II "^ durch Xatrnulnuge unter hohem 

Druck in «eine Elemente tnd «nab wähl d*? K0T1 

Stobt damit behandelt; in neidiu Fallen wird aber im Sola ans 

Ligüin zerstört und es siebt <1io Ehloraglucmreaklion- mäht oder 

nur eehr aehwaelu Der Naulitf <äfl TOfl HoSäSübÜf ist oft von grosser 

Wichtigkeit, da solche Papiere wenig haltbar lind. Die Fest- 
stellung, ob Nudel- oder Wihholz verwendet ist, üt fctaht zu 

führen im ewterm Fall achtel mim auf diu Trachtfwan des Eofcea 

mit itren belügen Tüpfeln (Fig. 274\ im zweiten auf diu sehr oharak- 

teriitißchen Eruch&tncko der OvÖlara {Fig. 275). 

Um ein Papier für die taikrüHköpifliiUü Unter- 

atichuriK vorritt bereiten, wird ein Stück d e salben p in 

Stückchen von etwa 1 [jem Gt6f*e Keraobnittcri, in einem Xolbe-ti 

mit Antbar Qliej'goEBon und etwa */j Stunde am HückfiujaJrilliLr: 

erhitzt-, dann glasst muji den A^t=irr s.b. spült noch einige Mnlü j^ mü u^ud I 
damit n&ch t JAsat da* Pnjiter sibtroufcnen und kocht es dann in . . 

Wftswr in einer FofeeümnEclinU unter üraala de* Terdumptendpn U auan mindestem 
eine Stunde. [Don nllgomtfin aDgogtibeiran Ziuntt Ten Natron] ruifie kennen wir üieiit 
empfchh-n, da ob nicht ausse&abloiiaßn erscheint, diiai bai geleD^tftebfir 
Koöccnlratian der Losung dia Laus* die Faaern an^Üt und ihr* Er- 
irfcj Dann bringt man die aufgelockerten Papier- 
at&skoban iß *»"»& Mflr^r und zerrdbt iie mit weoi^ W»«ser unter 
seb wachem Dniok mit dem Pistill zu eitlem gtoiqhfcnuigoti Brei r von 
dem man kleine Mengen auf den Objekttriger britigt, sie kln v 
und dann unter dorn Mikroskop untemeht. Fttr *i«e vorliiulixre KIh*- 
liflcirunff der Fasern iit ea subr Baulich, die Fawa™ in Jodlöauttg 
{20 Waflocr fr l t lä Jod r Ä JgdMinni, 1 Glycerjr ! m nntÄTaikriiefc Fl« 
bleiben dann farhloa oder werdini ganz ichwneh gotb g^vbt; Hoiz-i 
Strohcuütilofl«. 15« werdon gelb ftclMit: Hol^chliff f Juie. Ba werden 
bnmn gonlpbt; EnumweUe» LüiiLLtri, HbdL Für den apecrielkc 
weia von Hoktchliff dicat t wie yben erwahrjt, PLiuro^lia-in dfl 
saure. Man aoll aißh abar nie ilnmU . die Bee&Bmttng der 

Faiem nnr nach iolehen Farbrerdclinntin Tersunahmen, sondern seil d luv Li 
göuaue Untersuchung die Xslur der einzahlen Fasürn fest« Lullen, 
quantitative AbaohaizunR der eißiclnen Bcstafidtlieile ätoca Papiere iüt aoliwieng üi« 
langt Dämlich viel Uobung, Man hat aith dabei a*?or «u bttStti, die Mcnire tftark 
«ST Lroth oder brenn) Fasarn zu Obeirah&isenH 

Y^rgl, weiter: HriUGffima, pÄp^r-Prufung IB88, und daa ob#a £ft|i!innte iineh ro« 
ff. Höbwt 




1-k^ am ifcnchiLfli* 

rLn<"^ -CTotlHEc» ALIS 
[.nnljllAlK. 



Granatum. 

Puntca Granatum L Familie &w Fßnlcacea^ HdmLTi , )3 tou der Bfllkiinhfttb* 
ifiiol bifl mm Hiroalaya, durch die Kultur in alle boj^ioben und syütro|ii^licü Gebiete 
ffcrhraitet. K]einer f bis 8 m hoher Batim öder Straneh mit tod^rigüttj ktJragrcstäcÜen, Sem 
laniren, ht& 22 mm breiten, gansranäigefip cMong*laDztttlkbGn Blattüm. Blurhen einzeln, 
terminol und in den BSattachicin mit grünatrath geÜrbtem Eccontacnlnm nnd Kulch und 
^narlachratber Einrolle. KokhbfJUter Z—S. cbansoviel damit ahwcrliEcinda Kronblättdr. 
Anüieran in vielen, nach Innen ibstei^aden Eroifien. Fmchtknetcn nuteratändis, mit 
3 K:i-i-[i vu:: FIhIi-tl. eSttem injtnve^ vor Ann Efiw blÄtorn itehendto, mJl Loaen glelnh* 
fauligen nnd ein«n funorcn, tieferen aufl meipf tun 3 Fü'liern. flriffel fadenförmig mit 
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Fltf, 2'?ti J K*h kn'lVn «Lid 
Cnrtei flcnuatl. 



T\«. 371. Stirnseiten km Oört*x UnmiU. 



ver-Ü< ktem Grunde nnd kopfiger Narbe* Frucht eine vom KnTrh jp^krllaito Bern mit satd- 
reii-hen Sriuiuii, die äussere Schicht der Tfota saltc^. pulpöJ*, duYchtiUutjg, Embryo mit 
Spiral ig um einander getollten Kütvleiltineav 

■■..-Rdting fimlet. die Kid de der Wm«l und der Ewelgft 
Curtux Gm null (Genn. Ilelt. Anatr i Grünau Ourlex {ttt\L). Gronnftim (U-8t.}y 
— ftnmatrtade. BMidriurmrlude. — fii urce de Grenadier (GoltO. — Fumegniaattf 
bark. 

Nach den genanaten ArJUiaMchen Lt Wurxcl-, Stamm- nnd Ast rinde zulää&ig, 
nach QalL jodessen nnr d:ti Warzelrinde, H«J? + lä>st den Verrat h jlih rE ich orneuurn. 

BcscfireHninff. Bia 10 cid Lange, dutc^cIu rassig oiugerutltö oder rinneji förmige, 
oft verbogene Stücke, die bia 3 mm dick und, Sie bricht glatt, ist inj Innera gelblich, 

lnii L;.-ii:nil nach nnasen ct- 
wna gran oder hrnsn* Die 
Wurzel rinde ist durch früh- 
zei t ig cntatcbendßSch uppen- 
horte ausgezeichnet Auf 
dcrZwoigxiude häufig F]ecb> 
tcn. Nach dem Ahsirhälon 
des Ktirkes kommt bei der 
Zwei^rinde liau% culoro- 
puj]] fahrendes Gewebe xuin 
VoTBcheiD*Ge*&bmaek herbe, 
Bct atürkercr Vei-grösaerung Ist der Sau sehr eh arak teils t.i?rh: der Kork besteht aas dünn- 
wnndigon DDd aus od der Innenwand verdickten Zellen (Fig. 276). In der primären Kinde 
hUen erregEe, etwas in d&r Ilkhtung der Aie gestreckte Steinzeiten auf, die auch in 
den andren Fartüicn des Barten vorkommen (Fig. 277), Diener selbst begeht ans 

1—2 Reiben h reiten Murk^rnhleo nnd schmalen Bast- 
strahlen, in denen Schichten, dia eine Qx*I*täniM 
führen, mit soh'hen, die oxalaTfrei nind und Siee- 
ruhren enthalten, ahwocl^lu {Fi^. SftS), (Besonders 
bei fieh wacherer Vergrößerung tritt die Regelmässig* 
kät dos Baues deutlich hervor.] -AtiRser den Drusen 
kumm&n auch, besondere in der Mkt^riudg, lünzcU 
krvEtalle Tür. — Im Pulver fallen die grossen Stein- 
zellen, die OirdiiidrusED and Stark ekfrnchen de* 
PaTenehynifl, dia 2—8 p gross, rund lieb *jdir keulen- 
förmig und leiten gusammong^elxt sind, ferner die 
Eiiizelkryatalle und die einsaitig verdickten Kerksellen 
auf. — Ausserdem Um eich in der Kinde mit Leich- 
tigkeit Gerbstoff mikrochemisch nachweisen. 

iicsUiwHheit*. Die wirksamen Bo-tainlilirih' 
eind einige Alkali-] de i P eilet ierin C H H 1& NO, aiäsaig 7 
Siede- P. I0ö fl % spCi'. Ggw. (jei Ö C, 0,90», löallcli in 
AJkohul T Aether. Cblorofeirm, 20 Th. \Vnbsar; m dreht rechte, ateih} i ljieHeticri& <^H Jt NO t 
flüBeig, Säedn-P. aiS a a, IfaHrh in 2ü Tb. Wa&w, im Alkohol r Atther, Chlcrofenn, Pseuda- 
pellotieTin C fi B l4 NO. 2H.O* kristallinisch, Scbniek-P + 24G"C. P JaBÜch in Wasser. Act hör, 
1'hJtiTofdnn nnd AlkohoL iEopelietieTin C^HnNÖ, von denatiben Ei^caFchafteD wie Pelle- 
tierin, aLcr opliBuh inaktiv. Das PaendepelietieHn ffi rauatim I c ) ist eine tertiäre Base 
und wahrscheinlich ein Ketmiaium. Haupt irisier der Wirksamkeit soll das enstc AEk&leid 
aeän. Farmr enthalt die Droge 20— 28 Proc Geras Hure, die mit der GaUiisieerbaä.ure 
ideeti&cih i*t Nach anderen Angaben ist daneben noch ein zweiter Gerbst uff in der Dtturft 
vorhandei. Seimi liefert die Eiwl* BenEyleitrakt 0,76 Proe. T Aether-Kitrakt 
0,30 Proc, Aikunoliatlio* Extrakt 0^93 Proc., wÄBÄerigca Eitraki V^lb Rron., 




Ffg- IIS, OuvnchnEU am äütn Bul ran 

Cort« Hnrnaü. M Mnfkft£hLU-fl B iV:\h> 
itrabJoiL 
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alkalische! Eatrakt e,26 Pico,, euarefl Eitrakt 7 P 62 Proc, Li ff n in 8,03 FrM. f 
ßelhilai« Sl^Pme,, Fenohtifkeit %?0 Free* Aacha 2,7 Prae. Nach anderer Angab* 
10,73 EüOflL Aache, Der Alkaloidgenalt der ÖKöge int ein sehr schwankende* und dnber 
Feststellung de&edncn und Gebrauch, einer Waars wn möglichst gleichförmigem SeWl 
s *hr su empfehlen, Aclts» Rinde uU im Alkaloidgehalt zurückgehen, dagegen aekeint 
da* Trocknen ohne Einfluß darauf j&u sein. 

Die niederländiüche Pharmakopoe verlangt einen MinimaJgehnU Ten 1 Pro*, an aals- 
Hanren Alkaküden, wm bemängelt wurde, da die Eandelswuare «alten mehr ab 0,» Prw- 
roinö AJkaluide enthalten seih Diese Zahl ist entschieden zu niedrig gegriffen, Ewesb 
fand bdUnterfaehnaig: zahlreicher Wurzel- und Stammiindeu 0,5—0,7 Pro*, reiner Alknlnide 
tsiid konnte einen wesentlichen Untettahfcä zwischen Wurzel- und ft.uiLinrimkn nicht kon- 
ptatiren, wogegen von anderer Seile die SnperiaritiLL der Würze! dudo mit l Pma und 
darüber anfocht erkalten wird. Uns gaben eine Beine von Mustern, die ans Stamm- und 
Wnizdrinde gemengt waren 0,5-0,0 Ptoe, — Am slkaluidrükksfep sind jaraniäehe Rinden, 
Lu denen Eweh* IKJMMkjBS Proe, (and. Erheblich hfcliur sind trüber von äritovn goto 
Zahlen bei javanischer Wurzelrinde, elalmfc l a 71 — 3,75 Prec. aalzaanreT AUcntoide, 

ZtirÜroHtniuifiip rf*s* AUcittvidgiititiltes kann man 11 g Cor tax GraautE er, m. 
mil*. U einem 20Ö g-Glaae mit 120 Aether Cldorofonn (3:1) übergießen, nach kriW.i&om 
Durchschütteln 10 cem SOproo. Enliühlnugo nnd nach einer BtttDW, wiüircnd welcher 
wiederholt umseucbattelt ist, nodi 10 com Wutia angeben und wieder umacliitttoln» bis 
sich dai FuItdt gut nuammenhalrL Yon der khr flbeniMet^on Antber-CiilarofondlOwg 
man 100 g durch ein trockene* Fötor in einen Behoidatrinhtttr. Diese Lfaung(=10g 
Rinde) schüttelt man mit 50 cum VH^dalon uj L d dnniuf dreimal mit je 10 ecu 
. r no Innen, bis duWwecr mit MfcfimVonein Boanetu kaum Wbnng melir 

»Et die wfettntotti «anwo Lösungen an IW cem attf T gtebt 50 cem ßwonin ein* 
t^nehV verdünnt mil tieiah™! Wasw und Ütxit sann Zusatz Von Aalher und 5 Tropft n 
Joaa«inlOnm E mit 'WN^anlenge, bis die wtewrige Scbkbt blMwath wird. Die but 
Kautraliiftticn der Alknloido verbrauchten Eis: ter ^pfr-V-SalMfliire X^Wi^=^ 

Qebilt an Alkalosen. — Oder man macht, ura dia Alkaloide gmvimctnsöii iu bcpümman, 
die iaure Lösung wieder alkatiwhj F.-I.h!t.-Li \vioder mit Aelhcr-Chlnrüfünn nn* l desüllsrt 
ab, Tcrdnmpft jgut Twükne und wagt, 

r*t*Q(M!h*limff<m und VerfäUcMmu^' Als solche warfen die Wnreelrinrlcij 
von Berberil TttliraTiB L., Bnxna Bemparvirons L,, Monis nigra L. aPijEgeben. 
Eie haln 1 *! Bämnitiieh ni^ut den be5clirielei]en 1 cliarakteriati^üen Bau r 

.iii/ÖOTrüAmniJ. Da, wie ouen angegeben, äie Rinde an WiikAamkcit teriferen 
feil, ao seUte man eie alle Jahr« eraenoriu Das gut gana hesondere für die gepntWt« 

DrugOp 

Anwmdunu* Als gntca und suvetliLssigeit BandwummitteL Ei Ut aber daran 
jn erinnere, das* nach ilirem Oebranch aohwere YeTgilluugEi^le vürgekommea sind, nnd 
dagi vor ihrer Anwendung dnreu nieüt SanbTBSBtlfldige dringend gewarnt wnitoi mttae. 
Man verwendet sie ala Abkochung oder Ma^cratien, am sweckmaBüigHLcu filier afo Mace- 
mtioni-dekekt (i. AjK.^rrm: ans 50-60 g Eiada, welche man heies filirtrt uud + nm da* 
gitrrwhon an ^rhindern, mit einem Ztä*$M von Iggirainip Tcrsiekt Ei wird anf drti 
bis uiemal hinnön dntr Stande j>ejjftmnien* — Die för .in Dekokt cmpfohlenfl Hengo vun 
200—400 g Üi an grass und nicht anzuwenden. In den Ticlfnch nngewen rieten, kalt In - 
rejtotcn, wein igen Auszug der Binde ^ebt nach unseren Untersuchungen nur etwa Vi* &* r 
Alkalüide Uher h in den netss bereiteten die Httlfte. — Tu Deutschland ist die Kinde dem 
freien ?erkehr ontzagen. Daa Bttmkt darf im Geltnaphcreitih der AubLt. nur gegen 
Uixtliehe Varosdnung abgesehen werden, 

iMzema de cortice radkls pnnLeiic (Gall.!. (iraiHLtrinilenabküchung. 
Aooi^me d'ftcoree de raöine de wwmtiküt. 60*0 toabe, Eeratoiseen« GranaLwur ;■ -I- 
Sude tdaecrirL man wnnigüLoil G Stunden mit 7S0.0 deiÜlL Waaaer, kQcht Gb.-r 
Feu^r auf 9 / B ein, wiht durch und filbrärt (hcisaS% 

llccüt-lnm iSraiiali tnrtloto (Brit.}, Decoetion of Pnme K ranaU Bark 2W g 
c^pulTerie Granatriade (Nr 10) kncM mnr, 10 Minuten mit 1200 cem d«UIl ya» 
Sah und bringt dnrati NachWcliea mit Wmer auf 1000 com Fitalgtat. Oahe U 
hü 60 «. 
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i:\lnu-1 ii m Graßull. Extr. Funicne Grnunti. Eitr, Granat! alcofiole pa» 
latam, ür&nu.trindoüexfcrükt. Granatwurzoloitrakt. — Eatrait do gronadier 
falooolique). Auativ; Aus gepulverter GwnalrindB wo Ete^t, Aconiii Aualr, {S, 155} eu 
bereiten, — Erg an vi.: Au* fein s^rachniltener Grta&lwkireelriiidü wie Extr, Coffeae 
Erginzb. (S, OÖÖ)^ Harzige Ausscheidungen wahrend dea Eindampfens bringt man durch 
kleine Mengen Weingeist mäder in Lösung. Nach E. DieTEBICU vermeidet man dieselben, 
wenn man die au« 10QG 3 Kinde gewonnenen Auszüge auf £50,0 eindampft, mit lOOjO 
WclagriÄ veraetzt und nun zu einem dicken Extrakt bringt Ausbaute atwn 20 Pmc. — 
6*11: Wie Extr. Uigitatls iloool per, flau. (5. 1041* 2). 

Extraktum tinuintl ewticis tuilidum. Decoctum Grünau cortieia sie cum 
Granat würze Irinas — DaueruitTakl (Diftt). 1000 g gepulverte Binde Tnacerirt man 
12 Stunden mit 5000,0 degtfll. Wasser, erhitzt 2 Stunden im Dampf Lad, nach du tu Au«s- 
presson nochmals mit 3000,0 TVassor E Stundi-n, pr&Sbt aus, löst Tüü g MiScUzuclivr and 
bringt 1 a, [l. Extr. Uvae Um S. 933) auf WAO g. 

floh Infi ulf nifl ^RnrESNACTJtEU. &M*ctam tirnniU Wji.uxMruita. 

Hf h EtLhu-.L IJranaÜ eorL IÖ p ^P Cwt GTanaÜ tadle. S&,0 

I : x Lr,K L RüdJ &£ Muae frifftdw I N ',' ' 

■ iu. Fffleli |hsEt, <j, ■. niittrirt nun t$ Stunden, kocht, er.rla« nun stM^ 

Uu taut w hil^p fik mn* mli p*ch*i*]«^m faMmniii B taii «Uli cmd fii«i hinsu 

W :, Li I b ■: i Ufa t airu P 1 SSiiitfbani «W- 

l>u JltiLfceaut einmal, nach '^itttutodäCiOJpcirLJJtr. 
U^ta« «ntra U*fe* Bixicil Bmtoto ^^m g^^ 

BLOCH '* EtlflftvurEnniiUaL EmulllB BOAt» munlum. BiELilvurm. 

Ity. G*ri Ungutl tnd. «i. pul*, QD.O EmulnL^n, 

AqRM d^Llllataa mfi Bp , ApommkM da ourt- Gnüiat CO p ü:I!IDJ 

L ■ • i , l in an DImt nilsdjcuü l p V/Utt auf Vi ^. *&&*■ W l«!» ÜJii RJcLni ÜU.U 

Vier. Küfto 10,0 Oncuml nrahki puk. 1B.0 

tbai ututu'Ji, reiht dcireli, bringt dfe ßdAiEBwIg- älrupL UquirlÜM WS^>- 

bi'lL auf ISjÜ uni A*Eal hüuu il, f. lefl. btL cujuJ-Jn. FQr Er*«nsh«iw aioiTsepa 

^pirilul (P9 A rj isn >, iiwiiu^ nach Vi Sl«radff dl* mudro liAJilu 

Ktmpm iJriinttJ cuiiklTf 

11|i_ ExLTaeL tirauati 6,fl 

Bptriiui &,□ *P- ^"™ E <! Oattaiß n.i.o 

ÜJrupl iEtapUcdft ilU r "'. Su^diUri n3kL Üd^ 

Q) Cortcx y rnikn li fnitUts. Cnrtei Granat orum es. isian. Ifatkorliuiu — 
firjiuiitsthuiei OrDnatH^relhiclinle» — EcQrcu üo fronad© (GalL). Sie anllilUt bii 
US Proc, Gerbstoff. 

Anwendung, in. der Färberei und Gerberei {bm Bereitung des Saüflae), 

S) Flor«» Uranati. l'lureu BatautitiL BfllAUnlia- — Uranuiblütrwn. — Flcur 
de grenuiller* Bidauüte (Uall.), 

Ktir nocli öettcu imThe«4a%üM bei Ruhr, Dumlifali, WöisüHuafl; iiuüi aJa ßlirgülwiLiäö&r, 

4) Die ^nnzü Fracht 5 Fratt du ^renadlisr (GaJL). 

In FroakToien bereitet man daTiiU6- 

SiruiUi^ irrnüaturuuk. 8irü|* du grau ade (GalL] In derfi«li>im W.nae r wie Sirupuii 
Ceriwi QaU. (S. 697). 

Siiccuu e Oranatu. Suc de grenatio [GalL}. Man zerreibt daa Fleiiscli d^r 
Grnnatitpfvl auf pinnm naureiehü,, Eungt den Saft auf, presst den Rüeketand, unterwirft dcü 
rereliiigteo FlQJSAkeÜ^n der Gfibrung und tjHriri ßfl mlstj^ 

Anüd^äcnterleutn* Ein Getnungo aua Granat wurzelftiLtrakt, üö^enuxirnkt, Palla- 
tierin, Myrobeiauen ujiJ Gummi (RiEDHL'a MEntor.) 

Band irnrm mittet nach Thnr. Gaz.: PelMerb, sulfuric. 0^18, Tannin l t n Aqu&o 
deotill., 3irup, «impl. äft 60,ü f TIisci. Aerant cart* gtta. X- Auf aweimal in nertw l h *} t Stunde 

EU üehtrjüU. 

llnndnurtnkur nach JAvsmu. Bcolehi in d&m Gebrauch von Pillen , mleha ana 
Granatüxtrftkt herges^H werden > daa man aua MbcIiot. nicht Ruinen: knulcr Granatwurzel- 
riudo boreiLt»t. 

UuiidiruxuikuT uv.ob Fll^iiian«, bei Kindern. 

II. 
L &#. fotneti Onmatl «rt rail. 

fip. Ritn.nU GnaaU cerk nuL t™ 1 BsiWWt FlLtd*) tf,l 

EttKLcJ Fükii actk M S.S :Li ^ ,lt lö «° 

tSort, OmiiBU Md_ q. j. öummt wmblcl r>U- $fi 

Uüu (armt 40 nitaa und öhcrUiukutl il«. n A r ^ Blfl ^n 1 ^ P^- s4 . a 

P-t, 1. «mulila. 

M^ir.^aa a n*l iu [•ü[ t ,i i |«j »Intrcti-üdiir U«lH.4kdt xwiBCÜetiduTiJi Tlu* -■■! - r ÜPUfl^dfll ^=* ErSi-rerlLMi jrf-M 
hl in tiJCh ^g tti.lad*> a-.> OhflfUi Ruatl, 4 .S Dil iiltill BJtlltCf Utll-^rH a-Uf kvh>jjiülL {tct^I. [ihriu ä. LK.'/, Abi. 31 
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UündWürmmlUfl Ton Moük Lü BUIÜO Sit eine mit WiuWanwiliukL Yuwtele Au« 
fcöshung voü GrJtan.twurzeli'iHd'.v 



Granula. 

Grauuln fflto». Httfo> KErner. Unwillen (Gull.), Purvules. Ata .Granula, 
KBiiicr 11 bflMÜdmirt man klebte PUIan, w&Icibu mit besonderer Sorgfalt torguitaLU Bind 
und meist stark wfcäteaÄo ArancL^ffe enthalton. Du Bio weiis timt. min* bei ihrer Be- 
rcituog aneb fre p^nMate Sauberkeit eiugehuHeu werten. 

Oorm. Zur Bereitung W* KBrPüin würden die Aranoü tolle entweder unmittelbar 
oder unch TOgangiger Ift&iig ta Aotber ä **W Wasser mit der, einem Gewinnt* 

von 00ü ff für dai * ein*rdiiu Lrurtan« Kern eutspreebuiMmu äleuge einer pulverfönuiguii 
MiHfauiig wie 4 Tb. jLtilchxucka-T und I Tb. urabiiübem Gummi sorgiu» gemeugL 
kW dem Genwg« weide mittels wöi***B Sirups, wichen auf je l Tb, ™ü,l Glyeeria 
rtigmtxt wordc», eine bilrfüAiiie Äls^eö lurgcatelft, und letztem dann in die TorgrahrEobena 
Änaakl runter Etatt geformt* Kiu ob^rflddblicihci Befeuentflö Ttefitiij^, aus indifferen- 
ter Itassü geformter KtaDf mit einer Ltiiuug des Aissnetototo ist nur bei den faoitito- 
patitobBD, sogenannten Streu b Mielchen gesiath-t. 

HeW- 1,5 g arnbiEäiea Gummi wird mit dorn verardneteu Ähdikaiuenta innj^ ge- 
tniächt, dauu mit 3,5 g Mucker tUMi S Tropfen Www zu 1ÜÜ Kdrnoru verarbeitet. 

Du ÄustoBsen der Kdraermaas« erfolg* zwcckniiuMg in Einciu mit Kalilauge soi-g- 
falti^i gcsaufccrtPU. g]usiritin FowvtUmiio'ns&r. Man stümst die Masse /ietnlicb derb bjl 
Zw Ausrollen Iwtta man eine besondere Pillen Dtuefe ine. Alle TbeNt% mit denen die 
tiZiracr iu Borübmng kommen aueb die fertig Masse, reibe man kura tot dein Ausrollen 
mit lüftum- wtfltuftt ab r desgl die Finger. 

Süllen die Körner aufbewahrt ww^n, so littet mau sie abne 01y«ri«*iwnti, m- 
d«n nur mit Gumma BctilcEm oder mit &uskewiittB m, weil sie Rieb, mit GJjceiin äuge- 
■tossen, foiehl ili-j-Luuml 

Da, wü luebrere Bwtom Komb* WÜftMg tfobalton werde*, empfahlt ea ueb , die 
einzelnen Surtea — zur Vermeidung wn Verwechslungen — tu serscbiedeiicu Farben *u 
fUrben. Man benutzt bior/u L&raugen von Eosm, Tiuctun Oßwi, Tinotuva Cmoumua u, d^L 
Auch kann man die EÄnKtt vei^iLborn oder vcr^uUlea* 



Gratiola. 

G ai tnttg der H*r*>i»li iilar i ace«^— Aiiilrrb 1 n u liSenw— i l riiii ol^n-c* 

Gratiola Offkinalis L neimisca in Eüraif*, W««> önd MJU«laE3iin, ffl Ni>rd- 
Amerika wahrscbeinlitb eim>esclilejini, — Verwendung Untat: 

L Diu Kraut: f Uerba Ürittiolae (Ei-gaazb,), IIb. .jTJitlne d«L - U ulle blinde u- 
hrant, PnrifLritraut, EiMl^nUe, Weimer «der fflldö Amin 1 }, — öratlole [GnlL). 
Herbe b- liuurro b um me, — Ifedge-byaäop- 

JJeÄirJirf^iuip, Der Stengel Ut bis 30 cia bocb T Yierkeatig, kahl, Blatter bii 
4 ein Iflii^ dwEUBirt, iau^ettliah, vurn gesagt mit mebreien DLogsncrvon, Blüthen peitialt 
in den BbitEncbiela, mit 2 linealan Verblättern, Kclcb SÜieilig, Kowlio tficbterfg, 
«liftltlg, faat Stipuie, biJl^elb, iemeft bemiaii. Nur 2 Staubblätter ausgebildet, die Antherea- 
bilfton dntcb ans Terbreitcrte CpnnekUT getrennt, att*s&rrtem 3 SUJuinodien, öoraehlüa, 
m.,u bitterem Gegdruiax'k. 



i) W«0Ö im Handverkauf Et dg a litt ndfr Aurin verlangt wird f ig pflügt tnma FI. ib. 
iurii minor, tu Terjibfülgeu. 

7U # 
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BewiamUhMte. 2 Gluborid*; I) Grntiolin CJ^O,,, kiyetoHifiiKh, schwer Ife 
lieh in kaHem Wosger und in A&fcher, lci<-lit iMieh in heilem Wasser und in Alkohol. 
Sehmfkt bei 200° C. Liefert mit verdünnter Sebwefelaäure: Zucker und Gratielatin 
und Gratinieret!*. 2) GratioaoJin C iB H^O^ amorph, ziemlich leicht JBidlcb inWa^r 
and Alkohol, echweT in Aether. Schmilzt bei (SP 0. Liefert mit verdünnter Schwefel- 
säure Zucker udü GrAtiöaaJatin, welches, ebenfalls glukofädisener tfatur, Zucker, Era- 
tiesüloretin and Hydrogratiosoleretia liefert D&a GratloEoIin scheint der Träger 
der Wirkan^ zu sem. Ferner: eine Fettsäure Gratieloin&aiire nud deren GJjeerü, dai 
Grat;o]afett. 

Dlib im Juni and JuU während der BlQtbe ebne Wurzel gesammelte Kraut i Th. 
frisches gehen 1 Th. trenne* — Vorsi&btig anfjsubew&brenE 

AiitvetifJunfi, AenesEiHt eeUen als Abführmittel zu 0,15 — 0,3 in Falver oder Ab- 
ko&hutigr. GrSssle Eineelgabe l t ö gr, grüSeste Tagoßgau* 3 h g (nach L*wm). Neuerdings 
bei Wftfi&eräncbt in Form Ton Eatructum aquosum liquidum empfohlen. 

f FUrBctQUi Grotiolae (Ergansb,). GoUeflgnadenkrant-Bxtrakt Wird ans 
dem Ihsehe-n, blnhendeii Kraut, wie Üktrartum Uolkdetmae Germ. (&. 469} bereitet Aw^ 
beute etwa J Free Man giebt « zu 0,05-0,1. Grfailn EiliEeigabe fcf, El grösste Wa- 
gab* i,0 ^ (Lkwik] *-«■•- -& 

ß Do* Khizom f JlhlKiinia Gratiolae, 

I^eehreihunff* 3-4 tnm dick, sti eirund, gegliedert, nntürserta bewurzelt Einda 
durch gross* Lttftrtnmr lockig, mit grossem Mark, 

Fiihrf anscheinend dieselbe]! Hcat&n dt heile wie dag Kraut und gut üls neun wirk- 
sanier ah? dieses. 



Grindelia. 

Gnttung der Coaiposlti^— A^terflae— Solldigffneoe, 

I. GrlndeHa robusta Nuttall. Gumpiant, Wild Sanfioweis, Vejiow tai- 

weed. Heimisch in Nordamerika tttogfl der KüiUe dos Stillen Geeans. 

Man verwende! das blähende Kraut: Horbn ßrlnd^llae (Erganz h,}. Grlndelra 
(U«St.). Flures, SUpItea a. SuiiiinitateB OriudHJae. — Herbe de grlndelle. 

Beschreibung, Die im jüngeren Zustande weissflanmi^en Stengel tragen snarlieb 
hehnarte, deciLSäirte h nach ofcen den Stengel umfassende, spaltiförmige bis lanzettförmige 
Blätter, die durchscheinend pnuktirt sind, Die Blatttöen des Hüllkelches der Küchen 
sind znrilekgekrUmmt und aussen mit einem hraiinen p im frischen Zustände milchweißen 
Sekret bedeckt Die ganze FnauKö iat klebrig von einem eolchem durch ftrllsenhaarc au- 
geechledenen Sekret, 

He3tati(ttfie({e wenig Ktmlirt. Es werden genannt: ein Saponin zu 2 Frot, 
Onadöltn, ein dunkel brau nes> unangenehm riechendes ätherisches Oel r diu die Bim- 
111,1 RiiiiLLiMimrksfuaktiLHi herabsetzen s&|j p ein Harz, das eipcktorirend wirkt Uebeid^e 
Anw^enlLf-ii. eines AlkaJe-td* stehen sieh die Angaben «ijrukt gegenüber, 

Vcrwechstmttjen. Im Dmge »oUea aneb Andere Arten beigemengt wsrden, so 
Grindaüa ßoinarrosa Dunai, Gr. intoErifülia D, 0, ( Gr. inaloidea Willd,, 
r lT . glutiuosa Dunal, Gr. nirsutula. Hook, et Arn. ( Gr, mbrie&nlis D. a 

Anwendung* Bei Asthma, Ktimililjuaten, Elaseiikatarrh, Xaturrb der HamrBbre, 
Nierenleiden. 0rÖ«serc Dosen wirken giftig, 

i ii 5 l ?? l ^? r J n ? #1 !? t N 4 t*™')' EU ^ T °^ Grindelia. 65 czm Kjttract, Orin- 
(1/-SL Oa.RprocO, BIO com Elmr Tn«ji eümp, ft^at form.) werden gemilcht 
ß f firh |™ !,,,n Grlatlelliie «»Idiinu Grind^lia^Flnideatrakk Fluid Extriüt 
«Lrirl J n™ Äi iiSR il ? ™" ^™ ^J 3 g°P« h «rt*m Griniieliakrout wia Exte Pmnpika 
IUÜ0 g <mudHnib*ut (No. 30] und WelngoM (91proa) bn VordrÄngiingawege- M«n 
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hafouchU<t mit 300 Md, fangt «Unit 850 «w auf und stolIU. m. 1000 ccm Jlmdeitrakt 

hör. - Anwendung: hei Äntbinii «-» o«m m f Jj?^ m J?^ v . , . .. + ^ 

Extnctnm Grlndoltae (borailtmn). 10QQ Th. GnadehdcraLit erhitz man nut 

Bttsdetong 25 = 4000 Tb,, digerirE » Tage p pr*«t t ]but absotten und dampft sum dicken 

Extrakt ein. Zu 0,1—0,2 g mehrmals am Tage. _^ 

SlmuiiB tirinütllM. Man pressl di* Kerquetacliteu BtuthenkOpfehen und bringt 

100 Th d« Saft« mit 1» Tb. Zucker und *ö Th. Weingoäst (45 pmro.) mm Sirup, E* 

tempore: £.0 Grinaelin-Ftuidoxtrakt, 95,0 Zuckeniin^ 

II. Grind Olla squairOBa Dunal, Agn* weed. In ifafln nnd in den westlichen 

Staaten 'der Unten. BllUter »hmal ltoütöttHfl», gegen die Bm* KUB&mmeugezegen und 

boisffinni?. — Enthalt ebenfalls ein 3apnüin> — Verwendet gegen Intormitttai Und 

R heum rii Nmus. 



Guaco. 

Unter Gu&oo lind Huaco feiHtcht man eins ganze Auaahl von ArKBcipfianncu, «IIa 
sammtlieh in SOd- und Mittdame-rika, snwadiEt gegen Bisse giftiger Schinngen, denn aber 
auch als Heilmittel ge#en Syphilis, Krebs mm Rheuma empfohlen werden. Sie sind wieder- 
hat nach Europa gekommen* Es lind als solclie hnuptFächUch ku nennen Miktllia 
Guact) H B. und andere Arten (Cnm|ifl»lt*e— Eupntw1cn*-lgerÄtüiiw) T ferner Ar»«'* 

? 5n Artetolochta, TO A. fragrantissima Ruh, dann Comocladia integrifolia Jacq. 
(Anaeardlaeeae)t CissampelOS Pareira L. (Menispcmiuecac} nnd endlich Pflanzen 
aua den Familien der Llltaoeen, Cucurbitaceen und PnMMftTacccu* 

Hlkania Guaco ist ineb abj Coudurnngu nach Europa gekouiinrii. 



Guajacolum, 

L + GuajaCülum pErgamb. Hei?*)- Gp.fiH>i{Ga1I.), GuajakuL Eronzcateebln 
mniiometnyleater. Mötbylpjrfleatftohin, C a H 4 tOU)Ül<H H (t :2), Mol. Gew* — tM* 

UarsMlunff* Das Guajakol iät ein wesentlicher Bestandtbc iL des Boche ahok- 
tbcer-Kreosote und wird ans diesem abgcBehiedca, Indem man die bei 200— $05* C, über- 
gehende Fraktion desselben eist mit starkem Ammoniak wascht Dann bildet man attroh 
Zugeba einer alk oh uliscuen Lösung von Eatihvdrat das Kaliöak (Gnajakol^alinm), wäscht 
dieses mit Aethei, kr^iftlÜBirt es aus Alkohol um und Berieft es mit wdnnntcT 
Ri'bwefelsäuro, Dm in Freiheit pesetete Gnajaköl wird alsdann wiederholt notUtnlrL Bis 
vor etwa 10 Jahren kannte man es nur als Flüssigkeit, heute gewinnt man ea in Kjjst.nl] de, 
indem man die Lftmng; da reinen Giiajakeli in Pctrelätber der frei wütigen Verdun- 
stung uberiäßffL 

mgmiähufttn* Entweder eine klare, fArblose adei scOiwach gflttJkfcn, Oüpa 
Fllnuigkait oder fufcton, nxteitlnba Ki^Btalle, welche bei Ä— SS^a Ächmolaen. Es 
beaiüit einen darebdringenden. ronebartig^n Genick^ atEeiiden Qn^bmiuk, siedet bei etwa 
205*C. nnd bat im ßusaigen Zuätande bei 15* a das anecGew r 1,143 tErg^nab,: Siede- 
punkt 205* C. f ipee. Gew. 1,117-1,143. SGhmekjiuukt nicht unter 28* H flelv.j Siede- 
punkt 200-203° C, spee. Gew. 1,110-1,133« QalLs Siedepunkt £05* ft, «pec, ßew. 1,14:?, 

SthmeiKiiunkt 38^0,}. 

Es Ist töslich in etwa ÖD Tb- Wasser, oder in 7 TL Olycerin. In Alkohol Aether, 
FJeeflBJg, Cbleroform , ScliwefctkohlenBteff nm3 stahlreidben anderen LBSüng=njittcla ist w 
leieht löslich — Die wässerig* Losung wird auf ZuE&ti t öu 1 crritibtoiidlBünng missfaTbig, 
Die alköbeliiche Lösung wird auf Znsats von wenig PeiricnlüTid rein blnn, dnreb Snsitii 
Ton mehr Fcmcblorid amaragdgrüni epäter braun, 

Prüfung* 1) Ein Velnmen Guajakol gebe, mit twoi Volumen PctrolcumbinEin 
geschüttelt, flice bald klar werdende Miucaung, welche aas awei Suchte» befitebt. Bleibt 
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die Mischung gs&gwa Eeit trübe, m weißt die* auf Verunreinig nj>pn de* fi unjalrabi hui 
2.) J J -in Vühimeti Guajakol rnttsa aioh in iswes Volumen Natronlauge unter folhblcrwärniutig 
nützen. Diese Mischung; Baus* nach dem Erkalten zu einet wolitön SakmiÄt erstarren 
(Färbung ^= clii neuartige 7*rtm*dn%»iBg^) nnd In 10 Volümon Wa^ar klar IMkh sein 
[T:iibiin|r=Küii1cLiwaäs£j'a[Liftß). 3) Wird 1 Tröpfln Guajftkol *u 10 Trafen fottcentrfiter 
BchweftMutt Ki^elögt, öo trete eine reine ^elLc t nicht rtSMdnia Färbung auf (Kreosot); 
erst auf Zusatz von etwas AcaEon färbe afrh die Mischung intens^ rotn, 

Atffhettvhrtmt;. Vfltlichtig und vr tle&l ffeiofctitst, du w unter dein 
\-*e deä Eichte* nMMmiMb Öimkl^ewörfeirt Präparate kennen rliin-li üebtttfiffttl« 
liron wieder farblos orbn.lt en werden. 

Ammnrfung. Nach QvvtMAXH rüLrnr $» ÖoljaJcot tfönn es in einer Verdünnung 
v..n 1:2000 im Blute drlmllTt, die Tu burkettmdllen 3 bei einer Verdünnung von I r4000 
uli'.vjicbt es J«ie nui-h. Ea dient daher in au^edehntam Mnarao mir BeitenUm^ der 
Tuljürkiikm Man gaebt es ja Gaben von 0,05— Ö p l £ mfchrmoJH ttflicl in Pille^ KansetiL, 
igeu Bfichstgttbon; pro cfari 0,5 p (Ergfousli. HcIy,), ja* rffer 2,0 £ fEr^üuzb.), 
3,0 g (üelv.). Für die I hürapeutisehe Verwendung können vorläufig dai 
flüssige und krjstnllUirto Gnajnkol jfTümiscuc gebratieht werden, 

i* 1 a ' i (J lrt J 4ll J ftI t k Q"aJ«co]um atawlufum. Heines Giinjukol. SjnlkelisHi: 
unajukoL -Nach D.RJP. 9ftS3^ wird O-Aniadiii ämth Einwirkung von *• 
U:nznLxrt und die mit Schwufclrfuro ungeriluerto Lösung im Dumpf- !HrL. Du 

übergegangene GuKJ&tol wird reküficirt. Ea riedet bei etwa £00* Ü und efätirrt 
wettetea zu KrystalJun» welche bei 20— S0*a «cnmelBcn, 

^^i ,1 IInjl|0 -G!iBjako]. Uoniobreanjtili^hlii-MetJiTliiil^r. Kreofltlp CJUl!H;i 
tfirjlJOIL Mül, Gew. = im Ein böberea Homologes doa Gunjafcola, Ist im Blieben- 
Jio^iwr- Kreosot enthalten und wird aus dio^m ähnlich wie da* Glüuskol durah die 
knli Verbindung binduroh nb^oßeJiiedfm- 

* ,? il| V lj } MC, i ft "EV !,,,,l P. neclicüa*. fllige, in Wasser Jmum Ü3«liah« &ffengfcrä; wnloha 
Tfln Alkohol m.,1 AuLirtr toie ;bt «Um wrl. Siadep. 231*0. Div acholische Lta™ wM 
durch E:-nii«!jlnnd grün gaflbbi 6 

Jsl beKÜ^Liel] seiner tbemptnitisuhen Verwenduu^ Qocb im VcruuciLiüstaiümn begriffen. 

f tiuujapfruhiin. (iujijiipeAOn* FinLndiiium puafakijlUum. rjuerldin-Cnnia^ 

Entsteht djjrell Auflösen ttnj 85 Th Piperidln und ?4&Tb. Guajakoi m PrtroliLtlier 
oder n^rjKoi- — Fitfblö», prismiÄehe KnMß, in ÄO TJi. Wiüaer lÖslM, mcb löalieh in 
oetl ineiütcn or^iTii^lieu t^ffun^sni^allL SeünwtGp. 60° C, 

Br«njfciilauiu. taBajakelbeiiarluthcr, C a IIJOCII a )0€il^H» M«l. G«w.= 214. 

E a^wbt durch Li awirkung von Bt-n^leblorid GfijOUfi] auX thinjikknl-Katrium Farblose 
raHt geruelilOftB und Üwt geschmacklos*» aber biljterber fa^tzend und anastkerirend 
ficlimeakonde, neutrale Kryatallft, in Alkebol und AabLer lödjoti, bei G"2* 0. Sobmabrnd 
Ltel eich auch in Yaaogcn. Weder die wässerig noch die ülkobölhtclL^ Lf^unjz wird 
diwcb Femchlorid gtfftrljt. In Natn^IflUgu int es unlöslicJi, Beim Kochen mit Kiilium- 
|M,Tiuangaiiat und Terduimter Scbwefe]*aure tritt Goru-ch naeh Bittermandelöl , bdm Küuhao 
mit. Salzsaure Geruch nacb Gunjakol auf. Es U von Marc-pö mr Eraietnisg CrElicber 
Aua^tbewe mittels Kat&pliyres.. s benutzt worden, ifieht au v* rwccnseln mit lirinzusoll 

*JuflJnkol-Chininehioridj am molokuEnren Mengen tiuaj:ikol und Ohminclilorid 
liest eliciid, wi-i^c Nadelt», wird au Siwilla Ton Guajakel iJk imgiftWr E^at^ deflFkdhi-ri nn- 
gewenJet Vetgl S. 778. 

Guajacolum phosphoricum. Phftfiphor^nre-e^iiyncriaihor, (rji^oca^.POt, 

Mol. (low, = ilfl. 

Die Daratellung erfolgt durch Einwirkung von Fhufiiihoroivchlerid auf Guajakoi- 
Natrium. 

Ein weisBliehei, fftbi -■ ru. hbera Kij^tallpukcr, WtlÖBÜeh in Wasser ( Üblich in 
Alkohol, Caleroförm and AeotoiX S^hmel^p. geg^o 93* a Es findet, in glefe&ff Wmü 
und in pleicben Dosen Anwendung wie ojvs Gtiajakol aelbst, indessen ist sein Gebraut 

ein terhJtkniÄsna^eifiig besc.hriiu.ktcr. 

Guajacoliim aethy!enatum, (Jöiynkoläniyi^ii^thi r. ini q o. v,n v n\ t .^\t 4 . 

II nh iiow, = *27J + 



{Junjneolum* 1 -&«* 

Die Darstellung erfolg dureb Erlütaon von flMjnkolntilim mit ActhTlenbrcmid 

oder Aetb'vlcnehlorid nnter Druck bei Anwesenheit von Altob.d el* Vertoinpwlttel 

.1« K^stnllnadrin, in Wnsser schwer lSaliok, Weht Kslicb m bessern Alkohol. 

**" - E I i™pt.ta!Üe in gleieh« Weis* wie fivjiy nngwoudet ic Geben ton 
0.5— 1,0 e zweimal täglich. 

GuajaCOluin carboniCUni. Giinj.ikoltnrb..mit. Eolilemsddre-MinjnojhUUor 

B ^h^S^^7^^^ **** d„,„ * ^ r 

liehe Henge Krtwntang« «■ M«W n » d Iftitet ta dic8 ° L&MW * lBnfiS,un ' ** • kl|,i ^ qw,r| " 
KoWmoiycblorid (Phosgen OWü gnifltanig ein. 

2 [C„H t . OCB, . ONa] + COCI, = 2N»CL -f (C.Hj . OCH,), . 00* 

Dos sieb unlMeh nbecheictondo Gu&jukglkarbouM wild mit Sad»W«w* gewasehe» 
aud um Alkoicd nmkJjntallwiri 

EitintBChaftw Ww* krjetaffinieehEs, Hdntai MTW, nnbn*u g<5ckiii»*klM 
nd ee^obJos, unii^icL in Tiw, wenig HttHfc in kalt«» Alkohol, leicht IfeliH. r. 
heb»!- AlMiol, ten* in Aeto. Chloroform nnd Bond. ,U l Glyeerin nnd in tote* 
Oeln ist es WH wenig Utf*. Schmelzpunkt W-84' C. Wird w» attotoMwher X*B- 
Innere «brt «legt «i XobhmsSnre nnd Gonjakol, «deW» letztere dorch Aptfwn wlnt 
werfen kann. Die dkobolieeke Lusnng wird du* Eisenchlorid hfoht cknmktcrmusch ge- 
färbt. Es enthalt 9J#5«j, ßwjrtstd. 

Jxtfbi'inihru»!/' UnteT den indifferenten Arzneimitteln. 

4nu«n4w* D« gesunden Magen luwsirt es nnzecsettf; im Darme erfolgt Spul- 

tung in Giwjakol und KühfcmtUure, Dieae Spaltung erfolgt Khan im Magen bei krault- 

heften Zustanden desslbon, Man giebt es bei Tuberkulose anfangs täglich *n 0,9-0,6 <t 

und steigt hbs anf 2-4 g. Die Auaeheidnng erfolgt durch den Ürio nl* Gunmcyl- 

Bi-llWCfctsliUTE, 

Guajacolum valerianicuni. flwtfnlolTalezinnat. VnierWimre-Hiinjaeyi. 

Die Darstellung erfolgt durch Einwirkung von Vnleryleklnnd auf Giiujnhol- 

nntTJHUL- , , , 

Gelfallfita ö%e FinsBigkeit, Äiißltich nnub GnAjalcoUiitl üffon Baldriaasanrtnealoi.il., 
^c Öew. 1,037, Sieäqmnkt 245-265^ C. Wenig löslich in Wipf, lwH-t lö&bcü in 
Alkofeol f Aeiber r Bflnaal, Chkrafona- 

Whd wie dos Güujakol selbst hoi Lun-^utuljerku]«^ «ige^öndftt Man gmhi Ml m 
i^litj],^:^-.-!!' io C^S« ™d kW«! ft— « Kapseln täglich. 

GuäjaDOlum bemoTcum- euajahi>lbwi.wmt- ßön^ylgiinjak«!, DnuWMl. B*Wfl- 
UDajukol, BewoOBatirw «Bajakol. dH 4 (OCB A ) . CACO,. **■*•*• ^3?^ , 

Etttstfibt dmdi Einwirkung t™ Bett^jkblorid ünf liuajnkdkLinum und wird to*o 
Uiiikrjirtttllisi» iu» AitflW rein dajg^töllt. M _ 

JWi/tfiwie/iit/**?"* Faiblw«, kr^tallmfBDhefl PuIto obne Geruch und GCMfoffiMÄ, 
tot unldfilicu in Wnseor r leicht IMidb in Aeilicr, iu OhlöTOfenn und m 
^OCH, iwipMin AlkcUol- Eb Brhmilst. im K^illarronro bei 5** C. 1 ] Durnh al^ 

^x^önn \ kohoiJBche Ksdiliwffü wlfd s in Önajaknlknliitm nni Koliuinbcnz«. 

ly^^t) |fln Diireh k0IlcWl1 , r[Tte SüiffiitolÄittM wird <* iuft citraeogöbei 

ehpVrakierUtificU pefiSrbt. 

,i ri rfre^flA^toiffs Unter den indifferenten Arwininiiii-lu. 

JtltH»Htoir« An Stelle den GumjnkeJs und Kmöt*. & bietat vot diiM bekto 
die VorzitftBj du» o» goachmnddua tft nnd don Verdjinnügatraktni «cht reut DettHt^n 

i) ^ im ^jithctiMheni Gnnjücei LergeiüsllUa Prüpirat «hmibt wwh Tih>mj 
bei 5&° f 
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pnjwirt es uetKereatzt, und wird afodaina im Darme *n Guajakol und Benzee&liuro geapalrci^ 
welche beide leicht rcsorbirt werden. Man giebt es in Ta^dc^en von 1— 10 g. 

Guajacüllim salicyücum. GnaJakolimli.rUU Ünajakol-SaioL Halicoyl -Udji- 
JafroL a^l«arlilttt«-eu^ftk«le^tflr* C r H B l .C,1l i Op Mol* flow, = 244. 

Zw Darstellung wird a[n acaiiteeh gleicher HolekuJarEewichto Giiajakolitatriuin 
and NatrintnaalicyliLt mit Phusohöreiycnkrid behanddt. L2j-i ' a U 4 . OCH, . ONa] + 2fCJI 4 
[UHJCO.NA] + PÜ(\ = 33aCI + FO,Nil + 2[OA(0H]CO, . WfOCHJJ. 

Eigenschaften* Warne», kJtTsialfiniscbes Pulyer, ebne Geruch und GeEohmack, 
fast unl^ich in Wua*er r löslich in Alkohol, m Acthcr und in Cldcrcfeniu SdünÜEt im 
Kapülttrrohro bei Sä* 0. Durah alkoholische Kalilauge wiid en in ßnajakolkaliuia und 
Kalium &ft]kylat geppnltaa. 

Die alkoholische Lüsung bringt beim Eintropfen in wSefleriges EiBeanhkrid nur eine 
Trübung hervor. Die aJkali-üliSKlie Lctauug selbst aber wird durch. Msenculgrid weiuTeth 
gefärbt 

Äufbctrahruntt* Unter don indifferenten Amieimitieln. 

-imtrenrfwtfl. Bei iimcrtidier Daraiehniiir wild es im Dann* zu Guujak&l nnd 
foüieylsÄurö gespalten, welche beide leicht i-esorbirt wnrdeu. Man giobt &* FhihisEkem alt 
den Appetit erregendes und die Verdaunng beordernde« Büttel in Einsßlgäüen von 1— lQ ff 
täglich, ferner als Barraantißeptccüm. 

GuajaCDtum cinnamyliDUm. GoRJukeMnnnnmt. Clnnumrl.&aaJokoL Ztmint- 
fi*nr*s GnnjfttoL Hlyrrtri, C,H 7 t ,C« li a (00ll A >. Ä*L €fow. = SM, 

Kur Darstfllliin^ worden gleiche tfolekula-rgewichto Guajakol und Ci nitro LjfcHorid 
bei gewölmltcker Temi iiatur gemacht und nach 2 Stunden einige Zeit auf deiu Wansfir- 
bada erwärmt, dann um liedendcm Alkohol nmkrpialiiairL — Farblose, bei 180 
wiiraeizendöKirÄtallDndelo, welche in Wasser io gut wie ualoeltch, in Alkidiot, Chlcrofonn 

unrl ACOCOU leiten fiiuJ- 

Soli tiitisaptiacti wirken. Wird innerlich bei Lungentuberkulose, ferner aar Hein 
ronng T&n GahrungH- und FäuIniäSparoceEsaii bai chronischem- Ul&flenkatnrrb, Gonorrhö 
Magen^ imd Darnikatarrh angewendet. Dosis 1 g mehrmal b täglich. 

Gaatnii^hol-IlB^isti, Kainphersiliiro-GnajÄkoleHLfir. CA .{CO,. ÜJh . ÖCH t f r 
ibiil Iiütt- ~4I£, Ersteht durch Einwirkung von Krapliprsäureohlorid auf Guajakol- 
ftatriiuii und etollt farblose, g&niqh- und gesckmaekloga KjuIcIü d*u\ unlöslich In Wasser, 
leicht löflüch in betetest) Alkohol und ia Gblcurcfonn. Dweti Kalilauge wird dür EiW 
n verseift. Die Verbindung *oll gegen Diarrhoe und gegen die tfndiEKhweiua der 
tJUJijajküf Verwendung findüti. 

UiiAjarMqm JtfdofrrsilftlBni f, Howma, Fwri li'rpvp1i«|>bQroiS 0,05 

früJijr;t^t-Jrtil.]Iörns t. MdhrTiti. rÜLLnlnl bnopfcQig&ttvil 

^p, OIpJ AriLj^rbUnPin l t •iu:.j.^^i1i cji/b^riii ■■ DJtäi. 

OyajftD-jii 4,0 Zu 1 hftiOft, Gt^-it l^tipmLubcikuluj^. 

IbäQiafvtü tfl. illo ,. fpi j (p 

Cinirb mlafliiiu Würtna iti Iomol lujrttleiittt va H ntöT^clia I fiinnr 

0,6—1,0 ccin []j ficpui Gctentlubcrttyjpsft R j% GnRjimai ß,0 

fFurm. Rcre] | FtaHiiil LLqui.3, 

KadicJH LS.jInriUii., LI 1 ™ l " 

ÖlfiÄ-rinl ä* ftilöUo npnnl- 

Ftnnt i-llu]^ N,^ -f.'iBliii LfiiianR. 

Itp, KuoJr|>tqEi n.n 

[FüMa. ikfül.]. Jqdü^tmii |jQ 

Rp GnnjrtCöli :i ( fl OlöL Aitugdilnrum I'hl'i] 

TUilkiB Lli] ukriliu h t 1 OHimnini) q. a. ml {00,0 kdi. 

^Iy«rial « j3i J«4 *U HurLLlilxnti. 

HrvUL pilulH N.M. g Q | Btli M DrB |.L Bft | Wi . 

S^r-L-hjvLnJ Jij^phM^rori 11 0,001 Jriatarnüi « 

SSI ÄSSüSSf* 1 , 0ld oti « riijD A- *- ^ w «. 
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Sa l nllft DibuiT^ 1C "- ™ ttnliU*Jii»i« IQfi 

Rp. JwtofarniH 1.0 Tün 4_ g t tüidlivli ttoi7— 10, TOninigl dlrte Hin! 

GHLjnuuH B b riltrlrt uuh ikin AliMUen. S^lmd Üblich 1 

OM.ÜUwvm q, "■ ml **W «"- TJmeMifcl bti I EmUjüöL B*J FblMiU 

Ut «i itErfttnim, Mlitura CJuJmqII Sahll 

bp. UünjUttll l —-.:,• f. 

Sirup ni CtltLl «JilDThJ^Tftp3n«pUorlcl cum Aqüiur ikulktaton J$ftjÜ 

finnjur^la. fljiWtiit (943 Pftfd,) H>A 

1 ThrHni.M til* 1 liHhlfitfuL in üllu.'cu * llilw Wnp.Hcr 

Hp. i. ünlnml sntuLnnl 1B^ lucLdiiiiUjdilioHciimiiifiliflieiL Üc-gcn WiüuaLl 

H eplritfli tflO Ff«,) ,i 

f. Aqui* dwtiJluuua HL 75,0 Vlnnm Gh&JacoU FuktfttfcL. 

4, Cddä ptja*pbarld «M3 Hp GünjrtwU lS,t 

& AdOlbjdwtEüwJd^UÜRKi.) 7'V 1 TLncluTue UrttllOM tt.O 

|. Aqw» d?*tiUilM i*Q,y ßplrtpii (» Phkl> 2 '.h/! 

7, aunJacolE 10j0 Tlni Hiip&bM q. *, fl4 1000,«, 

B. E|ilrlliu (9QPPK.) M0 t O S— ÄtunJ EUgllch 1 JBtasiDff«! Itt »IftUJn W^Limüii» 

9, BpLriüa ÄirtW 30,0 ™H Wpmgt. 

II. A cid um guajacülocarbörticunx Gu&jaltolltarbePHfinrc* Hethux^Nnltcjl* 
tfttire, C^natOHKÜCIlaJ.^O.H + ^liaO- MoL ticw, = 204. 

Hftrtftcllmiff. Man leitet unter Erbitten ttbßf G ttnjiLkot- ATImli- Salze Etohl ansäure, 
Hierbei entstehen r analog der Bildung der SaMcjisIure, wahrscheinlich zunächst die Sab« 
der GeajacTlkohlciisäure, a, B, unter Zugrundde^ttng des Gyajalsolnatriunjs zunächst Gim- 
jkdyl-NatTtnmk&ruori&t, wdches bei weiterem Erhüben in guajakolkarhoiiEÄures Natrium 

übergebt 

-OCR. >Na ^OH 

Guajftkol-KaUiuii, fiu*]M7l-Niiü-|umt;jirhnn#L fltt ^ lfcO UcifbqnMgTq i Nu Hin in, 

km der Lösung des entetündänen Natriums&lzes wird die freie Satire durch An- 
aHncrn juiggeTallt und durch Krj-atalÜEBtion uns heilem Wasser oder verdiin ntem Alkohol 
gereinigt 

EtgimtthaflMi* Weisses, kjjitnlüiiiÄfihtti , sauer reagiroude*, geruchloses Pulrer 
*ün bitterem Geschmack > «chwer Ifl&licb in kaltem Wasser, Äiumlich leicht IlSslieh in 
heisaem Wosfter, leieht Ißalich in Alkohol und in Acther, desgleichen in NatriuiubikarbonAl- 
lotjung. Schnmlsnunkt der waEserfreien SUnre 14S— 150* 0. 

Die kuhe wäfiserige Lüsuag wird durch EiBeDchloridldsuDg reim blau gefärbt. 
Auf&eumhrttnff* Unter den indiSerenton Arzneiiuitreln, 

Antrt'iidimffi Die VcTbiedung ist ans dEm VerBucltaaiidiiijn ßodi nicht her&ua; 
ii e wirkt ftntbaptüich, wahrscheinlich nuch antiiheurLiati^eh. 

yatrium ^uajncohicnrboui^uiu! (Tjiaj&ku-lknrufliLBaiirea Natrluiu t methuxj inlle) L- 
jtnitre& Natrium, ^H^OCHjHOHjCC^N* wird duwh NoutrEÜiBation der Gnajakolkatoon- 
säujb mit tiEüBfroieiu NatriumbikarUacjit in Tendönnte?- alkoholiacher Lttonug dargeetcUt. 

Weisseä, kTj&taliiri'*NBPitlTer r entweder Bchwiwh inner reagiretid fwier ucutral K leicht 
löslich in WaeecT. Die wasserige Lüeun^ wird durch EisenchloTid rein blau grcifürbt. 

Es soll ähnlich, aber milder wie Natriiunialicylit wirkau, und frei Ton Nabanwir- 
knngen lein. Noch im VeTBufhP6tridinml 

IL). Acldum guajacolosulfuricum Qnajatelsiilfoaliirb Ortho-Oaejakolüuirt»- 
lätiro, CIMOUHOCHJ&OhIK (1 :2iD). Mol. üew. ^ 204. Zur thcrapoutiBchem Au- 
Wendung gtjJaiitrt nur die Orthti^iliirBj weil die Fara-Sünre Tniongonebi»« Nebanwirkeitgcn 
besitzt Die Ürth^iliirö eutitcht durna Mischen Tan Gnajakol mit konc. SehwefcMniu 
in g^fin^em ücieTeehugs nnd Erwärmen bin auf blkbetena 70— 80* 0, Man ItiEt daa 
Hcaktioni^emiHßh in Wasaer, ueüt dnich Sättigen mit Baryumkarbonat (i S, 86) du 
BaryumKEili dar und aerlc^t d!e«QB mit hete^hneten Mengen SchwefeleäuT©, dampft die 
HiNWdg« Liisnn.tr ein und krysLullisitt die Süons am verdUantein Alkohol um. 

Weisse, gllUBsade, waaierfreie Blattnhen, wolrhe bei 270* C, noeb nicht Aehmelwa 
und sich in 8 Th. Wasser von 15* Cl odor in 1 Th. aiedendem Wasser anflosan. Tn AI- 
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kobol von 9ft Prot* sind sie kaum Litauens unlöslich in Aethcr r Benzol, ühlorötorm, Aceton» 
Konr Schwefelsäure tust ßit anch beim Erwärmen ohne Färbung mt. — ällberäitratltiHiag 
wird schon in der Kalte, r&BCher büiin Erwärmen rcdqcärt f mit FcrrichloiidlEj-sang entsteht 
eine blaue Filrunni*. dta auf vorainljtigen Zusatz von Ammoniak in Hcllgrjlb unu-rhlilgk — 
Der Geschmack der freien fläur-e igt bitterlich, ohne an demjenigen den Gnajukols irgendwie 
r.u erinnern. 

Thiokolum* ThlofcnL n-Wiinjnkols^irofiniirei Kalium. ^lT a (OH)(OCH a )Sü s K, 
Jloh Öew- = 242- Die Darstellung erfolgt durch Umsetzung von Q-GuajakQJäulfogaur&m 
BaiyuiD (s. oten) mit Ituriiiiiiisaifat. Beim Eindampfe!) dtr wl&tdgea Lömug erhllt mau 
aus mäöslff konoentrirtör Lesung das Salz als errosae rhpm bische KrvstnlLtnMo, ans ganz 
koncentrirter Losung dagegen als weisses geruchloses Kr^&tallpulver ohne Exystnllwa^er. 
In di' -TiiM ]■' arm gelingt da* „Thtokol" in den Handel* 

KarblnaEB Krj-süillpuivur, sehr lokltt (1 + 1) lüslicb In Wasser, etwas se^twerer Iftalioh 
in verdünntem Alkohul, fast unlöslich in 9tiptuc. Alkohol, Diu wfeerige Losung- giebt 
mit Femchlerid die golif-n oben erwähnte Blau Ftf rhu ag ; die eeigt ferner ein heuierkeas- 
wen h es RcdukrjODSverniögen gegen Silhnrnitriit und Kaliu.]]ipenuan[j:uiiit, Sie ist neu- 
tral und von schwach bitterlichem., hinterher fitisslichem Geschmack, nicht nach Guajakül 
riechend. 

Man giebt Thiokol in fluben von 0,5—1,0 g und zwar zu 2—4,0 e; lii^Jirh all itt- 
giltigen Ersatz des Guajakohi beä U.ii^;-]i:u In.- Hadese, namentlich in deren FrühetnulictL 

Sirollo- Eins B — 7proc. Auflösung des Thiokol« in 40proc. Zücki-ri.fcuBg, mit 
Orngonfler^ouattiftUg purliimirt. Ein Eßlöffel Sirolin euthnli = l t G g Tliiokol. Man pebt 
das äirolin in Tagesgaben von 1—5 TbeelöfiaL 

Bestimmung des TJiiökoli In Zucke rlosungöCU 5 g der SuhnUn* (genau 
gewog&fi) wffdeii 10 eifern sohrftg goitelttcn Kjelduhlkülhcbon mit 25 cem Snlpetaraflure- 
Tön, 1,26 — 1,30 speo. Gew. zunächst gelinde erwärmt, dann 1 J / S Stunde im Sieden erhalten. 
Man verdünnt, mit o*. 160 ccin W&saäqr und bestimmt die Schwefelsäure durah Fällung m\% 
Bw^mchWid, ä33 Th, BaS0 4 = U% Tb. C^KO^S. v™okoi). 

Calcium guajaCOlOSUtfuricum. ü-BtiAJftIjölanlfosuurrB Calcium, Gtlftjacyl. 
[C,ff t (0 H)(OCH JSO^ • Ca. Mol. tiw. = 44U. 

Zur D & r e t c 3 1 u n g: DGUlrahsirt man dia wasserige Lfisung der o-Guaj^kokiifilbsäur» 
iaf dem Wasscrhs4c mit Calcium karbonat Man flltrfrt, dampft das Filtrar zur Trockne, 
I*5ftt den Rückstand in 4— 5fanhem Gerwicht OÖproc. Alkohol und bringt die nirrirre LSpun^ 
durch Eindampfen zur Trockne. 

Ein bläulichgraues Pulver, in Wasser und AlkeheL leicht tu stich, in ücl unlöslich. 
Dib wifigerige L^suti^ giebt mit Femcbbrid die sehon oben erwähnte Bla^nirbun^ auch 
wirkt «ifl lednoirend g;egen Silbern [trat und Raliunipenaan^;: 

Die wttsserige L^ung des Salze« 1:20, welche violettroth geffiib^ aber bnJthar und 
nicht Uzend ist, dient in subkutanen Injektionen als lokales AnasthchciiuL Man spritzt 
O.Ü — 1,5 ecm dar Sprocenttgen, uder 1 cem der lüprocentlgen Lü&cmn; ein. Die Gefühl- 
losigkeit fiotl nach 8— B Minuten eintreten, 

IV. AethaküUim. AjakoL (lunethtrL ThannlhoL Brim/cutCchtiimOnoätblU 
A4 In r, 4.1..II t (OlI)0 * CjH, (1 5 2}. ÄoL Clew, = jris, 

Zur Barst ellung wird Breaükotfichiu mit äLjiüvalciiten Ueugen Aüthvla?kohol unLer 
ZiiflAta von Cblorzink am Rückt! u^skühlor oder im ge^cblossenen Gefässa auf i&O— 220^ GL 
uhitft Hau verdünnt das Reaktionsprtidukt mit Walser, dvsUHirt mit WasscrdampF, 
bindet das llber^egfangeEie Produkt an Natronlauge, schüttelt die alkaliscbo L^surjg mit 
Aetber aus, erlegt sie durch Saure f rektificirt das Produkt und läset in der KalU 
krvstallisjrcr.. 

£^«f««olHi/ttftft. GroBSEf farbloWp feucht auBseheada und ätzend anzufaulende 
Kiyctalle von einem dem Gu&jako! Ihulicbon Gorach, SchmclKp. 26° C, Sjedop. 209— 21^0, 
In Wass&r ßebworJoslich (1 j 130) P leicht löslich in Alkohol und in Aothor, Dae spee. Gew. 
4er TBTilufifgEfln Kry*talle ist hei 15« Q. = 1,0919- Das einmal Terflösjsigte Ptilparar b« 
darf längerer Zeit, be^or es wieder kr/stallisirt. 
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Rtet man snr aLkohoMiehcn Uma$ wmäg Mfionchtaid, io frrbt aie eich dachst 
blan. durcn mehr Etflencblorid wird die Filrbitntf rrünlioli. anbliwsläck olivcmfujbjff. Yßr- 
Ll man jetot mit WaB&er, 10 nimmt die Lönriig feurin; bnuinr&Üio Färbung fiß- 

AufhvivtilwunQ. Y^riMcbüg, tot Licht gcschlUsst 

^inrrö^<f«iiff- In gleichen Down und unter den uümhcheii Indik^tiütititi wie dai 
GnnjakoL 

V. GliajaCfitin* CJuactbi» IhnnzctttecbiiiiiiononcctKnnres IfalTUiJii. Katrin» 
junjücetUttm- P t ]I 4 (OÖ)0™ fl CO l Sn. Hol. Gcir. = Wk 

IhirsteltuuQ, Ein S;üz eines Säure-Esrem dcü ßroftzr-aLccliiih. t Ä MonobeiiMl- 
6 oJfüVrDnK.'a^clüöiiütTiiJü! r wW mit monoehS*re5glgiiflurenL Natriam bebanddt und dann dir 
Bca^RÜta#nrfl tarch Erbitaeu mit Alkulilftuaff abgcspalt^ — An Stsüa du IJotsüI- 
rollonwteitf kann man aneh die Eater vom TjpiH rtflfl HödWMi^t- und Monirbtfizöj'lMter 
:;rcn*OLtitt!iina verwenden und an Stollü der MoiHchlorcttighUnTe dm AlkuboUlitor 
D.E. P. STtiGS. 

0_ agr < si « ",< -<\» A- orD^oc^a A m-ji^ii 

SH»»1iuirDD-Bi«nwl«lilii- BcDAlMlfoB-IhcBniKb. i - B hM in- u>j(Ucql. 

K ft , j ; ntinuHKcuiiiiiHt mw*m i ■ 

Es wird nrnanhat die fruit Säure dargestellt und dim durch Neu !i fairen mit 
NatTiümkarlonat in daa NntfiuinsalE übergeführt, 

nsvhaften* Farblose«, pormtotoHSs RrpUl Innrer, aus vierkantigen Sarina 
nqatebPüd welch** beim Erhitzen rata Verbrei Ung: aromatisier Dampfe verkohlt nnd 
tinen batkehütehen SatorDcksbiDiI bjntcrllteit» der die Flamme ge& «rbt, alkalisch, xeagirl 
und mit Sluiea aufbum^ ftol *a Tabletten fcomprimirte Sab blüht tklt beim Er- 
hitzen etwa wie EbedanujicckEilbof auf Beim Eindampfen dtij . (1 unjacistinii mit verdünnter 
Sdi^efeJsänre tritt G«rn*fa nach Cumarin auf. 

ßj lütt rieb in 15 TL Wasser von 15° C zu einer neutralen FlGeriigkcit, welche 
bittarliah Bcbmoekt; durch wenig WpMI entstellt in dieser LCsüng KnnachsL riohtto, 
durah mehr ftiaenehlorid blan& Fürbaog unier Abscheidung von mtP&farbfctteu Flocken 
eäbemftntt bWt dm wilder ige Ltairag vorübergehen d klar, afcdnmi erfolgt AüSöcboidang 
dttfl krotalliniüeben ÖÜboraillCtj wekhe» beim Erwürrueu der FJüFFiBk&Et, blondere auf 
Zttaatz'ciueü Tropfi-nB Ammoniiik t raecb HH?etzt wird, - Säuren sebuidm aas der koi^. 
wöfiscrigen Lösung die freiü BKnzcatechiiimoiuLeeUlluio in Kr^lAllen ans, welche m Ttmam 
Ztustande bd 100—131*0. icbmetKen. 

Yon knne, SehitefotFJlnre wfrf doe flnnjacetia iNa-Sali} sunäebst ebne Färbung auf- 
genummmi, tqu Salpetersäure wird es sehr Rcbuell braunrotfa %mrhu Die F«md de* 
flnPkjacetiBB ict iJl^jNsOC^CO.Nn ptol Gew. 100); icbe Bcidohüngen tsum GuajaW 
jEeige» obige KoiiMitutbu Formeln, 

Früftttitf. Die wfiBseri^! Wsuiig bcl neatral bex. sie re&gi** soöj ÄftttwaA snurr. 
_ VornSLbt maa 0,5 Proe, det Sal^e*, dampft die A»riie mit einem Utibondiuäi verdünpfer 
ScbwefeJjjante ein und wandelt den SalsTfiebsbiöd duitb Krbiizcn in einer AmuiMUDm- 
karboimt-Aünüspbilte in ncntralcs KiitrmTtisnlfat, in betrage das Gewicht de*6&llnm niclit 
mebr olfi O r l87 g- 

STan NJse 3 g Qunjffccotin in eOccmW^e^ füge zu dieter Ltimug lOccm Terdllnuto 
Schwefelsäure and sebdttele mit 30ccm Attber auj- Die ab^thobeno &th6Tiätbo Süfcieht 
wird 3^-yjnLi mö Wassar gowaacben ; die naüh dam Yerdnnsten binterbleihendon K^fltiüle 
soUcn U\ 130-13^ C. Bebmelzco. 

^ii/^H?n/jJMr*'ff- Unter den indifferenten Arzneimitteln. Nickt bcAtfimpfiadJlclL 

Annmutung* Hei der Behaadkeg der TabarkuloBe, *o froher Kreötüt und tiin- 

liebe Fraparnte ^ermebl wurden, 8-4^6 mal Hgliin je T S g ai» Pulver oder in einer 

FlQsiägkeit (W^inj jtGlü*l. Es üt geschmacklos, ro^t den Vor daüHni|Gtraktua nicht, emugt 

ketne Uebelkeit ett 
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Migrol. (Dr« Majeat,) Von Jtujai Sl Ebers als dispensirte Fnlrer in den Handel 
gebracht Jede* Pulver enthalt je 0,25 g Coffein ^lajnceticttm uod Natrium guejacaficuta, 
Gegen Migräne und ähnliche üörrüse Beschwerden Bollen tlglich bis zu drei Pulver ge- 
nommen werden, 

VI. GujaaantiL Salzsäure* HilUhTlglj'eoeoÜ-üunJökoL CIIJOCHJOGO CH 
Bf{CpiI s ), * HCL Eol. Gew. = 273 3 & 

Zur Darstellung laeat man du gechlorte Acetjl-Guajakol Ü^E^OUS^QÜQ * CH»CI 
anf DJiiÜivIftijjin einwirken. 

Das OnjuAnol kiyfitaUiEiTt in weiasen Prismen vom Schmelzpunkt 184* C, wtUbfl 
schwach nach ftuajakol riechen, einen saUlgen, bitteren Geschmack besitzen und in Wasser 
außerordentlich leicht löaUch lind. Die wässerige Lösung i*t gegen Lackmus neutral und 
läzftt auf Zusatz TOD kohlmuttrain Alk&Ii das fceiö DDithyl-tilycöcoll als basisches Oel 
ausfallen. Diu wässerige Losung gieht mit Ebienchlorid keine besonder* FÄrbuag. 

Nach Heijtä irt daß Gujaauinl nicht giftig. Die Eprwentige wässerige LffÄdpg M i*t 
Wanden nicht; diese L&rang soll desüdorirend, autisepriflob und schwach aüusthcsirend 
wirken, Dar anliseptisdie Werth des GujasauolB bqU etwa gleich dem der Borsäure sein. 
Das ünjasanol spaltet im Orgonmmus Gnajakol ab; aus dem Harn ltaet eich nach dEm 
Gelmiuth Ton Giijasanöl des Gnajakol durch Anfafinurn mit BakfiäUT« und Amrachlttelfl mit 
A et her gewinnen. Das Präparat kt gegen zerstreutes Licht nicht empfind Eich* 



Guajacunru 

Gattung der Zfgophyllnceae, 

I* Guajacum officinale L Heitufech auf vielen westindischen Inseln und iüf der 
Noräktlste ?on Südamerika. Immergrüner Baum, bis lä m noch, mit 3^3 paarig ge- 
fiederten Blattern, FiedEm eiförmig bis eiformitf-llnglieh. Die hellblauen BltUhen in 
Dolden, Frucht eine zwcifltcherige, rerkehrt b erzförmige, ™ den Seiten zusammen- 
gedrückte Kapsel, in jedem Fach ein Same. Lief ort die Hauptmasse der Droge, 

IL GuajaCUtn Sanctum L E^Emi^h tut einem Tncile der Antillen, den Bahamas- 
Lueeln und im südlichen Florida. Blätter unpaarig, Blattfihen kurz bespitzfc, Fracht 
(Unftiüglig und füiiüfiehrig« Beide Arten liefern 

I) das Kernholz: Elgnum Euajacl (Aiistr, Germ. Eelv.). Ouajacl liponm 
(Brit U-St), Llgmim wanclmu, benedictum* gallleiim. X^num Tllae. — tiiinjnk- 
hol*- Puckiielz, Franzosenkolz. Scklansenhulz- — Beta de gajuo (Gull.), — Gunia- 
cum woed. Puckwood. 

Eeida ArUn führen auf: Hety*, Brit„ U-St, GalL, nur die erstgenannte; Germ,, Austr. 

Beschreibung* Di* Droge kommt in schweren BiBcken nnd Ästet ticken ebne 
fUnde in den Handel. Das Holz beatoht ays dem helleren, gelblichen t scbnialen Splint 
und dorn schwäratich-granen Kernholz, Nur dos loteter* liefert die Droge. Es tit Bohr 
Whwor (apec. Qew 4 l t 3) t läset koncentTischo Kreise erkennen und iet Schlucht in spalten, 
da die Elemonte ilea Holzes ah wechselnd rechts- nnd linksschM verlaufen, 

unter dem Mikroskop liest das Holz eine Zellrdbe breho p 4—6 Zelku bche Mark- 
Htfahlen erkennen. Die Gelasse in den lüilzstrahlen sind gross, oft den Zwischenraum 
*wiächen zwei äTarkstrahlen ansfUlJend; mit ihnen znsnmmen fallen sohmale tangentiale 
Bänder tou Parenchym ani Die Hauptmasse wird von stark verdickten Holzfasern ge- 
bildet. In den FarenchjmzeUen Einzelkiy&talle Ton Krükoxolat (Fig. 279}* Es riecht r 
namentlieh beim Erwärm^ nngenebm aiomatiech and sehmeckt krataend^, der Splint at 
jo gut wie ^e-rath- tmd ge^lunseblaL 

Btstand&wQe. Eara, im Kembül? 22,02 Froc, im Splint 2,B5 Prot (?ergL 
ttnten}, Aacbe im Kernhola t S Fr«., im Splint 0,81 Proo. 



Qu*] 
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Handelst*****. Seiner g^en Harte we^en und, weil ei m Bebwer *n bearbeiten 
b^ht man du Hol* «m-ntft (Enium ligni Sn»]»«, lil«» »«1«» " B /* t "f 
Man bat darauf zu achten, toi die Waftts nicht aUsuntt des beliebigen SpLntt enthält, 
dfn mm bei genauerem BebachlM im «einer hallen Farbe latent erkennt, Zur aauahoni- 
den noantltntiven Bestimmung desselben IM mau 5 g tTankn« NntoumcMoml m 15 g 
Wirnr nnd ecnuttdt in dioa« tfnng wm ip*. Gew, 1,091 etwa 5 g der 0Wg* Dm 
Spänne des Kernholz sinken unter, dia de* Splint« bleiben eben und icawunmen. 

IFfrfcttfltf und Anwendung. S&U den SnftoeebBd Mördern» gilt ala Dfap&o- 
wtienm und SndorifitiWL, «P««! bei Sjpbilüs man banntet ei selten für rieb nie Abkochung 
(I = gflf), meist ia Theemisehungen. Soll ein TheU dei Harze* in die wtaieng* Ab* 
keebung ttbergebeap ec ist ein entsprechender 
Zuiatz von Kalium- oder Natriumkarbonat cr- 
fardorlkh. — Seiner Garte wegen ttudit das 
HoIe vielfach *u Dreenalemtbeäten — K*fl 
kugeln und dergt — Verwendung* 

Kilructnm GnnjaeL Ei tt actum 
Lrigni Guäjaci aquosum. Guajakbäls- 
ftitrakt. EattrÜi de ga^ao (Gall/h ^ l Tli. 
a«nisp&ltei GuajakhoJi kocht man i#fl« je 
1 Sumda mit 9 Tb- destilL W**w, dampft dio 
durdi AbMtnonlnswü gtiklarten Saihihlisigkeitra 
iut Honigkonaistoni ein, mischt etwa */■ ibrw 
Gewicfata "Wflingfli*t fBC proc ) binau und dampft 
w&iter =n citiem weichen Extrakt eb^ 

Man Inmü dmfcHslba bucIi aus grob ge- 
pniT^Kem Höla wie Eifer. Aurantä corticn 
(3. 8ö3], wobei etwa 18 Proo, Ausbeute erawlt 
wird oker au» fein gepulvertem JTöIä im Yer* 
drängnngawage bereiten, 

Sirupil» Giiftjrt.cS. Sirup ua da lifftiii 
GuaiftCi- Strop de gay&e (GalL). 3Ö0 t Ü 
Eenwpaltea Guryiikhölif kocht man Kweunai je 
Bände mit BUtiQ.Ü dflfttilL Ws*ser p dampft Au 
TertiniKten SoihHüaaigkeit™ auf 600,0 ein, fil- 
trirt, tost I0ü0 h ö Zuykar iind bringt »at das 
■pet. Gew. ran 1,£6> — Ex tempore: 10 Tb. 
iJkkholBliuktur, B0 Tb. ZucJcaronip.» 

Tlnctnra Gqajaul Lipai (Ereanzh.). 
TiTictacm Gn*jaei (Hehr). Gusjakhüli* 
tinktur. Ti?intura de gn^ao {bois) [wM ■)■ 
ErgfttiÄb.t Am 1 TU. feift i&Hohnittenem 
ßuajakholi und £ Tb, fffifdaiMitoin Weingeiftt, 
K a It. : eban*o f doch mit Q4proe» Weipgeiit 

Call.: Ans grob gcpuWartam Hok mit 

GDproo. Weingeut, obeniö, — J>iot. vörwaudat 
fftjnjffliit ¥üti m Pme, — Anwendung: Ala 
Zusa!7, eu Zahn- und Mundw£te8*i'n. 

^j Das Haris de« EeTnbolxaa: Bcatim iiuajad CAusU. Erganzb. UeW^ «üajael 
ftMtU (B*fc U-St.). Gunjücnui. Gmnnl öuojnftl. - öu«J»Mam. FraiitMeJiUaw, 
ffdllrfia™ - Rtaius J e gayac (Gml). - Öttata^ Ginikenm realn, 

thiiüMIunfJ' Das Hais flioßat amiwSto frciwilHfir uder nacb kdaaüieben Kin- 
Mibnittan ans, Ei bildet dann bii 5 cm grasse Kflraor (Ueeiua Gnnjafcä äa Kran im. 
Oder man Gewinnt ei durch Attttfibwfttea, kiem man t m kng^ Aat^ nnd Stamm ntack« der 
[Auee naeb dnrtbbobrt, am Feuer uVaimt nnd daa ans dem Bahiiaeh ansnie^ude Hm 
auffangt Grosse dunkelgrüne oder rotbbraune, an derOberäikbe meist grünlieb hestfiubte, 
anröde an den Kantea durcbBcbe inende, glanzende StUd«, die wenig mit R.ndcn- und 
Holstheilen iremniemigt lind (Heaina Gnajaei in iaaaale) + Die ffanptsort* dea HandeLa. 
Dmeb USsen in Weingeist und Eindampfen der Lfeune gewinnt man endlicb ein gereifljgle* 
ITan! [Beaina Gna!aei depuratal 




Fig. bTO. au^TM-liuLtt iliin-li Llgw™ ' 
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m^mrmffm. Bpw, Gew. 1,23-1,25, schmilzt bei otwtt WC. mit lubwnehem 
Benaöägenieh, enraiflfcfc heim Kauen und ist von atharfem, krotienden techmnufc Lflafich 
m Aotber, Alkohol, Amylalkohol, Chloroform, Alkalien, KJr^s^t f NJtflUSl; b linderen 
ätherischen öelon, in Bamol nad SebwäfeUsohleuatoff nicht oder unr wrrollstlndi* 
Ißdrcm Gxjdirende Eeageüticn ftrben t* kudd blau, redmronde and Erwfrmiui* hedi^en 
EbtfilrlinujQ:* * * 

Ih'stitHdthtite. Per in Alkohol lößliekü TkcM des Hurra bestellt au« LD ä 5 Pwe 
rtunjakharzsifure 0, u H n lP kratalfrifaA, Sclumkpunkt 78» C, 7Ü t S5Proc; Guajnkon^ 
i-tturu C^ELA, wnorpk frVlimdzpunki 74— WC, farM pich mit OiydatioDsiuittolu blan- 
£■!* üüajaciüöäuTB (Guflgak.^ildTa) QAA, hellbraunes Ful™, sehnet bei 
Wu U; wftug bekannt Gnajaksünro (GnajaeyMnra); Gnajakgelb C^fr, kmtallä- 
u*eb , Sdintffopunkt 11** C,; eBmfftkM fl dickftil,^, hellgelb, wii aromaiis^ Geruch- 
Vanillin. Der in Alkpbul nickt Gliche Theil besteht ans Holz und tttrtwtkfcllta 1 
tfummi und einem lu AI kauen löal]dienK5rp R r. Die Gesamm^en^e dieses letzteren Bestand' 
tooile uf bis ku 15 f 47 Proe. gefunden Würden. - Der durch ttejdation erobernde blau 
Aorj. fl r est Edohl ^r^t^li.-lL er hat die ZiistLiniiicnrietKnng O^H^. Asohe 3,0-0,6 P*^ 

rni'iitscttujtff. Dös Ha«« kömmt mit Cölophonium verfrüht vor. Zu änm 
N B -liwo« wird eine fein semebe.no Probe mit der 4— Marion älenge Fetraläthuf Iö-1& 
Minaten £„£ gerüttelt, abflltrirt und das liltrat. mit einen) gleichen Volumen wk^üritfer 
J^pfenueiatlftning (] : I0OQ) g^hittfllt; *s nll fcdne Trübung eintreten, 

^nieenrfifnp. Wirkt turne tisch und in grossen Dosen abführend. Finder An- 
wendung nlR schweißtreibendes Mittel bej »lumdürcr SjpMlä, Ebemna, SkT^hnlose, i 
Dosie 0/45-1,0 mehrmals tffglieu m Pillen, Pulrer, Emulsion, Tinktur etc. 

Aus 1 fb. Har* und 5 Th. WeiDgurt {80 proe), - K 5 «nprkddt rieh, das Han mit dem 
W cHigt Ort anzüroiben und ton le^toratn etwas nurtioksustcllen, Uiü daimt bdm Fillriren 
den JFiltönücksEünd austu wachen, ^^*"« 

mbMbeidT^ 11 ^ 11111 ^' atl ^ tIctl11 ^cbondB Tinktur, din mit wn^cri^oii Flüssigkeiten Ha« 
Colehiel" ai,eiitnatiHIQUJ ^«h™* 1 * tag^b au 20-60 Tropfen b Wein. Ijäufi« mit TlncL 

tfc »j J S,l «J lir ^ ^"«J J f ci ammonJala, »ILtl* K uaj a cinum vo Utile, AmmönU- 
[HliHChe Ouajaktinktur. Ammouiated Tinctnro of Quaiae. Germ. I.: IS Tb 
..K^kWz ;, fiOTli. Wem^ist {B7jiroo.>, a0 Tl.. Ammomnkflü«sinkoit flOtwOO.) Uifin- 

Lraiine Titiklur, du m™ zu 10-110 Tropfun in schlräm^i Mitteln giybt - Bri^ 7& cem 

man 48 Stunden unter öfkrm ^hüt^lt, bm ^ts, filtrirt, löst 3,1 cem atfaoH»hiw 
"«UeiomI und 3,1 o*m Cilronenö] und bHn^t mit q. a. Wöingekt M f ^lüOO Mm C 

A II ftt h t t In- 11 UDdlflUL'f, 
Rp. 'J'llwLUTflp frim{Hi!l (HtQ.J 

TlJictbnui CiaiLajaiüiuL ^ r<ji OrE^ngJ 

ILbrtlinw rmlfLüjp* ollli ßuT*PMI- ^ S,1 

"lii-innw AlkjLqn. *a& öpSritm A«tllar. (ilfi-o iu.u 

Tpinnirae Süeiü]) njfapl ftä Hu) flfllrfitw (ff?*|'J 



ri-i'«tähl' 



*) Kti kl au b^ohte« r dma H«li\ Wentntte diti uud dem ffüti bftwifok Tii.l;! u 
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Jtnal hv n o- M uu J n a*ier 

naeb t'O'LAE und SnoKijEft, 
Bp, Tmctuf. Myrrbas 1G0,0 

Tiuctur, Cnlecbu WM» 

Tinctjr. Quajad 
TfcncLUf IIa taut lue U 4Ö>0 
Tknciar, CwyopbyUar. Büß 
SpErUiii Cwblrtir, *ö,ri 

oini amu-mou- giif, SJC 

OLl'J Ro*m gl^ * 

flauitt» (SOprae.) 

Aquaö deiOJi « fllBA 

Apa/cia» BüdAlfirlnui. 
Apotbma • adarlfJqao (GaU}, 
HubwefiitftftlbendtT Trank, 

El«. 1 T LI5T1] CJuhJm! nup., »Jl* 
S. Ibid. JjaxupnrUL ttnC; 40,0 
B» L%cl Bfififllnu vötiS. KJi 

4. Itiüj, UqiiLrlttan »?«*** *ö,Ö 

5. Aqua* dmüiuiL. q 1 

Hüb ULnt 1 tnH tl Wunr eiba gttttiAfl Itöehttt, 
fHgt i— 1 bliüui und iCfllli 1 a-, i I PlftatlgkrlL hur 

l^n.i E altarlu camp"* Et«, 

CarnilßliuyL 
Aqua bentdinta fiuLii|H3?ltn, 
Hp. Lik»1 GuajuJ JM,u 

1 Saiufiu lö,u 

FdhUu Cürinnü rl 
Rrtudjtu Aüiil U 6,0 
Radle. JJi)?ilrLiiM flfl,0 

J Tapj dltfqriMBi dftWi fliuprFiMn UJsd fllir.Ko. 

Jiji GütL Amani- rm-ct *««ll 
ttort. Citri «mrt rttciit, 
EfldUk Angdjcae II 100,0 
LEpri Gpnjjflf 
Ettdkt Pyrnliri U nwjö 

llnÜUEL. TuUltlAl 

HjttIlm Rß.O 

SpMtui iWatl |?fl pnttjj »ßflyO. 

UiUL m*ttfift p dtrfiUtün 1)1»* Ui»D,d und IQ je! WMO 
^pL^Un Cvtlikunow 

uj Mcjsih^ plp «1 *M,0 

VajiUlilil ö^5l 



Colin Lariam anllur^rliutkuitt Auiunr ;.ii 
lip. UjjüJ rjun}fl.fJ gl-. j.u1t. IW,Q 
Fnfci Aizisl »ü-llaL tM 

SM, öuttia* Wfi 

äpirititi ßf>pro«J l-ü'i.'i 

Aqu&fl CM niiAtoöCäl Wtijö. 

jjjuii EÜtfflrcrt «nun Tiitf> i»r\.-«t und italll lw>^) 
FUtra* lütt 

frttäft-JKn UBJtjMl raniiiuillaw friusrnjlM, 

lip. T-Egut Gimjaci SU.Ü 

IlaiJ, Baraftpariü. 

Kajfüm. GnunltiU HL 10.& 
AqLwo 1 i 

Oüqw, Oolsluiae relrip-^tfl* 400^0 jüSiI* 

SipiflL A*L]*ir. nHr«, M- 
ta cituiJL. Tat* "Si T-etliraiwIiBn* 

EifxU Mlarllirllktt» EicitU 
lUtafl* d*i CarolbBfc 

Splrilt* VI cii üallld 



UlEiura mHartli rli! c;l lliiiniKii. 

Rp. Iteiin, tiunfed puJT. 10,0 

Gnnnut K *„« 

6o«hnn n.Lt.3 pi.Lr. iS r Ö 

Aciunu Mciiiliüc pfp. S»,0. 

Jt. f. emululQr 

l.ljcerllDJii Um^kfl (Sil, IdMu.). 
1, : ,curlli? of (liLnfAft 
Itp l, RfrBiQftD Guaiad ptür, i5 IE 
■J. I .iqii&rEa roUiinq^ {U-St.J 

(Uq, K»ll »uat. &piwi.) &T' 1 
», Glfc-rlnl «» «40 

4. Aquae tkatSJI. i|. t, ad lOCfl qm. 
t mh 3 iiüd 3W ccni Wawpr S4 Slnudtu yaawi'u^a, 
r L Lirir^ h B and 4 ftifö^cn- 

Udltin J^inlUrüiu. 

JöauJttirlrcfireli. 
Tinti CSimJud w«ln 1D0.0 
BalaaiuE Foruvi n- 3 .«f* 

l-a ThLdOfM W(üJ*1m. 

maUra VnajKcl iJtnL^, 
Gakilp-an-ut MLxLürc, 
Rp. i. B«lna* Q««»jMi c«'t. 

Ä. finvIuirL Blhl pulr. U l*.0 
iL TrptfACinIb. puk. l.fl 

4. Aqiuw CiJinMI»DI. jltriL) i*H3 h r<:m, 
Ma« mLudit t— 5 und füg* nncb nnct tiach 4 Tiln/q, 
pejala 15—30 f^- iSat. form, achrofb-t aLitt'lr*- 
^imÜL = Gummi aihirjJö. 15,0 tut.) 

^lluJan Hk*iaul*l qilAUJJf- 
]l V . 1-Uiftitlir Guajad Li,'* 

ätiLlac-ia düpuimL SO.i* 

SÜ1.U iuHutiÜ nJgr. Itfi 

Eilrurt, Oaidul büDöd, *|. », 
Mau f^fjut FiHcn WO 0.16. TUjfl i«3> 8— tQ Öltta* 

IHlalA« AnlartliflÜea« Fühl 

jlp, Hydiaif- «l ^ üllJl »uUuniU 
RoaEnna Uu,nJ^ri 
LlELncü DnlcmnüT. W b t 0. 
Äu tfü 1'LEIi^d, Dreimal UkU^* ■^-■■^ ^töist 

PHaJu eupij*n:.iiin'. 

y»pßii. tiscditatj 
BUbfl Mullüraü mimnt, ^ 
BitfriUu q. "^ 

Mn,^ fünüt fiilijü Tun <i,1 J. Alui-|(i'nH uii'l AbofliSl 
in --tri EtU.-k. 

l'EluLa« iQdntäuU» ftar^nbail^BaH. 





I. Xac-b ["it;fr;»Iin!;. 




Kp. 


X11UL L/omalE 
Kait-LE blcai-lHMiIcS 




i'-,'-' 




EiLmL'V Sflü 


n 


läO,0 




U^nl Üurijuri i^il-r. 








iL;Ullü. Sc-nrjnfl- pul*. 


.UL 


IM 




l'^tracL Tnraxjid 




q, ■- 


.pljLQ föIPti ö.lfr BCbwUPÜ I'ÜI 1 "!!, 


, .lu- luiL Ziimht- 


iiuLvup bratrtut «Hier fafiHböi 


l wt-rden* 



II. ^^l:h vwEAu 
Jlp. Knlil j<nbiLl 

NaUil IJrJiilwnid 

Extnurti £<-lllav lü äfi,^ 

Lij.nl tiuajad pblt. 

Eavd. Sh-üi ^-.' r^ tT "A Tirn 

Ei*mi!L l-iTfi pHHIHll U.. B. 

Mau föfibL QJ& BäbWftn FJUkd. and VBfillliflti 

im. 
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ÜlKiJttCüm. 



l*]K Rrnlaue Guajru-j 
ATCDÜlttll 

Radle, PyratM p]?, aa ü.a 

Curac flit*fl 3,£ 
OL CiürjnphylEor. 

OL Ctjcpgti üfl glta JC, 

ICm tenul Pftta na D.Dd £. J-q ^lApicljcUnni 

PttllLBA Uujutl ifp^H >, 
Tleiiaa dri 0*jm.o. 
ICK ■Wajil Gumjacl iMpnti M P Ö 

AiM« deflÜlluL q. • mä colat, l" 
D-uich flniClnd'Bia KgcIicü lu fem .. 

FüIiJh inÜi^toi| T rlc« Röhpkku. 

Hp. lEfdlümp piijaei- AjD 

-Hülfurii dqnumü 
Tiriaul düfsUrtil £1 J0 ( O 

Hurspiu iuirf nbeudi 1 TbKlAlhl. 

Pnlila 4epifuj Jüsrtjn -.*, 
Rf rlydiug, h Sübii aulJurmt 

Ol-aIbrc GiUJid BJ DJB 

MbßUtti, earlraafu. 

taccluri aJW ia i,6l 

PhIvEk d»pur«ni Ledjuit. 

Rp ßeaJtw Gufljad 

Hviinirc fuJfiuml. nlgr. 
frhi^cniÜJ Itbfci U D»0 
Mü^i^Im Ulli« BQ.O, 

Wh il«fr Töritfr. 

I'ulrli rnrllkltiB ItcrirlLiuiiNU, 

Itp. Itailcia* Ohiijnd. ij> 

llyiliiirjj. v% aybJI jtdfHnt. 
Hftftfgiffl cnrbniiJel W OyflL 

il Kit fcjk ii iuiEkndJkh "f. Pulter, 



Sapü ETUüJitrliiiii. 

iiüiijjithjirifactlt 
Up, licslhAp nuupui jiut», 0,0 
Kuli BUftfcd fmj ü.r. 

Aquo« dentlN. -| h. 

2u lii.n PJllelLnifriBB. I>üfcEB 0,1— H h 4 

Klrupaa »BlIrltdiiDBlIctti rNnuu). 

Rp TtlLflL. ÜÜLajqci ftfllü. 

TEimL Culcbscl kjo. u 7 p n 
Sirupl fciwtiori Btfyft 

iTHnial LStfk* 1 EulaJM. 

Klfü|IB4 dtpör^tlfttl CBUpOiittD» liAHÜET. 

Kp fllmjil li^jiiraüii L* iiüfct lßftjO 
HyjJmifjyr. blcilor. otoraa. 

Afnrngn. bTdfu4, , äLLuri*'. 

Evtawt 0|iU fiü D^ft. 

filrapui 4ppnrnilib.i CtOHT, 
C*p d£pura.L|F ile LiHitKr. 
Bp, I, ftndäe: SaraLpqriJliG tHÜJO 

3! Ii^ |L -^asjälnm 

4 BliLs'iaii. ('EiitiM an 9^0 

6 FolEur. SemtAa ejB 

«>. Suni äynitiiii-j -jm/i 

7. Aqubii fi-nriiliu! BM^c 

Aft» itlficfiTt 1-7 eine SltuiOt, fu^-HBt, Wärt ,1E B 
FIBmErMl fluj' KRj,{l uüI Ipif 8. 

Kli-iipui ^nnjM »umunEatut. 
R** Tlcicl. ÜLlflJaLl HinratüuliL, Ifi ö 
dJriipl 8ftcöukd ß$Q 

1— Imbj UlatEuh «r, l'.-^ISIhl 



PCVfciEalx-'fl brtiiiejQjgttuJuF Sirupk 
SJr^p ü^purftilf d* Dtvitnoir. 

Rp 1. ll4nl=c BiMump 

"S, Itfrilic-, Lapatbi ilcjhJ 
1.. üjwäia eajuiiiArLwj u 15. S 
4. IJgnJ üuiijad 2r1.fi 

fr. Stlpil Dulraiirfcr. xi^q 

t FuUoir* Bmua* i& 

&. IdeUlf dtptavd 

Man öfö±rt I— 7 tWäÜ StiLüJeü , prent h dampft 
auf ^OjO ein utid brfnjt alt fl— 9 itmi 84füp 
ll s 3ifh s EsBinr^]. 

^i ■ il*i l^^n^ram (Anitr. t'rorBL liirl¥.J. 

8p*cJöt Ad deeo^tom Llffnorom, fipa«E*t 
|'!irifi<r&nu>i J, ludarifirrAo, lTo| a i!,« a . 
.SptLJGS tum ltoEatliiM>. ÜDliIrtn^. Blut. 

rcljaljuupBLh**. ftfp&f«! t^ D «uaei (in 
■ uilcirl rirjurü («nll] 

J Gerju, 

Bjh J«EgnE QiajacE gr. a,ü 

RjididJ Onviaidii fr. eoso, S.q 

liaJLiia Llqulritiaa |t. conc, J,ü 

IJjinl Sttfafiaa fr. t&na. i,E>. 

JI- UfllreL 

Bf, UfiiL Ouajtfecl 
J.E^uE JüuJpiTE 
ibiJJt fiuj^nparillM 

CörÜdi Öutufru iL 
ILI. AUllr. 

It]i. Stidlda Jbniniuifl 

Jijididj Sar«f.jir(.ll4ii üä ßflfl 

- TJnuiritlaB 
IJ^Til BaatftJJ nibri jw 2&,& 

I-lfSni Quajäel 

f.ipnJ ßauaina H luO^ 

IV. Qair. 
Itp Liftil Gunpäci rwjiat. 

B*zpp4wtfill »du. ii asG« 

JlbiH>m. Cbi49K? cont ua, 

ftp. Llgni GuaäatL 5,>\<\ 
JJ^ui Junipitri S3jB 
Rad, Sapü^uirtH* iöjj 
Ra*L l.iquEriE. ri,Q, 

vi. Pk» ftftrrat? 

H|i I^kuE G!ULJ-.ri 4.U.I i 
l.^M Biaxalnu 

KndJt BardniuiB nA tdß 

rUjiJJa. UrjLiiriL Euutid, & ( o 

tftipiL EriiCcniLiar. njjo 

Fntttt, ftonJcflJi B,ü. 

Tlaf Caxa, ulAcrlda rNat form.), 
AntnurEd TiDcturni I'^BüifjDörrhöBB 

M HU.J-B, l'sJTNKH'lt Cuiioc Miltnra 
Rjp I, R^äiiftc QiinEflvE mbt püLf. 

■ I -inlh cuuul1i'd«(b |£ 1^5 g 
3 iirilrormyrl bivl*ldi»t. wrftu. ti£& 
i, 0Ib3 SaiBaima 3a ^ 

& Spiritiu (Ulpnw.J q rfl id lma euna. 
Hbh ttfaftif l rad 3 mit 75&MEH *t* S in eiuimb 
iuBe TJuiich.le*MUUJ3 calukollieti Em WMBöbaJf 
Ws WW 83cdco p «Etrirt, Ift^ 3 in ^ «:m ton ft 
gi-Snax fcifld 1 hib*^ um! brEiigi dDrch Xacb- 
wi!ki'Le-n dn Piitt*™ jnk[«EB & auf tovio «sb. 



fiaujauüin> 
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CiSuki IbrolluiiiLLl*. 
TLcu'vUr LaJllidi.1 flAfl 

(gut, aioEnan, 5^5 
■uir. fipii urapJSt 7,5 

10— EQ Troirfcci dreimal UtgiLh. 

TfiKtn» ftiUrllirhk« IUtfield, 

Hfl TLnriuf, liUBJair] rtiln. 

^|>.-:LM- r-jptiöall U 20,0, 

DreLfli.il ULjliiib 1 Tbrtdüfficl, 

flucti rm lapm<ir*Uinrl1rji. 
BlutreJ uJf ujif iirgpr*» r üulitl 
L|. i.. |JflM titujad 

TiTL-bLlLLb, I üi leJ ci_ iJ 'iiifi 
irtuxi Jmüperi iiiEipln*, 30,0 
l>lü] JhliljMrl tr-.liiX 

OäL'i Fo- nieuli U t,D 

Spiritus dJludiVüpptw.^üW.O. 
Üuruli Digefcliäfl tli tttKltefi. Tfctfidufrclweir.il, 

IIa, tu r 4 «dflflllflh »luir.^iirlinft. 

F-'fatikf flf ier Z uli u ii ci 1; L u r. 



kfur. 



ftp. 



riueL. Guajad H3JM 

AqcmK rainsriu- da. 

BjkWtiia 

änuriuit €odit»iiH 

Ctncfiir, Climatii4Jifl.i 
Ülri MvatiuLU p i | > 
Ütd CftrvophyJ i*r. 



U 2Q.D 
Et Ü.5. 



TtnrUri Hoji}jic1 CDmpoiltA fHnfc EoruJ, 



0, Aqciu 4tf«cnt 

7 Vpiritui dilti Ü (dlpmt) * i.*l itttftvM. 

M.ih euJiHjhl 1 — I, TüllUr IuLl 5 an, Httft ".".'li » ■ ■■!■ 
Uft-dl fi lillLKu, flttL'lft um] hricijjt JuEch Nacb.- 
»BJtnfcH. aLib-h 7 auf lliOQ renn, 

TllKtlirA P-Inmul l> iL, 

Ziltu- li n-d Uundet&Hitt. 

lip. TJncL <i-UiJad li^nj |. VJ 

Tlrwi. Mvj-Jrku* 
HL*iiir. QlMHa-tiökiRiiH, ■■ 6,th 

Tinci, Glmiiiiüüüi. leyn 

Aoui£ riiiinum, tEiilüi. 

Swchiri VanJULal 1.1. 

ölfll Mmtt, pty Ein x. 

1 Tkai-löMel Luiiw iJa* MuinJibÖLurruMf eh kI 

J Inntlf» llDIflillk* ABSTAMME! 
Itp. Tlfi^t, ££u*]«tf Ufffvt M,0 
TLbcL Chlotfl 
SptrStuM CodlktlL EB. i.%0 
Ü3ci M™ih, piparv <r>. 

t Liii-lurn it»niUi;i Vhiü]j<h 
TLnctur* dcQllfräeJft YoPi-Kk. 

Vn"^T.ta K i Zühn- ui.H UnDtl^ai'LL 
Kp. tiaüi. GMiijnLä Mgcl M.u 

TiocL ClmiAiiiaiJiL t^ft 

TiflflL CLLrjruj 

T'in^l. GpU bJiuLilJiii U ifi 
ÜL-l ML-uiLao piji, fti«, dl 
BiiLrlluji Vocliinrfu* 80yl 



B*. 



Ti»ctüre ai CjLij.ijia 

& EAH1 t*±fciiöi4il 

». FrUCtflA lHmer,Uui pul*. 

4. fjpiüii [HJiLiJcEb 
6. Sptfituj lülptuc.i 



TtdcIiIhcui GualAfl KrtfttH i.Ftrli.j. 

1 Jifl BceIiuw GuaJhJ 'J7 r a, 

B^IT StitLj f le i[. m. FruchigrundSn^c (FyhU buLt, h. unter 

ölj 0JU-U GunJütliajT. 

AoiiÜiDrin-MTitulwtiöSor töh J. G, Pqi-p in Wicju 1) 4,0 rathoi Sandolhnk 2 g 
Gühj»k^ol2 r S,Q Mprlio, 3,0 Keiküti, l,ö /Äiamt, jb t X Niilltea- und Ziinmto!, 200,0 Spi* 
rittu (S^pfOOj, 142,0 Hosemyiißäer ^JUaDeb). 2) 4 h Gu^JddinlEj jü 1,0 JilvrrEie uncj Sal- 
wtiff, 120 t Konibnmutwuii», 1HO S LCff&lliraiitapbiNe di^rirt mim üitiß N H clit 1 deb-Liflin 
»40,0 ib, imit je 1,0 Rtula, Löflrelfcmut i Eo^nbliittsr , ^obwanLfia Su'nf, Me4ir- 

Klti^ f BtirLramwuTsol, OhiBuniid*, Bärlapp]^«!, Witlbei, Votive^ und AlknniuwuRat 
U Ußö; und mi&L-Jit sn Ja 120,0 des EÜtxuta 1,0 Salpatfl^tliür'WymRoujt. (UrTönscknJt) 
S) 160,0 Myrrljdntüikiur, 80,0 CntadjuLmktiu- t je 40,0 Gii^ak- end Uatanltifttinkttir, 3Q.0 
Nfllkwliiiktur, S0 t Löffel kmü^itfiuji, 20 Trapfen ^immtöl. 1 Tropf tu ItosenöK eS*00 
Wemgaat yqü 50 Prtjc. (NiedorL Göaeluäofi.) 

lütlTeaereal Ellilr Wui.kkU'ji euUpricLL ol^n Gutta* J^uitürsiiiJ (*. S. 1263). 

BlDtreLnl|nibg*irulTftr wn J. U". Hohl. ] r Gusjnkhara, 2^0 S;[ -ijuruterenon, 1,5 
Rin^lWumi'ü, 0^ Güld*chwefo^ 1,0 Swpurilli», 2 r Schafearbe, 12,0 Zuekflf i^ 12 
Pulver ^jtbüilt 

Hülztroj]fün, H ol stinkt li t- 

Tftrielzt* Tinktur »Ui Holi^ 

ltwyer-ZäUnwnsfifcj-, GowntAMf^. ÄDsalaung «u» Gui»jiütl]olÄ" uriEQBiüfiünktur, 

Küiser-ZnliiiWjissfr mn Gnö^LEJt. Gujijak.hisrirtijiktiii' mit Spurcti lien^e, 

FnJn Killer, Pkuhy Davis' bedient uua !^0 g EampLeMpiritui» SO f Capsicuatinktiir 

IO0 e Gujija.kb^rüüiiktiir, & r J 

R*iuigTUSirstb^e, Jernsalomfir, rqn Oarscii sind ontLanito Gnojaklnaküiijliina, 
SSatoropfeö, Sahtinfctur, Könige er. ISinü TinUur aus Hüküjeo, mit Fern- 
balsam, is^aulrtiflölp linctura knlma und Ammtiti- curhon. pjrool«« ratetet» 

SciiLUiiBEEflEJiä Thee und Salbe* 1) 30,0 S^af™. 15.0 SarjwipjiriJle. 90,0 Hok- 

Ifi Senntebmitöf, 15 + ratim Sand^holz. 3] Je 2Ü P WurmuLh- und XnlmuBpulver, 

Sirop a>LtI^gDtt«DX de Boitööb in Attcii kt eine L^unfif Von GuajakeitrakL in 

Stamjish^ 4i»pkürfftte Liquor ki «Um miL Itum veajßtttc Abkocliung voa EoIr* 
the* uml U-05incn. 



Evaeiatia ltgin>rum t Kßnigaaer^ Mit Sa^nfj-nyöl 



ZJftflilb. d, pltBTiP, muh- L 



^ 



l2Gß Öiaajftna, 

llniTrraiitiiilli'ü, Er. Matte Ajm"B r von Jasper^ gcgjon Jfervetfc- päd Hiimörrlioidol* 
leiden, sind ÜÖD glänzende- Fiilon aua GuxtjakhKra, Ammüuiafc und Scnna. [3 MJ 

U nuüVrsrtft tau J* 'ArluLV.h in Berlip, in ü Ifutnmcni. Mischungen au« Zucker- 
losntig und ammoniakiiltedier Guttjakholztinktur. 

tfahnBCumemnlitel von Goiä in JJerlia, betont im wesentlichen auü Guojakholx 
und dtr Tinktur Hiu-aua, 

Zilbnliaktur, Dr. .Tons Earbl'b,, Ist Günjakbaratinknir. 

ZititnihtKlnr von VoaLKfc. Eine Tinktur ans Gunjakhülii, SwüEüTiur, Evrtrnmwurzel, 
PfüfTor, Nclkon- und Saudelhtsbi. 

Z:tliutEnk1ur von Wunen ist eine weingeiatige Losung verflcMedcutir Hurzu mit 
Kampfe« päd TarpttitfrjGL 

II. Ausser dun Alten der GnUuug Guajaenm enthalten auch andere Zygaphyl- 
Ihcbrq int Hok mit Oxvdatinnsniittein öieh blau färbende Stoße, also vermin blieb Gua- 
Jnkopetiurn. Es kommen in dieser Beziehung in Betracht: 1) ltea Guaj£ikhe4z von 

Chile von Porlieria hyBrometrica B, et P*, das in Fenn d&mwr Ae#te, die nur 

T*etii=r dunkles KftTaholt; baben, verwendet wird, 2) Pas Hok einer oder mehrerer BtllnGSia- 
Arteri (B, Sarmiouti Lot* und B. arberea), Eb kommt in dickon Stucken mit reich- 
li- nlmii dunklen Kernholz nach Euroj» uoter dem Namen Pule baUamo T Boia de Qajno. 
Eö gioht hei der Destillation Ji — Ü Proc, ktbcrixchea Gel, das im Handel auch den ihin 
nickt zukommenden Namen Ciiumpaeao'l führt, — Das Gel ist zILh, dickflüssig, bei gewühn- 
lieber Temperatür langsam kry-^f :illin it=uh erstarrend, ßpec. Gew. bei Hü* GL Ü,Q&5— Ü.97A. 
Drebnngawäpkel bei 30* — 6° hie 7*. En enthalt Guajakaikohol (GieajqI), ein Saa~ 
quiterpeuhydrat Ü, A li„O r das picht Träger dca Gernehe* iat Man verwandet es in der 
■uaiiü and neuerdings in Bulgarien zur VerflÜBcbung dea Rüsentiiöa. Data Hob kämmt 
tj eigentlich uib Lignum liunjaei in den Handel. 



Guarana. 

Gnajflnft {Ergeiisäb, Helv. Anetr ÜSt GatL). Pasta Onftrö«m?p Pusla acruhiuin 
FiiulliühLL^ — {iiuuuiia, tinaranapttaie. 

Wird bai den Samen der Paullinia Cupana Kunth (P. loihüi* U*x%) (F*- 

milie der SapiuclacflaG— Pmulli niene-) gewonnen. Dia Pflanze, ein Xlettorstmuch, wächst 
EtL den Provinzen Para. und Amazanaä in Brasilien and aefaeiiit raWfHflD auch kultivirt KU 
werden. Die glänzend braunen oder brauurotben Samen, die etwa, 12—15 mm gruss, eirund 
oder kurz kegGlfüiiDJg sind, werden ttensiossen, nachdem sie schwach geröstet äind und aus 
ihnen unter Zusatz von wuh rauh ein lieb beiaaem Waaaär eine Paste gerermt, die mau in 
Waben oder aeltner Rn^elu formt und trocknet, 

Beschreibung. Diu Pafite ist büsböo retbbraan, knoehenliftlt, tebr Bdrwieng sa 
pulvara, auf dem Brach ehokdadeafarbjg und von oberen Bnu-betückEn dar .Samen un- 
c;Ieicbmü^ig. Genteb nnd Geschmack erinnern an Kakao* Unter dem Blikru&kop erkennt 
man neben aufge^nol tonen un Versehrte kugüge oder au S— 3 zusammengesetzte Stärko- 
kömelien, Paruii^liyusi:. L'-n, tiealfl von SpiralgenlgüEn , mätsijj \ordückie r ieedäametriBche 
Steinte! Leu und kleine Krjatniltiaddn- 

Bestuiurt/iiile* 8 t l— 5,0 Prec Coffein (Guaraain). Aache etwn 2 Proc^ 
erheblich bühere Angabe», z. B, 7,4 Proc.j sind verdSebüg* 

rerftiteehunff&i. Man eell der Paet* fremdea Stärkemehl (Maniok) und Kakao 
Im :?jiotig6n\ Boidea würde sieh durch daa alikraakop ermitteln lotsen. — Da oaeh den 
vorliegenden UnteTsuchnngen Stainzellen im Samen der P. Ünuaua fehlen, sti wurden die- 
eelben, die in der Bre^e ansrheineua ständig vorkommen^ aneh amf eine Beimengung 
poklieagen lassen. 

PutverttHfa Pie GuarnnB. wird STob gepulvert, bei gelinder WBrme völlig aua- 
getrocknet, dann durch ein feinei Sieb gesehjagen. Da» Palver bewahrt man in gelben 
StÖp&ul^Iit.-iM]] iip f. 
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Aa-tueiuhtHO* üogcp Migräne (Hernie mniej >a Gaben veu ö^— 2,0 melii-male tÄg* 
lieh id Pulvor- t Faätillän- oder TWbletfcenfona In E^ilien ah Genuasinitltil. Ea ist ton 
allen verwandten Genusemittem dasjenige, das am meisten Cotfüfn ont Li.il t. 

Li (ru et um Uunrunac« üunr^uL dopurutn. Grob gepulverte Gu&rafta <%erlrl 
man mit töfffto. Weingeist, fil'riH und dttia-nft zum Trtiühen EitttJtt «itt. Auch durch 
BSndami '".ml üuk J.-m totgendwi ira (Erhalten. kiitbernto :v.i— ö-> Broa Qab* "Vj;,— j^.l 

L.vtijicliiMi Guaranne fluid tu n (U-St.) Fluid Ehetnot of Gunrnna, Au* 
100ü h göpuh'^rioT Uuamim |No. SO) und einer Mijäjhung von 750 cern 91 proo, "Weingeist 
und 2ü0 cem Wnffi' i s tft-'iffl. Mim befruchtet mit 12(10 evtt, mnjßft zuentt 

SOÜ cem auf nnn* itdlt L a. tÖOy Cfltn ^IniÄMstraM Bit Efl sind etwa UÜO0,Q X^oisuriKV 
mittel irfbräefU 

Tliiclurn fiunranac, TincLura Piiulliniae, Guaranatinktur- Wird hui 
l Th- grob ponufrwto Guar uns und 5 Tb. Tärdänntom Weingeist bereitet. 

fcltalr Krjllifuxjli *t CmiriuM (Fol f a Baccfanri YcurtlUui tfl 



Elizlr <l Kt^thPütf Ion {ar Cfrfli) and 



4. Puüu Oafan ■'""."■ 

ÜuiranaT Ma " =»!**■ !p ■f B " ntar ■&** daBB Bl1 dfll " K " 

Ertnu* Cl W « fluid 125 «o. «ilta, bibin »». dh. «jMpw^S ** 

Tai,! rii r tfmL i 16 i mannt* I'lalhm actal and durch AubftllftiiL 

EJUir TartJiari D^cun. (K&L Iura.) 7ÄÜ hib. > |WH* 

Hau uiipcLL h üliit ahsc-lEfrh fcLtül ftlErln. l'uUI* tiuoranao roiii|iuitliu. 

Ktotr q«a«**a, ' ,uL V,* «"*■»»■ * r^n^ 

_ Ilj?. l'wLdte ünaranaa ».0 

]. S»«liJtrl IJlLlia 0,>. 

Hp. Faib» OuannaB l>, uj. dog. i, Taplicb S— 1 fnlTur. 

An um Onnaiao». apir. ?0 h fi,Tt *P iJ, ° M "* r - 

Ibu.tnr. a V R»L ^ü „ ^ ütt »" fliilrttp - iiLft 

Ttulnr Vnnllbn W i,ft "»^ TkItctö|r - "7^"^ 1J.0 

*k!l-p: Ea[* Ounh. Itquiii i.o 

P. Hall** lormut Blndpl ^^^^ „^ 

Jtn. Kitfaet Üüiuaiiüö niLlii 8W wm „ _ _ 4J 

KJWr uwnaMol tU 8M aw«.n TihHiWiHiwttif, 

m Li ir Tarn EHÜ wmp. (NbL fdim.) fii» « Jll > r u tt r ^ h * . T B h I B l Ifl n, 

l'ait» 0**M *nm iruamiiii. iLp lMtÄ( , üburmha* pulr, tbfl 

■ irauji- t:h.a fcolmlf Bncobüri Hl63 (iUJv, Ü^S 

li r . PwtM üuhrjti»*. |iiiLt. ri-uM Mudlag. Qamal w>n- q,a, 



Sai>iluu-I all)L jimI > 500,0 
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Wh! Futft Coc» aiftjauiL (S. »0 w b*ttntM. ßp ^^ Obut^noa iD.ft 

t'oitLllt ftnifutu, ßKwhiwI *ltj! 

Tr*nztiJ»ci CitirirniiiLr. {J-nin-ft&o.-PaatJ'II tu. GuebthS nTnl»W W tpö 

FCp 1. rnTTtm ^**" inOfÖ Aqua« dc*ilLL, piü. \'l. 

1. Stcdum nlh t .snl l 'jlLiiHiuippu[T ikcali *CH',0 M*n pn«a*l 5fnT*WrtU?n und. Uwtroul inte Bärlapp. 

Aiili-Mijrriiut^iivlät! Kuahsbkb's, ist Otne verdünnte Guardini tuktur. 

iituLroün Ton Gß[ MAULT Ä. Co. in Porii. 12 Pulver T wovon jedei angeblich unfl 
LJ5 g (iuarajia Eieitnbi 

WABStiTii SaTe SurTfoe* Naoh neueren AngabB-p: 5^0 Guunun. 3,0 Lawenzahii, 
je t,t> Enr.iLKi, EüäsIi-j]^. Poraarnttten, je 0,5 CurcinmoinBn, üimnit, G f L'roinlmiLuin, 30,0 
Mucker, 250,0 vnrd, Wdlnguiit. 



Gummi 

Gummi Acuciue (AuBtr.). Acncln® (iumuil (Brlt.). ii mit ml jirnlilcum {Genn. 
Hel?> AMCltt (U-St.). ttuuiinl MSmoano. — Arahlhihcs Gummi. Akazien* aner 
SlJmoö«HBiimtnL — Crom nie nrnbiqu* Trnle (OftU.). Gnmniu da Senegal (Gull.). — 
Üuiu armulG (U-^t)^ 4inm AcftctJi, 

Die Staiümpflaqsen und dio H«[math dat Ümg6 wortlen von den eiwzelnen Axznci- 
böchern wie Culgt feetgiütellt Gerau: EatibtBÄcItlicb von At^cia Senegal ana dem 
oberen Nilgebict nnd aus Se&ogambion, Holv-i Aeaeia ScnegaL Q-8M Aetftia 
aencffnl. GaM. A«««ia Seite^al Wind, und A, Arnhhcv Willd + 

SO* 
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Abstammung* Acacla Senegal WilkleriGW (gyn.! AeacU Vcrek Guillft- 
znln et Ferrottel), Familie der Iüiinmac*ne— Ai-ueleno, Üt tin kleine etadilEger, G m 
hoher Bsium oder Strauch mit 3—4 ein magern, doppelt gefiederten Blattern, bis 8 cm 
Ungcn Elütbemstanden und blassgelben BIO Einstig Heimisch in Sencgauihion, im Sti ■::. 
gebiete des weissen Nil und des Atbnra in Kcrdofan und südlich bis nach Deutsch Ost- 
afrike gchend t verniutblich auch in den z wischen Scncganibien und dem Kü gete£cm:a 
Ländern InneraFrlkas, Wennrcbou nur die** Art als Sfcainmnüan&o von den Arsnei- 
b Hebern fast aitsgcblicselicb genannt wirf, ho ist es dotb utehl zweifelhaft das» auch das 
Gummi anderer Arten urJtgcBSJnmek irirt. Eh werden al* solche genannt specicU in Ost* 
■feäc&t Aeacia abvisinica Hüchstetter, A, glaucophylla Stoud. t A. stenocarpa 
Hnehii, A« üatuU Schweink, A, uüotiön Dol. T A„ Seyul Det, A„ Ehren- 
bergiana Huyne» Uaä Gummi bildet, sidi in der Kinde der Pflanzen durch Verse: hl oi- 
mung und awar au erat der jiriiüttr^n Memhrnn s siiSrar der tekundaren Ycrdickim^BcbLühte*. 
Wenn na^h der liegcnüeit trockene Winde weben, tt tritt das Gummi aus Bissen der 
Rinde aus und trocknet iu knolligen oder wurmfjtirniigen Stöcken, 

Rt&chiefbitntf. Bas aBtafiikiiniäche Gummi bildet rundliche, knollige, eitörmigu, 
auch iiugliehe und durch Zerspringen eckige SUkko von vcrsL-niedeuet Grösse und 
Farbe. Sie sind farbbe, wciselich, gelblich bis nmiuuMtb. und von verschiedenem Grade 
der DurebsiobtigkeiL Es bricht Leicht in Hchurfkaniige, masehüge, glasglfinaende Stücke, 
Die ganzen Stucke sind meist von «abllcscn Bissen durchseht. — Beim Senegal-ßamiiii 
treten die Eisaß weniger hervor, die Stücke sind bnuii£ wurmlöriuiE gekrümmt, und wenn 
auch das Mntelne Stuck farblos erscheint, in Masse etwas r&thliuh. — In der deppahea 
Gawicfctsmenge Wasser seil es sieb langsam aber volIsUindig zu einem klaren, meisten» 
gelbliehen, sauer leagiieuden Schlei in Utecu* Mit Glycorin ist die wässerige LSenog 
miBchhu. In Alkobol, Aether und Oolco ist es milZfelich, duck löst Alkohol von wttniff&J! 
ml» b$ Free eine Beinern Wassergehalt entsprechende Menge auf, Mit BlakuckerloHunij 
ist der Sckluini ohne TrUEmmr. mischbar, dagegen bewirkt Bleieseig noch in einer Ver- 
dttnnnng von 1 auf 10 000 Wasser eine Trübung. Auf alkalische KnpferlöBung wirkt 
Gummi bei GÜ— ?u° & nkbt reducireud ein f scheidet aber nach dam Eochen eine geringe 
Menge EuitfciüxyduJ ab, Spec. Gm\ lufttrocken: 1,487, bei IÜfl*C. 1,525, Es dr*ht die 
Pülarißatien&Eheae links, doök kommt auch rechts drehendes, sowohl bei arabischem (Kor- 
dofan, Geddab, Suakin), wie bei Scncgal-Guoimi vor. Ausserdem tndat sich rachtadrehendes 
unter Mogodui^iLmmJ and unter Bülcheni aus PentBcb-SüilwestoJrikii. 

Btftandtfitffet Ba iit mn wechselndes Gemenge von wenigstens awei Gnuiiu^ 
Uten, «inem rschtfi- und einem lichsdreheaden. Das linksdrebeude M das Calciumanla 
dm Arabinfitture ^H^O^.CaO, Aicha 8—4 Free. 

Sorten* Bis im» Beginn der AVirr« u in Oberü^pten wnxde der pbarmaceutifiche 
Bedarf fast auGBohlisssiieh durch das in diesen Ländern gesammelto Gummi gedeckt und 
aar dieses war tqu den Arzneibüchern Eng^laßflen. Daa hat sich seit dem fast völligen 
Aufbarea von Zulukrcn aus jenen Gegenden geändert, und das Senegal-Gummi gilt dem 
genannten gü^enfteur fast überall als gleiehwerihig. Seit einigen Jnbren haben aber 
Anfuhren wieder begonnen. Die im folgenden aufgeführten Sorten speziell de» ntn- 
afrikau Sachen Gummis eind einigannftEEen unbestimmt und wechselnd in ihrer Be» 
yaaffenhe&t 

I, Gummi von Aoaeia Yefok und verwanaten Arten. 
In Wnseer lofllieh. Dan Fordernogün der Phnrmakflpfl^n moiat DntBpreebond* 

a. ÜBtafrikatuiBuiies ßutijriü. 
I. Kordofaü-Gurami. Beista Sorte. KiömUeb iolton. Her obigen BüBehreibanE 
ButsprcchuifL DieEera übulieh daaBerkara-Gummi 

ä* Öötir 4b* Gummi, kommt üli&f Kasaali und MasfiBua in den H»iidaL Kloine 
Körner, wejiig gelblich, Efaenlallö f.lomlioh selten, Schleim- etwas weniger köiiBistfiut wie L 
^«ntiaar -Gummi, Zwischsn Senuisar and dum Rotten Meere gesammelt 
Bbas^eBi. 
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*, »W»¥ n ;£*™™L£ Hnehit Kloine, ßftlbo oder hr&tmliehe StftDkoVien . Schleim 

'■«TffiÄt.i (brt«Wb« Gummi, ro«L unten) BftdB* «,. Atf* yg 
.«nm- i krwral aber D^Mddn (Gc&hh) in diu HmmW. KWm Koro« ¥« meul 
Z5« VrbTund tnnn E euehm*m Ge^hmU, ««Wer UM*. M*** fc^S-T 
S£mE» mlterfli* «ah liiere Sorten. Aneeheinond »hakch da* Adeu-Gumnu 
b Wnsi afrikanische* Gummi- Senegal-Gummi. 
( Gummi T omlJnlMUiifa«Fl«»"- «8"»»»", du b«e du flouve). Knollig 

„« f e h*il™ÄeXr«nler mehr wurraffirmige, beeeer ih ▼«»«*« in« 1. 

iJhK a.Lb»Ä (e™ «*»•). «•«■• «« «*tfhHf d«ti««, 

<J»W (van Acacia Vera Willd. o. A. albida Del-: 

IL Gumminorioe anderer Herkunft, 

aber obcnMU ^ »der doch gK.eeeutt.efl* ia Mk lsHUfc und theilwcfce .ehr * 

Stat.de, du trffiH"* 1 *« 1 Sorten *u OPsetMtL 

a, Akazien-Gummi: 

fl JL hij] Jtfrikik. 

1 wla.ri kanleohae Ow»i (Mofieder-, Mi^kkniräehca, BirbemmceG., v, 

■Si, llilW? STuwIih« VuMto.1« i" Ortefrike, ein« nordvesthohon Weg ge- 
»«nrnet. hat Dcutnoh-Budwcitafrika. Unter diesem Kamen (uuoh Gummi 
, on AniS.""fl«V»l « fa 3» >**«. Jahren «emlieh raklili* B»™ nech Eurone 
ZS '"cC^hÄiI. «. Th. in W«-r .ollig lailich «*■*£* tta™^ 
Wendungen trefflich" eignete, Si «tammi von Acacia borr.dn Willd. Andere.. «DU 

ta ** , t KJZmt'tn^^^ofS'-mit dem vorigen JMi* 
t „ ramt V S auch ff. ,»!•**-; }■ ««* «* SüU ■"* ™ 

Acneia Kaw»o Kay« und A, cnpons.o Colla gesammeM »«d«. 
S. Ana Indien. Amrad-Gumnii 

Von Acacia arnbiea Willd (Babool-Gummil . «»halb bis braun, «« Proc. 
afaum efemtion d&nnMi. ralltlichen Schleim liefernd, röebÄbiriHst gut. 
Wn Äl« M Wo« Willd. hellhrnnt, »fl*. »**™«^« B t WiW 

Acaeia Oateebu WÜld., hellbraun, rttaorlioh, imr thcilwei» löslich. Webkrnit 

"^Acncia f«. n *i D ca 0. EL braun, mit fc*m« Farbe ladioh. Klebtaft afcenjfc-H gut 
Aoacia f,r"l». Willd-, {nanu ** bmuner >«*<• W». **«■ 

Schleim ^Intinirt «bor nach kunKt &ät KHila-Kft 'cWftch 

Amoi» med-^« WtLiL, hdlbntmi, löslich. KWhhraß g«t 

-. Ans Anstmliun, WattU-öwami, , 

»e«tr»l»fl wimmelt werdet,. De» Gnmmi Lrt in W«««af krikk El wna« lrf» rt A, de 
Id., A. hcmnlophyll» 0m%, A. pendula CW, A i«to VSiu 
ö^khe, QommlCBiaimx-GirmmS. Bei A. bineryata D C, A. Iiateta ^MUt 

p.lfl Bt /bei 1 heurrenr Willd., A. moltfwiw WU14, A. T««tlt» «I»« 

d. Au« Atnorjka, 
Aaacia Angica Mart 

b, Gummi von anöorflrt Pflanaan: 
ct. Ann Indil ii- 
AttOgelHa. Utifalia WaR (Gbatti-, Dl.anra-Gi.mmil »Wol.rwbeJie SWOke, 
Hi« bn Wai»ff eu 85 Fr«, lo-ilich miid, deren Klcbkraft nhw nur uuttelmflsMg wt. 

nlnhinia TarieTeUL braun. Völlig iBfÜoh. KMikrnft win beim von geil. 

Wilich. Klebkraft rabr guL 
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Hl. im u inu Lutifolla Hcxk, plbllöh fcia hmun, ™>n afasem Gwhmaefc, anee- 
nehmem Creruch, tü% In glich, Kldbkrail whwflob. 

Üdina'Wüdicr Ro*b. (Jin^ftn-Gum^ dunkelbraun, vun «aur^m Geruuh und G** 
ttfaain&k. Völlig Jösheh. Kiebkraft «ftwwih. 

Termin alia towuüiosa Wigbt et ArnnU, gelb, nur sinn TbeÜ lflBlieu, Kl- h 

traft gut, 

^, Aus Australien 
Panai Murrayi F. Müll., F. elugaua C. Moere et, l\ Müll, F. ■«nihii.-i- 
folititA vtLT, augustum Sieb er liefern in Wasser wohl fällig IfcaHnhto tiumnii toil 
liromaLtBcheui (Jonitfii Dm der oir « tx^-et i q w n Lft n Art eclieiul das beute eu eeln. 

y. Ana Amerika. 
u Cardin tu oecLdantaU L. (OnjuEummi), IMiuh in Wa 
Proaepia dtiUin Öill (Mfc*quite- Gummi), Vm<& iö Wasser, ..-mi rffeseci IV 

Üymcmaea Gourbartl L. 

IluiighosU ^Eandulifsra H. B. K. (Ciruela- Gummi) «da Üarac&a. Völlig lös- 
lich tu einem kWon, dicken SdUlaitn. 

I1L GummiBorten tod geringer Lflilichkeit oder UDlQTJtliah. 
a. Ana Afrika, 
Prunus Bokh^Hemli Rayle- und P. Puddum Ruih, Von der Ostfcfiit« des 
rotlieii Meere», Zur Varfalfidhung des Kord^m -<inmmi benutzt Quillt im V 
nur auf, 

Aub Düutach-ütMrtkn wach Europa gelangtes Gummi Tan Akazien, ist gelb Lh* 
braun. E* loat Bich, ist aber von gftringar Klebkrafr. 

b. Aüi Europik 

Dahin j^eii&rt das gelegentlich aueb bai uns geaammolta Gummi der KtrtOD*. 
Pfliiumun- und A prikoaeubaume. 

e. Äa* Indien. 
Bornbax tnBlaliaricum D. C. (Mofchsrus, Mowahraa). Qaffit in Wttfeär nur 
auf. Enthalt Gerben ETj daher nl* Adstringens benutz. 

M Dring a piorygüiipcrina Gartn. (ebenfuHi als Mo^charuB bezeichnet). Quillt nur 
in Wasser auf. 

Eriodendron anfracluagum D- 0., ätareoftpermum cholo neide* D, ö^ 
Ailacthua malabOrrioa D. C, Maearanga indica Müll. Arg, Alle dem rangen 
nhnboh, wenig bekannt 

ti. Ana Australien. 

Meso neuron äcortachintJ Fr. M. (Barrittar-G ummi), (Quillt in WflasEjr nur 
auf, in rerdünnter Ssilzüfiurfl lösen rieh GU Protk 

a, A iirt Amerika. 

Acacia miürö4ltbl Benin. (Guji- Gummi] aus Caracas Es lösen aich 36 Pros,, 
dar EasL int Gallerte. 

Pereakin Guamacha (Guaramacbo-Gummt) aui Caracas. Zu 4S Free* löslich, 
der Hört ist Gallerte, 

Üi -.Ir&la . odorata L, (Oedern-Gummii au* Oaracaa. 9a Proc. Iflwn mch* der 
Reflt ist G aller t« r 

Puj-a Bpeoi«4 (Cha^ual- uud Magutij-Gummi} CMle, In koonendam W 
su IS Prac, tötifch, doch sind ittiin^r einÄoln& Stfioieo valtf^ loalick 

SHrt-o(fti£e für Gummi* Der grosse Mangel an Gummi in den letatati Jalkren hat 
veranlasst, dsaa undere Stoffe und Knnftprodülttü an aein&r Stelle empfoKlün wurden: 
Kunatgurami wird aua Deiirm borokot. Auu der rrunlit eimsa Meaenkbrjan themntn 
hat man ainen Solileiiri entrahirt und durch Abdampfen koncantrirt Ddü in Wasser 
unUjiliehcn Tbcil des Xiraoli^ummiii bebuinlult miui im Eainpfbade mit einar wUsftriiryn 
Innung yon 1 Free, NaHö und 2,5 Proc. Ka.*CO a und raaebt ibn ao tetücb, 

Diese und ähnliche Surrogate atehen au Kleb'krnft &mh minJerwcrthigeni Gummi naek 

In kaltem Waiaer «r trfciJt udor nur inm Theil (Calicbe Gummisorteci können hanfig 
lMiuli und bü für die Technik wrwundbgr geniachl wwu>n, intern man m eötwodör mß 
^hahox koonL oder untar Druck >nü hoJL&rür Temperatur mit Wasiör babnndult, oder mit 
YPiiliinnl^ri Alkalien oder Sfiunou buliaadoLl Aue}» Myrrhengummi, dür bai Berataig 
wou Tlnotura MjiTbaa bleibende RflckBlsmil, giebt in Wa^er gelöTri, oitieü teebnüch gut 
nrnuebbarur» K.]üb^cbleiEn r 
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Prüfuntf* Die Prüfling der officinellen Sorten erficht rieh ans dem oben unter 
Beschreibung Gcsairieu. Specieil das Verhalten beim Lösen in Wasser ist bei den 
einzelnen GummisoTten rocht verschieden; die officinelleu geben erneu liltrirburen Schleim, 
andere geben einen scheinbar T&Dig homogenen Sehlaim, der aber nicht fUtrirb.tr itt, 
andere eine mehr oder veniger konsistente Gallerte, bei andren wieder quellen die eüutd- 
nou Körnchen soweit auf, duss scheinbar ein gleichmäßiger Schleim entsteht, in dem nber 
bei genügender Verdünnung die einzelnen Körnchen sich erkennen lassen, bei anderen 
trennt sich der Schleim bntd in swaiTuftile, einen gowobntkh sehr konsiBtenten dicken und 
LiiüJL wässerigen, dünnen, und schliesslich kommen Sorten ?üf, die nwr mehr oder weniger 
aufquollen 

yiitht selten ist Gummi mit Bdalltnni fBdelliam d'AMujue (GaU*)), einem von 
Balsam odeadrun afiicannm Arn. und B. Jiuknl Eoek- abstammenden Gunmi< 
rafUscht. Dasselbe Ist ru etwa 30 Vma. in W&sacr JBalieh, der Beat in Aethcr und 
keebendem AlkohoL Ferner kommen Verfälschungen mit Dextrin nicht selten vor, die 
tonn nachweist, indem mm 3 eem einer Losung, die am 15 Tropfen Liq K Ferxi ieaqui- 
ehiomLi, 15 Tropfen gesättigter Llfenng von rothem Blntlau^enfitlx, 5 TropEen verdünnter 
Salzsäure (epeo* Gew t l t lßfi) und GÖ eem Wu»r besteht, mit 6 cam einer ^ÖpTocentigen 
iJSEfiüg des betr. Gnmmi zusammenbringt. Bei reinem Gummi wird die lÜKthnng gelb 
und bleibt so 10—12 Standen Lang, Im anderen Falle lindert eich die Farbe bald in Blau, 
Mit. schwefliger Saure gebleicht« Gummi wird in Pg mit Barrumehlorid Füllung 

geben, ebenso durch Chlor gebleichtes mit Sil berni trat. Solches Gummi hat rm Lfrilidi keife 
oingcbuj&L 

Für die Bcurtheüung der technischen Verwendbarkeit eine* Gummi ist die 
Bestimmung der Viskosität von grossem Werthc; man bestimmt dieselbe entweder mit 
dem LcüGH'schfcn ViBkosimeter, mit dem ermittelt wird, binnen welcher Zeit eine Spindel 
ton hestmimter Grösse und Schwere bis m einer bestimmten Marko in den Schleim ein- 
sinkt (Zeitschrift t angew. Chemie 1895 p* 437], oder, wenn dio Menge des mir Verfügung 
stehenden Gummis zu gering iet, bestimmt man, binnen welcher Zeit eine butinjinie 
Mange de* Sehlciuses ans der Geffnung ein er M rotte oder eines cy] in frischen äeboid©- 
trichtere ansftiesst [AjicÜielLeT-Zeitung 1397 M&. 75, 1&9G No. S2). In beiden Valien djoni 
ein Kordofan-Gummi bmter Beschaffenheit tarn Vergleich. 

Für Beceptuix wecke genügt nilein das farblos nnd blank löslich e Gummi arabi- 
cum albiaitimum etaetnm; für den Handverkauf halt, man die helleren Sorten frmogal- 
Guniin voTTÜtbig, die kaum halb bo Lheuer sind und alt Klcbtnittd Töllig genügen. 

Fiffcir-ifiip» Djw Gnmmi wird durch Absieben vom niihangündcn Staube befreit, 
löblich zerstosaen, wobei Hoktheile und dergU bemnfiEulcfien sind, bei gelinder Wtaw 
i liiickstoiiB 30° CL P nach GalL bei etwa 4Q*C>) einen Tag getrocknet, dann mittels aulir 
laubcrer Siebe in ein feines Pulver lYI Genn. Hch.) verwandelt, Hflhora Temperaturen 
iiiil längeres Trocknen können das Gummi derart vcrUmlem, dats ea xur Bereitung von 
Ü&lcmnlfuonan untauglich wird. Der Verlust dureb Trocknen und Verstauben kann bis m 
L9 iroc. betrugem 

Aufbewaiirutiff. An einem ttötknen Orte in HolskBirtou, das feine Fuivtr in 
diehtv«ffltülQ83enen Haiongliteem , da w ans der Luft FtnehUgkeit anzieht und /u- 
menbaekt 

Aturt'ntftuiff. f ii der Phirmaek au ffauptbettandÜwD vuj.r Hii:ifi!]i..--iil3-!i. all 
Bindemittel bei Emulsionen, PiHan p Pasten t FnatlDen, als HlHfsmitte! I'uim i J uivern maa- 
cher Drogen [Ko-IoQDirithon t Fruct-us Capsid); äusscrlich als Stren|mIvor, zum StlEen von 
Uiu tu Ligen. Technisch ala KLebmitteL 

In II neigen AomeimiHdu[ngcu t falls man dJL^etbuti klar haben will. Bfed i-uinni- 
io^nn^en uiiverLrilßlifth mit starken Sauren, HetaUjniiÄeng boaande» Bleies^ Brom- nnd 
FerTiBakejir mit Sulfaten, (Ualwteti, SiMkAtBU, IftfBm mit Actbur, wie mit grutsereu ilangeii 
Weingeist und woingEiHtigen Tinkmt^ü, 
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Basis »iiiiples Jid tiwlii««». Simple Bflni« fBrit.K Einf™!,. Pustula... 

SfflP ™?£Ä FT öul f«^ ulMI ? «» 1 »■ Wtwwsr sum Teig BIlfic? to Mel x. i> ie m^ so 
tat ij£ »00 Pallien basUtnmt. Du aiifcimel.mende Amrfmfcwj ^^ enrc&tk mit 

Dceoftiiiii ulhiini ApnKfcme blanc (GalL). DecDctiun blanche de Syden- 
m? 7 i . ^'S.^Ü^frSr™* ^lo^phosphat mischt imm mit 20,0 Bmdkrwne und 
00,0 Zucker fujrt etwa 1 Wawer hinzu, kocht VtStoüd», seiht, unter gelindem Preaon 
4mh. «at*t 10,8 Onuigeiiblüthcnwaa»,* und q. „. W«r n ] 1 Ftü^keit T 
P nt i« ., ™ Fllll ""f' 1 ^ UBtr - Breitob. Helv,}. Histur* Acaeinc fXnl. form.}, 
■?£l,Ä... t»V Ö(imi ' lc<,,lls ' J''!'4-"'n pectnralo ». bechicum. - Gum- 

mi mi*tur. - P tmn getan, euse (Galt). Jui ep ß0Wmenlj Mixtnra of Aemeil . 

Ftirm, 
*'"**- Ergänzb. Bernli,,. Hc1t n.11 

Gummi areb. pul*. 10,0 Muoil. Gummi tnb. 25,0 S0,0 Gntomi »n.h 1(1 0* 10 

SaÄnb ;l^lv 5,0 .Sirupi *impl itf, 2$ * «, Cb. } $o 

AqnaoöesbU, 18S.0 Aqua, destill. 60,0 IC^Ü ^At^ l^O 

, Aqnae destill, 75,0 100,0 

Nut. form.: Gummi anibrci pul*., Ssccheri SA 75 g. Aqnne deeülkt $50 com 
Uei tii'ilxTl Inaeli jru bereiten, 

t„» ?' ICi "^* e ? ln .' *™* !M ^ li «T0. Mucilngo Acaeiae (Brit. D.-SU. Muci- 
^5»«■ 11 M* , " Il '' I ' : ' ^ *** M«. Ä o «■ Gummi <GdU fimtfUM 
? u ™i?.i.^i""'ii -/ k « l «*«-»*"l>l?l»i. .OmmmiinJ,!»}». Gumraiarahi- 
AÄgurä, - M " 0lUc ° ** gcmme - ~ W««i'»g« of Gut» Acaoin. Sli m „ ,! 

Ansir. Genn. Höh. Brit. U-St. G«1L 
Gummi ombici 1 1 13 + 

Aqut>o denlillatae 2 3 t,5 6,8 

u .i X ™} , G tTm ■ HaIt v lirit, U-St. verwoftdet mar. Gummi fat Stüpfc.-p fovn man 
»chnell mit \W «bwÄ bU dieses kl« bleibt, nach Anstr. und Gull, 1ÖB J GhunZ- 
pirfrer unter Anreiben im Wasser, Pp fertigen' Schleim «ibt man durch Flanell 51» 
ento» \ erfahren dauert zwar langer, liefert aber einen klawren ScMeiiT\ fenC fS 
■> Anwendung wnWärrn, ™ vermeiden; euch heftig Sätteln tet niAi «rthS 
Mit Artwitet mui mit grQMeren Meogon, «o giebt m«. das nb E ewa«sheiie CJummi «ul 
mo i PorceUaiifiieb und Wogt diese« in da« dw W M er enthaltende Äiiüatxgeftuj Bm- Dsir- 
rteEuag lm kkmim bedient man «ei, einer eekipex. Medieh.flasehe, die raan oinla^ und 
Ofen wandet üumm w d,leim »» klir und «litki pdftrht w in ; ^r darf 3 IX» 
^«r^ C M « "' / E,, ! , ?'? lh< '. '^B tlicht «»*»!»»> «nd durch J^ltamg rdäht 

v«rao »cumr begrenzten Haltbarkeit in nicht tn großer Man». ZubjII*« tot. SalicrlÄm 
u. derffl, sind jelbetveretfliidtieh uimlatlhnft. ^ .wwywim 

fth TTn™!,^ ^T" *««wHeiM itum Kleben bereitet m«. RH , billigen Gummieorton 
n Knruern] indem man die I^„ Ä an em« m etwa 80» heiawn Ort 1-S Tage ataetrtn 
llisst d.« gebildete Haut entfernt und kW nLgio S5 t Ein Z 1W a. ta ^on 2-S Pr^, GUcerin 
xu attaumBtOueixe ..,:.,.! d.e damit btatriclieiian GegcMätmie biegsntn (t B. Papierkap^ln 

'"l^fT T i'^^T^^ S?*«*» 1 **" *« Kachle«-* m xerhindem, P wüS 
empfohlen, dcmeelhtrn etwa 20 Proc. KaUnvoaser nlsuiicLzcn 

I ■na,-""? ^S? 1 ?*" tf^- Erf! 120 -). P«t* Althaeae, Mneaa cum Gummi, 
ranker. T»«»^^l»6. Eibi«.hpMt«. Ju^fornleder. flnmmiteig. - 
1 atedo gomme (GalU P.ftta dito it« guimanva. Erginjtb.: Je 200,0 mitldfein 
f$QwZ ^^r^!^ "*3 Z»<*» »faa« man, damnft im fen^™ä K^l m 
100.0 «uw nur HomhEh*» ein, rührt 1W,0 frieoliee r M Öohaiim g^cldagenee Eiwe^ 
^"■w"?^^ 111 " nt0r ^wQhrenßem Schlugen mit breit** Hol^Ä bi eine P^be 
Z. mlhfl 7po m T »«eh «bwinrig abfliegt und nicht mehr an den Hunden klebt, 

■;.,?"£ ^n ~ £vf^i SC ' irelbt auf Jfl 5f)0 « G,lmmi ""'' Ällck ^ dA " Ewoisa von 12 Eiei-n 
uml j,o « OranganblÜilienwaMer vor, snnst ebenso, - Hat(. 1000 g ***** Sencail-Gnmmi 

itfcT *»■" OiMgMWathatiMifw und 12 Eiweia wfo bei denwigen. _ Bi wt w*wn> 
tu^ ST f E,w ^. (ri »^ ««« ™ kflUisiB«» geechot, tat Die fertige aSJSt 
SMfÄ ""ja^ M»™^ 1 "^ »*r ^ »&. Stärke bejubln PapferknPn^, 

KrD^a^Mf^ä 1 fö f "i, iu *"? Wft**» »"«**■ «ndracken und die nur 
rur UieHUttesigk^t eingedämmt* Mmu in letetere ^ngioesen. Sie mum dann TO r dem 



Giuninl. 
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Trocknen stm&ehat ninigB Seit kalt gestellt werdun. — I>ai fiehnaittan der ßelrouknoten 
Pnatc erfolgt im GrossLietrieb& dureb klein & Kruc-S5üg«n. 

Alu Eibisckp tisti* F-üllLe diwse ZubßFDiiiiJio; nur drin« LoaeicuGüt werden p wenn iühn 
itnU doa Wujaon einen wüstenden Aising ftuB EiM&tihwunei verw&ndetc. — AuFbuwnhnii]^ 
in Blechkftsten an einem treeknem Ort, 

PlismiD, etlln tiuuimL Tisäii« du ^ürama (GalL). 20,0 urmbischra öder Senegal- 
Gummi w&srhl tnati, lö&t in 1000,0 knltom Wjisser und Ißttd äunan. 

ipuü K-ammiiHUU lErpAnzh.}. Sirup üb Gummi rimbici (Helv,). Sirupu* 
Ü-StjC Sir ti p Li* oum Gummi. Guiramisirüp. Sirap dft fpmme [Gin.), 
tiyrap of Aejicia. Ergänzt).: 1 Tn. Qiiinmüichleim, 3 TL, weiser Sirup. — Helv.; 
10 Tn. trab. Gummi ill, gewaschen) , in 9 Tn+ Walser P 1 Th. Pümorsi^nbltirhtinwaflwar 
jTivlöst, 80 Th- Zuelsomrüp» — U-Sfc,: 25 com Gummfcdilt'im, 75 cem ZuükeraLrup. — 
GalL: Au* 1Ö00 g gc wuschen Hin, WflisaelB fi(immi T 4300 e Wao&r und 67Ü0 g Zuck« 
macht mim eüieti Sirup vom spec. CW. 1,83, — Nach Er^aÄ und TJ-St nur boi 
Bedarf IU beraten« 



ItjirtTTlfliie iVon.Ji, 
Ep U CitiintnJ kitiNid 160,0 
ü, P.tpqjiIb niiUkv 100,0 

i Aqnu <(p*ü]u 500,0 

i. t>rtu linT, tw.o 

r». Ostwd »,0 

5. ^!j«Fiol ÜQ.C-. 

Mas l&flt 3 iLq^t S SU S nnlrr Erwattimn, fBgt 4 & 
fl jrr-HL'-lurivlP^-n iiiniu, tflLtE ontef ZitmU Tan fl 
kalt,, pm-Tömirl, Hilft uLi UmliTa cHlef Kltnrujj, 
und milt In TuLrea 

CbartA fcdbiiLiln. 

frmindiacbei F II I n n k l* r rc a p i <j r. 

Ilp. <iUlo.mJ KraLAd 41,0 

AqiiAH dcMllbli*] fiö.0 
Ok-L G«mnll rot glL 1. 
Matt tfet kaJt, »Enlcbt mit brriuim Fin*c4 Uli 
5^iu>Ppnf»ief und trocknel an ilnf LütL Hk 
Büftcn warian durch Itacbveftii frfgtltte^ <la:m 
Iftlttalu Soüit man der Lfoung ljO flalfai > 
sÄun? und 2— a p 0G!y«.-riD m d ao erhÄltmn-n dk 
Charta *dhaeii*Ä an tEaop tlcn i. baII- 
0} Uta, *ln»n Krfntp 10r Enflliicli rftuttt, 

Mufti" nönimiv^im. 
(UiLach, NiBubflhBi.-VofMbr.j 
R|i Mui'ibg OKiTnnii inb. 

A quiio :]■ HÜltaL ftfl ID.Q 

I siiiijjtLdi 10,0, 

Llictiu pfictanillH, 
BrUilirao-k. 
r.Ji MeUÜliR, OlLDiftd itab 7fl,e 
hiru|j, PipATflll *\ö. 

IL&iu [icftörülla itltüL), 

Bp. 1 ipod«, pctfarol. Goll. f& SSSf IfKl.O 
i, Aquo* dnlillnL, i1.:ill |04M)yO 

4. Sfenlur. tibi KQÖß 

6. AqiiDQi LauTDC^ruBf \O0fi 

ft. Eatimi-tl OjüL t,B. 

W;m QtHMTfk-üt 1 mit 2, Jtot In dm- SvJ'b riDaat|f- 

k>.Mt 3 luiht Kmlsim-Ja, fDgLl tih.tu, und Uasl. 
=-?t.;itil gtiÜkC, ohBö KU rtibreh ] J Suiud^j Im ild- 
J^Ddc □ W*HWrbaiJä HU-lirei. II U: niut üllllKTfil Ju .'in 

diB Bnaamüfcclttcln, rflLrt ikkTkÜHüji Ö, l±i 6 pdüat, 
diirantcr, %Wt*i in ]^e|[ii B topMbrt MIl nu* und 

UWlLBitL Iwl ««C. p J^dflÖ» nuin iIil- fGB»DpBd 

rrhArlflt* PöbLo iraadet, ZuleLtL wird <\\k dt 
■-SJiplür jifagnriataii. t» b OOläit«! *t«* 

MUlun giiTnri«'J*ii Fi 
ftp, MuetEug, Üumini d 

riirulu AlUliirHl.fr Sffi a a 

A.|i:iu- ü^üllll, ^U. 



RfldfAfo <Jiuiul amlfkl id i»hr lechelcuin, 

f. FlbBilgär t-ulbi r 
Itji. Jiludtj^, fi«tj3T*vS nml>. ordLbHf, osa.a 
AlumiTili i-ulTurki 2ü,ü 

Mau Mii, ll*al ein! (irr WoeboiL Ln KIHilrii «Irbtirt 
und gk-Bit klar ab 



IL Kau IDr-tiLiinnii. Uö|fi?f«a1 
t d Ja I ei lii. 

Ha 



■Kit« b- 



L Üutnint n-ral»U-l :"••.■' 

I. ACINQM dnnClMnI rnL'tM- U'J.O 

a. Glvreriai 10,0 

4. AddJ aratirl d[luL(»*US0,0 
it. Alumlnll iuliurlcl iß. 

JL-.i] LA41 und mJjcbt in oblgcrr R^lhenful:^ nad 
iiHJL icacL il-cm Abseilen ailI klülrjciv iii.f.1«*, 
/.um K'.-li-n von PApiar auf FAppc ll^Li, <itin, 
a», Mi-lull 

ELI. L«lra XTim Auftlnhnn ftfh E'Apisr aul 
ÖLtolt 
P.p Mdü1m|[. Gimimi Ami?. 90,0 

NJtYoorldl 1CML 

Ei* RttKiL LPt luvtir mJMul» SaSmE^tjp-iiiL su rrlmui'U. 

IV. Wftlltrt^lUr OüiflinllAck. 

Milil TennlH&t Ouminw-i-ldi.!in! mLt üaLLnaj- 

|i|i:1iroujotHificuag und sclxt dJo JbjhH E üwt a p fiüiwji 

Gk'ge&Alfindjti {PspiiMKb-iSrlcrp GUfcS.icbEn ote.) Jen 

SDnnmllflJü aub, 

FiAtllil Umuml UfftfekL 

1'HB-Hlll ■. TroouLaol ifuiuinoBl 1. ptct«ri*- 

lii*. Gunjitnlüaitl tlen. HnitcnpRi tLllan, 

LLp, Gummi Ambid pulf. 4tmj& 

Biwclwri LÜU , r fiM,n 

Elmsoiini'Ph, AamüL Q0r. *fl 

Sirupl Biinpl. y. l 

2;i luiki J**sLllJün. 

l'ilU-J pL'Ctl>rilllB- 1,'pMII >■ 

pAtian pactorAl-A. 

It^i TuriFMl Bpuclrrviu iwccütttüuin (Gall f lS0 t n 

Puh» miÜcnljrfliAlCR >;Nai fonn.>, 

CüLtitfb, P-ovdDr. CtttAjrli Bnnfl 

Bf M-ikfhldu. lijrltvclilAr, ".'iL 

iiunnEiL tniiL sulil. pidr. HAß 

Iksoiiiüi. tnbnltr. 76,0,, 

['uhh raiUfii LuAsfm SfECdlUt 

l'-llria .nnllnsiZarrLallanA. ÖTKIbWirr 
li UAtanpu] Vi>r. 

Hp. fJnriii>.i 11 r--l -- -■ 1 |iaJif. 

SjL^mrl -n 1 1 1 L m ü «Ojj. 
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l'i'lrl, .Hurell ,■«*,', • i rnlili |Hami ilhsllDU. 

Bp K«lii nEtri.L .mk. * EiBl arbaiüd pur. 1,0 

Tuidicli Atilmnm \ Iti inj* r , floniBil "»W«i pmlr Vi. 

bdürfi liijaidüi» * 10,« Bäl f>"*"v«»t*pf un R i. ^-»„r- 

GuTikiuL nmlild „ Fulrh lueriL^Am V'ue.lbJi. 

Shi'ebnri T-gcÜa lp üi flfl/J. R|j. Üulnüij amMu pul-r. 

riBEjtc- Mqufrit. ^ 

Pnlili glitt] mvm. Itninv DraccmE.i 1p ü. 



lt« Guniuiiji ulrir, Poudru yrnnw mir ^ r Caugli {Sjrtip}, 

Compound powdcr nf ^uiumi. Kp. Morphin. bjärwU ,r. DtfJ L - 



I. Germ, Kuf, (öthi. 



SJrupi Amaiiv» JU-Sl) q. t. a d IHM cviD. 



U|< ilumjal irabtal *liLl ptifr. .1 *> 

ru.lic Llquärii flfl »tripn» pecLamlla. 

*™ ijm " *T B* Murit»?. Omni nniii. 

EL IIcIt, ^inijil SeDeirae 

Hp. Gummi u>hJ(d p«It. « Kmtwrthl 11 »^ 



^«ffiewiltL, ,, jj 3,0 



AmwtL Üaf. ßft.n 



S^kari-Ilj* * Jg. A«u» Am^l a q, Hr . dn\ i/fc. 

m TaficIUft cnTfi (In mm] HJnll j. 

Ul. Atiatr T*blnUemle isoBini.-. 

Bp. Anr» Triüel pult. I£p. flu mm i imblel pult. unn.n 

Eftdta UqubrU , p i4 «yt Sfcccbari ilbt „ B00.O 

fiuii^mt ÄTnliId „ Aquia Anraut fUlf, TfyJ, 

ßtMWJaizi ilbE „ ü* IDO^O. Man lomi ]. i_ TabJälE^ü * ti 1 *. 

Celle falftüeltc, Purine* Leim, ist uh dicker Gunrauschltim* 

DiauuiuLLms Gühkvüt 1 «. Inj Mischung nun 5— £ Th, arnb, (junum f 3 Tli, Dextrin, 
2 Th, Tr»g«ciinHi r 8 Th, Gelatine, q. i. Juri™ to ff wird gokfoL. etaratrookürit und £optiiv£rt. 

EmöHir iCutarrhiiiiiitlLLeii- liestehen amn Cß Th, Kucker. 3» Th, amb, GümmL h G Th. 
Bmter Quellislj, ü f 4 Tli. ulünit Mqö*. rPhnrm Koitg. IBSS,) 

Epldwitilii ist eino S&lljc^^undJugü aug Onmmi, Wnohn. Waimop und ^lyeorin. 

j?It<i uiilrltiTe, 1'iutiQüii für SAtigor, Kfldnor r bwtoheB biw Gummi, zlieiW und 
reinem Leim, 

rectarJn, Dr. Kxht% geigen YerBOhlßininng. Jüiti Palvor au« Kotaw, Gummi und 
Zuokflr- 

Te^ailr». Eauld»ctcitiiti«l bei . Impfyocttf'n, iat eine Kmuläon Bta WätIwl Gunjmi- 
jiü^r und WaWär (I = 2 1 3) mit 5 Procöiit StnSKayd und wniäü Lm !i:. i'IÜEDKL r « 



Gutta Percha. 

flnttA PüroIiÄ (Gönn, GaJLJ. »uliji^reliiu ^utUpci ist Im. ^umtnl ^rllntiin. 

üuLLapcrcJm ißf der weffalärifl and w^ator vemrbeitttö Milchsaft tob BMnum einer 
Aö/^LJ Art^ji buü der Familit de? SH] r otB««iiB. Ea k ■hmh. u ili ölche linuj.uiichilich in 
Beiretüt: Palaqiitum Gutta (Hook.) Burck t fraher in üferwÄlderu nuf Sio^pore 
hniiin^ph. jotxt Töllig ausgerottet and nur fiüdi in Kulturen rafaiuim, Palaquium 

oblongifolium Burck, bötmi&ch aut Malakka, Hiottw. SumntiK nnd Bonua, Palaquiuin 
horneense ßurck anf Bam^, Palaquium Treüb« Burck auf Banj^ Djü beiden 

Je^tgeöftniiten Arten Miitf viel Jim^IsL amb schon aüRgortfLtoT,. Die beste Droge litfert 

r, öUöü£ü6Hgbl Payena Leerii Bentli- et Hoqk. p auf iSoJakka, Sinmit™, B^mw, Batiita 

und Amuuina liefert ferner vorsöglichea, hellmrbifea Güttnporcha, das aber k-ichter fahrig 

wird, üi üua töü ^nisuiiikim Arten. Payena macrophylla {Hassk.) Benth. et Hook. 

liefert Gutta tob minderem ffartfafc Mimusopa EE^Ilgi L. r li-iimisch im wosiliehen Vwrdor- 
indien und Ccylu Q( violfaült kllltjvirt (HilTIUSOps Batata fiärtn. in Surinam lioftn hanjjt- 
^fiBii wandt« Batlflta). Auseoidsim Hek™ zaMrci^ho ändere Pftümm Q 

odw dienm ÜldÜüL« stolTc, au^n tot biör dk Gewinnung übar d*a Stadjnui dcsEiperiments 






Gutta Ppiilin IJJS & 

llj>'Il1 hinrtriE ^ekonimen. Die Guttapercha ist in Fitfm eines U tu zahlrcn hrii KÜfih- 

lafttfchläucljcn der Rinde und des Markes ttJifcfafcUeiL Zur Gewinnung derselben macht, mnn 
Einschnitte in den -Stumm, oder füllt den Bnum und moclit dann Einschnitt«, Der htmiist ratende 
Milchsaft erstarrt entweder schon ma Baum, oder wird bei geringeren Surion in Kok«- 
üiiiil' 1 !* aufgefangen und dareb Kuchen nUdn oder mit Wasser eoaguliit Kt'iiärdiugs .ge* 
winnt iinui auch Guttapercha durch Extratüreu der Blütler mit Toliml r.L\, sie Imt dann 
eine ?on Chkropbvll homihreedo grünliche Farbe, die aber bei weiterer Verarbeitung 
leicht m beseitigen ist Se ge wen neue Guttapercha ist aber für muin-he Zwecke., se zu 

■ren> nicht geeignet Per Ertrng Ten tineä Unim ist nach der Art der Pflanze, der 
Art des Anst&pfettG und der Jahreszeit ein sehr wechselnder, i. B. von 330 g bii G Kilo, 
durchschnittlich bticliMens l 1 ^ Kilo. 

Beschreibung* Euhe Gnttuperehit hat eine faserige, Mlitterige, zuweilen f&it 
lndzartigc Struktur lügst sich leicht schneiden, iät biegsam, aber kaum elastisch, SpOo. 
Gew, P ÜS— P 3Ö. Da sie häufig verunreinigt EQ Bein pflegt» sc erweicht man sie in warmem 
Wasser, witl/.t Kit. 1 eq Bändern aun, wobei ite von Steinen etc. befreit wird, und legi 
ntf&we lekfrftr Blinder ansammen, die man ku Sp Ahnen Ecrscuncidet. Dieue werden von 
neuem erweicht, in fein* Stücke gcrisgeu und ku Klumpen vereinigt. — Sie ist nun au m r- 
ordentlich ptaiignb, sinkt in Wasser unter, laset sieb bei 4&— 60* C *n li-'-i.rfri. [hu um l: 
imadehEm. Sie wirf bei 100° weich* Lfolicb in der Ölte in Chkroforai und Sebwefel* 
kohlcnntafl', in der Wttnme in FetrohXther, Benzol qod Tcrpentintil, in Aather und Alkohol 
unvollkommen ifclich, in Wasser und fetten Oelen nnlftslicih Mit der Zeit wild sie dureh 
Saaertoffauiiuilimc brüchig p eine Mfcefiung Ten it Th, Guttapercha und 1 Th. Kampfer 
Eni] diesen UcheLstnud nicht besitzen. 

Ih*tiinf}iii*ih\ Die Hauptmasse ist ein. Gutta genannter Sohlen Wasserstoff 
(C,(H lt }iL ÜJir iiin zo 75—62 Prce., indens man eine mit Tbicrkuhle entfärbte 

Chiorcfünul5*iing mit Alkohol fallt. Ferner Ofvdiitionaprodukte deMelheo2 ±~ti Proe. 
FlnaviL C B H jB O p in kaltem und siedendem Alkubol löslich» und 14—16 Free. A3 bau 
r lo H lt O f , nur in siedendem Alkohol lüsücb, Ausserdem enthalt sie einen der Gutta 
nahestehen den Ktirper Guttun 

ThrfiilSßlittiiQen umi Surroffüie, (iüttapercha wird des. bähen PreJeca we^ea 
h&nSg- Tflifnläcbt, alle setebe Ver&hfsebnnpn verändern diu eben angcEubrten ph^mkaliäebcn 
Ku^cnsehaften. Als öttrre^at wird eine bei 120* G hergestellte Mischling ans 1 Tk Thccr, 
10 Tk, PArafün nnd 2 Tb Kautschuk genannt Auefa Kinnbnngen ans Warn* und Harz 
werden als Ersatz angeilhfL 

l'lLcinnAceUti^'lie Verwundung lliidut sie tik 

1) «nlta Perehn depuratt (ErglniEb^ Gutta Perehi alba. Üoreinigt* 
fjuttnparcJm Zalmkitt, Guttn-Fereba purifi^e (GnlL Suppl). 

-to&ntteUtttig,. 1 Th, rohe Gutiapcrcba «rweiebt man iu warmcin Würger, zerzupft nie 
in kleino Flecken, löst in fl *Dl Schwe fvlkohtons^ff und filtrirt nach swciiHgigeni Abseteen* 
lassen durch Glaswolle in eine Hasche, welche Ö Th. 9Üpr*e. WdnEfoist enthält Die gut 
■ i lli-l! b^ rnj ^. : ■ i , iit t otlo MiMhimg stellt man hei Seite t bis sieh ^wei Sehrchton gebildet haben, 
hebert eile obere P weingeistigo Har£tüHunp ab p sehnttelt dia untere nochmale mit 5 Th, 
WeiTigeLsc^ trennt wiederum 3uroh Abbehom p hr'mgL dirnn die rjuilajicT^luv-Schwefclköhleji- 
itöfflösuug tiebrt S—S Th. dcstiiL Wu^er in den nnncniaa EiiiaatÄ &inür DesttEMlIafle imd 
defftilliFl bei h&cbstens ß0 e Ö. neter sorgJklli«frr KOliLnnrr fiuau laust das Abflusisrphr nuter 
vTutw inüaden]) den Scbwi'fulkohWttonT ab. Dio aurückblüibotide Gutta knetet man mit 
bniBfram WaasBr und formt sie in 3— S mm dicke Stangelchan, Ausbeute 60— S& Free. 

Wegen der leichten EntsGml lierhkeit des Lösungsmittels ist diese Arbeit höchst 
Miuergefahrticuj man nehme ide unter Aüssebluts c^Teuet Feuerungen ver und halte brou- 
nendo Lichter f Gigarren a. dgl. Tom Arbeitfraume fani (i, 3, 033). 

Refill urlws, wenn ineb kustBpielißnr, iit die Reini^iiM^ nattok Ohkroftirm ; mim 
braucht davon 15 — IG TU. auf I Tb, Gnttapercht, verfahrt im übrigen p wie vorbiu an- 
gogeh h&ll« Gutta erhalt man aber nur p wenn man die Chloroforriilüsung mittels 

Weingeiirt auüfiilk. Aus der Husäigkeit scheidet man durch Wasrar 4-as GbJor^form aus. 

(Vulü durch Pägamtn mit der 30— tafaebftn M-iti^o StautkoUenbanrä m 
mittels OOproc, W&ingeirt btgst eieb ö^e tohv Guttajjercba rcinigccu 
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Aufbewahrnna* Atitwuttunp. Vor Licht gwwhfttzt an einem Jcülilon Ort 

ü fiter Wartsor, d. ni mnu nwrchmüttirr einige Tropfen Chloroform guMtast oder auch in einer 
MiümAe bu* 10 Th. W^r r 3 Tt Glywrin, 2 Th, Wehigefet Zum Gebrauch erwriffit 

man ein Stückchen in belfe^m Wasser und druckt es dann m die vorher eereiniirte, mittels 
Baumwolle getmckneto ZiuiiIiüMuiiä. * s ^ 

S ) Ak Gru,ld kge *ü* täßttApercun-Fflnlrtflrmnllfl, PerchcmplniitT-a, Eg Bind 

Mullgewcbe, die mit. einer .Immen lluiirLpnrchnsehichl, überzogen, daher für Wfiaew 
durqklibrö »fad, ihre Vorzüge liehen darin, dasa sie die Haut nicht raison, tinn altoi 
Kßrperthcüon leicht anschmiegen und eine grosse Genauigkeit in der YerÜioiluiiff des wirk- 
samen Bestandtheik (WojriiohoiL Die in der Warm* erweichende QnindmasM nimnu 
von ^ trockenen Arznalstottan bis au YD Free, auf. Die Pftarfermnlle werden in vor- 
gfgßjh« Beschaffenheit und grosser Auswahl besonders von P. Bsiehsdohp & Co. in 
Hnmbur£-r,LTnsbntteI in den Handel gebracht. Sie sind übrigens von begrenzter Halt- 
tinrkeit 

A,uch fttr andere Formen, wie Stäbchen, ELatfcchen, Kügolchon eignet -rieh eine I 
norcha, welche Arzneikorper aufgenommen hat 

Vb P l tcha laiii^llLLiu (GürmJ. Gutta Pcroha foliaeaa a. chartne»*- 
Charta (jutta Parchn* — Guttaperchapap tar, -Blatt — Gutta Feroha lnxnitl- 
L. iiNü r Papier de guLthiiurchn. Guttapercha tiesu. — LamelUted gn fctaparcha. 
Lnmellar nereha, ~ Wird aus der rohen, durch Kneten ole, gereinigten Handelswaarn 
auf Walzwerken herir-h-lh und kommt gewöhnlich in langen Streifen ron Ah und 90 '-m 
Breite und 3 verschiedenen Starken, auf aobwtabö geroUt, In den Handel, Gutes Gutta- 
nercbap&|.kr soll bei Köt^n^tnö« nicht kleben, Ea dient duau, b^i ßmehten Gauonllgeri 
die Verdunstung au verhindern, ferner in gleichen Falten wie &ebtpimiw (in Frankreich 
nla Trau rtttLro-mngnltique). Gutiaperchapapier bietet ainen billigen Ersate für die 
tlieneren Kautschufotopfen »um Verachlura von Laugende EugBunj ein mit demselben urn- 
hflüter Korkstopfen erfüllt den nämlichen Zweck, wie jene, Ferner empfiehlt es sich, bei 
allen selten gebrauchten Hoagentiesn, Laugen, SaMOötßgeo, Tinkturen einen Streifen Gummi- 
pjpier zwi&chen Stöpsel und Hals der Standgerät ku legen; bei Beobachtung dics&r 
Maßregel mkjfc man einen dichteren Verschluss und wird nie fest räridttete Glasstöpsel 
vonmdon, — ■ Zum Befestigen von Pupierrahiltieru auf Ekehgefagsen in KcUerrkumen legt 
man eine SSehoibo Giittapnchapnpier Aschen Schild und Qefän und ert« tat letzteres dureti 
etnr läamnaa von innen, oder dut^qb heiaaes Wasser; derart nngeklnbta SoJiilder sind nur 
mit Gewalt ku entfernen. [Auch bei Porte LUti- und aWoftlMon ürt das Verfuhren an- 
wendbar.) 

Mm bewahrt Guttaperöbapapi&r JcfiJil, aufgerollt 10 Bleehbüohsen t doch nicht zu 
lange ^ da es mit der Zeit brüchig ^Erd, (Solcho durolift Altar nnbrauchbar ffßworden^ 
Vorriltbo amd immer noch fllr Hefkitt, im Kitt für Gumm^eifen, Leder und derdikhen 
v<!rwendbar.) 

Traiiiualiehunn (Brpndfc). Gutta-peroha Ohloroforntio Soluta, Snlutin 
Guitaperohae. Liquor Guttae Perchae, (In England früher: Cbloronarcha), 
traiimatiein. GnttaperclLulQisung. Solatö Ghtoroformirrue de ('ntta-percha 
(t^ll.Kuppl.). ErgüTi^l..: I Bb- autMperchapapior Insl man in S Th, Chloroform und filtnrl 
naiili lOnprem Absetzen, Klare Flüarirttülk — Qal) r - I Th. gereinigte GuMaperthu 
Q J-i. yjorofflrm. — Üietj 4 Th, goreinkte Guttapercha, 10 Tb. Chloroform, I Th **nt- 
wässefLes NalriumsuJIut, Man lost unter Schütteln und giesst klar ab, Soll die Lösung 
hellfarbig sein, so nimmt mau weisse guWapenüha- — Kat. fnrm.T 15 g Guttnporcba in 
Scheibclian lOtt man in 75 eem Chloroform, Ogl eine Mischung von 17 g .j(eputvertem 
Bieiwei^ und 25 eem Ghtoroform Mwra — sonst wie vorige, — Man kann die=aa Leimig 
auch aus rolier Guttapercha bereiten, Yargl. darüber oben unter 3To + L — Bei Frost-, 
^'«i f K Sehniltwuftdfln wie Kollodium, entweder rein 1 oder mit arKnoilichen KasütBcn. 
l)je Klebkraft iäast «ich dnreh Zusatz von Kautsch tik erliohan, 

Anuarlumkitt 12Ü TL OntUperclia, '£40 Th. Schwarze* Pech, S Th. Schnll^k 
schmiM man -ut^iLmmen und rollt in Stangen ans, 

ft i Fl Qä9 te eB Pßi;E*illieat Iteiest ein* ätherische Lösung van Gnttanoroha, dEe *um 
i'.-rji-ivi. !,. r , von Bildero and EstHea, nun Bucnren von Ei^Me^elnhonwm u. dj?] dnanl 
und mittels Zerstäubers aufgetragen wird. 

Genebe, r|i kirn magnetischem, Ist ein mit Outtaperoba überzogenea Baiimwollen- 
gewebü. Es wird durch Gutta^ercbaptpler roltgtündig ersetzt, 

^n*c Jt?^SfÄ Un ' 1 w ^nrdlchtcs, von Hficvs. Hiäisj^ Ewisohen iwei Stöcke 
eines dmhteu Stoffes hg\ man Guttaperoliapapior und Inest das Qm^ dureh hekae Waben 
gehen. ^uhNtKt giebt man einen Ueborzu^ > on Kopailacli, 

^niliiper^ba rmu corporllliirt iijcdJeainenioab fMUwwna & IlnBiquEr}. 2 Th. 
^l^miLteltf "lin^Tu mai1 ftUf düIQ WnB ^ rbade üni ' iJl ü*a vorgeeol.riebej Jfl n 






(iurra lurdiu. 
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Gultnpcrctm im*iLriiatu* FLriKL'Ji farbig- «rMU titan din tffer&migMj GuUapüreua durch 
ZlisliIz von 0,1 Pro* Kurniin. Sie wird van ZiihniLtiiteu gebraucht. 

Kit! für helle Led(?rävhuht\ 45 Ü äuUspci-oliUp 30 Tk TcrpsnünM, 3GÖ Th, 

SchwirftOk'lhlütlBtoff. 

Kltl für Lcdurrleuiciu, für Lüilisr uuf Holz oder Mötull, Ü0 TU. GüLtapgnh» 

mum «n lt) Th. T«rpuutin6l und M) Th. Scbwt^ElkoMenstoiT, und fu^t 20 Tb. gopulv. 
neu A^piuilL hinEH. Das Led«r wird an dur zu fcittejldfln Südlö xuiror mit rs, üb- 

hin für ri>rdohni>. HnfkUU STb, göreb. Aininoiüiifcguinijii, i Tk. Turi 

\a% majj im WfliSBerbude und verwljeiU't aait 6 TiV tiuüa|jorcJLti. Ä«ra Gubniuuho 
^ue in Lüissoni Wuhbt urwcäeht, nßthi^mfrdbf mit ,ilu<mrusa güßLrbt. Bar :hi*- 
«uiüileiido Uufkjiati. üit i^ründjicb au, röinigan, (Diäl | 

Tttlvrll, ei» tiiuitt^jürclui- und Kttttaalmtflmiti, wird ans NitriM€liulw& und Kiua- 
ricum]«uia dai^gestelll-. 

Vulkan 11 ist sine dorn Ebonit .£. ftftüj Btaliahä Zitfammwriatoog, 



Bm*1UI tüikÜBL 

II[i. liilttajMUVhd* -drpur 

Ziud. eihlor.itl ILA. 

.M ftP »vbimLtl Liü Wüalrf.' 1 blldtf UIul J>rt8Sl dto wpSrflL* 

Müw in Gltt-nöliLL'ntalür rollt *.k unter Bc*[repcn 

•tili HliUiflJh üll iü BiabdjfclJ qküL 

IIa? ULI nediuuciutnl ttogiulB*. 

fi. Cöcjihu-Jb uii:<Uquii.f | ul«"L An. 
Man EubuiiSat 1 iiu WttAMiilwidt', mLV-bt 3 Jültiiu 
uud lorujl in ^LiLLitlirLi 

CUCIU l'llt WH y llriu LttJ (I Leu 3n. 
SüfafllttrilLiLli-IMi'T KaltnL llt 

JH-i» 1- AriiU tappte* 

I . i y ..-tlivtl.:.r. 1,11 

B. Ckryo^fH [n^r, An SjD 

(k GutLftii-.Ti.'liinj "Tr.fl, 

HaD crdfc-JiJit Iiu WiLamifbdi'Jt« uihI wi'-> 
in Li dar AlLsi'liuiL|f rnn 1 — -& xu SÜlbdisn,. 

n. Pfad* p 

Sp L Sohl, 

icbLnÜi.. iiiridn. li 10,0 
JL. GuUfipfSrehne 
1 vrinl In murüHiLu. Walter erwclt-bt ntnl mit 1 und 
31 dnrchBuksotaL 

Lacta cunflBrratrLx ITrllBr. 

HiiLLii!L' , i Lt i * b. ts a L a c k. 
I.ji. ChilEa|MjrchDi' eunciu l r H','i 
OarlKUKl KulEunUf BO&Ä 
Liifw i^uitu]u i r4-liiiri ad dMWBtsta til ÜErrai. 

L> o k ii th oil tolc - L an k. 
f:|i. 4iutLapfl<rdu«> loiiL. ot fbvAt M,ü 

üle! LLibanUinwiB Tisütit, W*]»?, 

€kfiiaofii ftuifuraü 4o.l> 

Uli>l Eurtb'titi tittJodur 34,0. 

Man IfiBi, llosi alHUitzi'Ji , filtrlrt ttfid n-niBnnt 
UraükJgriiraJlB unirBuuEol. IMtnat tum Uvlwrz-u'buo 
Tan Scbrir-mückeüg diis js^escD Fei.icIiUßk^it, £L l Ecn 
■Aun *hinjr BlknlLMcbo lülnipfo graohGlat ttphIcu 
aü-lU-n. Jjfirj (HifGflund&a Grtfuuiyüiille liüd vur' 
ksr au tiwfcaDEi, 

Ledarklft 
t 
Itjj. ^.iuLiaipnreluiß 1&,(1 

'OIh| TtfüKmtu, 



U, 

Ol*'! rt'ivhInTb. 1ü,D 

Carbanä BHlfurali H3,ü 

AHJjlMLltl Byriatil ^O. 

^ii[|] KJtEea von Lädar, von Ltd^r anJ Hi-h- ""■■' 

ye«aH DIö tsu kJllTDtlD öu-llo wird tüitIut tili 

BäciBin garel-EibjL 

\,\. I.utum aiL urpubnui IHlfr'AllL 

■ üj-iL u ai-tLilülüSf!. l.u:i'AY> UufkilL 
Hl*. GutUipfcrL'liftL» !«>,*} 
AEikini-iilai'i dl |- 
lin WaBficrbfläo xuuunEucnxtiKbwflM'iw 

MfcUBi ftvilk'u 3 J I ■ I -3L3L. 
lf r . l.:LiL r a GuLLJl^Hif BSnuiBAlOi 

lt|i. Gnilnl^rabM uim^ IOO.Ü 

Retinu F'ini 30,ü 

Adipifl üiMlü 40,0 

HM, BclimflKLp H(hi ililTfl) und waUl ib J'tilLUin 
*liil IJi — Jt.S mm J>kJ;i' nun, 

SgUUu Qttt»ier«ltM Aercin. 

E'.p (;ult£i]«'l-i-b;ip Jtpumt, 1P,(I 

i'lLMLrt!buk l,Ä 

rd LLttmnlimL*. lliü/J. 

Zum BobViM dw Haut lifrl iztlcd'ilH'lli diC 

l'BUD^iituin All corlmri' 

Wik b bo rd L u li ta L r d r r m: L ui lü r b. 
K[r. l r OLul Bapoo anail WKRi.D- 

-'.Uipi-lri;]LUu üOflilii. 2&0 h 

K, Omv flav&ü 

4. I'ai*ifUiS Hü &W»v0 
6. Adltils e uil II W» k Ü 
■ 1-rtbLQLb. lariüLIL. 3IHV,« 
V Ktiorii ilblI unl-L ji:il'. &— BOOO/X 

1 wErd Eiini Hl^ilLitL i'ibJttt, SI KL-b'rat, ÜOBM 5— ft 
(Jbd aub-l? 1 ! 7 ftUK^Iagl 

VAraU <iBtLBBB»bi« »4 forlum. 

|: (l i ii>ui:i|.. uimis fcj^c*t U --.M 

5. UM L&4 J*«yi 

3, OlttJ LllbaHtbniiv m:'. I"vliitr, 

4. Vctniüli ' HA IDG.Ü. 
UnUfr ErfiitMfl *ifil L Ül |^KIft| S «md * ^mä 

riln ballebliriT Fftfblteü ^Iuji, <kk«r. UidIitb, 

/Jini"t-c r, üttnuiwirin J ip] (ü )el niiüt;di3bcii BPgBBflExJ 

Vdralt ad t*Jt* iranmlBA *t Itnldlu 

IVüM^i-tdlcbi uiaelii.ndi.ir Firnlai IQr 
Qawäb«. 

Hp- tiuLiUiltIvJLUL' |P. I 

Ve-tuJaa Lial >r. B— 11, 
Klan ]U*t luittif lfrvijfitt.cn diilI aalht 4nrcK 



1^7ü GuttL 

Gutti 

t Rutil (Germ, Hfilv.). Cambnjrln (Bril, U-St.). Ginn ml (inline, Gummi 
rc^luji (lutliif. (iiimmi lle Ihm* <*uüu lriiiiibu. Senium Quiuiu Orientale. — liumnii- 
gult. — fjoiiimr-guttc (GatL), — tiaiubug* ist die Gummiharz der in täfi PatnÜiu der 

liiutifeme — OfasteJfoM - OArdiiion* psWti&m Garcinia Hanburyi Hflok. f. 

&. MorcNa v?ir_: pedic&llata ilanbury), heimisch in Combü>lächa ? dann in 

zweiter Linie G. Morella Desr* nui Ceylon, G. Roxburghii Engl in Gm&*% G* IfVightij 
T. Anders im äudiirncn Vorderindien, EL heteramlra Wall., G. Gaudichaudli Ptanch, 

et Triana in CGchiocbuis, endlidi liefert B. pictOfia (RöXb.) Eng!, nur wenig brauch- 
bares Guinmi*uEt. Es ist in Form eine? Emulsion in sebbogeneu SekrotbeuUltern 
der Rimte, des Markes und auch der Blatter und Frilchto enthalten. Mau gewinnt es, 
iiultiu man l'-mprlinittc in dis Rinde macht uad das bnstiiettteuda QnLti in BamhiiBrühreu 
auffingt, oder indem man grünem Stacke der äusseren Rinde uth eile ablöst und jcclcu 
Morgen das ausgetretene Sekret abkratzt Eine geringe Sorto wird durru Auskochen der 
Blattei und der Schale der unreifen Frucht erhalten. — Das getrocknete nnd ans ikn 
Eambnarohrni licnms^eEto^ene kommt als Ron ren^utti, einte in Klumpen als Sohollcn- 
göttl p Cake~Garqpo£i in den Handel, es ist anflh ein Gutti in lacrimü *or- 
gekommco. 

Beschreibung. Cvlhuirisdie oder unre^clmassiga, grünlichgelb«» Eorrsibliche Stücke, 
im Bruch broitrauschelig, glatt nnd wachsglänzend, an den Kanten etwas durchscheinend, 
zerrieben duukekitronengelb, geruchlos, anfangs geischmfickloa, 3j interner snsslich und im 
Munde brennend. Mit Wasser (1:3) angerieben, entsteht eine ^elbe Emulsion, in der sieh 
»fiter dem Mikroskop Haratropfcban erkennen Jagten. Die Emulsion wild dnicb Ammoniak 
klar feörijrruthp dann braun. Wirrt das Ammoniak ncutmlisirtj so entfärbt sieb die Lösung 
und es falten gsüti 1 L- cken ans. In Weingeilt bis an 80 Pruci, in Aethcr zu einem ge- 
ringeren Thuile loslich, JodzabI nach R tantaio» M p 23— V)6J2. Kaan Kxam**i Sün™- 
*ah! 100, Merzabl 5^7, Verseif tmgf&ah] 156,7. 

BetftmuftheUe* VI Prot Gamhogluaäure Ci e EJ H 4 . Dieselbe bildet eine fast 
undurchsichtig*, kirschrothe h gentch- nnd geschmacklose, sauer reagirende Messe, die sich 
bei 2C0" C. ohne H schmelzen, ranäüfaL Unlöslich in Wasser^ los lieh in Weingeist and 
Aethcr. Feiner enthält die Droge £5 Prot Gummi, 5 Proe. Wasser Und weniger als 
l Pro*. Aacbe. 

FrflftftiQ, Gutti kommt mit Eeiamehl, Sand und gepulverter Baumrinde 
verfälscht vor, welche YcrfulBclinngen man erkennt, wenn man die Droge mit Wasser an- 
reibt, absetzen IüeeL und den Bodensatz auswuscht. Das Genauere iüt dann mit dem 
Mikroskop festzustellen. 

Die ammonrnkaJisoh* Läsung mit etwas Silbernitrat vorsetzt und auf gekocht, erleidet 
keine Eednktion 1 andernfaUe liegt wahrscheinlich Verfiilsehung mit Deitrin tor, dl* beim 
Sohallen^nttl beobachtet isL 

Zum Nachweis des Gutti in Gem^eueu, a. B, in Gclicimmitfcoln, cmpfioblt Hn^on- 
soiin, wenn einß. Flüssigkeit Tcri[egt P ücjscihe mit Glaspulver einzutrocknen, zu zerreiben - 
und mit PerrcliUher ku trähaiilleJn, Ist der Auszug farblos, So wird die Extraktion nach 
dem ZtLBntz Ton HCl bis zor Hüuren Reaktion wiederholt, da bei Gegenwart tou Seife 
(** K, in Pillen} Gutti soitst nicht aufgenommen, wird. 

Ist auch jetzt der Aufzug farblos, so fehlt GuttL Andernfalls wird der Amzug mir 
Wiissor und einten Tropfen Ammoniak versetzt und goschütt-clt, die wässerige Schicht 
erscheint dann gelb^eÜÜiht nnd der Petrelatber farblos. 

Aufbewahrtinp* Abgabe* Gutti gcMfrt sn den rersiebtig anfznhewaaTeQden 
Mitteln, Man bFtlt es in Stücken p einen kleinen Turratii fein gepulvert für Eocepturzwecka 
forrtthig und giebt es Im Eamhurkauf nur als Malerfarbe aa Eurerla^slge FersoiKii iu 
kleinen! Mengen und ges^n Giftsehetn sb. 
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AniPtMÜmtt, Als fitokEB AbfiibruiLtld n <U Mi 0^ $ tx&lmtjuü tJfiJInfc la 
Pillen oder Einnimmt nla ItoHtWÖMuto Mitict in kMaÄran ÖAtoso meist mit Scilla od&T 
Atkalivu. StökE DöW» kfriim to Tod herbciführim. — Als Bajiclwiiriütniucl irt ta ?er^ 
altet Iü dflr Technik »u Lacken und tiolojack-eii. 

<MsaLö Einztilg&be Germ. 0,5 g Holv. ü,ä g 
Tagfcsgalio * 1 P „ F 1,0 „ 
BeiTMeran wirken tiiiKhcli: 5-10 ff bei Schafen, 2Ü-SÖ £ bei Ffo-ilai, SÜ^HOg I «J 

HilrlnfttoBmluni. Muh UM u*Ur EfwIhh«* t— B Im i, wHil ikitmfa, 

JJnlfcfl TJutü. daaipfl iiar PiLknn-.niwi n'ia imd aHKbl dura™ 

|._ y ultl * tu Pllicil TOD 0,5 & Kl*a|fl fllMnBlTliniiftiaüttl itlld 

A LubiIiiLp Iß dla PI I u i i b t y i rii g-o r m &* »W 

4 xLLitiiti I uatiicl *jfl I*3Iu1m UxAiitcrt. 

Aquo« deHUintan eifl, ' ^qAM^ U M 

wi«i »*BftkiwaMiic«r duKü «ta» **■***«*' P™S Eiktet Hyowjnnl 0,3 

tihi AhUSd-Oi*^ (CLry Prtdtü) (1,5 1 WO,» I ättpün pJJJJJ Jr fc 

l£ üoebö-) ** ü yii M j^^ Abe|bJl ^ |1J1]p 

Liquor CiHttt bIbaIIuub. y 

OammJ Guü» «Ut)bi ft * ^ utü ■»*■- f** J* 

HP, r,ulü pul^T+v 1,0 aiiml. mwliCfctl M 

UqiuwVEiflll m^m tfl E ^ tB L ^^ ^ M H w t 

Am'i» dWgtet, JM> UflB ^^P' 1 "■■ WiwwrifBdi ■"* *™*nih 

Zu SJÖ— IJ41 — IQ Tiofir.'n nu-Lrtiittln tilflJdi. VcrBlilutu BflroiipK 

PIlulM CmrtfllcEu CQBtpitPlU CW^L L»"k ^r rtr|9)dat* QcjfPüit,', B dl 

Compound Till vi Ü»iiil»ogB r i:;>. cJustl B*,0 

iuüJ pdItvt, Eilairt* UfU' BanlflJL *pir. M 

AM* BurtodBiiik LBttM Iü üiLuIIj Ulli. tD&Ji 

PoIt. ClöüAmo-aL comp U 25,0 SBAdUK *M> 

Ekptmli iS^irt t'"l T MJH T^^Wnlh, larirfBu aü.O 

Btrepl GUMMI ÄBi&h Alldlrtt (»6*W B«* 

Man tuul Biir PÜTurraWlc- Ual» 0,1£5— fl^f, Vlrlflminoöttia. 

rllulB« Di RuiitLu* CÜflJLJ. i.iaühL- TEol«- 

I'ILuIbe di* BqÄTttrt, 1^., nuttl puHtTßü 1,0 

tf, l Alöh «*- pulT Cöi^iileamwitl lüfi—'Xifl, 

>. tiutti $r, pulT P1«B» »Mftfloy traetil ibbh hcivzt durch bEöb 

ft, Anminnkel pulT l& 1,0 wAssaris» I/Bmif; w*Q aifllkyt((rt4s r l.D 3 iDUjCi, 

i Ac«ü AjO ilaiu ll(<0 ZunlitT- 

itisa^ Flui- üobur/LLük^rifl FüIbü aua Alad, Guiti, Koitiquiiitlien urul Pfeffer. 

BiiASS'HEiu'h Pinefli Jiua Amerikiij bestehen aus GuUi, FodophylLi». Snfriua, Nältcn, 
GeLbwuriel. Mifteonöl und Kurtoossftfi, 

Carls « ftBü-rulrer, von Ptat und Dkykcil, angflbiitlj linelt oiner VonfieEnift der 
Prin^^ftrin CjiBJo^ASfj, böK^ht aus: täß Giitti, 87,5 Berc^'tuiii h jo 12,5 nptliar KoriEft uöd 
aiftÄfllöni*, jo Ü ^iiiQoboT, Miuönlkmnop utid BöiflEchw8j^ Ea Bind ab«p1-huiltu PuItht 

Lindh^Lt^SlIen von Füahe in Prä sind vorsiüjfsrta PilJ«n vi* 1 Th. GutU und 
4TlwAbA. 

Uoni^ purcing MIlM, Enpüecbe PfordopiLloa, nind 5TÜ g iwhwera Men aus 
500 Tt. AWö, SoTii. GutLi, 120 Th. fiülfß, 15 Th- Aü^öl, 10 Tli. Gb J GLönü t & Tb. AnmjmlviiF. 

Kais^rpillcii, KifTiHKM^b« Flllftü. WB^üriiSÜen, Köuii^oor; FUuifte Jm- 
fkerlül^H. Jo 10^0 Ötitti, J^Upuiiltn«, ScammoniuTn, Muß, ^,0 Kulu^iiiritUerieatraki, 5,0 
Enjdfljiwur^ei tu WO Pükii gOlß&oht Die BefltaTidltioil& wechseln j blllrtft*» ist 
K*lamel, (^lbst OrotnHfll duntnlflr. Mit diesen ■timm&ii diu 

Mii^ei- und l^llrnjhlllt'Ji fjümlißh Slliorein. 

Ksn.inVrhf t^llrti, in Amerüm pbrtodiEoh, nnd Yi\\m töu t 27 g und enlhaltan 
J Th tjiitti, 3 Th, SoüJiitflOJiium. ö Th. • . 

3la|:eatro$¥ftin t Dr, ^i'Jiawqbb**. Ein schwach wainEeiflt^iir Aiüüjug auü AloÖ, Guttj 
und Rhatnirbor. 

rUlu T*n üäTTvm m Pnrm, HÜ Pil^n wu 1,35 Gutti, jo '2,0 Aloö und JiOlpO, 
6 Itltahnrbcr. 

B«lMlfiui«in||!«|i vün Er. Laso b Munchan. 4ö leinen aas 1,0 GulLi, 5^0 Schwefel- 

quau^ilLur, ö,.l- Ll,-i_-,:L- and (iiiinTniiJLLlv^r. 
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Gymnema» 

Gattung 1 der A*dep1ailaceiie — Cyna n eil uiihai: - TjlonJioreaB — MarMenEiiiue. 

I. Gymnema silvestre (WtMd.) R, Br, Heindach ™ Westafrika durch a*& $m- 

liehe Asiejj Uix Australien* Die Pflanze Ut ein holziger SdiltngHtraueh mit ge^ensüLndigcQj 
Kmumindi^etL, i— fl oa hingen und 2 1 / a — 4 1 /, cm breltun, ellip-ttadieu cdär eirnudeu, spitzE- 
tfeu, am (irunde fcbgemndetüii oder uerzierinigefi Blattern, die etwas bsfanatig und auf 
beiden Selten burzdnuntig sind. Mau 7er wendet die KlMLer, seilen die Wurzel. 

l^tumlthrüe itrr Httith^ ß Pron, Gymneiu&flttniu € 5 *H w Ö ltl Ecnier WeU* 
aäurfc, Zucker, ein Bitter st off. DI* GyiiineiuaMuro ist m Alkohul und Waaser IBb- 

üiIl in A.rh.r i :i,i, j^taa und Schwefelkohlenstoff uniüsiich. Gymnema hirsutuni Wall. 

und G. montanum Hook f, enthalten ebenfalls Gyiuucinft_slurö 

AnwentUmtf* Die Blätter baben, wenn man sie kaut* die Ef^entliümlichkeit f die 
tiesrfimaetaoMjitiadiinrF fn r ^aga" auta Leben für 1—2 Stunden. Sie verdanken das dtr 
Gvmnemastture, — Der Grund dafür liegt nicht in der Bildung im löslicher NiüdersuUEä^e 
mit den sOs&f-hnieukenden Substanzen, sondern beruhe auf einer temporären Lahmung: der 
*I1bs empfindenden ci^t-hmackftfa>Titi. Die luiunnduiig für bitter, salzig nad sauer wird 
nicht aufgehoben, hifehtfcitb die für „Inttef* iu minimaler Weise Lei niimcucji bidiviiu n 
&b|rjQ*t'fc wacht 

Die Wurzel wird gegen Schlange agift angewendet 

II. Gymnema laÜfüllum WalL In Niedermadi^InrtieiL Enthalt in den BlUKus 
liunroccraiiiü. 



Gynocardla* 

Gattung der FLncoiirtlnceae — Fang I ßa$ — Uydiiuvarneae + 
Rtegigfl Art: GynOCarrfia ödorata R. Bl\ Heimisch in Hintcriudiem Vi-r- 
ttittdung finden die tarnen: Si-uicu UjnocflnlEao, Semen CliaiiTmii^ui 1 . 

Beschreibung* Dieselben sitid £ 1 ',— 3 am lang und ungefähr halb so lireit, ini- 
rogtdniiEssig- fiEfßrmig-kaiUig. Die dünne Samenschale uinschliesÄfc das filige Emlu^-im 
uüt dem Embryo, dessen Kotyledonen blutiüfrfnig, flach und hßrzfGnnig eiud- 

BeskmdthMte. 51 Ptqü, fettes Oel, Tön Öem mau 25— SO Proe, durch Au*- 
prcs&ein gewinnt. Bei gewöhnlicher Tümp&täai ißt das Gel salbeaariigj von grüngelber 
Farbe, ebarebtcriatisi'lioiii Q&mLtih und äugen ehmem Geschmack ls onthiLlt 18 Prot Gyno- 
e-ardiatjfture. Die.SsLure ist leicht 1 ■'■sliuh in Alkohol und Ac£her T sie scliniüit bei 2& fl tl 

Anwendung* Hau rfirweadet die Samen, dasOel und die Säure (Dosis I— 3£täg- 
ia Indien gegen Lepra, augeblielj mit grossem Erfolg. Die Pulpa der Früeht dient 
ak tfia4»hgift und nach dein Ausfcoehen als Nahrungsmittel-, die Hinde als Fiebermittel. 

SlJapn (jjnoeardlAe. I0O0 £ CJiuulnm^raol vor»ei£t mm im Dampfbade mit einet 
Laugo aufl Hü g AeteüatroD und /50 g dostUL Wasser, löst den SeifüDleina «äitorBri 
in 9öOÖ g destiU. Wnjaer r Kri*t eänij Lüeung von 3W £ Koc!i-<ilz in 00Ü g Wafcsoi* su und 
Jasst ütrkaltnn. Die »uBg^scMcdf^u- &oifa -wird gewesewo und getrocknet (P. Ö. Ukma.} 

I:|K ^'jjiunlji {Tvn..iCM]ilLaa SO K ö llrjuiduaLLf». 

■■ tlp#E3]]nUic 20 h Ö TTp, ArLitoll fin 

•ötfc lu bohwo Tftpcirit H fttlita Ük'i CymnjuJLii 1 5ü,0 

Mjwihh? Belri pre jhIüJju fc-erttJiiatls ■) 20^ 4dJpfo Laü&v 45,0. 

IVlTUi; *lh 10^. 

M. f. lnlLÄ.10., o ijiiu IbPtii. jsLlu] r fcnjutkauui piibd. Ujl.Erü^Hluin (i) rliraT'difcfl. 

e p JÄ. Jinh r^lh.- BDtättll a r l& g aytiocanliis^ll*?. Up. ülcl Qyuotiudiw 



*} | SoU uiurini r.i.i), öwae flavaü 100, Uqimtk et coklds addu Cnnuirini 0/j in 



Verlag von JüliuH Spring« '" Botin W. t 

Neues Pliariimzeulisehes Maimal 

Engen Dk»tprtch 

Urtii/iliiic- wenig virilndfcjrte Auflage 

Hüfai von 

i , r.«h'-.--r Dr. Knii Hieterlfch 

i.ir.ki i Inf Übflmimbffii Fnlmk iii-u>nI"Tiü. t £ 
\wrin. BU£Cti Lim :■ rii.ti 

litt I 48 TexLlljruiw. In CnnzU-incw p cbmuli - n l'n -i- M- Su, 



Flandbnch der Dpogisten-Praxis 

Im Entwurf vom DrogißfeenTerbftiid pw*gaMat* Ai-i wä 
Von fr A. Buchheister 
hrt^W,, „*u l»«Mtm Hl mtuHirtu Auflag IM Oö*» Otterrtoch Itt Hwiilwwg 
Dtft ifraSi TeiK Mit «M fr TexltiMriklmigen. Runden IW H . -' 

Vorsehrifteiibueli für DrogisteD 

Die HenttaUmig tkr gölaiÄaöhliülien V^LuirsuükH 
Von fo A. Buchhetirter 

AoH-U, wi - Anfi * von CM«£»-* |^Ä L ,, * Bd, ' urh d " ***** 

Praxis, Zwritor Teil ) r flgbimdeji Pftwfl » 

Pharmazeutisches TierMmiual 

Vun Apotheker ¥ri«dric1i AlbrecM Otto 



Gebunden Pwia M l. 



Der junge Drogist 

Lehrbu«h für n^t^-Fmlisclmlen, d M Sell*li.m-m. JM «ri dte Vorbereitung 

zur DrügUteii-Cieliilfeu- und Giftprüftmg 

Von Emil Drechsler 

l»rh L« Aufl*ga — unter d er Franc. 

Deitea Handbuch der Seifentubrikation 

Vierte, neu bearbeite. Auflag wter Mitwirkung vonOitoSp.ng«..lMt. ■p.Clwmnite 

lierttuagcgohan von 

l'rivatdowcnt Dr. Walter Sütiraiitb 
Errtrr Jl«ud: Bm*«, Ttatttarffen und Skitenpulwr. Mit 00 Ä^WgA»^ ^ ^ 
Zelter Bari , l -!. ,,, m ,: «Ad**« Seita. und a»ta» BpoidaUUti •„ ^ &£ 

Die medikamentösen Seifen 

ll.re Herstellung und Bedeutung unter Berücksichtigung äer^wwjtfo Hedifc*»*i» 

und Srffengtondlage mögäuh«! ehemfcfcen Wed*eti*»ehuBgen 

Ein Hnftbnoh für CUmitkcr. Hriftiifiu.nluTitcn, Apotheker und «*■ 

Von Dr. Walter Schmitt li 

Preis M. ß f — s 

H ,,-rsr.u Teuerungaiuaobläge 



F« tlftg von J ull U4 S p i i ii ■: p r in Bfcriiü 1 



Die AmpiüleBfabrikation 

In Ihren Gnindzügen dargestellt von 
f>i. H;ms Freund 

lk|Mil1irklT U»iJ SulirilliiTHTTliUi'li'llt'JluTfi r 

U:i ' ■ l- -v i , i h 1 1 . s ! . 1 1 1 n !_■ » ii, — Kwi" Dlß ftt 2j4Ö 



Volkstümliche Anwendung 
der einheimischen Arzneipflanzen 

V..Hi Apotheker fi* Areiids 

K f iri^ni.r£ Preis M i ;!" 



Volkstümliche Namen 
der Arzneimittel, Drogen uinl Chemikalien 

Eine Sammlutig 

tbv iitn WlkHimmi!.' gc-iu ilin Ii j i .-Eien Benennungen und Handdflbeieicihnuuger 

Begründet ?on Br, J- Ein) fort 

ite 'i. i-i. er .-?■!'! ' und vennchrtu AaUftge, J-.VjrU'Jirt h"Ci G.Ari'ihlsL i i*himdim Preis M 7 p — 

Nene Arzneimittel und Pharmazeutische Spezialitäten 

dnßühtteftHoh der neuen Drogen-, Organ- und Serqmpi 

Olli zrüdn.'jrflt-li V'^r-it.ri'lin 
zu Erentaiiiitu-in tind einer Ericifasmg de* geJarEuchllöhsteii im.-ili/_tnFsf]irii Kundin inlr. 

Von ft, Areada, Apotheker 

I iL ii Im FBPmishri* und iiln-,,.,^ Anflug- JSfou hcnrbtitel v-mi ( J mf 3 Jr <h Keller 

Speziulitüteu und treheimmittel 

Aus* den Gebietoti der Mcdl/Jin Technik, Koemefcife tmd dei iValirangsmittelij 
Ihm Herkunft and Ziuaftromensefczang 

Bin* S'iuumlwig von AnidyjsoE iimiJ * im :*.■:. .-ii. bügräüdc^ räfl 

Eduard Hsilln und Dr. J. Hulfrrl 

Die neueren Arzneimittel niul die pharmakologischen 
Grundlagen ihrer Anwendung in der ärztlichen Praxis 

V Ol! 

I ir, V. Skuteteky tmd Dr. E, Sturkeuslem 

^EsL*urii„ Votittiad llw AblA njr I n n-«r» ■ Krankheiten l'rtiiüiJulrlii für ilmniutlüjlnfllc iiikri FiuumkQtA&tt* 

»in aftriUii>ria[iiijil.-, PfJtfälftHhi für KlüUfi Mi-ilizLii te ■ .- Ün v. »H U In t'iiw 

Zweite, güossiiulL t»mgi*n-b«itGtä Auih_- ■ :.■!., m-l- n Prej* M. I**, — 

Die Arzneimittel-Svnthese 

Huf CruTuIlHgi- der Bt-/ie3iimg L <n a^eefen uEieDiiBchüiu Aufbau and Wtikwtg 

Ffit Irafi ChemJVef mirl I Mm miaue uien 

Von Dr, Sigmund FriLtikpl 

i.O, Htofcuijör IUr motittin tocai?" Ctteumle nn d« WkrtUM 1 nlviwJtat 
Vu-rltr. ur|i£r-:- :!!.!.;■. :■ \. ■:•_.■ j' : . : . fcflf, ißS, — J jl(>\iiitlt]ut\ & TT.— 



Hierzu Ten prungfiziiBoli 1 ü ^ e 



V« rlag v o n J uliiiB Spiittgei in Btttlin W 9 



Handbuch rtvi* experimentellen Pharmakologie 

Bearbeitei TOH bft? ■ ■■ ? l» , lirU , n 

H*Tau5gcgeben von A. IlefFC^r 

Zweifel Hund, I. ilulfle: I\vrif3in GhfooHii ' drtia OooaUigrU|ip»^ Yobämbio 

tLfaj-o ucid CtimrMlkoJoidc — Vemtrto um rtlrifl — A^omüogruppfl — Pelle- 

titrin StryeuningruppO' Sajitgnm ■ — P&rotojtiii und rerwmdta Euürpct — Ajiiiiuurplun 

Ajjoeod&in, 1 pc^elüiiuii ii n- Alkn.Si"»ä*l ■ ■ — ruppa — FurmdetLVJUe. 

Mit 06 ']..-i-!il.-hil.liiii^frj. — Vt*>m M \6 — 
Die /.w-fite Halft* des M Band* ■■ - Ln K Ins« I Nb Bni • 1 1 ■ ■ I- . erfft«D FlälEtc Verpi1iohle4 zu r . \ I- 

-! i-:il »Lr i irr Band werden fo nbsebb&rer mgon. 



Komnieiitur zum Deutschen Arzneibuch, 5. Ausgabe 1910 

Auf Grundlage der 3l:i^r-K^ili*.T HartwichBclie-u Remittier Uro der früheren Au/.nL:il.iiHu?r unter 

MitwkkoGg von Prot Dr I Bi&erfeldTd \\ \\ DanckWDrM JIjv-Imii. Di ilFninimc- 

H*He Duft, I-" M. Haupt Gri ifswald, Dr. Jl. Fleißii.-j-Däv^ii, Prüf.Dr, II. Stfn cü /i-Nnlk i B M 

Dr* 0. U kL'nnd-Li ipzig, herausgeben von ih. ö- AnSrlnilno, Frivnl 

cJojeat an der • -M, iuhj Dr. ¥*tuM ÖlMfi fL <f Professor der Botanik und 

h grie-aie an äen q BoUnlseJ .»n h B*rlln. 

Zwei Hundt 1 niii bililrr»icU'--]i Tr-xt»i blldnugeL — Preia je &£ I5 fc — ] gründen H r." ■ " 

Di* 1 PreaBisclien Apothekeugesetee 

iiji EiugehluJJ der n eUithcn Be4t&amuDgea Ötooa don Betelob des Aut>ihekei ij ■■ 

Jlt'FUlis^uelii'Ej Ljciil orJiiiilrrl vuti Dr. IL Mutiger nmi K. Urhuit* j:»-.i iU<'um' .n-r Pharm teUurw 

;a-u IrfnrlieJtt-tc and v&rvütlfctäiifli'gt* Anflog«. — Freka Jl. 7 # — 

Die Preußische Apothekenbeti^iebsordBinig 

mit. tk:ti orfnUiK^iidcn Verordnungen mal tirEaäKrn 
Uril.ie, neu lienrboiret^ Anfluge, — PWaS M. "J, — 

Betriebsvor8chritt*i3 für Drogen- and Gifthandlmigcii in Preußen 

ZcgtciüJi Ldtfftden Kur UesieLlj^un^ «i i. - • -..:■!..,!:. ...i, 

Ernst Urbari* l; unkten der Ptomnf^utittiheD Zritomq 

Zweite neuU-urUM-He und --rv. -* K&rtonfori Fras Ji* JUSO 

Bakteriologie und Sterilisation im Apoihekenbetriebe 

Mii aiitgebe&dBE Etorlkkfiiclil | i T^miapch in Ampolti n 

Vi m \h\ i uiirail Sti^h* Leipdg 

Dritte, üwbe*wtto niLi L *> erwaitartc Aufhiizft 

Mi bbltdimg^D und 3 TafeLu. — Ciebunri* n Pfdfl M 14.— 

ll^rniaini Lenhartz 
Mikroskopie und (%eniio «in Krankenbett 

\i-nnii, umgeAfbeltote urnl vormelirU Adlige v*m 

Professor Dr, Erich [tfeyer 

Dlnkt«t . i « r tfwlliinbrbrrrt rni^rpilAMkiinilf m Öftltiwn 

168 Abblldüögüa im T> \i und \\\ivr Tiifel. — GcbundeB Prell >l 



Anleitung zu inedizrnisch'Clieinxs^heii Untersachmigei] r«i* 

Apotheker 

Voll Dr, WiLhcllli IjCDZ, ütHtri^h^p^l^Ror im KtltmminUt*t\mn ä. p 1# SflartieiAämLtt«lclu'jinkL'r tu B*rtlfi 
i\i Texlnbbrlduh^r]. — O- humi, n l J n-in M .-:.'" 

Hierzu T e u e r u i> jz s a u p c Ii 1 ä g e 



V« r I ji g v u n Julius Sp r I h g er in B p. r l i a \V u 



Schule der Pharmazie in fünf Bänden 

lirrrni r ^i^4>beh iran 

Prof, Dt IL Tnoum, Dr. E. MvLin*, Prof/Dr. K* 1\ Jordan, Prof. Dr. E. Gil? 

IIjiiuI I; PrakUHbtr T#1L VttM ftl. B M . n- ! nvr- vatttUPhrt« Und tferbewarte Auflm«, t>«fl>tit«t •• >u Dt 

Allruii Btrphaii. Mit US Ti-xUMilliJ». . :» i, Prefr Jt JA,— 

lUnii JL: ihi-tmiM-liiT Tril EJenrlJeftrt Van Prüf, Etf, (|. Timm*, fllttbtfJttlt A«*l • tu Vnrl- ;■ 

Itiiml IJI; |'ti)H||iil^fln-r Tn-IK I ■ ■ i r I - ■ l -f K, f J.irijuii. h'ÜllfH" \ ia1 1 nj(i- . I|, V 

ItiiDil k\ ; lLurjiiii»r|itr fÄt PfiirlcHV r töH Pfirf l>: W. illli: Fünft*, TttlblMWrtu AiUf&R* J|lt . 

dUftftfe (tabuiii'lru l'r.-i» ' 

Ali E»üE* fm lU-u v*rgf|ileüen Harnt Vi WarantuinJe wird KtH^-rt 

Lehrbuch der Pharmakognosie 

Von L>r, Ernst Gflg 

H. ft, Pfvtr^iir iUt Jlntrifilk tttld PbulQKbDjnidafe UM dflf UlliTBFiitil 
K II -I-. -H itll fkltähholjH ED J N- r IL-i 

■ vermehrt* rcnd vferbmttte Auftagfr — BDI m AMiil.luju^u, — «JobHiidun Pifda M,^,— 

Phariiiazeuiistli (liiMiiischis Praktikum 

Die Hcmdlunjj, Prüfung und thcöretSsohfl Aiu-heIm -i iiu | « I » n j-o^iäo nt isoh -ch<j eis ii u her Prapiuatc 

Im, i ; s , i l- ■ ■ In ■ i- n j r Ajn-i |^_ kvrdevürt von 

Ül~. D» SdUfOk^i Af'<'tln r kcr und N'aLriJiiflSfHJUfflL'LniiLkvf 

Mit M TVMiibbiJdiinpim. — Gcbundßti P.r<rö M. 5, — 

Pharmazentische Cfbuiigspräparate 

Anl&ittmg fctir Oarsietluns- Erkenn uniz, Prüfung und ltö*tuomertriso^D Bcret-huuit^ von afflfiJüeJlet* 

rlLL'iJLi^uti-pLi,iiriEtu-/4jfLLi'-i-I.L'iL l'riijja taten 

Von Dt, Max Bieehele, Apotheker 

l>ritty r verbesserte Anfluge. — Mit tf Abbildungen im Teit, — Gebunden Freia M. ij, — 

Tu belle zur mikroskopischen Bestimmung 
der offizineHen Drogen pul ver 

\..[i \)i. IL Zornig, Apotheker 

Küstüd am t'il n i. 1 '!. pl. 1 . ^st>t"Tfflpc-hf.ri TiMS'.taL Milrichrb 
ßebiiinkMi Preis M £4& 

Qualitative botanische Analyse der Drogen pul ver 

Eino Eiufünruiig in fh-n Gft&g einte a.yüLemRt.fjscheii niikroHkopi$chcn PuJrecwitc Buchung von 

Di 1\ Sdiiirtiöfl 

LitilnKnIi'ii Prcia M. 2 

Arziieipflaiizeu-Merkbltitter des Reklis^esuiidheitsaints 

be&rbeitnt jil i ruincingcLmfL mit dem Amieipila!iEeii-A!!y?ehuD clor DöutttnAü L ] hurinazouLibielji?n 

:n Üi i-lLu-iMiilonj, Nr. I— 33 

Prell jedrs tttfxkbluEla* 10 Pf. {riiLfchlieUUcb hui- I V^tuekunf äü IT.): 10 EnnnpL pLiivi MtrkifhitH, 1 « M. J40. 

lux Bttmplare aIüom U^ckhliUftl M, i. {tö*u 
liijLlwiusjfJiiir hUlt it2 iterkbliitttT Li f Tätern UiüHolilBg. Frei* M. l t 60 

McrkbMt über Tvcmiscfaun^n lür rfen Haushalt Ki^if/inhii I im I liineeiflcieii Tee!« 

n vom KGirLihgraHlidliLMiNunu 
VnU dth MtrkbltiLtea 10 Ef, (eiDsohJjcßliob I'-rlu mid Vorpukung 20 Pf); 20 Bxeaipl, M- 1.9.0^ 
100 K\i-inpl. IL 4,— (■Oiägliüb Forte») 

Pilzuierkblatt, l>ie wielitigäten eßbaren und scliiidliclien Pilze 

Itaurkollet Im Käichd^cnundlipü^miil, — Hteria ftktß Pilttftf&l naii f&rhigen AbhiEdun^en 
"■ PL. iL-Lii^bL. Pürt(*4& Pf,); Sü Sr M. t&^. — ; IUÜ Sl. M. 2,^—; 1000 St. IL 220,— auxütfl. Poit« 



Hierzu Teiicruugszusohlüge 



